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Die  beiden  ersten  Bände  der  Hansischen  Geschichtsquelleii  haben 
Sladtbücher  von  Stndsund  und  Wismar  veröffentlicht  j  der  vorliegende 
driUe  Hand  bringt  ein  Stadtreckt  am  dem  Westen  der  Banse.  Wenn 
idt  das  früher  gegdme  Verspreeken  einer  neuen  Ansgahe  des  lUbisdien 
BedUs  noch  nfW  einlöse  und  gunäehst  statt  ihrer  Dortmmder  Statuten 
vorlege,  so  glaube  usft  mein  Verfahren  nicht  besser  rechtfertigen  m 
können^  als  dadurch,  dass  te^  über  die  Auffindung  neuen,  ufMumnten 
Materials  berichte,  das  Anlass  und  Stoff  su  der  naehfdgenden  Asheü 
geliefert  hat. 

Nachdem  «m  Aufsate  des  Neuen  Arehivs  der  Oesdisehaß  für 
ältere  deutsche  Geschichtskunde  ^  das  Programm  entwickelt  hatte,  nach 
wd(hem  ich  die  mir  Übertragene  Ausgäbe  der  äUem  deutsdten  Stadt' 

recfite  für  die  Monumenta  Germaniae  historica  auszuführen  vorhabe^ 
Obersandfe  mir  im  Fridijahr  1877  Herr  Karl  Ildiser  in  Zürich j  der 
sich  durch  zwei  Arheitcn  idter  den  Schwahen.'ipieyii  he/aunif  gemacht 
h(U,  eine  dcnnah  ihm  ijihüriije  (später  an  die  Königliche  Bibliothek  zu 
liertin  idn-rgcgaugene)  IfiDidschrift ,  die  sieh  hei  der  i'ntersuchung  als 
»iui-  gänzlich  nnhchannte  nud  werthvoUe  Sammlung  von  Dortmunder 
Sf(diden  aus  dem  //.  Jdlirh.  erwies.  Um  dieselbe  Zeit  erfuhr  ieh 
'lurch  Herrn  Dr.  Sauerl <ind  von  der  Ewistetiz  des  alten,  seit  langer 
Zelt  rrrsehoUeneyi  grossen  Stadtbuclies  von  Dortmund,  das  ebenfalls  in 
lYivathämle  gelangt  war.  Mit  nieht  minderer  ZdberalitcU  gesiaftcte 
mir  auch  sein  Eigenthümer,  Uerr  Kaplan  Brügge  in  Meschede,  die 
Benutzung ,  und  so  salt  ich  mich  in  der  günstigen  LagCy  das  Becht 
einer  wichtigen  Stadt,  welches  die  Forschung^  da  seine  Qudlen  bisher 
nur  sehr  unsttreichcnd  aufgedeckt  waren,  Ober  Gebühr  vemadhlässigt 
hatte,  durch  neue  Beiträge  bereichem  und  vervollständigen  $u  kennen, 

1)  Bd,  2  (1876)  &  üeber  eine  Sammhing  der  deuttdien  Stadtredtte 

ob  BesUmdtheü  der  Menumenta  Cfermanaie. 
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Jitccius,  ro/<  dem  du-  erste  Aiirei/tHKj  „(//V  ici(taciir  Sfufntni- 
ge>i('hichtc^  zu  bnubcHen  (insifiemi,  </t(lenkf  in  seinem  ^uvtrlüssigi n 
Entwurf  von  Stadt -Gi  setzen  oder  Sfidntis  (1740)  Dortmunds  gar 
nirht.  Die  erste  Bekanntschuß  verdankt  nnm  Dreyer  (1768),  wenn 
von  Dank  für  eine  Arbeit  geredet  werden  darf,  die  an  Xaehlässitßcit 
und  (h'wisscnlosigkeU  ihres  Gleichen  sueht.^  Die  erste  Uälße  unsres 
Jahrhunderts  hat  eine  so  reiehe  und  eonscquent  betriebene  litterarisdie 
Thätighit,  die  der  }\röff'efUlichutig  von  Statuten  und  liechtssamm- 
lungen  deutscher  Städte  gewidmet  isi^  aufzuweisen,  d4iss  man  berech- 
tigt istj  von  einer  Periode  der  Stadtrechtseditionen  in  der  HcciUs- 
geschickte  eu  sprechen,  Obsehan  an  der  Spitee  der  hierher  zu  zahle»' 
den  Erscheinungen  e»n  Bwß^  sU^,  dessen  toerthvoUsten  Theil  die  van 
Dortmund  nach  Höxter  im  13,  Jahrh,  Übersandten  lateinischen  Statu- 
ten bilden,*  ist  der  weitere  Verlauf  Jener  wissenschaftlichen  Bewegung 
Dortmund  nicht  tu  Oute  gekommen.  Die  Kemttniss  des  Dort- 
munder Beckts  blieb  der  Hauptsache  nach  auf  die  lateinischen  Statu- 
ten, wie  sie  Dreyer  und  Wigand  bekannt  gemacSit  hatten^  beschränkt 
Was  dreissig,  vierzig  Jahre  später  Thiersch  und  Fahne  an  deut- 
schen Statuten  vcröffeniliehten,^  tag  durah  einen  gweihundertjährigen 
Zeitraum  von  jenen  getrennt,  war  eudem  in  der  mangelhaftesten  Oe- 
st(dt  überliefert  und  so  unzureichend  edirt,  dass  man  es  fast  als  ein 
Glüek  für  die  Forschuwj  Iteseiehnen  darf,  wenn  diese  AusgalMjn  ver- 
hüHnissmässiii  wenuf  benutzt  worden  sind. 

In  <lie  Liuke  zwisehen  dem  Vi.  Jahrh.  und  dem  Ansijmuj  drs 
Mlffrhdfers  treten  nnii  als  irilfkaiinuene  J'^yänzitini  die  beid(  n  n*  i( 
cnt(b  (  l:tcn  deu/seheii  ^iuf  :>  i<  Ititnrnjoi  Dort nninder  Jlcchls.  l  'naldiäNiittj 
von  (  itiduder,  versehir  (lenarti(/e)i  luhdUs.  die  eine  überu^ieijend  aus 
Stniulen,  die  andere  aus  t  rtlieiten  Jn.sieheiid .  bddeii  sie  die  Mittel- 
gliedcr  swiscJien  dem  alten  umi  dem  neuen  Hecht  nieht  blos  der  /ed 
nach;  denn  während  die  eine  von  ihnen  den  Zusammm/uing  mit  den 
lateinisi  fien  Statuten  herstellt,  bieten  beide  in  ihren  Sammlungen  die 
iüemetUe  getrennt  und  in  ursprünglicher  Fassung  dar,  welche  die 
spätem  Handschriften  verbunden ,  überarbeitet  und  nicht  selten  ent- 
stdlt  fmben. 

Meinem  Antrage,  die  neuen  Beilage  eu  dem  Beehte  einer  so 
wuMgcn  Hansestadt  in  den  Hansischen  QeschichtsgueUen  zu  ver- 

1)  Unten  8,  12. 

2)  N.  Ar^  9  8. 13  und  unien  8, 15. 

3)  Unten  8.  m,  165. 
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öfentlidimt  km»  der  Vorstand  unsras  Vereins  mil  dem  Wiftische  ent~ 
'  gejftn,  ond^  das  älteste  Bechi  der  Stadt  mit  in  die  Ausgabe  herein' 
zmtiten,  fäUs  sieh  ausreißendes  handsehrifüUshes  Materiat  für  eine 
Nmbearbeihtng  finden  würde.  Diese  jßrweiterung  des  Planes  war 
mir  um  so  wiükommener,  als  ich  aus  dem  grossen  Stadthuc^  eine 
new  Form  der  lateinisehen  StakUen  kennen  gelemt  hatte,  Daeu  kam, 
dass  die  Nachforschung  in  der  Lübecker  BiUiothek  eur  IViederauf- 
imdung  der  einst  von  Breyer  hcnuteten  Handschrift  verhalft  und  die 
Safision  seines  Druckes  wie  der  von  Wigand  und  Fahne  veran- 
sttdteten  an  der  Hami  der  Originale  zu  Enjehnisaen  führte^  WticliC 
die  2\()ihwendi(jkcit  solcher  Arheif  rolhiuf  rerhffrrlii/fcn. 

Den  untrr  I — V  folijendcn  St<0 nlrnsaniinlnnif<  n  sind  cliir  Attmhl 
Beilagen  Jnii'ttgcfiigf^  die  t/ieils  T\iu.:el Urkunden  des  Dmi niHudcr^  d/s 
Höxter  schal,  SkuUarchirs  und  des  StacUsarchivs  zu  Minister  wiedergdn'n, 
tluds  aus  Dortmunder  Stadtbücliem  und  Urkunde u Sammlungen  Mit- 
thi'iluugen  machm,  und  alle  di  n  grmnnsdmcn  Zweck  Inihen^  das  Hechts- 
kben  Dotimunds  mm  13.  bis  in  den  Ut  ijinH  des  15.  Jahrh.  aus  gleieh- 
zeitigen  Quellen  su  bdeutJUen,  Auch  hier  war  es  nidU  hlos  möglich, 
bereits  Gedrucktes  besser  als  bisher  su  geben  j  sondern  audi  eine  lieihe 
weh  unbekannter  Stücke  su  veröffentlichen.  Besonders  hingewiesen 
sei  hier  auf  das  wichtige  Statut  Über  die  Baihswahl  wm  Mär»  1260 
(Beil,  III),  das  gleich  andern  interessanten  Urkunden  einer  in  der 
Kömglichen  Bihlioth^  su  Berlin  befindlidien  Handschrift  entstammt, 
die  man  nach  ihrem  Hauptinhalt  als  Dortmunder  Gildenbuch  beseichnen 
darf.  In  Beilage  XV  ist  der  Versuch  gemacht,  die  Thätigkeit  Dort- 
munds als  Oberhoff  über  welche  unsere  Lehr-  und  Handbücher  sehr 
unvollständige  und  unsichere  Naehridtten  enHhatten,  da  sie  sieh  auf 
so  unzuverlässige  Ilülfsttnttd  wie  das  bekannte  Werk  von  Kampt» 
(die  Prol  in -ial'  und  statutarischen  Tiechte  in  der  preuss.  Monarchie) 
sltd;:en  müssen,  auf  Gruud  der  zunächst  zugänglichen  Archivalien 
darzustellen.  So  sehr  ich  mir  Ix  u'u^st  tun,  hier  cim:  unahgi  schlossene 
Arhfit  vorzulegen  —  und  die  y m  l/h  (igt-  S.  H^tl ,  :if>:J  gi  hcu  dafür  den 
rollen  Jicicris  —  .so  glaubte  ich  din  h .  ilas  I'j-srhr/jici/  ilrs  Jiurhes 
nicht  uucJt  durch  weitergehende  archiralisch<;  Xaehforsehungen  rerzogern 
PI  dürfen,  die,  da  sie  durchgchends  in  kleinen  Städten  hätten  ange- 
bellt werden  müssen,  viel  Zeit  grhostet  und  unsichern  Erfolg  gefiobt 
haben  würden.  Aber  auch  so  ist  das  in  der  BeU.  XV  GegtbenCy 
meine  ich,  daeu  angethan^  Anknüpfung  ßr  weitere  Nachforschungen 
tu  bieten,  und  unsere  Kenntniss  der  Wirksamkeit  des  Dortmunder 
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Oberhofs  nickt  wnerJMiek  über  das  bisherige  Mim  eu  fordern.  Be- 
sonders darf  auf  die  Beeiehungen  eu  Wesei  hingewiesen  werde», 
die  durch  die  HandwMften  und  Urkunden  des  Staatsarchivs  im 
Düssddorf,  dessen  Benuteung  mir  durch  die  freundliche  ünkr- 
stüUmng  seines  Vorstandes,  des  Herrn  Geh,  Ardnvraith  Dr.  Harless, 
s^r  erleichtert  wurde,  nach  tfcrsehiedenen  Seiten  hin  aufgeklärt 
worden  sind 

Der  Ausgabe  der  Texte  mit  ihren  Beilagen  geht  eine  ausführliche 

Einfcitiuui  vorauf,  die  ähnlich  (loijenigen,  welche  die  einzelnen  Ah- 
thcilumjoi  der  Chroniken  dcut.scher  Städte  eröffnen,  thcils  die  Geschieht 
und  Verf((ssi(n(f ,  thcils  das  Jicrht  von  Dortnitoid  Iichfindeln.  Du 
Ii('rhts(jrsrJticJitv  Von  Dortmund  ist  so  idicrfdis  reich  <ui  intcrcssanlcn 
und  wenig  oder  gar  nicht  hearheüeten  I'<trtieen,  dass  der  Stoff  dem 
Bearhcitir  unfir  d«n  Händen  wuchs  und  nur  in  einzelnen  Gt- 
bieten  his  aits  Ende  des  lij.  Jahrh.  verfolgt  werdoi  konnte,  wozn 
abgesehen  von  den  äussern  Gründen  schon  der  i'mstand  nöthigte, 
dass  die  (Quellen  für  das  letzte  JaJirh.  des  Mittelalters  noch  gar  nicU 
in  der  Gestalt  gugängltclt  sitid,  dass  eine  gesicherte  Bearbeitung  mög' 
lic/i  wäre. 

Die  Anmerkungen y  welche  doi  Texten  der  Hecht stiuellcn  beigegehn 
sind,  sollen  das  Verständniss  derselben  erleichtern  durch  den  Nadh 
weis  des  Zusammenhanges  zwisdten  gerstreut  stehenden  Bestimmungen, 
durch  Anfuhrung  der  einschlägigen  Litteratur  und  durch  Sacher- 
Uärungen,  Die  letjstren  herMsi^itigeu  vorwiegend  die  privatre^ 
liehen  und  progessualisehen  Beeidiungen  der  Qudlen,  wahrend  dUes 
was  offentlich-rechUieher  Natur  ist,  der  Erörterung  in  der  £inleUung 
überlassen  ist,  Worterklärungen  sind  hier  vermieden^  da  sie  Ifesser 
aHs  in  den  Anmerbungen  äureh  das  Register  geg^en  werden  konnten. 
Um  das  letstere  nicht  gu  sehr  angusehweÜen,  ist  es  nicht  gugleid 
auch  als  Sachregister  hduinddt  noch  auch  über  die  Einleitung  erstreckt 
worden.  Letzteren  Mangel  sucht  ein  ausfUJwliches  InhaHtsvergeiehnisSf 
das  eine  Uebersieht  übtr  die  wichtigsten  Gegenstände  der  Einteilung 
giebt,  auszugleichen.  Die  benutzten  litterarisehen  Jlülfsmittcl  sind 
meistens  so  ausführlich  citirt,  dass  kein  Zweifel  entstehen  kann.^  Bei 

1)  -SY.  und  Krh.  uiil  )iitihlnl;irn(lrr  /i/frr  lu  iriclin*  t  dt  n  Platz  di  r  l  'rhmdcn 
in  Stinn])fx  Jiifjislru  dir  Kitifuitiihinidcn  nnd  in  I^rliards  }{ai(sl(i  W^stfaltae 
in  dem  von  ihm  ,  ajHUer  von  W  ilinans  liy.  Wesifälisciten  UrkaiulcnUuclie.  Ebenso 
bedeutet  B.  die  Nmtmem  in  den  neu  bearbeiteten  Theüen  von  Böhmers  Begetta 
nitpent. 
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dm  imrek  Geadbehafim,  Vereine,  MtJurere  pMicwim  Werken  habe 
iA  dm  Heramffdter  des  eingdnen  Quellenwerkes  namhafl  gemacht, 
weU  mr  so  jedem  das  Seinige  gewahrt  und  Verwesungen  gewehrt 
wird,^ 

Bei  der  HersteUung  dieses  Buches  hin  ich  van  äÜen  Seiten  aufs 
bereitwilligste  unierstOtgt  worden»  Nath  den  hdden  Herren,  deren 
Handst^triften  dieses  Buch  sdne  Enistekung  verdankt,  habe  ich  den 
Vorständen  der  Staats-  und  Stadtardnve  m  Münster,  DQssddorf, 

Marburg,  Höxter,  Frankfurt  ajM.,  der  Bibliotheken  eu  Berlin,  Lübeck 
und  Münster ,  den  Jlrrrni  (jf/mnasialdircctorm  Dr.  Kleine  zu  Wesel 
und  J)r.  J)ört'n(i  ~u  I)orf)Hfind,  Herrn  Dr.  von  Helii  cch  tc  ndal 
zu  llulli ,  Herrn  Archivnilh  Ih\  Er  m  isch  zu  Dresden^  Herrn  Pro- 
fessor Dr.  Meyer  von  Knouau  .zu  Ziirieh,  Hrrrn  llretor  Mayer  zu 
yördlin(je)i ,  doii  Vorst(Uide  der  lilesiffni  K<i/.  JJifjliofhf  Herrn  Vro- 
fcssor  Dr.  ^\' ilnKuins,  der  steh  so  (tft  imd  bereitiedliij  der  Virmit- 
tvlüny  der  HandseJiriftenühcrsendnny  indtr;:(><j,  für  ihre  freund/ieJie 
J'onkruny  zu  danJcen.  Der  Herr  übcrbiirfiermeisfer  der  Stadt  Dort- 
mund Lindemann  Itat  mir  in  roUster  Liberalität  die  JSenutzung  der 
stikltischen  Jrehivalien  (jcstiUtet ,  und  Ucrr  Dr.  Hübet  ist  mir  Jeder- 
zeit mit  Baih  und  Tliat  au  Od  und  Stelle  wie  durch  briefliche 
Mittheilungen  bei  meiner  Arbeit  behülflieh  gewesen.  Besonders  kam 
CS  meinem  Plan  zu  Statten,  dass  gleichseitig  sein  Dortmunder  Ur- 
kundenbnch  erschien,  dessen  erste  bis  1340  reichende  Abtheilung  ich 
t»  den  Aushängebogen  henutgen  durfte.  Herr  Bibliothekar  Dr,  Lüb- 
hen  in  Oldenburg  hat  unverdrossen  meine  saldreu^en  philologischen 
Anfragen  beantwortet,  und  ohne  sein  Mittdniederdeutsehes  Wörter^ 
bwh  wurde  ich  nickt  im  Stande  gewesen  sein,  das  Wortregister 
tusammemustdlen.  Die  hansischen  Freunde  und  Genossen,  Kopp^ 
manii,  Höhlbaum,  von  der  Bopp,  von  Bippen,  Hagedorn  sind 
Ms  bereU  gewesen,  aus  ihren  Schätsen  für  meine  Zwecke  mitsw- 
theiXen, 

An  dem  Buche  ist,  da  ich  sehr  mit  sotistigen  Arbeiten  überhäuft 

mr  und  der  Stoff'  sieh  nur  allmälUich  gusammenfund,  lange  gedruckt 

1)  Wenn  ein  so  sorgsamer  SchrifUteüer  wie  R.  Jicuss  die  trsten  fünf 
Bände  drr  Chronikrn  deutscher  Städte  (ds  idlein  von  Professor  Hegel  henoryt 
bezeichnet  (h'rnif  irHiijm'  ISCU  II  S.  Vl'J),  und  ein  tturrh  siIhc  < innniiiihtit 
ausyezetchurtrr  (n/rhifrr ,  ./,  W  (  i :  sticker ,  der  znditn  dm  in  llilnuhl  konnnrn- 
den  Personen  und  VriiiaHnissen  .so  nahe  sleJd ,  weine  ArheU  ids  die  Hegel  a 
hdumdeU  (der  rJmnitche  Bund  1254  S.  (iii),  so  8c^^€int  mir  ein  9ofdk«s  Verfahren 
gndefu  geboten. 
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worden.  Dadurch  ist  mamlte  lUterarische  Krschemwng  der  kMen 
Jahre  vielleicht  gar  iti«A<  oder  nidU  genügend  henuUt  worden;  anA 
sind  ekuclne  Un^eichheiten  nii^  vermieden^  namenäidi  ist  in  den 
Änmerhnngen  gu  den  Texten  III  und  IV  das  Dortmund' Weseler 
Recht  nach  der  Ausgabe  von  Wolters  henutgt  worden,  wahrend  die 
in  Beilage  XV  abgedruckte  Form  dieses  Eechts,  die  mir  erst  später 
h^nnt  wurda  (S.  281),  einen  altem  und  bessern  Text  darbietet;  doch 
werden  sid^  die  Citate  leicht  lerichtigen  lassen,  da  die  Reihenfolge  der 
Artikd  nur  unerhdflich  in  beiden  Ausgaben  von  einander  abufeidit. 
Schwerer  ßBt  es  mir,  dass  die  Verzögerung  des  AbsMtsses  mteft 
verhindert,  das  Buch  dfn  Freunden  t^orzuhtjen,  deticn  unsere  hansi- 
schen AibcUvn  so  viele  Anrqfuiuj  und  Förde run ff  verdanken:  ^fa  ntcls, 
der  als  Vorsitzender  itnsers  (icsehiehfsvereius  noeh  die  ]  era}fsfalfun(i 
der  Aitsfiahc  in  die  We(i(  ijelrifet  lud,  K.  W.  Nitzschj  den  dir  (iUde- 
rei  /itiltnisse  i)i  IhrfntKud  hr>«in</rrs  (iicikjch,  snletzt  noeli  1\  ei u  h ahl 
Pauli,  (Irr  dir  Ai'lxif  riifsfclieN  und  fiel  .7U  hitigsam  tv<ichsen  s(di 
find  dr)n  sie  (ds  rin  A)tdrrd>ru  dux  Worf  des  liirdrrliiiidisehrn  Chro- 
nisten (S,  CXXIXJ  bewahren  mi/ge,  das  er  so  gerne  anführte. 

Gölt  i  nyen,  im  Juli  JÖÖ^. 
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I. 

Zur  Geschichte  und  Verfassung  der  Stadt  Dortmund. 

A.  Bis  zum  Ende  des  12.  Jaiiriiunderts. 

§  1. 

Die  Geschichte  des  mittelalterlichen  Dortmund  hrruht  bis  in  die 
eweite  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  überwiegend  auf  Urkunden.  AlM' 
wärtige  Geschiehtsehreiher  hahrn  selten  auf  die  Stadt  Rücksicht  genom- 
men, ei)ihelniisehe  tretm  erst  seit  jeuer  Zeit  hervor.  Was  letztere  id)er 
Hergänge  und  Zustände  frührrer  Jahrhunderte  zu  berichten  wissen, 
ist  für  die  Geschichte  ivaihlos;  zum  kleinern  Theil  ist  es  Sage,  zum 
grösmn  Erfindung.  Die  Viia  Beinoldi,^  des  Heiligen  der  Dort- 
mnder  Kirekef  iä  eine  Legende  eiwa  des  13.  Jdhrh.,  die  das  Liken 
eines  Colner  Märtyrers  und  die  SchicJcsale  des  Grafen  Reinald  von 
Montalban,  eines  der  vier  Uaimonskinder,  in  einander  schlingt.  Was 
die  Rectoren  der  Bennliefskapelle  von  Vortmiinds  Vorzeit  erzählen, 
ist  gelehrte  Dichtung  später,  wenn(jleieh  noch  nicht  sieher  erniittclter 
Zeit*  l'nter  den  Dortmunder  Chronisten ,  welche  Ereignisse  ihres 
eigenen  Lebens  und  der  nächsten  Vergangenked  behandeln,  sind  die 
fieiinenswerfkesten:  Johannes  Nederhoff  und  Johannes  Keri^hörde,  jener 
ein  seit  1440  in  Dortmund  wohnender  Dominikanery  der  hesonders 
über  das  ausgehende  14.  Jahrhundert  tcerth  volle  Nachrichten  üher^ 
liefert;  dieser  ein  Ins  in  die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrh,  nachweiS'^ 
barer  Gildemeister  und  Bathsherr,  der  über  Stadt fehden  und  Ver- 

1)  AU  K.  Karl  IV.  1377  in  Dort-  FI088  in  Annähen  des  histor.  Verehis  f. 

mum  war.  optulit  oi  civitas  librnm  de  d.  Niederrlietn  ließ  30  ilsTG)  S.  181  ff. 

gfstis  sancti  Keynoldi  et  historiain  quae  Veber  französische,  niederländische  wid 

in  ejus  festo  decantari  oonsneirit  {Chnm.  ^tewtoeHe  Bwrheitungen  s.  Mone ,  An- 

dest  .Toh.  Nederhoff  S.  59).    Noch  jetzt  -rirjrr  f.  Kunde  denfschcr  Vnr:ett  1937 

existtren  zwei  ktUHiiaehe  Lebensbeschrei'  6'.  189  ff.:    Wackerna^el,  Gesch.  der 

hmngen ,  die  eine  in  Prosa,  die  andere  devtndten  IM.  {hg.  v.  Martin)  1  8. 227. 

eine  Sequenz.    Jene  «Mm  7,  Jamar  in  2)  Rubel,  Beiträge  1  {1875)  8.  32  — 

Acta  Sandorum  1  S.  385  —  387,  diene  51.    Koppmann,  Forschungen  z.  deut- 

hti  Reiffenberg,  Annuaire  de  la  bihho-  sehen  Ge.<tch.  9  (1869)  S.  611  ff'.:  Han- 

theque  roynle  de  Bruxelles   12  {1851)  ninche  Ge schiebt sl)l.  1875  S.  236.  Lorenz, 

239  ff.  gedrudct;  neuerding»  beide  wn  Devtechlanda  GeeekidUetudlen  2  (1837) 

FrcBBdorff,  Dortwndar  Statotaa.  ft 
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f(t89wig$8treUig1ie^  seU  liOO  eingehende  Berie/Ue  hinkrtaseen  kai.^ 
Dem  SUmde  der  beiden  Autoren  enUpreehend  isi  die  Oronica  Tremo- 
nieneimn  des  erstem  t»  kUeinischer ,  die  des  letetern  in  deutscher 
Sprache  geschrieben.  Veröffentlicht  sind  bis  jetzt  bhs  die  Arbeit  des 
Johannes  Nedcrhuff^  und  eine  nur  das  letzte  Jahrzthmt  drs  !!>.  Jahrh. 
umfassende ,  (geschichtlich  fast  icoHilnsr  Rc'nncJnonik  des  Jieinold  Kerk- 
hördc,  eines  Enkels  des  vor(jc)i(i unten  Dortmunder  Jiathmannes ;  *  sonst 
nur  Schriften  der  spütcrn  Zeit,  wie  die  „Historische  Beschreibung 
DarUmmds'^  von  DeUnar  MÜlher,  nach  1654  verekfrbenen  BerU 
mmdet  Juririenf*  der  die  Materialien  des  SkuUeehreibers  IHetridi 
Westhoff  (f  1551)^  benutzt  hat,  sdbsl  aber  von  sehr  zweifelhafter 
Zuverlässigkeit  ist,  utid  der  „Summarische  Entwurf  der  freien  Heichs- 
stadt  Dortmund  weltlichen  und  geistlichen  Verfassung^  von  J.  C,  Beur- 
haus  (f  nach  1790).^ 

Aus  dein  reichen  Schatz  Dortmunder  Urkunden  sind  in  Lünigs 
Reichsarchiv  adht  kaiserliche  Privilegien  des  Mittelalters  abgedruckt.' 
Später  hat  dann  B.  Ihieretk  in  einer  Seihe  kleinerer  FubHetOiotm 
ekudne,  darunter  besonders  auf  die  FemgericJUe  begOgiiehe  Uf^unden 
des  Dorimunder  Sladtarehivs  mitgeiheüt^  Die  Haupimasse  des  Urkmh 

S.  03  mid  339.    Eine  so  sj^ate  EM-  Utellen,  uo  die  Vorlage  nicht  lesbar  war, 

stehmtf^teit  der  Fälschtmff,  wie  Kopp-  iüdcenhaß.   Eine  aMsführliche  ItüiaUs- 

mann  in  den  Vorschuticjen  annehmen  angäbe  des  (^odcx  hei  Kletke,  Quellen- 

uwllte,  ist  durdi  ihr  Vorkommen  bei  kuwU  d.  Gesch.  des  preuss.  Staats  1 

Westhoff  {s.  u.)  ausgesditosMn;  die  An-  (1858)  8.  560  ff. 

sieht  Rübeis,  dass  sie  bereits  Johannes  3)  Znhtzt  hg.  von  Wüste ,  Zfschr. 

Nederhoff  bekannt  gewesen  sei,  widerlegt  d€sliergischenGe9clUchtsvereinslÜ(JL874) 

Böse  in  s.  Ausgabe  S.  XX III.  S.  Iff. 

1)  lieber  beide  und  andere  Dort'  4)  Gedixrlf  bei  Seibertz .  Quellender 
mundo-  Chronisten  rgl  Jiühel  S.  51  ff.  westfäl.  Geschtchte  1  (ls:,7)  S.  2S I  —  SSO 
Du:  liutlislisten  (Beitrage  U  a.aöü)  weisen  am  der  IIa.  der  königl.  Dä^liotfiek  zu 
Joh.  Kerkhörde  14S8'~-4H  immer  an  Hannover,  in  die  sie  mU  den  Meibom' 
der  rorJrt:frn  Sfrljr.  }  i'i't,  14^i8—62,hier  sehen  Papieren  gekommen  ist. 
wtederhoU  mü  dem  Beisätze  de  olde ,  auf.  5)  iVacA  Rubel ,  Beitr.  1  S.  (i9  ff.  ge- 

2)  Dorimunder  Chroniken  I:  des  wShrt  einen  ungefähren  Eintlielt  in  ii» 
Doiniiiicancrs  Joh.  Kederhoff  Cronica  Inhalt  die  hei  Fuhne,  Dortmund  1  aft- 
Tremoniensium  hg.  v.  Boese,  Dortm.  gedruckte  Chronik,  welche  die  Mülher- 
1880.  —  Lorenz"  Nachricht  2  S.  63  von  sdte  Chronik,  die  selbst  nur  ein  AiASsttga^ 
einer  Ausgabe  dn  Joh.  Kerkhörde  durch  Wet^Mf,  in  extenso  wieder giebt.  —  Ein 
Tross  ebenso  wie  d<is  Citdt  tierseihen  mit  „kurres  Chronieon  ron  Ankunft.  7m- 
der  Angabe:  Hamm  Jt>^7.  bei  Kamptz,  nalme  utul Fortyang derkais.fr. lieictisä. 
d.  Provimial-  und  Statut.  RedUe  in  d.  Dortmund,"  in  der  WestphcUia  J§,  28X 
preuss.  Monarchie 2{1S27)  S.TiH  scheineti  St.  34  ff.  veröffentlicht ,  ist  eine  für  dait 
auf  die  Ankündigung  von  Tross  ( West'  MittelaUer  unhraucJibare  Arbeü  des  17. 
flMlia  Jg.  8  8t.  31),  die  Chronik  ver-  Jahrhunderts,  die  Labke  tum  Schaden 
öffentlichen  zu  wollen,  zurückzugehen;  seines  sonst  so  rcrdienstrollen  Buches: 
Bücherkataloge  und  Bibliotheken  wisseti  die  mittelalterlidie  Kunst  in  Westfalen 
nichts  von  einer  wirklich  ersdtienenen  {Leipz.  18')3)  benutzt  hat  (vgl.  S.  .5,  16, 
Ausgalte.    Die  unten  benutzte  Hs.  des  21,  22  u.s.w.). 

Joh.  Kerkhörde  ist  die  in  einem  Sammel-  6)  Gedruckt  bei  Falme ,  Dorttmind4 

bände  ron   Tremonienma    der   konigl.  S.  1  —  88.    Unten  S.  .59  A.  1. 

Bibliothek  su  Berlin  Mss.  Boruss.  fol.  7)  TM.  13  {1714)  S.  -Hl— 55. 

574  enthitlfene ;  sie  ist  von  Det mar  Mal-  S)  Verremung  des  Herzogs  Heinrich 

her  1612  copirt  und  an  verschiedenen  von  Baiern  1835;  MauptstuiU  <ies  tcest- 
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ätmomdhs  hat  Fahne  in  seinem  Urkundenbuche  der  freien  Beichs- 
daät  Dortmmä  ^  mnd  in  ß/er  Geschichte  äer  Herren  und  Freiherren 

von  Bövd*  gehoben.   Das  Verdienst  dieser  WerhSf  suerst  ein  reiek' 

haUiges  ürkundenmaterial  der  Benutzung  erschlossen  zu  hahen,  ^scU 
mcht  rerlannt  werden :  nher  die  AH  und  Weise  der  VeröffeniUchung 
blieb  zu  weit  hinter  den  wissensclutffJirhen  Anfordrungen  zurürl' ,  als 
dass  flieht  die  rrnrute  Hernusgahe  eines  städtisehen  Urkunde nhuehes 
Bedürfniss  geblieben  wäre.  Von  einem  solchen  liegt  jetzt  der  Anfang 
w  in  dem:  Dortmmder  Urkundenbuch ,  bearbeitet  vcn  Dr,  Karl 
Bäbd,  Bandl,  erste  Hälfte  (Dortmund  1881),  tidthe  die  Urkunden 
bis  1340  umfasst.^  Soweit  Dortmund  von  den  hansischen  Begiehunffen 
UrÜhrt  teird,  sind  die  Urkunden  seines  Stadfarehivs  in  den  h an si sehen 
FuUientioneyi  der  neuern  Zeit  zur  Verwerthung  gekommen.  *  Eine 
>v//r  rerdienstliehe  Uebersicht  id)rr  dir  iirkundtiehe  Geseh/rhfe  Dort- 
munds gewährt  der  eingehende  Artikel ,  wi  leiicn  Gengier  in  seinem 
Codex  juris  municipalis  der  iStadt  gewidmet  hat.^ 


Die  Gegend  »wischen  Ruhr  und  Lippe  y  in  der  Dortmund  liegt,  ist 
Mistoriseker  Boden.  Wenige  Stunden  von  hier  entfernt  siekt  sieh  die 
Orense  ewisehen  Sachsen  ufä  Draiiikm,  so  dass  der  untere  Lauf  der 


fkäiiadien  Vemgerichts  1838;  Vemlimle 
lei  Dortmund  1849;  GeschichU  derFrn- 
ftichsstiidt  Dortmund  lSri4. 

1)  Die  Graf  schal  t  und  freie  Rcidis- 
itafie  Dortmund  1  (1654^  enthält  die 
of>en  S.  II  A.  5  (jcmtywte  Chronik; 
Bd.  2  m  zwei  Abthinlungeti  {Idöö  und 
57)  da»  Urktutdekbwih;  Bd.  3  (IS/iS) 
^taftitarrecht  und  'Recht sdlterthiinur ; 
Bd.  4  {1859)  die  oben  S.  II  A.  6  er- 
vihMte  Schrift ,  Chronikalisches  au8  dem 
16.  und  17.  Johrh.  und  Nachträge  Mim 
ürkundenhuchc.  I>u-  f ' rku ndm nutiimern , 
nach  denen  im  Folgciuien  citirt  iat,  sind 
imdtgegäklt:  9*  mOtOU  n.  1—304; 
2*':  ti.  ,10.5— 577;  .-57«— 5.9/  (daselbst 
S.  2ai  ff.U  4 :  n.  563  (/)  —  002.  Bd.  2  «>, 
Mndbe  zeit  «me  8*  umfatsend,  bringt 
<ÄM  Urkunden  -  Nachhse. 

2)  3  Bände  in  fol.,  von  denen  der 
trete  1860,  die  beiden  andern  1856  er- 
schienen sind.  Der  zweite,  das  Urknn- 
denbuch  enthaltend,  ist  im  FoUjemh  n 
nl»  Fahne,  Hövel  mit  der  Urknnden- 
ummmer  citirt. 

3)  Die  Herausgabe  ist  ebniao  wie  die 
der  oben  8.  II  Ä.  2  angefidirten  Chro- 
niken äwn^  dem  MstorMcAai  Verein  für 
Dortmund  uml  für  die  Chrafschaft  Mark 
»utbereUwiUijfer  ünUrstütmng  der  ÜUuU 


Dortmund  beurirkt.  Derselbe  Vereint 
1872  von  dem  dmnaligen  Oberbürget' 
Meister  Jh  rtn.  Jifckrr  (jdzt  zu  Cnln)  ge- 
stiftet und  seitdem  durch  seinen  rührigen 
8amftfühi-er  Dr.  Rubel,  dem  auch  die 
ganze  Xniordunng  des  Stadtarchivs  zu 
danken  ist,  geleitet,  veröffentlicht  OMch : 
Beiträge  eur  Oe»cktchie  Dortmw^  und 
der  Grafsch.  Mark,  bis  jetzt:  Heft  1 
(1875)  uiui  2  u.  3  {187 H),  in  denen 
Dr.  Rubel  reichhaltige  urkundliche  Mit" 
theilungen  mmentlich  auch  am§  dm 
StadthiH'hrrn  gemacht  hat. 

4)  Jlanst.idus  Urkundenbuch  rot» 
Höhlbmm  Bd.  1  und  Ü  {mS—mS); 
Hanserecessc  [Ahthlg.  1,  12rt6  - 14.30] 
von  K.  Kopi>nuinn  1  —  6  {1870 — SO): 
fjAbihlg.  2y  1431-^1476]  von  G.  v.  d. 
Hopp  1—3  [1876  —  1881);  f.ihthlq.  3, 
1477—1530]  von  Dietr,  Schäfer  1  {1881). 
Die  vorstehenden  PiMieoHomn  mit  Aus- 
nahtiie  der  Hanserecesse  Abth.  1,  welche 
dir  llistorisdie  Conimission  zu  München 
verolf entlieht ,  smd  von  dem  Verein  für 
HansiBche  OescJndUe  veransfaUel. 

r>  1  /  i  /.SY;-)'  1  S.  s:!  i  ss2.  Du-  Mängel 
der  Arbeit  siiui  überwiegend  eine  Folge 
der  ungureiehenden  gedruektm  Quelim 
und  Hülfsmittel,  die  der  Terfoem  5»- 
«tM&rt  haX  («.  u.  6\  IQ). 
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B*ikr  schon  mm  fräMick-ripuarischm  Gebiete  gehört.^  Hier  Sössen 
ei)i^f  (Iw  Bructerer,  tmd  nach  Verdrängung  ihrer  NachJcmimen.  dr 

Borurf uarfer ,  durch  die  Sachsen  zu  Anfang  des  S.  Jahrh.  blieb  der 
Gaumime  B<>rohtra  auf  dem  Laude  haften.^  Fridur  als  d(r  idoiiv 
Stamm  sind  die  Jieivdhncr  dieses  Grenzstriches  dem  ehristlieht  n  (ihiuhcn 
gewonnen  ivordcn:  ein  fort  wirkenden  Zeichen  dessen  ist  die  kirchliche 
Unterordnung  des  von  Lippe  und  Bukr  eingefassien  Gebkies  und  des 
südlieh  der  Ruhr  belegenen  Landes,  des  SäderlandeSf  mu^her  Sauer^ 
landes,  unter  Coln  anskitt  unter  eines  der  ron  Karl  dem  Grossen  und 
seinem  Nachfolger  neugegründeten  säehsisehen  Bisthümer,  etwa  Münster 
oder  Paderborn.^  Entsprechend  seiner  säehsisehen  Bewohnerschaff 
vertauschte  der  Gau  seine  alte  Be-riehnung  mit  der  des  West- 
falon,  eine  So7iderverwendnng  des  St<fmninamens ,  die  ähnlich  in  den 
beiden  andern  1  heilen  SacJisens  wieder keltrt.^  Als  Orte  des  Gaueti 
werden  in  Urkunden  des  10,  Jährhunderts  BraM,  Werl,  Brilon, 
Ihrimund,  um  nur  die  bekanntem  hervmiuhehen,  erwähnt.^  Der 
Wesffalengau,  dessm  Grafen  seU  derselben  Zeit,  wenn  auch  noch 
nicht  in  ununterbroclvener  Folge,  naehweisJiar  situl,  löste  sich  mit  dem 
Verfall  der  Gaurerfassunff  seiner  I{aHpf)nfisse  nach  in  die  Gebiete 
drs  BisfliHms  Paderborn ,  der  Grafseiiaff  Mark,  des  Hergogthums  West' 
faien  und  der  Stadt  und  Grafschaft  Jhrfhiund  anf.^ 

Die  Umgebungen  der  Ruhr  und  das  südlich  davon  bis  zum  Ebbe- 
g^rge  sieih  erstreckende  Land  sind  von  Hohen  durchzogen,  die  eis 
Haar,  Haardt  Haardetramg,  Ardei,  mit  jenem  allgemeinen  uralten 
deutschen  Appellativwort  für  Waldg^irge  bey  ichncf  werdend  Nörd- 
lich davon  den  Ufern  der  Lippe  zu  läuft  der  gelichtete  Wt:g,  der 
Hell  weg  ,^  an  dem  früh  einzelne  Orte  entstehen,  wie  Soest,  Werl. 
Dortmund,  welchen  sieh  weiter  naeh  dem  Bheine  zu  Essen,  Werden 
und  Duisburg  anreihen.  Dort^nund  liegt  etwa  in  der  Mitte  dieser  von 
Ost  nach  West  gehenden  Linie  j  unfern  des  rechten  Ufers  der  auf  der 
Haar  südlieih  von  Dortmund  entspringenden  und  unt^rlkoXb  der  Buhr- 
miUiduntj  sich  in  den  Rhein  ergiesseuden  EmscJier ,  der  Embiscara» 
wie  sie  ein  Privileg  K.  Otto  1.  von  947,  das  dem  Stift  Essen  Rechte 
zwischen  Ruhr  und  Emschcr  bestätigt^  nenntj  Ihiter  den  crwähnteti 
Grien  errang  Soest  zuerst  Ruf  und  Ansehn.  D«tss  drm  Gölncr  Erz- 
bisciwf  Cunibert  (625  —  639)  vom  Frankenkönig  Dagobert  oder  Sieg- 

1)  Waitz,  Vf 'Gesch.  5  S.  172.   In       Öi  Seihertz  8,238. 

einer  Urk.  v.  1037  über  daa  ZOtntrtOii       7)  Grimm,  Wh.  IV  9  8.  89  und  S09. 

der  Abtei  Essen  (Lacomblet  1  n.  163):  Vilmnr,  Idiotikou  ron  Kurhesficn  S.  l.'il. 
FrileDbusen  {aüdtcestl.  von  Dortmund)       8)  Seibertz  ü.  7  und  10.  Vgl.  Olmsar 

luqiie  ad  narcam  Frenoornm  et  Saxonam.  ».  d.  W.  Heltweg. 

2)  Waitg  3  S.  III.  9)  Lacomblet  1  n.  97  fSt.  141].  Die 

3)  Bettberg,  Kirchengesdi.  Deutsch-  Echtheit  der  Urkunde  trotz  ihrer  zaM- 
lands  2  S.  419.  reichen  Zeuge nunter sehr i/ten  und  ihres 

4)  Seibertz,  Landes-  und  Rechts-  Kaiserd^ds  wird  anerkannt  von  Stumpf, 
qesch.  des  TTerzoqth.  Westfcden  1  {1860)  Wirzburger  Immunität  S'  J9.  57  und 
S.  Ul.    Wailz  5  S.  173.  Ficker,  Beitr.  z.  Urkundenlehre  1  S.  228 

5)  BeSberta  3. 999.  und  984. 
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hert  Uöfe  zu  Soest  geschenkt  seien ^  ist  eine  späte  Fabel ;^  doch  reicht 
die  VerhMung  8oeth  mU  C^n  in  cHU  ZeA  gurOek  und  ist  vielleicht 
MftoN  durch  (htniberi,  dessen  Leib  dcH  spcHter  heQrahen  lag,  geknüpft 
w/rdenJ^  Die  früheste  xirhere  Erwähnung  der  villa  quao  Sosat  vocatur 
stammt  aus  dem  9.  Jahrhundert ,  wo  ihre  £inivohncTSchaß  den  Leib 
des  heiligen  Veit  auf  tipinrm  Durchzuge  von  St.  Dmis  nach  Corvei 
ehrfurchtsvoll  aufnalnn  und  eine  X((rJd  hchrrhergte.^  AndeHhalhhnndcrt 
Jahre  spüier  icird  der  Ort  bereits  (ds  blühend,  vollcreich ,  weit Ji in 
durch  seinen  Verkeiir  benihnü  geschildert.  Zur  Hebung  des  weniger 
hibensumihen  hinziehen  Sinnes  wandie  ihm  Ergbischof  Bruno  von  Cän, 
der  Bruder  Kaiser  Otto  Ly  in  den  Reliquien  des  vom  Bist^f  von 
Treues  erworbenen  heiligen  Pafroclus  ein  kostbares  Brsitzthum  zUj* 
Über  dem  sich  Kirche  und  Stift  erhoben.  Werl,  Werlaha,  später 
durch  seine  Salzquellen  berühmt,  erscheint  int  10.  Jahrhundert  als 
ki'miißiehe  Pfalz  und  wird  als  solche  oft  aufgesucht.^  Westlich  von 
Loiinuind  liegt  das  Nonnenkloster  Essen,  Astuid ,  k'iim.i\\Q  mit  seinem 
alteti  Namen, von  Altfrid,  Bischof  von  Hildesheim  (847  —  874) 
gegrürulei  ßuerst  von  König  ZwenUbold,  dann  vcn  den  sdtMsi^en 
tömgen  mächHg  gefordert,^  Unfern  daivon  am  rechten  Ufer  der  Buhr 
Steele  (villa  quae  dicitur  Stela),  denkwürdig  durch  den  hier  am  IS.  Mai 
938  abgehaUenen  Beichstag  OUo  L  mit  seiner  Kampfentscheidung  »n 

1)  Die  von  Seibert z  S.76,  134  gläu-  tiiim  appollatur  commanontiiim  populo- 
Ug  nacherzählt  wird,  obschon  er  Keine  ruiii  fretiuentia  nobilis  (M.  G.  2  S.574; 
ältere  Autorität  als  Aßgidim  Gelenius  Wilmans  ,  Kaiser  Urkunden  1  S.  480). 
{f  1656)  amuführen  vermag.   Rettberg       5)  Actum  m  Werlaha  civitate  regia 
2  S.  420.  Urk.  Küttig  Heinridis  931  Febr.  23  (M. 

2)  SrgbitehofÄnno  schenkt  10/4  dem  O.  JHpUm.  1 1  n.  Se).  Otto  I.  936 :  ac- 
CiDtihrrfstifl  zu  Cöln  Einkünfte  „do  arcis  tum  apud  Worla  [St.  58].  In  <lrr  Stelle 
Tel  (iti  carticolis  Sosacie,  quod  eam  sanc-  Widak.  I  c.  32  (M.  O.  3  S,  431)  wird 
tos  Conlbertos  sancto  Petro  aoqnirivft  dfe  nrbs  qnae  dicitnr  Werlaon,  inw^die 
et  qnod  pius  arcbiepiscopns  Herimannns  sich  K.  Heinrich  924  vor  den  Ungarn 
postnioduin  cffosso  corporo  sancti  Cnni-  flüchtet ,  nicht  au  f  das  westfälische  Werl, 
borti  et  .Susatiam  tran:^lato  ah  iu  justis  sondern  auf  die  bei  Goslar  gelegene  Pfalz 
et  inoportnnis  herodibus  eam  duello  de-  bezogen.  WaitZj  Heinrich  1.  S. 81.  Dass 
fcudit  et  obtinuit"  {Lacomhld  1  n.  218).  die  Ungarn  aber  um  jene  Zeit  bis  nach 

3)  Transl.  8.  Viti  {M.  G.  2  S.  Ö83i  Westfalen  vordrangen,  zeigt  eine  Ur- 
3a0  Bin.  rer.  Oerm.  1  S.  21),  von  JomSe  K.  Heinrich  v.  927  (Diplom,  n. 
einem  Augenzeuge  der  ü^yertragtmg  13),  tc eiche  dem  Kloster  Herford  den 
(836)  verfasst.  Inhalt  der  ,praecepta  regia  (jaao  ab 

4)  Transl.  8.  PatroeU  (M.  O.  4  ethnioomm  inllBstAtione  exofts  sollt"  er- 
^Sl);  [pontifex]  ratura  dmit  nt  locum  nettert. 

quendam  Saxoniae  Susatium  nomine  rebus  G)  Urk.  v.  SOS:  Astnide  (*.  u.  Ä.  8). 

&ecQli  opalentum ,  populo  pleuum,  longe  Urk.  K.  Heinrich  927:  actum  Astnid 

Uteijae  cireampositis  Saionam  gentibiis  [Diplom,  n.  13).   966 :  Astnitbe  {LoMm- 

nichilorainas  nrovinrinrum  j)opnliH  no-  biet  1  n.  109).  973:  EMendia  {das.  n. 

tissimom,    bco.  religionis  adhuc   pene  iiJ). 

^ram,  biis  sancti  Patrocli  pi^'neribus  7)  Urh  K.  Otto  I.  a.  94^:  venerabilis 

oecorar-'.    Die  Trdn-^hition  grschah  904,  abbatisaa  Hadewig  Asnidensirf  monastelü 

vgl.  Erhard  Heg.  n.  ö94,  Kopke-Dümm-  a  bone  momorie  Altfirido  prosolo  .  * . . 

7«r,  Otto  I.  S.  ttfff.  —  Vtta  8.  läae,  constracti  (LaeomkUet  n.9r). 

nim  Ende  des  10.  Jahrh.  geschrieben,  8)  Urk.  v.  sfH  {Laeonuhld  n.  81)  md 

c  13:  civitu  est  in  Saxonia  qne  Sosa»  die  m  ^  6  ciUrte», 
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Qtmstm  ds9  RepräseniaHomreekts  der  Enkd,^  Nack  ü^enchreümig 
der  Buhr  gdangi  man  vom  sächsischen  auf  fränkis^^ripuarise^ 

Boden  und  trifft  auf  das  Kloster  Werden,  das  gestiftet  von  Bischof 
Liudger  (f  809)  bis  ^um  Tode  AUfrids  mit  Münster  verbunden  blieb, 
von  da  ab  eine  srlbständigc  Sfcllnvg  erhielt.^  Endlich  dem  Tihein  :h 
nahe  der  Huhrmi'uiäung  I)ui sburg  mit  einem  an  den  Zio  anknüpfen- 
den Namen, ^  ein  KönigsJwf  im  Ruhrgaii ,  im  W.  Jahrhundert  wieder- 
holt Aufenthaltsort  der  Könige,*  im  11.  durch  eine  Schenkung  Hein- 
Wdk  IV,  dem  Enßnsckof  Adafbert  von  Bremen  zugewandt,^  glekkwM 
aber  naekher  als  eiw  KSmgsstadi  mU  Pfalg  und  BjSnigshof  unter 
einem  Schultheisscn  mit  einer  Sandd  und  Chwerhe  eifrig  betreibenden 
Bürgerschaft  ums  beseugt* 


Die  früheste  Enrähionnj  eines  Ortes  Dortmund  fallt  in  das 
Ende  des  nennten  Jahriinnderts.  Es  ej'istirt  zwar  ein  Dociunenf, 
nach  welchem  Karl  der  Grosse  am  28.  September  789  in  Dortmund 
Trotmanniis  vir  inlnater  eum  Grafen  für  Sachsen  bestellt  halben  aoHL 
Aber  das  sg.  praeeeptom  proTnitmaDoo  oomfl»,  d<ns  Herausgiber  von 
Urkurtdensammlungen  nocft  tmsers  Jahrhunderts  gläubig  aufgenommen 
haben,''  ist  eine  Fälschung ,  wahrscheinlich  erst  im  17.  Jahrh.  von 
Dctmnr  Mülher  aus  bekannten  Besfandtheilen  zu.<animengeschmiedef, 
nm  dem  Namen  der  ^'(lfn^stadt  und  der  Instdiäion  der  Femgerichte 
einen  althistorischen  kurolingischen  Hintergrund  zu  verscim/fen.^  Das 


1)  Wiäuk.  II  10  (M.  G.  3  S.  440). 

Urk.  Otto  I.  für  Osnabrück  {Moser, 
Osnabr.  Gesch.  4  ( Werke  Inj.  r.  Alnlcn  S) 
8.  24 :  actum  in  St^la  / St.  70].  1) u in  »i  Icr, 
Otto  I.  8.  71. 

2)  Beüherg  2  S.421;  Erhard,  lieg. 
Westf.  n.  398.  Zum  UiUersdued  von 
Werden  am  Rhein  Werdena  sancti  Lnd- 
geri  genannt  in  der  Urk.  K.  KontadUI, 
V.  114Ö  {LacoinUet  n.353). 

3)  Grimm ,  Mtjthol.  3  {Ausq.  4)  8. 79. 
U.  K.  Otto  I.  V.  966  (Lacomblel  ii.  109): 
actum  Diuspar<?o  qnod  vulgaliter  dicimus 
Diusburg.  Zum  Folgenden  vgl.  Lacom- 
blet,  Archiv  f.  Gesch.  des  Niederrheins 
3  S.  11  ff.   Gengler,  Codex  jur.  mmnie. 

1  S.  944. 

4)  K.  Heinrich  I  935:  aetam  Bins- 

hurpr  (3/.  G.  Dipl.  n.  39):  s  J. .?.  Cnnt. 
Jieginonis  s.  J.  944  {M.  G.  1  ä.  619): 
{945)  rex  apnd  Dinsbnrgam  in  rogationi- 
bu8  (Mai  12  — 14)  placitum  cum  primori- 
bns  Lotbarieusiuui  et  Francoruin  baboit. 
Dümmler,  Otto  I.  S.  143. 


5)  K.  Heinfiäk  IV  1065  {lAKomm 
n.  205):  curtem  nostram  TUBbuTOb  d&6- 

tain  {St.  2i;sil]. 

6)  A'.  Lothar  1120  {Lucomhlet  n. 
^5):  cives  regie  villo  nostrc  Duisburch 
vocato.  l'ntf'r  den  Zeugen  do  ipsa  vilb: 
EUenliurduä  scultetos.  Mrzb.  Arnold  von 
Mains  1155  (das.  n.  38S):  mensatore« 
de  Dushurc  qnodam  pago  regali.  Urk. 
K.  Konr.  III.  v.  1145  s.  u.  S.XVI  A.  4. 

7)  Walter,  Corp.  jur.  Germ.  3  8. 103. 
Neuere  Drucke  in  der  ttnten  cmeufüh- 
renden  Untersuchung  von  Koppmann 
und  hei  Thiersch ,  Dortmmul  S.  109. 

8)  Na<Miem  die  Unecht  heit  des 
Praeceptutn  schon  von  Erhard^  Reg. 
n.  194,  liettherg  ü  S.  421,  Waüz, 
Vf.  •Gesch.  3  8.  334  u.  a.  erkannt  «por, 
hat  Kojypmunn  (Forschgn.  0  f IsC'.i] 
S.  006  ff.  i  vgl.  auch  desseti  Mütheilungen 
hei  Sidtel,  Reg.  Karol  »  8.  394)  den 
Nachweis  seiner  Entstehung  geführt. 
Döring.  Beitr.  1  S.  73.  Benutzt  sind 
ausser  dem  umchten Stiftungsbriefe  Karls 
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aUeste  zuverlässige  Zeugniss  von  der  Existens  Dortmunds  gewährt  eine 

Urkunde  von  899,  laut  tcdcJicr  eine  F^au  WiMwrg  und  ihre  vier 
Söhne  dem  Gereonsstift  zu  Cöln  Eigen  zu  Afaldrabechi  und  m  Mcilere 
in  (Irr  Grafscluift  Adalberts  ^^rlicnhen.^  Die  Jiczichung  su  Dortmund 
liegt  darin ,  dass  nach  der  am  II.  April  vor  dem  J'Jrzhischof ,  Clerus 
und  Volk  zu  Cöln  (jesrhehencn  Uebertra<fun<j  die  vier  Söhne  zu  Dort- 
mund am  14.  Mai  in  Geyenwart  des  Fropstes  und  dreier  Friester  von 
8t,  Oereon  und  aüem  Väk  ihre  Zustimmung  ertheSen.*  —  Vtd  m^ 
ah  den  Ortsnamen  gewährt  dies  älteste  Zeugniss  nuM.  VieUeicht 
gestattet  dieser  aber  für  sieh  schon  einen  Blick  in  weiter  zurückliegende 
Vergangenheit?  Der  Name  Dortmund  hat  die  Forschung  viel  beschäftigt, 
Die  ohnmächtigen  Versuche  der  älhrn  Localhistoriker ,  die  hri  solchm 
Fragen  mit  Vorliebe  nrwvilen  nml  nlinc  Auf^wahl  oder  zeitliche  l'nter- 
achidung  die  icechst  Inden  Namensformen  durch  einander  tvcrfen, 
ki/nnen  ohm  Sciuxden  bei  Seite  bleiben.^  Die  älteste  durch  eine 
Originalurkunde  wm  928  gewährte  Form  ist  Trutmenni,  in  der  nächst' 
ättisten  von  947  lautet  der  Name  Throtmaiinia,  und  dem  erdspreekend 
halt  die  Mehreahi  der  Zeugnisse  im  Anlaute  ein         Im  iX  Jahrh, 

l'rkunde  von  GerichiUchkeit  irgend  eines 
Theils  der  Handlung  nicht  die  Hede  ist, 
sondern  vermuthlich  nwr  deuratu,  dass 
es  der  Wohnsit:  dt'r  S(jhne  tcar ,  erklärt 
werden.  Die  aufgenommene  Carta  er- 
sireda  »idi  «fter  beide  HanähtHgen  und 
ist  signirf  rnn  den  /extgen  der  ersten. 
Uebeir  stipulatiooe  sabnixa  vol.  Brunnert 
B.  JteehnieMh,  der  Ur*.  1  8.  223  ;  über 
traditio  per  cartam  das.  8.  288.  /.h- 
uendungen  an  Kirdtm:  Betoer,  Sola 
{Rost.  1880)  S.  34. 

3)  NachKategoricen  gesondert  nind  sie 
hei  OengUr,  Codex  8.  836  MMOMMeM- 
getUat. 

A)  Die  urcfisclnden  Namensformen 
erheUen  aus  den  unten  %n  der  geschicht- 
lU^en  Dontdlung  benuMen  «nd  m»  den 

Anm.  genau  citirten  Urkundeti.  Einen 
sichern  Anhalt  gewahren  nur  die  Original' 
diplome;  in  Cvpialbüchern  werden  alte 
Namensfiarmen  oß  seitgemüss  umge^ 
schriefieu.  —  FJoe  Znsnmmrn.stclhintj 
aus  iSdinftstellern  und  Urkunden  bei 
F&reiemannf  Altdeutsches  Namenbuch 
3  il87:i)  Sp.  li-)4:  die  Liste  ist  nicht 
ganz  vollständig  und  hat  einige  nidU 
%ierher  gehörige  Belege  aufgenommen: 
die  Stellen  aus  Ueriger,  gesia  episc. 
Leod.  {M.  G.  7  S.  102  und  176)  und 
Anselm  (das.  S.  IUI)  gelten  einem  Ort 
Tratmonia,  Leodicensis  episcopii  villft 
mit  dem  Grabe  de»  heü,  Ebregüeus  eon 
Lüttidi, 
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d.  G.  für  Bremen  von  787  {Wümans, 
Kaiserurk.  1  S.  :i72  A.  1)  von  Goldast 
1906  jntblidrte  Formeln  und  Natnen- 
rrrzeichnissr ;  l^stem  ist  dar  Name  Tiut- 
man  entlehnt. 

1)  Laeomblet  4  n.  603  (Nachträge) 
ilrm    erst    neuerdings  wiedernnf- 

jMundenen  Cartular  des  Geweotisstifts. 
Kappmannf  Han».  Oe»eh.-BI.  1875 
S.  239.  —  Aplerbeck  uml  Methler  liegen 
östlich  von  Dortmund ,  jenes  nach  Unna, 
dieses  nach  Hamm  zu.  —  Ein  Graf 
Adalbert  ist  sonst  für  diese  Zeit  und 
Gegend  nicht  nachzuttei>ini.  Seine  Graf- 
schaft muss  aber  nadi  der  Lage  der 
CrmmiitMelte  ab  dem  Weetfalengau  ent- 
sprechend angenommen  irerden. 

2)  Actum  publice  Colonie  civitatis  co- 
nm  Tenerftbin  Hennaiiiio  arehiepi8cupo 
omnique  clero  et  popülo  anno  al»  incar- 
natione  domni  8UU  indict.  prima  idus 
Aüriliü  perfectumque  Trutmania  a  supra- 
oetu  viris  Hliis  Wicbur^  2  idaa  Maii 
coram  Adalberte   preposito  de  h.  (rr-- 

reonö  et  presbyteris  de  eodem  n»o- 

■Mterio  «nnniqno  ))lebe.   Diese  und  die 

meisten  der  fi>liinifh:n  Stellerl  über  das 
Vorkommen  Dortmunds  in  Urkunden 
mä  Ghromken  vom  I^%de  des  9.  hie  sum 

Anfang  des  13.  Jahrh.  sind  audi  bei 
Säbel,  UB.  n.  1  —  57  abgedruckt.  — 
Dass  Dortmund  in  der  obigen  Urk.  als 
Ort  des  zweiten  Actes  genannt  ist ,  kann 

nicht  ait^  seiner  Fiffcnsehaft  ah-  Ilftn}tt- 
nuUstatte  des  Gaues,  da  tn  der  ganzen 
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tritt  die  Latinisirungj  die  sieh  frSker  nur  an  die  Endung  wagte  und 
dier  Formen  auf  manoia,  mannie  oder  in  Erinnerung  an  bekannte 
Volksnamen  auf  maimi  schuf,  auch  an  den  Stamm  heran  tind  bringt 
die  Bildung  hervor,  welche  dann  durch  Mittdalter  und  Neuzeit  (äs 
die  feierliche  Benennung  der  Sfadt  (jcgolftn  hai:  Tremonia  seit  1152 
begegtiend,  zu  der  das  verein zvlt  im  11.  Jahrh.  begegnende  Trutmonia 
den  Altes  und  Xeues  verbindenden  Uebergang  bildet.  Ebenso  wenig 
die  diese  lateinische  ist  die  spätere  deutsche  Namens  form  auf  »waxkAA^ 
mr  Erhiärung  der  ursprOngliehen  Beseiehnung  verwendbar.  Steht 
dies  negative  ÜrtheU  audi  fest ,  so  gehen  doch  die  positiven  Deutungs- 
versuehe  weit  aus  flnander  und  befriedigen  aUeniäit,  AM^dmHef- 
sinnigsten,  durrji  die  Autorität  Jarob  Grimms  getragenen,  wird  man 
das  nicht  nachsagm  lonucn:  Throtmoiuii  erklärt  er  als  Halsschmuck 
und  erblickt  darin  eine  Tlrinnerting  au  das  safjcnht'riihmte  Geschmeide 
der  Göttin  Ireya.-  Mytholoyisclic  Xamen  sind  allerdings  in  einer 
Gegend,  welche  Duisburg,  Eresburg,  Freckenhorst  aufsuweisen  hat* 
niäUs  unwahrseheinliehes,  und  dass  Frauen  «adk  dem  sie  ausseiih-' 
nenden  Schmucke  eubenannt  tverden,  ist  auch  sonst  0U  bdegen,*^  aber 
um  Dorfmund  als  Heüigthum  der  Freya  erscheinen  zu  lassen,^  fehU 
docii  noch  immer  dem  Namen  ein  lokalisir ender  Bestandthcd.^ 

Jedenfalls  trennt  dann  eiu  weiter  Zivischenraum  die  in  die  Ur~ 
zeit  sich  verUcre^ule  F^ntstciiunq  des  Orts  von  seiner  documcntirtcn 
Geschichte.  Nachdem  er  zu  Ende  des  9.  Jahrhunderts  wieder  auf" 
getaucht,  verschwindet  er  ewar  nicht  mehr,  aber  lange  Zeit  gewährm 
die  Qu^äen  kaum  mehr  eis  den  Nannen.  Difi  sweitäUeste  Spur  Uefert 
das  dem  beginnenden  10.  Jahrh,  angehörige  Heberegister  der  Abtei 
Werden  an  der  Ruhr,  das  einen  Freien  in  Dortmund  Namens 
Arnold  mit  einer  Zinspflicht  von  9  Pfemiigen  verzeichnet.''  Dass  der 
erste  Einfall  der  I  ngarn  in  Deutseldand  sie  im  J.  906  bis  hierher 
nach  Westfalen  (jcßhrt  habe  ^  ist  nicht  erweitibar;  und  wenn  die  späiere 
Zeit  von  einer  Hunnentränlcc  und  einer  Streitheide  bei  Dortmund 

1)  Trot\imund<:Chron. regia Colvnietisis  3  S.  92.  —  Bedenken  gegenmythol.  Ab- 
aäa.lil4{B.u.),'tr<i!bB0iVmAe  Annal.8axo  Jeitwng  von  OrfmammT  Ftfntemann, 
ada.lllö;  in  Urlurulni  11-11  Durtmun-    Ortsnamen  (1S03)  S.  172. 

densis  iß.  XVI  A,  2) ,  120a  Drutraundo.  4)  Grimm .  M^ithol.  1  S.2Ö5  undSS.  92. 

Ud>er  Namemformen  deutscher  ürkwii'  5)  Grimm,  aesch.  a.  a.  0.  vermuthet 

den  s.  Register.  hier  die  Lage  des  Tempel»  Tanfana 

2)  G''schichfe  der  deutschen  Sprache  {Tacitus ,  AnnaJ.  1  c.  öl). 

S.  4:io  ;  thrüt  Kehle,  Jfah  (vgl.  engl.  6)  Vgl.  auch  Förstemann,  Altdeui- 

throat,  nie derd.  «tröto  Mnd.    Wb.  4  »ehes  Nametümek  S.  1455  und  1051.  Als 

S. 441 ;  Srhambach, Gott iit<f  Idiot.  8.215);  neuester,  ahcr  vergeblicher  Versuch  sei 

ahd.  meuui  urverwandt  mit  lat.  mouile,  Wöstes  Deutung  '»  DrohwaU  (Picks 

Hedsband.  J.Orimm,  deutsdte  Mythoi,  Monatsst^ft  f.  rheifiiseh-wegtßl. 

1  S.  255.  —  Auf  mcmü  m(^(Khr)td''  Ort»-  »chicJdsfnr.scIui.  ]fi7G  S.  150)  angeführt, 

namen  mehrfach  in  dieser  Gegend :  Hol-  —  Der  Grimtnscfien  Erklärung  nähert 

iKmenni  (Hohminden),  Dulnionni  {IKU-  »ich  Vümar,  Kurhess.  Idiot  8.430. 

wen)  8.  Färstemann  m.€uO.  Sp.  1052.  7)  In  Throtmanni  liber  liomo  Arnold 

3)  Veher  Duisburg  oben  S.  VT.  9  (Ion  nobis  solvit.  Werdener  Hebe- 
Fresburg:  Grimm,  Mißhol.  1  S.  92,  DG;  regtster  hg.  v.  Lacomblett  ArcMv  f,  d. 
Abel,  Karl  der  Grosse  S.  101,  107.  Gesch.  de»  NiederrMn»  Bd.  2  (1S37) 
Fre{ikeHhor»t:Orimm,Mythol.iS.»ö3i  8,239. 
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zu  erzählen  weiss  so  kann  sie  sich  dafür  Icdiylich  auf  Sagen  stützen. 
Im  Jahre  928  wurde  Dortmund  zum  erstenmcde  vom  deutsdien  Könige 
aufgesuefd:  am  13.  Aprü  9(hmkte  Heinrich  I.  hier  einer  Minieteria^in 
in  der  Nähe  des  Orts  gelegene  GiUerJ  Eine  Rolle  in  der  poliHschen 
Oesehichfe  fiel  Dortmund  im  J.  OSO  zu,  nh  K.  Otto  1.  den  Aufstand 
seines  Bruders  Heinrich  zu  hvJxünqtft'n  hatte.  Bevor  der  Empörer 
sich  nach  Lothrinfioi  warf.  hisrf:fr  er  die  liurqrrt  S(irhsn\s  und 
T/iäringcns ,  unter  ihncu  auch  Duitunoid  mit  ciut  r  ron  A'iiini  hi  frldig- 
ten  Schaar,  die  Jedoch  brun  Herannahen  des  Königs  keinen  ]\  uler^ 
stand  zu  leisten  wagte,  sondern  ihm  entgegen  zog  und  sich  unterwarf.* 
Zeigt  sieh  danach  der  Ort  befestigt,  so  hat  er  gudeieh  den  erforder- 
Uehen  Raum  und  bequeme  Unterkunft  für  die  köni(ßiehe  Hofhtdtung  dar, 
denn  immer  häufigir  kehrt  von  nun  (dt  der  König  mit  seinem  Gefolge 
hier  ein.  Otto  I.  verweilte  in  Dortmund  am  25.  November  041,*  am 
14.  Juli  047.^  feierte  hier  95.H,  da  in  Aachen  nichts  zu  .<icinem 
Empfang  vorbfrcitet  war,  mit  der  Mutter  und  seinen  Krtunden  das 
Osterfest,  nicht  ohne  zugleich  mit  ihnen  wichtige  Kutschlüsse  gegen 
die  Empörer  in  Haus  und  Reich  eu  fassen,^  In  der  PfingstwocJie 
des  J,  960  war  er  gum  letgtenm€d  in  Dortmund,  ^  Otto  IL  nahm  hier 
seinen  AufentheHt:  975  Janr,  26,^  978  JuH  Ostern  979.^^  Von 
diesen  drei  Daten  gehört  das  mittlere  in  einen  grÖssem  Zusammen- 
hang. Aus  Aehen  durch  einen  Einfall  des  französischen  Königs 
Lothar  vertrieben,  berief  Otto  II.  die  Grossen  des  Hcichs  nach  Dort- 
mund und  heschloss  mit  ihnen  den  Kriegszug  (jcijen  Frankreich, 
der  die  Deutschen  mch  im  Herbst  bis  unter  die  Mauern  von  Fatis 


1)  Ethmd,  Reg.  Westfal.  n.ö03, 

2)  M,  G.  Dij^.  n.  18:  aetnm  in  loco 

Trutinenni  nuncupato  {Oritf.  in  Jicrlin). 
St.  21,  Erhard  n.  520.  Jjdss  dir  (  rk. 
t»  das  J.92S  gehört :  Waitz ,  Ih  mridt,  1. 
8.  123  und  210  tt.  y,S.  Die  villa  Mon- 
gidc,  in  v-clchcr  der  KonKj  Hufen  an- 
weist, liegt  unterhalb  JJortmutid  an  der 
Etnscher,  j.  Mengede;  ^^ber  die  vflia 
Bnchova  fv//.  Hübel  n.  III. 

3)  Widak.  II  ]  '>  (M.  (i.  3  S.  442): 
Saxonia  relicta  et  urbibas  Saxoniac  vel 
in  Thmin^raiii  terra  praesidio  militari 
traditiH,    ip.nc  (HeinrieQS)  enm  amicis 

Lotharios  adiit  (Box)  at  appro- 

wiat  Qibi  imusidiis  firatris  iniinit«o  qaae 
oieitlir  Thortniaiini .  militos  qui  eraut  in 

«a  eprro8si  iirl««  tradidenint  se 

ipaoe  regi.  Erat  autem  AjL,'ina  ,  (jui  illuiu 
nrbom  ad  manum  Hcinrici  procurare  de- 
beret   Dümmler,  Otto  I.  S.62. 

4)  St.  99,  Erh.  553.  Lacomblet  I 
n.  95:  aetam  Throtnianniu  {au8  dem 
altem  CartuHor  des  Marienstifts  su 
AadieH), 


5)  8t.  148,  Erh.  Reg.  567;  eoS.  dipl. 

n.  56:  actum  in  Throtmannia  [Tlirot- 
mennia  nach  Philippi]  [Original  in  Ber- 
lin). Erhard  setzt  die  Urkunde  ins 
,1.  948;  Stumpf  hat  Bedenken  (fcqen  ihre 
Echtheit;  s.  daijecjen  Philij>}n  }>.  Wil- 
wans ,  Kaiiiterurk.  der  l'ruvinz  West- 
falen 2  n.  75. 

6)  Contlnuatur  lieijinonis  ad  h.  a.: 
Drotmauoi  vico  pascha  celebravit  Widuk. 
III  14,  Dümmkr,  Otto  I.  8.  216. 

7)  JtMM  13,  8t.  Sff4 ,  fehlt  bei  Erhard; 
Moser,  oanatr.  Gesch.  4  S.  300  (naw 
dem  Orig.  in  Osnabrück):  actum  Tlirot- 
manni  curte  regia. 

8)  St.  641,  Erhard  625  {zu  974). 
Mon.  Boicu  28  *■  n.  141:  actum  Trot- 
raenni  [Orig  in  München). 

9)  S(.  731,  Erh.  611.  Ilöfcr,  Zeit- 
sclmft  f.  Archivkunde  1  S.  513:  actum 
Thrntmanniu  {Orig.  in  Berlin). 

10)  20.  April.  'Ann  IMenscs  {31.  G. 
2  S.  211).  Erhard  642.  Um  diese  Zeit 
ist  hier  die  Vrk.  für  Asdutffenburg  St. 
737,  Erh.  644  {z.  0-bO)  ausgestellt.  Guden, 
Cod,  dipL  1  8, 366:  actum  TratauuuiL 
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fährte*^    Otto  HL  verweilte  in  Dortmund  am  8.  December  986;*  im 

Januar  O'Jö'  hielt  er  hier  einen  lieichstag:  nicht  nur  dctös  mehrere 
Urfcundoi  das  Datum  Dortmund  tratjen,^  eine  von  ihnm  herichtet 
auch  von  der  I'Jntsrheidiotti  eines  Streits  zwischen  dem  Bischof  von 
Münster  Dodo  und  dem  Kloster  Metteln  unter  Bcirath  und  Zustimmutig 
van  Erzhisdwfen j  Bischöfen  utid  weisen  Laien.*^  Ein  erneuter  Auf- 
etOkäU  des  Königs  fand  im  Jprü  9&7  StaU.^  Alle  Usker  henuMen 
Urkunden  beschäftigen  sie^  ungeachtet  ihres  SMisses:  actum  Trat- 
mannie  niemals  mit  dem  ÄKSstellunffsort  selbsL  Zmn  erstenmal  ges(ki^ 
das  in  einer  Achener  Urkunde  K.  ( Hto  III. :  ^  im  UerJjst  997  ertcies 
er  der  doHigcn  Marienlirrhe  zu  Ehren  ihres  Stifters,  des  (jrossen 
Kaisers  Karl,  unter  andern  Gnaden  aueh  die,  ihr  den  Ort  Dortmund 
zu  schenken.''  Aber  diese  Zuwendung  blieb  wie  so  manche  andere  in 
königlichen  Urkunden  zu  Gunsien  geistlicher  Stiflungen  bezeug  ohne 
edle  für  uns  verfolgbare  Wirkung.  Vieimekr  wurden  schon  nach 
wenig  Jahren  Verfügungen  enigegengesetsten  Inhalts  After  Dorinumder 
Grundbesitz  (jet raffen:  dus  Bisthum  Paderborn  erhielt  1001  von 
K.  Otto  III  drei  Hufen  in  Duisburg  und  Dortmund  geschenkt,^  und 
K.  llcinrieh  II.  idiertcies  100!)  Juli  7,  obschon  er  Tcujes  zuvor  den 
Khrenvorrany  von  St,  Marien  vor  dem  neu  von  ihm  }>e(jriindi  tvn 
Adalbert sstift  zu  Aehen  anerJcannt  hatte  diesem  y  ohne  anderer  Hechte 
zu  ged^iuken,  den  Zehnten  von  allen  königlicJien  Einkünften  in  Dort- 
mvndf  Walchem  und  Godar.^^  Beide  Urkunden  sind  eu  Dortmund 


1)  Gerhardt  ri(a  s.  Ondnlriei  1.1/.  O. 
4  S.  417):  factum  est  iiiii>friiil»'  collo- 
(juiuin  in  <i]ipido  qaod  dicitur  Trutinanna. 
liühi'l ,  r  H.  n.  14  bezieht  die  Stelle  irrig 
auf  die  Ertignisse  von  ä.  IX  A.  10.  Giese- 
6reeft#,  OtMw^te  der  äe^»€hen  Kmaef' 
seit  1  S.  5S1. 

2)  .SV.  ÜOO,  Erh.  (WO.  Seihcrt:,  üB. 
1  n.  16,  rhilipjii  n.  106:  actum  Thrut- 
mannia  (Or.  in  Münster). 

:J)  Jmir.  2r)  —  27:  St.  981,  Erh.  672, 
cod.  dipl.  n.  71,  Phitippi  n.  III  (vgj. 
S.27):  actum  Trutinnaüio  {Or.  im  Privat- 
besitz). St.9S2,  fehlt  bei  h'rhard ;  Vit. 
des  Landes  ob  der  K»^  2  n.  .'>()  S.  GS: 
actam  Trotmaniüe  (Or.  in  Münchenj. 
8t.  983,  f^thei  Erhard;  Lepsius,  Gesch. 
d<r  PIschöfc  nni  NdKtnhiirif  1  S.  170: 
actum  Trotmaiii  (Or.  in  Naumburg).  Die 
Urkunde  nennt  ah  Interrenienten  die 
ISrebischöfe  t  on  Mainz  und  von  Magde- 
bürg,  den  Jiischof  ron  Worms  und  den 
Ilerzug  lienümrd  von  Sachsen. 

4)  St.  981.  Mooren',  d.  Dortmunder 
Ankidiaeonat  S.  75. 

5)  April  18  20.  St.  1109,  Erh.  GSO; 
Lacomhlet  1  n.  128:  actum  Trutmanuio 
{Or,mDmddorf).  St  1100,  Erh,  676 


(irrig  00 1\:  Pertz,  Archiv  11  S.  462: 
actum  Trutmuudi  {(hr.  in  Berlin). 

('))  Vielleicht  ist  ein  älteres  Beispiel 
dir  I  rl:.  K.  Otto  I.  v.  OGG  Juli  17 ,  in 
wdcJitr  er  dein  Kloster  Entern  uwter 
anderm  aueh  Seksnhmgen  ^in  Drod- 
minno"  macht.  St.  4 0.5.  Krh.  f!().3 ;  cod. 
dipl.  n.  59,  Philippi  n.87  (Or.  in  Münster, 
sehr  bewÄädigt). 

1)  8t.  im,  Erh.  692;  Lacomhlet  1 
n.  129  (am  dem  dUem  Cartular  de* 
Marienstißs). 

H)  St.  1246,  Erh.  703,  Philippi  n. 
121:  il«'  triltus  inansis  in  Tuispurg  et 
in  Trutmarmia  [^nur  in  einer  Jungen  Ab- 
schrift des  15.(16.  Jahrh.  überliefert 
wörtlich  wiederholt  durch  K.  Heinrich  Ii. 
Km  Aprü  2.  St.  13:>3,  Erh,  724;  cod. 
dipl.  1  n.  79y  Philippi  n.  t26:  de  tribos 
maosis  in  Tuisburcg  et  in  Trntmanuia 
(Or.  in  Münster).  Vgl.  vita  Mcimcerci 
c.  7  (M.  G.  11  S.  110):  de  tribua  uansis 
in  Thuisbtirg  et  in Tratmannia  (vol.  MnlM» 
S.  XI  A.  G). 

0)  St.  1406,  fehlt  b.  Erh.;  Lacomhlet 
1  n.  142:  actum  est  Trotmannie  recitirtiini 
Itublice  Uflf.  C'irtular  des  Mariensfips). 

10>  St.  1407 ,  Erh.  729:  Lacombki  1 
n.  143:  dedmam  ex  Walarisie  el  Goibur 
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seihst  gelegenÜieh  einer  grossen  Synode  ausgesidlt,  zu  der  unter  des 
KSmgs  VorsUge  und  in  Gegenwart  semer  GemaMin  die  drei  ErS' 
InaMfe  von  Cüln,  Bremen  und  Magdeburg  und  zwölf  Bischöfe, 
grössfcntJieils  Sachsen  angehorig,  von  Lüttich  und  Metz  bis  hinauf 
nai'h  Schleswig  und  Bijten  zusammen  getreten  waren.^  Vor  Srhinss 
des  Jahres  rcnccilfr  Jfi  iurieh  II.  nochmals  zu  Pro  fnnoul;  *  (tann 
erst  iritflrr  i)i  diu  Jaliren  li)Oi)^  und  1014.^  Zu  Bujnm  des  J.  101(1 
fand  hier  eine  zweite  Synode  unter  Kaiser  Heinrich  II.  Statt,  nicht 
SO  goMreich  besucht,  wie  die  friUiere,  denn  mit  dem  Erzbischof 
von  CtSln  vereinigten  sieh  nur  adU  Bischöfe,  wiederum  grösstentheils 
sächsische,  um  das  Ilerrscherpaar;^  ausser  Massregdn  äur  Ilchuttg 
des  Bisthums  Paderborn  heschäftigte  die  Versammlung  die  AakUtge 
gegen  die  Mutter  des  Bischofs  Meinnrrl-  von  Faderhorn,  die  Gräfin 
Adeld.^  Konrad  TL,  vmi  drr  Krönuug  zu  Achen  (102S  Sept. 
und  dem  Kiniitfsrift  durch  Loihriiufn  hclmlchrend ,  htm  im  Drccmbcr 
nach  Sachsen  und  hielt  in  Dortmund  eine  Versammlung  mit  Bischöfen 
wnä  wdäiehen  Grossen  des  Landes,''  Spätere  Aufenthalte  des  Königs 


et  Trotraumi«  reditibna  in  omni  re  qne 

roiraübus  nunc  usquc  subjacohat  usibus 
ad  usam  fratrtun  A^uisgrani  iu  ecclesia 
auioti  Adalbert!  babitantinm  conoedimns 

,  actum  Trutmannio  (Cart.  des 

AdcUhertasiifts).  Eine  Btfttätigmig  der 
Sthenkung  erfolgte  schon  1005  Aug.  13. 
8t.  1411,'Erh.  732;  Lucomblet  1  n.  144. 

1)  lliietmar  VI  Kl  (.V.  G.  .7  -S'.  SlO: 
üosita  est  etiani  in  loco  «jui  Throtinunoi 
ai«itar  magna  sinodas.  NaMter:  actum 
est  in  Throtmunni  hoc  docrt'tnni    Spä- 
ter VII  24  {S.  846):  post  decretum  iu 
Tbrotmanni  peraetnm  .  . . memoriam  in 
Throtninnni  invcntatn  . . .  Jfirsch-Usingrr, 
Jahrb.  de^  deutschen  Reichs  unier  Hein' 
ncA  II.  1  S.  301. 

2)  Korbr.  27.  St.  1415,  'Krh.  734; 
Beyer,  Mittelrhcin.  Uli.  1,  377:  actum 
Throtmanuie  (Or.  in  Berlin). 

2\  MärM  1».  St.  1511,  Erh.  740; 
VhUi])j)i  n.  113 :  actum  Drutniannie  (junge, 
über  zuverläsisige  AbschrU  t  in  Minden,  vgl. 
PkaippiS,2r)'  Hir8di'Fäbat,Heinr.tl. 
2  8, 210. 

4)  (Augitgt).  St.  1632,  fehU  Erh.; 
Provana,  Stud.  crit.  append.  n.  38: 
Tru(  vianae,  v<m  Giesebrecht  2  S.  606  als 
Dortmund  erkannt.  Hirsch-  Pabtt  M 
ä.  439;  Hirsch 'Bresslau  3  S.  8. 

5)  Zwei  üfk.  v.  10.,  twei  v.  14. 
Januar.  St.  1660—1663,  Erh.  863  — 
866;  cod.  dipl.  n.  88—90;  Fhilippi  »i. 
141—144:  actam  I>rodmfiiinia  (Drod- 
manniae);  die  letzte  ohne  Ausstellungs- 
ort {die  ertU  und  UUte  Orig.m  Münster  i 


die  beiden  andern  aus  dem  Copia^.  de$ 

D&tnstifts'  :n  Vaderhorn). 

ö)  Vita  Meinverd  c.  132  (M.  G.  11 
8.  133):  cpiscopo  poüt  redltum  imperm- 
toris  cum  principibus  instante  illa  niale- 
dicta  per  legales  inducias  cum  suis  fau- 
toribus  Drotmanniam  vocatur  et  majcsta- 
tia  rea  filiique  propni  piirricida  morti 
adjudicatur.  Eboifo  nachhtr  r.  Vi3: 
Drotmamiia.  Die  abireichcude  l'  itnn  des 
Ortatumen»  oben  S.  X  A.s  erklärt  sich 
aus  dem  cvqen  Ari^^chhiss  drr  vita  Mein- 
werci  an  die  von  ihr  dort  benutzte  Ur- 
kunde. —  Gegen  die  Hyperhritik  van 
Hirsch,  Jahrb.  3  S.  311  vyl.  K.  lUeger 
in  den  Forschipi.  16  S.  44!)  ff.  «"^^  t*"- 
sonders  S.  474.  Giesebrecht  2  S.  154 
(der  nur  die  ThtU  der  Adela  nidit  einen 
Kindesmord  nennen  sollte). 

7)  }Vipo  c.  6  (M.  G.  11  S.  263): 
reversns  rex  de  Bibnariis  ad  Saxouiam 
venit  wird  ergänzt  durch  Aim.  (jucdlin- 
bwrg.  {M.  G.  3  S.  90) :  nach  einem 
AufenffMlt  eu  Nimwegen,  heiest  es  mm 
dem  Kiinigspaar,  »iccidentalia  pera^'■^autl'^ 
loea  Frothennani  pracclaram  (Vreden  bei 
Coesfeld)  subiutrant  . ..  indo  Trutmoniam 
pervonicTites  convenientibus  ibidem  occf- 
dentalihus  \  d.  h.  wir  vorher  ursffälischen) 
epiäcopiä  ac  primoribus  aliquuntum  tem- 
poris  peragunt  Inde  Mindensem  urbem 
festum  dominici  natnlis  colebraturi  con- 
veniunt.  Weslialb  Giesebrechi  2  S.  229 
die  von  Wipo  e.  7  erwähnte  königUdte  J3e- 
stätigung  der  lex  crndelissinia  Saxonuni 
naehdem8UÄnfangl02öbe8UchtenFader- 
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f»  Dortmund  jaüm  in  den  Mai  10Si8  ^  und  Januar  1030*  Eine 
Anwesenheit  K.  Heinrich  III.  su  Dortmund  hegeugen  Chroniken  und 
Urkunden  für  1046  März  2, '  lO'A  Mai  25*  und  1052  März  2} 

Aus  der  langen  Rcgicntngsseit  des  Sohnes  liegt  eine  zu  Dortmund 
aHsgestellic  *^  und  eine  auf  Dortmund  htzüglichc  VrJcunde  vor;  die 
letztere  der  Ahtfi  Deutz  eine  licntr'  von  Je  zwei  Pfund  Silber  aus  den 
Höfen  Dortmund  und  Tiel  gewährend.'' 

Fast  für  den  Zeitraum  eines  Jahrhmiderts  verschwindet  nun  die 
Stadt,  in  der  die  Könige  so  oft,  namentlich  auf  den  Zügen  von  Ost- 
sachsen nach  dem  Niederrhein  und  umgekehrt,  ihren  Sitz  aufgesehlagen, 
Gerichtstage,  Sijnoden  und  Reich sversammlungen  gehalten  hatten,  aus 
dem  Itinerar  der  deutschen  Herrscher.  Aber  nicht  blo><  dif  Königs- 
nrlcunden  y  auch  Moistigc  Quellen  versagen  für  längere  Zcit.^  ]\rsf  in 
den  Kämpfen j  ivelche  K.  Heinrich  W  mit  dem  Xiedcrrhein ,  (.'üln 
an  der  Spitze  ^  und  Westfalen  in  den  J.  1114  und  1115  zu  bestehen 
hatte,  wird  Dortmunds  wiederholt  gedacht.  Zur  Hache  für  die  Fer- 
wüstung,  mit  der  der  Kaiser  das  Ergstift  heimgesucht,  wenden  sieih 
der  Ergbisehof  von  CoHn,  die  Grafen  von  Amälterg  und  ihre  Genossen 
gegen  die  Anhänger  des  Kaisers  und  verheeren  Dortmund  mit  Brand 


born  verlegt ,  itt  nicht  abzunhen.  Hier 

kamen,  son'd  wir  jrwix'»i,  vnr  Bischöfe 
mü  dem  Könige  zusamtnenj  in  Dort- 
mund und  nachher  in  Minden  t/eieüithe 

und  weWicJie  Grosf^e,  und  das  Begehren 
der  Sachsen  (sccundum  voluntatem  corum 
constanti  ancturitate  roboravit)  bezeichtiet 
derChronist  ausdrücklich  ah  iiinssffehend. 
Vgl  andt  liresslau ,  Knumdll.  1  S.  42. 
—  Ueher  die  Bedeutung  der  lex  crude- 
lifls.  SaiODom  v^.  WaiUy  VfQ.  5  8. 152. 

1)  21.  Mai:  St.  1072,  Erh.  953; 
Lucomblet  1  n.  101:  actum  Trutimanni 
(Or.  IM  Düssehlorf)  20.  Mai :  St.  1973, 
fMih.  Erh.;  Stumpf,  Acta  »«/>.  u.  40: 
a<-tnm  Trytirnnnni  (Or.  in  Dresden). 
Bresslan,  K-uirad  II.  1  S.  24't. 

2)  Januar  17:  St.  20()0,  Erh.  902; 
Mon.  Boica  Hl*-  S.  309:  actum  Trute- 
niannf?  {Copinlh.  der  Sfadt  Donaufrörth 
aus  d.  10.  Jakrh.).  Ks  ist  die  interes- 
BcMte  Urkunde  wer  da»  Marklredtt  zu 
Donauirörlh ,  njl.  Gctojler,  Codex  jur, 
munic.  1  S.  800.  Breslau  S.  285.  — 
Erhard  969  lässt  Konrad  II.  irrig  Weih- 
nachten 1029,  WO  er  nach  dem  BertdU 
des  Ami.  S((xo  in  Paderborn  war,  in 
Dortmund  feiern.    Brcs.tlau  S.  2S1. 

'A)  Ann.  Corhej.  (M.  G.  3  S.  0): 
Fothardiis,  am  23.  Februar  »u  Corvei 
in  Aniresi'iili'  if  f^:^  Kfiiiif/x  zum  Afite 
gewählt,  se^uonti  Uominicft  die  h.  e.  6 


nonas  Martii  Trotmanni  abbas  constitai- 
ttir.    Steindorff,  Heinrich  ITT.  1  S.  293. 

4k)  St.  2404,  Erh.  1002;  Moser,  osnabr. 
Genih.  4  8.  39:  actum  ThratmaDiiiM 
{Jbithriß  des  is.  Jh.). 

5)  St.  2419,  Erh.  1037 ;  Oruj.  Guelf  4 
S.  421:  actum  Trutmauuiae  (Or.  in 
Hannover). 

r,)  mos  Mai  14.  St.  2714,  fehlt  6. 
f':rh.:  <r.  Schmidt,  ÜB.  der  Stadt  Ilalher- 
Stadt  1  n.  3:  actum  Trotmaunü  (Or  im 
Stadtardliv  su  Hedbereladt).  Äus  enter 
bei  yiir((nf^  Opp.  1  S.  l')7  gedruckten 
Urkunde  des  Bischofs  LietJbert  von  Cam- 
hrai  mü  dem  SchlussproielkoU  einer  Urh, 
K.  Heinrich  IV.,  in  welcher  „actum 
Trirfinundi"  steht  {St.  2092;  Ficker, 
licitr.  z.  Urkunden} ehre  1  §101),  wage 
ich  nieU  einen  früJiern  AufenmaU  de» 
Könige  zum  '/.  1000  zu  folgern. 

1)  lO  W  April  7.  St.  2574 ,  Erh. 
1083;  Lncomblet  1  n.  194:  «juatuor  libras 
argenti,  diias  vero  ox  earte  quo  dicta 
est  Trutraanniii  et  duas  ex  cnrt«  qne 
vocatur  Tiola  proveiiientes  (aus  Goienii 
Farra^ne«  im  Cölner  Stadtarchiv). 

8)  \'<'>i  andern  Urkunden  sind  nur 
ZKci  ci  :lji^ch"flirh  -  cölnifiehe  anzuführen: 
eine  run  Hermann  II.  1011  für  die  Ab'- 
tei  Deutz  ausgestalte  acta  Drotniaonic 
(Lacomhlct  1 »/.  J77\  und  eine  ron  Anno  II. 
aus  dem  J.  ItMiö  ecclosiam  matricem  in 
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und  Baub, '  Als'  dafm  Heinrieh  mU  einem  grossen  Heer  nach  West- 
faten  komnU,  befestigt  er  Dortmund  aufs  neue  und  legt  eine  BesatMung 
hinein. 

Mit  der  Zeit  der  Htdufrr  trUt  die  Stadt  in  helleres  Licht.  Dem 
ersten  Ift  rrsrhrr  dif.^'  s  ( i(  srhh  rhis; ,  K.  Kintnid  III.  vi  rdanlte  sie 
ihre,  sovitl  irir  lel.^stii ,  üKesfen  Vrivdajint.-  K.  D  icdrieh  I.  hielt 
itach  der  Krönung  zu  Achen  (llö;^  Mars  i))  uiul  der  Osterfei^r  zu 
Cöln  (Märg  30)  Ende  April  in  Dortmund  mü  den  ihn  begleitenden 
Forsten  eine  Süeung  des  könty liehen  Hofgerichts  in  Stichen  der  Cölner 
Kirche,  deren  Güter  rechtswidrig  veräussert  wareii.'  Emen  zweiten 
Aufenthalt  nahm  er  in  Dortmund  im  Juni  11 '')4.*  Auch  von  ihm  hat 
die  Stadt  Privdegien  erhalten:^'  wann  und  welches  Tnludts,  wissen 
wir  hier  so  wenig  leie  hri  .^t  innii  Vorgänger.  l  A.  Jlrinrirh  VI. 
stammt  die  erste  uns  t  rludd  nc  V(  rginistigung ,  wrlchr  ironi  (lut  h  nicht 
der  Stadt  selbst,  so  doch  einer  Stiftung  nmcrludh  derselben  zu  Gute 
ham:  er  schenkte  1193  neben  detn  Königshofe  gelegenen  Grund  und  Boden 
0um  Sau  des  KaOiarinenklasters.*  Dieser  Stiftung  wendet  sich  die 
Fürsorge  der  Machthaber  in  der  nächsten  Zeit  vorzugsweise  su.  Der  * 
junge  König  Friedrieh  IL  bestätigt  sie  und  nimmt  sie  in  seinen 
Schute.''  Erzbischof  Engelbert  von  Cöln  stM  sie  unter  seine  Obhut, 

Truttnonia  betreffend  (da8,n.         4Aer  undatirte  in  Soe.><t  taul  Paderborn  au»- 

letztere  Vrkuude      unten.  fj^'f^lrlltc  l'rkundcn  (Sl..'i(!J.'.2.      :  in  dicfie 

CUron.  reyiii  Colon,  ad  a.  Uli  {ed.  /.ext  muss  audi  die  iiofuerichlssitzung 

Wmts  8.  54):  episco]  ns  Colontenais  pre-  fallen,  wn  der  die  Urk.  K.  Friedriehl. 

dictique  j>rinripos  Auilornacnm ,  Sinciko  v.  1153  Juni  Ii  spricht:  St.  3672,  Erh. 

ceteraqae  regiae  possessionis  destrount,  1776;  I.ncomblet  i  h,  370:  priiuo  vero 

plenave   nrnnicipia  capiuut,   r>>gioQC8  nostri  principatnt  anno  in  bnrgo  Tremo- 

rheodorici  ot  Gerhardi  vastant»  Troth-  nia  a  mnltis  principibns  in  nostro  oon- 

mnnde  flaniina  et       I  i  iHrii»iunt   spcctu  ....  .\rnoldo  .  .  Colon,  archiepia- 

Cirea  festum  sancü  .Miiuricii  {Sept.  22)  copo  jii'lic.uuui  est  [Or.  in  BerUn). 

imperator  eoaduiato  Bawariornm  Suuvo-  4)  I  rl:,  v.  j  7.  Juni.   St.  3693,  Erh, 

mm   Frnncorum  Thuringonim   exercitt^  !SJ2:  Miidnis  Opp,  2  S.  970:  ictom 

VVesttaiiam  invadit,  auiici  sicut  inimici  'it*imomQ{J.Jr.inrari8,Bdtl.).  Zeugen: die 

jnxta  babentnr,  Snsacienses  pectuiia  non  Enfnt^fevon  Mainiund  Cöln,  Herzog 

pana  imjietuni  eju.'i  initigaiit.   Proviiiria  IleimriAvon Sachsen, dicGrafcnronC^eve, 

Weatfalia  coocreniatur  .  .  .    Imperator  Tecklenburg,  Berg,  Artusberg. 

Trothmnide  manit,  abi  et  presidiom  5)  Val.  unten  8.  XIV  Ä.  4. 

collocat.    Abweichend  der  Annal.  Suxo,  6)  März  23.  St.  4799.  Erh.  2214,  cod. 

zum  Jahre  111'>  iM.  G  6  S.  751):  dux  diid.2n.47'>.E(üine,  üB.n.l.  Philippi 

Liuderuä  cum  su^radictis  occidentalibus  >i.  249:   temim  curio  no>tre  Tremonio 

principibas  prosidiam  imperatoria  in  Trot-  adjaeentem  ([uo  vul;^Mriter  koningescamp 

mnndc  destrnit:  i*ost  pancos  voro  di.-^  nuncupatnr  libore  dedimus  ad  construc- 

FridericasCulouiensiBarchiepiöcupasoccu-  tionem  ofiiciuarum  monafiterii,  c^uod  ibi- 

pat  caatram  impeiatoris,  monitissunnm  dem  daximns  constraendom ,  et  ad  reli- 

Luofereskit  iiemqne  dno  monidpia  ami-  posarinn  iM<r.^onarum,  quo  ibi  devotam 

corum  regia.  Deo  ezhibebunt  obsequiam,  sustentacio- 

2)  Vgl  «nten  8.  XIV  A.  4.  nem  (Or^.  in  MUmter  mit  irriger  Jahrea- 

3)  Otto  Fri.singenjiis ,  Genta  Fr  id.  2  zahl  1JS8  etatt  1193,  vgl  Fidier,  BeOr, 
c.  4  {M.  G  20  S.  392):  per  Gwcstfaliam  2  S.  470\. 

transiens  Saxoniam  intravit.  .Im  ;^0,i4|n-<7  1)  J2Js  Juni  20.    B.  937 ;  Fahne 

11.52  urkundet  K.  Friedrich  I.  noch  in  n.  2,  Rubel  v.  .j9,  Philippi  n.  203  {zwei 

Cöln  (St.  3021),  am  8.  Mai  bercitfi  in  besiegelte  Oriq.  in  Mütuter;  vgL  Fidser, 

Goüar  {üt.  3624).    Dazwischen  liegen  Beitr,  2  S.  79). 
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Bischof  Dietrich  von  Münster  beschenkt  Und  während  K.  Fried- 

rick n,  verspricht,  das  Kloster  memaU  einer  Vegtei  tmUremränenkf 
beauftragt  er  den  Endnsdtof  von  (Mn  mit  der  stellvertretende»  Für- 
sorge während  seiner  Verhinderung.*  König  Heinrich  VFI.  erneuert 
die  Urkunde  seines  Vaters  von  1218  in  wörtlicher  Wiederholung.^  In 
dieselbe  Zeit  gehört  dann  nher  auch  die  Urkunde,  die  zum  erstenmalc 
von  cives,  von  einer  universitas  Treiiioniensium  civiuni  spricht:  da^ 
ält^'ste  uns  erhaltene  Privileg  für  die  Stadt  Dortmund  ^  ausgestellt 
von  König  Friedrich  II.  am  1.  Mai  1220  zu  Frankfurt  am  Main.^ 

Von  hieräb  heginnt  ein  reicheres,  eine  entufiäidnde  DarMlung 
der  Stadt  und  ihrer  Verhältnisse  ermSgUehendes  Material.  Bevor  es 
jedoch  gcMaiiH  ist,  den  langen  ermüdenden  Weg  gu  verlassen,  der 
nichts  als  lose,  durch  einen  chronologischen  Faden  eusammengehaltene 
Notizen  zur  äussern  Geschichte  der  Stadt  ergab, ^  ist  zu  versuchen, 
was  sich  aus  den  hisJier  gesammdten  Zeugnissen  für  die  Kenntniss 
der  Zustände  Dortmunds  in  der  ältesten  Zeit  gewinnen  lässt. 

Dortmund  war  ein  im  Gau  Westfalen  belegener  Königshof,*  Wie 
der  Ort  das  geworden,  ist  nicht  mehr  verfolgbar.  Wenn  Kaiser 
Otto  in.  ihn  als  seinem  Eigen  eugehorig  beeeichnet,  so  lässt  sieh  dar- 
aus nicht  schliessen,  Dortmund  habe  ursprünglich  einen  BestandtheU 
des  Ottonischen  oder  ludolfingi sehen  Familiengutcs  gebildet '  und  sei 
gemäss  df  r  gewöhnllehen  Versehmehung  ron  l'öniifJiehem  Tfausvermögcn 
und  lieichsvermögen  in  das  letztere  üliergegangen;  denn  einen  Aus- 
druck wie  den  Jener  otfou Ischen  Urkunde  „queiidam  nostre  proprie- 
tatis  locuiu''  bezieht  der  SpracJigebrauch  der  Zeit  ebcnsowold  als  auf 
PrivatcigeiUhum  des  Kaisers  auf  das  in  seiner  Band  hefMUe^ 
Beiehsgut.*  Jedenfalls  ist  Dortmund  mit  den  wechselnden  Herrscher^ 
geschJcehtern  Deutschlands  stets  BestandtheU  des  Beichsvermögens 
gMieben.  Sein  Werth  für  das  Reich  war  ein  militairischer  und  ein 
finanzieller.  Fs  war  einer  der  fesf(^i  l^läl  fe  im  Nördweste}) ,  ein  Glied 
in  der  etwa  durch  Nim  wegen,  Arilin,  Duisburg  hezeichneten  Kette, 
zur  Auftuilnnv  kaiserlichen  Besatzung;  es  bot  (nalrrersrifs  dem  Kaiser 
bei  seinen  Zügen  durch  das  Beich,  itisbesondcre  bei  den  so  häufig 
erforderlichen  Fahrten  friedUcIier  wie  krieyeriseher  Art  an  den  Nieder^ 
rhein  einen  Aufenthaltsort  dar,  sieh  den  eahlreu^en  Pfaieen  dieser 

1)  Beide  Urk.  mn  1219,  Rubel  n.  60  der  koniplichen  Ffalzstädtc  füüen  müh- 
U9id  61.  »am  eimge  SeHen  iHber  dieae  Periode  wtä 

2)  mH)  April  10.  Ti.  1009;  Fahne  Auf  Zählung  der  AufenthaUe  des  Kifmge 
n.  ■} .  Jiubd  n.  62,  Phüippi  n.       {Orig,  daselbst. 

in  Münster).^  6j          K.  Otto  III.  997  October  12 

:\)  r22i  Sept.  4.    lahne  n.  6 ,  Kübel  (^ft.  g.  X  A.  7):  quendam  nostre  pfo- 

n,G:i,  Vhihpp,  y>  !70  [(hui.  m  Munster),  prietotis  locum  Trotmannin  dictum  in 


5)  Ileiisler,  Urspnituj  der  devtn^en 


pafro  Wosfalon  (ob.  S.  IV)  sitnm;  curtis 
regia  (ob.  <5>'.  IX  A.  7),  curtis  {ob.  S.  XII 
A.  7). 


8)  WoUm  8  8. 240. 


Stadioer  f.  \,m»)  8*  »29:  die  Biographen 


Einleitaiig. 


XT 


Gegend  anreihend.  Dabei  warfen  die  Erträge  der  den  Ort  bildenden 
Güter  oder  Höfe  in  ihren  Früdtkn^  Zinsen  md  Diensten  eine  Ein- 
nahme fOr  die  kaiserliehe  Kammer  ab.  Der  Königshof  Dortmutnd 
war  aber  nicht  Uos  cIhc  Statte  landwirihsehaftlichen  Betriebes  und 
ein  befestigter  Platz.  Früh  kam  schon  ein  drittes  hineu,  das  Element, 
welches  das  wicht iijste  für  die  EntwickhoKi  des  Orts  znr  Stadt  wurde. 
Scfujn  seif  Ende  des  10.  Jahrhunderts  war  witdcrliojt  bei  Vrrh  ilntng 
van  Markt(fererJiti(ß<'ifen  an  neu  enf stehende  Orte  in  kaisi  r/lrhen 
Urkunden  auf  das  Master  der  ItecIUs-  und  Fricdenscinriohtungcn 
verwiesen,  wie  sie  die  Kawfleute  von  Dortmund  hesassen,  und  der 
Ort  Dortmund,  «fos  besondere  Hervorhebung  verdient;  in  dieser  Be^ 
eiehung  mit  den  altberühmten  Städten  Cöln  und  Mainz  auf  gleiche 
Linie  gestellt.^  Auch  diese  Seite  in  der  EntwieJclung  Dortmunds  war 
für  das  Reich  von  finanzieller  Bcdentun<f.  Seltdeui  Handel  nnd  Ver- 
kehr eine  Stäite  an  dem  Markt  zu  Dortmund  (jefunden  halten  ,  ent- 
stand hier  eine  königliche  Zollstution,  von  der  wir  die  erste  Naehrirht 
durch  jene  bekannte  Urkunde  erhalten,  in  wclclter  K.  Heinrich  IV. 
1€74  den  BOrgem  von  Worms  mm  Dank  für  ihre  Treue  ZsMfireikmt 
in  Dortmund  und  an  fünf  andern  genaunten  Konigsorten  gewährte,^ 
Zu  dem  Markte  geseilte  sich  eine  k&ni^iehe  MOnsstätte,  die  sät  der- 


1)  Otto  III.  990  Aug.  4  der  A(^hfif<Mln 
Gerberga  für  ihren  Ort  Gandersiieim. 
St.  938:  nogotiatores  et  liabitat^res  ejua- 
d«in  loci  eadem  le^e  utantar  qua  ceteri 
emptorcs  TrotTiianniao  alionimque  Lmm- 
rom  Qtautar  (Orw.  in  WolfenbUttel). 
DenObe  1O00  Äprü  80  dem  Abte  Hatäf 
für  scinrn  Ort  Jlchnicardeshusen  {Hel- 
marshausen an  der  Ihemel  naive  ihrem 
Einflu88  in  die  Wem)  81.1220;  Wenck, 
Hess.  Landetffemsk,  9  B.  iO  n.ai,  ^Oippi 
n.  119:  omnefl  negotiat«ros  cpteriqti« 
mercatam  ezcolontes  comuiuraotcs  euiite^ 
et  radenntes  talem  pacem  talemqoe  jus- 
titiain  ohtincant,  qualem  illi  dotiii'-ut 
qui  MoguDtiae  Ooloniae  et  Tratmanniaö 
negotimn  exereent,  tatemqae  l»annnni 
persolvant  qiii  ibidorn  niorcatuni  inquie- 
tare  Tel  infringere  praesamant.  Letztere 
Urk.  emeueH  K.  Kimrad  II.  1033  Juni 
20:  St,  PhOippi  n.  184,  Amf- 

genommen  ist  sie  dann  in  die  aus- 
fahrlichen  PritfUegietibestätifiutufen  des 
Kbuters  von  K.Konradlll.  1144  (Phaippi 
n.219),  K.  Heinrich  VIl.  l.tjj  i  2(17) 
und  K.  WiUieltns  Uöo  (Wmkämann, 
Aela  imp.  üted.  tee.  13  f 18901  n.  54C,). 
7>(V  Nuvtensfortnen  ffitul  der  Reihe  nach: 
Irudimouiei  Trutmonie,  Trenionie.  Heber 
em  Utk.  Otto  I.  für  Marsherg  v.  962 
9.  mten  II:  das  Reekt  «OH  DorhmmA, 
"  Wmt»  7  8, 38U, 


•2)  1074  Janr.  18.  St.  2770,  Erh. 
1143;  Bresülau,  Diplomntacentutu  i  1S7 1) 
n.  80:  in  omnibus  locis  regio  potestati 
asaignatis  videlicet  FrancheneTort,  Bopar- 
ttMi .  FTanu  rstoin,  Drutmunne,  Goslarie, 
A.ngere  (Or.  im  Stadtarchiv  zu  Worms). 
Vgl.  Watts  8  8.  S(tö  {wo  die  Angaben 
ZH  herichtiqen  sind).  In  der  Bestätigung 
K.  lleinr'idi  V.  v.  1112  Oct  IG  {St. 
3091,  Erh.  1381;  Bresslau  n.  81)  aind 
die  uraprünglidten  0  Mamen  um  Nüm- 
herg,  in  der  K.  Friedrich  I.  v.  J1S4 
Janr.  3  {St.  4370;  Br esslau  n.  83)  um 
Nimwegen  und  Duisburg,  in  der  K, 
(Hfn  rv.  r.  I20s  1 71  .  Bresslau  n. 
öO)  um  Duisburg  umi  Werde  {—Kaisers- 
werth) verm^rt.  Aiuh  von  dieeen  drei 
Urkunden  hexcahrt  daa  Wormser  Stadt- 
archir  die  Originale;  die  Namens  formen 
für  Dortmund  sind  der  Reihenfolge  nach : 
XtaHtmunni,  Tramonie,  Drutmunde  Rübel 
verzeichnet  blas  dir  ri  k.  K.  Friedrich  I. 
(n.  ö4)  und  zu  ar  na'  h  Böhmer,  C.  dipl. 
MoenofTanc.  S.  17,  dergleichden  Drttcken 
des rorifini  JnhrJxt udt'rts  (iJiiiiff,  Sch'in- 
nat ,  Boiuiam)  den  selUamen  FeiUer  be^ 
geht,  Tramoniae  DratnrandaA  ah  ewei 
Orte  neben  eintindi-r  zu  steten,  weü 
wahrscheinlich  ein  Abschreiber  der  Na- 
metiHform  in  der  Urk.  K.  Friedrieh  I. 
die  der  BestäUgmig  K.  Otto  IV,  W- 
gleiduweiee  himn  geseta  hatte. 
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sdben  Zeit  naekweUhar  w^,  wek^e  die  frükesU  sichere  Nat^rieht  ven 

dem  Vorhandensein  eines  Marktes  zu  Dortmund  liefert;  denn  MiUuen, 

welche  auf  der  Vorderseite  den  Namen  Oddo  rex  oder  impentor,  antf 

der  Rückseite  das  Wort  Thertmanni  oder  Tberotmanni  zeigen,  verweist 
die  nriicrc  Xutnismatik  irvgen  ihrer  Äehnlichkcif  mit  Cölncr  Münzen 
in  dii'  RctjicrmKjiijfüire  K.  Otto  TTT.^  Für  f  i)ic  dnii  Kloster  Werden 
geschuldete  Leistung  wurde  im  11.  Jahrh.  Zahlung  in  Cölner  oder  in 
Dortmunder  oder  in  Iserlohner  Münzen  ausbedungen*  K.  Heinrich  VI. 
verp/Hehteie  eich  1190  dahin,  keinerlei  Münzprägung  in  der  DiÖeese  de$ 
Er$bi$dtoß  wm  Cöln  ausser  zu  Dortmund  und  zu  DuiAurg  oomeAmeii 
gu  laesen,*  —  Die  finansidlen  Mofiic,  dir  bisher  hervorgehoben  sind, 
wairen  es  nicht  allein ,  um  derentwillen  Dortmund  von  den  ffn-mchem 
gefordert  wurde  Sie  trussten,  dass  eine  aufstrebende ^  zu  Wohlstand 
und  Selbstinnliijkcit  tjrhnuitndc  Sfadt  in  jeder  liezieliung  sieh  ihren 
Zwecken  und  Aufgaben  niilzlieh  erweisen  tcürde.  Aehnlieh  wie  König 
Konrad  III.  dett  Bau  von  Häusern  um  die  Pfalz  und  den  Kihiigshof 
und  auf  dem  Mairkte  mu  Duisburg  im  Interesse  der  Stadt  wie  des 
Reiches  gulheisst,  ohne  die  Benuteung  des  Grund  und  Bodens  mil 
Abi  laben  zu  hdegen,*  sind  auch  die  Verhältnisse  in  Dortmund  zu 
denken r'  TTeher  die  Einwohnerschaß  des  alten  Dortmund  ist  nicht 
r'iel  br.<fi))nnfe:<  anzf((]ef)t'n _  Vnfer  den  Zubrhörden  des  Königshofes 
zählen  die  I  rkunden  Knechte  auf/'  neben  denen  wir  an  Hörige  utni 
Ministerialen  in  allen  rerschicdenen  Abstufungen  der  Recht sst eil ung 
wie  der  Dienstleistung  denken  dürfen.  Das  Vorhandensein  von  freien 
Bewohnern  ist  aus  aUen  drei  Jahrhunderten  dieser  Zeit  bezeugt ;  ^  der 

1)  JkHturnhcrg ,  die  deutsriun  Mün-  4)  LacomblH  1  n.  353:  ^etitiOBM 
zen  der  aiichii.  und  friink.  Kinserzeit  fideliiini  nostrorum  civium^Duisburgen- 
(1870)  6.  289  ff.  Die  Münzen  unter  siam  adinisiinus  ut  domos  sive  edifica- 
Hdnrkh  IL  hMen  die  Namemformen:  tiones  qnM  cirea  pftlstinm  et 
Thertmanni,  Thretinanni,  Drctmonna,  rcpalem  eiv«-  snpra  forum  locavcrant  pro 
ThTotmonia;  unter  Heinrich  III.  und  dcvoto  et  tidoli  eorum  obseqoio  Uli«  con> 
JF.:'I1iortinaiiiio,Throtiiuiiiiie. —  Waäe  flnnaTiinns;  hoc  aiitem  iddreo  ex  oon- 
8  S.  127.  silio  principum  et  fideliam  nostrorura 

2)  Tradit.  Werthin.  luj.  r.  Crecelins  focimiis,  iit  et  idom  locus  Duisburg  ab 
3  S.5'i:  fJ  lib.  (kn.  Culuniciisis  nionete  bubitaturibus  ipaius  taute  studioaius  co- 
aut  Trutmineii>i>  aut  Laonenns.  Watt:  leretur  et  nobis  ibidom  ouriaua  habenti- 
8S.3H2.  In  dein  1 14 i  znmmmenfje^tell-  bus  ]>rincipibu3  et  fainiliaribas  nostrlR, 
ten  Verzeidkniss  von  Schenkungen  zu  ceu  in  aliis  locis  rcgalibus  fieri  solet, 
OunsUn  dB»   Stift»  FürHenherg  bei  aptiora  hospitia  üiTenireiitar. 

Xanten  h.  Binterim  und  Mooren ,  Erz-  ö)  S.  unten  ß  .V. 

daöeete  Cöln  3  {1830)  S.  124  und  125:  6)  Die  oben  6.  XIV  A.  6  citirte  Urk. 

3  Bolidos  Diurtinviidenses  3  sol.  et  K.  Otto  ZU.  fährt  fort:  cum  omnibos 

dimidiam  Durtinundenscs.  pertioentiü  saisqne  adjaomtüs  in  man- 

H)  ,S7.  ■}(>')().  Erh.            iMcomhIet  oijtiis  utrinsque  soxna,  in  cunctis  etiam 

1  n.ö2i:  ut  do  cctero  in  diocesi  Colo-   an  is  cditioiis  nostra  iroperiaiia 

nieniia  archiepisoopatns  nulla»  moneta8   prcci  pti  pagina  donainus. 

bal)oamu8  nisi  duas.  scilici  t  apud  I^us-  7)  (fben  S.  VIII  A.7.    1096  unter 

borch  et  apad  Tremoniam  eas^ue  de  den  Zeugen  einer  Urk.  des  Abts  van 

eetero  codi  non  permittemiu  niti  secnii-  Werden  Siiri  fridus  de  Throdmanoia  ät» 

dum   antiquam  oonsaetadineni  {Or,  in  letzter  de  uobilibus  i'or  de  ministoriali- 

DüssMoff).  boa  {LaeombUt  4  ».  610).   1152  unter 
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BM/^  des  Handels  wird  ihre  Zunahme  mir  ycßrdeH  hohen.  Aus 
dem  Berufe  der  emtores,*  ¥ne  m  einmäl  genannt  werden,  lüdet  siek 
Uer  wie  anderwärts  der  freie  und  unfreie  Herkunft  überwindende 
Stand  der  Bürger.  —  Als  ursprün^icher  Bestandtheü  des  Gdurs 
Westfalen  tcnr  der  Ort  Dotitnund  sammt  seiner  Berölherung  der  Amts- 
gewalt der  Grafen  von  Westfalen  oder  Arnsberg  nntergchen.  Wann 
und  auf  icelclie  Weise  er  dieser  Verbindung  enthoben  und  einer  beson- 
dem  lligurung  unter  stellt  wurde,  entzieht  sich  unserer  Kenntniss. 
Hier  sowenig  wie  an  andern  Orten  hai  sieh  ein  Zeugniss  erJtalten 
für  das  Anssdwiden  könkiieken  Dimianialbesitßes  €M8  der  öffenüiehen 
Grafeekaftwerfastnng.  Das  Besondere  der  Dortmunder  Verhältnisse 
tie(ft  darin,  doss  nickt  eine  einzelne  St<idt  aus  dem  Gauverbande 
gelöst  oder  einer  solchen  eximirten  Stadt  iMudbesits  der  näclisteti  Um- 
gebung beigelegt  wird,  sondern  dass  aus  dem  umfassendern  alten  Gau 
düs  Königsgut  u)id  als  Bestandthed  desselben  die  Stadt  Dortmund 
ausgeschieden  und  unter  eigene  Grafen  gestellt  wird,*  Na>ch  dem  fjeden- 
tendsten  Orte  des  ihnen  untergebenen  Bez^irks ,  an  welchem  sie  zugleich 
ihren  Wchnsiis  haben,  heissen  sie  Grafen,  nichi  Burg-  oder  Stadt- 
grafen,  von  Dortmund,  wie  das  ihrer  Verwaltung  unteräelUe  Geinet  die 
Crrafsehafl  Dortmund  heisst.  Urkundlieh  sind  Grafen  von  Dortmund 
nicht  vor  dem  Ende  des  12.  Jahrh.  na  eh  weisbar :  suerst  11^9  in  einer 
Urkunde  des  Erzbisehofs  Philipp  von  Heinsberg ,  welehe  einen  Ver- 
trag zwischen  dem  Stift  St.  Gereon  zu  Cilln  und  Zehnt pjlieht igen  im 
IJekaiuUsprengel  von  Dortmund  bestätigt;  als  letzter  der  Zeugen ,  getrennt 
von  den  Grafen  durdi  eine  lieiJte  von  Ministerialen,  unier  denen 
Gerhard,  Vogt  von  CSln,  und  Hermann,  SehuUheiss  von  Soest,  begeg- 
nen, ist  hier  Albertos  oomes  Tremoniensis  genannt* 


Das  Zusammentreffen  der  gesMderten  Besiehungen  in  Dortmund 
darf  nieht  daeu  vetMen,  sieh  die  VerhäUnisse  des  Orts  gross  und 
^msend  vorsusteden,*  Das  Sehwanken  der  gesehüMiehen  Zeugnisse 

den  Zeugen  einrr  zu  Soest  auffgesteVtcti  irohncr ,  ine  S()iisf  morraforos  oder  ncgo- 

Urk.  K.  Friedricii  I.:  Philippus  de  Tre-  ü&totimiryl. dieselbe  Lrk.)uleichbed€utend 

■OBift  ab  lettier  der  lib«ri  (WUmanB,  mU  dves  (fcsettt  wird;  m  ungewöhn- 

Addit.  zum  westfdl.  Uli.  S.  .9.7,  Philippi  licherc  omptoros  uiafj  sicJt  <ils  rim-  Wie- 

n.  229).  —  Uehcr  „Adel"  zur  JBenetch-  dergabe  des  deutschen  koufman  erklären, 

mng  fireien  Standes:  Homeyer,  Hant-  2)  WaiU  7  8.90. 

femal  8.  6  ff.  und  S»p.  S.  394.  3)  Westfäl.  UB.  2  n.  491  S.  204. 

1)  Vgl  die  S.  XV  A    1  citirte  Urk.  4)  Siüre ,   Beitrag  zur   Gcsrh.  des 

A*.  Otto  III.  für  (tunäersheim:  ceteri  ucslphal.  Handels  im  MA.  ( Wigand, 

vne  im  Mhd.  ander  ((Jrimm,  Wb.  1  8p.  Archiv  1  H.  3  fl820J  S,  2)  warnt  »ehr 

"^09,  4}  und  noch  iui  ]<'r<tnzosischen  antre  richtig  vor  soh  fur  l'th«  rsrhntzting :  man 

m  iMdU  camparativer  BedetUung  ge-  hat  den  Htädten  eine  (Jrusse,  BeidUhum 

irmuM;  «rni^iet  itt  nidU  auf  mu-  und  Crknu  beigelegt,  ioie  tie  in  unterer 

fcärtige  Besucher  des  Marktes  Dortmund  Gegend  wenigeUna  nie  vorhanden  ge^ 

M  beziehen  y  sondern  auf  dessen  Min-  wesen. 

Frenidorff,  Dortmimder  Stetntan.  b 
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171  ihr  Bezeichnung  desselben  y  locus  vieos  coitis  oppiduin  urbs  burgum, 
dcutd  das  Unfertige  seiner  Erscheinung  an.^  Aber  immerhin  hatte 
dir  ifiinstige  Lage  des  Orts  in  der  fruchtbaren  Ebene  zwischen  Hahr 
und  Lippe,  inmitten  der  sich  kreuzenden  Strassen  ,  die  nach  dem  Rhein 
und  der  dunicUs  grijssten  Stadt  Deutschlands,  nach  Cöln  führten,^  d4is 
für  Innern  wie  catswärtigen  Handel  gleich  bedeutsam  war,  Dortmund 
Mu  einer  ttoeft  dem  Mamkübe  der  ^it  amehtdidwin  Stadt  gefördert 
Dodi  ist  wM  umerlcennhar  naek  dein  AtdoMf,  den  Dortmund  im 
10.  und  der  ersten  Hälfte  des  11,  Jahrhunderts  genommen,  eine 
Stockung  eingetreten,  die  erst  gegen  Ende  des  12.  Jahrhunderts  über- 
wunden ivird.  Damit  mag  es  denn  auch  zusammenliängen ,  dass  die 
Kunde  über  Dortmund  in  dieser  Zeit  so  gut  wie  versiegt,  währeml 
für  die  GesdiicJUe  der  JS'adibarstadt  Soest  grade  im  12.  Jahrh.  so 
reicJie  Quellen  fiiessen. 

Um  90  mehr  muss  es  auffaüen,  dass  der  Name  der  Stadt  Dort- 
mund schon  um  diese  Zeit  wkthin  bekannt  geworden  ist.  Der  Dieter 
der  ehanson  des  Sa.rous,  Jean  Bode!  aus  ArraSf^  den  tna»  gegen 
das  Ende  des  12.  Jahrh.  zu  setzen  pflegt,^  macht  in  seiner  Schilderung 
der  Kämpfe  Karls  des  Grossen  mit  den  Sachsen  Tremoigne  zur  Haupt- 
stadt Guiteclins,  wie  er  Wittekitid  nennt. ^  Und  in  der  Karla- 
magnus-  SagUy  die  um  die  Mitte  des  13.  Jahrh.  in  Korwegen  auf- 
gezeichmt  wurde,  ^  aber  ältere  auch  von  Jean  Bodel  benutzte  frangösische 
QneiUen  wiedergiebt begegnet  in  dersdben  Bedeutung  Trimoniaborg.* 
Die  echten  NachriisMen  aus  dem  hiroUngisehen  ZeUalter  gewakrim 
den  Dichtem  dafür  keinerlei  Anhalt;  *  man  braudd  aber  deAalb  Jceine 
uns  verborgene  G-rösse  der  Stadt  in  alter  Zeit  anzunehmen,  vemiuih- 
lich  griffen  die  Heldensagen,  die  von  den  alten  BischofssitMon  Trier 

1)  Die  Bdege  ».  oben  8.  IX— XIV.  p.  616  ff.  Oaston  Pinn«,  Mtf.  poitimtt 

Dam  Watt:,  Hcinrirh  I.  S.  ^iQ  ff.   Der  de  (liarlcmagtu  {ISCn)  p.  286.  Atulcre 

Autdruck  bunrum  in  der  Urk.  Fried-  wie  Michel,  Dinau^e  {hisL  liU.  p.  TBi) 

mft  I.  (ob.  8.  XIII A.  3),  nidU  ndtWü'  wollen  Bodel  gegen  das  J.  1350  Mtgm. 

mans  {.iddif.  z.  tcestfäl.  UB.  S.  9S)  auf  Nenerdingn  zieht  Raynaud ,  le.<<  cotuffs 

die  kaiserliche  Pfalz  in  Vortmund  zu  de  Jean  Bodel  xeine  AiUorscImft  für  die 

beziehen ,  ist  nur  eine  andere  Bezeich-  chamson  des  Saxans  in  Zweifel  iZeitschr. 

nung  für  urb»,  vgfi.  K.  Otto  TV.  1213  f.  roman,  Pküol,  4  [BtdU  18S0J  8. 477), 
IB.  494]:  in  biirifo  nostm  Dusburc  und  M^jt^j.  -  „         o  •»  ittA 

de  boüis  (lue  iDira  iDuro8  prodicti  burgi  ^ßJS^  "^"^  ^  ^*  ^*  ^  ^' 

svt  «ctr»  tenet,  seenndam  jns       »  * 

civile  respondeat  und  die  Bestätigung        G)  KarJanuignus  saga  okhappa 


K.  WUhelms  v.  L148  {Lacomblet  ;i  n.  hg.  v.  IJnger,  Christiania  m60. 

wid  moros  pwdloti  oppidi  an  tUeSMIe  ^  ' '  -^«»'»*  xn  Bthhothajue  de  lecoU 
gglgf  des  dturtes  o.  serte  t.  o  {löü4)     HS  ff.; 


2)  Kohl ,  der  Rhein  2  {185 J)  S.  3 12  ff. 


Charkmagne  p.  148. 


8»  La  riuinsofi  des  äaxotis  par  Jean  ö)  Iftj»,  65  {S.  42,  46  der  ünger^ 
Bodel puhiparFnneitqiieMidul  Parti  -*»^)- 


1839  {EomoMt  de»  deute  pair»  de  France       9,  Paulin  Paris  p.  620  hatte  deehaSk 

1t,  5  et  6).  (Jus-   Thiotmdlli  der  l:(iri>lingischen  An- 

4)  Mist,  litleraire  de  la  France  t.itO  nalen  lieber  als  au/  Detmoid  auf  Dort- 

{1842):  Jean  Bodd  par  PouUn  Bari»  mmd  heMgn  WMtn, 
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und  Cöln  uml  der  Besidem  des  grossen  Kaisers  Achen  wussten,  nach 
der  näehstgdegenm  heämtimäm  ShdtJenstU  des  BMns  und  madiien 
«e  mm  MUMpunH  des  sädisiscken  Widerskmdes^ 

B.  Vom  Beginn  des  13.  Jahrhunderts  hin  zum  Ende 

des  Mittelalters.' 

§  2.  YarhiltDiflB  zum  Baioh  und  sn  den  benaßkluvteii 
ISamtorialliflneii. 

DkMUskiiung  der  Skidi  hOdete  sekm  in  aUer  Zeii ekim  Gegen- 
tkmd  des  NaMetüteHS.  In  etnem  RedOsstreU  des  14.  Jäkrh.  herief 
man  sieh  mfZuständej  die  „vau  anbeginne  der  begripincge  unde  der 
tjmmerincge"  der  Stadi  bestanden  haben  soUten.^  Gern  dachte  tnan 
sicÄ  Karl  den  Grossen  als  den  BegrüntJer  der  Stcult  und  ihres  Bechts- 
eustandes:  eine  Idee,  deren  Existenz  dmh  nicht  früJier  als  in  der 
zweiten  Uälße  des  13.  Jahrh.  nachiveisbar  ist.*  Auch  mehr  ins  Em- 
zelm  gellende  Vorstdlungen  von  der  ersten  Einrichtung  der  Stadt  waren 
vorhmden:^  auf  kaiserlichen  Befehl  sMe  der  Qrund  und  Boden  in 
einseUte  Worten  getiegi  sein,  von  denen  ewei  dem  Kömge,  eine  dritte 
dem  Herzog  von  Westfalen  vorbehalten,  alles  übrige  den  damaligen 
und  den  Mäßigen  Anbauem  iheHs  sum  Sonder-  theils  zum  Gemeinde- 
ngenthum  frei  ilherJassen  tvurde.  Die  Nachricht  ist  von  heinerlei 
Werth  für  die  Entstehung  selbst.  *  Von  einer  pJan)nässi<je)i  Auf- 
tkeüung  von  Grund  und  Boden  zur  Erbauung  von  Ütüdten  war  eu 

1)  J}Orff€  mmi^  eim»BnMehMauf  dieter  htkemptde  em  i^ä/iMadie»  SehrifMüdt: 

IHchtutigen  erst  im  13.  Jahrh.  tmneh-  qnod  in  prima  fiindatione  oppidi  Tremo- 

men  (ob.  S.  X  VIII  A,4)  so  köntUen  die  niensis  ipse  locus  seu  fundus,  iu  .quo 

Qrafm  mm  Dotrtmmtä ,  äk  Ar  <7Mdto9l  sitniii  est Ipram  oj^pldiiiii ,  diglfagiielwter 

zu  Anfang  des  Jahrh.  nach  Frankreidt  auctoritate  imperiali  per  cortas  areM; 

führte  («.  unt.  S.XXI),  den  Namen  der  item  quod  illarum  areamra  una  que  ku- 

8tadt  dort  bekannter  gemadU  haben.  nincakamp  dieitur  utilitati  regie  cum  suis 

2i  Da  die  Quellm  von  der  Mweiten  •l»P«idicü8  specialiter  reservabatur  et 

Hälfte  des  14.  Jahrh.  ah  nur  unvoU-  «t^a™  qnodam  alia  area  adjacens  ei  que 

ttändig  verö/fenüicht  sind  und  die  ver-  pt>stüa  depuUta  est  ad  usum  monasterii 

veröffentiicMen  meist  in  unaureichender  sanct«  Katerfne  (ob.  8.  JLUl  A.  6)  et  que- 

Gestait  vorliegen,  so  musste  die  nach-  dam  alia  arca  cum  suis  app.-ndiciis  de- 

folgende  Darstellung  sich  für  die  letzten  putabatur  ad  usus  ducatus  seu  ducis 

anderthalb  Jahrhunderte  des  MUteiaiters  W«aÄlie,  reliqae  anteni  ineolte  ipsiiw 


tftmifeimbloBteSkiteirungbesdträHken,   oPPjdi  presentibus  et  faturis  Ubero  et 
3»  tr-i.-^  _  «A«  a  «M.  Bjix-t  _     dellberate  deputatc  et  assignate  fuerunt 


^46^^373^  ^  ^  *•  inhabitande  coleude  construende  et  ha- 

■      '     .     ,      ,    ,  ,  bende  ad  usus  publicos  communes  et 

m,  K  Ludwigs  v.  1332:  per  Carulnm  Eb  i»t  mmmOiek  Fahne»  Mei- 

fandatorem  ▼estrom  («mien  8.  n^ng  (Hövel  S  VJ).  cUese  Urkunde  ver- 

**'  breite  ein  ganz  neues  Licht  über  die 

5)  In  dm  Patronattttreif  JwMen  JEniet^rnng  Ihrtmwna$.  Au^  Oen^ler 

Dortmund  und  dem  Mariagradengtift  8.  835  vnu  in  ihr  die  Benutzung  ,^emer 

M  Cöln  (c.  u.:  JOrcMicAe  VerhältmMe)  MerUA  «rotte*»  QueUe**  erheimen. 
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der  Zeäf  da  D&rknund  entstand,  Ebenso  wenig  die  Bede  als  von  einem 
Hers€0mn  Westfalen,  Die  Darstdlung  gieU  Zustande  uneder, 
toeldie  in  der  sweiien  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  vorhanden  waren 
oder  als  die  ursiminglichen  gedacht  wurden. 

Der  Ausgangspunkt  für  die  Entstehung  der  Stadt  tvar  der  Königs- 
hof oder,  wie  man  nachher  sagte,  der  Heichshof.^  Zn  demselben 
gehörte  ein  grosser  Domanialcomplcx  in  der  Umgegend  der  spätem  Stadt, 
der  selbst  im  Li.  Jahrh.,  nachdem  das  Beiäisgiit  fortwährend  Ein- 
bttssen  erlitten  hatte,  noch  19  Höfe  umfasste. '  Unter  dem  Kcnigshof 
verstand  man  hedd  diesen  Qrundbesits  im  Gänsen  mit  allen  daran 
hangenden  Gerechtsamen,  hold  hlos  den  in  Dortmnnd  selbst  befind- 
lichen Haupthof  ,^  die  königliche  Pfalz,  des  Kaisers  TIaus,  nördlicJi 
von  dem  Western- Hell ivege  belegen.*  Das  daran  sfossende  Lafid  hiess, 
auch  nachdem  es  dem  Katharinenklosfer  geschenkt  worden  war,  noch 
immer  der  Königskamp.  ^  Die  auf  den  Lümlereien  des  Königshofes 
«n-  und  amserludh  Dortmutids  gesessenen  Leute  Juitten  einen  vorwie- 
gend in  Naturalabgaben  bestehenden  Zins  su  besolden, '  der,  wenn  audi 
der  Besitzer  gemäss  der  königlichen  Ermächtigung  von  121S  das  Qnt 
auf  das  KatharineMoster  übertrug y  an  dm  Känigshof  nach  wie 
vor  entrichtet  loerdm  musste. ' 

Die  Stadt  Dortmund,  obwohl  gan:  auf  lieichshoden  gelegen,  bezahlt 
heitierlei  Zins  an  das  lieieh.  Das  (dtestc  Recht  folgert  grade  ans 
dem  Umstände  j  dass  die  Stadt  „  iiitegialiter  sita  est  in  fuudo  sacri 
imperii'*  die  volle  Freiheit  alles  Grundeigenthums  von  Zitisen  und 
Abgaben,^  Entweder  hol  das  Beit^  die  ihm  eustdwnden  grundherr- 
Ufien  BechtSt  je  mehr  sich  die  Stadt  entwickelte f  aufgegtben  und  sie 
niiM  einmal  in  dar  abgeschwächten  Form  des  Worthzinses  (ceusus 
arearum)  beibeludten,  ^  oder  es  hatte  an  dem  Grund  und  Boden,  darauf 
sich  ntben  dem  Königshofe  der  Kaufmann  ansiedelte,  niemals  privat- 

1)  Curia  nostia  {119S  .V.  A'7//  .4.  (5),  0)  K.  Frtednch  II.  121S.-uGuns(endes 
curia  uostra  et  imperii  (1218  das.  A.  7),  Katitarinenklonters :  precipimos,  ut  qni- 
cnria  re|;a1i8  (1376  Fahne  n.  148),  cor-  cunqQe  fidelimn  utriusquo  sexos  Treuio- 
tiä  siu  ri  iinptrü  regalis  in  Trcmonia  nid  vel  extra  Tremoniam  d^gentinin  BiMi- 
(13jS  Hübet,  Bcitr.  2  S.  286),  curti«  sos  agros  prata  pasctia  floraos  sive  mo- 
imporii  prupe  Tremoniam  {1317  Lucum-  Icndioa,  qne  ab  impcrio  sab  peiisionc 
hUtSn.lt^,  unser  and  des  relchs  hoff  possidentt  prefata  eociesie  saciiKäaqae 
zu  Dorpinuudt'  (1382  F(dine  n.  160).  Dco  pcrsonis  lonferre  volu«^rint  ,  a  nostra 

2)  liühd,  Bciträqc  2  8.169,  180.  regali  niuniticüutia  liberani  ot  efficacein 

3)  Hübet ,  das.  S.  192.  V^^^J^^^J^,^ 
'         '  XIII A.  7).  VgL  laL  Stat,  l  Sff,  Fchtm 

4)  i'Wtnc  n.  108  S.  135;  dazu.  Mübel  n.  150  (1376). 

1333:  opdeskoningheshovebiderlmril-  P*^  ^I^"  J^-     ^•'<^<frirh \  '«  ^- 

Porten  (unten  6'.  99").   Dazu  vgl  Joh.  fort:  ita  teuien  no  cunu  uontra 

Nederfwff  S.  65:  contra  portam  aquilo-  pensione  privetor. 


narem  borobporten  dictam.  8)  1 96.  8.  eben  j9.  XVZ 

5)  Priv.  K.  Wilhelms  12.U  [Hübel  9)  Arnold,  z.  GeftOi.  de»  Eigeni 

«.  98).  in  campo  re^rio  (frk.  Erzh.Uein-  in  (b-n  (h  nfschen  Slmlfr»  S.  142;  1 

rieh  von  CoIh  g.  IliäO  (n.  73).  kr,  Verf.-Uesch.  von  Hwsel  S.  50. 
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rechiliclw  Befugnisse  besessen,  somlcrn  nur  /lohcUliche,  '  und  man 
namie  BeUkiboden^  was  keinem  andern  Herrn  als  dem  Reiche  unter' 
Miai*  war. 

Die  HoheUsreehte  des  deuisehen  Königs  lagen  in  der  Hand  der 
Grafen  von  Dortmund,  Von  dem  Begimn  des  13.  Jahrhunderts 
ah  Jä.'^st  sich  ihre  Reihe  ununterbrochen  vcrfolffen.  ^  Gleich  der  erste 
von  ihnen,  Graf  Konrad,  erscheint  in  hedeut sanier  historischer  Stet- 
luriij.  Als  der  zum  Bischof  von  Livland  (jewcihte  Canonicus  von  Bremen, 
Albert,  sich  im  J.  1200  in  das  Land  seiner  Bestimmumj  beijah, 
gMrten  mt  seinen  Begleitern  Konrad ,  Graf  von  Dortmund,  und  Ilar^ 
hert  vm  Rurg.*  In  der  S^MoOd  van  Boimnes  (1214  Juli  27)  foehi 
an  der  Seite  Kaiser  Otto  IV,  mii  westfälischen  Grafen  und  Herren 
Graf  Konrad  von  Dortmund  und  wurde  gleich  ihnen  zum  Gefangenen 
gemacht.*   1216  Juni  20,  als  K.  Friedru^  IL  »u  Friedberg  ein  Fri- 

\)  V.Maurer,  Gesch.  de%' Städtever f.  1  Graf  Konrad  Li02  als  Zeuge  in  einer 

8.  75  n.  254;  QeBth.  der  FroMfe  St  Utk,  K.  OUoIV.  für  dem  Grafen  Hein' 

S.  437.    Gierke ,  Geyiosiicnschaffsvecht  2  rieh   roti  Stnjn  vorVnvnut ,    rrrmag  ich 

S.  652.   Die  Behatiptuna  MawrerSy  der  weder  bei  dem  cit.  Steinen  noch  in  Böli- 

Bäek9hof  DorffUMfid  habe  in  einer  on-  mer»  BegmUn  dm  Beteg  zu  finden, 

dem  Grafschaß  gelegen  als  die  Stadt,  4)  Guilehnus  Brito,   Gesta  (Recueü 

ist  Sommer,  Hnndb.  über  die  büuerl.  des  histor.  des  Gaules  17  S.  98):  rovi- 

Reditsverh.    {1S30)  1   S.  177   nuchtje-  viscit   ibidem    praelium;  praeliabantur 

xdirieben,  der  eich  tvieder  auf  Bive,  cnim,  dum  Imperator  fugcret,  Bernardns 

Bauerfiiitertresen   (unten  S.  25'i  A.  2)  de  Hosk'nmle  (Horstmar) ,  miles  fortis- 

S.33  stützt.    Soviel  idi  seiic,  liegt  dem  simus,  como«  Ottude  Tiiiquenoburc  ( 7'<:cil- 

theils  eine  Verwechslung  du  Saupthofes  letdmrg),  eomes  CoDradns  de  Treraognia 

mit  seinen  Zuhebörden  (s.  nh.  S.  XX)  et  Girardus  de  RaiidorDdiw  {Randerath) 

SU  Grunde,   Uteüs  eine   Vernmchung  com  aliis  viriä  fortissiiiiis,  qaos  specia- 

mrmkiedtmt  ZeUm,  8.  n.  die  Verpfän-  liter  ele^erat  impentor  propter  «mhieii- 

dmg  der  Königshöfe  in  und  bei  Dort-  iem  mUitiae  virtntem,  ut  esi^ent  prope 

mund  an  den  Grtrfen  von  der  Mark  v.  se  in  praelio:  isti  pugnabant  et  steme- 

J.  1300.  bant  et  vuluorabant  nostros,  tarnen  prac- 

2)  Ob  iin<l  inwieweit  ein  verwandt'  Talaerunt  noBtri,  nam  ibidem  capti  sunt 
tchafilich/'r  Zusammenhang  mit  dem  1189  dna  praofati  comites  cum  ipso  I{eni;ir(lo 
vorkommetulen  Albertus  comes  Tremo-  et  Uirardo.  In  der  Liste  der  Gefangenen 
mmai§  (S.  XVJI)  beeMU,  läset  «tefc  nieM  (dae.  8. 101)  wird  ConDradne  oomes  de 
mehr  rnnittcln.  Der  nachher  in  dem  Tremogne  als  von  der  communia  Sues- 
OcAchkchte  nüM  wieder  bezeugte  Vor'  sionensis  übergeben  und  in  nugori  Castel- 
WNncn  epritM  eher  dagegen.  —  Die  leto,  dem  grand  chätelet  »u  Parte,  Mc- 
Monographie  von  Krömecke,  die  Grafen  sammen  mit  dem  tapfern  Bernhard  von 
ton  Dortmund  hat  das  reiche  Ma-  Horstmar  [Ficker ,  Z.  f.  vaterl.  Gesch. 
terial  düdi  nur  ungenügend  benutzt  nnd  .  v.  Westfalen  14  [18ö3]  S.  296)  in  Haft 
den  späten  Fahnkmlen  iMcftI  die  nätkiffe  gehaUen ,  bezeidtmei.  Die  gedaclite  Liete 
Kritw  entgegengesetzt.  führt  idrritjens   ausserdem  noch  einen 

3)  Heinrici  chron.  Lyvoniae  l.  3  inU.  Tibaldus  do  Treiuoeuu  auf.  Auch  in  der 
(üf.  0.  33  8.  S44f):  anno  seeondo  sni  I^üii)pis  erwähnt  deredbe  Verfasser  den 
cpiscopatus  fum  comito  Conrado  de  Trc-  Grafen  vou  Dortmund  iriedrrhoU:  Con- 
ttonia  et  Harberto  de  Yborch  cum  mul-  radum  comitem  misit  Tremonia  cnjus- 
tis  peregrinis  in  Lyvoniam  vadit,  habens  Imperio  Waphalae  (Westphalae?)  parent 
Ncam  in  comitatu  23  naves.  lieber  Har-  rcgionis  alumni-Et  quos  Buma  Rura) 
^ert  mn  Ibarq  (südl.  r.  Osnabrück)  rigat  piseoso  flumine  (Ub.  10  v.  403  S. 
Moser,  osnabr.' Gesdt.  4  Urk.  n.  86  ,  87,  249)  vgl.  v.  589  S.2Ö2,  l.  11  v.  487  S. 
^63,  266;  SUtve,  MitÜdgn.  6  8,96,  ~  205,  v.  5178,866,  WinkOmann,  OttoIV, 
Für  die  Angabe  Krämed^,  wonach  S,  374  u.  507. 
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mlcg  für  das  Dortmunder  Katharinenkloster  gewährte,^  war  ein  Chraf 
Konrad  ixm  Dortmund  in  seiner  Umgebung.  Derselbe  Zeuge  erscheint 
1219  in  einer  Urkunde,  die  Bischof  Dietrich  von  Münster  derselben 
Stiftung  eu  Lünen  (nördlich  von  Dortmund)  ausstellte.^  Die  Gleick- 
heU  der  Namen  maehi  es  Mer  wie  im  Folgenden  eweifelhafl,  wie  sidb 
dieee  AeU  auf  die  einednen  Träger  vertkeäen.  8eU  Ende  des  J,  VSStö 
ist  etf»  Konrad  von  Dortmund  Musammen  mit  seinem  gefeierten  Lands- 
mann Bemkard  von  Horst mair  und  Arnold  von  Gimnich  in  der  Beglei- 
tung Kaiser  Friedrich  IL  in  Südifalien.  ^  Am  4.  Septbr.  1224  hieli 
sich  K.  Heinrich  VII.  in  Dotimund  auf;  ihm  zur  Seite  finden  sich 
neben  andern  Erzbischof  Emjdbcrt  von  Cöln,  Graf  Friedrich  von  Isen- 
burg und  Konrad  Graf  von  Dortmund ,  *  die  das  Jahr  darauf  in  einem 
hkAgen  Zusammentreffen  zeigen  seUte.  Ais  Engelbert  am  7.  Novem- 
ber ViUB  auf  dem  Heimwege  von  emer  Versammnng  9u  Soesi  mmstihen 
Hagen  und  Schwelm  verräiheriseh  und  grausam  direh  seinen  Neffen, 
Jen  Grafen  Friedrich  von  Isetiburg  ermordet  wurde,  war  der  Graf 
von  Dortmund  der  getreue  BegleUer  des  Kirchenfürsten,  warf  sich 
den  Angreifern  mit  gezückt e?n  Schwerte  entgegen  uml  suchte  noch  den 
Leichnam  gegen  ihre  Unmenschlichkeiten  zu  vertheidigen.  ^  Im  deut- 
schen Ordenslande  begegnet  wie  zu  Anfang  des  JaJirhunderts  nochmals 
gegen  dessen  Mitte  ein  Konrad  von  Dortmund,  ein  tapferer  und 
frommer  BUter,  der  bei  einan  Aufstande  der  Genesen  im  J,  IM 
mit  seinem  ganmn  Gefolge  umkan^,  *  Späterhin  lassen  sich  die  Dort- 
munder Grafen  nur  in  den  engern  Verhältnissen  der  Heimat,  «• 
Beziehungen  Mur  Stadt  oder  den  benachbarten  Territoriaikerren  vor* 
folgen. 

Das  Geschlecht  stammte  ans  Lindetüwrst,  einer  Meinen  nördlich 
von  Dortmuml  gelegenen  Ortschaft,   und  gehörte  dem  Stamle  der 

1)  Oben  a.XIII  A.  7.  5)  Emonis  chron.  (M.  G.  23  S.  510) 

o\  Tf.:h^i  «  n    n^«^„^„o  «.^«,«0  nur  von  einem  comes  Tremoniae. 

2)  Bubel  n.Gl  :  Conradus  comes  in  ^  ad  a.  im 

Conradiui  de  Tremonia.  ^  ^  Begleitu^  des  Grafen  Konrad; 

3)  Urk.  K.  Friedrich  II.  v.  Decem-  OaetaHm  e.  HeutnhaO^  in  der  vif 

her  1222,  den  Eintritt  in  den  deutsehen  EngilherH  (Suriua,  ÄÄ.  SS.  6  S.  146) 

Orden  betreffend.  He nues,  Cod.  dipl.ord.  etnmal  Conradns  comes  Tre- 

8.  Mariae  Tfieuton.  1  ».  62  [B.  1423];  moniae,  da8  andere  Mal  milea  Cunr.  de 


ffi  der  Zeugefdiste  der  Beaesten  fehlt  Tremonia.  [Fk*er,  Bitgelbert  &  JW 

Bernhard  v.  Horstmar,   über  welchen 

Ficker,  Engelbert  S.  137  und  Ztschr.  f  ^L£*^       ^^^^^^9        c  34  {Sb. 

Vaterland.  Geschichte  14  S.  291  ff',  zu  1  8.  69):  emnes  retene  Cn- 

vergleichen  ist.  K.  Friedrich  1223  März  s^iao"»  a«»      Alemama  venerant  in  sab- 

für  den  Grafen  von  Geldern  [B.  imi*]^  sidium  terrc  Pnwwe  iniaerabiliter  ooa- 

Lacomblet  2  n.  99.   Ficker  i Engelbert  Fenint;  interfecenut  «dam  fratem  Con- 

8, 162)  hält  den  Conradns  de  Tremonia  Tremonia  vimm  devotum  et  m 

dieser  Frlcunde  für  idetUisch  mit  dem  rebus  bellicis  circnmspcctnra  cum  omni 

Gefangenen  von  Bouvines:  doch  ist  der  ^»"»ilia  sua,  uhu  dann  Nxcol.  Jeroschin 

fdlktäe  arafmiHa  nitM  auuer  Acht  ^-  ^^^)  •»  tmter  Beimchronik  tcie- 

iu  IffiffiMtt,  derholt:  euch  so  wart  von  dem  gehnndc- 

bradii  Conrat  von  Dortmonde-irslagin  in 

4)  FoAffie  II.     JMM  n.  09.  derMlbeii  lit-iiiit  aUo  aim  gerinde. 
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und  Mwar  dem  der  BeichsdimsimaHnen  an,  ^ 
Mengrafen  finden  eiek  »Mrei^  in  Westfalen^  aber  auck  ander- 
wärts ^  und  wurden  häufig  mU  der  Wahrndmung  herrsch  afV  icher  Rechte 
in  Städten  bebraut.^    Vir  strenims,  fidelis.  vir  nobilis  ist  dann  autk 

flas  (Um  nirdem  Adel  cntsprechendr  Frädicat,  das  die  (rrafen  von 
Dortmund  urkundlich  fiiJirrn  utid  rrhalten.  *  Ihr  Titel  laufet  comos 
Tremoniensis, •''  neben  dem  das  de  Liudenhorst  in  älterer  Zeit  seltener 
gebraudU  wird.^  Die  dvidschj  Bezeichnung  ist  greve  to  Dorpmunde,' 
später  auch  mihi  erffgreve  to  Dorpmunde. "  Ueber  die  Besitgver- 
hdUniue  der  Familie  vnssen  wir  mtkt  viet,  einiges  wird  sieh  aus 
der  Geschichte  der  Qrafsehaft  ergäben.    Van  Gefolge,  Dienst' 

manften  des  Grafen  ist  nieht  die  Bede,  ausser  dass  ein  claviger  comitis 
erwähnt  tvird.  ^  Verschwägert  tvnr  das  Geschlecht  mit  angesehenen 
Familien  der  Xarlibarschaft  wie  denenvon  Volmestein,  Horde,  Königs- 
berg und  Ricthrrg. 

Gleich  andern  Heichsämtern  toar  auch  das  Dortmunder  Grafen- 
amt  ein  Beichslekn  geworden  und  vererbte  sicfi  ein  Jahrhundert  lang 
eom  Vater  auf  den  Sohn.  Auf  OrafKonrad,  der  si^  bis  1M9  nachr 
weisen  lässt,  feUgte  sein  Sohn  Herbord,  der  sieih  mtgleieh  Lth$wmann 
des  Grafen  zu  Limburg  und  Burgmann  zu  Ahaus  nennt,  bis  ewn 
Ende  des  Jahrhunderts;    ihm  wieder  ein  Konrad,  der  urkundlich  von 

1)   Ebenso  toar  mich  nach  seiner        G)  1882  nobili  viro  Cbunrado  de  Lynt- 

SUmmg  in  der  Zeugenreihe  Albertns  harst  comiti  Tremonionsi  (Rubel  n.  47'») 

tmam  Troraon.  (ob.  8.  XVIFjMinisteriai.  1880:  Tor  Cunrad*  van  Lyndenborst  deyra 

Veher  die  Eigenschaft  al$  Metchtdieiitt'  greven  van  Portinunde  tho  der  tyt  (das. 

mHiin  ft.  unten  S.  XXV.  n.  454).' 1426:  Hinrich  van  Lindenhorst 

2  )  Fii'ker,  RetchifünieiMUmd  1  8.  gnm  to  Dorpmnnd  (Fahme  4  8. vjß. 

79;  Waitz  5  S.  329.  8.  284). 

3)  Ficlcer  a.  a.  0,  führt  als  Beispiele       7)  1361  Krömecke,  Grafen  S.  74. 
Stadtqrafen  wm  PaOerbem,  Warbmff,       8)  1481  Fahrn  n.  886. 

Jin.rtrr,    Stadtberge,  Mihuter,    Ostia-  9)  127  f  und  1281  (Eübel  ti.  148  uml 

brück  und  Minden  an.  —  Auch  den  in  158)  Gotfridus  claviger  comitis.  Seibertz 

der  Urkunde  HeinricJis  des  Löv  en  über  n.  261  u.  1250  kennt  einen  clavior  des 

den  Frieden  ntischen  Deutschen  utid  Scftultheissen  von  Soest.   Ist  darunter 

Gothländern  v.  1163  (Lüh.  l'B.  1  n.  3;  ein  Kämmerer  zu  verstehen?  Lübhen  im 

Hans.  ÜB.  hg.  v.  Ilöhlbaum  1  n.  15)  Und.  Wb.  4  S.  255  hat  Beispiele  aus 

vorkommenden  Reinoldns  oomM  de  Lid-  dem  Oeweihewesen ,  wo  der  erste  CMMfa 

byke  (vgl.  Verf.  Lübecks  S.  23)  erveist  «ä»  glnter  vorkommt, 

sein  PlaU  am  Schluss  der  Zeugenreihe,  10)  Bübel  n.  176,  221,  382,  385. 

itmk  Mimsteridlen  mm  dm  Grafen  ge-  11)  Oben  8.XXIT.  1830^1840  (wtt. 

schieden,  als  einen  herzogKdtm  Dimnt-  Beil.  /),  1233(Bübel  n.  72),  1241  (Bei- 

mann.    Ficker  a.  a.  0.  hifjell),  1248  (LacombJet2  n.  338  Anm.), 

4)  Fahne  n.  83  u.  9'> ,  Rübel  n.  379  1249  (Tiübel  n.  132  vgl.  mit  S.  VIT). 

«.  464;  vgl.  Ficker  S.  154.  honorabilis  1-)  Zuerst  1253:  Erbordus  comes  Tre- 

vir  1289/  1818  (RuM  n.  211,  327);  mo\\u'r\i<\s  Zeuge  in  einer  zu  ('äln  März  5. 

1358:  de  ersame  man  (Kromecke,  gesch.  ausgestellten  Urk.  K.  WiUwlma  (Winkel- 

iVddbr.  Uber  da§  Dommülumerldöater  in  mann,  Acta  imp.  n.  546),  1254:  jndei 

Bortm.  [1854J  S.  nO),  rgl.  Ficker  S.  147.  Tremoniensis  (Seibertz  1  n.  288),  1255 

5)  In  den  Siegeln  dagegen  häufiq:  (Hübet  n.  103):  comes  Herbordus,  1257 
wms  de  Tpemoni»  (1281  Rübel  n.  158,  (Fahne  8.  Xllln.  579),  1265  (R0>el 
1286  n.  17 f],  128S  Fahtie  n.  684),  OOmes  n.  119),  1200  (Lacomblet  2  n.  559),  1267 
in  Tr.  (1313  Bübd  n.  386).  {Fahne  *i,80f),  1270  {Mübel  n.  135),  1874 
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1298  bis  gegen  1310  begegnet.  ^  Wie  bald  dir  Fnnnlie  sich  in  reclä- 
licher  Bezulmng  zu  der  Grafschaft  stehend  hcf richtete,  beweist  die 
scJion  um  die  Miile  des  IS.Jahrh.  bcyinnende  Uebung  ihrer  Glieder,  sich 
nach  dem  hervorragendsten  Würdenträger  aus  ihrer  Mitte  de  Tremooia 
Mu  benennen, '  Stärker  irUt  der  priv<dreehiUehef  man  darf  sagen  der 
QesieMspunkt  des  Famäienguts  bei  einem  EfbfiigesAreU  des  14.  Jahrh. 
gu  Tage;  nidit  nur  dass  die  Cogtmten  idjer  die  Agnaten  den  Sieg 
davon  fragen,  auch  die  Argumente  der  letztem  sind  zum  grossen  Tf teile 
von  der  gleichen  patrimouinlen  Anffassung  durchzogen.  Nachdem  Graf 
Konrad  ohne  successionsfäJiige  Descendenz  verstorbeyi  war,  belehnte 
K.  Ludwig  1316  dessen  Oheim,  Hermann  von  Dortmund,  in  der  Per- 
son des  den  alter sschwaclien  Vater  vertretenden  Sohnes  Konrad  mit 
der  Grafschaft,^  JJtter  vteder  ViAer  mocA  gelangten  in  deren 
ruhigen  Besits.  *  Zwei  Sehwestwn  und  ewei  Stkwestersdhne  des  ner- 
storhenen  Grafen  trafen  ihnen  entgegen,  um  für  den  äUem  von  den 
beiden  lefzfern,  Konrad,  nach  seitiem  Vater  Stecke^  zubenannt,  die 
Grafschaff  zu  erlangen.  Die  erwählten  Schiedsricfifer  konnten  sich 
nicht  einigen^  die  der  Agnaten  erkamUm  für  ihre  Fartei  und  ebenso 

(n.  149),  lSff9  (n.  15^,  1281  (n.  158),  einen  Brttder  des  Grafen  Ktmrad  mit 

(Fahne  4  S.  243  n.  583),   128G  Namen  Jlcribord  uuff  ührm.    1319  Fre- 

{liübel  n.  170),  128S  (n.  lOo) ,  1280  {n.  dcriciis  de  Trejiionia  (ÄM6e/  n.309),  Con- 

211) ,  1290  (n.  221) ,  1293  (>».  237).   Die  radus  de  Lindenhorst,  der  Aussteller  der 

Uric.  V.  1237  gewährt  ihm  «mmI  seinen  Urk.  Eübel  n.  343,  nemU  aieft  im  8iegd 

Erben  ein  lixmjlchn  {Hovic\jer ,   Sijst.  Conr.  de  Tremonia. 
des  Leimr.  S.  5ö2)  an  einem  nicht  <je-        3)  1316  August  13  {Uübel  n.  346). 

nanntm  Umburginehen  Oaitnm;  m  der  Urk.  K.  Ffieari^hB  «.  1316  Aug.  11. 

von  1266  nennt  er  •fjW»  Herbord us  comes  {Lacomblet  3  n.  153):  ex  ejus  (Conr;idi 

de  Tremooia  et  caütreiisis  in  Ahnsen.  com.  Tremon.)  morte,  cum  absooe  berede 

1)  (Habel  n.  961),  1303:  do-  ullo  legitimo  deeesserlt.  Das  VenoanM' 
micellns  Conradns  ctimes  Tremonieiisis  schaftsrerhiiUniss  des  Grafen  Hermann 
(n.  291),  1304  («.  297),  1308  (n.  313),  wird  klar  aiis  der  Urk.  des  Grafen  Her- 
1313  (n.  326  u.  327),  1314  Dec.  4.  (n.  bard  v.  1290  {ob.  A.  12),  unter  deren 
331);  vor  dem  11.  Aug.  1316  ist  er  todt  Zeugen  Hermanuns  frator  noster  de 
{unten  A.  3).  Die  Urkunde  Ihtliel  Lindenhorst,  und  de.^  (irnfcn  Konrnd 
n.  272  gehört,  da  sie  Kaiser  Hein-  o.  1313  {A.  /),  welche  die  Zustim- 
fith  erwähnt,  nicht  in  das  wm  ihr  an-  mun^  dorn.  Herrn,  de  Lind0Bh»nt,  patrtii 
gegebene  .Jahr  1300;  ihrem  Jnhaltr  n(tch  nostri.  et  Conradi  fiUi  euhSU*  VgH. 
mt  n.  372  tialie  verwandt,  ist  sie  toie  diese  auch  Hübel  n.  343. 

um  1319  antuHteen,   Aueh  die  Utk.  n.       4)  In  Urk.  von  1319  kommen  beide 

313,  die  nach  einer  Copie  gegeben  ieit  ohne  den  Grafentitel  vor  {Rübel  n.  37$ 

kann  nicht  in  das  J.  1308  gehören ,  da  u   376) ,    vffJ.  datjeijen  den  Grafetßbrief 

es  in  dieser  Zeit  keinen  Grafen  Konrad  v.  Ii  13  unten  6.  XXV III. 
von  Dortmund  gab ,  der  einen  Sohn  Hein-        5)  Die  Stecke,  Mtederrheimedie  Mini' 

ridi  (jch übt  hätte.   Kinrn  sohhen  finde  ich  sterinh-n  .  irrrden  ah  Burfjmannen  der 

erstKnde  des  14.  Jahrh.  {Fahnen.  44ö).  Edelfrau  vvn  Holten  {1281  Lacomblet  $ 

2)  1354  (ob.  A.  12):  BerborduB  mfles  n.  759  egt.  Seiberte  3  n.  1079,  54),  «n 
d('  Tremonia  als  Ausstrller;  bezeichnet  Diensten  der  Grafen  ron  Cleve  (i5.7>J 
den  seitigen  Grafen,  seinen  Neffen,  als  Lac.  3  n.  324,  1339  das.  n.  341)  genannt, 
consan^ninens  ä.  i.  Stmnmesvetter.  1257  verhemtMn  1338  mit  Duisburg  über  ihre 
(das.)  Herbordus  de  Tremonia,  der  1266  Gerichte  in  Beek  und  Sterkeradr  {Geng- 
und  1281  {das.)  von  Graf  Hnhord  j>a-  hr  Codex  S.  933  vgl  Lacomblet  2  n.  578 
truu8  noster  </t'/ut»t«^  wird,  wie  dennaudi,  z.  J.  lJi68,  3  n.  Ö44  u.  ö90  zu  13öö  und 
Urk.  von  10^  imd  1041  {Bea.  Iii.  II)  1369).   MeMUU,  die  Sekeoeiter  des 
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dk  der  Cognatm.  ^  Die  Agnaim  wiesm  darauf  hm,  dass  Oraf  Her- 
mann als  vollhürtiger  Bruder  des  Vaters  des  Vershrbenen,  der  sein 
väterliches  Erbe  weder  durch  Verzicht,  Ahtheüung  noch  Venvirkung 
verloren,  rielmehr  die  Hehhnmuj  vorn  lieiche  enipfaugen  habe,  die 
Weiber,  die  heim  Eiutritf  in  (jeis^tUrhe  (hden  mit  Leihzucht  oder  bei 
ihrer  Verheiratung  mit  einem  Braut  schätz  ahijefunden  sein,  von  der 
Succession  in  eine  freie  Grafscftaft  und  Herr  schuft  ausschliessen  müsse, 
die  als  eakke  en  iry  menlie  len  is  des  rikes  ende  is  en  swert  schilt 
ende  bannir  und  lediglk^  der  Sehwert-f  nUM  der  ßpindelUeae  gdmhre,* 
Ausserdem  machen  sie  für  si(^  geltend,  dass  sie  freigehorne  BeichS' 
ministeriellen  t  die  Stecken  erst  durch  Tausch  an  das  Beich  gekom- 
men seien.  ^  Der  Hauptgrund  der  Gegenseite  irnr,  dass  Hermann 
von  Lindenhorst  en  verdelet  bni(l<'r  van  der  p^rascap,  ron  der  Graf- 
sciuift  abgctheilt  sei  und  damit  sein  Erbrecht  verloren  habe.  Wie 
es  nun  auch  mit  den  Bechtsg runden  bestellt  gewesen  sein  mag,  die 
Stadt  trat  jedenfaOs  mit  Kmiraä»  dem  Sohn  des  Qimoi»  Stedt.  ff» 
Verhandlung  und  erwarb  ffon  ihm  etnen  Thea  der  OraMafhreme,* 
Nur  wakrethd  einer  Generation  behauptete  sich  die  weibliche  Linie  im 
Besitz,  der  sudetn  fortwährend  von  den  Agnaten  angefochten  wurde. 
Bann  kehrte  wahrscheinlich  in  FoJqr  snhvelnsten  Absfcrbens  des  Inhabers 
die  (r rufschaft  an  den  noch  blühenden  3Iannssfamm  zurück.  ISHl 
belehntr  K.  lAidwig  den  Grafen  Konrad  von  Dortmund,  den  Sohn 
odet  Enkel  des  von  ihm  einst  investirten  Hernumn  von  LindenJwrst.  * 
Bis  iur  Xtte  des  15.  Jakrhunderts  verbUA  die  ^Grafschaft  in  dieser 
üifiM  und  vererbte  sieh  vom  Vater  auf  den  Sohn.'  Der  vor  1455  ver^ 
storhene  Graf  Heinrich  hintcrtiess  nur  eine  Tochter  Katharine,  •  die 
sechsjährig  mit  Johann  Stecke ,  einem  ÄbkömMug  des  einst  vorüber' 
Holend  Sur  Succession  gelangen  Weiber  Stammes,  verlobt  wurde, '  nach- 

Grafen  K<mrn<l  (f  13  IG),  luittr  Goswin  oder  Panselitte  (n.  :i?6) ,  ihrf>^V.hemanpes 

^edk  gelmratet  vgl.  GrafetU/rief  tun  1313  Friedrich  von  BteiUerg  und  ihrer  Kinder 

Müb(Un.396.  mh  Ounsten  «on  Konrad  8Udce.  Die 

1)  1319  BOhcl  n.  372  nud  272  («.  ob.  rrknnf?e  ron  1319,  icorin  sich  die  hin- 
XXIV  A.  1).   Jene  mgen  ein  Hecht  denJMrgt  dem  Mathe  vofi  Dortmund  zur 

am  dse  wi  geleret  sin  twisclien  Wesere  AufrechierhaUung  der  frisier  abgesMoe- 

ende  Rin  van  wiseu  laden,  heren  ritto-  setun  (rrafemerträi/e  rerpflichten,  ist 

ren  ende  knapen ,  diese  ein  reipth,  d:it  blas  (ds  eine  ercntiicllc  rjnnrint:  cum 

uns  de  heren  riddere  ende  cnapen  vaninic  Steckou  et  ipsius  adhereutes  ....  de  co- 

lando  gh<-wiset  hebten.  mitia  per  viam  juris  vel  amidtie  Mnove- 

2)  darumbe  so  wisp  wi  do  spiiiiK'l-  rimus  {Btlhef  ii.-'HO). 

Bide  mit  rechte  af  ende  swertüide  mit  5)  1331  Uec.  1.  {Biibel  n.  466  vgl. 

nebte  an  (it.  S7Sf}.  n.  469.)  Oben  8.  XXIV. 

^)  och  wante  bor  Hennan  en  vry  ^'o-  (T)  Vrlcundr  K.  Friedrich  II  f.  1155 

boren  denstman  is  des  rikes  ende  de  AprU  19  {Fahne  n.  232):  als  ir  ietzt 

andre  partye  to  deme  rike  geweslct  is  von  wegen  eines  edeln  knechts,  der  ein 

{das.;  ob.S.XXUlA.t),  Die  Gegenseite  erbgrave  und  der  letste  der  gravesehaft 

tricidert,  das»  sie  „gebome  deinstlude  und  gerichtes  zu  Dorttnmnd  gewesen, 

•in  na  der  grascap"  (n.  272).  mit  tod  abgangcn  sey  und  ein  kind,  nem- 

4)  ^HO  Nov.  5.,  MUbel  n.  385;  dazu  lieh  ein  tochter  bei  dreien  jaren  alt,  nach 

MÜ.  n.  382  rovt  25.  Mni  drs  Jnhrrs  den  im  verlassen  liabon  sol ,  geschriben  habt. 

vtrziclu  der  äcfiwester  Konrads  Luieke  7)  1458  Fahne  n.  ilöü. 
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dem  für  dm  minderjährigen  BrätUigam  dessen  Vater  als  Vormund 
(in  tragerwise)  die  BeJchnung  mit  dem  dem  Reichr  hrimgefallenen  TheiJe 
der  (rrafschaß  erworhcn  hafte. '  Ah  aber  Johann  Steck,  der  1463 
in  eitjener  Person  belehnt  tvorden  war,*  1504  ohne  Lehnserben  ver- 
starb, wurde  die  Stadt  noch  im  sdhen  Jahre  auf  ihr  Anstichen  von 
K,  MemmiUan  mU  der  Mnwen  Qrafsdiafl  invetUrt.  * 

Dtr  Eihe,  dem  die  ikfhmmder  Qrafsekaß  angefaUm  war,  haUe 
den  T^hnsherrn,  den  Kaiser,  um  die  Investitur  aneugeken,  anfangs 
durch  persönliches  Erscheinen  am  üafiagmr,*  später  durch  schrift- 
liches Ersuchen.^  Dieselbe  Bitte  um  Ernenerung  tvar  beim  Wechsel 
in  der  Person  des  Lehnsherrn  anzubringen.  ^  In  beiden  Fällen  hafte 
der  Lehnsmann  den  Treueid  zu  leisten;"^  und  als  die  Sitte  den  Kaiser 
persöfdich  um  Belehnung  anzugehen  abgekommen  war,  unterliess  dieser 
€9  doch  mdd,  emm  IMiier  errmMairm  FQrgten  in  dem  LekmMefs 
gu  heteiehmn,  dem  der  BekMe  hkmen  hesHmmier  IVist  den  Eid  mu 
leieien  luUte,^ 

Der  Inhalt  des  Grtrfenamis  uhmt  ursprünglick  ein  sehr  rekker; 

eine  grosse  Zahl  bedeutsamer  Rechte  war  darin  begriffen.  Sie  werden 
wohl  einmal  aufgezählt  ah  ,,in  gerichte,  in  tollin,  in  mimten,  in  giil- 
den,  in  opcomeu,  in  orfiikeme  pude,  ot  si  egen  ofte  lengut,"  bestehend,^ 
ohne  damit  erschöpft  zu  sein.  Denn  dass  dem  (rrafen  aucJi  milit airische 
Befugnisse  zustanden  und  er  die  Bürgerschaft  hei  Verfheidigung  ihrer 
Stadt  md den aonstiMnhriegerise^  eu  denen  sie  verpfHektei 

war,  MU  hefehUgen  haUe.  darf  am  der  allgemeinen  Natur  des  Grafen- 
amts  gefolgert  werden dass  er  in  der  öltem  Zeit  an  der  Regierung 
der  Stadt  betheüigt  war,  namentlich  soweit  auswärtige  Angelegenheiten 
in  Frage  kamen,  lässt  sich  urkundlich  dnrthun.^^  In  der  Bezeichnung, 
die  Grafschaß  bestehe  auch  in  Renten  imd  Einkünften,  bergen  sich 
die  zahlreichen  ßnanzieUen  Befugnisse,  die  auf  die  verschiedensten 
QueUen  zurückgehen.  Von  besonderem  Interesse  sind  durunter  Ein" 
nahmen  am  gewerhUt^en  AnstciUen  oder  OewerbelMMeben,  die  auf  eine 

1)  1457  Fahne  n.  2'>5.  sehen  datum  diss  briebs  und  santMichae- 

2)  Der  von  ihm  ausgestellte  Grafen-  Iis  tagii  {Sept.  29)   Guraprechtcn 

brief  vom  7.  Juni ,  der  Lehnsbrief  des  graffea  zu  Mvweiwr ...  an  unser  stat 

Kaisers  vom  2.  Juli  da-",  n.  258  u.  2')9.  ww]  in  anscr  namen  gewondlich  gelubte 

3)  Od.  12.  „in  onserm  beer  vorKueif-  und  ayde  than  uns  und  dem  reiche  da- 
itain**  Fahne  n.;9^.  von  gfetrew  gehonaiii  niid  gtmmfitg  s« 

4)  Url-.  K.  Ludtoig  1391  Dtdbr,  4.  sein  und  zo  tunde ,  als  dan  ein  man  sei- 
{pben  S.  XXV  A.  S).  nen  lehenherren  Ton  solcker  lehea  WMreo 

5)  Urk.  K.  Fr%edrieih  III.  v.  1463  pflichtig  ist.  Ah  1904  dieSUtMhdaml 
(«.  oh.  A.  2).  wurde   (oben  A.  3),    tcies  K.  Maxi- 

H)  Eiv  Beispiel  für  die  Jmestitwr  miliati  Ihirrjermeister  }(ud  Rath  att ,  dem 
beim  Herrenfaü  in  der  Urk.  K.  Lud-  Grafen  Joftann  v.  Holstein  bis  zum  heil, 
wigs  1314  Dee.  4  (Bübel  n.  331).  '  DrMmgsUig«  {1605  /omt.  B)  dm  Eid 

7)  Ur1<.  r.  1^14  {A.6i):  recepto  jirios    zu  leisten. 

ab  ipso  super  hoc  fidelitatis  et  bomagii  9)  Grafenbrief  von  1320  {Rubel  n. 

<i6l»ito  BMrtmento  iiiTe>tiTiii»i8.  ^95  8.  S/70  oben  8.  XXV). 

8)  Kl  Friedrich  TIT.  in  dem  Lehns-  10)  /  21.  Waitz-S  S.  17H .  u»tev  ß  ?. 
briefe  für  Hans  Steck  (oben  A.  2)  :  11)  Urk.  ron  1248  {Lacomblet  2  n,  338 
der  vorgenant  H.  Öt.  soll  ouch  hie  zwi-  Anm.);  unten  §  3. 
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Zeit  gmüMeuim,  in  der  der  Qraf  gegeinäber  solche»  JnsiäUen  und 
Betritben  nicht  Üos  einnahmeberechtigt  war,  sondern  auch  das  Recht 
§um  Gewerhebetrieb  ertheiUe  und  die  Ausübung  dieser  Befugniss  beauf- 
sichtigte. Ihisere  Kenntniss  dieser  Verhältnisse  stammt  aus  einer  Zeit, 
da  sich  die  gräflichen  Hechte  schon  in  Auflösung  befinden,  ganz  oder 
theilweise  veräussert  werden  und  in  die  Hand  der  Stadt  übergehen. 
Die  älteste  bekannte  VerJiamllung  der  Art  gilt  vorzugsweiae  den  gewerb' 
Udien  Befugnissen  des  Grafen.  Im  J,  1241  übertrug  Graf  Konrad 
die  ihm  wm  BeU^^swegen  eustehenden  Einkünfte  aus  den  Fletstk- 
scharren  y  den  Schuhbänken  und  dem  Brothause  gegen  einen  theils  in 
Gdd  theils  in  Pfeffer  bestehenden  Jahressins  auf  die  Stadt;  *  1266 
versichtete  sein  Nachfolger  zu  Gunsten  des  Erzhischofs  von  Ciiitn  auf 
die  Hälfte  der  Gefälle  aus  der  Münze,  der  Bier-  und  der  Grut- 
brauerei.  *  Wahrscheinlich  um  sich  gegen  die  Wiederholung  einer 
ihrem  Interesse  so  nachtheiligen  Veräusserur^.  wie  die  letztere  war, 
SU  schOtzent  Hess  ^  diis  Stadt  im  nächsten  Jahre  vom  Grafen  Her^' 
hard  und  seinen  Brüdern  in  besonders  feierlinher  Form  auf  dem  Rath' 
hause  vor  der  Balthstafd  das  Versprechen  leisten j  dass  sie  niemals  ein 
ihnen  in  Dortmund  Mustehendes  vom  Reich  stammendes  Becht  in  fremde 
Hände  übertragen,  sondern  ihrem  Gesehleehte  auf  ewige  Zeitm  rrhal- 
ten  wollten. '  Dass  damit  die  Veräusserung  in  andere  Hände  als  die 
der  Stadt  verhütet,  mochte  man  es-  vor  der  Hand*  auch  nicht  aus- 
drücklich sagen,  und  die  Erwerbung  des  wichtigsten  aller  gräflichen 
Bechte,  der  Gericht^Hsrksit ,  wdehe  die  obige  Aufzählung  niehi  ohne 
Chrund  voranstetU,  vorbereitet  werden  seUte,  seigte  sich  baid.  Im 
J.  1266  verkaufte  Qraf  Herbord  um  400  Mark  ein  Drtttheil,  *  1313 
sein  Sohn  Konrad  ein  weiteres  Sechstel  des  Dortmunder  Gerichts  um 
die  gleiche  Summe  an  die  Stadt,  die  mithin  Jetzt  die  Hälfte  des 
Gerichts  besass.^  Von  dem  Bechte  des  Bückkaufs  der  veräusserten 
Gerichtsantheile  um  die  Imzahltcn  Summen,  das  die  Stadt  dem 
Grtxfen  in  besonderer  Urkunde  einräumte^  ^  machten  weder  er  noch 

1)  Beü.  U.  druthf  der  nichts  td>er  die  benutzte  For- 

2)  Lacomhief  2  n.  .5'i9  {Kübel  n.  120).  larje  nnrfirht  (w.  <30),  wiederholen ;  permi- 

3)  lSi67  dum  9:  aoa  cum  dilectis  simwi  und  permiserunt  t^-^  in  promisimos 
daolias  fnftribiiB  nostris             nostro-  nutd  promiserant  tu  bessern. 

mal  consanguineorum  conailio  mpdiante        4)  In  dem  Grafenbriefe  von  1320 

aMMsimoB  ad  domum  consilii  coram  ta-  {ßiibel  n.  13ö)  findet  sich  etterst  neben 

iMÜft  floBBQloin  MtantibiiB  mnltif  Tiris  der  alten  Vereieherfingt  die  verbU^tenen 

idoneis  et  ßdedignis  conjunctM  nanibas  Rechte  „nammer  to  wandclendo  irger- 

conpromiBimuB  coDsulibus  .  . ,  qaod  omno  hande  wis  in  vromede  hant"  der  Satz: 

jofl  sive  dignitatcm,  quam  a  divis  Roma-  saudcr  eftes  not  wero,  dat  Got  beware, 

■omm  imperatoribas^  pomideniiu  iofra  in  haut  des  rades  to  Dorpmande  ambe 

moros  Tremonienses  in  manns  non  com-  pennincge,  der  wi  dan  overdragen." 
matabimus  alienas,  sed  dictum  jus  sive        5)  1286  Dec.  5  (Rubel  n.  176). 
dignitas  in  nostra  progonie  perpetuo  per-        6)  1313  Janr.  17  {RUM  n.  326). 
manebit  .  .      Die  inchtiffe  Urkunde  ist        7)  i:^i:i  Janr.  27  {das.  n.  327):  dimi- 

•M  Dortmunder  Archiv  weder  im  Orioi-  simus  oidem  comiti  sivo  suis  veris  here- 

imI  Moelk  Ml  Alnthriß  eihaHten,  Swtel  dibns,  si  Dens  ipsis  pingmoreni  fortii- 

n.  123  konnte  sie  daher  nur  ans  Föhnes  riam  contalerit ,  medietatem  jndidilioalro 

mangelhaftem  und  unvoUetandigem  Ab-  mtaAM  Teemendaiii. 
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mne  Nachfolger  (Mrane^.  IHe  Veränuaerwig  der  gräßichen  Bei^ 
nahm  vidmehr  ihren  Fortgang,  und  der  nächste  Schritt  betraf  schon 
nicht  mehr  das  Gericht  aUeinf  sondern  die  Grafschaß:  Graf  Konrad, 

der  Neffe  des  Vorbesiteers ,  r erkaufte  1320  mit  Zustimmung  seiner 
Blufsfreumle  ^de  graschap  aiide  de  alincgcn  hersehap  to  Dorpnnuide 
half,  wo  de  belegen  i«  hüten  der  inureii  to  Dorpmuiide  ande  binnen'* 
a»  die  Stadt.  *  Ncu  h  Beendigung  des  Erbfolgestreits  schloss  Graf 
Konrad  im  Jaiire  1343  einen  neuen  den  Erwerb  der  halben  Graf' 
stkafl  bestätigenden  Verki/g  mit  der  Stadt  ah  mnd  stdUe  ihr  eme 
OeneraHquittmg  0>er  1396  Jfodb  om,  die  er  und  seine  Verfahren 
bis  auf  Oraf  Herbord  zurücJ:  für  die  Uebertragung  von  Grafschafts" 
rechten  empfangen  hatten.  *  Der  wirklich  von  der  Stadt  für  die  Er- 
werbung gemachte  Aufwand  war  aber  noch  grösser;  denn  in  jener 
Rechnung  war  nieht  enthalten,  was  sie  dem  Grafen  Konrad  Stecke 
für  den  Verkauf  des  J.  1320  geleistet  hatte,  noch  was  sich  Verwandte 
oder  Singularsuccessoren  für  VerziciU  auf  ihre  Rechte  zahlen  Hessen,^ 
Der  Verbrag  von  13iS  hat  die  Ctel^enheit,  zugleich  urkumUkk  MU9am- 
mengneteUen,  was  dem  Greven  auseer  dem  Beakte  derCfra/Maft  mek 
an  Rechteti  und  Besitzthilmem  verblieb.  Vor  allem  der  Grafenkof^ 
der  Amtssite  des  (it  afen,  der  südlich  vom  Westemhellweg  gelegen  war. 
Facti'sch  U}id  rrrhtlic.h  wird  er  von  den  übrigen  intierhalb  der  Stadt- 
mauer (irlefjenen  Häusern  getrennt  gehalten.  Es  wird  ihm  Immunität 
tu  dem  alten  Sinne  der  Befreiung  ab  iritroitu  judicnm  zugesprochen 
und  die  Anlage  irgend  einer  Verbindung  nacJi  dem  Westertüiellwege 
verbeten.*  Neue  Häuser  diärfen  aurf  dem  Terram  des  Graßnkefes 
mit  solcher  Verbindung  errichtet  werden,  aber  dkm  Ausgang  niu^  dem 

1)  13:iO  Novbr.  ö  {Rubel  v  .185).  Die-  3)  Nach  den  sU'idtischen  RechnuHffen 
selbe  Bezeichnniig  des  Gegenstandes  in  wurUin  <in  Konrad  Stecke  352  M.  je- 
den Urkunden  ihr  SchiedtridUer  von  BohU  [liühd  n.  300  S.  278  vgl.  mit  8. 
1319  {ob.  S.  XXV  A.  1).  1343  {Fahne  377).  (iraf  Fncdrich  von  Bietberg,  der 
M.  108):  venditionem  medietatia  totalis  Oheim  Konrads  ^  erhielt  für  seinen  Ver- 
oomitie  Bimnl  et  Uber«  oomitie  m  totine  tieht  (n.  38Sfi  160  M.  {8.  SOS  ftgl.  miin. 
dorainii  TroinoiiicnKis:  cbcn.so  1347  n.  119.  389);  kleinere  Sunimeu  Jiurchnrd  Stecke. 

2)  Fahrn  n.  108  {unvollständig  und  der  Itruder  Konrads ,  und  sein  Oheim 
fehlerhaft).  Die  Summe  setzt  stcli  zu-  Heinrich  r.  d.  Berge  (S.  271  vgl.  mit 
Sdiiniirn  aut  den  je  400  Mh.,  die  12x(,  S.  303).  Uehcr  einen  Anfrpriu:h  der 
u.  1313  {s.o.")  gezahlt  waren  f  aus  375  M.,  Wiftve  des  1316  gestorbenen  Grafen: 
welche  Hermann  und  Konrad  von  Lin-  Fahne  n.  109,  über  die  Abfindung  des 
denhorst  erhaUenhaUm,  die  hierin  der  Grafen  von  der  Mark  (JBtiM  n.  38$) 
Urk.  des  Sohnes  resj).  Enkels  aJ>^  h-rji-  s.  unten  S.  XLII  A.  7. 

time  Nachfolger  des  1816  gestorbenen       4)  In  primia  curia  nostra  sita  in  op> 

Grafen  Konriad  behand^  werden,  wüh-  pido  Tremoniensi  prope  capollMii  saiioti 

rend  ron  Konrad  Stecke  keine  Bede  ist,  Martini  in  sua  libertate,  ita  (juod  nul- 

utul  220  M.,  die  ym  innovatione  ejns-  lom  preronis  preceptnm  introt  in  i|'>am 

dem  venditionis  et  rusiguatiunis  inedie-  nalluuique  Judicium  opcrctur  in  eadcm 

tatis  totalis  comicie  an  den  Aussteller  ac  sine  introitu  et  exita  versas  plateam 

gezahlt  .sind.    Die  städtiscfie  Jiechnung  occidentalcin  perpcttiis  tcmporibus  mane- 

iMübel  n.  435  S.  303)  bemerkt  unter  der  bit.    In  der  Verkaufsurkunde  von  13ii0 

U^bmwArift!  Tantum  «omtabat  nobia  {ob.  8.  XXV  Ä.  4)  der  oHge  Anfemg  m: 


bnrffonsibus  comkla:  Conrado  de  Lindon>  de  woninc^r«^  binnen  der  inuren,  dar  nnsc 
hörst  dedimos  plus  quam  3U0  marcas.      om  greve  Courat  üme  starf  {ob.  S,XXV). 
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Grafenliofe.  Nur  nach  des  Kaisers  Hümse^  9oU  die  iMerhSmmUche 
Verbindung  durch  die  Hinterpfuie,  die  ffew&uUidi.  versddossm  war, 
aufrecht  erhalten  werden.    Mü  dem  Grafenhofe  stand  die  Ke^peUe 

8t.  Alartin  in  Vcrhindung  und  wurde  wie  jener  dem  Grafen  reser^ 
virt.  ^  Nicht  sufäliuj  folgt  in  der  Aufeähhiyuj  das  Recht  des  (rrafm 
an  allen  Mannen  und  Leuten  der  Grafschaft ,  den  belehnten,  eigenen, 
wachszinsigen  und  Stapetleuten  mitsammt  ihren  Gütern,  ^  denn  noch 
gegen  Ende  des  15.Jahrhutuierts  haben  die  letztgenannten  ihren  Jalires- 
«MM  tu  der  Martinskapelle  eu  entrichten.  ^  Der  Grafenhof  wurde  wie 
eine  landmHhstiMftUAe  Besiteung  hemdgtt  Pferde  wtd  Vieh  desselben 
wurden  auf  die  gefneine  Weide  der  Dortmunder  getrieben  und  der 
Inhaber  haMe  das  Recht  der  Holzfällung  im  Reichswalde.  ^  Der  Hof 
in  Kerkhärde  und  die  Hufe  in  Dorstfelde,  welche  dem  Grafen  in  der 
Urkunde  rcservirt  ivurdcn,  bildeten  keinen  Bestandtheil  des  in  seinen 
Hämlen  Ix  findliehen  Ilf  ichsgutes,  sondern  des  Lindenhorstschen  Tanii- 
lietUßesitses.  ®  Zu  letztcrm  hatte  auch  ein  am  Markte  gelegenes  Hans 
fMri,  das  schon  bei  der  Veräusserung  von  1241  auf  die  Stadt  über- 
tragen worden  war,  ^  Die  Folge  des  Verkaufes  der  halben  QrafMafi 
war,  d<iS8  von  mm  ab  alle  Beamte  f  die  bei  der  Ausülmng  von  HcMtS" 
rechten  mitwirkten,  der  Richter,  die  Fronen,  der  Freigraf ,  der  Zöllner 
und  der  M6$ufer^  von  Graf  und  Stadt  gemeinsam  bestM*  und  alle 

Die  erste  Ertcähnxiuj  1241:  iictnni  pn-  locis  et  teinporibus  sicuti  lnirijensmill 

blice  incarianuHtraTremonie  joxta  caini-    Trcmoniensium  communis  uastor;  

natam  nostram  {Beil.  II).  Ueoer  die  Lage  item  socamen  quod  vnlgurlter  didtor  es 

den  twcli  heute  so  gcwiniUenOrafenkttfee:  li  'U  in  nemore  forcsto  dicto  voent  not 

Kübel,  Beitr.  2  S.  192*  et  uostri  successores  obtinebimus.  imperii 

1)  Ohm  S.  XX.  et  hoininum  imperialiuiu  jure  balvo.  Die 

2)  S.  XX  VIII A.  4  11.  cit.  Urk.  V.  13S0,  Bedeutung  der  boiii)erde  erhellt  aus  einer 
UrkurulUch  tnrd  die  Kapelle  euerst  1241  Brakeler  Urk.  v.  i:iG9  {Hübd,  Beitr.  2 
erwähnt  {ßüüel  n.  79):  plebanus  gancti  Ü.  103),  too  sie  tm  Gegensatz  zu  wilde 
Martini  Die  ChrwuSt  dk  Nederht^hat  und  tu  riä^peräe  vorkommen^  mboAeket' 
f.  J.  102]  die  Nachricht:  consecratuni  pferde,  \i\xich\)VTih)  {(fori.  Landr.  38 §  4). 
est  altare  sauctä  Johannis  bautiste  in  Ucber  den  Jieidiswald  a.  u.:  Reichsleute; 
capeUa  sancti  Martini  TiMnoniMiai;  de  hou  ist  Holzhieb,  fiüM  ChassckniU 
fondaeione  et  consecndon«  ipaiiui  Capelle  {ßetxgler  S.  Sö4). 

nil  reperire  potui.  i'))  Krömecke,  Grafen  S.  69. 

3)  Item  exceptis  capeUa  s.  Martini  7)  Beil.  II:  domum  noMtruni  juxta 
Tremoniende,  hondniboa  impheodatia,  forum  Tiemonie  aitam ,  wird  Bechten  uttd 
bonünibus  pro]tnis,  c<;rocensaalibns  ot  Ihsif-ungen  (jeneuührr  ife^tfllt ,  die  der 
▼olgariter  stapeliude  appellatis,  (|U08  Graf  vom  Meiche  hat^  die  Zustimmung 
cum  eonun  bonia  In  ania  jnre  et  oonane-  der  Ethen  i$t  mtr  be%  dem  Verkauf  des 
tudine  auti(iuis  conservare  dimitttre  vo-  ersten  Objects  erwäJint. 

lumus  et  manero.    Ebenso  Grafenbrief  8)  Grafenbrief  von  läüO:  oc  sole  wi 

von  13!iO:  oc  do  Capellen  sante  Mertines  vortmer  mit  dem  rade  to  Dorpmunde 

aad  1^  de  man  ande  alle  de  Inda  der  «nda  da  lat  mit  uns ... .  den  vrigon 

grascap.  ^reven  na  sime  rechte  ando  den  richtere 

4)  Urk.  des  Johann  ^Stecke,  Grafen  in  der  stat  na  sime  rechte  oudrechtlike 
jw  Vortmund  v.  im,  Fäkue  n.263.  aetton;  Qraftidmef  wm  1343:  item  noa 

5)  Urk.  r.  1343 cit.:  item  vaccan  boves  iina  <  um  oonsulibus  ....  judiconi  concor- 
aeu  poroos,  quos  pro  tempore  enutriveri-  diter  statuemus;  item  uua  cum  eisdein 
vmB  et  Doatna  proprioa  et  eqnoe  vnlga-  eonanlibns  oommuniter  etoonoorditer  pre- 
riter  appellatos  bouperde  de  nostra  curia  cones  in  Tremonia  ad  n>  .-,ti  orum  ambo- 
prediota  pellere  et  paaceie  poterimus  nun  utUitatem  atatuemasi  item ....  lUw- 
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Eanhünfle  am  dm  Chrafi^t^hreeMm  Mwitehm  heidm  gleiMMidi 
geäteät  wurden.  Jn  Bdrtff  der  Münte  war  die  Stadt  iMdk  ^Rmtiger 

gestdlt;  denn  hier  erhidt  sie  von  den  drei  Pfennigen,  die  als  Schlag' 
schätz  entricktei  werden  mussien^  ewei,  den  einen  Pfennig  ais  En^ 
gelt  für  die  von  den  Rathmannen  geühfr  Uphcncachtmg  der  Münz- 
prägung. *  Der  Vertrag  von  1343  bildete  von  tiun  ab  die  Grundlage 
für  das  Verhältniss  zwiseheti  Graf  uml  Stadt.  Wie  ihn  Graf  Konrad 
mit  cinetn  körperlichen  Eide  bekräftigte  und  in  der  gleicJwn  feierlichen 
Weise  das  eMs  CMÖtmiss,  die  ihm  verbleibenden  Qrafsehaflsret^  nur 
an  die  Stadt  Dortmund  im  veräussem,  emenerte^^.so  wiederholten  die 
folgenden  Qrafenbriefe  dasselbe  Versprechen  und  die  Söhne  des  Qrafm 
beschworen  es,  sobald  sie  vierzehn  Jahre  alt  wurden,  *  Für  etwa  en^ 
stehende  Streitigkeilefi  zwischen  beiden  Tfieilen  war  im  Voraus  ein 
Schiedsgenciit  ringeartzt;  konnte  dies  nieht  im  Minneverfahren  einen 
Ausgleieh  herhcifiütren,  so  sollte  im  Wege  Rechtens  entweder  das  wdt- 
liche  Gericht  oder  der  Rath  zu  Dortmund  entscheiden.  *  Mochte  auch 
in  einem  der  (xrajenbriefe  bereits  die  Snmme  vereinbart  sein,  um 
weiche  die  noch  uneeräusserte  Hälfle  der  Grafschaft  eimMH  hier- 
lassen werden  sollte,^  so  ist  doch  dieser. Erwerb,  wie  bereits  bemerkt, 
erst  mehr  (üs  hundert  Jahr  später  und  von  anderer  Seite  her  der  Stcidt 
zu  Tlieil  geworden.  •  Dies  Festhalten  der  Grafenfamilie  an  dem  Rest 
ihres  Rechts,  solange  sie  e.eisfirte,  hmn  ihr  kaum  eu  besonderm  Ver- 
dienst angerechnet  werden.  Sie  sehaltrtf  sonst  frei  genug  mit  ihrefi 
Gütern^  und  RecJUen,  verüusserte  den  Zoll  zu  I/unen,^  den  1343  noch 

nun  comitem  .  .  .  thelonearium  pro  tem- 
pore, monetarium  pro  temi>ure  in  Tre- 
monia  oonunmiiter  et  eoncoraitar  Btatne- 
nns. 

1)  £t  de  singuliü  tribus  denarÜB  de 
eiBoliiiiieiitomonete,  qaod  volgariter  did- 

tor  sle^'helsrliat ,  evoniontibus  unus  dena- 
riuH,  qui  volgariter  houdepeun^nc  oan- 
cnpatur,  ntione  et  ex  «Min  ewtodie, 
^00  ad  ip808  oonsules  Tromonienseä  per- 
tinore  dinoscitur,  eisdoni  (  «m-inlil'us  cedat 
ot  ad  eoB  pertineat ,  reliqui  vero  duo  denarii 
inter  nos  et  ipeoe  oommaniter  et  eq[il»- 
liter  dividentar. 

2)  Fahne  n.  UO. 

3)  1394  Fahne  n.  tfü:  Tort  eo  eollen 

unse  kyndere  alle  artik^le  und  pantte 
dey  in  dessen  breyve  ataen  vor  und  na 
und  eyn  iclich  bysnnder  lofen  und  iwe- 
ren  nnd  dey  verbreyren  und  besegelen, 
wan  sey  vierteyn  jaer  alt  syn.  T>ass  das 
kein  neues  Hecht  war,  zeigen  die  Urk. 
das.  n.  158  von  tni  und  n.  161  wm 
1882. 

4)  (irafenbrief  von  1343:  si  forte  .. 
noi  coiiipoDcre ...  et  eonoordare  hob 
potneriiit  hi»no  modo,  eitunc  qaellbet 
noetrarum  partium  ab  altera  coram  jadi- 


cio  seculari  Tremoniensi  aut  ante  tabu- 
lam  supra  domum  cünsulani  Tremonien- 
sium  dictomm  petet  recipiet  et  ftunet 
quidquid  j)ro  jur^  ibidt-m  diffinitum 
fucrit.  In  schwächerer  Form  kennt  dia 
Zuffeständins  M^tm  der  QrafvtMef  ven 
so  sali  mallec  von  dem  anderaic 
binnen  der  moren  to  Dorpmunde  en  recht 
«ngefcreeket  nemeii  ande  geven. 

r>)  Grafenbrief  wn  1394:  wer  eake 
dat  wy  eff  unse  enren  dese  vorscbrcTeu 
balveu  grafschap  ....  van  aas  lateu  wol> 
den,  so  toUen  wy  dey  laten  den  borger> 
mesteren  und  raede  der  staid  to  Dorp- 
munde .  .  .  und  seien  oync  rechte  verticn- 
niase  nnd  warschap  dar  van  don  . . .  und 
wan  dat  geechene  ia>  ao  Mkn  uns  dey 
borgermeistero  dar  vor  geven  bynuen  den 
neisten  jaere  darua  4ti00  lynsche  gülden 
gat  van  gnlde. 

6)  8.  ob,  8.  XXVL 

7]  13j1  verkaufte  JTamann  v.  Lin- 
detihorst,  Bruder  des  zeitigen  Grafen, 
der  8kuk  Güter  zu  Deuten  pro  mere 
proprio  quod  est  dictum  vor  eyn  donlahl 

eyghen  {Fahfie  w.  133). 

H)  Unten  S,  m  Anm, 
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MurüekbihaUtne»  AtUheü  an  ZoU  und  8chlag9chatg '  cm  die  Stadt,  den 
SalasoU  und  andere  Gereekiiame  an  eingdne  Bürger.  *   Wie  sie  die 

Grafschaft  lediglich  ah  Vemwgensstück  behandelte,  zeigt  ein  Vertrag 
von  1416,  durch  welchen  der  zeitige  Inhaber  der  Grafschaß  sie  seinem 
Sohne  gegen  Empfang  einer  Leihzueht  an  derselben  überli^ss.  •  Für 
die  Abhängigkeit,  in  ivelche  der  Graf  von  der  Stadt  gerieth,  haben 
sich  schon  genug  Anzeichen  ergeben;  herv&rhebenswerth  ist  noch  das 
Zeugniss,  dass  1409  IleinricJi  von  Lindenhorst,  Grafen  Dortmund, 
wUt  einem  Knecht  und  Mwei  guten  Pferden  gegen  einen  Monaiseetd  von 
drei  rhrnnisehen  Gulden  und  eine  WodkenraHon  vm  einem  Malter 
Hafer  in  den  Dienst  der  Stadt  trat.  ^  Hatte  er  aneh  schon  vieri^hn 
Jahre  früher  einmal  einen  ähnlichen  Vertrag  gesddessenj^  so  machte 
es  doch  einen  Unterschied,  ob  der  Sohn  des  Grafen  oder  der  Graf 
selbst  zur  Stadt  in  einem  solchen  Dienstverhältnisse  stand.  Aridere 
königliche  Hechte,  mit  welchen  der  Graf  belehnt  war,  gelang  es  der 
Studt  in  ähnlicher  Weise  zu  erwerben.  Nach  dem  zum  Bierbrauen 
in  Jetur  ZeU  noünoendigen  Kraule  gnu  oder  groi  heisel  das  Reöhi 
auf  eine  Abgabe  vom  Bierbranen  Oruireekt,  jus  fenoenti.  Wie  edkon 
erwähnt,  überliess  1266  der  Chraf  vofi  Dortnmnd  „mddietatem  fer- 
menti"  dem  Erjdnschofe  von  Cöln,^  ohne  dass  nciehher  Wirkungen 
dieser  üebertragung  bemerkbar  wären.  Im  J.  1293  gestattete  K.  Adolf 
deti  DoHmundem  überall  in  ihrer  Sfadt  Bier  mit  Grut  zu  brauen, 
ein  Privileg,  das  1290  mit  dem  Unterschied  wiederholt  wurde,  dass 
es  nicht  meiir  auf  beliebigen  königlicJten  Widerruf  stand.  ^  WäJiretid 
der  MUfieAen  K.  Ahreekt  L  und  der  Stadt  bestehenden  Spannung 
nahm  sid^  der  Känig  ßer  Renkte  des  Grafen  gegen  die  Bürger  an 
und  befahl  dem  Erzhtschof  von  Cöln  ihn  insbesondere  in  seiner  Grut- 
gerechtigkeit  zu  schützen.  *  Das  Privilegium  von  1332  lenkte  wieder 
in  die  frühere  Bahn  ein  und  gewährte  den  Bürgern  das  Recht  der 
Qrutbrauerei  nach  altem  Herkommen. 

i'.s  liegt  die  Fraijc  nahe^  wie  sieh  dds  iieich  zu  der  fortschreitemlen 
Verringerung  und  Abschwädiung  der  von  ihm  stammenden  Hechte 
verhalten  habe.  Der  VasaM  übernahm  bei  seinen  Veräusserungen 
uiM  blas  regdmässig  die  OaranOe  gegen  Entwenmg,  sondern  ver- 
pflichtete sieh  auch  in  mehreren  Fällen,  die  Genehmigung  des  Reidks- 
oberhaupts  m  erwirken.  Von  K.  iMdwig  liegt  die  ausdrückliche 
Erlanbmss  an  die  Dortmunder  Bürger  vor,  Bewhsiehen  vom  Grafen 

1)  1431  Nov.  »3  Fahne  n.  237 ,  vgl.  3j  Fahne  n.  616  wnd  Anm,,  vgl.  m. 
«.  J8M.    Die  dem  Grafen  geschuldeten  SOO  u.  Mit 


Leistutigen  der  lateinischen  Zollrolle  {un- 
ten S.  227"  wui  228^^)  kennt  aucA  die 


4)  FdhfM  n,  500. 

5)  Dm.  m.  693. 

6)  8.eb,  S,XXVI1, 

7)  ROM  n.BS$umd  960, 

8)  Das.  n.  261. 

9)  Beil  V  §  5. 

lÜ)  1343  Fahne  n.  110, 


M3V*  und  230*"). 


Digitized  by  Google 


zzxn 


Einleitimg. 


m  hmfm  und  mu  hesiUm  su  demselbm  Seckte,  gu  welehem  dar 
Qraf  sU  hesass.  ^  Ah  die  Stadt  das  erste  IhiUheil  des  Oeridds 
erwarb,  reichte  der  Verkäufer  dassdbe  nicht  der  Stadt,  sondern  gwei 
vmi  ihr  präscntirten  Bürgern,  nach  deren  Absterhen  zwei  andere  in 
(gleicher  Weise  an  ihre  Stelle  treten  sollten.  *  Der  Wechsel  in  der 
herrschenden  tcie  in  der  dieneiulen  Jland  vollzog  sich  verfragsmässig 
ohne  Zahlung  vott  Lehnware.  Ute  Vasallin  icar  die  Stadt;  ^  jene 
beiden  Bürger  empficngcn  das  Lehn,  nicht  weil  sie  zu  den  Varständen 
der  SkuU-gMrt  hüUen,  sondern  als  lA^k$uMiger.*  Jh  1320  Graf 
Konrad  der  Stadl  die  hidhe  Qrafst^uxß  verkaufte^  ÜbeiUeas  er  es  ihrer 
Wahl,  oh  sie  dieselbe  von  ihm  oder  vom  Beiche  zu  Lehn  tragen  woUte^^ 
Die  Stadt  zog  das  letztere  vor,  K.  Ludwig  bestätigte  ihr  deti  Lehns- 
besitz  der  Grafschaft,  "  und  seit  dem  14.  Jahrh.  tourden  Vertreter  der 
Stadt  vom  Ki'migc  }iirht  filn<;  mit  ihren  Rechten  und  Freiheiten^  son- 
dern auch  mit  ihren  BesUstliumern  bdieiien. ' 

Die  in  der  Grafschaft  enthaltenen  Rechte  waren  nicht  die  ein- 
zigen dem  Bei^  in  Dortmund  gusteitenden,  Dan^fen  kommen  in 
Bdraeht:  das  Beeht  an  dem  Seiehshofe  Dortmund,  der  gew&müdi 
parallel  mit  den  drei  benachbarten  BeicJishöfen  Brakel,  Westhofen  und 
Mmenhorsi  behandelt  wird,  und  der  Judenschutg,   Da  die  koniglieikeH 


1)  1314  Rühe]  n.:i34:  vohis  <  niciuli 
et  possidendi  boua  quecuni^ue  a  uobili 
üxo  oomite  T^remonieiisi  %  nobis  et  im- 
perio  jure  feodi  dcpendencia  .  .  .  concedi- 
mu8  facultatcm,  permitteotes  ut  eadern 
boua  ...  CO  jure  quo  ipse  possidebat  ea- 
dflm  habeatis  et  possideatis  de  nostra 
f,n*atia  speciali  d.  h.  uyimittelbar  vgl.  unten 
Urk,  K.  Uudolfs  von  1291  und  ^  3  zu 
Bittgang.  AehnU^  Urk.  K.  Ludwigs 
von  1320  Kübel  n.  379. 

2)  1280  {ob.S. XXVII):  dictam  etiam 
partem  jndidi  daobmi  viris  diieretis  «t  ho- 
nestis  Conrado  de  Tlerrike  et  Jolianni  sub 
salicibuä  ad  prescntationem  civitatiB  por- 
rezimus ,  ut  ipsam  ad  tale  jus  possideant^ 
qao  HOB  prefatum  jndiciiim  a  gntia  Ro- 
man i  imperii  dinoscimur  possidere,  et 
cum  Uli  fortune  tristis  uuäpido  de  medio 
Bablati  fa«rint  (unten  8.  28A.lS}j  aliia 
duobus,  «luüs  civitas  nobis  extimc  pre- 
aentaverit»  ai?c  ani,  si  alter  expiraverit, 
iit  Bapfadktam  est  liberc  porrigemna  sine 
aliqua  civitatis  ])ecunic  donatioue  {deutsch : 
annder  ere  ghevendc  gut  Fahne  n.  390). 

3)  1286  \da8.):  bercdes  nostri  eisdem 
in  fatnrum  ponigent  sine  civitatis  peen- 
nie  datione,  ac  civitas  ab  ipsis  mom«»- 
rataiii  judicii  partem  eo  ^nro  possidcbit, 
qao  a  Dobia  snpra  dicitor  posaidere. 
Auch  wird  betdenuiJ  dir  Stadt  äU  VOm 
iMttdemium  befreit  genannt. 


\]  AIhra  hf,  (iewere  S.  234 :  (herke. 
Genoasenschaftitr.  2  S.  732;  Stubbe,  Pri- 
wttreda  2  8,  3^.  Die  beide»  Bürger 
der  Urk.  in  A.  2  sind  nicht  etwa  als 
Bürgermeister  amusehen  (unten  A.  7), 
denn  die  imr  deredben  Urk.  erhaltene 
liathtHitte  des  Jafirts  kennt  den  gweHem 
Namen  gar  vicJit.  Ausr/ewähh  w(tren 
die  beiden  rulleidit  iceyen  üirer  jperaun- 
liehe  n  L  eh  nsfähigkeit. 

b)  Jhibcl  n.  'iS'):  dosse  vorgesprokene 
halve  graacbap ,  de  wi  du  vercoft  liebbeD, 
de  aole  wi  ande  nnae  enren  deme  xade 
to  Dorpmuude  ando  eren  nacoinelingen 
dou,  wellet  se  de  van  uns  haldeu,  in 
weliko  haut,  dat  se  de  rat  hebben  wol, 
sundor  wedcdtal;  wellet  se  de  oc  lerer 
Iialden  vaa  dm  rike»  dat  mögen  ae  «rer 
doli. 

(i)  BeH.  V  ii  10. 

7)  Heil  VII:  Die  Gesandtschaft  aus 
drei  I:*ersonen  begehend  f  also  niciU  iden- 
<Mdk  mit  den  BürgermeieUrnf  UitUt  den 
Treueid  ex  parte  et  nomine  civitatis  et 
super  animas  singulorura  civium  und  wird 
vom  Könige  beJehtU  (ob.  A.  4).  Die  er- 
theilte  Urk.  (S.  203  A.  1)  etUhält  gegen 
früher  den  characteristif^chen  Zusats: 
singula  quoque  kactenus  posäessa  ipsis 
eoneedimus  et  eos  preaentialitor  infenda- 
nius  cum  eisdem.  Die  spr'itern  T'^rk.  -.  B» 
K.  Wenzel  v.  1379  führen  ausdrückUA 
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Qusf  den  Smhäiof  Dortmund  begüglidtm  Betkte  dnrt^  einm  SikuU- 
keinen  waihrgeiMmmen  wurdetif^  fasste  man  sie  guweUen  als  das 

SdmWteissenthum  von  Dortmuml  zusammen.  ^  3Iifunter  ist  nehm  den 
genannien  Bestandiheäen  noch  ausdrücklich  als  ein  ultiierer  das  Hecht 
auf  dir  Lr,isti())(jm  der  auf  den  Rcichshöfen  gesessenen  oder  an  die 
Rt^ichsliofc  znlilmujsptUi  h1i(fcn  IjCtde,  drr  Jieichs-  find  der  Sffipcl/rufe, 
hervor  gehohen.  Der  Iiibtgriff  dieser  Hechte  frird  von  der  trrafschafl 
getrennt  gdiaiten  utui  zum  Geyenstami  besonderer  Dispositionen  gemacht. 
M  jene  in  festen  erUiÜken  Händen  und  kann  nur  hei  voraussieht- 
Kehem  Heimfiaü  Zid  des  Wettbewerbes  werden,  so  wird  über  diese 
Rechte  von  FaU  su  Fall  verßgf.  Neben  die  hezeit^neten  bmden 
Crruppen  wm  Beeiden  tritt  häufig  noch  eine  dritte,  unbestimmterer  Art 
als  jene,  nicht  zur  nothwendigen,  verfassungsmässigen  Einrichtung 
gleich  ihnen  gehörig.  Sic  geht  die  Bürger  weit  näher  <in  als  die  zweite 
Grui>pe:  weil  sie  sich  aber  sehr  oft  mit  dieser  verbindet^  wird  das 
Ganze  ein  Gegenstand  beständiger  Sorge  für  die  Stoilt.  Das  lieichs- 
dberhaupt  hält  ^*c/i  für  befugt  Dispositionen  über  die  Stadt  selbst  zu 
treffen  trete  der  Anerhemiung  der  Stadt  €As  einer  unmüttXbar  dem 
Reich  untergebenen  und  der  Einseteung  des  Grafen  als  eines  könig^ 
lidwn  Lehnsmannes,  Diese  Verfügungen  des  Kaisers  l'Jciden  sich  in 
verschiedene  Formen:  er  gieht  die  Stadt  zu  Pfände  d.  h.  die  reichs- 
mässig  verfügbaren  Einkünfte  aus  der  Stadt  oder  ihrem  Districte  loer- 
den  his  zur  Tilgung  der  kaiserlieficn  Schuld  einem  Gläubiger  zu  Besitz 
uml  Genuss  eingeräumt,  oder  der  Kaiser  überträgt  die  Stadt  einem 
Fürsten  zur  Hut,  zum  Schutz j  gur  Vertheidigung ^  wir  dürfen  hure 
sagen:  mer  Sdurmvogtei.  Das  Hingt  wie  ein  die  Interessen  <2er  Stadt 
besonders  berOeksiMgender  Aet^  bedeutet  aber  regelmässig  nichts  als 
eine  Anweisung,  Vortheile  aus  der  Stmlt  zu  ziehen,  mit  der  wohl  der 
verwandte  Auftrag  verbunden  wird,  die  dem  Reich  entfremdeten  Rechte 
wieder  heiz  idtringen ,  oder  das  Bcichsoherhaupt  in  diesen  seinem  regel- 
mässigen Wirkungskreise  fernlicnenden  Gebieten  zu  vertreten,  weshalb 
denn  unter  den  mauiherlei  urkundliehm  Namen  für  das  Verliäitniss 
aucfi  der  eines  Statthalters  vorkommt. 

Diese  köni^ieken  Betßde  auf  Zeit  oder  dauernd  eu  erlangen  ist 
das  eifrige  Beäräben  der  benaMarten  Territorialherren.  Das  Beiehs- 
Oberhaupt  behandelt  die  ReicJisrechte  kaum  von  einem  andern  Gesichts- 
punkte als  dem  finaneidlen.  Die  Einnahmen  selbst  einzuziehen,  hat 
der  Kaiser  kein  Interesse  mehr:  sie  dienen  ihm  nur  dazu,  Gläubiger 
SU  befriedigen^  Farteigänger  zu  gcwinmn  oder  eu  belohtmi.  Ist  anfangs 

die  halbe  Greßdiaft  äh  Gegen$Umd  des  tus  {1358  Rubel,  Bdtr.  2  8.  S86).  Das» 

Lehm  an  (Fah)\e  n.  434).  die  Bezvichviing    Schul zenavif  "  pleich- 

1)  Zuerst  erwiUitU  1250  {Faliue  n.  13 f  hedeutcml  mit  den  auf  den  Kumyshof 
BÜM  n.Sr),  8.  Mntm§3.  D&rtnmnd  besOglichen  Rechten  t>^  er- 

2)  Officium  villioati<»irm  sen  sciiltota-  pieht  f<ich  daram ,  dasa  in  den  cit.  IJrk. 
tus  oppidi  nostri  Treiuou.  {1296  Lacum-  in  der  sonst  geicohfüicfien  jiuaammen- 
hiet»  n.  997)  f  scultetatus  ofHcinin  {1308  steUnuß  der  vter  BMthöfe  Dortmtmdt 
da»,  3  n.  68,  1314  das.  n.  129).  Dem-  Name  fehlt  und  dmr^  scillt«tefciu  offl- 
gtwiäu  denn  auch  schultetus  et  of&da-  oiom  vertreten  wird, 

Fr«BBdorff,  Doitmaadar  ätotat«B.  C 
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das  ErssUfl  (Mn  der  begünstigie  Bewerber^  so  läuft  ihm  seit  äm 

Ende  des  13.  Jahrhiuulerts  der  Graf  von  der  Mark  den  Bang  ab. 
Wie  die  Stadt  sich  einen  steigenden  Ein/luss  auf  die  (irafenrechte  zu 
versrlittff'rn  (fncnssf  lud,  so  sucht  sie  nach  eine  gesicherte  Stellung 
gcfjentdjcr  dieser  (inffiiini  künhjlirhrr  llccldr  und  ihren  Inhabern  zh 
erlatuicn  oder  den  ihr  drohenden  SachthiHen  zeitig  zu  hetjegnen.  Im 
Einzelnen  vollzogen  sich  diese  Hergänge  folyenderniussen. 

jSbfto»  au  Anfang  des  13,  Jahrh,  «furde  die  Stadl  Dortmund  als 
Ffandeijeet  vom  IteÜhsoberhaupi  in  Äussidit  genommen,  In  jenem 
merktourdigen  Vertrage  von  1202,  in  wdcheni  sich  K.  Otto  IV.  die 
Treue  des  watikend  gewordenen  Erzhischofs  Adolf  von  Coln  durch  dit 
Bürfjschnft  der  vier  Sfändr  dvs  Erzstißs  zu  sichern  suchte,  setzte  pr 
ihm  für  den  EnU  )i)dvrhlrihrnder  Srhuldtilfftoni  die  Stadt  Dorttnmnl 
zum  I*f(')idr.  '  (  rsi'f  zur  Ausfi'thruiuj  qduinoit m    Vt  rfi'ojioHj  idn  r 

Dortmund  fällt  in  die  lUyierung  K.  Wilhebns.  May  sich  auch  seine 
Urkunde  von  1M8  Dee,  23  tu  Gunsten  CSlns  Uos  auf  den  Königshof, 
nicht  auf  die  Stadt  Dortmund  beeiehen;*  dass  Konrad  von  Hodtsiaden 
auch  an  ihr  Ileelde  und  zwar  die  tfcs  Schirmroyts  besesseUf  ergiebt 
sich  daraus,  dass  K.  ]lud(»lf  noch  während  der  Krönungstage  in  Aehen 
dem  Erzhischof  Engelbert  II.  die  Stadt  Dortmund'  nehst  allem  Zuhe- 
hör  eo  jurp  ac  conimissione  hestätiyte^  zu  wrlehem  sie  sein  Vorgänger 
gehabt. Ih  r  Ansdrucl'  sehliesst  es  aus,  die  ZustüiaViqkeHrn  des  Erz- 
biscJwfs  etwa  auf  sein  Herzogsamt  in  Westfalen  suriklizuf Uhren,  dessen 
Spuren  allerdings  in  den  Dortmunder  QueUen  der  Zeit  niekt  fehlen.  * 
Durch  die  dem  Er/^isehof  gewährte, Befuyniss  seUfe  das  VerhäUniss 
der  Stadt  zum  Jteich  leinen  Schaden  erleiden.  Welchen  Werth  König 
Muddf  auf  die  Erhaltung  ihrer  BeichsunmiUelbarleii  legte,  edgeti  alle 
seine  Urkundet^    Wenige  Teige  nach  jener  Anerkennung  der  Hechte 

1)  M.  (r.  LL.  2  8.  207  ;  Kirnen,  12:  HühVmnm,  Hans.  VB.  1  v.  .ttJT). 
QncUeu  z.  (resch.  Cölns  2  S.  Der  Auch  (Ins-  Svhrt'ihtn  der  Dorttnutuler 
KrzbiHchof  stundet  dem  Könige  die  Zah-  vom  lö.  JJec.  I2iö  mit  seiner  dem  Erz- 
Iwng  der  admUtigen  Summe  hit  Johan'  biethofdwrdMm  frevnäUdtenOteimmng 
vis,  f't  sit  in  optionc  rogia  in  j>resonti  {jMnunhlrf  2  S.  17 G  A.  l^  spricht  gegen 
liiiejoäfiüres  idoueos  dare  vel,  si  rcx  pc-  ein  P/andrcrlUiltniss,  das  die  Bürger 
cnnism  non  solvent,  in  festo  s.  Johftniiis  nkht  gleichmiithig  zu  ert ragen  pflegi^H. 
civitas  Tremonia  sit  ypotheca  archiepis-  ^Vl273(kLS&:  fnsnper  oppidum  nos- 
(  ojii.  «Iidipc  i>orsf»lvatiir  oi  jK'cnnia  pro-  trnni  Tronioniani  cinn  omnibns  snis  atti- 
dicta.  Zum  Inkalt  rgl.  W inkclmanUf  nentiiii  co  jure  ac  couiniissionc,  tjue  pre- 
Philipp  von  8chua}>en  S.  2'>2;  Hegdy  deceasor  suus  felieis  reoordationis  Con- 
Städtechron.  J2  S.  XXXJ  V.  rmliK  art  liirpi^copns  ri.loiiiensis  (f  12<)1) 

2)  Laeomblet  2  n.  236:  Trcniun^ani  tcuuit,  pui>äidcbit  {l.(i(  t,mblet  2  n.  G3G). 
et  carte«  nostras  adjftoentes  ciim  snis  Jas  ae  eommissio  für  jas  oommissioiiis 
attiiiiMitiis  ipsi  titulo  jii^'iioiis  ol>liganiU3.  nach  eiui-r  in  fjt  r  Jii'clilssjtrache  dt^r  Zeit 
Ausser  dieser  Zusammenstellung  sjmclU  häufiger  wiederkehrenden  Ausdrucks weüte 
für  (Ue  im  Text  gegebene  Auslegung  der  {S.  XLIV  A.  2  uml  HI  31);  über  com- 
Befehl des  Königs  y,\nnn\v\Q»  wi^tros*^  bei  inissio  {unten  Vrk.  K.  Aibrteltt  1301 
ihrem  Bechte  zu  erhalten.  Dnss  er  die  Febr.  S)  im  Sinne  des  ma.  b.'V.  Ilicii 
Dortmunder  Bürger  anders  bezctdinet  (Lexer,  MluL  W'b.  1  iSp.248;  Ilaltaus 
haben  inirde.  zeigt  die  ihnen  am  gleichen  (ilosrnt.  8p,  113)  v^.  Verf.  lälSbed^M 
Tage  wie  jmr  Vi  r}>fiui<lung  ausgestellte  S.  .%". 

SMltergümtiyung  des  Königs  (Kaiine  h.       4)  I  ly. 
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des  ErMSÜfls  he9eu0te  er  in  Coln  sdhst  den  Sathnumnm  von  Dorfmund 
seine  Hutd,  hesUiluße  die  ihnen  von  Kaiser  Fricdrifh  II.  ertlmUen 
Privilegien  und  erklärte  alle  gegen  ihre  Fn  Ihclfni  in  den  letzten  gefähr- 
lichen Zeiten  des  lieichs  unternommrvc}!  1  Idiidlnngcu  für  nirhftg.  * 
Hier  wie  anderwärts  tcird  die  ^<frlhni(/  l)t,rtmniuJs  dls  dir  iniperialis 
opidi  Dostri  Tremouiensis,  deren  Bürger  Honiano  iniperiu  plus  aliis  sunt 
astricti,  ohne  irgendwelche  Zwischcngewedt  eines  Herrn  unterworfen 
sind  und  Ueiben  MUen,  energisch  betont.  *  Der  König  hatte  daeu  um 
io  mehr  Chnmd,  äk  der  Nachfolger  Engdherts  (f  1274)  auf  dem  Colner 
Bischofsstuhl,  Sigfrid  von  Westerburg,  sielt,  ihm  feindlich  enf gegen- 
stellte,  so  dass  rr  fjrrinoif/ni  war.  ihn  im  Sommer  1282  mit  Krieg 
zu  überziehen.^  Auf  dir  ]V(dd  Adolfs  von  Xassau  zum  römischen 
Kimig  übte  der  Cölncr  di  n  grösstvn  Finflxss.  Srhov  in  dr)i  Vorver- 
handlungen inachte  sich  der  ilrraj'  von  JSassau  anhdsi  hig,  dem  Erz- 
bischof  neben  Scidössern  und  testen  der  Ulteitdande ,  wie  Kocltem, 
KaiserBwer^t  Stmig^  Landskren  auch  Duisburg  und  Ditrimund  samnit 
aUen  Regien  und  Eihlamflen  auf  seine  Lätenszeit  aussutieferUy  und 
ihn  in  den  Besitz  der  drei  hei  Dortmund  gchgcnrn  Ili  ichshofc  Wrst- 
ftofen,  Brakel  und  Elmenhorst  zu  setzen.*  Nach  der  Wahl  wurden 
dir^c  Zugeständnisse  cfiras  ahgesrJnrärJd :  nicht  mehr  auf  Lihci/srcif 
des  Kimigs,  sondern  nur  bis  zH)'  J'ihi/nig  i  iurr  Schuld  von  1.')t)it  Mmk 
erhielt  der  Erzhiscltof  dir  Stadt  Dorhinind  unil  dir  drei  I-lrichshöfi:.^* 
eine  Aenderung,  die  sich  vorztigswci^c  aus  einer  zueilen  Verpfändung 
derselben  Eeidugüier  erldärt.  Am  22.  September  1292  erhidt  Adcif 
von  Hertog  Johann  von  Braibant,  dessen  Gefangener  er  einst  hei 
Waringen  geworden  toarj  ein  Darlchn  von  16000  JSIarl-  und  ver- 
pfändete ihm  dafür  unt4^r  amiern  Jh  ichsgtUem  au^h  seine  Kinl  ünfle 
zu  Dortmund.  "  In  dem  die  Verhtindlungen  zwischen  Adolf  und  dem 
Erzbischof  ab.'ichliessenden  Traehd  ivurde  Dortmunds  srihst  gar  nicht 
mehr  gedadU  und  die  Einräumung  der  drei  livichsJiöfe  ton  dem  Nuch- 

1)  1273  Nor.  3  (F(dincv.20,  Bühel  3)  Vgl,  B&mtT  Rtg.  1246^1313 
n.  145):  ceterani  (^uia  propt«r  poriculo-  6'.  llü. 

mm  stetnm  impeni,  qai  Titas  est  hae-  4)  Utk.  Adolfg  1292  Amrü  16  bei 

tenus  exstitisse,  aliqna  contra  predictas  Etnien  .  di  >  Wahl  ä€»  K.  AMf  V,  Na»- 

libertates  et  privilcgia  prodiotorum  fido-  mii  {ISiiO)  v.  0  S.  r)7. 

liuiu  nostroruiu  ab  aiiquibus  de  facto  di-  V-iOä  Sept.  13  das.  n.  8  &  69, 

ODitnr  temere  attemptete,  ea  omniannl-  *!)  Chronik  de»  Jean  van  Hedu  ed. 

Um  decernirnus  esge  inomonti.  Willems  S.  ')02:  omncs  redditiis  ])rov<»n- 

2)  Äusher  A.  1  vgl.  1291  Mai  23  tiis  et  obvontiones,  qii<».s  et  (|uas  nos  et 
(Fakme  n.  35^  It9bd  n.  239):  nos  pra*  imperinm  habemtig  in  eivitato  Aqnensi, 
dsotes  viros  nostros  et  imperii  cives  sj  i  -  ajiii'l  Sinseke,  in  Troninnia  fsv»  aUtIf  Cre- 
ctelea  Tremonienses ,  qui  nOHtro  et  iiiipe-  nionia:  der  Text  ist  auch  »omt  sehr  man- 
lü  dominio,  ezclaso  qaolibet  jugo  alte-  gelhaft)  ot  in  Dnseborcb.  Diae  Pfand' 
rina  domiai»  aiibiaiiuitiir  immec^tet  in  tehaß  i^t  ühriffcm  ah  eine  schuhhib' 
Bostram  sacri  iroperü  protectiononi  ....  irnqevdr ,  sp.  Satzmuj  auf  Tndschlag 
pontmas.  Eine  königUcJte  IJrk.  denselben  yemmtt ,  u  tthrrvd  die  iihriijen  rorlter  er- 
Tages zum  Sduftz  der  Dortmunder  ^nos-  wähnten  liechtsfieHcJtäfie  als  jngnus  mor- 
tri  et  inipt'rii  spoc-ialos  nxcn*^  gegen  den  ttium.  dif  SilndiJ  imrrn'ingert  conser- 
Bisehof  von  Munster  {Mubel  n.  228).  virende  zu  verstellen  siml. 
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weise  eines  Beehts  an  dens^hen  abhängig  gemadd.  ^  Admliehe  Vor" 
gänge  wiederholen  sich  unter  den  Nachfolgern,  es  wird  zu  einer  Uehtmg, 
dass  der  deutsche  König  seine  Schul{len  mit  einer  Anweisung  auf  die 
Rrirhsstadf  Dortmund  bezahlt  und  seine  Regierunff  mit  diesem  Acte 
hiiilnnt.  Albrccht  I.  hclolintc  die  Vcrdicjiste  des  Krzhiscliofs  von  Coln 
unt  seine  Wahl  zum  Köni(j  ivmiye  Tage  nach  der  Kur,  auf  dem 
Wege  von  Frankfurt  nach  Achen,  mit  der  Uebergabe  der  Stadt  Dort- 
mund sammt  tMen  ihren  Rechten  und  Einhik^flen.*  WM  unter- 
schieden  davon  erhidt  er  drei  Wochen  später,  bei  der  Anwesenheit  des 
Königs  in  Cöln  das  Schultheissenihum  von  Dortmund,  dm  Juden- 
Schutz  daselhst  und  die  oftgenannten  drei  TieicJishöfc.^  Mochte  der 
König  gleichseitig  nach  altJierJcötnmIichcr  Wrisc  dir  Rechte  und  Frei- 
heiten der  Stadt  hestaiigen*  und  ihr  schriflheh  uml  mündlich  vor  st  eilen, 
wie  sehr  die  Fmpfehlung  in  den  Schutz  eines  mächtigen  Fürsten  an 
Stelle  des  entfernt  weilenden  Jiciclisoberhau^ts  in  ihrem  eigenen 
Interesse  Hege,  ^  sie  hSrie  oKs  üMedmn  nur  heram,  daes  sie  dem  Erg- 
bisehof  huldigen  und  gehorthen  sollte. '  Gegen  seinen  Befdd  berief 
sie  sich  auf  «ftr  Becht,  dem  Könige  nur  persönlich  zur  Huldigung  ver- 
pflichtet  Mu  sein,^    Unter  Aufieand  ^mer  theüweise  wunderiiehen 


1)  1893  Mtd28  {Lacomhlet  2  «.  937); 
Kfineti  a.  a.  (>.  S.  45.  Zu  dev  rornnf- 
gehenden  Ver/Miuilutigen  vgl  uocli  die 
Urk,  V,  4,  u.  25,  Ott.  1292  {LnemM 
n,  931  u.  935). 

2)  1298  Aug.  4  {Lacomhkt  2  n.  903) : 
civitateiu  nosü-am  Tremouiensem  cum 
integritate  omnram  jniiniii,  redditnmn, 

provontionum  et  fructmnii  ejusdem  civi- 
tatis ipsi  archiepiscopo  deputavimas ,  as- 
signavininB  et  commiaiimis  tenendam  «t 

habcndani  iioinint>  nostro  et  imperii,  prout 
in  litt'ris  uostris  patentibu.s  siipor  lir>c 
confectis  pleniii.s  ac  planioH  cuutiuctur. 

3)  1298  Aug.  28  {Laeombkt  2  n.  997)  : 
preterea  officium  villicationis  seu  sculte- 
tiitus  oppidi  nostri  Tn^noniensis  et  cnsto- 
diam  ludeoruni  ibidem  necnon  ciirte» 
WailhoTen,  Elmenhorst  et  Brakelc  cum 
enniTii  redditibus  et  attineiitiis  <|uibus- 
cunque  . . .  eidcm  archiepiscopo  et  eccle- 
sie  Coloniensi  tenenda  ciutodieiidA  et 
babenda  similiter  duximuB  comiUendnm. 

4)  129S  Aug.  28  Rübel  n.  557. 

5)  U98  Aug,  28  (Lacomblet  2  n. 
999):  eonsiderantes  etiam  in  boc  Testram 

non  modicam  utilitatem,  qaod  aiib  regi* 
mine  et  nnibraculn  prot^ctionis  siie  cora- 
modius  qxiam  per  aliquem  alium  in  tcr- 
minis  illis,  nobis  pro  Roroani  imporii 
negotüs  afjpntibus  in  remotis,  pofcritis 
denmeari.    Vgl.  luic/iste  Anm.  u.  Sdiret- 


ben  K.  Albrechts  an  die  Dortmunder 
Juden  r.  1209  Dec.  1  {Ttiihel  n.  268). 

6}  1298  Aug.  4  [oben  A.  2):  eidem 
Wicboldo  arebiopigcopo  ex  nmie  inantea 
et  non  alü  vir-i-  nostra  subsitis  et  ipsi 
imperii  vices  in  hac  parte  gerenti  tarn- 
tniam  nobis  in  omnibus  pareatia.  13Q9 
Dec.  2  {Lacomblet  n.  1041):  vobia  nml* 
tofi^MT^  nostris  litteris  dederimus  seriosios 
iii  uiauduti>,  ({iiemadmuduui  etiam  qui- 
bnsdain  ex  vultis  comn  majestate  nostxa 
rej^ia  apud  Pingwiam  propter  boc  specia- 
liter  constitutis  vive  vocis  oraculo  menii» 
Bimns  injimxisse,  nt  ipsi  vice  noetra  et 
imperii  lidelltatis  homajjium  prestaretis 
ac  de  redditibns  et  juribus  mostris  eidem 
respondeatis  integre  et  complote.  In 
Bingen  rericeilte  K,  Albreeht  1299  Fe- 
bruar 20  u.  21  {Jiöhmer,  Heg.  n.  139  ff) 
u.  Od.  18—20  {das.  n.  219  ff'].  Auf  den 
Utttem  Aufenthalt  hesirht  aich  die  Aeuß- 
terung  d.  Könü/>f  f.s.  u.  S.  XXX  VII  A.  4). 

1)  1299  Dec.  2  («.  A.  0):  pretendere 
didmini,  quod  nolli  nisi  nobia  apud  v<m 
presencialiter  constitutis  ad  fidelitatrm 
prestaudiuu  siti»  obli^ti  ex  conäuetudinc 
sie  inducta  (?  introducta)  seu  privilegiis 
Tobis  a  nostrifl  predaeesHoribu.-«  de  hoc  <;on- 
cessis,  asserentes  vos  potiiis  vi  ll»«  oninia 
mala  pati  quam  contra  liiyu^inodi  cou- 
snetndinem  seu  privilegia  ad  maadatnn 
nostrnin  diclo  arehieiruscojin  nt  preraitti- 
tar  obedire.    Vgl.  tmten  Ü.  XLlV  A,  6, 
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juristisdien  CMehrsamkeU  hMmpfle  der  Känig  diesen  Widersiaind,  ^ 

ohtte  ihn  su  brechen;  denn  die  Stadt  hatte  einen  Rückludt  an  dem 
Grafen  Eberhard  von  der  Mark,  welcher  den  Änsprüclien  des  Erg' 
stift:^  seine  eiffcnen  Hechte  auf  die  Dorimnndrr  ]{c((hsrlnJci(nfte,  die 
ihm  seit  den  Zeiten  K.  Rudolfs  zustanden,  cnt(jc(irn.<i  f.rte  und  den 
Vortheil  des  Besitzes  für  sich  halte.  *  Als  der  König  beide  Theile 
auf  den  15.  October  nach  Bingen  vorlud,   erschien  nur  Krs- 

hischof  WiebM:  dem  Grafen  wurde  nun  aufgegeben,  Dortmund  nM 
den  drei  B/eifMiofen  m$  Hkmm  und  seinem  Oegner  ammUefem,* 
der  Stadt  demEn^isehof  als  Statthalter  des  K$niff8  Jsu  gehör  dien  und 
den  von  ihm  eingesetgten  Schultheissen  ansuerkennen.  ^  Bis  in  den 
December  hinein,  noch  auf  der  Heise  nach  Frankreich,  die  AI  brecht 
damals  unterntdim,  wurden  die  Bemiihungen, .  diesen  Spruch  durch- 
zuführen, fortgt  setzt.  *  Da  trat  ein  Umschlag  ein.  Während  jenes 
Zuges  zerftel  der  König  mit  den  rheiniscJien  Kurfürsten,  von  denen  er 
die  Äufhthmg  der  widerreMiehen  FlumSUe  verlangte,  und  auf  dmn 
Hoftage,  den  er  heimkehrend  $u  Ulm  im  Januar  1300  hieii,  ver* 
pfSndeie  er  dem  Grafen  von  der  Mark,  dem  er  für  ihm  i  rivirscne 
Dienste  1000  Mark  und  für  die  dem  König  Adolf  nadi  Meissen 
geleistete  Hcerfolge  foo  Nnrk  schuldig  zu  sein  bekannte,  die  Höfe 
Dortmund,  Westhofen,  Klmeiiliorst  und  Brakel."^  Der  darauf  hin 
entstehmde  Bcchtsstreit ,  in  welchem  Cöln  seine  Vogt  ei ,  der  (hgner 
sein  Ffatidrccht  gellend  machte,  ward  rasch  im  sdiiedsrichtcrlichen 


1)  Dm  Schreiben  des  Königs  (vor. 
Atm.)ma^gdtend:  ewieeontraiinpenalfa 

cd  sitadinis  lioertatem  eingefüh  rteOetoohn- 

h^t  ftei  eine  corrnptela;  die  Privilegien 
der  Vorfahren  konnten  ihm  kein  Gesetz 
auferleti'  H ,  denn  „  par  in  parem  iion 
habet  iiiHMiriuiu : "  die  Stadt  solle  dem 
Erzinschofe  „  non  tamquam  archiepiacopo 
am»,  ted  nottro  et  iiiip«rii  nomine  et 
velnti  pestori  noj^ociüniiii  inipcrii  por  nos 
deputato"  den  IluldufHruj^^cid  leisten. 

2)  Undaiirtes  Schreiben  der  Uart- 
immaer  an  K.  Albrecht  {Kopjtmann, 
Hatuereetm  1  S.  40):  cum  nobilis  vir 
(loitiiniiH  coines  de  Marka  jani  duilnm  rod- 
dituä  imperii,  qoos  aput  no8  liabetis, 
■cilieet  a  temporibiiB  domini  patris  VetW 
pio  raciiiorie,  snb  se  toiiufrit  <'t  ]htcc- 
p«nt  abs<|[ue  alictyus  obätaculu  impedi- 
inetiti. 

3)  Ufle.ÄUfredam99  0et,19(Jo(m' 
nia,  Spicilegium  n.  7  S.  2t):  nostri  j)ro- 
positi  fuit.  te  cum  venerabili  Wickboldo, . 
super  bonis  nostris  et  imperii,  seil,  opido 
noHtro  Troinonieosi  nernon  cmliblis 
ßrackele,  Westhoven  et  Eliaenliorst,  que 
ipsidecoDaensapriucipum  imperii  haben- 


da  couunisimas,  concordaase  . . .  Opidum 
et  cortes  deliberes  et  deooenpes  ad  ma- 
nag arcbiepiscopi  memorati.   Durch  ein 

Rundschreiben  vom  gleicheti  Tage  macht 
der  Konig  den  livtchöfen  von  JMnnster 
Osnahriidc  und  Paderborn ,  den  (rtafen 
von  (icldern  Clcrc  Berg  und  Ravens- 
berg, den  Städten  Cöln  Münster  Osna- 
5redfc  Mktdm  ßoest  Dortmmtd  «Mui 
Kssen  van  diesen  Vorffängen  Mittheilung 
und  gebietet  ifmen ,  den  Erzbischof  bei 
Verfolgung  seines  BecJUs  zu  unterstiUien 
{Kin^liin(fcr,  Sanüg.  me/h»,  Nodwidilteii 
[ISOaJ  S.  x'9). 

4J  Urk.  K.  Albrechts  m9  üct.  18 
{Rübel  n.  965):  pareatis  eldem  arehiepis- 

copi)  vice  ot  aiictoritato  nostra  in  omni- 
bns  humilit'T  et  «Icvote.  Unter  demsel- 
ben Dalum  der  König  an  die  Dortmun- 
der Jftdm  das,  n,  S66. 

5)  Toul  1299  Dec.  2  {Lacomblet  2  n. 
lOil).  Zwei  königliche  Urk.  vom  Tage 
vorher  an  die  Dortmunder  J itden:  Bübel 
n.268  nnd  269. 

6)  Bähmer,  Seg.  S.  $17. 

7)  1300  Jamr.  S»  iLawMU  9  m 

lOU). 
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Verfahren  mu  Omden  des  Beeitsers  eniedUedem.  ^  Und  a»  demidbe» 
Tage,  m  wdchtm  König  Aibreckt  ^esen  Spruek  besiäHgte,  iiberfru9 

er  dem  Grafen  von  der  Mark  die  Statthalterschaft  namens  des  Reiches 
ähcr  die  Bihujcr  von  Dortmund  und  die  dem  Hcich  zugchöieuden 
Juden  in  der  Stadt  und  in  tjan::  Westfalen.^  Die  Wiederher  st  dl  nun 
ijuter  Be"if  hiDKjoi  der  Stadt  zum  Könitfr  hestätigcn  die  von  ihm  n  äh- 
rend des  Aufentludts  su  Culn  im  Juli  uiul  August  1300  gewähricH 
Frivileyien,  ■ 

^  dieser  Ordmng  der  VerhiÜinisse  ist  e$  dann  längere  2SeU 
gMthen,  toenngieii^  das  ErgsUfi  fort  und  fort  versn^Ue,  seine  frähere 
Stellung  surückzH(jewinnen,  So  erneuerte  sich  gleich  hei  der  KömgS' 
Wahl  nach  der  Ermordnmj  K.  Albrechts  das  alte  Spiel:  wieder  WUT- 
d<'\i  dem  J\rzhi>vlK)f  ron  i^obi  als  Preis  seiner  Unterstützung  Kaisers- 
werth, dir  Sfiidfc  Dortmund,  Duishnrfj  and  Sinzig,  die  drei  Jicirh'i- 
höfc  bei  Dortmund,  das  Schnltliri^scnamf ,  die  Juden  und  alle  zuge- 
hörigen MccJäe  und  Junkiinftv  in  Dortmund  versprochen.  *  Als  sich 
aber  der  Verwirklichung  dieser  Zusagen  die  äUeren  Beehte  des  Grafen 
von  der  Mark  in  den  Weg  stdlien,  Uieb  dem  König  nukts  Übrig  als 
den  Erehischof  von  Cöln  zur  Einlösung  der  Pfandsehaßen  zu  ermäch- 
tigen und  dem  Grafen  deren  Ausantwortun^,  sobald  ihm  der  Pfnnd- 
sdtiUing  gestahU  sei,  aufzugeben,  ^   Da  diese  Bedingung  niehi  erfuUt 

1)  1300  JJec.  I  fällten  die  üchietls-  künde  denselben  Tages,  wie  Gengler  o. 
ridmr,  Wahmn  von  Moftfjoie  utul  Ja-  a.  O.  annimmt,  exikirt  nicht. 
Jtann  von  Kuik,  ilvren   Spruch  dahin,       2)  LacombJet  3  n,  3:  viris  consulibas 

dtins  der  (iraf  von  der  Murk ,  der  sich  vi  «  ivibiis  in  Trenionia  Iiidei.-*  ibi- 

entsprccheml  seinen  up  Icviiingc  der  stat  dvin  degentibu.s  necnon  universis  in  West* 
Tan  Dirtmiindo  haltenden  Briefen  in  der  falia  coininorantibas,  sacro  Romano  im- 
Werc  der  streitiijt'H  (litter  befunden  habe,  j)erio  pci  tim  iitibus.  De  nobilis  viri  Elier- 
dabei  ungestört  bis  zur  liechtsenischei-  Uardi  comiti^  de  Marka ....  proridentift 
dung  vor  dem  Köniffe  erhedten  werden  gercntes  oanAdentiftin  speefalem,  alU 
solle  {T.annnhht  ^  n  KHJ'i),  Die  von  }:,'ubernati()nom  vestri  siiij^Ioram  et  ora- 
Gcugler  S.  ti4ii  vor<f>  schhiffcne  Textver-  uiuin  habcndani  iiostro  nomine  duxiinu> 
hetserung  ist  unmthiij  und  utirichtifj ;  ooinniittciidatn,  tidelitati  vostre  maudau- 
ein  Fehler  bei  Latomblet  gegen  dn<  Ori-  ti  s  j.ariter  et  volentes,  quatenus  eidero 
ginal  üst  nur  bi-sdu  idoiit  s/ff^Mnsch.  vd.  n  Kbcrhardu  oomiti  obediatis  ot  intendati» 
werdeut  [MitthUj.  von  <idi.  liaüi  llnr-  rcvcreiitcr  in  omuibos  tanquam  nobU. 
less).  —  Urk.  K.  AI  brecht  h  i:m  Febr.  8:  H)  Urk.  v,  Jtdi  15,  Aug,  5  und  99, 
auf  Grund  des  Jkrichtx  der  Schied i^-  HübeJ  n.  x!7:t  —  Q7G. 
richUr  „judicamus.  defininms  et  pro-  4)  Urk.  Jlcinrichs  Grafen  v.Luxem- 
Dondamiui,  bona  linjusinodi  ipsam  comi-  hurg  1308  Sept.  20  {Le^omblet  3  n.  68): 
tem  de  Mnrka  biibt  re  1 1  ti  n.  ro  debero,  in  priinis  assi^^nabimus  .  .  ,  opida  Trerao- 
sicut  sibi  sunt  cx  cuuäa  pignoris  obli-  iiioiise  Dusliurj,'  et  Sin<-ef;e  nornon  onrtos 
gata."  Von  dem  Erzbisdiof  hciast  es  Wcstlioven  et  Llmcuburst  cum  tjcultcu- 
tn  dsTB.  Urk.:  (\yL<i  quidem  bona  id'  in  tus  ofticio  et  Jadeis  Tmnoniensibns  ... . 
an-hi.-i.i'irMpns  sibi  ex  comniissione  (o/;.  .S'.  specialit.-r  rt  curtcm  Hrak-'lo  ox  antiqna 
A  A  A  /  r  . l.  >)  i>ertini  r"'  dicebut.  Die  Urk.  donatione  imperatoFoni  Konianoruni  ccde- 
ist  mehrmals  gedruckt:  Teschevmaeher^  eie  Colonienfli  attinentem. 
Ann.  Citri, ir  cd.  hiUimarus  {17'^1),  Cod.  .">)  V]  10  Sept.  2  {Lacovihht  7  n.  fr^K 
dipl.  n. Fahne  n.  ö7ö.  Die  beiden  der  IkfelU  an  den  Grafen  das.  in  der 
DrwAe  »ind  identisch,  ein  besonderer  Änm.  3  awfeführt.  Das  Pfatidobjeet  i*t 
lieichsgerichtsspruch  vom  S.  Febr.  1301  bezeichnet:  opidura  Tremonienae  «un  of- 
wUersdueden  von  der  königlichen  Ur-  ficio  scultetatas  et  Judeis  ibidem  moww 
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tmrde,  hlieb  der  Graf  nach  wie  vor  im  Besitz  seiner  Pfandschaften, 
Der  im  Jahre  131  i  unsbrcchmdo  Htrtüt  um  die  drufsclic  Kön((isIcrone 
ergriff  aurli  die  Dodinuudi  r  Ilcichstjütcr.  Schon  hn  MoÄ  vcrspna  Ji 
dlerzoff  Laqiold  fuiDioi'^  srinrs  linidi  rs  Friedrich,  dass  et  y  .:u)n  Köiiiijv 
erwählt  f  dem  Grufcn  von  der  MurL  die  Urkunde  über  seine  Ifand- 
sehaften  mmmem  und  die  Pfandenmme  auf  3000  Pfund  Heüer 
erhohen,  daeu  auch  die  Schtrmvogtet  der  Siadt  Überge^ten  woUe.  *  Diese 
Zusagen  ivurden  dem  Erglnschof  von  Cöln  gemacht  und  ausdrückltch 
wird  die  lettie  unier  ^nen  ouf  dessen  Ansuchen  'nrüchjefidirt.*  Man 
sieht,  eine  (jans  ungewohnte  Stellung,  der  Graf  von  (kr  Mark  und 
der  Cölner  Krzhischof^  die  sonst  oiddisr  Fehden  trennen,  wirken  zu- 
sammen. Beide  hatten  zu  Friedrich  fo)i  Oesterreich;  (ds  ihm  der  Ers- 
bischof  Heinrich  zu  JJonn  am  Uö.  Isovemher  die  Krone  auf  setzte  y  war 
Graf  Eberhard  zugegen,  ^  Weder  Adhen  noch  Cöln  Hessen  FrietHch 
ein,  erldärten  sieh  vidmehr  für'  seinen  Gegner  Ludwig,  der  am 
25.  November  1314  zu  Achen  gi  krönt  wurde  und  am  1.  Deccmhcr  in 
Coln  einzog.  *  Ebenso  trat  auch  Dortmund  auf  seine  Seite.  Wäfirend 
srines  Aufenthalts  zu  Cöln  waren  ausser  dem  Grafen  Konrad  von 
Dortmund ,  der  die  Investitur  seiner  Lehen  empfteng ,  ^  auch  Abgesandte 
der  Stadt  hrini  Knii/ge,  die  ihn,  wie  es  schciid ,  drn  flhrin  hinauf  bis 
nach  Opjjcnlwim  begleiteten,  und  erlangten  eine  AnzaJd  von  l^riri- 
legien,^  Die  Einwirkung  der  Beichsverhältnisse  auf  die  der  Stadt 
wurde  dadurch  noch  gesteigert,  dass  im  Jahre  1316  der  Inhaber  der 
Grafschaft  ohne  Descendeng  verstarb.  Beide  Könige  wurden  nun  um 
die  Wieder  Verleihung  angegangen:  Ludwig  ertheilte  sie  Hermann  von 
latuienhorst,  dem  (jäwim  des  Verstorbenen,  ^  Friedrich  von  Oesterreich 

• 

cniies  in  WestiioTMi  et  Elmenhorst  cnm  senltetatiisTremimienBisetciirtibiu  West- 

jurfbus  et  ]>ertiDontiis  ooniinloin     hass  hovcn  et  Elmenliont  sibi  tib  impeno  ob- 

die  „curti»  Brakelc  8ita  juxta  ujiuidum  ligutis.  .  .  . 

Tremonieose"  (Lacomblet  n.si)  oder  wie      2)  Da».:  ad  preces  etiam  dicti  archi- 

€S  da»,  n.  93  hcisst  ..  sita  inter  Treniu-  opiscopi  rex  <-u>to(liani  oppidi  Tremonien- 

niam  et  Unna  "  nicht  eru  dhnt  ist ,  hängt  sis  cnm  suis  atiiuentüs  committet  comiti 

damit  zusammen,  dass  der  Krzlnschof  lueuiurato. 

Heinrith  von  CÖfo»  dem  Könige  eine  Ur-       3)  Böhmer,  lieg.  liL!    1347  S.  164, 
I  tttuh^  ronncft ,  nach  xvcJcher  Köutq  Vhi-        1)  lUihmcr ,  l\eq.  K.  lAulurig»  S.  1, 
lipp  dem  ErzHscIwf  AduU  von  Coln  den       5)  Vgl.  6'.  XXVI  A.  0. 
Reinshof  Brakel  ffeedtenm  hat  (das.  n.      6)  1314  Dee.  5,  aOffememe  Bestä- 

93  S.  69),  der  stmit  „hen-ditas  ipsius  tiguny  ihrer  Freiheiten  durch  }S*i(<ler- 

archiepisaipi    et   ecelcsio    ("olonionHia "  fwlung  des  ihm  vorgelegten  Reditsbriefes 

(das.    n.  81)    sei.     König    Heinrich  K.  Heinrich  VII  von  1309  Januar  17 

befahl  deshalb  dem  Grafen  von  der  Mark,  {Fahrn  n.  35'),  Ridiel  n.  33iS);  vom 

den   Hof,  der  f^rin/'w    Vater  und  ihvi  lichrn  Tafie  dir  (it  tcihnnuf  ihres  (fesuchs 

rcchtsicidriy  verpfändet  ,sei,  an  die  Cöl-  in  Bezug  auf  Münzpraijuui)  {Rubel  n. 

ner  Kirche  unentgeltlich  abzutreten  und  333).    Von  Oppenheim  1314  Decemb.  22 

die  geschuldete  Suiiiwr  flrn  üfiri«jen  Reidis-  {Fahne  n.  67,    Ridjel  n.  331)  ist  die 

pfandsehaften  zuzuredmen  (das,  S.  69  königlidte  Urkunde  datirt,    weldhe  die 

Anm.  v<ß.  auth  n.  91).  StaM  zum  Erwerh  soleher  AetcAsleAe» 

1)  1314  Mai  9  {Lacomblet  3  n.  129):  ermächtigt  ,  icelche  der  Qrof  Dort' 

innovabit  Enfj(  lb<Tto  comiti        Marcha  mund  reräusscr)i  würde. 
litt^iuä  äuas,  (^uää  habet  soper  officio       7)  iS.  ob.  S.  XXIV  Ä.  3. 
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seinem  getreueskn  Anhänger,  dem  Erabie^f  Heinrich  von  Cöln.  * 
Wir  ivctt  (Ii f.  letztere  Begünstt'gnng  erfolgreich  war,  läsd  sich  nicht 
erlceutwn;  an  dem  ICuujer  (if^^  ein  Jtfhr.:rhcnt  nährenden  Streit  um  die 
Graf  schuft  befhed  igten  sich  jfdenfdls  blas  (rlieder  der  Familie  Linden- 
liorst.  Der  Kampf  wurde  für  die  Sindt,  der  K.  Ludwig  die  Vcr- 
waUung  der  Graf  schuft  bis  eum  Austrage  der  Sadie  mnoertratU  hatle,* 
so  gefahrvoU,  dass  sie,  als  er  sum  motten  Mal  in  Cdln,  hei  Odegen- 
heit  seiner  Hochzeit ^  anwesend  war,  seine  Vcrmifflung  amief,  £r 
heaußragte  den  Grafen  von  Berg^  die  Ansprürhc  der  Frätendent^i  zu 
untersuchen  und  dnn  hr^^ser  Bc recht igtcti  rrfnderUehen  Fidles  unter 
Miffcirkung  des  Grafen  ron  der  'Marl-  ~i(  seiner  Frhsehaft  zu  ver- 
helf n.^  Das  muss  erfolglos  geblieben  sein,  denn  zwei  Jahre  darauf 
Übertrug  der  Kijnigj  von  beiden  Parteien  absehend,  die  Grafschuß  als 
erledigtes  Le^n  auf  den  Grafen  Qo^ried  van  Sayn,  *  eugMeh  mit  der 
SdUmwogtei  über  die  Stadt,  ^  weUke  er  1323  dem  Grafen  von  Waldedt 
gegeben  hatte. «  Doch  d^r  Streit  um  die  Grafschaft  währte  fort  ^  und 
kam  erst,  nachdem  im  November  1331  der  Kaiser  Konrad  von  Linden- 
hörst,  foie  es  schont  nach  dem  Tode  seines  Vaters,  bMint  hatte,  mu 
Ende.  ^ 

Das  von  den  Königen  heobaehtete  l  'r  rfahren ,  mit  ihren  Heelden 
über  Dortmund  je  nadt  augenblicklicher  Zweckmässigkeit  umzugehen, 
musste  auf  Seiten  der  Stadt  den  Wunsch  hervorrufen  y  ihre  Interessen 
sichernde  prineipieUe  Festseteungen  eu  erlangen.   Als  sie  im  J.  1332 

1)  1316  Aiuf.  11  (Lacumblet  3  n.  153).  inipedientcs  vel  impedire  volentes  eanJem 
Aln  Bestandtheile  des  erledigten  Lehm  fovcttti«  et  pro  viribos  defendatis.   S.  u. 

die  Utk.  auf:  cuinitatum  Tremo-  5)  Die  I/rfc.  derA.4  fährt  fort:  cete- 

nienwin  :u-  judirium  «luod  dicitur  vrpy-  nim  cam   enndcm  <"ai>itaneiim  in  ipna 

grafsehaf  uecnon  judiciuiu  seu  jurisdic-  civitato  ve»tra  uoDstituerinios  lo4X>  nostri, 

tionem  temporaltm,  aonetam,  theloneum  vobis  injnn^mas  sab  debito  fidetttotiB 

et  fermentum.  nobis  prcstitr.  quatonus  eidcm  vice  et 

2)  1320  Fdfr,ä7  {Fahnen,  83,  Eübel  nomine  nostro  obcdicnter  pareatis  et  tan- 
n.  379).  quam  Testro  capitanoo  fideliter  in  orani- 


3)  13i4  FAr.  97  (LaetmtHet  3  n.  200). 


bus  pare:iti 


Xiigleich  truq  die  Dortmunder  Gesandt.  .       1^^'^  ^'«^^  "^V^^^^^/T^o**?/* 

Schuß  dem  Kömge  Klonen  uba-  Zoll-  '^'f'f^  ^"f^^lJ^^i  ^^^^i/'Jf 

beeinträchtiaungen  durch  den  JHschofvon  /'/^)  *  »«^U  viro  Heinrioo  comita  de  W«J- 

Mü>i8ter,l£Sat  und  Dementer  vor,  an  f)^         committmw  et  rommittimiis 

die  er  unterm  4.  März   entsrrechende  d*^<ep«ando8;  .  , . . .      ipaumque  de  um- 

Verbau  richtete  {JIohlüuHm,  Mam.  ÜB.  J""*»?"  et  pwirionÄM  nobis  et  im- 

2     4±SK  peno  tum  in  civitate  Tromonicnsi  tum 

^*  extra  in  districtu  nlcnarie  infonnetis  inbi- 

4)  üf*.  K,  Ludwig»  v.  1396  Juni  5  qne  oooperari  relitis,  nt  distracta,  inalo 

(/.  ./.  Moser,  Staat sr.  der  Graßch.  Sayn  alienata  seo  [per]  neglifcenciam  tompore 

[1749]  S.3'i0):  quia  cuinitatuni  Tronio-  aliquo  pretorraissa  possit  ad  stjitmii  jiri- 

nienRem  nobia  et  iniprrio  vaeantoni  nobili  stiuum  et  debitam  revocare;  volanius 

viro  (lotfrido  comiti  I  Soyn  fideli  nostro  ctiam  vt  si  qna  de  rebus  imperii  per 

dilecto  in  aliis  nostris  littt-ris  rmitiiliinns  tciupora  aliqua  coll'^'jristis ,  ipsi  FTeinricn 

in  feodum  ipsuinijuo  invoHtivinm.s  de  eo-  üine  aliuua  diniinuciune  assigoetis.  -06^» 

dem,  Tobis  preoipimns  . . .  qnatenns  in  8.  XXXIII. 

Omnibus  <ino  ad  dictam  comitiam  perti-  7)  J^übel  n.  420  ,  430  ,  440. 

nent  intra  et  extra  civitatem  vestram  H)  Urk.  K,  Lwlirigs  r.  13:11  Dec  4, 

ipnun  non  impediaüs,  sed  pocioa  contra  RüM  n,4ß6.  Oben  S.XXV. 
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dm/rek  das  grosse  BrimUg  K.  Ludwigs  eine  umfassende  Ordnung  ihrer 

Bechtssudände  envirktc,  sonjte  sie  nicht  nur  für  &ne  ichsyt  .scfdiche 
Anerisetmunif  ihrer  den  Grafen  gegennher  erworbenen  BechtssteÜung,^ 
sondern  auch  für  Aufnahme  einer  Bestimmung,  in  welcher  der  König 
jeder  Verpfändung  oder  Vertausch ung ,  der  die  Stadt  nicht  selbst 
zustimmen  würde ^  die  Verbindlichkeit  absprach  und  jeden  Angriff  oder 
jede  Ucsitzncüunc  auf  Grund  einer  Verpfandung  untersagte.  Zugleich 
versiektde  der  König  auf  ems^Hge  Einsäsung  eines  Sehtrmvogts, 
während  er  der  Stadt  bis  auf  Widerruf  dos  Beeht  einräumte^  sich 
sdbst  auf  Tcürzere  Zeity  auf  zwei  oder  drei  Jahre,  einen  sokhen  Pfleger 
SU  er  Waiden, '  Trotg  dieser  in  besonders  feierlicher  Form  anerka/mUen 
Reehtssäfze  giengen  die  dcnfscJa  n  Könige  noch  wiederholt  wie  vordem 
zu  Werke.  Bei  der  Wahl  Karl  IV.  wurde  zn  Gunsten  Cälns  alles 
vt riijandet ,  was  in  Dvrlnimul  an  Hcicfisreehten  und  -Gütern  vor- 
handen war.^  Dies  benutzte  Günther  von  Schwarehurg ,  um  die  Stadt 
flr  ncA  SU  gewinnen:  er  verspradi,  er  werde  das  Btieh  gusammen- 
hUteUj  nicht  wie  der  König  von  Böhmen  es  sersplittem.  ^  Zum  Zeichen 
wie  ernst  es  ihm  mit  seiner  Gewährung  war,  eassirte  K.  Karl  IV, 
eine  bereits  den  Dortmundern  ertJteilte  Bestätigung  ihrer  Privilegien^ 
weil  darin  gegen  seine  dem  Kanzler  crtheiltc  Weisung  kein  Vorbehalt 
zu  G-unstcn  der  er zhlschöf liehen  Hechte  gemacht  war,  *'  und  noch  in 
dem  vorletzten  Jahre  seiner  liegier ung  hat  K.  Wenzel,  bei  dessen  Wahl 
die  auf  Dortmund  bcziigliclwn  Zusagen  des  Vaters  wialerhoU  waren, 
die  Stadt  hei  Vermeidung  seiner  Ungnade  nur  Beobachtung  der  Be- 
fMe  2l.  KaH  IV,  angewiesen,  *  Aber  besorgnisserregend  wairen  diese 


1)  BeiL  V  §10,  dan  Timomen  han,  wcro  iz  daz  ir  dem 

Das  ^^6  9.  Vnw^c  von  Remcn  g<'huldet  hettciit,  daz 

vx/^  T      1-  f\        n  t  ■)     *>n  «-'r  uch  vüu  tli'iu  riohe  iu  audor  beruu  baut 

y         ,     1'   /  ;             i>  u       r '  K'-stalt  weide  nan,  daz  wir  aneerno  te- 

iT^r  f      ofT^  ^ welleu,  wand  wir  wellen  daz  riebe  bii 

,  Aor^r.  .^Mr^,..  j,.  43S):  ocncnllc  ^       bU  dem  riebe 

BeisUUujnng  K.  Karl  lY,  am  Tage  setner  „„j      ,  i„,..„„ 

Kf^ilg  zu  Bonn;  speciale  AJfilkrung  imii.^üuiUAi, 

dum  tn  nner  l  rk.  desselben  Datums  /^„»^'X  frühem  Privilegien  auszu- 

(Joanms,  'V»«^"^   .S    iJ):  Ins  zur  ndditiono  ol.i„s„le  talis  in 

Zahlung   von   100000  Mk.  xccrdcn  der  ar.  hi.  in.eoj.i  aut  alia- 

tolner   htrche  ausser  ^^^^^  rum  pJrsonanun .  si  quid  eis  eompetit,  in 

vam  temtono  wm>  et  aittrietu  et  coral«  i^giätiaumi   vom    ncmlichen  Tage  III 

necnon  Judew  et  lorwdictione  tenponb  rjj  jj.j^.j              ^  Karl  IV. 

nrnbne  pertinenttf ■  . . . . . .  neenon  red-  ^„  (^-^/^  ^ie  ertheUten  Pritikgien  „per 

ditibus  .  .    in  eisdera  opido  et  distnctu  circumventionem  obtento«.  di^die 

»dregnnraetinipenuinp.rtinont,bu.s-...  jf^,^,^^^  des  ErOritehaß  »tempori  impe- 

4)  Schreiben  Günthers  i:',l'J  April  1  tratiimis  litterarnm  a  nostra  lufinoria 

an  Dortmund  {Janson,    d.  Konufthnm  excidissent. "    Fahne  n,  liib ,  La- 

Günthers  v.  Schtcarzburg  [Histor.  Sht-  comblet  3  n.  484. 

dien  Heft  1 ,  Leipz.  IHSV]  S.  130):  nu.  li  C)  137G  Juli  6  [Lncovihlet  ».  783), 

wizzent  daz  wir  von  unseru  guten  frun-  ISiki  Juni  7  {das.  n.  1048). 
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käni^iehen  Anordnungen  tndU  mehr;  eine  Verwahrung  oder  Gegerir 
Wirkung  Seitens  der  Stadt  hatte,  wenn  fikr  nöthig  eradM,  den  Erfolg, 
dass  der  König  sich  auch  wieder  der  Pflichten  des  Belchsohcrhaupts 
gegen  die  lieichsstadt  erinnerte.  ^  Mit  dem  75.  Jahrhundert  hören 
dann  hier  tele  tinderwäris  *  die  Versuche  des  Kaisers  auf,  die 
Stadt  zu  rerjff  äiidcn  odrr  ihr  sonstwie  die  rci'  lismässige  Stellung 
zu  verküinmrrn.  Jh  r  Widerstand  der  Stadt  gegen  die  Veräusserungs- 
gelüste  der  Könige  hatte  zugleich  die  Bedeutung,  sich  vor  einer  Unter- 
ordnung unter  die  wMiehe  Macht  des  Eriiisehofs  von  C&n  gu 
bewahren.  Zu  einem  andern  Temtorialherm  ihrer  NachbarsduEft  trat 
sie  dagegen  hereitwilligsf  nm  sich  aus  in  politische  Beziehung,  weil  sie 
von  ihm  nicht  nur  nichts  fih-  ihre  Freiheiten  fi'ni'htetey  sondern  För- 
derung und  Schutz  ihrer  hihrrssen  rrwarfete.  B<dd  nach  der  3Iifte 
des  13.  Jahrh.  beginnen  die  Vcrtraije  Zicisdien  Dintmund  und  den 
Grafen  von  der  Mark.  An  den  Paet  von  12(14,  der  den  Bürgern 
Freilteit  des  Verkehrs  in  der  Grafschaft  zusicherte,  ^  lehnten  sich 
erweHemd  die  auf  Zeit  geschlossenen  Verträge  des  folgenden  Jahr- 
hunderts, die  sthiedsrichterliehe  Entsdteidung  etwa  entsÜiender  Strei- 
tigkeiten hinzufügten  und  den  Grafen  bald  mU^  bcdd  ohne  pecaniäre 
Gegenleistung  der  Stadt  zum  Schutz  derselben  gegen  ihre  Feinde  ver- 
pflichteten.  *  Beziehungen  dieser  Art  zu  behaupten  und  zu  erneuem 
werden  die  Aufnahme  des  Sidzes  in  das  Privileg  von  1332  vcra>dasst 
/iahen,  der  der  Stadt  sich  einen  ^  dcteiisor "  auf  Zeit  zu  erioäJden 
gestattete.^  Vorübergehend  luüte  der  Graf  von  der  Mark  allerdings 
an  den  Erwerb  emes  weUergtiwnden  Be(hts  gedockt,  WSikrsnd  des 
Suecessiomstreites  »wischen  den  Stecken  und  den  Lindenhorst  um  die 
Grafschaft  Dortmund  waren  die  letztern  mit  ihm  über  deren  Verkauf 
einig  getvorden.  ^  Als  sich  die  Stadt  dagegen  auf  ihr  <dtes  vertrags- 
mässiges  Hecht,  dass  die  Grafschaft  niemals  in  fremde  Hand  homtnen 
dürfe,  berief  loid  eine  fiönigllchc  Vugidtigl'ritsrrldärung  der  gesche- 
henen Vrräusserung  cnvirJcte,  au.'iscrdcni  zur  ]v)dschädigung  des  Grafen 
Engelberl  IL  bereit  war,  ^  trat  er  nicht  blas  zurücJc,  sondern  versprach 
der  Stadt  auch  seine  Hülfe  gegen  jeile  widerreehäiehe  Entfremdung^ 
setbst  wenn  sie  vom  Beichsoherhaupte  ausgehen  soUte.^  Den  Etdtd 
des  Grafen  Engelherty  den  J347  zur  Begier ung  gelangenden  Engel- 
bert IILf  führt  die  Chronik  des  Nederhoff  mit  den  Worten  ein:  igte 

1)  ms  Äuff.  25  [H.  1505J  Laeom-  7)  8.ob.8.XXVIITÄ.3.  Urk.K.LuA' 
biet  S  n.  484  Anw.  iriijs  r.  ir.  JO  Fchr.  27  { Ki'ihcl n.lT'.h:  .juoad 

2)  Hitffo,  Mediatüsmtng  der  lidclm-  cmptiunein  jam  l'actAiu,  si  qua  facta  est, 
Städte  S.  Ifi.  quam  dccomimtis  non  tenere .  . .  Unten 

3)  Fahvc  11.  1!),  Jiühcl  H.  117.  8.01  .\.  1 ,  icomü  die  städtisclie  Rtch- 

4)  1330  All;/.  11  (Fahne  n.  S'5 ,  liü-  mmg  {Jiühel  n.  .380)  zu  rcnfhichen  ist: 
bei  n.  383),  1338  {^Fahue  ti.  Ol,  Rubel  iteiii  coniiti  ilc  Marka  300  »larc.  pro  quod 
«.  4W),  J34S  (Folme  m.  37S),  1352  (it.  dimiKit  d«;  nosfra  comicia. 

384),  13r)7  (n.  1:V>).   1:104  f».  403  und  S)  Vir  n't.  l'rJr.  r.          Jur/.  //  »vr- 

407);  der  letzte  Vertrag  auf  Iscbemzeit  pllichlet  den  Grafen  zur  Hülfe  weder 

da  Cfrafen  Entfelheri  III,  allen  die  leventb ,  ut^sath  Unsen  Imen 

6)  Süeä.  V     ft  (s.  ob.  8.  3CLI).  iK'ii  rcunt—rlien  knniiich,  it  en  werc  dat 

6)  ISilO  (o6.  A.  4).  hoe  sie  lenede  in  vromede  banth  batea 
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Engelbertas  inter  comites  de  Marka  factus  est  primns  Tremoniensium 
penecutor  et  infestator.  ^  Schon  nach  wenig  Jahren  (roe^  ein  Krieg 
twischeti  ihm  und  dem  Grafen  van  Arnsberg  aus,  m  welchem  die 
Dortmunder  die  Partei  des  letztem  erfjri/fcii.^  So  mancherlei  Con- 
flict£  CS  (iKch  sonst  noch  zwischen  den  beiden  Nachbarn  zu  begleichen 
(jah,  g/eieJuvohl  lassen  sich  auch  ans  der  langen  Hegierung  diesrs 
lirufcn  von  der  Mark  Bcivcise  friedlicher  Beziehungen  zu  Dort  in  und 
zummmenstellen. '  Der  Pfandhesitz  der  Grafen  an  den  Dortmunder 
BekksgOtem,  dem  gegenüber  die  Stadt  in  der  Wahrung  ihrer  Bechie 
auf  der  Hut  war,  befestigte  sieh  immer  mehr,  Modke  K.  Ludwig 
sie  eine  Zeißang  dem  Grafen  wn  Cleve  Übertragen  habend  mehr  a& 
vorübergehend  sind  die  Rechte  der  Grafen  von  der  Mark  nicht  dadurcJt 
geschädigt  ivorden.*  Das  Jleich  löste  die  Pfandschaflen  nicht  ein^  und 
so  sahen  sich  die  Inhaber  (ds  hereehfigt  an,  dauernd  über  die  Jfand- 
liahufHi  Ihrer  Hechte  zu  disponirrii.  Dir  Grafm  hatten  kraft  der 
Verpfändung  das  Berhf,  den  Schultheisscn  für  den  Königshuf  zu 
bestellen,  der  die  Gerichtsbarkeit  wahrzunehmen  utid  die  Einnahmen 
vm  den  Pflichtigen  JBarscnen  und  Grundstüd^  su  erheben  hatte. 
Diesen  SdiuUheissen  madäen  sie  alsbald  gum  Pächter  und  erwählten 
dazu  dw  Dortmunder  Bürgerfamilie  der  WicJcede,  der  sie  auf  eine 
Reihe  von  Jahren  den  Königshof  überliessen.  *  1376  geschah  ein  wei' 
tcrer  Si'hritt:  nicht  mehr  über  die  Ausübung  seines  Rechts^  sondern 
über  sein  Hecht  seihst  rer fügte  der  (haf  ro)i  der  Mark.  Engelbert 
verpfändete  den  Königshof  an  die  Stadt  Dortmund  zu  Besitz  und 
Genuss  um  die  Summe  von  0800  Gulden.  ®    Von  demselben  Datum, 

dm  raehtei  erren  und  der  «tat,  d«t  aolde  und  »ein  Vater  AeMfll  {f  1347)  „Hlld«- 

wü  en  hclpcn  keren . .  .  brandum  de  Wickede  civom  Trenidnicn- 

1)  S,  52»  soin  et  heredes  ipsius  in  sclioltetam  oo- 

2)  S.  53  und  Fahne  n.  132.  rnm  et  <^cktam  cnrtis  saeri  imperii 

3)  Üb. S.XLII  A.4.l'rl-.r.  1372 Fahne  ro^'aiis  in Traanoiiia  auctoritate  regia  qua 
n,  418  und  419;  v.  1376  das.  n.  4ilöf  fanf,'ebrintur  .  .  .  ]»ref.c.'runt ....  iios  .  . 
426  u.  a.  jiredictuin  Hildcbraiuium  et  heredes  siios 

4)  1317  Mai  i^O  in  Frankfurt  entzog  aut  illum  vcl  illos,  cui  vel  ((iiibus,  sivc 
ihm  der  K'ntiii  ttllr  Gütt-r:  ^<|nac  al>  im-  sani  sive  laiitruidi  cxistant  (/  Ii),  siib- 
peri«>  tituiu  tcudali  aut  numiue  pignom  scripta  conimiseriut .  in  nostram  scbul- 
MMtMas  tenoit"  (TVseAmmodber,  Ann.  tetnm  et  ofndatnm  aen  officiatos  diete 
Cliriae  ii.  f  i);  nin  22.  Mai  in  HeidrUxrn  curtis  sa<'ri  ifiipi-rii  rcgalis  in  Tr.  ancto- 
übertrug  er  He  auf  ilen  Grafen  von  (Jleve  ritato  regia  qua  fangiinar  in  bac  parte, 
genereif  {das,  n.  43)  nnd  »pmäU  (Xoeom-  preficimas.  Gegen  eine  Zahlung  mm 
biet  3  n.  157):  advocatiam  Jadeorum  Tre-  498  Mk,  und  4  Schill,  erhalten  sie  den 
moniensium ,  cnrtern  dirtani  .  .  .,  cartem  Königshof  auf  22  Jahre;  das  Jiechts- 
in  Brakel,  curteni  iu)i»trii  propo  'JVemü-  yesdiüfl  wird  bezctchnct  als  „loratio  et 
nian,  bona  imperii  sita  prope  Altena  oonstitatio. "  Noch  ror  Ablauf  der  Pacht- 
♦»t  rnrteni  dictani  tm  Wcstlnivou  ciun  :eit  rrrh'hiqrrf  dn-  (iraf  Kutjclhcrt  die- 
univeriiis  bomiuibuti ,  jurisdictiuuibuci,  sdbc  tctcdcrlMlt  gegen  erneute  Geldzah- 
jarflnis  et  pwtlnentilt  dietaram  enrtiiini,  Jungen  {Fahne  n.  408  und  Anm.) 

ae  hominea  dietoa  atapellndo  de  Tre-  \\)  137(1  Mai  23  {  Fuhne  n.  iis).  Jnhr- 

noBia.  lieh  zuJolkannis  können  die  Grafen  den 

5)  ürk.  Engelbert  III.  v.  1358  Sept.  1  Hof  um  die  Pfandsumme  wieder  «in- 
(Fohne  n.  391;  Hübet,  Jieitr.  2  S.2S(!):  losen;  kündiqt  dir  Stadt  da$  Verhältniss, 
metein  Uroasvater  Ef^eibert  IL  {f  J3ii8}  so  hat  der  Schuidnar  ein  Jahr  ZeManffe' 


zur 


Eioleitiuig. 


unUr  welchem  dieser  Vertrag  abgeschlossen  wurde,  eaisflrt  noch  ein 
gweiter,  laut  dessen  der  Graf  ron  der  Mark  sich  zum  Vtrhiuf  des- 
selben Objccts  gcfjoi  eine  jährliche  Zahlung  von  92  Mk.  und  28  Pfen- 
nigen,  die  dm  damaligen  Jahn  seinkänffen  des  Königshofes  enf^ppyich, 
an  die  Stadt  verpflichtete ,  f(dh  er  die  Zastinnnnug  des  Königs  zu 
erlangen  vermochte.^  Da  diese  JJedingung  sich  nicht  erfüllen  Hess y  so 
blieb  es  bei  dem  ersten  Vertrage:  am  5.  Jidi  1382  genehmigte  König 
Wengd  die  Verpfändung  des  Königshofes  „doch  mit  beheltnusse  unser 
lud  des  richs  losiinge  und  rechte.**  * 

Die  persönlichen  Beziehungen  der  Stadt  jtum  Reich sohcrhaupl 
waren  iciUircnd  des  grösstcn  Theils  dieses  Zeitraums  sehr  schwach. 
Im  ganzen  dreizehnten  Jahrhundert  aar  König  Jfrinrich  VTl.,  d^ir  Sohn 
Kaiser  Friedrich  II.,  der  einzige,  der  Dortmund  besuchte.  Im  Uerhd 
1224  auf  dem  Zuge  nach  der  Klbe,  wo  zu  Barde  Wik  in  ÄnyclegcnßwitcH 
des  gefangenen  Dänenkönigs  Widdetnar  ein  Reichstag  dbgehaltcti  wer- 
den soUte,*  berührte  er,  he^ßeikt  vom  ErMlnsdiof  Engdbert  v<m  C&n, 
HerBog  Frieäirißh  vm  Oeeterreieh  und  andern  Fürsten  und  Herren  die 
Stadt;  doch  hat  lediglich  eine  zu  Gunsten  des  Katharinenklosters  aus- 
gestellte Urkunde  das  Andenken  bewahrt.  *  Die  saht  reichen  der  Stadt 
im  Laufe  der  Zeit  erthedten  Privilegien  wurden  durch  Gesandt schaftai 
erwirkt  y  nametdlich  pllegte  m<ni  die  Anwesenheit  drs  Itc  ich  sähe  rhaupfs 
zu  Cöln  nach  der  zu  AcJien  erfolgten  Krijnung  für  diesen  Zweck  zu 
benutzen.  *  Jeder  neue  Herr  selber  bestätigte  der  Stadt  ihre  Hechte  und 
Freiheiten,  naehdem  sie  ihm  durch  ihre  QeeanäUdiaft  gehuldigt  *  wnd 

fritty  „noe  pcrcepta  ab  eisdem  (sc.  pro-  die  num  denCfrafen  „ghedaiii*  ä.h.g»- 

coDHulibus)  d«'l)ont  in  diminutionem  &uiii-  liehen  {rifl.  TV  77)  hatte. 

me  fiorenoruin  predictorum  comiiutari."  2)  Noch  J3SJ  scheint  man  sich  Iloff- 

—  Ausser  der  im  Te.rt  (jenannteu  Summe  nxrng   auf  Gcnehmigxtng  des  Knnfver' 

hatte  die  Stadt  an  .Johann  ron  mckcde,  tratfes  (lemacht  zn  haben  (Fahne  S.  176 

den  Sohn  JliUlehrands  (ob.  S.  XLIJJ  A..',).  A  nm.) ' liS2  Juli  5  Urk.  K.  Wenzels  das. 

eine  Kntschndiqtiny  von  1333  Gtdden  n.  lUO;  ^losuiige  und  rechte "  bedeutet 

18  Pf  zu  zahlen  (Fahne  n.  438).  Mnlömitjmrecht  (vgl  elb.  XXXIV  A.  3). 

1)  Die  Stadt    ver],flirJitetc  sich  den  3)Bofi}iiir,  1{e,j.  IVhS  ^1Q54  S.  äl9; 

Grafen  dabei  mit  üiüO  Guldeti  zu  unter-  Usinger,  IJeutsdi- dänische  Geschickte 

tmsen  (Fahne  n.  149).  ~  Die  ttamale  8.899. 

gemachte   ZusammeuHtellung    der  Ein»  1224  Sept.  4  ,  ob.  8.  XXII A.  4, 

künfte  des  Königshofes  da.«,  n.  J.W.   Das  .5)  S.  ob.  S.  XXXIX. 

Verhältniss  beiiier  Vertrage  ist  offenbar  0)  Uie  in  der  Urk.  K.  Albrecht  I. 

als  (loa  emee prineipalcn  und  eines  ercH'  v.  1299  J)ec.  2         S.  XXXVI  A.  7) 

tuellen  2u  rerstehen,  nicht,  nie  Vidme  wieder (jegehene  Jlehaujttuug  JhntfUHud.^ 

S.  175  annimmt  und  Gengier  S.  6öti  wie-  „  quud  nulli  nisi  nubis  apud  vom  pretten- 

defhoU,  ah  Getfen^ats  ehteB  offenen  %md  tialiter  oonstitatiB  ad  fidelitatem  prettaa- 

ei)ies  grhfimru   Vertrags.     Die  Aeiissc-  (luni  sitis  <il)llf;;ati "   kann  doch  nur  von 

rut^  des  Üatlis  (Fahne  n.  429),  er  Inibe  einer  dem  Könige  persönlich  zu  leistm- 

Leirenien  verkaufen  müssen  stimme  des  tten  Huldigung  verstemden  sein;  für  eine 

feldes  willen,  dat  men  den  -  roM  n  \ati  in  P  ntmund  selb.st  geleistete  Utddigung 

er  Marke  oppe  den  koyuinclirthotr   {>>  hutlt  die  Stadl  sdiwerlich  IWäcedcnzfiÜle 

Dorpniande  ghcdaiu  hovet",  geht  nicht  anzufahren  vermocht.   Sie  lehnt  tnü  jetter 

auf  die  Jahreszahlung  ron  92  Mk.  2^  Pf.  lierufung  jede  einem  andern  als  dem 

(Fahne  n.  J  }()\,  iri(frf,i;i  hr  a.  n.  O.  icill,  Konine  selb.st  geleistete  JItddigung  ab, 

sondern  auf  die  OttuOG ulden(das.n.  14ti),  nacMew  dieser  ihr  auseinanttergeseizt. 
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üe  Miektn  Graben  dargebracht  hatte,  Em  heeeicknmder  Hergang 
liegt  aus  der  Zeit  K,  Karl  IV.  vor.  Zu  Anfang  Februar  1349  in 
CÜn  eingeeogen,  wies  er  die  Dortmunder  an,  die  ihm  hei  solchem 

Anl/iss  gebühr efuh'ii  (rcschtmkc  sninmf  und  somlrrs  ohne  irgendwelchen 
Abzug  (in  Hri^n  'nh  Vidlrjßot,  den  Sriirn/ccn  de^  ßrslnscliofs  von  Trier^ 
zu  suhlen,  widrigenfalls  sie  auf  ht  im  n  Schutz  ihrer  VrirUrgien  rcch- 
nm  könnten.  Ende  März  von  Sjx '( r  aus  bemerkte  er  ihnen,  die  von 
ihnen  dringend  verlangte  Bestätigung  ihrer  Rechte  könne  nuAt  vor 
Leistung  des  Treueides  geschehen,  ^  Dortmund  Möqc^ie^  denn  fß^kh- 
teOia  hatte  es  etnen  Boten  an  Günther  von  Sekwarzburg  nach  FHed' 
berg  gesandt,  um  eine  Bestätigung  seiner  Hechte  und  Freiheiten  unter 
königlichem  Insiegel  su  cricirken.  Günther  verlangte  aber  zuvor,  wenn 
auch  nicht  wie  sein  Gegner  einen  Treueid,  doch  die  Ausstellung  einer 
J^rkunde,  duss  die  Stadt  ihn  für  einen  romise/tru  König  halten  und 
anerkennen  wolle.  Da  von  Karl  IV.  aufs  neue  eine  l'crj'fündung  an 
Cöln  droJdCf  *  so  nahm  man  in  Dortmund  eine  abwartende  Stellung 
em.  Nach  der  Niederlage  und  dem  Tode  Günthers  huldigte  die  Stadt 
dem  Könige  durch  ihre  Abgesandten  eu  Bonn  und  vcrkand  sid^  m 
reichliehen  Geschenken,  wogegen  ihr  dann  die  Bdehnung  und  die 
Bestätigung  ihrer  Privilegien  zu  TheiJ  wurde,  ^ 

Die  königlichen  liriefr  und  Botschaften  haften  neben  Wahrneh- 
mung der  dem  Ihlche  rerJtll ebenen  Hechte  üheriviegend  den  Zweck, 
Gcldz(üilungen  von  der  Stadt  zu  erlangen.  Einzelne  Vcnccnduyigen 
EU  Günsen  des  Handels  der  Dortmunder  sind  zu  verzeichnen.  *  Lud- 
wig der  Baier  und  Bupreeht  häben  sieh  aueh  um  innere  Angdegen" 
heiten  Dortmmds,  seim  Verfassung  oder  seine  kirchlichen  Zustände 
bekümmert.  *  Karl  IV.  war  der  erste  und  der  letzte  der  mittrJaJfer'> 
liehen  Kaiser,  der  nach  K.  Heinrich  xlie  Stadt  betrat.^  Bei  allem 
realistisehen  Wesen  Ist  In  Karl  IV.  ein  historischer  Zug  unverkennbar. 
Schern  sein  seit  Jahrhunderfen  auf  deutselient  Jiodvn  unerhörter  Name 
weist  auf  die  (rrsrhlr/ife  zurück.  Die  alten  Jieiehssiädte ,  die  seit  so 
tätiger  Zeä  keinen  Kaiser  mehr  gescJicn,  sudit  er  wictler  auf:  im 
Herbst  1375  Lübeck, '  swei  Jahre  später  Dortmund. '  Auf  der  Beise 

dn$  me  dem  ErOtitehof  von  Cöln  nicht      3)  BeU.  VII,  vgl  ob.  8.  XXXn. 

nU  mlchrm  .   f^o.vhrn   ah  Vrrtntfr  <lrs        4)  p7,j    .        ^  j^^*  a„ 

Konxf^  sxi  huldigen  uulge/ordert  uaih  anl  I.  von  Etu/lami  {Bühel  n.  243  und 

(pTMtetis  ipfli  non  tamanam  sibiaed  tun-  ;j4;\  uiul  unten:  IlaudelsverhähnisHe. 
91m  nobif  dtbite  fldehtotis  aolitsm      i^x  g  unien. 

JWflMIltlllD)« 

1)  1349  Febr.  13  flL  S64J;  Marz  31  ,  reher  einen  angeblichm  Aufeni- 
[H.  9111  Fahne  n.  J:JÜ  und  IL'i,  beidr  '//'•> Dortmund  vgl. 
mit  fahch  berechnetem  Datinn.  Im  Ähschnitt  über  das  hehmgericht. 
BWeiten  Schreiben  heisst  es:  quia  nou-  7)  W.  Mänteln,  K.  Karl  IV.  Hof- 
4wB  nobis  pn»stitt»tis  fidelitatis  solitam  lager  in  Lübeck  r.  20  —30.  (kt.  1375 
juramentnm ,  tntn  deonit  in'c  ratinni  con-  (Hans.  fre>i<}iiehtsbl.  JS73  S.  107  fj'). 
graiit  ut  votis  vestris  satisfaciomus  hac  8)  llavemann,  Gench.  v.Braumdiwg. 
Tiee.  «.  lAnebff.  1 S.  512  MraeMbl  »dtiamer 

2)  Ufk,  9, 1349  Aprü  1  {ob.  S,  XLI  Wei^e  beide  Züge  m  einem,  mt  1.1377 
A,  4.)  fallenden. 
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Sinltitniig. 


nach  Farii^  kam  er  aufi  der  Mark  über  Lüneburg  ncuih  Westfalm,^ 
In  Minden  ehrte  er  da^  Andmkcn  de^  dort  vor  sirhn}  Jdhron  fjffitor^ 
hcnot  nml  bei  den  Dominicanern  hciifcsetzttn  Chronisten  JIcinrich  von 
Herford,^  von  Jürlifrld  aus  Hess  er  sieh  tuich  Junger  führen,  um  das 
Grab  des  ikichscnherzoys  WUieJänd  zu  sehen,  *  Am  22.  November  1377 
gag  er  vm  Soest  kommend  in  Dortmund  ein  und  veneeUU  Jkaer  bis 
gmn  Morgen  des  Z4.  In  der  BeincHdikireke  verdtrte  er  die  Oebekie 
des  Heiligen  und  sorgte  ßir  die  VermeJirung  seines  BdiqnienscJiatzes; 
zugleich  beschenkte  ihn  die  Stadt  mit  den  das  Leben  des  MeUigen 
behandelnden  Auf  Zeichnungen.^  In  der  Begleitung  des  Kaisers  waren 
von  Fürsten  Herzog  Albrechf  von  Sachsen,  durch  kaiserlirhr  Bdrh- 
nung  seit  1370  auch  Herzog  von  Lüneburg,  Bischof  Heinri<h  von 
Ermeland  und  Wenzel  Herzog  von  Tr Oppau.  ^  Der  erstere,  der  als 
BeichsergmarscJudl  dem  Kaiser  heim  Eimmge  das  Sdwfert  vorgetragen 
hatte,  *  stMe  an  die  Stadt  drei  Forderungen:  das  Thor,  dwreh  im- 
ehes  der  Kaiser  in  eine  Reichsstadt  eingiehe,  müsse  von  bestimmter 
Höhe  und  Breite  sein;  alle  Bauten,  die  ein  Bei f er  von  der  Sti-asse  ah 
mit  seiner  Lanze  erreichen  könne,  seien  niederzulegen;  der  Marschall 
habe  ein  llreht  tiuf  alle  (rcriehtscinkünfte,  die  währcml  Anwesenheit 
des  Kaisers  in  <  iiier  ]i<'/eJ/sstadt  verfielen. '  Geht  die  letzte  Anfor- 
derung auf  ein  bekanntes  ni  der  Constituiio  K.  Friedrich  II.  von  1220 
und  in  den  Bechisbüchem  anerkanntes  Hecht  des  Kaisers  surOck,* 
so  werden  die  beiden  ersten  theils  aus  der  alten  Obtiegenheit  des  Mar- 
schaUs  für  die  Ordnung  des  Einzuges  zu  sorgen,  theils  aus  dem  Begr^ 
der  freien  Königssfrasse  und  detn  Richten  über  die  Vorbauten,  Ueber* 
hänge  oder  Ueberzimmrr  zu  erklären  sein.  ^  Selbstverständltch  waren 
die  Ansprüche  blos  herrorgesueht,  um  eine  Abfindung  zu  erwirken  und 
^nit'tliante  propina  duci  (»blata'*  wurde  das  gute  Einvernehmen  zwischen 
Herzog  und  i^tadt  wiederhergestellt.  Seine  Woiinung  hatte  der  Kaiser 
bei  Jo/uinn  von  Wickede  in  der  Wisstrasse  genommen,  getnüss  einetn 
wie  man  sieh  erzählte  aUen  Rechte,  wofiir  der  älteste  des  OresehMds 

1)  Begeatcn  K.  Karl  IV.  {hg.  v.  Hu-       4)  JoÄ.  Nederhoff  S.  08  ff.  Oben  S.I 

her)  S.  4f^;  Lüh.  Chron.  b.  Orauto/f  1  A.  1. 

^'  7/       ,  IT      ^-   ^  «  ^  J^arllV.  1377  2Mr,i3 

'2\  ( hron.  Ueinr.deHa  mrdxaed.  Pott-  {Fahne  ».  157).  Nederhoff  S.  59  heuend 

hast  {(woU.  lS5y)  p.  \I.    Lorenz,  Ge-  den  Bischof  nach  Braumherg. 

"*^fÄ,iif  stehi    nicht    l,ei  ^  ^^o'^^^^lf^Ui^'t^^^^ 
JJietrid*  von  Man,  wie  iluber  in  den      /^f; .         CJromrt  kennt  äen  Htr- 

Beffegten  Ö833  um  iebt;  Schoten,  Ann.  »''f      ''"VT"''    T^'"'*' ••''/Ä 

P^TadllT}  wul  Pelzet,  Karl  IV 2  mamhalcus  est  iiiipem  (Ä.tfÖJ 

S.  922  nem^n  keiue  Quelle.    Ueher  das  9<ir  nidit  piisst. 

angebliche  Grab  Wittckinds  8.  Abel.  Karl  ')  Nederhoff  S.  SO. 

der  Grause  S.  410.  DoBeee  aber  seko»  im  S  )  M.  Q.  LL.  2  S.  237.  Sachten^ 

1.3.  .Iithrh.   nach  I-^nfjrr  rer.^etzf  vurdc,  III  60  §2.   Schw(d>ensp.  c.  ]3'i. 

zeigen  die  Braunschuetgsdie  Beimchron.  d)  I  3G.  Fürth,  die  Ministeruäen  S. 

V.  383  u.  Sberh.  von  GanderOteim  v.  135  205.  Aug^.  Onrm.  1  {Städteehron,  4)  S. 

{M  r;  ,   deutsche  Chron.  2  S.  iOf  uud  79  A.       Chr.  Mnjrr ,  StaäÜt.  9.  Aef»- 

39a);  über  die  dem  Grabe  erwiesene  Ver-  bürg  (1872)  S.  6  und  136. 

«knutg:  Hemt,  von  Herford  8, 34,  10)  Nederhoff  8. 60, 


V 

das  Fferd  erhieU,  das  dn-  Kaiser  geritten  hatte.  *  Wenige  Wochen 
später,  vom  Ki  his  18.  Jauunr  rmveilte  auch  die  Kaiserin 

FAimheth  in  Jtorfnnoid .  hcirolmlc  dtissrihc  J/nua  wie  ilir  (innnhl  und 
)ui1im  luich  einem  Besw  Ik  drr  li(  inoldsh  in  hc  auf  dem  llidli}iiinsc  eine 
Vorsicllunff  des  Raths  und  der  rornehnu rn  lunndioi  cnitjujinf  der 
eine  Musik  und  auf  den  Wunsch  der  Kaiserin  ein  Tanz  folgte.  • 

Die  "bilden  Urkunden,  weleke  der  Kaiser  während  seines  Aufeut- 
haUes  der  Stadt  ausstellte, ^  besweekten  gans  besonders  die  Aufrecht' 
erJialtung  ihrer  rdrhsunwitielharen  Stellung,  zu  deren  Sehutg  sie  auf 
die  Hülfe  des  Ersbischofs  von  Cöln  sowie  der  Grafen  von  der  Mark 
und  von  Berg  rerufiesen  n^urdr.  Eben  inn  diesen  Aaehharn  drohte 
der  Stadt  hald  genug  dir  grössfc  (ivfnlir.  Tn  drrsdhen  Xrit.  dn  dir 
suddrntsrhf  )i  Städte  srinrrrr  K("nn}>fr  ntn  ihre  Ilrirlisfrriln  it  nn't  dm 
Fürsten  und  Herren  ihrer  Kreise  zu  bestellen  hatten,  verbündeten  sieh 
Engdbert  mm  der  Murh  und  Ersdtisdu)f  Friedrich  wm  Coln,  die  noch 
jüngst  mit  Doriwmnd  in  einem  Landfrieden  vereinigt  waren,  ^  bis  ihn 
K.  Wenzel  13S7  auf  dem  Hoftage  zu  Würzhurg  aufhob,^  gegen  die 
Stadt.  Anderthalb  Jahr  lang  währten  die  Feindseligkeiten.^  Ahrr 
aller  Kriegsrr fahrung  und  Tüchtigkeit  des  Grafen  FJngelbert,  der  das 
Jtclafferungshccr  ttr fehl  igte,  zum  Trot:"'  hirlf  sich  dir  Stadt.  F.'rst  int 
llrrhst  Jo89  raffte  sich  d(ts  llnrltsuturiianjit  auf  und  nnnihntc  dir 
Fürsttn  von  dem  Kampfe  altzustehen;^  am  20.  November  kam  der 
FriedenßscUuss  zu  Stande.  *  Die  Stadt  verstand  sich  eu  Gehlzaldungen 
an  ihre  Gegner,  die  alles  auf  den  frühem  Zustand  surUckeußihren 


1)  Nederhoff  8. 66.  Bei  der  00  tel- 

temti  Antrcfioihcit  der  tJentsthrn  Kihiifle 
tn  JJurintund  musH  die  Kntstclimig  eities 
noidten  Be^O»  »dir  iinglaubiieh  ern^einen. 
Vermuthlich  iraren  die  Wickedes  ah 
Pachter  des  Köuiijshofes  zur  Geicahruug 
der  Herberge  auf  deimell/en  rerjt/tichtrt. 
dem  sie.  da  den  Kaisers  Hau»  (s.  oben 
V  XX)  für  solchen  /.iret  k  u)i:i( ri  ichnid 
ae Karden  sein  inoctUe,  dir  in  der  i:iUtdt 
b^egenee  Wohnhaw  tubstHuirten.  Eine 
spätere  Zeit  hat  daraus  t  i.i  J'rrht  des 
^stegere^faoves^*  gemaclit  und  soldu:s  in 
dncr  Remerei  näher  ausgeführt:  m  der 
AvugaUbe  d'  <  Xed-  i  hoß'  S.  ao  A>m.  nath 
dmer  spätem  Iis.  dir  Chronik, 

2)  Neder/ujff  Ü.  64. 

3)  13ff7  Nov.  23  (Fahne  n.  157  und 
431). 

4^fSo  1374  iFahMH.422),  137 ü  {u. 
iM)>  Beide  lehnen  msA  an  den  von  K. 

Karl  /r.  für  Westfalen  (/erjebenoi  Land- 
frieden ron  i:i71  I)ec.  2.'i  (HcicJ^ags- 
akteti  1  ,S.  Ö35)  an.  rermehren  und  ver- 
kürzen  alter  dessen  llexUmmunqen ,  ein 
Vrrfiihren,  das  K.  Wened  1386  Dec,  13 
vertretet  {das.  n.  297}. 


f))  13S7  MärgJO  (Fahne  n.  441  « 

Eeichstdfjsakten  1  n.  29H);  zur  Erklä- 
rung: Weissäcker  das.  S.  619  ff.;  Lind- 
ner, Gesch.  des  deutschen  Beusks  unler 

K.  Wenzel  1  S.  34:1  ff. 

(I)  Detmar  1  S.:UO;  Nederhoß'S.66  ff. 
(jiebt  eine  sehr  ausführliche  Schilderung 
der  Belagerung.  Lindner  J  S.  79  beruht 
mtf  sjxiter)!  (nnplificircndrn  Berichten. 

7  j  JJctmar  d.  3öl :  he  haddu  vele  or- 
loffea  Hude  haddo  in  orlo^f)  ayen- 
tiiH'  liad  aiie  vor  T><iitmumlc.  JlSS 
Aug.  Zs  zu  Werlc  rerpfUchtete  sielt  der 
Graf  „Tunfftzich  guder  roysiper  roanne 
mit  glayen  ind  gcwaju'nt  '*  zwei  Monate 
l'i»f/  ,.zii  Hnrdo  ind  darnnibelang  by  Dort- 
rauudo"  detn  Krzbischaf  zu  halten,  der 
ihm  dafür  tä^id^  auf  ..yeclichc  glavyc 
ind  man  gewap<^nt"  9  Weisspfennige 
zahlen  soll  (Lacouiülel  3  n.  928). 

8)  Fahne  1  8. 87,  «oeft  der  Chronik 
]  ( Nederhoff  8, 80  erwähnt  «mM» 
davon. 

9>  Die  Friedenssehlasse,  durch  die- 
selben Siiflne-  und  J)egtdiii<fslcute  rer- 

iniKelt ,  sind  zmn  /rrftssen  Tht  il  identisch; 
der  mit  dem  Grajcn:  l^'ahnc  n.  448,  der 


xtma  fEinleiking.  ^ 

(jclobfni , '  u)i(l  bald  wieder  ihre  Bündnisse  mit  ihr  frnenerien.  *  Die 
/ühisrhc  Sfadc.^chrouiJi ,  dir  auf  dir  iiorddruf.<^rhrn  Dingr  ein  iio  waeh- 
sanirs  Auijc  h/iffr,  (jrdrnkt  auch  wicdriltolt  drr  Kämpfe  um  Dort- 
mund. Sfj  wcnicj  sie  uHclt  ihre  AciUuny  dem  ritterliehen  (irafcn  von 
der  Mark  versrnjen  mag,  „de  alle  sine  dage  van  jungen  jaren  hadde 
orloget  onde  praughet:  dat  warde  wente  in  nnen  dot,**  ^  90  ist  do^ 
ihr  Herz  Im  dm  Bürgern,  denen  m  nachrühmt:  «se  hadden  grot« 
endracht  in  der  stad  und  wisen  raat,**  aber  aw^:  „se  werden  aik  alse 
wise  erlike  berre  Trome  lude.^  ^ 

J  3.  Bath,  Oeriohi  und  Bfirgeischaft. 

Die  Bürger  von  Darfmund  sind  Eima^mer  einer  freien  Stadt.  ^ 

Beweis  der  T yd >ei genschaß  wird  gegen  einen  Bürger  nieht  sugdassen.'' 
Wer  red^tsförmUeh  zum  Bürger  aufgenommen  und  Jahr  und  Tag 
nnangesprochen  in  dru  Stadt  gewohnt  hat,  soll  als  Stadthürger  geschilt 
tvcrdrn.^  An.<drüc/:f<rJi  i>;f  dirsrr  Sah  erst  in  dem  Fririlrg  Kaiser 
Ludwigs  von  1S32  (incrhinud ,  ahn-  als  unti(juat;i  consuetuilo.  Die 
neu  in  das  Bürgerrecht  Aufgenommenen,  über  tvelche  man  seit  Knde 
des  18.  Jakrh,  dm  geregeltes  Versei^^niss  ßhrte,*  hatten  einen  Eid 
SU  leisten,  der  auf  Treue  gegen  Stadt  und  Bürgmchaft  und  auf  €re» 
horsam  gegen  den  Bath  gieng.  >o  Der  &adt  Freiheit  $u  gdnrauAen, 
d.  h.  sidi  des  Oädtisehen  Rechts  und  seiner  Vortheüe  su  bedienen,  ist 

mitCöln:  LacombUtn.044.  Die  lAulung  bobosiiien:  vgl.  IV  48,    üeber  Verbust' 
der  Stadt  vor  »eine  freien  Stahle  hatte  mungen  gcyen  Staä&mcohMr  vgl.  Stüve, 
der  Graf  schon  am  28.  Juni  ewrüekge-  Mitthlgn.  8  S.  51. 
nommen  (Fahne  n.  ■f4(!).  8)  Beil.  V  §  12.    Es  ist  also  nicht 

1)  Ueber  die  Frieiicn.4mlingungen  schon  der  ruhige  Aufenthalt  während 
l>eimair  8,  348:  de  van  Dortmunds  wor-  Jahr  und  Tag,  der  emBedht  oiafFrti' 
ven  enc  ^nde  sone ,  <la  se  hadden  orliget  heit  gicht. 

iu  dat  drittf  juar.  JSederlwff  S.  81.  9}  Die  Inscriptionen  des  mit  12if3 

2)  1391  Märt  H  BündwiM  mit  dem  begmnen^kn  liber  dTiam  iheHt  Rübel 

Grafen  [Fahne  n.  4'>2,  i'i'A:  mit  Cöln,  unter  n.  279  his  1.100,  dann  je  für  ein 
das  sidi  übrigetm  die  fortdauernde  Gel'  JahrzeJient  unter  n.  321,  387,  4ö6,  ö47 
twng  der  vom  Reich  erhaltenen  Briefe  b%»  1340  mit.  Fahne,  Hthd  2  8.  44 
auf  die  tStadt  in  dem  Friedrnsftchhiss  von  gieht  an  ,  irie  viele  alljährlich  bist  1400 
1389  ausbedungen  haUc,  1390  Juni  4  aufgenommen  worden  sind.  Die  Summen 
{Fahne  n.  173).  schwanken  sehr,  1306  siiul9,  13U7 :  39, 

3)  Wie  dürftiii  nimmt  sich  daneben  1308:  7,  1335  :  20,  133(i:  1337:  19 
die  Nacfirielit  der  Cöhier  Jahrbücher  rerzeiehnei.  Jhr  Durchschnitt  der  ertöten 
{Chron.  der  deut.schcn  Städte  13  S.  77)  44  Jahre  bctnujl  17.  Eine  bedeutende 
ausl  Steigerung  trät  gegen  die  MittedeeJekrh. 

4)  S.  3',G  !t»fl  ob.  S.  XLVTT  A.7.      ein,  1339  :  52',  1347:  04,  1351:  112, 

5)  8.  340  utul  348.  Zum  lielag  der  1354:  69,  so  dass  in  den  J.  1345—60 
UmsieM,  mit  der  man  im  Innern  der  der  Durditdtnät  39  beträgt.  Dertdbe 
Stadt  i'crfahr ,  berichtet  Nederhnff  S.72  ff.  bleibt  bis  zu  Ende  des  JahrhundettB, 
eitufehend  ül)cr  die  vom  Math  getrof-  ohschrm  13SS  nur  13  verzeichnet  sind 
fenen  Ordnungen.  {dabei  die  Notiz:  et  isto  amio  fiiit  pwera, 

0)  IV 161:  ok  so  is  hir  eyne  yrje  ideo  non  sunt  plnrcs)  wnd  1389  bemerkt 
stad.  ist:  mm  fVcimns  sivos,  quia  j><»r  illam 

7)  Die  Stelle  der  r>origeti  Anm.  fiütrt  annuni  t'uit  etium  gwerra.  Ob.S.XLVII: 
fort:  här  en  muh  nymant  den  ander»      10)  III  1185. 


auch  (Innen  nicht  verwehrt y  die  als  Unfreie  in  die  Stadf  f/ckonimm 
sind  und  daa  Bürgerrecht  nicht  erworben  habcn.^  Versterben  Leib- 
mme  m  Stadi,  so  hat  ihr  amio&rU  wohrnmäer  Herr  nur  das 
Berwede  oder  die  Oerade,  nkJd  ihr  soMÜges  Erbe  ßu  beanspruchen;* 
innerhalb  der  Maitem  wird  kein  ünfreiheUsfm'hälMss  und  darauf 
gegründetes  Erbrecht  anerkmini.^ 

Eine  freie  Stadt  ist  Dorfmund  auch  in  dern  Sinn,  dass  es  nur 
diu  Kaiser  über  sich  hat,*  nur  in  ihm  seinen  Herrn  erblickt.^  Eifer- 
süchtif/  warht  es  Uber  dieser  Stellung:  es  ist  eine  ki'mujliche ,  eine  kaiser- 
liclte  Stadt,  eine  Stadt  des  Kaisers  und  des  liciches,  eine  Reidtsstadt^ 
eine  freie  SeU^vsstadt,^  8ie  Hegt  gang  und  gar  auf  Grund  und  Boden 
des  heiligen  Beid^;^  ihre  Einwohner  sind  disen  gehreue  ünterfftanen,* 
Ihr  RedU  ist  vom  Reiche  gewafirt  oder  hrstätigt.^  (htnz  besonders 
gilt  das  von  den  sie  austeii^enden  Privdegien.  Der  Zeit  nach  stehen 
an  der  Spitze  die  drei  von  K.  Eriedrieh  II.  1220  verliehenen  Erei^ 
heiten.^^  Auf  Klagen,  niögen  sie  gegen  ihren  (rrimdhesitz  oder  gegen 
ihre  Prrson  gerichtet  sein,  brauchen  die  Bürger  nicht  ausserhalb,  son- 
dern nur  innerludb  ihrer  Stadt  vor  dem  Crrafen  oder  seinem  Richter 
M»  ankoorten.^^  Auch  die  MweiU  Chwährung  ist  prmmsmUstsheir  Art: 
sie  sollen  auf  ihren  Kouffahrten  im  gangen  Umfang  des  römis^en 
Beichs  niM  mU  gerichÜichem  Zweikampf  angesprochen  werden  können.  * ' 


1)  IV  48.  Stiire,  MitthJgn.  G  S.  23: 
mm  war  in  Osnabrück  keineswegs  be- 
«fenUieft,  tmt^  eigene  iMiUoMfiimamm, 
iH»f  Bürgerrecht  erhielten  eie  mdlt. 

2)  //  21.    DW.  23. 

3)  III  11.   DW.  64. 

4)  Das8  dies  der  Begriff  der  Freiheit 
eimer  Stadt,  gprieht      deuUkkUen  das 

Priv.  K.  Friedrich  II.  für  Lübeck  vom 
luni  1226  aiM  (I/tU>.  pB.  1  n.  3S).  Vgl, 
«Mipim  AufMtM:  die  verst^iedene  mdhmg 

(Irr  aher-  und  nieder deutschm  Städte  zur 
Ueidtsgewult  (Frt  uss.  Jahrb.  34  S.  217). 
Wie  a.  a.  O.  civita«  Lubicensis  libera 
Semper  sit  erklärt  wird:  videlicet  sj»!  - 
dalis  civilis  et  locus  iraperii  et  ad 
doiaiaiam  imperiale  specialiter  portinens 
nullo  umqnani  tempore  ab  ip«o  s^eciali 
dominio  separanrla.  so  hezrichnet  K.  Rtt- 
dolf  1291  die  JJortmtmder  als  prudontes 
Tiros  nottro«  «t  imperii  Bpeeiales  cives 
Trf'monienses  {Rubel  n.  228  u}xd  229) 
o6.  .S'.  XXX  V:  eine  abkürzende  Ausdrucks- 
weise  „qaia  ci?cs  predicti  nobis  et  imperio 
■pedalitir  astriett.* 

5)  I  20.  21. 

G)  Civitas  nostra  Trom.  imperialis 
{1232  Bübel  n.  71),  opidam  recrium  {1309 
n.  SIT),  In  iMedBSr  nmndhreiben 
OM  d»  UmdeeU.  Jäkth.  werden  die 

TNBsaorff,  Doctanmder  Statntoo. 


Dortmunder  Comules  als  coimiiorialeB 
angeredet  {Koppmann ,  Hamerecesae  1 
n.  »SS,  296,  238). 

7)1  26  (ob.  8.  XXI). 

9,)  ..Sacri  Tlo)nani  imporii  fideles" 
nennen  sie  .sich  im  Vrooenüum  der  Sta^ 
Menausfertigung  für  Höxter,  nnien 

8. 19*: 

9)  Prooem.  der  lat.  StaMe»  8,  20^. 

DW.  11. 

10)  Oben  8.  XIV  Ä.  4. 

11)  In  primis  siqtiideni  regia  bmiigw 
nitate  ij'^is  civil»us  et  omnibuR  eonim 
posteris  concedinius  et  porpetuo  coufir- 
mainns,  ne  ftliemi  ipeos  supor  prediJs  et 
eoram  itersonis  impotenti  extra  civitatom 
uostram  respondere  cogantox  nec  coraui 
alieno  jndioe  trabantiir  in  eaitBam,  sed 
tantam  in  civitatc  nostra  in  ]ire8entift 
comitis  qui  pro  tempore  fuerit  vel  jndicis 
801  proiudc  {nicJU:  provide)  respondeant. 

12)  Preterea  eom  ipsi  dvea  neoesM 
habMnt  onin  mercimonuH  snig  ad  divem 
provinciamm  loca  scpias  transnicaro  et 
suas  nogotiaciones  exorcere,  ne  perver- 
sorum  hominum  graventnr  injuriiSf  ste- 
tnimus  et  illud  jus  eis  iudulgornns ,  ne 
quin  injusta  oce^iüue  quocamqae  per 
fimites  imperii  Bomani  profeoti  ftiennt 
per  dnellun  9ob  impotefe  puuät. 
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L  ^  Einlcitoiiif. 

Wwd  schon  diese  Befreiung  mit  der  Bücksi^hf  auf  di^  ausgedehnten 
JBa/ndelsheeiehungen  der  Dortmunder  h('(jründf!t,  so  hat  die  dritte  direct 
eine  Verkehrsbegünstigung  zum  Gegenstande:  sie  sollen  überall  im 
Reich auf  dem  Meer  wie  zu  Lande,  von  Zöllen  und  ungerechten 
Abgaben  frei  bleiben.^  Andere  ihrer  Friiilcgien  lassen  sich  zwar 
nidvt  mehr  bis  auf  die  königlichen  Verleihungsurkunden  zurückver- 
folgcn,  aber  noefc  ihrem  Verkomme»  in  dei^  äfeste»  Staktkn  ist  für 
sie  ein  der  Zeit  wie  der  Quelle  nach  gleicher  Ursprung  aneunekmen. 
Keinem  Landesherrn  sind  sie  Gehorsam  in  kriegerischen  Dingen 
schuldig.  Nur  auf  Befehl  des  Kaisers  siehen  sie  zur  UcerfaJirt  aus. 
TJire  Landwehrpflicht  crstrrrkt  sich  auf  die  Vertheidigung  ihrer  Mauern: 
die  Aufnahme  von  Kriigcrn  in  ihre  Stadt  kann  nur  der  Kaiser 
anordnen:  ^  ObliegenlieUm,  welche  die  städtiscite  Autonomie  noch  weiter 
ahschwächte  und  vom  Willen  der  Bürgerschaft  abhängig  machte.* 
Waren  damit  eu^eieh  die  miUtairiseken  Befugnisse  des  Grafen  ein^ 
geengt,  so  hat  sieh  auch  der  gerichtliche  Bestandiheil  seiner  BeeMe 
um  dieselbe  Zeit  mancherlei  BesdirMmngen  durch  die  wachsende 
MxuM  der  Stadt  aufcrlvgm  lasse^i  müssen.  Li  auswärtigen  Beziehun- 
gen bei  Vcrhamllungen  und  Bündnissen  mit  benachhatien  Territorial- 
herren steht  er  zwar  an  der  Spitze  der  Stadt,*  aber  zu  Ende  des 
13.  Jaiirhunderts  glaubt  doch  die  StaiU  ihre  Stellung  dahin  bezeichnen 
ßu  dürfen,  sie  regiere  sieh  selbst  per  Judicem  et  consules.* 

Von  etnem  Baihe  ist  in  Dortmund  um  l^iO  mm  erstenmale 
die  Bede.^  Der  Vergleich  mit  Soest,  das  schon  in  der  moeiten  Hälfte 
des  zwölften  Jahrh,  durch  magistri  burgensium  und  consiliuin  reprä- 
seniirt  wird,  oder  gar  mit  dem  Idcinen  Medebach^  das  1165  seine 
Cmisules  hat,''  zeigt,  wie  verheilt ni^!imäs.^g  spät  Dortmund  jene  Stufe 
der  sfiidfischen  Entwicklung  erstieg,  die  sich  in  der  Bildung  einer 
liathsbehörde  ausdrückt;  zugleich  aber  audh,  dass  die  Stadt  unmög- 
lich bis  gegen  die  Mitte  des  13.  Jahrh.  in  einem  Zustand,  in  welcfietn 

• 

1)  Ad  uberioris  qnoiiiio  gratio  iiostre,  5)  Rubel  n.  182  S.  119  {Fahne,  HövH 
qua  predictos  cives  ampicctimar,  indiciani,  S.  7):  item  qood  ipsnm  oppirlum  Tre- 
quia  uuniiuaquam  antiqua  jura  eorum  moniensc  regitur  per  judicom  et  consules 
ufringero  sed  potius  ▼olnmus  oonservaro,   ipsius  oppidi. 

concodimus  eis  et  pemiittirans.  nt  sivo  (])  Unten  S.  LV.  Eine  um  1400 
per  mare  sive  per  terrarn  cum  ncgotia-  angelegte  Uail^slinie  (r.  d.  i2om>,  Hans. 
tioniboB  raiB  neoeese  habeant  profieiMi,  Oe9(h.'Bl.  1873  S.  LIV;  Bübk,  BtHr. 
rI)  omni  tli<>lonco  et  aliis  ind('bitis  oxac-  2  S.  213)  hat  :irei  ältere  Verzeichnisse 
tionibus  iwperpetuum  [libenj  aint  et  ab-  von  Mathnumnen,  netnlich  von  IMO  und 
solnti  per  totam  imperinm  mwfentn.        1239  (ÜB.  n.  68  und  76).   Da  dine 

2)  1  Bl  md  SO,  ^^»cfiträglich  aus  Zet^enreiheH  von 

3)  5.  u.  über  die  EntstehufigszeU  der  'f^^f'^'  ^•o[?'>'7^"- 
amuten  {II:  äas  RecJU  von  nZtmu^ui,  S^^Ä«  -         S  tr  t 

4)  Oben  S.  XXVI  A.  11  und  Rubel  Spitze  rjeminnfe  .Toliannes  Dobbe  steht 
n.  liiö  V.  J.  1270:  noa  Herbordus  comes  in  Beil.  I  unter  den  militcs,  nicht  unter 
TrMnoniensis  consules  qiioque  et  nniversi  den  bargeDses  —  so  vermeide  it^  m6g~ 
bargenses  iljideni  verbibiden  sich  mit  dem  liehst  deren  Benutzwig  {vgl.  S.  189). 
Grafen  von  Arnsberg  gegen  den  Grafen  1)  A.  Soester  Recht  §  63.  Friv.  f. 
vm  lAmlmrg.  Modthach  §  20  {SeSbmte  in,6S), 
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sie  blos  durch  königlicJie  Beamte  regiert  wurde,  verbliehen  sein  kann. 
Wenn  wenige  Jahrgeknte  nae^  seinem  ersten  Vorkommen  der 
sieh  als  renipablicam  gabernans  bemehneif^  die  laieinise^en  Sta- 
häen  den  Saih  in  einer  seJir  gesicherten  und  mächtigen  StettutHj 
zeigen  *  so  mtiss  die  Stadt  schon  in  dem  vor  auf  gehenden  Jahrhundert, 
seitdem  sir  ihrr  ersten  Privilegien  erlangt  hnf  ein  erhrhlichrs 
Mnfifi  rou  SrlhRtrerwaltnug  besessen  hnhrn.  Schtver  lässf  sirJi  eine 
yrnnncro  Vordcllnng  von  den  FAnrichtumjcn  dieser  Periode,  die  nach 
ihrer  hervorstechendsten  ErscJicinung  als  die  der  Gilde  bezeichnet  wer' 
den  darf,  gewinnen.  Denn  die  Zeit  sdbst  ist  stumm.  Und  nur  aus 
trSmmerhaften  U^terresten  m  den  spätem  Zeugnissen,  duri^  Ttück^ 
Schlüsse  aus  Einrichtungen,  die  niiM  erst  nachher  entstanden  sein 
können,  durch  Vergleichung  mit  verwandten  Städten  lässt  sich  ein 
ungefähres,  aus  grossen  und  Meinen  SSügen  un^,eich  gemischtes  Biid 
herstellen.'^ 

Dir  Stadt  zerfiel  in  drei  Pauersch  ftffoi :  die  Tf  rs/rr-,  Osler - 
und  Burgbauerschaft,  die  letztere  im  Nordwesten  der  Stadt  in  der 
Nähe  des  Königshofes  gelegen,^  Eine  jede  hatte  ihren  Vorstdier,  spä^ 
Bauermeister  geheissen;  djägt  schon  unter  gleichem  Namen,  ist  gweifei- 
haft*  Von  einer  Gerichtsbarkeit  dieser  lokalen  Gliederungen  wie  in 
Cöln  und  Soest  ist  nichts  tcahr zunehmen.''  Biirgenses  bezeichnete 
während  dieser  Periode  nicht  hlos  die  ein  reinen  MiUfHeder  der  Bürger- 
nrnu  inde,  sondern  auch  das  sie  vertrete)) d^'  und  in  fieivi.'^sem  Emfanffe 
regit rende  Organ.  Die  bur^enses  streifen  mit  dun  (rrafvn  von  Dort- 
mund über  die  Grenzen  ihres  Hechts,  verhuuleln  mit  ihm  als  eine 
^dutdtende  Partei,^  Es  existirt  ein  domas  borgensinm,  und  die 
hier  von  den  Burgensen  geübte  Be(J»issprechung  musste  sieh  seihon 
länf/er  auch  nach  Aussen  hin  Ruf  und  Ansehn  erworben  häben.  wenn 
der  Qraf  von  Cleve  1M1  die  Schöffen  von  Wesel  anweisen  konnte, 

1)  Beil.  III.  fruchtbaren  Untermdumgen  abbenrfen 

2)  S.  unten.  wurrU;. 

3)  Oben  S.  XIII,  Urk.  K.  Fried.       ^)ncil  IL  unten  .y.VI;  1268 
TuA  II.  r.  mO  {Ob.  S.  XIV  A.  4):  '      '1""'''-»^  ^"^  '^vT^' 

r^-^-L  v^iAr.^..^  i«.^^^*^^^    portam  qiie  dicitar  porta  nrbiB  fi-2/J7  lt. 

P??'!^?.^^^^^."?®"'^  imperatore,  ^joo.q  n.  260);  mit 


»TO  nMtro,  innoTuitM. 


dem  tarnen  der  Burabauersdiaß  wurde 


4)  THenem  EnIwiMmtguiadiwm  pal-  sie  helegt,  niiM  weit  der  Kötm/sJwf  die 

ten  die  letzten  Arbeiten  K.  W,  Nitz  seh' s  Barg  geheissen  hiittc ,  sondern  weil  in 

über  die  niederdeutschen  Gen/}ssenschaf-  seiner  ('»ngebung  die  Stadt  entstand  {ob. 

ten  des  12.  und  13.  Jahrh.  (Monatsber.  S.  XX).    Ebenso  heisst  in  Hannover  die 

der  Berl.  Akad.  der  Wiss.  1H79  S.  4—  älteste  Strasse  platca  urbis.  noch  In  iite 

44}  w%d:  ühfr  vieflcrdentschr  Kanffjihlen  Tiurgntrnssr  ((rrotefend  und  Fifdlcr,  Vll. 

(1880  8.  370  —  403) ,  im  Folgenden  ah  der  Stadt  Hannover  n.  446).  —  Beil. 

I  umd  II  citirt.   Es  ist  ein  schtcerer  XI  8. 814. 

Verlust  für  dir  frr^rhichte  dr.t  deutschen  0)  Unten  S.  LVI. 

Städtewesens  u,nd  uinsere  hansischen  Ar-  7)  A.  Soester  B.^  37  u.  §  61.  Regele 

Men,  em  denen  Wist^ei^Mnw'Utihaf'  Omm.  der  Stadt  (Mßm  S  {Chrm.  der 

ten   AntheU  nahm ,  dass  dieser  reiclie  äeui^clien  Städte       8.  IXVff, 

Creut  mitte»  aus  Beinen  am/regemdm  vmd  ^  Beü,  I, 


ui  Bilililtnig. 


dort  das  üriheU,  das  sie  sdM  su  finden  amssr  Stande  waren, 
mt  huUn,^   Nkkt  jeder  Emwt^mer  der  Stadt  zählt  zur  Ckwsc  der 

Burgensen;  sondern  um  zu  den  privat-  und  öffentlich -rechtlich  voll- 
hefugtcn  Mitgliedern  der  IStiuit gemeinde  zu  gehdren^  muss  man  3f'f- 
glied  der  Gilde ^  der  Rcinoldsgildc  sein.  Wir  lernen  (//c  *{bil(la  beati 
KeynoKli  erst  zu  finer  Zcd  kouwn,  da  sie  sechs  andere  Gilden  neben 
sid^  hat:*  die  St.  JoJtannisgildCf  die  Gilde  der  Bäcker,  Flei^ichhauer, 
Sdumiede,  Butterleuie  tmd  Eiräimer*  Aber  ihr  Naime,  ihr  Gegensata 
SU  den  mbrigen  CHiden,  ihre  Beekte  wmd  ihre  Pflkhien  deuün  emf 
eine  Zeit  zunicke  in  welcher  die  Beinoldsgilde  die  Gilde  war,  tnÜ 
dem  vollberechtigten  BürgerÜmm  zusammenfiel.  Sie  heisst  nach  dem 
Heiligen,  dessen  Verehrung  sich  seif  dem  12.  Jahrh.  an  die  Stmlt 
knüpft.*  Die  übrigen  Giklen  werden  unter  der  Benennung  der  Sechs- 
gilden  zusammeyigefasst^  und  si7id  l/losse  Gciverhsgilden:  auch  die  erste 
von  üinen.  denn  die  St.  Johannisgilde,  nach  dem  Bairon  benannt , 
unter  ufdAem  sieik  audk  anderer  Orten  die  das  Ledergewerbe  Beirei- 
benden vereinigten,  bestand  aus  Gerbern  und  Sekustem^  loer  umd 
aobomaker,  die  häufig  rechtlich  gesondert  in  ihr  hervortraten.^  Doch 
nuig  der  von  ihr  gewMte  Name  immerhin  für  ihr  die  übrigen 
Getverhsfflhlen  überragendes  Alfer  hetceisen,  leie  denn  auch  sonst  das 
Ledergewerbe  früh  hervortritt  und  sich  gildcnmässig  abseid iesst  und  in 
Dortmund  specicll  unter  den  Sechsgdden  eine  führende  Stellung  ein- 
nimmt.'^ Nachdem  diese  Güden,  wahrscheinlich  auch  hier  aus  anfangs 
religiösen  Vereinigungen  hervorgegangen sid^  enMMi,  war  die 
Beinoldsgilde  swar  nlAi  me^  die  einsige,  aber  dock  die  hikMe  oder 
graute,  die  nugor  gplda.' 

Wie  an  andern  Orten  das  magniim  conviviiim  am  Kaufkuten 
bestand, so  bildeten  sie  auch  in  Dortmund  die  grosse  Gilde.  Eine 
Stadt,  deren  Markt  schon  um  das  J.  1000  als  Muster  galt,  deren 

1)  UfUen  S.  259.  teyn  gylde  {Niesert,  Mümt.  Urk.-Satnig. 

2)  Bea.  in.  ^  ^  ^39). 

9\  Jt^n  TTJ  s  SH  §           Lübeck  kommt 

?!  T^iTTrr  ^  T  tr  ,           •  ,.  das  Amt  der  Lorer  am  St.  Johatmis- 

4)  S.  XVIII  u.  I.  Vgl  die  dänischen  tage aiteammen.  Wihmnim,  ZimfinUen 

h-ftnutn-,  (he  nortreyifichen  Olnfstffiiden.  S.  315. 

Wüda,  GUdeicesen  S.  4(i ;  die  von  ihm  '  T^  ßgü  XII 

ntigef'ährte  Veitsgüd^  in  Corvey  wr  eim  s)  Vgl  den  Ausdruck  fraternitas  der 

blos  geiHthche  Brüdernchaft.  ß^^n^  ^  ^„7  jjj        ^  ehetula: 

5)  Beil.  II T:  consules  Trenionicnscs  meniorato  fraternitat^'S  de  qualibet  gliild» 
. , .  cum  fraternitatibus  et  ghildis  sex  ^ue  8ua  .  .  assument.    Nitzsch  I  S.  9,  10. 
snnt  in  miTeiutate  civiurn  '1  nMiionien-  9)19.  Utbet  das  SpradÜlieke  8,  2T 
sinm  in  oo  consonscrunt.   Beil  JX:  kla-  A.  13. 

gbedo  den  stui  ghiideu.    ßeü.  Xlll.  10)  Höxtersdte   Uathswrk.   v.  1337 

Aßknüt^  »prath  mom  m  (hmUHüdk  m>  ( Wigand,  denkw.  Beitr.  f.  Ottdh.  8. 137) : 

sammen fassend  von  den   elf  Aemtern  mcrcatoram  nostrc  civitatis  majorem  fra- 

{Stüve,  Müthlgn.  7  8.  85,  8  8,31),  in  tcrnitatem,  ^ue  tbetunico  grote  ghildc 

Münster  von  den  f7  Oüäen:  alle  d«  dicitnr ,  statnimus  et  fimiaTinina.  Nitzsch 

gilde  de  binnen  Munster  sint,  bynamen  //  8.  384.    Ueber  das  snmmum  convi- 

de  seventcin  gilde,  de  synt  altomaole  eyn  vium  in  Schlesirirj:  Ha-Hse.  d.  SdUeew, 

gylde,  nien  dat  ae  gedelot  syut  in  sevon-  StaätredU  {Kiel  1880)  ü.  8(i. 
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Söhne  früh  an  dem  fernsten  Handd  deutscher  Bürger  sieh  hetheUig- 
ten,  deren  älteste  Rrwüegien  im  Interesse  der  weiten  Kauffdhrten 

,  ihrer  Einwohner  gewährt  wurden,^  musste  früh  einen  amehnlichm 
Kaufmamissfand  hmtisen  und  in  ihrem  Eeeht  bevorsugen.  Da  die 
Kaufleufc  nicM  unfrr  dm  Snrhf^ffildrfi  vorkommen  —  denn  ^?rt,9<?  die 
Krämer  nicht  hirhcr  hv.:o(icn  ivrrdin  dürfen^  er</iebt  von  aUem  andern 
abjfesclien  tichon  die  ilnien  (üujciviesrnr  Irtztc  Stelle  —  .so  bleibt  für  sie 
kein  anderer  Raum  als  in  der  Gilde  de^  heiligen  lieinold.^  Die  Ilaupt- 
jfweijfe  ihres  (TeiMrftet  waren  Wein*  und  TuMandd,  DOrfen  wir 
das  letstere  aus  aü§emm$kem  Gründen  ann^men,*  so  liegt  für  das 
erstcre  ein  specirUes  Zeugniss  in  einem  Verseiclmiss  aus  der  ersten 
Hälfte  des  14,  Jahrh,  vor  das  die  grosse  Gilde  bu  tenninlichen 
Weinlieferungen  nicht  blas  an  die  eigenen  Vorsteher  und  Beamte^ 
Ordens-  uml  Weltgeistliche  in  der  Stadt ^  sondern  auch  nn  die  herr- 
sdiaftlichen  und  städtischen  Behörden,  Vorständi  und  Beamte,  vom 
Grafen  Uis  zum  reitenden  Boten  herab ^  verpflichtete.  Wie  hier  die 
CorporaHon^o  sind  auch  %hre  Glieder  mit  s^werem  Pflichten  beladen 
als  andere  Bürger:  für  Blau  und  Blut  hat  ein  Bruder  der  grossen 
Oüde  neben  der  getneinen  Busse  von  13  SeMingen  eine  Zusatg^afe 
von  eineni  Ohm  Wein  an  die  liathmannen  zu  etUrichten^  Sddten 
höhem  Pflichten  müssen  höhere  Hechte  der  Gildegenossen  entsprochen 
haben,  von  deneyi  sich  in  urkundlich  rrrfoh/barer  Zeit  nur  noch  das 
eine  ttusdrücklich  anerlcannt  findet:  dass  nemJich  das  Zeugniss  eines 
Mitglieds  der  Beinoldsgilde  soviel  wie  das  eines  Bathmannes  gilt,^ 
Aber  gerade  diese  Gleichstellung  ist  beeeichnend:  zusammen  mit  den 
früher  erwähnten  nahen  Begie^ungen  swischen  Stadt  und  Beinoilds- 
ffüde,  eu  denen  omcA  gerechnet  werden  darf,  dass  wahrscheinlith  in 
äUerer  Zeit  das  Baus  der  Wandsdmeider  euglM^  das  Bathhaus  war,^ 


1)  Oben  8.  XV,  XXXTII.  -^HöhU  heruflm.    Das  ktoet-6M«a  der  Dortm. 

bauin,  ffans.  UB.  1  n.  232.  Gesellschaft  nach  dem  engl,  cloth  ah 

2)  V.  Maurer,  Gesch.  der  Städtever-  Tuch- Essen  zu  erklären,  (jestatten  die 
fasmng  1  8.  255  erklärt  namentlich  mit  deutschen  Bedeutungen  von  klute  (vgl. 
Bücksicht  auf  das  Beispiel  Höxters  (od.  Grimm,   Wb.  5  8p.  1157)  tduoenim, 

A.  10)  die  major  gilda  Dortynunds  —  —  fittm  .1.  7. 

den  Namen  Uli mldsgüde  kennt  er  nicht        4)  liübel  n.  o4ö:  iste  est  Processus 

—  für  die  Kauf)nann8güde.  magne  gilde  {Eintraf}  den  (frosten  Oopir' 

3)  Vgl.  nuifteti  Aufsatz :  ((UK  hrlfjischen  huchrs  uin  1340).  Ks  liegt  nahe,  sidh 
Städten  und  Stadtrechten  (i/a/tö.  Gesch.  -  an  die  Weinbruderschafi  in  Cöln  m 
Bl.  1878  8.  48 ff.).  Höxtendte»  8iatut  eriwtem  {Hegel  8.  LXXV),  nur  da88 
V,  1S2T:  si  de  voIentiH  succedere  in  die-  da»  BMht  dertdben  dort  von  der  Richer- 
tam  majorem  gliildain  cnju'ijdain  patre  zeche  verliehen,  hier  von  der  grossen 
ambigitar,  an  pauuuni  inciätrit  an  neu,  Gilde  selbst  geübt  wurde. 

is  probare  debot  .  .  .  patrera  illins  pan-       5)  /  9.    Eine  Analogie  bieten  die 

nnva  {Wigana  S.  138).   Auf  die  hohem  cirilrechtlichen  Strafen,  welche 

sjtätere  „der  wautsnider  und  erff^atcn  Uaths-  oder  Zunftmitglieder  treffen: 

geselschafth  and  ordinatie*  {Hermann  8idtel,  Vertragsbru^  8. 8M. 
Becker,  das  Dortmunder  Wand.schnei-        ß)  77  14. 

der-Bueh  [Dortm,  1871]  8,  19)  wage       1)  Die  3.  LV  A.  2  enoähnte  oericht- 

td^  mtcft  oei  der  UnsU^hät.  des  lw>  Uthe  Er^Uhrung  wird  abgegeben  «m  domo 

sammenhanges  von  Einrichtungen  des  consulum  ubi  venditur  lauous  pannus 

Iß.  Jahrh.  mii  der  äUem  Zeit  nicht  su  {MObcl  n.  UO).  J&n  VwMkM  iLonrads 
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weist  sie  auf  vhic  Periode  suriick,  da  die  Burgcnsen  aut>  den  in  der 
gbilda  beuti  Keyiiuldi  vereinigten  Kaufleutcn  bestanden. 

Noch  fehU  et»  wesmaUAet  Maiomal  dieses  (Landes.  8eU  dem 
14.  Jdkrh.  wird  nieki  mehr  der  Beimldsgüde  gedacht.    Wo  seitdem 

die  in  der  Stadt  vorhandene  ständische  Gliederung  aufgeführt  werden 
soü,  begegnet  an  dem  Platze,  den  jene  Gilde  einzunehmen  hätte,  der 
Name  der  Erhsassen ,  der  erfhachtigheii  lüde ,  der  horaines  bona  here- 
ditariii  habentes;^  und  dieselbe  necIdi^stcKuitif ,  icdr.hc  seit  der  zweiten 
Hälfte  des  13.  Jaluh.  die  JieiuohlsyiUlc  bei  der  lialJiswaJd  inne  hai, 
ist  naciüwr  den  Erbsassen  zugewiesen.*  Da  von  der  Neubildung  utul 
Einsehielmng  eines  scikhen  Standes  in  den  städtistiwn  Verfassungs- 
orgamsmMS  nirgends  die  Bede  ist  und  kanm  die  Bede  sein  kann,  so 
dürfen,  wir  in  den  Mitgliedern  der  Reinoldsgilde  eu/^teid^  die  VoUr- 
grundbesOser  erblicken,  die  sidh  spätem  Ansiedlern  und  urspriingiieh 
Unfreien  gegenSiber  durch  Mass  mul  Qualität  ihres  Grundbesitses  am^ 
zeichneten.  ^ 

u^lus  den  Jiitrgensen  di<  scr  Art  entnahm  der  Graf  od<  r  sein  Ver- 
treter, wenn  er  zu  Gerieht  sass,  die  Urtheil/inder.*  Das  Organ  di  r 
Stadt,  das  die  Privilegien  erwirkte,  das  Selbstgesetzgebung  und  Sdbsl- 
gerichtsbarheit  in  gewissem  Umfange  übte,  bildete  sieh  aus  den  Bur^ 
gensen.  Erzeugnisse  der  Autonomie  dieser  Zeit  sind  gewiss  niM 
wenige  der  in  den  lateinischen  Statuten  enthaltenen  Sätze.^  Für  ihre 
Sdbstgerichtsbnrheit  wird  das  (rrhiaf  der  Verkehrs-  und  Lehensmittel- 
polisei  und  das  Urt heilen  idjer  lUdii  und  Blut  in  Anspruch  zu  nehmen 
sein.^  Auch  das  letztere,  denn  der  grösste  Theil  der  diesem  Frevel 
gedrohien  Busse  füllt  der  Stallt  zu,  eine  feste  erhebliehe  Quote  der- 
selben ist  zur  Verwendung  für  einen  städtischen  Zweck,  die  Unter- 
haUung  der  Stadtmauern,  besünmt.  Die  Analogie  des  Soester  BeeJuts 
untersHUst  diese  Äudegung,"^  wie  denn  die  Wahrung  des  QoUes^ 
friedcns ,  den  nach  dem  Becht  der  Zeit  grade  jene  kleinen  und  äÜtag* 
liehen  Körperverldzungen  stören,  auch  anderer  OrUn  den  aus  der 
Bürgersehafl  hervorgegangenen  Organen  anvertraut  ist.^     Um  so 

voll  IJndenIhorgt  gu  Gunsten  der  Stadt       4)  J  2:  (Bententia,)  requireodii  est  » 

geschieht  in  domo  ])annicidarnm  ror  den  boilgonsibus. 
Bathmanian  ilJJÜ  das.  n.  :U3).  j  ..^      ,  „ 

1)  Zut  r^^t  in  der  Aufzeichnung  über  ^ 

den  Streit  mit  dm  RcichsUnten  um  6)  /  17  und  18;  I  9. 

Cd«  "ÄS.f  d«  ^)  ^;  ~    S     S<*r^  §  «• 

lüde  uiide  de  ghemeyncn  borghere  vau        8)  Nitzsch ,  t  orsclujn.  21  S.  277  nml 

Dortinundo  {S.  371  ff.)  nemU.     UfUen  üdl.   Zu  den  hier  g&iammelteH  Stellen, 

S.  7.3,  78,  205  u.  a.  m,  in  denen  pax  Dd  —  KörperfMrletjmng, 

2)  Beil.  III  vgl  müX§7«ndXJI  kommen  hmzu:  Magd.- Brest  R.  1201 
§12  und  §20.  §74  {StenzcL  Urk.-Samhf.  S.  203 ;  Lci- 

3)  Ohne  die  obiijcn  Aujumcnte  zu  band,  Magd.  Rqu.  S.  2')};  Friviley  K. 
kennen,  sah  Walter,  deutsche  Rechts-  Fritärichll.für  Goslar  von  1219{GNisdien' 
pe.<ichichte  §  232  A.  22  in  der  mAy>r  S.  112),  ico  Jhwciscrkichterungen  für 
des  JJortm.  Stadtrechts  die  freien  Grutui-  den,  qid  de  pace  Dui  se  expargarc  vo- 
eigenth&mer,  wUke  das  Sehßffenamt  be-  luerit,  gewährt  mnd  {vgl  Lab,  M.  I  58 
kleideten,  U  mg),  Zum  S^praMieheH  vgl  StnOs, 
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hegreiflichcr  wird  dann  die  Festsetzung ,  (kiss  der  Bruch  des  Gottes- 
fricilens,  dessen  sich  rifier  der  zu  seinem  Schutze  Berufenen  schuldig 
tnaclit ,  (ui  diesem  am  so  härffr  gestraft  werden  soll. 

Steht  mit  der  Gilde  die  haüsa  in  Zusamnwnhamj ,  wie  neuerdings 
nachgewiesen,^  so  fehlen  ihre  Spuren  auch  in  Dortmund  nicht:  im 
J,  VSßl  ersdnen  vor  dem  Baihe  Bertram^  der  äUeste  Sohn  des  «er- 
storbenen  Hansegrafen  Heinrich,  um  eine  ErJdärung  in  Erhangelegen- 
heiien  abzugeben*  Wie  das  die  einzige  Erinnerung  an  den  Hanse- 
grafen,  so  besteht  die  einsige  an  die  Dortmunder  llansegrafschaft  it^ 
dem  Zeugniss  des  Baths  von  Dortmund  ,^  dass  von  ihr  seit  alten  Zeiten 
der  Uansegraf  zu  Borken  im  Bisthum  Münster  sein  Amt  zu  Lehen 
trug,  das  neunzehn  genannte  Ortschaften  umfasste  und  vermuthlich  in 
ihnen  das  Recht  verschaffte,  Kleinhandel  zu  treiben  oder  gegen  eine 
Abgäbe  betreiben  m  lassen,*  Die  Urkunde^  wMte  darüber  unterritktetf 
nemU  unter  den  drei  einander  folgenden  Inhabern  der  Hansegrafschaft 
MU  Borken  als  letalen  den  Sohn  Eckerts y  der  sein  Lehn  vom  Hanse- 
grafen  Heinrich  von  Dortmund  empfangen  hnbf.  Ob  und  welche 
Beziehungen  die  Dortmunder  Uansegr/ifschaft  zu  der  Gilde  gelmbt 
half,  erhellt  nicht;  nur  scfteint  das  Absterben  beider  naiui  zusammen- 
zufallen. 

Die  Erbschaft  der  Gilde  ist  dann  dem  Bathe  euge fallen,  soweit 
sie  die  Vertretung  der  Stadt  bildete  und  an  ihrer  Verwaltung  beIhH- 
Ugt  war.    Von  der  SpOse  der  Stadt  tritt  sie  in  deren  Mitte  eurüek 

und  wird  zu  einer  wenn  auch  bevorreclfi  foi  Corporation  neben  andern. 
Um  1240  beginnt  nachweislich  die  ZeU  des  Bafhes.  Wie  so  häufig 
in  den  deutschen  Städten  ist  die  Aufbetvuhrung  erblosen  Gutes  auch 
in  Dortmund  der  erste  Ä)dass  seiner  zu  erwähnen.^  Eine  Urkunde 
von  1241 ,  welclie  zum  crstenmid  Bathmannen  nennt ,  '  vereinigt 
diaraeteristisch  mit  den  Anzeichen  der  neuen  Einrichtung  Merkmale 
des  aUen  Zustandes :  sie  trägt  neben  dem  Siegd  des  Grafen  von  Dort- 

VerfestungA,  8.  LXIJI:  pengit  hu»*  hanseirravin  rece))it.  Die  ntidaiirte  Urk. 
vrodo.  i8t  in  eitier  Abschrift  Erlutrds  [f  1852), 

1)  Nitzsc^  I  S.  20.  ^  8taat8anMi>  9u  Müntter  erhakmy 

die  mich  dem  im  Stfidtarchiv  zu  Borken 

2)  Itübel  n.  110:  comimreiib  coraui   lefindlich  geivesenen  Original  des  13, 
Bona  Bertraromiu,  senior  filins  Henria  Jahrh.  gemacht  ist. 

hansecomitiH  bone  mcmorie ,  omncm  par-       4)  jji^  nomina  parroohimnim  ad  comi- 

f«m  liereditatis  . .  matri  sue  Alejrdi  pub-  oiam  Burkeii  ]»ertincnciuni  liegen  {irössten- 

Uce  reoigllftvit.  theilfi  au/  der  Westseite  von  Borken  {nw. 

3)  Wämanns ,  Addit  z.  Wettßl,  JJB.  von  Dortmumd^.  Spater  geführte  Borken 
II.  JtM;  noverit  univcrsitfis  qoia  est  :k  drm  Qinirfitr  njnn  Jhahtn,  in  tcel- 
dTitM  in  episcopatu  Mouasttiriensi  dicta  chem  Coci>{eld  Vorort  war:  vgl.  NiehueSf 
Bmken ,  qae  ftb  antSqnis  temporibas  quod-  die  OrgamBoHon  der  Homo  m  Wett' 
dam  jus  et  diguitatom  videlicet  banse-  falen  (Harn.  Gesch.- Iii. ,  Jg.  lS798,6ff^. 
grafscap  de  hausegravio  ^  Tremoniensis  5)  Beil.  I  S.  JUO  jJte  Worte  com 
civitatis  in  benefido  tennit.  Et  ut  io  consilio  entsprechen  dem  vorangehenden 
memoriam  quosdam  nvocemiu  qai  hac  cum  tostimonio  {Z.  24);  wie  leUtere»  be- 
dignitate  antifjuitiis  funirobantnr:  Lnr.o,  deutet:  cum  testibus,  so  jenes:  cum  ron- 
EcbertUB  et  Ezekiuus,  jam  dlcti  Ecberti  sulibus.  Ker/.  LObecks  S.  30  und  60'. 
fUins,  qni  euiäem  ooDudani  de  Heiniico      Q)  BeiL  II. 

^X^Ty    ^  ^  ^  ^ 

/     '     X-  Tri€    ^  \ 
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mund  ein  sfädtisches  —  das  erste  Mal,  dass  ein  solcJies  hegcgnef  — 
mit  der  Umsrhrift :  sigilluiii  burgeusium  in  Tremonia ; '  die  Verämse- 
runy  von  Rcchlon  und  Grundstücken  Seitens  des  Grafen  Konrad  *, 
welche  die  Urkunde  verlautbart,  geschieiU  burgeusibuä  et  civitati; 
unter  ihren  Zeugen  fiShrt  sie  aMsehn  ah  consnles  TremooienBas 
heeeichnäe  Personen  auf.  Die  Skutt  übernahm  a2s  Oegenieiskmg  einen 
jährlich  m  Martini .  dem  alten  Termin  der  Grundeinse ,  aus  stääiisi^en 
Immobilim  und  Anstalten  zu  entrichtenden  Zins,  hei  dessen  Aus- 
bleiben  eine  Straf  summe  an  den  Grafen  verwirkt  war.^  Zur  Zahlung 
dieser  Zinsbusse  wurde  ein  Rathmann  aus  der  Westerbauerschaft  ver- 
pflichtet.* Die  Obliegenheit  der  Corj)oratian  ist  bei  der  Neuimt  und 
Unfertigkeit  ihres  Organs  j  bei  dem  Mangel  eines  dasselbe  ständig 
leitenden  Amtes,  nach  Aussen  hin,  um  dem  ZtM^teredOi^en  einen 
hestunmien  Verpflichteten  gegenüber  m  std^^  eur  Leistung  eitws  ewi- 
eeOnen  Gliedes  yemacJit,^  eines  Rathtnanns  aus  der  Westerbauer  schaß* 
vermutMich  deshalb,  weil  in  ihrem  Bezirk  die  mit  dem  Zins  bdasteten 
Objecte  lagen,  sie  dit>  reicJisten  Bürger  der  Stadt  in  sich  schloss  und 
darauf  zu  rechnen  war,  dass  aus  ihrer  Mitte  stets  Männer  im  Baihe 
sitzen  würden.'' 

Zieaneig  Jahre  nadi  dem  ersten  Vorkommen  des  Raths  fand  eine 
Aenderung  in  der  Bestdhmg  desselben  Statt.  Die  Idaker  gäsuUeh 
uiMBonnt  gMdme  Urkunde,  wdthe  darUber  unterrusktet,'  läist  neben 
dem  neuen  das  alte  Recht  erkennen,^  Das  hier  gvfisehen  dem  seitigen 

1)  Unten  S.  6.  8)  Unter  den  Zeugen  der  Urkwuie 

2)  Oben  S.  XXVII.  ist  ein  Rathmann  Wernerns  in  oocidente 

3)  Stobbe,  Privatreeht  8  8,  XfT  umd  aufgeführt. 

unteti  S.  38  und  42.  7)  Man  könnt/e  die  SteUe  der  Urknutde 

4)  IHe  Lesart  nttemtaktWeU^Cfeng-  amth  dahin  verstdten,  dose  der  SaA 

hr  8.  &i6  anzn-cifilt .  ist  handschrifÜtm  in  seineti  Anfängen  die  Bauer schafts- 
unangreifbar.  Als  Verdeutschung  von  Vorsteher  (s.  A,  4)  als  solcfie  zn  seinen 
consul  ist  sie  allerdings  <MiffaHeHd;g^  Mitgliedern  gehabt  habe :  ein  Zusammen»- 
6rdMe)U»cft  ist  Jiichtemann  für  den  For^  hang  zwischen  der  Vertretung  des  Oanäen 
sfcher  gewerblicher  (Korporationen  und  und  der  seiner  llieile.  wie  er  hei  der 
wtrd  mit  judex  zurück  über  setU.  1200  Neubildung  der  Maihsbchvrdc  in  rcdits- 
«teßf  der  Soeeter  Rath  nach  Zustimmung  verwandten  Städten  begegnet  y  namentU6h 
coruin  (|ui  sunt  judires  in  sinjrulis  fra-  in  Cöln:  Jlegcl  S.  T.XJ ,  Gierke  1  S.  274. 
teruitatibius  eine  Ordnung  über  den  Ver-  Darauf  liesse  sidt  dann  auch  beziehen^ 
hmf  der  WoRentü^er  fest  (Seibertg  1  dass  einige  ältere  Dortm.  Urk.  Saths- 
n.  316) ;  1359  einen  Vertrag  mit  denen  mitglieder  wie  Wornerus  in  occidcnte 
de  vormuudere  und  richtolade  zint  des  (A.  6),  Sibodo  in  Oriente  {1258  Rübd 
WullcDanipmetes  Uo  Söst  (d<w.  2n.  7ö3).  n.  94,  1257  n.  105,  1261  n.  110)  auf- 
M,  V.  Werl  1324  (das*  n*  004)  §  22:  führen,  ohne  dass  nadiher  eine  Familie 
Wtret  alz<t  dath  nien  eynen  rath  zettcu  Westen  oder  Osten  vorkäme  (Rübel  S.  274: 
woldcn,  als  eyn  plegzide  is,  den  zulen  1318  Henricus  de  Wickede  in  Oriente), 
de  ghildo  aetton»  de  ghine  de  richtelude  Bei  dem  Mangel  aUer  andern  Spuren 
sin.  Michtemnfit)  als  Gildenvorstehcr  sehr  für  einai  solchen  Zusavimenhang  in  Dort- 
häufig in  Beil.  XII  ^  z.  B.  §^  1,  ö,  9  mund ,  der  zudem  bald  wieder  verschunuh^ 
«.  a.  m.  —  ScUten  ettea  in  älterer  Zeit  den  sein  müsste,  ha^  tdk  die  im  Tiaet 
dif.  Dortmunder  Bnwrsciutftsvorstlh&r  gegebene  Erklärung  vorgezogen. 
Bichtemünner  gelteissen  habend  8)  Beü.  III.    June  um  dieselbe  Zeit 

5)  Eine  analoge  Ersdieinung  s.  ob.  in  Soest  erlassetie  MathswalUordnung : 
8.  XXXfl,  8eib0rtM  1  n,  814. 
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BM  und  dm  Skdtsgüden  vereinbarte  Statut  MM  an  dar  aOfährlichen 

Bathswahl  und  dem  Mittel  der  Cooptafion  fest ,  mildert  aber  letztere 
dadurch,^  dass  es  dem  hcstehewJni  Ruthe  em  Coüegium  van  achtMehn 
Wahlmännern  beiordnet,  das  allJiUirlich  neu  und  zwar  ausschliesslich 
durch  die  Scchsgildm  in  der  Art  (fchildet  tvird ,  duss  jede  voti  ihnen 
zivvi  aus  ihrer  Mitte  erwählt  und  diese  zwölf  sich  um  sechs  aus  der 
lieinoldsyilde  erkorene  verstärkest.  Die  RathswalUordnumj  Hess  den 
aristokratischen  Charaeter  der  Verfassung  unangetastet ,  sudde  aber 
die  Qewerbsgildm  fint  der  Verkerrsi^afl  der  Kaufleute  und  ihres 
Anhanges  im  Rothe  auszusöhnen.  Nicht  dadur<A,  dass  man,  wie  in 
Cöln  um  dieselbe  Zeit  der  Erebischof  mUemdhm,^  den  Wmduferhem 
Zutritt  zum  Rathe  verstattete;  hier  genügte  es,  dass  man  ihnen 
eine  Controlle  Uber  dir  Rathszusammensctzung  einräumte,  um  so  den 
Vorienrf  der  FarteilicJikcit ,  der  genossenscliaft liehen  Dnrelistccherci 
ahzuweiireUj  den  das  bisher  exdusiv  geübte  Selbsteryänzungsreeht  her- 
vorgerufen haben  mochte.  Das  den  Handwerkern  gemachte  Zugeständniss 
häüe  seinen  Wer^  verloren,  wenn  etn  Drittd  des  AchtsehnereoUegiums 
nidd  Uoe  ains,  sendem  auch  von  der  Beineidsgilde  bestellt  worden 
wäre;  andererseits  entfernte  es  sich  von  dem  bisherigen  Recht  und 
seiner  patricischen  Verfassung  möglichst  wenig ,  wenn  es  sechs  ans  der 
Reinoldsgiklej  die  das  Vertrauen  der  Handwerkergilden  genossen,  dem 
Rothe  als  Wahlmänner  hinzutreten  Hess. 

Die  Zahl  der  durch  das  Statut  von  1260  eingeführien  Wahl- 
manner  entspricht  der ,  im  welcher  der  Rath  von  seinem  asten  Erschein 
nen  an  begegnet*  Wenn  das  BrivHeg  K.  Ludwigs  von  1332  den 
Rath  amf  diese  ZaM  m  besdiränken  für  erfordert  hidt,*  so  müssen 
sich  inzwischen  MisshräucJie  gegen  das  alte  Herkommen  eingeschlichen 
haben.  Der  ganze  Modus  der  Ratliswahl  oder  richtiger  des  Raths- 
wcchsfls  war  solchem  Anwachsen  der  Rathsstellen  förderlich  j  und 
wiederholt  sah  man  sich  z.  B.  in  Soest  genöfhigt.  die  Raihszahl,  die 
sich  gegen  das  Gesetz  gebildet  hatte,  zu  verringern.^  Der  alljährlich 
stcUtfindende  RatJiSwecJisd  erhellt  aus  einer  Vergleichung  der  Uatlis- 
iisten:  die  tMmittdbar  einander  folgenden  Jahre  weisen  versekiedene 
MitgUeder  auf,  in  entferntem  hehren  die  alten  Namen  wieder.^  Auf 

1)  Vgl.  Sme,  Mitthlffn.  8  8.95  Über  lasten  tkh  mdkr  ob  18  Ntmen  «itht 

(las   in  Osnabrück   durch   Compromitis  nachweisen,  wohl  treniger:  14  n.  110; 

sehr  (femiJderU  Selbstergänsungsrecht  der  Iii  n.  123 ^  iUOj  17  n.  114.  VielleidU 

SchofJ'en;  6  8. 33  ff'.  das8  der  äUe  Rath  {».  «.  8,  LVIU), 

2)  Hetfel,  Cöhier  Chron.  1  S.  XLV.  sich  vtisxbräuchlich  betheüigte,  WQ  Htm 

3)  Urk.  r.  124 1  (liril.  IT):  ebenso  das  Recht  nicht  zukam. 

1244  (Rübel  n.  83),  r^.'>3  [n.  1)4),  l:i.j7  5J  Nadtdcm  12Ö9  die  ZaM  der  Com- 

(n.  105),  1268  (n.  125),  1261)  {n  129),  mOn  auf  24  eerHnaert  war  {Seibert»  1 

1271  (n.  140),  1274  (n  14s],   1275  in.  n.  314),   mtinste  sdwn  12S3  hc.^fchhssen 

149) ,  1278  (n.  153) ,  1284  (n.  100) ,  1280  werden  „ut  coiiäUium  upiUi  uustri ,  quod 

(».  i7d),  1387  (n.         JU89  (tk  211)^  star«  Bolebat  in  triginta  bm  penank, 

1301  («.  28:i) .  1311  {A.  3$2),  1312  («.  consisterit  ddncepH  in  nuniero  viginti 

32ö),  1313  (n.  327).  uuatuor  uanonanuu'*  (das.  n.  408). 

4)  BeQ.  V  §  21.  Aus  de»  UtOer-  6)  £975  itt  keiiter  m  1274,  im 
schnßen  der  Rathsurkunden  utul  den  keiner  von  1286  anetUr^m»  Rübel,  Bei' 
dtirdi  äasBatlubtuh  mrfbewahrtenLieUn  träge  ü  S,  2M1» 
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dem  weehsdnden  Äniheü  an  der  Besorgung  der  laufenden  Geeckäfie 

hertiht  der  Gegensatz  von  altem  und  neuetn  Rath,  der  siA  alsbald 
n€ich  Begründung  der  Institutim  in  den  Urkunden  verfolgen  lässt.^ 
Neuer  und  alfer  Rath  hildm  msammeti  den  gemeinen  Bafh*  Doch 
ist  die  Bezeiclinumj  nicht  (/rade  häufig:  man  zieht  Wtndimgen  vor, 
wie:  der  llath  alt  und  neu,  der  sitzende  Rath  alt  und  neu,  die  Rath- 
mannm  alt  und  neu.^  Eine  feste  Nortn,  wann  die  Zuziehung  des 
aUen  EeUhs  erfolgen  mussie,  fehU;  die  Urkmdm  »eigen  seine  2%et^ 
naJme.  hei  wiehtigem  Verträgen,  Stakiten  und  Verfügungen  üfter 
städUsehes  Vermögen.*  An  der  Spitze  des  Raths  steJwfi  zwei  Bür^er^ 
meister,  magistri  civium,  proconsules.^  Wenn  auch  eine  EinriMitmg 
zur  Leitung  der  Ihithsgrschäfte  schon  früher  bestanden  haben  mim^' 
so  sind  doch  Bürgermeister  erst  sed  Ende  des  13.  Jahrh.  nachiceisbar 
und  gewinnen  bald  eine  selbständige ,  idn  r  die  Präsidialstellung  hinaiiS' 
geltende  Bedeutung.  ^  Eine  Zeitlang  namentlich  im  13.  und  der  ersten 
Hälfte  des  14.  Jahrh.  reden  die  Urkunden  anstatt  vom  Bathe  von 


1)  Bübd  n.  Uä3  (s.  ob.  S.  XXV U 
A,  S):  16  Namen  taue  temporis  consnles 

Tremonie  et  universi  de  vctoro  consilio. 
In  einer  Urk.  v.  125S  {liiibel  n.  Ut) 
ßnden  t^ich  nach  den  18  Mitgliedern  des 
teUigen  Jiatlu  s  unter  den  «Ui  tcstcs  nvch 
nmnc/te  Jtathsnameti.  Dass  die  Sache 
schon  vor  l'M?  vorluinden,  die  kurze 
iedlmtehe  BeBeUsknwng  aber  «lodk  nUM 
geläufig  war ,  zeigt  das  Bündniss  van 
1^64  (Bübel  n.  l'ld),  worin  ftich  Soest 
und  Dortmund  gegenseitig  verpfli^ten, 
auf  Klage  wegen  Vertragsverletzung  12 
vires  y<ioueos  et  tidcdipnos ,  0  de  c  msilio 
uuod  tunc  pro  teuipor»'  est  et  alios  0  de 
illo  consilio  quod  fuit  ante  consilium  quod 
tnnc  est ,  zur  Hechtfertigung  in  die  an- 
adiuldigenäe  6ladt  zu  schicken.  Utatt 
„süMenäer  Sath" ,  sine  tu  Doftmmd  eäh 
weicJtend  von  (indem  Städten  {Verf. 
Lübecks  S.  10;i)  gebrauchte  Hczeichnung 
(«nt.  Ä,  4)t  sagte  man  teUiger  Rath: 
tunc  tempons  oonsules  («.  o6.)  oder  pre- 
ddentes  m  consilio  {s.  unten  a,  LX). 

2)  Unten  S.  70  >«. 

3)  8.  üOö**,  y9*^.  1309:  consules 
▼eteris  consüii  (Rlibd  n.  318);  1344: 

do  novo  consilio  17  Xamen ,  de  antiquo 
consilio  Ii  Namen  {Fahne  n.  375) ;  eou- 
Holnovus,  consul  nnti<]uas  {Kübel  n.  54  't). 

4)  lSi67  {ob.  A.  1):  1344  Vertraq 
«Ml  Brakel  {Fahne  n,  376);  BeO,  VUI 
M.  2. 

5)  In  einer  von  der  Stmlt  selbst  ««*- 
geilenden  Urkiouic  zuerst  um  LiSö:  uos 


proconsnles  et  consulos  pro  tempore  civi- 
tatis  Tremoniensis  (flSÜbd  i».  m).  Eine 
crzbischöflich  -  kölmsdiie    Urkunde  von 

J:2SS  befiehlt  judices,  magistrosciviiim, 
consules  et  scabinos  voti  Dortmund  zu 
e.i  commmnciren  {n.  199).  Ber  deuUdke 
Nil me  zuerst  1:^19  {Eubel  n.  37:2):  de  bor- 

fermestere  ende  de  rad  vau  Dorpmimde. 
in  den  Urk.  K.  Lmlwigs  v.  133$:  m*- 
gistri  consulnm  Beil.  V  und  Rubel  n, 
478  ,  479,  483.  J ansah's  {ob.  S.  LVI 
A.  4)  Behaupiuiuj  S.  129,  d€iss  nach 
der Ihrtinunder  liathslinie  die  Stadt  bald 
einen,  bald  zwei  Bürgermeister  ijeliabt, 
ist  irrig.  In  deti  Verträgen  zwischen 
dem  Grafen  von  der  Mark  und  der  Stadt 
{oh.  S.  XL  II  A.  4)  tcird  ein  ScJiieds- 
geridit  aus  zwei  Mitterti  cum  duobas 
proeonsnlibns  Trenonie  pro  tempore 
existentibuö  1333  Rubel  n.  49-'))  (two 
borgcrmestere  dey  den  stoyl  besittet  to 
Dortmnndc  1328  n.  440)  beetdlt. 


Aus  der  Urk,  von  1286  iobm 
8.  XXXri  A.  2)  läset  ek^  moM,  wie 
Rubel,  Beitr.  2  S.  203  meint,  ein  Argm- 

ment  gegen  die  ExiMaxz  ron  Bürger" 
meistern  entnehmen.  Atulcrerseita  [liübel 
das.  S.  20  f)  liefern  Adressen  Auswärtiger, 
wie  die  der  Crk.  K.  AIhreehts  ton  1^9S: 
scultliüto  uia^istriä  civium  scabiuiti  cou- 
salibos  et  unlTersitatl  eirinm  (Laeom- 
hJel  3  n.  993)  für  sich  keinen  Bew<%s 
der  in  der  Stadt  wirklich  vorharuiaten 
Aemief. 

7)  Verf.  Lübecks  S.  III. 


Einleitiing. 

SMffm  wnd  Baih,*  ohne  darunter  noei  Behörden  tu  verstehen.  Es 
sollen  damit  nur  die  beiden  Seiten  in  der  TluVigkeit  der  Uathmannen 
hervorgehoben  werden,  und  sehr   bezeichnend  sjfrictd  das  Privileg 

K.  Ludirifjf!  von  1332  von  consulibus  scabiuis  existentibus  *  In  der 
mmlichen  Zeit  ist  es  auch  ühliehy  den  juilex  (ui  der  Spitze  der  Stiult- 
behörde  in  den  Urkundt  u  aufzuführen.'-^  Schreiben  Auswärt itjer  Hebest 
es  von  judicüs  an  solcher  Stelle  zu  spredieny*  utid  in  einer  Reihe  kirdi- 
lieher  Erlasse  ist  der  Katalog  städtiseher  TUiOatnren  vervollständigt 
an:  judex  scaMni  oonsules  majores  et  nnWersitaB  opidi  Tremonienns.* 
Unter  den  majores  wird  man  hier  wie  anderwärts  Vornehmere,  Notable, 
Mitglieder  der  liafhsf/eschlcrhier  zu  verstehen  haben.^  D<is  den  Rath- 
mamnen  erthedte  Prädicat  lautet:  discreti  viri  coiisules.  prudentes  et 
discreti  viri,'  boscheideue  wise  hnlc;''  die  Anrede  lautet  entsprechend: 
discrecio  vestra,''  auch  wohl  (nshcsondere  wo  sie  an  die  JJürgermei^r 
gerichtet  ist:      bereu  vuu  Dürtmuude.^*^ 

JMenMigUMeit  nnd  S^bstergänmmg  sind  auch  hier  die  Grund- 
pfeiler der  SMseinriditung;^^  der  Wiedereintritt  m»  den  Baith  nai^ 
eeitweiliger  Buhe  geschah  unier  öffentlicher  Controlle,  bei  der  wie 
gezeigt  die  (Temeinde  mitwirkte  und  die  Möglichkeit  bestand^  untaug' 
lieh  befundene  Mitglieder  ausdriieklich  aufizuschliessefi  oder  zu  ühcr- 
(jeheu.^*  Die  Rathswahl  wurde  alljährlich  am  21.  Februar  vor- 
genotnmen  nachdem  die  dem  R<tthe  hinzutrete mloi  (rildenwahlmünner 
den  vorgeschriebenen  Eid  geleistet.^^  Die  AnnuJune  der  Wahl  icar 
F/licht ;  wer  ausser  durch  Krankheit  verhindeH  mu  sein  sidi  weigerte, 
wettete  jdbii  Jlfark  und  ein  Fuder  Wein;  eine  mmte  Weigerung  zog 
Wiederholung  der  Strafe  und  Verwirkung  der  Baßufahi^BeU  nach 

1)  1313:  cotiHiilos  rt  srabini  {Rubel  7)  Rubel  n.  296,  408,  487  ,  489'^ 
n.  328) ,  J3:^:J:  si  uLiiii  ac  ('(»nsule»t  Trem.  prudontes  tt  honesti  n.  38J ,  prudeutes 
(«.  307),  cijl.  n.  337 ,  518.  In  deradbcn  n.  :i70.  Auch  der  eitizdiie  Bathmann: 
Zeit  und  ohne  Unterschied  txn  h  <lnii  d i s <•  r ( -t u s  v i r  seUfSt  in  seiner Frivatfttßung 
Inhalt  der  Urk.  1320:  nos  coutiules  Treui  n.  349  u.  303. 

(M.  88«),  m4  n.  510,  8)         n.  S83. 

2)  Beil  V  §  21.  0)  1320  n.  381. 

3)  1271:  judex  cousules  ac  nnivorei  10)  1352  Fahne  n.  IS^i  1347 :  Mgli^ 
borgenseb  Trem.  Uübd  n.  142^),  1317:  fC»ch  vor  deine  rade  tho  Dortnraiide  . . . 
judex  ooBsnles  et  conuBimifeM  imperialia  Keratien  van  Hen^^csUnburghü  een 
opidi  Tn^ni.  [n  3^8).  1319:  nos  judex  borgherinester  tho  der  tiit  (ämM  «.  546"). 
•cabini  ac  consules  Trem.  (n.  370).  Ebenso  erhalUn  tmweit^^rn  Verlauf  dieser 

j  1   •        offici^en  Aufzeichnung  nur  die  zeitigen 

w       ^ftJr^*''''^  ^'T"-  "'«rf  geire^rJn  liürQermeister  unter  ?m 

Mune  ad  gndQS  .  . .  contra  judices  con-  den  HerretU.Ul.  Unten 


siiloa   scabinos    et    nniversitateni  opidi 


V26.  Vgl.  Stüre,  Müthtgn.  8  8.39. 


Tremon.  (».  108)  und  ttuch.ste  Anm.  jj^*  ^^X.'   j^^^i^^^ks  S.JOl. 

5)  1282  und  1283  Rubel  n.  103  und  jjw  48.  Verf.  Lübeck»  S.  103. 
IßS;  1315  H.  3:>s.  Achnlich  auch  %n  Omabrüt^  sffrkM  man  wm  ,Fer- 
et,>,^r  l  rk:  h.  Karl  IV.  r.  1349  {Lacotn-  g^gsen'',  in  llildeshcim  rom  „utelaten" 
bUt  3  rt.  464):  judices  consulea  et  sca-  ^fm  Ratlismitqlicdern  bei  nolcher  Geleqen- 
bloi  ae  JBqoreB.  heü.  Gött.  gel.  Anz.  1875  S.  1418;  l)ub- 

6)  Verf.  Lübecks  S.  200  ff. ,  wo  gleich-  «er,  UB.  der  St.  JlOdesheim  1  n.  949. 
fallfi  aus  kirchlicfien  Urkunden  majore»  Iii)  Unten  fS.  21^. 

dvitatui  angeführt  sind.  U)  UI  m.    Oben  Ü.  LVIL 
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sUk,^  Verbrechen,  cmdauemäes  SiecJithum  und  Verarmung  machten 
des  erworbenen  Amt^  wieder  verlustig.^    Zum  Bathmann  kamUe 

niemand  erwählt  werden,  der  nicht  ehelich  geboren,  erhgesessen ,  ver- 
Jteiratet  war  und  den  alten  angesehenen  Geschlechtern  angehörte:^ 
Erfordernisse,  welche  ausdrücklich  zwar  erst  das  Pi-ivileg  K.  Ludwigs 
von  1332  aufstellte,  ab&r  wcdirsclmnlicli  doch  nur  als  Erneuerung 
aUen,  gegen  AusstkreUimgen  der  jüngstvergangenen  ZeM  su  eiekemäm 
BcdUes.^  Vaier  und  Sohn,  Bruder  und  Bruder  durften  weder  gleu^ 
Meitig  tiocÄ  unmittelbar  nach  einander  Miiglieder  des  Raths  sein.^  Der 
neu  in  den  Bath  Erwählte  hatte  nach  der  Vorschrift  K.  Ludwigs 
zuerst  Kaiser  und  Reich  Hulde  und  Treue,  dann  der  Stadt  Aufrecht- 
erhält ung  ihrer  Rechte  und  Gewohnheiteil  zu  schwören.  In  die  Eides- 
formel, wie  sie  die  Stadt  aufgesfellt  hat  und  beobachten  lässt,  ist  nur 
die  letzte  Hälfte  dieses  Gelöbnisses  aufgenommen  und  durch  die  Ver- 
pflichtung MUT  ÄmisversehwiegenheU  vermehrt  worden.^  Der  Eid  itl 
90  hedeidungewiU,  dass  er  mit  dem  Amte  selbst  identifieirt  wird.^ 

Der  Rath  hielt,  durdk  die  Glocke  zusamnienberufen ,  ^  seine  SUtungm 
auf  dem  Bathhause.^  Das  Mitglied,  das  auf  Aufforderung  nicht 
erschien,  musste  zehn  Mark  und  ein  Fuder  Wein  wetten.^^  Die 
Theilnahme  an  den  Rathsgcschäßen  heisst:  coiisilio  presidero,  am  Rathe 
sitzeti.^^  Die  Rathmannen  sind  versammelt  in  der  Rathkammer,^* 
sUzen  in  dem  sittendeu  stö^e  des  rades^^  und  werden  danach  bezeich- 
net als  dee  den  raet  van  Dortmunde  ghesworen  hadden  onde  imme 
stole  säten, der  eingdne  ist  des  Rothes  Freund,  Mifges^,  der  stol- 
broder.'*  Die  BaMafel,  wdehe  die  Sitee  der  Baikmannen  umgeben, 
wird  repräsentaÜv  für  die  Rathsbehörde  gebraucht:  Parteien,  die  mit 
dem  Rath  zu  verhandeln  haben,  der  Graf  von  Dortmund,  die  Stadt 
Attendorn,  die  Vertreter  des  Dorfes  Brakd,  aber  auch  hrioaJtpersonen 

1)  III  119.   Beil.  XII  §  18.  Nordhoff,  Holz-  und  Steinbou  Wett- 

2)  Beil.  V  §  21;  1 32.    Vgl  III  Xd  falens  {Mvnst.  1873)  Si  400, 
undDW49.  10)  IV 22. 

3)  Beä.  V  §21,  11)  III  119.  1369:  impetravi  a 

4)  Unten  §  4.  minis  procoiisulibus  et  aliis  qui  pro  teni- 

5)  Beü.  F^' A^i;  (2a«  Deque  succtissive  pore  consuiatai  Tremomensi  preaidebaot 
mK  da»  ZuMmmmsUim  der  F«r«NUuifm  {Fahme  n.  ISS).  Presideotibas  in  eon- 
im  gemeinen  Bath  (oh.  S.  LVIIl)hiHdem.  silio  mit  fohioiden  Numen  ist  auch  For- 

6)  Daselbst  und  III  ISSJ.  mel  zur  Bezeich  nnn<f  des  sitzenden,  acti- 

7)  III  22.  ven  Rothes :  B u hd  n.  322,  S.L  VIII  A.  1. 

8)  1404:  UM  in  domo  conBulari  per  12)  Unten  S.  209";  «S«, 

polsnm  canipane  nt  moris  est  lul  hoc  con-  Kj)  IV  i"^.    Consistormm  ah  Bezeich- 

gregati  concordit^r  fociiuus  {Aufstellung  nuny  d<r  Bathitversammlung:  in  con- 

einer  VollmeM  für  Abgeiomdte  an  den  siBtorio  consilii  noitri  .  .  experti  •nmnf 

König)  Fahne,  n.  491.  (1330  Bühel  n.  3W),  sedeie  nobiseoffl  in 

9)  Ob.  6.  LI.  1261:  duoius  consuluiii  cousistorio  III  119. 

(ob.  8.  LUIA.  7).  1387:  doraui  ooBsiUi  14)  JB«5el  n.  546  8.  370. 

{Rubel  n.  123) :  dowiua  consularis  (oben  15)  I II 36 ;  IV 128, 136;  vgl.  1420:  y^s 

A.  8).    Ueber  das  Dortmunder  Rath'  radegesellen  der  stad  {Fahne,  Hörel  n. 

haus,  das  in  seinem  noch  erhaltenen  51).   1345:  des  rades  ghcveyrde  {Rübet 

ITaiipttfieile  aus  der  ersten  Iläl/te  des  n.  545  S.  372).   1317:  discretiim  virum 

1.3  .fnhrh   stammt,  s.  Uühke ,  die  ma.  dominum  Nicolaum  in  Ponte  dilecttira 

Kunst  in  Westfalen  S.  312  Tafd XXVII i  collegam  et  biirgensem  noatrom  {n.363), 
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enekemm  coram  tabula.^  Tor  der  tafelen  to  Dortmunde  werdm 
TJffkmU  gesucht  uind  gewiesm^^  wie  hier  Geschäfte  der  freiwilligen 

Gerirhtsharkfit  vorgenommen  tocrdm.^  Dann  wird  aber  auch  die 
Tafd  genannt,  wo  nmn  die  Stadt  seihst  oder  (kis  Stadtvermögen  meint : 
der  UM  hewUligt  lienti  n  von  <1(m-  taflen.'*  Der  Tafel  wird  entgegen- 
(jr.^etzt:  die  Bank,^  dem  liatlic  d<is  GericfU.  Doch  hängen  liaUhSver- 
/aasung  utid  Gerichtsverfassung  eng  eusammen. 

Gerichtswesen. 

Schon  früh  gewann  die  Stadt  eine^i  sehr  crlichlichrn  Einßuss  auf 
die  Beurteilung  des  Ilichtcrs;  denn  im  regelmässigen  Lauf  der  Dinge 
sass  nicht  der  Graf,  der  von  deni  Könige  mit  dem  GeridUc  beliclien 
warf  sondern  der  judex,  der  Richter  schlechÜim^  eu  Gerichte.  Im 
Gegensaig  mm  Judex  heissi  der  Graf  in  dm  StoMen  judex  siipeiior 
oder  mijor;*  während  der  Judex^  wdcher  rechUich  hetrackUt  der  Untere 
ridiier,  des  Grafen  Richter  ist,^  sich  in  Urkunden  als:  der  Zeit  Rieh- 
ter  von  Dortmund  bezeichnet;^  eine  Fontiel,  welche  die  vorübergehende 
Bedeutung  seines  Amtes  vergliehen  mit  der  lehtnslänff liehen  und  erb- 
liehen Stellung  des  (rrafen  hervorhebt.  Er  bekleidet  sein  Amt  höeJi- 
stens  zwei  JaJire  hinter  eitmtuler;  schon  auf  das  zweite  JaJtr  h/d  er 
kein  Recht,  es  wird  ihm  aus  Gnaden  zugestanden,^^  vorausgesetzt 
doM  seim  Jmtsßhrung  tadelfrei  verlaufen  %ü  mtd  mmm  Bhäsfireiinde 


2332:  diio  de  coUegio  nostro  (Rül)el  n. 
479).  1S94:  Betluiiania  Gleppin^ ,  coUe^ 
Boim  eonralatat ....  Thidemanno  <lo 
n>TeIe  nostro  eonooneuli;  «n  der  de%U- 
idkeii  Form  des  Briefe»  wird  jener  nnse 
gwdle,  dieser  unse  mcde  borgemieiitor 
gmannt  (Fahve,  Hövel  n,  37). 

1)  Ui67  :  ob.  S.  XXVII Ä.  3;  mO: 
actum  Tremonie  in  domo  consalnm  et 
coram  tabula  (».  133);  1344:  «efcnin  .  . 
ante  tabulam  snpia  donram  oontalum 

{Faiitte  n.  375). 

2)  Fahtte  n,  178  8.  910. 

3)  1268:  ooniparnit  coram  nobis  in 
domo  consilii  coram  ta1>nlani  [vgl.  uvten 
S.  235 ')  Johannes  de  Hovele  et  dedit 
pott  oUtnm  Biiiiin  «aUeolviii  . . .  funolo 
sao  {Fahne,  Hövel  n.  4^.  Am  demtd" 
ben  Jahre  Rühel  n.  12.^. 

4)  1316:  der  Rath  verspricM  dein 
Kümfer^  dm  ein  Ausfaü  an  den  ihm 

rerJcauften  Eiulünften  "am  den  Fisch- 
hänken  trifft ,  de  tabula  nostra  completc 
refundere  et  plenarie  resareire  {Riibel 
n,349).  Kbetiso  1311  tt.  322 , 133B  n,  370. 

5)  Fahrn  M.  178  8.  210, 

6)  /  1. 


1)  II,  7,  36.  Horbordus  judex  Tro- 
nomensis  m  einer  Urkunde  von  ISUM 

(Sfibert:  1  n.  2SS)  kann  nur  den 
Grafen  bedeuten  («.  ob.  S.  XXJII A.  12); 
ebenso  der  namenlose  index  Tremoniensis 
eifier  Urk.  roti  1200  {KmdUnger,  Vokne- 
Htein  2  S.  144). 

8)  /Vir.  IVtedridi  II  v.  1220  {ob.  S. 
XLIX  A.  Ii):  ooxnitis  . .  ▼«!  jndicis  tid. 
Ihil.  T:  ipsi'  (sc,  comcs)  vel  jndex  snus. 
1255  t  m  ikiienkungsaci  an  dte  Martins- 
kapelle,  in  Oegemoart  de»  €hrafhn  «oB- 
zofjen  und  von  ihm  beurkundet ,  Hchliesst : 
actam  .  .  c^ram  Johanne  dicto  Saderman 
tunc  judice  suo  {Rübel  n.  103). 

9)  1286  {BOba  n.  176):  presente 
Ottone  de  Hammonc  tnnc  temporis  ju- 
dice; 1347  {Fahne  n.  IIH):  nos  Gode- 
Bcalcüs  de  Ispolindirode  judex  Tremonien- 
sis prfi  tempore :  nos  (I.  do  J.  judex 
pro  tempore  TremoniensiB  {1347,  Lob, 
UB.  S^n.  888S. 

10)  1  L  Elyaa  de  Elepe,  judex  m 
den  J.  1274  und  1275  {Kübel  n.  148 
uml  140) ;  Hildebrandus  Sudcrman ,  jndex 
in  den  J.  1262  und  1268  {unt.  S.  LXIII 
A.  10),  bestäti/ien  dir  hndeti  TJieile  der 
durch  das  St€^  aufgestellten  RegeL 
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oder  äer  Qraf  9ieh  für  ihn  tferwenäm*  ObaehoH  üntmiehter  des 
Qrafm,  hängt  weder  seine  Ertmhlung  gum  Amte  noch  sein  Verleiben 

im  Amte  vom  Grafm  alUln  ab;  sondern  beides  ist  hedingt  durch  den 
ilhermnsfimntenden  BeficMusfi  des  Grafen  inul  des  Rnthes*  Nach 
diesem  der  Stadt  zustehenden  Ein/1  usse  darf  sie  ihn  judex  noster.* 
dürfen  ihn  andere  judex  civitatis  *  nennen,  zumal  zn  den  positiven 
Erfordernissen  für  die  Bekleidung  des  Amts  gdiüri^  dass  der  Inhaber 
gdorener  Dortmunder  und  erbgesessener  Bürger  der  Stadt,  ssu  den 
negativen^  dass  er  weder  Dienstmann  des  Qrafen  noch  Beamter  irgend 
eines  Herrn  sei.^  ThatsächUdi  wurde  der  Zusammenhang  von  Stadt 
und  Gcrieht  7ioch  dadurch  verstärkt^  dass  die  Richter  häufig  vorher 
Mitglieder  des  Raths  gewesen  waren  oder  nach  Ahlauf  ihrer  AnUs- 
periode  loieder  wurden  oder  dass  sie  weniqstms  den  im  Rathssfuhlc 
heimiscJien  Familien  angehörten/'  Im  Lauf  der  Zeit  (fest/iltcte  sich 
die  Amtsdauer  des  Richters  ohne  weiteres  zu  cimr  zweijührif/en;'  das 
Recht  der  Bestellung  verschob  sich  zu  Gunsten  des  stadtischen  Antheils, 
so  dass  König  Wensel  einmal  drohen  konnte,  dass^  wenn  sieh  mdd 
beide  Parteien  binnen  vier  Wochen  einigten,  der  Bath  das  EmennungS" 
redit  allein  haben  solle/  Der  jadex,  der  anfangs  nur  der  regelmäs- 
sige Richter  anstatt  des  Grafen  ?mr,  wurde  bald  zum  ausschliesslichen 
Richter.  Schon  die  ältesten  Statuten  hchieUen  drm  Grafen  nicht  mehr 
vor  als  das  Gerieht  über  Verletzunfjpn  der  Köni<jsstrasse ,  die  ihm  mit 
der  alten  Bannbusse  der  60  Schillinge  zu  wetten  sind,  und  die  von 
der  Partei,  welche  den  von  ihr  angebotenen  Beweis  nicht  su  erbringen 
vermoehtef  tu  sohlende  Strafe  von  einer  Mark*  Das  alte  von  £ 
IViedrich  II.  gewährte  priYfleginm  de  non  evocando  war  durA  die 
städüsdte  Atäonomie^^  wie  durch  die  nachfolgende  kaiserliche  Gesetz- 
gebung gestützt  und  befestigt  worden:  K.  Albrecht  hatte  1302  jede 
Ladimg  von  Dortmunder  Bürgern,  einzeln  oder  insgesammt ,  in  welt- 
lichen Angelegetüiciten  vor  ein  Gericht  ausserhalb  ihrer  Mauern  oder 

1)  1 1.   Jene»  die  äHere,  dieees  die  5)  Die  Urk,  v.  13S0  {ob.  S.  XXIX 

jüngere  Lemrt.  A.  H)  fahrt  fort:  also  flat  de  richtere  en 

2)  i>as«  m  das  Statut  I  1  zu  tnter-  beseten,  g-eervet,  ambesproken  l)orgerp 
pretiren,  verlangt  die  mittelalterliche  Be-  si;  die  von  1343  (das.)  verlatigt:  judicem 
dexthvng  vm  eligere,  die  Feststellung  von  seilieet  hominem  boiffensem  Tremonien- 
Bedittgiiwfm  für  dev  rligendus  in  I  1,  som  natnm  civeni  TrcnioTiiensera  bona 
die  Zusage  der  Grufeubriefe  von  12G7  hereditaria  obtineutem  absque  iufauiia 
{Rübd  n.  1S9):  nos  debemns  looare  ju-  qaod  vulgaritor  didtnr  eil  UBbeiproken 
dicium   nostnim    burgensi  Tremoniensi  man  existentom. 

idoneo  ac  fido  digno,   qui  per  unnm  6)  Job.  Ibonis  (1230  consnih  1253  ja- 

aaniim  ad  electiouem  bnrgrannm  dieto  dez,  1274  eonmd.  Hildebranaiu  Snder- 

judicio  presidebit  et  annum  sonuentem  man  jadox  1202,    1268.  consul  127'\ 

per  gratiam  dictomm  burgensinrn  obtine-  1278,    Petrus  de  Datoion  consul  12()7, 

Dtt,  nifli  pOBsit  per  excessam  notorinra  jndcx  1269,  comid  1278,  judex  1296. 

refntari;  von  1SS86  {das.  n.  170):  nos  Henricus  diotas  Kaie  judex  1296,  oonsul 

ot  civitas  iiiuuiimi  consensn  jndioiMu  con-  1301. 

stituere  debemns.    Vgl  S.  XXIX  A.  8.  7)  Bäl.  XII  §  11. 

3)  1 1,  4.  8)  1379  Fahne  n.  4S6. 

4)  iVfV.  K  Luduim  f>.  1332  {BeH  V  0)  /  3(1  und  7. 

§§  1  u.  S13).  10)  Oben  S.  XLIX  A.  11;  unten  IIIS, 
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vor  ein  geisUidte$  Qeridti  verboten und  K,  Ludwig  1339  Jenes  IVi- 
vüsg  dakm  mkrpretirt,  dass  jede  Klage  gegen  die  Bürger  von  DorU 
mund  in  bürgerlichen  oder  peinlichen  Sarhen  vor  einem  andern  Richter 
als  dem  zeitigen  Stadtrichtcr  nusge^ichJiniarn  sein  sollc.^  Wenn  das 
letztgenannte  Privileg  auch  die  an  den  Hals  oder  an  die  Hand  gehen- 
den Sohlten  der  Stadt  abspricht^  so  weist  es  sie  doch  judicio  et  judici 
d.  i.  dem  Richter  0U*^  Auf  diese  ganze  Entwicklung  musste  es  den 
bedmitMmuten  Mnfluss  ausüben,  dass  die  Stadt,  me  bereits  geseigt^ 
an  dem  Gerüste  selbst,  ntehi  blas  an  dessen  Besetzung,  in  stetem  Feii- 
schritt  immer  grössere  Hechte  seif  dem  J.  1286  erlangte.^ 

Die  Amfsperiode  des  Richters  begann  mit  dem  Tage  Matthiä, 
dem  24.  Fehrnar.  Der  Eid  des  neu  Antretenden  gieng  dahin,  dem 
Grafen,  der  Stadt  und  dem  gemeinen  Lande  ein  recht  Richter  zu  sein.^ 
Die  ordentliche  Gerichtsstätte  war  die  am  Markt  gelegene  „Halle"';* 
hier  stand  der  Stuhl  des  Richters,  das  tribunal,  tribunal  judiciarium.* 
Die  Bank,  auf  der  die  UrÜteüfiinder  sassen^  gcdt  dm  Oeriekt  den 
Namen.*  Sdüte  an  einem  andern  Platse  als  tfor  dem  tribunal  Gericht 
gehalten  werden,  so  wurde  mittels  Urtheilsfrage  und  Urtheilsfindung 
festge'itellt ,  dass  Verhandlung  und  Urtheil  dadurch  nichts  an  ihrer 
rechtlichen  Wirksamkeit  einJnissten:^  ein  Rechtssatz,  de.^^^en  Anwen- 
dung in  zahlreichen  Urkunden  belegt  ist,  welche  die  Vornahme  von 
RecJdsgcscluiften,  nicht  aber  Entsdieidung  von  Rechtsstreitigkeiten,  im 
Graf&nhofe,  im  BeUhhause,  in  Kirchen,  in  einetn  Privathause  oder  im 
FMen  bssengen,^^ 


1)  IMtf.  K  A^Mreehts  v.  1309  Juni  8 

{I^ahtu'  tt.  34G,  Rubel  n.  iAs7 ) ;  ooncedi- 
maa  permittinias  et  volumuä,  quod  nallas 
predictos  nostros  cives  de  Tremonia  pro 
qoaenm^iie  eaiiM  secolaii,  privata  vol 
commnni.  extra  ninros  civitatis  Trenio- 
nienjsis  vocet  alit^ualitcr  aive  citet  aut 
proearet  vel  tamat  citari  aliqnem  td 
jadiciam  ecciesiagticam  rel  Tocari. 

2)  Beil.  T',^'  1:  zu  divisini  vol  paritor 
tyiL  privata  vel  comiuani  in  A.  1. 

3)  Da».  §§  17  %md  92, 

4)  S.  XXVII  u.  ff. 

5)  ///  124  nvil  Beil  XTT  §  11. 

6)  //  fi,  2'^^  Vi  uml  S.  247. 

7)  /  4.  Bai.  II  S.  192  »  u.  \  II 
weigit,  dat»  ooram  jadicio  tjlekhhedeutnid 
igt  mit  coram  trihunali.  1323  {Rubel  n. 
406):  Audereas  iudex  ascendit  tnbaiial. 
Die  Stak  de»  €hrafenbrief!B»  tfon  1890 
(oh.  S.  LXIT  A.  fahrt  fort:  ande 
besittc  den  stol  en  jar  van  aldeme  rechte 
andc  dat  jar  na  deme  ersten,  efte  he  sie 
wol  gehsndelet  hevot.  van  genaden. 

8)  IV  7.  DW  18,  19,  73^76. 
Oben  8.  LXI  A.  5. 


9)  I  4,  V43.   Ä  153.  pW51:  d 

jndox  judicio  vel  Inco  jndicii  resideret. 

lOJ  BeiL  II  -S'.  192 I;i61  Erbver- 
sitht  coram  Gerhardo  filio  domüii  Badolfi 
judict!  Trt>in>>iüonn  tob  domo  conaolam, 
ubi  voinlitur  lanens  pannns,  roqnisita  et 
laUi  senteutia  quod  ocjue  validiiin  osset 
ac  si  coram  tribunali  actum  fuisRCt 
(Rubel  n.  110);  fiir^rjlir  F'irntrJ  in  einer 
Urk,  V.  1274,  laut  icelcticr  Hüter  Beruh, 
von  Hßrde  an  da»  Magdakmmho^pital 
in  Münster  zirei  in  TiSbetk geletiaif  Häu- 
9er  in  der  Nikolaikvrche  su  Dortmund 
coram  Elya  de  Elepc  tnnc  temporis  ja- 
ditie  Trcmonlensi  aufl/isst  {Wiltnan», 
Wstfäl  ÜB.  3  n.  954).  Eine  ähnliche 
Aufl<i)<sunfi  in  der  Rcinoldskirclw  coram 
Hildebr.  Siidemian  1269  {ROba  n.  113). 
Kf/r  demselben  Richter  1268  eine  Ver- 
pfändung von  Liegenschfiften  in  domo 
oooaüii  ooram  talrala  (n.  t9S^,  Eine  B«- 
freiunfi  rom  ljehnxv*:rtHinde  für  Güter, 
die  in  der  Feldmark  von  Dortmund  be- 
legen:  actum  et  ratificatom  extra  prefa- 
tos  aranNi  oppidi  TremoniensiB  ante  por- 
tam  que  vocatur  telonearii  coram  Johanne 
IboniB,  jadice  tone  temporis  Tremonie 
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Echidinge  werden  in  den  Quellen  des  Dortmunder  Rechts  nicht 
erwähnt.  Gebotene  Dinge,  die  regelmässigen  GericMstcrmine,  fanden 
von  Ii  zu  14  Tagen  Statt. ^  —  /l/.s'  Schöffen,  die  der  Richter  um  das 
ürtheil  zu  fragen  verpflichtet  war,  fnngirten  die  Rathmannen.  Das 
ist  zwar  nirgends  ausdrücklich  ausgesprochen,  crgiehi  sich  aber  daraus, 
dass  zaJdreiche  Urkunden  bei  Vornahme  gericJUlicher  Geschäfte  cUs 
Anwesende  Ratfimannm  nennen,*  aueh  wenn  kein  rccMliches  Interesse 
der  ^adt  m  Spiel  war^  daas  die  an  der  Spitze  skkende  BMrde  sUM 
edbet  mh^  dem  Auadruck  scabini  et  consoles  hesieiehnet,  vom  Kaiser 
ob  consules  scabini  bezeichnet  wird^^  dass  Oeriektepflicliten ,  wdeke 
sonst  Schöffen  oder  Dingleute  wahrnehmen,  hier  von  Rathmannen 
erfüllt  werden:  so  erbringen  Rathniunnen  in  Dortmund  das  Gerichfs- 
zetigniss.*  Ueber  das  Genauere,  tvie  die  Schöffenbank  durch  den  Rath 
besetzt  wurde,  fehlen  die  achrichten.  Die  Urkunden  sprechen  von 
lUUhsfreunden  dey  by  deme  richte  pleghet  to  syne  van  des  rades 
w€geiie,^  und  die  Bathdisten,  wMte  die  Vertheihmg  der  Amder  unter 
die  Mitglieder  eä/gen,^  führen  drei  als  hy  den  gericbte  auf.^  Der 
zum  Sdwffenamt  eruf&Ute  Bathmann  hat  einen  besofidern  Eid  eu 
leisten  und  kann  während  der  Zeit,  für  welche  er  bestellt  istj  nicht 
frei  zurücktreten;  Leibesschtvächc,  hohes  Älter  oder  Verbrechen  sind 
die  Gründe,  aus  denen  das  Amt  aufgegeben  oder  entzogen  iverden  kann.'' 

Judicio  presidere,  dat  richte  sitten  bezeichnet  die  Thätigkeit  d^ 
Richters.^  Dazu  gehört  das  Fragen  des  UrtheUSy  das  requirere  sen- 
tentias.  Das  fem  sententias  ist  das  Amt  der  UHheäfitider*  Auf 
die  üiiheUsfrage  haben  sie  sofort  das  Urikeil  eirunibringen.  Sind  sie 
dazu  nickt  im  Stande,  so  erhalten  sie  eine  DelibercUionsfrist  von 
14  Tagen,  die  noch  dreintal  um  die  gleiche  Zeit  verlängert  werden 
darff  wenn  sich  der  Rechtstreit  zwischen  Bürger  und  BOrger  bewegt; 


existente,  requisit»  in  eodem  loeo  «tlat» 

sententia,  qiiod  eque  validum  cssot  acsi 
pro  tribunaU  Tremonie  actitatom  faisset 
{12r}.3  n.  94).  Atich  die  Grafenurhtnde 
r.  1286  {ob.  S.  XX VII),  terhcmddt  in 
domo  iiostra  lapidea  presente  Ottone  do 
HaiumoDu  taue  teinuoris  judice,  schliesst 
mit  der  ißeiOtm  Fortnel  ab.  1329  (n. 
447):  actum  Tremonie  in  domo  dicta 
tome  stenren  coram  Tliidemanno  dicto 
de  Bod«ii8winge  tone  temporis  judice 
Tremoniensi. 

1)  I  35  Anm. ;  I  2. 

2)  Vgl.  die  oben  S.  LXIII  A.  10 
CiL  Urkunde;  hei  dem  requirere  und 
ferre  eententiM,  da»  in  aSUen  erwähnt 
ist,  Mnnen  nur  die  anweaetidcn  Rath- 
VMvntien  als  Urtheilxfinder  gemeint  sein. 

3)  Oben  S.  LIX. 

4)  IV  142,  146. 


5)  IV  US, 

6)  Itirilhaitte  von  1399  hei  Rübel, 
Beitr.  2  S.  242.   SUhmU  bei  den  hirr 

ertmhnien  Eathmannen  an  zum  Gericht 
Verordnete  gedacht  werden,  die  ähnlicJi 
den  in  Soest  Lübeck  »nd  Hamburg  be- 
kanntet} leiden  (ktnsuhft  die  Oblierjrvhrit 
haben,  den  EicJUer  zu  beaufaiclUigen 
{Verf.  LObeek»  8.  8S) ,  90  ist  dte  ^etehe 
DciitiDifi  hei  den  cit.  Statuten  stellen  tiux- 
geschlosHen,  da  sie  den  Rathmannen  die 
ISkhrinffung  des  Gerichtszeugnisses  —  je 
naeh  der  Schwere  des  Streitfalles  in 
grösser  er  oder  geringerer  ZnM  —  aufer- 
legen. IV  142:  mit  soveu  geawornen 
ntladen  in  der  tUt 

7)  ini3.  DW49.  Ob,S.LX. 
8^  1 1,4. 

9)  IS. 


Einleitong.  IZT 

id  dagegen  ein  li^emder  als  Fa/riei  betheüigt,  so  haben  sie  nur  drei 
je  vierM^mUigige  Fristen  zu  beanspruchend 

Der  Richter  ist  der  Vertreter  der  Gerichtsherrschaft;  deshalb 
erhebt  er  beim  Svhwcigm  <7/.<?  Verletzt rn  die  Klage,  wo  solche  im 
Inferes.<ic  der  Recht sordn x n;/  uiriit  unfcr/jleiben  dm-f,^  und  schützt  die 
yerichtlivhen  Einrichtu)tiji  n  und  Vorschriften  gegen  Angriffe  ivir  gegen 
Vemacldüissigungcn.  Verlclzuugcn  der  gerichtlicJicn  Ordnung  und  der 
ihr  geMffirenäen  JMung  wetiet  der  Schuldige  dem  Biekier  regd^ 
mäesig  mU  Mwd  Sd^iUingen:  so  für  Ungehorsam  gegen  die  Ladung 
des  Fronen,^  für  NiehtsMung  der  vor  Gerieht  eingestandenen  Schuld,* 
für  Bedrohung  des  zu  GeHdU  sitzemlen  Richters,^  für  Freigebung 
angehaltenen  Dichsgutes  ohne  richterliche  Erlaubnis^ ,^  für  Unterliegen 
im  Schcltcverfahrrn.'^  Höher  steigt  die  Strafe ^  >eeun  eine  Partei  dm 
rmi  ihr  angebotenen  Reweis  nicJd  erbringen  kann,  sie  wettet  dem 
Gericht  —  nadi  altem  Rechte  dem  Grafen  —  eine  Mark  pro  defectu, 
was  man  deutsch  eyne  borst  breken  nanntet  Verbrechen,  alles  was 
an  Hais  oder  Hand  oder,  wie  man  hier  lu^er  sagte,  an  Leib 
oder  Lid  geJit,  richtet  der  Judeaf,*  Besonders  wird  das  noch  für  den 
Diebstahl  gdtend  gemacht.  Von  dem  Diebsguie  gebührt  dem  Ritter 
ein  Drittel,  wenn  der  Diebstahl  ein  grosser  und  der  Bcstohlcne  ein 
Auswärtiger  war.^^  Das  auf  den  Schaden  eines  andern  gezücidc 
Messer  verfällt  dem  Richter. Von  den  Strafen,  auf  welche  dir  Itath 
erkefintj  kommt  dem  Richter  regelmässig  ein  Ant heil  zu:  so  fallen  von 
der  Strafe  für  Blau  und  Blut,  die  13  Schillinge  beträgt,  der  Stadt  8, 
dem  Verletsten  3,  dem  Bichter  2  Sehül,  gu,^*  Diese  noch  einer  Seihe 
anderer  Verbrechen  gedrehte  Strafe  **  hiess  der  Stades  minneste  kor  oder 
schlechthin  des  Stades  koro**  und  tvurde  rermuthlich  allenud  in  gleicher 
Weise  vertheilt.}^  Den  Gegensatz  bildet  die  als  di»r  Stades  hogheste 
kor  bezeichnete  Strafe  von  zehn  Mark  und  einem  Fuder  Weiyi,^'*  von 
welcher  imch  einer  Bestimmung  der  Richter  2  Schillinge,  der  Kläger 
eifie  Mark  erhält,  alles  übrige  der  Stadt  gebührt doch  finden  sich 
daneben  andere  Stattäe,  welche  für  gewisse  Fülle  die  gange  Strafe  der 


1)  I  S. 

2)  IV  148.    Verf.  IMedte  8. 139. 

4)  /  5.  DcHstlben  Fall  im  'ud  Ssp. 
1 53  §  1 :  oder  ne  gilt  nicht  gewunnena 
SGOlt  binnen  dinge.  Sickel,  ]\rfr(iff^- 
hrueh  S.  37  hai  bei  seiner  Erklärung 
dm  amtaktiUdteH  Wnik  gum  Verständ- 
nie  (lüst  r  SftUe  bei  Ii.  lUhMnand  in 
Miner  Ausgabe  des  Weiskesclmi  SacJisen- 
spügeh  S.  122  {Vorinnermuj)  vhorhehen. 
Die  InUrjtrt  ta(io)i  J'bmcks  2  S.  243  U. 
-f07  verhütet  sich,  iml  hri  Ahfitamng 
des  urftprünglichen  Sachain spiegelt ext$9 
ein  Gegensatz,  wie  ihn  tiach  Planck  II 
10  §  6  mUhaUm  eoU,  nicht  bdcmmt 

freatdorffi  Dortmondar  ätatutoo. 


5)  IV  7. 

6)  III  24. 

7)  JV  UÜ. 

8)  /  ;  ;  1123,  IV  86,  Ü7 ,  15  i,  155. 
»)  Priv.  r.  133S  (SeH  V  §17):  casi- 

litia  et  rausi'^  iicuaiii  rorporis  aut  mtiti- 
latioueiu  mcnbrurum  taugen  tibiis  judido 
et  jadid  leserratU.  III  65,  106. 

10)  IV  112. 

11)  I  11;  IV  1. 

12)  1116;  IV 113. 

13)  I  9,  ob.  S.  LIV. 

14)  I  10,  28;  III  81. 

15)  III  77;  IV  112. 
lö)  IV  15. 

17)  I  13. 

16)  III  66. 
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Stadt  zusprechen wie  denn  hier  und  andenvärts  diese  eigenthümlieJte 
Weife  b(:so}iders  den  riu)'  Vcylctsung  der  Sfadt  selbst,  eine  ^lissach" 
iung  der  städtisclu-n  Autonomie  enthaltenden  Verhrrthcn  gedruht  ist.* 

In  andern  Siatuten  wird  die  Comurrem  des  iliclUers  bei  Erhe- 
hung  wm  Oeidbussm  ausgeschhssen:  das  spätere  Heekt  hol  häufiger 
Veranlaseung  mu  sok^  Zurüekweisung,^  das  äUeste  spricht  sie  ait^ 
drücklich  nur  hei  Verletzungen  der  Baelordnttng  aus,*  währemd  üdfet' 
tretungen  dn-  Brauordnung  Rath  und  Richter  gewettet  werden  tnussten; 
doch  sollfi'  der  Riehter  ohne  Zustimmung  drs  Jlnfhs  keine  Anklage 
crhehvn  dilrfcn/-'  Mit  der  Gerichtsbur/ccif  ither  Jlals  tnid  Hand  ist 
regelmässig  die  über  Eigen  und  Erbe  verbundrn.  Da^  fi'i/l(  aueh  für 
Dortmund  zu;  nur  dass  früh  Mitwirkung  des  RatJiS  eintrat  tlwils  in 
Folge  der  Sckö/Jeneigcnschaß  seiner  Mitglieder,  theils  in  Folge  des  in 
den  Statuten  14  ausgesprochenen  Grundsatees,  der  ein  nphiten  mit 
gliorichte  auch  tti  der  vor  dem  Bathe  vorgenommenen  Auflassung 
erblickte,  falls  nur  der  Richter  zugegen  und  die  Verhandlung  an  an- 
derer Stätte  als  der  des  Gerichts  durch  (  rfheil  und  Recht  genehmigt 
tvar.^  Das  RriviJcg  von  1332  srltrirl,  dann  gradc~u  ror,  dass  Ver- 
träge über  ImmobUicn  und  Auflassungen  von  Lnmobilien  vor  dem 
siteenden  Rath  vorgenommen  und  die  gescheJienen  Auflassungen  in  das 
Siadtbueh  eingetragen  werden  sdlUen,''  Auffallend  ist^  dass  sid^  von 
einem  sdldten  Stadtbuehe  oder  seiner  früheren  Exisfen»  keine  Spuren 
gefunden  habend  Das  Gericht  über  Atiflassungen  dem  Rathe  zuzu- 
wenden mögen  die  Vorschriften  erleichtert  haben  ^  welche  den  Grund- 
eigenthümer ,  der  sich  aus  Leibesmth  zur  Veräussprung  gedrängt  sah, 
solches  eidlich  vor  (hricht  zu  erhärten  und  vor  der  Eidesleistung  die 
zwingenden  Thatsaehen  vor  dem  Rathe  zu  erweisen  verj)/lichteten ,  wu^ 
dann  jüngere  Statute  dahin  vereinfacJUen,  dass  sie  die  ganze  Eides- 
leistung vor  den  siteenden  Bath  Mcigen,^ 

Der  Richter  darf  statt  seiner  einen  Vertreter  Gericht  halten  lassen, 
ohne  die  Zustimmimg  des  Raths  jedoch  nur  für  Straffdüe,  die  mU 
keiner  höheren  Busse  als  5*/,  Pfennig  bedroht  sind^  d.  h.  mit  andern 
Worten:  der  Richter  darf  den  Fron  (preco)  eu  seinem  Substituten 


1)  TTT  117,  119;  IV  ISS.  Dana  der 

(Irr  Slddt  immer  aJhin  prhiihrt, 
bislimmen  ebenso  A.  iloester  JiecIU  ^  51, 
Ltlbedt  I  S9:  ▼innm  vero  ad  ciTitatom 
spectat  j)rinrij)aliter.  Vf.  Lüh.  S.  148. 
Ihe  das  Mitglied  der  lieinoldagtlde  Im 
Blau  und  jSt^  treffende  Strafe  vm 
Vt  FufUr  Wein  fällt  gleichfalls  allein 
an  die  Bürger:  I  9,  olt.  S.  LI  II. 

2)  Ausser  den  Dortmunder  Stellen 
der  vor.  Anm.  vgl.  II  15,  IV  A. 
Soeafcr  K.  0  17,  ^9,  4S  [Zirf,,-,,  an 
auswärtige  (rcrichtt),  öl  {Loskaufen  au^ 
der  Oefanqoischaft). 

3)  Iii  68, 


4)  1 17,  vgL  o5.  Ä  XXKU. 

r>)  1 19. 

6)  S.  ob.  S.  LXJIIi  IV  99. 

7)  BeO.  V§18.  Homeyer,  die  l^adt- 

hächer  den  31  A.  S.  ;>/. 

8)  Das  in  einer  Deduction  der  kgl. 
preu.'is.  Jurium  auf  Ihrtmund  v.  1705 
(Lüiu'g,  (handfeste  8,  446)  erwSknIte 
alte  lAKji  rituell ,  als  u  orin  ciiriae  Trcmon. 
und  aller  bcnad^barten  curiaruui  jura 
authoritate  publica  eingeschrieben  utui 
(laraiis  man  unter  der  Stadt  Siiyrl  Xnch- 
richten  mitgetheiU,  geJU/rt  schwerlich 
hierher, 

9)  27  d  und 


fiiiildtung. 


hesieflm^  denn  bis  zu  dersdben  Grenge  reiehi  dessen  ZusländigheU.^ 

Die  (rcricMsharkeit  des  Fronen  fällt  mit  der  msamnim,  todche  an- 
derer  Orten  als  Sech spfcjinigsgpvi cht  erscheint  und  geringere  Schelte^ 
Schläge y  HaarzieJien  n.  dgl.  umfasst.^  Die  Ilauptthätigkcit  drs  Fron 
liegt  in  der  Äusfiihrung  ron  Ladungen  vor  Gericht,'^  in  dem  Fest- 
nehtnen  von  Personen,^  Pfänden  und  Arrestiren  von  Vermögensstücken.^ 
Hoch  dem  Vertrage  von  1343,  der  die  Verhältnisse  gwischen  Graf 
¥md  Siadt  emdguUig  regelte,  werden  die  lironen^  deren  das  sUUUiseke 
Gerichtswesen  aUmäldig  mehrere  bedurfte,  durek  Graf  undBoA  gemein- 
ukaftUek  hestMJ  Der  Fron,  auf  sein  Amt  vereidig  utul  deshalh 
der  geswome  vron  oder  des  Stades  sworne  bode  gena$nntf''  kann  auf 
Grund  von  Delicten  entsetzt  werden,  und  zwar  auch  durch  den  JRath 
allein;  die  Bestellung  eines  neuen  muss  aber  wieder  durch  Zusammen- 
mrketi  von  Graf  und  Rath  gesdielien.^  Strenge  Ortsbestimmungen 
sehmteen  den  Ihm  in  der  Ausübung  seines  Anttes.* 

Em  mederhcU  seü  dem  13.  Jährhumdert  als  SehuUheiss  oder 
Beiehssehuttheiss  wrhmmmder  Beamter  kalt  nickts  mit  den  Geriek» 
ten  in  der  Stadt  eu  thun.  Die  Oatuten  kennen  ihn  nicht,  nur 
Urkunden.  1250  wies  der  Erzbischof  von  Cöln,  damals  mit  der 
Wahrnehmung  königlicher  Berhfr  in  Dortmund  betraut,  dir  dortigen 
Juden  an,  ihre  jährliche  Abgabe  an  seinen  Schidfhcissen  zu  cntrichten.^^ 
Ebenso  hiess  K.  Rudolf  1:279  die  Juden  an  Ditricum  sciiltetum  Tre- 
monieDsem,  scultetum  notruiu  zahlen.^*  In  ülmlicher  Stellung  ersclteint 
der  SdmiAeiss  gegenüber  den  BeiehideiUen.^*  Bestellt  wird  dieser 
Beamte  durtk  den  Kömig  oder  dmtk  den  Herrn,  weUSkem  er  die  Am- 
Übung  seiner  onssergeriMichen  Bedde  übefgeben^*'  oder  den  Somgs- 

1)  I  40,  6;  V9.  1)  IV  149  utui 

2)  Priv.f.  Bochum  1321  {t.  Steinen,  8)  1343  {oben  8.  XXIX  Ä.  8):  sl 
WetlphäL  wecli.  3*'  S.  220):  ]icrcus-  «incin  vrro  ^OODem  excesfiam  commii- 
siones  sine  satipiiinis  effnsinne  <t  trartu-  t<To  pro  tempore  contiperit,  dicti  con- 
tiones  crinium  cum  quinaue  solidis  (Inn:  bules  Tremonienses  Dobis  minime  reqni- 
denariis)  et  obolo  eroenaabit.  Vrk.  B.  litia  hanc  ab  officio  sao  ammoTOi«  pote- 
Enfjfiberts  iiher  den  Verkauf  dra  hur-  runt,  in  cujus  taincn  locniii  una  eam 
riciue  (jadidam  ci\ile)  an  Osnabrüdc  v.  ipsia  sicut  prios  olium  statuimus. 

lim  {7.  Mö§er  8.  m  n.  138):  de  eoa-  9)  iT  m.  BeH  IX 

viclis  yero  Tel  injariis  .  .  in  sex  donariis  10)  1S90  ecnltetus  imperii  Bühel  n. 

iojariantes  tenebuntar.  l*rii:  /,  Beckum  221,  FeJine  n.  33G  (der  Conradas  filias 

r.  1278  {WUma/My   Westf.  UB.  3  n.  Gerardi  quondam  Radolfi  filii  dieser  Urk. 

1062):  emendam  exccssuum  sex  denarios  ist  nicJit,        F^V'    im  int,  ein  Herr 

excedentem.    Stüre,  Mitthlgn.  8  8»  13.  ron  K(mi()sb<rg ,  smidcrn  der  Sohu  rhres 

LMbeck  1  56:  preco  de  sex  denariia  früiicren  unter  den  Zeugen  qenannten 

in  erit  Zu  vgl  ist  A.  SoeOer  K  §62:  «MhttMe»  Bichlers,  vgl.  126i  Bühel  n. 

buriehtere  .  .  de  dcbitis  sex  denariomm  HO).  1330  Bohaltetus  imperii  iMdet  n, 

eaiUbet  judicare  tenentar.  388  S.  276, 

9)  18.  Oben  8  XXVIII A.  4.  La-  11)  Oben  8  XXXHI  Ä.  1:  annna 

dmng  Atdstcärtiger :  unten  S.  2'}r> ;  hei  aus-  pensionc  ...  scultlieto  no.stro  sub  dao- 

wärtigen  Gerichten:  III  23.    Vcrkün-  ram  consuluiu  tcstimonio  exhibenda. 

diffung  eines  hogerichte:  IV  140.  12)  Bübel  n.  155. 

4)  Brtl.  IX.  13)  Obm  8  XXXTTI u.  mim  Beidtt- 

ü)  15;  III  24.  leute. 

6)  8.  XXIX  A.8imd  XXX,  U)  Ob.  S.  XXXIIL 
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hof,  der  als  der  lokale  Mittelpunkt  der  königlichen  Hechte  <iilf ,  'Ver- 
pfändet Entbehrt  dcmnnrh  der  Schulthviiia  der  Bedetdumj  für 
die  Stadt-  oder  Gericht svcrfassu )i (j ,  so  könnte  es  auffaUcn,  dass  ihn 
Schreiben  Auswärt iger^  unter  ihnen  auch  königliche  I  rkundv»,  unter 
den  an  der  Spitze  der  Stadt  Stehenden  aufsäüen,  wenn  mdU  €ine 
derarHff$  Beäeiehnung  eiUweder  wie  hei  den  känigliehen  Urkunden 
vom  Standpunkte  des  Äusstdlers  SU  rechtfertigen  wäre  oder  bei  der 
Willkürlichkeit  der  Zusammensetzung  solcher  Brief  idrcssvn  der  Beweis- 
kraß für  die  that sächlichen  Verhältnisse  überhaupt  entbehrte.'  Schwerer 
fällt  ins  Gewicht j  dass  einiijc  ron  der  Stadt  selbst  ausijefjange^ie 
Schreiben  in  rein  stüdtischoi  An<irlf(fcnheiien  eine  den  Srhultheissen 
erwähnende  Eingangs fonnel  tragen.^  Damit  stimmt  es  zusammen ,  dass 
um  dieMe  ZeU  die  Stadt  im  dem  Batronatsstreit  mU  (Mn  eu  ihren 
BevciUmäehtifften  Theoderiomn  flenltetiim  nostmm  ei  Jobatmem  de 
Wickede  bestellte,*  eine  Bezeichnungsweise ^  aus  wMter  ättensowenig 
auf  ein  städtisches  Schdtheissenthum  als  aus  der  raoneta  nostra  der 
Statuten^  auf  eine  städtische  Münze  geftehlosf^en  werden  darf.  Will 
nmn  jene  Anführung  des  Schul theissen  an  der  Spitze  städtischer 
Urkunden,  trotz  ihrer  Vereinzelung  für  mehr  als  eine  dem  betreffenden 
Schreiber  zur  Last  fallende  Wendung  gelten  lassen,  so  würde  sie  sieh 
etwa  daraus  erklären,  dass  man  dem  S^uMeissen  wie  dem  Biekter* 
und  ufie  anderwärts  andern  lierrsdutfllieken  Beamten  Sitz  im  Batke 
so  lange  gestattetet  kis  die  Stadt  mu  seib^ändig  und  die  Beamten  eu 
abkä/ngig  wurden. 

Den  Umfang  der  liathsjurisdiction  prin~ipiell  zu  begrenzen  ist 
nach  der  in  den  lateinischen  Statuteti  unternommenen  Feststellung'' 
nicht  wieder  versucht  worden^  obschon  er  sich  über  das  anfängliche 
Mass  hinaus  fortwährend  erweitert  hat,  Ten  Mnfluss  war  darauf 
^eHs  die  Dehnbarkeit  des  hier  wie  anderwärts  den  Kern  der  städti- 
schen Gerichtsbarkeit  bildenden  polizeilichen  CMjieteSy  dem  sidi  ver* 
waltende  und  ricfUerlicfie  Fioiclionen  der  verschiedensten  Art  bequem 
anlehnen  Hessen,*  tkeils  die  OberhofsteUung  des  Dortmunder  BaÖis, 

1)  Oben  S.  XLIJL  zusammetihünqm,  mü  iBinander  in  F«r- 

2)  K.   Adolf  1292  {Lnminhld  2  n.  himJmuj  nitzL 

931):  i»ru(ientibus  viris  coiuiti  scliultheto        3)  Zwei  an  Lübeck  geridUete  Briefe 

scabini.s  cünsulihus  ac  universis  oppidanis  au»  den  axMziffer  Jait^w^  des  IS.Jahrh,: 

Tremoniensibus;  A'.  AIhrecht  J2HS  {(>}>.  judex  sculthetus  consnlcs  cotorique  >>ur- 

Ä  LVIII  A.  6);  LiüO  {.Hübd  n.  geuses  Tremon.  Lüb.  ÜB.  1  n.  371  und 

prndentibaB  yms  ma^stro  dviam  Boal-  5$1;  der  «rtUre  auch  im  Hau»,  ÜB*  1 

totu  eonsulibus  et  universis  clvibus  suis  n.  019,  der  UtMUre  in  dim  Hain$areee88en 

Tremon.  '13-19  Erzb.  Heinric/i  von  Maim  1  n.  }17. 

(/oNMm  8. 127) :  pnid.  viris  tciiHeto  oon-       4)  1283  Bühel  n,  165.  In  der  Jtotito- 

nlio  scabinis  ac  onir.  dviain  in  Tr. ;  liste  des  J.  1312  begegnet  Theoderiess 

t^emo  Markgraf  Ludirig  von  Brandm-  di<'tns  Schulthetu*  (n.  itö5). 

bürg  aus  demselben  Jahre  {das.  S.  1;^:»):        5)  /  12. 

scuitetis   statt  soulteto   M   blos   eine        6)  Oben  S.  LIX. 

falsche  Außömng  J(nim)i<< ,  (hn  v  Moti-         7)  /  17  und  9,  ob.  S.  LIV. 

virung,  dann  in  den  deutschen  Urkumhti        8)  ObercormutidgcJiaft:  IIJ45;Priv. 

von  itcei  Bürgermeistern  die  Bede  »ei  (a.  K.  Wnueh  von  1379  (Fahne  n,  169^, 

oben  &  LVIII),  Bmge,  die  gar  niekt  Sittmi^oUael:  11147. 
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Man  hmn  es  mr  auf  die  Eigensckafi  Dortmunds  ah  einer  Beida- 

s(<i(U  znrüfAfSihren,  dass  sie  den  hohen  Anspruch  erhöh,  in  aUen 
Jiedttiisachcn ,  denn  Entscheidung  den  Gerichten  oder  Bäthen  der 
tcestfäliscJien  Städtr  -trcifelhaft  blieb,  um  dds  Urtheil  angegangen  zu 
icerdin.^  Nachweisbar  hat  zwar  eine  bcfrüehflichc  Jieihe  von  Städten 
dieser  Forderung  entsprochen,^  cdjer  eben  so  nachweisbar  haben  andere 
westfälische  Städte  als  (Jberliöfe  gewirkt  und  nicht  minder  zaJdrcicJte 
Gruppe»  von  Städten  um  sich  ^esamnM*  Wie  von  aussen  her,  so 
smd  aiueh  in  Dortmund  vor  (2em  BidUier  ^efimdene  UrMie  im  Wege 
des  BechtsMuges  an  den  Bath  gediehen.  Für  beide  FäUe  hat  er  zur 
Bedingung  gemacht,  nur  nachdem  in  dem  anfragenden  Gericht  ein 
Urtheil  gefunden  und  gescholten  tcar,  angerufen  zu  v-rrden,  nicht 
aber  um  das  dem  anfragenden  Gf rieht  zu  schwer  fallende  Urtheil  zu 
ßndefi.*  Diese  Stellung  des  Dortmunder  Raths  zum  (rcricht  schliesst 
es  nicht  aus,  dass  die  StcUuten  ihn  verpflichten ,  wegeti  Bechtsver' 
letgungcny  mockten  sie  au^  geaen  die  &adt  sdbst  verübt  sein,  den 
ScMdigen  vor  GeridU  im  verfcigen^ 

Die  vorstehende  Uebcrsicht  über  die  Raths-  und  Gerichfsvcrfas- 
sttng  von  Dortmund  hat  gezeigt,  dass  die  Stadt  zu  der  Äcusserung, 
sie  regiere  sich  selbst  per  judicem  et  consiiles,®  befugt  war,  zugleich 
aber  aucJ^,  dass  die  in  dieser  Formel  und  sonst  vorkommende  Coordi- 
'  natian  von  Runter  undSath  Mtdif  von  einer  Gleiehsteüung  und  Gleich^ 
herecktigung  im  Leben  su  verstehen  ist^  so  dass  die  Baffimannen  sieh 
an  anderer  Stelle  mit  nicht  minderm  Bechtc  als  rempublicam  Tremo- 
mensom  gubornantes^  bezeichnen  dürfen.  Der  Ausspruch  stamtnt  aus 
dem  J.  1260 \  die  lateinischen  Statuten  bezeugen,  dass  er  auch  für  jene 
Zeit  keine  Uebcrhehung  des  Raths  enthielt.  Neben  der  bereits  geschil- 
derten umfassenden  Gerichtsgewalt  besass  der  Rath  das  Recht  der 
Gesetzgebung.^  Er  legt  hesondern  Werth  darauf,  dass  iJim  diese 
Mächt  nieht  hrafl  ebener  Befugniss,  sondern  hraft  der  JMvUegien 
von  Keusem  und  KSnigen  beiwohne,*  wie  er  aiueh  das  Ansehen,  wdehes 
sein  Rieht  geniesst,  auf  die  reiehsstädtisahe  Stellung  Dortmunds 
gründet.^^ 


1)  /  19.  Ntu^  dem  dUetten  Wort- 
laut fler  Staiutrn  ritidicirte  sich  Dort- 
mund eine  Oberhofstellung  über  alle  detU- 
mhem  Städte:  oder  ümm  »ich  für  Ten- 
tonia  eine  ähntiek  eingeachrankte  Iledeu- 
itmff,  trtc /Vir  Germania  f  Waitz  .0  .S'.  13,s), 
nadHceüsen?  Inter  Keniuu  et  Wisellaui 
(Wiscram)  als  Jieznchimng  für  West- 
falen: in  4<S;  K.  Lxidtcuf  rerii  iht  1338 
dem  Cr.  Gotfrid  v.  Arnsberg  {Seibertz  2  n. 
Mß):  jus  prinHun  pngnani  habendi, 
quando  regem  vel  imperatorcni  Rornano- 
nuu  vel  sommum  dncom  Westfalie  m£r» 
tenninot  Beni  et  W^scre  pugnaro  Tel 


bellnre  continget  qne  (^nod?)  yolgo  diel- 
tiir  for'^tr.'it.  Ueher  d%e  Gramen  Wttt' 
falena:  Waitz  S,  173. 

2)  Seü.  yy 

3)  Slobhe,  Öeseh.  der  BetAtegu.  1  8, 

544  ff. 

4)  IV  8.    UtUenS.253*.   DW.  35, 

5)  lU  70,  106;  IV  240.  BeO,  V 
§22. 

6)  Oben  S.  L. 

7)  Bea.  III.   Oben  8.  LI. 

8)  Unten  S.  1»  und  M. 
Uj  1)  W.  11. 

10)  8,90:  ob  reTeiwitiam  imperiL  Ii9, 
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Udter  eine  C^eeMflsfmiheUmg  iwnerhaSb  des  MaihSf  «m  dieser 

grossen  Zahl  von  Obliegenheiten  gerecht  zu  werden  j  ist  aus  älterer 
Zeit  wenig  bekannt,  Das  Dortmunder  Urtheilshuch  erwähnt  BcUhs- 
mitglieder,  dir  zu,  retiuestereu  hesieUt,  die  Aufsicht  Uber  die  städHsoke 
Iteiterei  filhrvn.^ 

Verzeich nii^Sf;  aus  dem  Ende  des  14.  Juhrh.  ytennen  ausserdem 
kemeners,  grutmesters ,  Bathmannen  by  den  gerichte,  to  den  rykes- 
gade,  by  der  wyuassyse,  to  dm  tymien  wnd  west-  ost-  wnd  boreh- 
Eamesters,  tnn  jedem  Amt  je  »um,  nur  by  den  geriohte  drei,* 


§  4.  Kaiser  Ludwig  der  Baier  imd  Bortmond. 

Zum  Verständniss  der  Vorgänge  des  14.  Jafirh,  ist  es  erforder- 
Üeft^  mmSdigt  auf  die  seU  der  »weiten  Hälfte  des  IS.  JeÄrkmubrts 
immer  mehr  hervortretenden 

kirolüiolien  YerhÜtiiiase 
einen  Blick  »u  werfen*  Die  uraUen  Begiehungen  D&rhmmds  und 
seiner  Umga^ung  zur  Cölner  Kirche  ^  werden  urkundlich  nicht  firuher 
herOhrt  als  in  einem  flieht  ziceifclfreicn  Documnif  Frzh.  Annos  aus 
dem  J.  107!).  dn!<  der  CüJner  Kirche  Maria  ad  (jradus  hei  ihrer 
Beyründiuig  undr  (Uidcron  pcclesiani  matrieeiii  in  Trutinonia  cum 
decania  eadem  {(bcnvcisf.*  Von  Kirchen  in  Dortmund  erfahren  imr 
erst  im  13.  JaJirhundert ,  wo  ihrer  drei  existiren:  die  Beinolds-, 
Marien-  und  Nieeiaikirchef^  die  beiden  ersten  unmittdbar  neben  ein- 
ander im  etlichen  TheUe  der  Stadt,  die  letetere  im  Süden  am  AuS" 
gang  der  Wisfrate  belegen.  Die  BeinoldsUrche  galt  als  die  Mutter- 
l-irche,  von  der  die  beiden  andern  abgezweigt  waren.^  Nadtweitb<sr 
ist  die  Entstehung  eines  solchen  Filialrerhältnisses  bei  der  vierten,  zu 
Anfang  des  I  i.  Jahrh.  l>ctjriiudrfrn  Kirche,  der  IHrikirche  am  Western- 
hdlweg.    Mochten  auch  die  Zmuihme  der  Bevölkerung  und  die  weite 

1)  IV  ]0n.  der  Mcolail-irche  J241  n.  7»,  i»  Mo- 

2)  Mübel,  Beiir.  2  8. v.  J.  1399;  rietikirdu  U67  n.  124. 

3H.  das.  8.  256  die  ImU  «.  1421.  Ob. 
.LXIV.  6)  1284  Klagschnß  des  Deehanten 

3)  O^en  S.  IV.  von  Mnriagraden:  ccdesia  beati  Rey- 
iS  Lttcomhlti  1  n.  220.  IJie  Urkunde,  ijoldi  Troinoniensis,  a  qna  tamquam  a 

«iMfcA  Absdtrift  ilrs  17.  Jahrh.  in  Gelenii  sua  rnatrice  sancte  Marie  et  sancti  Nioo- 

Farntffinef!  nhcrlk  fert .  i^f  r>i)i  j(k!')  d<i-  lai  ecclesie  parochiales  dicti  opidi  dcpen- 

tirt^  uns  sowohl  d^r  Ituliction  als  den  dent  com  decania  ibidem  Jiübel  n.  169, 

JSf^eopaisjahren  des  Ausstellers  wider-  Na«A  derselben  QueHe  («.       8.  99)  ist 

Spridit  und  dcahalh  mn  den  Heraus-  die  Divisio  unter  Ersbtschof  Heinrich  I 

aebem  in  107 ö  bcricJUigt  ist.   Müüd,  {1225—38)  geschehen.   Der  laber  valo- 

Beitr.  8  8.  S9»  IheiU  emsdns  VsrbeS'  lie  der  Cöhter  Kirchs  (Binterim  w.  Mao- 

seruntfen  aus  einer  dem  Ende  des  15.  ren ,  Erzdiöcese  Ciiln  ^Mainz  18281 1  S. 

Jahrh.  angehörenden  AbscJirift  mit ,  aher  207)  stellt  der  ecHesia  s.  Koynoldi  ^St. 

ancb  diese  hat  das  irrige  Datum.    Vgl.  Marien  u.  St.  Xicolm  als  Kapellen  gegen- 

dateßfsl  auch  die  materiellen  Bedenksn  46er.    Ueber  Verpflichtungen  derselben 

gegen  die  Glaubtcürdifjhit  ihr  l'rk.  an  den  Pfarrer  der  Muttcrlcirche  Rubel 

5)  Die  erste  urkundlidie  Erwähnung  das.  8. 100.  —  Hinschiw.  Kirchenrecht 

der  Bsistoldatir^  2838  JMM  n.  75,  »  (JBfrMi  mS)  &  4/08. 
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AnsdehnuiKj  der  Rcnioldspfanci  dm  Bau  noihwendiy  machen,^  und 
dtr  Ershiadiof  wie  das  Murioujradenstift  zu  Coln  dem  Antrage  des 
Eaths  und  der  Mehrzahl  der  Geistlichen  von  St.  Rdnold  zugestimmt 
haben,*  so  vergietufen  doch  mehrere  Jahre,  hts  der  Widertpruch 
de^  Pfarrers  von  8i.  ReinoHd,  der  eine  Schmälerung  der  Bechie  seiner 
Kirche  besorgte,  ühermtndrn  irar.^  Bei  diesen  vier  Kirch spiclskirchcn 
ist  es  in  Dortmund  f/rtilirJ/iu.*  Die  älteste  geistliche  Anstalt  in  den 
Mauern  der  Stadt,  deren  überhaupt  die  Urkunden  gedenlcen,  ist  das 
Zfi  Ende  des  12.  Jahrh.  durch  kaiscrliehe  Frei<jchigkeit  (jcgriindetc, 
der  heiligen  Kathurtnu  geweihte  Frauenklosier  Brämonstraicnscr" 
Ordens.^  Gegen  Ende  des  13.  Jakrh,  ist  ein  Mmoritetikloster  in  der 
8kult  vorhanden,*  die  Niederlassung  der  Dominicaner  im  folgenden 
Jahrhundert  begegnete  gro^^scn  Schwierigkeiten.''  Von  Kapellen  wird 
am  frühesten  die  auf  dem  Grafenhofe  gdegene  Martinskapelle  erwähnt;** 
gegen  Ende  des  13.  Jahrh.  stiftet  ein  Dortmunder  Bürger,  Johann 
V071  Crispin,  die  Jacohskapclle  am  Westodhor.^  Die  Entstehungs- 
zeit der  seit  1300  oft  genannten  Benedietskapclle  erhellt  nicht  aus 
ürkutiden;  die  vom  Rector  derselben  eine  Zeit  lang  aus  Mangel  an 
Einkünften  mitverwaltete  Johanniskapdle  für  die  Auss&ngen  ausser- 
halb  Dortmunds  erhidt  1322  durch  die  Zuwendungen  des  Baths  und 
einze-ner  Bürger  wie  HUdehrand  Sudermann  eine  selbständige  Dota- 
tion.^ ^  Andere  Bürger  erricMcten  neue  Altäre:  so  die  Brüder  Bertram 
und  Johann  Sudcrmann  einen  Peter-  und  Vaidsaltar  in  der  lleinulds- 
kirche  zu  den  beiden  vorhandenen  von  St.  Johann  und  St.  Steidian,^^ 
Johann  und  Hildebrand  Sudermann  und  die  Wittwc  Bert  rums  einen 


1)  J316:  mm  propter  mnltitnditiein  po- 

rali  et  etiam  difttisaTu  ]<ai  <  rlüam  ccclcsie 
beati  Beynoldi  parochUui  eodetiie  ejus- 
dem  ad  ipsam  eeelesiam  . . .  neoueant 
ennode  convenire,  bittet  die  Stadt  den 
Erzhischof  von  Cöln  ,  ut  in  eadem  pa- 
rochia  .  .  .  inter  portani  occideiitalt  m  et 
ipaun  eoelesiam  s.  Beynoldi  ('cclesiam 
de  novo  constrnere  possint.  Stilvo  jure 
matricis  ecclesic  (jcstatiet  der  Etzbuicliof 
die  Ueheriragung  des  St.  Stephansaltars 
in  die  neue  Kirche.    Jiübcl  n.  352, 

2)  n.  352,  358,  364,  361  Ott«  den 
J.  1316  und  1317. 

3)  H.  S73  (ISIS) ,  n.  398  {1322).  Jn- 
fangs  scheint  allerdings  Johannes  roctor 
ecclesie  s.  Reynoldi  mit  dem  Plane  ein- 
verstanden  gewesen  zu  sein  {n.  352); 
«adUker  (n.  ^95^  sind  nur  der  viceple- 
banns  und  die  rfctores  der  beiden  Altäre 
von  St.  lieinold  unter  den  JUittutellern 
jfsnaHtut, 

4)  Urh  «.  1411  Bett.  I  Ä.  $.  Ihr 
Uber  raloris  (S.  LXX  A.  (7)  Jcemit  ent- 
spreekenä  der  wakrscheitUidt  yeinachten 


Enistehungszeü  (Binierim  8.  XIX)  die 

Petrikirche  noch  nicht. 

5)  Oben  S.  XIII.  Beziehungen  zur 
Abtei  Kneditsteden  (sMlieh  von  Neuss) 

zeigen  Rübeln.75,  128,  159,  311.  Die 
Vertretung  und  Regierung  des  Klosters 
in  den  altem  Urkunden  sehr  wediselnd 
bezeichnet:  1238  maj^istra  occleaie  beate 
Katarino  (n.  75),  12r»4  abatissa  et  con- 
vuntua  (n.  98jt  1240  prepositus  totus- 
qne  eonventna  (m.  79),  1^53  prepositas 
priorissa  et  convrntns  {n.95),  12S1  |irior 
magiatra  couventas  (n.  159) ,  1255  preiio- 
ntu  ecel.  et  «DWeTsas  coBTentus  («t.  idS). 

6)  Vm  IQ'i?  Rubel  n.  186  und  187. 

7)  S.  wUen  S.  LXX  VI. 

8)  Oben  8.  XXIX  A. »;  die  einsig« 
im  Liber  Valoris  aufge/iihrff. 

U)  1292  Lacomblet  2  n.  926. 

10)  1287  Babel  n.  187:  Gcruidu8  sancti 
Benedicti  capellariiis.  Ueher  eitien  um 
IfCX)  geführten  rfrw  Recht  an  der  Ka- 
pelle betreffenden  Prozess:  Bübel,  Bei- 
träge 1  S.  45. 

11)  Rubel  n.  399,  rnl  n.  114. 
12}  1299  n.  264i  vgl  n.  370. 
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AUar  in  der  Nicola il-irclie.^  Die  Witiwc.  Hcrmantis  von  Bcrswort 
machte  eine  Stiftumj  zum  Bau  der  neuen  Petrikirclic*  Hildebrand 
Kaiser  hegründde  unter  Beihülfe  von  Konrad  Berswort  ein  Jlospitcd.^ 
Die  früheste  Erwähnung  eines  nach  Dortmund  eubenamutm  Oeist- 
Uekm  findet  sieh  in  derselben  Urkunde^  die  mterst  einen  Grafen  von 
Dortmund  aufführt,  und  wie  dieser  die  leMe  Stdle  unier  den  weH- 
Ucken  Zeugen  einnimmt,  so  Arnoldus  dccanus  Tremaniensis  ^  unier 
den  geistlichen.  Die  Bajclumj  der  Zchnthercchtitjungen  von  St.  Gereon 
zu  Cöln  in  dccauatu  Tronionieiisi,  icclche  die  TJrlcunde  vornimmt,  crhcüt 
die  ZnHtimmun(j  der  Kirche  8t.  31ariä  ad  (/radua,  in  deren  Jnri.<i- 
dictiotisbcsirk  Jene  Zehnten  gelegen  sind.^  Namens  derselben  übte  die 
ihr  mnst  ongfMi^  dmeh  En^istkuf  Arno  etworbmen  JBmM*  der 
Deehan^  aiuSt  und  einen  InMier  dieser.  Wurde  in  der  eweiten  H&fU 
des  12»  Jdhrh.  sehen  wir  eifrig  hemilht,  die  Einkünfte  des  Amtes  zu 
hessern.''  Entsprechend  dem  allgemeinen  Zuge  der  Entwickdung  hitr- 
dctc  CS  sich  SU  einer  ZwisrJieniv.'^tam  zwischen  dem  decaniis  christia- 
iiitatis  und  dem  Bisehofe  «//.s-,  und  nach  der  Mitie  des  13.  Jahrhun- 
detis  hezciehnet  sich  der  Dcchant  voti  Mariengraden  als  Archidiaconus 
von  Dortmund.^  Demgcmäss  nahm  er  für  sich  das  Becid  die  Bene^ 
fiden  des  Sprengt  mu  verleihen  tn  Anspruch.*  Ais  er  aber  1266 
den  AUar  von  Stephan  in  der  Beinoldätirehe  nach  seinem  Belieben 
Verden  wollte,  widcrsdzten  sich  die  Bürger  von  Dortmund  auf  Grund 
ihres  Präsenta^tiotisrechls  mit  solchem  Erfolg  ^'^'^^  dass  der  Bechant  von 
Mariengraden  eine  ausdrilel'liehe  Erklärung  ausstellte,  den  Bürgern 
komme  das  Batronat  für  alle  ge^stlicJui  Stellen  in  der  Stadt  su.^^ 

1)  130^  n. 

2)  n.  404, 

3)  1369  Fahne  n.  1S9  (wU.  8.  LXXV 

A,  9)  vgl  71.  Ji4. 

4)  üben  S.  XVII  A.  3. 

b)  Ad  majorem  caatclam  sigillum 
eeeicisie  beatf  Gereonis  et  tigUlmn  ecde- 

sie  Marie  ad  pradus,  in  cujus  jnrisdic- 
tioue  decime  ilie  site  sunt,  apponi  jassi- 
niQi. 

6)  Oben  S.  LXX  A.  4.    Die  Vor- 

gteXlung  des  13.  Jahrh. ,  nach  welcher 
der  heil.  Anm  die  Canonicaie,  die 
die  Reinoldskirche  einstenB  gdktbt,  auf 
Mitriennrtiih  n  übertragen  uvd  jrve  tu 
einer  l'/ai  rkirche  unter   (  incm  liector 

Ccuht  habe,  {Rubel  n.  172),  hat  a»f 
orische  Oknibwürd^teit  teeinen  An- 
spruch. 

7)  im  (LaeambM  1  n.  ^ri):  toIq- 

mus  iiianifestari  in  (juantis  decanus  Ge- 
rurdus  reditus  decauatiis  sui  augmentave- 
rit:  .  .  .  annuatim  optinuit  ...  in  Tre- 
monia  15  aolidos;  item  in  Tremonia,  cnm 
pmdeoeaaor  bwis  tria  aervitia  taatam 


babuerit,  ipse  21  optinnit  ot  posteris 
snis  retiquit. 

miß  Rubel  n.  121  {unten  A.  m ; 
mu  WUmana  Westfdl.  UB.  3  n.  S34: 
EHnricufl  Dei  gratia  decanns  eodesie 
sanctt^  Marie  ad  gradus  Coloniensis  et 
archidiaconus  Tremouiensis.  Die  Stellen 
widerJegen  Mooren^  Dortntmider  Ardd' 
diaconat  S.  87  nnd  Rübd,  Beitr.  9  8, 
297.  —  Uxnaehiu»  S.  195  und  272. 

9)  1262  beaekhs»  das  Capüd  von 
Mariengraden ,  die  SemoldakirfM  bei 
nächatcr  Vacanz  einem  der  Sdftacano- 
nikcr  zu  übertragm  und  die  Fritchtß 
tciUirend  seiner  Lebenszeit  für  die  Stifts- 
fidtrik  einzuziefien.  Rübel,  Beitr.  2  S. 
295  {ÜB.  n.  III);  der  Abdruck  der  Urk. 
h.  Laetmbkt  2  n.  601  ist  wimtkländig. 

10)  12GG  Rübel  UB.  n.  J31 ;  1267 
n.  122.  Die  Bürger  toerden  als  veri 
patroni,  der  Dethtmt  als  arehidiaooniu 
Treinoniensis,  ad  quem  ex  antiqua  con- 
Buetudinc  spectat  institutio  bezeichnet. 

11)  1207  n.  124:  cum  nos  bouorabili- 
bus  viris  consulibus  .  .  .  jus  patronatas 
eoclesiaram  altaiiaBi  et  capeUttOia  infira 
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Dieses  unumwundenen  ÄnerJcenntuhsea  ungeachtet  lam  es  sdum 
m  einem  neuen  ConfJirtc,^  und  1.2<'^'3  beffann  der  langwierige  TatrO" 
naisstreit,^  der  lUDO  durch  einen  jene  frühere  Erledigung  wesentlich 
modi/icirenden  Schiedssjfruch  zu  Ende  gehracht  tcard:  der  Dechant  von 
Moinengradeti  erhielt  das  Faironat  der  Beinoldshirehe  und  ihrer  zwei 
Attäre^  die  Bürger  das  der  leiden  andern  Kirchen  stugesproehen.* 
Die  Xicdrrluge  der  Stadt,  die  ausserdetn,  wenn  auch  nicJU  das  Patro- 
not  der  Beinoldskirche ,  so  doch  das  ihrer  beiden  Altäre  gefordert  hafte,* 
wurde  durch  dir  Festsetzung  in  etwas  ausgeglichen,  dass  der  JhrJKoit 
sein  Collatiotisrecht  stets  zu  Gunsten  von  gehornfu  Dortmundern  aus- 
üben wusste.^  1292  wurde  bei  Stiftung  der  Jiitijhsl'<ip«'llc  dem  Aus- 
gleich gemäss  der  Dechant  verp/lichtct,  seine  Drovision  auf  Dortmunder 
BOrgersohne  gu  lenken.^  Zu  der  Benedieiskapelle  wie  mu  der  von 
Johannis  präsenMe  dagegen  der  Baltk.''  Auf  neu  errichtete  AUäre 
in  vorhandenen  Kirchen  wurde  der  für  letztere  vi  rtragmässig  festge- 
stellte Grundsatz  ersfrrekt,^  und  da  die  Pefrikirche  durch  Verpflan' 
Eung  des  St.  Stephansaltars  der  Bei  not  d  ihr  che  begründet  wurde,  über- 
trug sicli  das  an  diesem  bestehende  l\dronutrec]d  auf  die  neue  Kirche.^ 
Die  Gesammtheit  der  Dortmunder  Geistlichkeit  bildete  ein  Capitel,^^ 
an  dessen  Spitze  der  ducaiius  christiauitatis  capituli  Tremoniensis 

mOTM  Tremoiiienses  mnlto  tempore  non  eodesia  b.  Boynoldi  et  jus  patronatus 

neognoTerimna  asaerenteB  dictom  jus  ad  ipsanun  ecolesiarum  et  altarioram  ad  so 

no8  et  nostrain  occiesinra  pertinore,  Iah-  portinere,  impedimentum  prestant  eidem 

dem  j>lenvus  inatructi  per  scuiures  et  »ILs-  Uecano. 

cretiurcs  fratres  noBtri  oapitaU  ...»  quod  3)  n.2$IT:  decanus  . . .  conferat  ccole- 

dicti  consules  et  burpcnsoj?  profatiini  jus  siani  s.  Rernoldi  et  duo  altaria  .  .  .  taio- 

ez  antiquo  a  prima  fundatione  civitatis  uoam  verus  et  lefiptimus  ^atroDUs . .  . 

jiredicte  semper  habnissent  ex  imperial!  diett  vero  opidani  nabeant  jus  patrcmatna 

et  regia  libertate.  in  ecclesiis  s,  Mario  et  s.  Kycolai  et  in 

1)  Iiis  zum  Sommer  J273  verfolqhar^  eis  siiit  perpetao  veri  patroui  et  ad  eas 
}Mb%€rdannii^froixmiel^idien8ehm^  preaentent  peraonas,  quas  sibi  neUna 
ri^ikeiun,  ftie  et  «hdnt,  tteeken  (BSM  viderint  oxpcdire. 

».  142).  4)  n.  1S2  S.  113  ;  ob.  A.  2. 

2)  Dat.  It.  163  ff.  Die  Klagtehrifi  des  5)  n.  :  quandocunqae  contingat 
Dechanten  (n.  168)  läugtiH  dat  ttämiteke  dictam  eocleaiaro  Tel  aliqnod  dictorum 
Präsentationsrecht  voihtämh'ff :  qnano-  altarinm  vaf-are,  iflem  decanns  illam  vel 
quam  (decani)  in  matrice  occlesiu  ac.aliis  illud  conferat  alicui  persuuo  de  Tremo- 
ecclesiis  ab  eadem  dependentibus  {oben  niensi  opido  oriunde,  quam  ad  hoe  me» 
S.  LXX  A.  6)  .  .  .  habncrint  et  ad  cos  lius  viderit  expediro. 

Sertinuerit  jas  investiendi  instituondi  et  G)  Oben  S.  LXXl  A.  9:  quoticns- 

esCttneiidi  persmias  ibidem  institataa  et  conqne  dietara  eapellam  Tacare  eoDtIge- 

ipsi  decaiii  .  .  .  nomine  eoclcsie  sue  fae-  rit,  de<  anu.s  qui  pro  tempore  fin  rit  de 

rint  patroui  et  ad  eos  pertinaerit  jus  pa-  mcmurata  capella  provideat  uoi  de  filiis 

toeaatna . . »  qnamqaam  etiam  in  posses-  oppidanornm  Tremonienidiim  sicut  de 

neue  et  quasi  premissorara  ipsi  decani. ..  benefieiis  s.  Reynoldi . . .  facta  et  ordinata. 

qni  pro  tempore  fuerint  ot  ipsf  dccanus,  7)  /•%//>/  /  tu  328  u.  399,  ob,  8,  LXXl 

qui  nunc  est  .  .  .,  fuerint  et  sit,  tanien  A.  10  u.  11. 

jtAm  eoDsules  sealnni  et   univorsitaa  8)  n.        oh.  S.  LXXII  A.  1. 

npidi  contendentes  pro  sue  libitu  volun-  T»)  ».  .V.vs  ,  oh.  S.  LXXI  A.  1. 

tatis,  se  patronos  s.  Marie  s.  Nicolai,  10)  *t.  ö^O'i  (oZ/eri  Ü.  LXXI  A.  2):  die 

ecdcsiaram  Tremos.,  tt  s,  Stephan!  et  Zuilmimmg  äet  Mariengreulemtiftt  er- 

a.  Job.  bnpi  alturiomm  eiiatentiam  in  fitlgt  in  eanet»  a^rnodo  eelebiata  apnd 
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statul  Der  decanatas  Trcnioniensis  ,^  den  ganzen  dem  Decan  unter" 
geordneten  Sprengel;*  mitioifrr  hJo^  drn  ilcr  Stadl  entgegengesetzten 
ländlichen  Theil  desselben  heyn  ifr)i(l  bildet  eine  der  2^  (^öhier  Land- 
decanieeHy  von  denen  13  auf  riieinisehes,  9  auf  westfälisches  Gebiet 
faüen.^  Den  Streit  ewiscJien  dam  Domprobst  von  Cöln,  der  als  Archi- 
diaeomu  der  C&ner  Kirche  die  JurisdietumsredUe  im  Deeanai  wm 
Dcrimund  fUr  sieh  fmkrU,  und  dem  Deehanten  vm  Mairien^aden 
legte  ein  Schiedsgericht  dahin  hei,  dass  ersterm  Ein^  und  Absetzung 
der  Pfarrer  in  den  sechs  Kirchen  von  Recklinghausen,  Lüigendort- 
mundy  Unna,  Camen,  Methler  und  CurJ,  nnd  hei  seiner  Frwäldung 
der  Willkommen  in  jenen  sechs  Kirchen  und  der  Ttrinoldskirche  zu 
Dortmund^  dem  Declianten  von  Maricngrnden  alle  übrigen  Hechte  in 
Stadt-  und  Landbessirk  eugesproclien  wurden  unter  der  Verpflichtung, 
dem  Domprobst  gwei  Mark  DcHm.  Pf,  ansioH  des  Wtßkommens  der 
aibrigein  Kirchen  zu  reichend 

Zu  den  geistlichen  Anstalten  und  Personen  mnsstm  die  Bürger 
vielfach  in  Bezifhungen  treten,  von  denen  einige  ihre  Kegelung  durch 
das  städtische  Hecht  erhielfm.  Das  schon  berührte  Palronatrceht 
der  Bürger  wurde  in  den  Kämpfen,  deren  (rcgcnsland  es  bildete,  auf 
eine  köniylic/ie  oder  kaiserliche  Verleihung  zurückgefidirt,^  ohne  dass 
eine  sdU^  speddl  ttamhaft  gemacht  würde  oder  siäi  nadtweisen  Uesie, 
Als  MU  Beginn  des  14,  Jahrh,  der  En^nsehof  von  CöHn  das  städHsoke 
RräsentaHonsrecht  verletzte,  trat  ihm  K  Albrechi  entgegen  und 
erneuerte  der  Stadt,  tote  auch  er  sich  ausdrückte,  die  alte  kaiserliche 
und  komgUche  Gewährung»^  In  das  PHvHeg  von  133Ü  ist  eine  Am- 

dann  dahin:  et  consaetudino  antic^ua 
approbata  ex  hactenus  padfioe  observata 
institutionos  et  dostitutiones  ecclesianim 
...  ad  decanum  eccl.  s.  Marie  ad  gra- 
dns  .  . .  pertbere  eo  ezoepto  . . .  . ;  mm 
qu')(l  propositus  et  archidiacnnns  ...  in 
sui  prima  crcatione  liabebit  introitom  in 
diens  sex  eoelenU  ae  in  eedMift  s.  Bej- 
noltli  Trem.  et  qnod  decanua  .  .  .  pro 
Omnibus  aliis  ccclcsiis  dicti  decanatus  pro 
iutroitu  ipsius  archidiaconi  gerviot  eidem 
in  piima  soi  crcatione  ut  dictum  est  dou 
marcas  Tnnn. ,  d  <  t>tora  oninia  quo  prc- 
mis.sa  sunt  in  oppiUo  et  decaiiatu  Trem. 
ad  ipsom  docaniia  et  saos  Bucce.ssores 
de  cetera  libere  pertbebant.  Mooren 
S.  84. 

6)  Ob.  8.  LXXII  A  11. 

7)  1302  {BÜbel  n.  280) :  cum  ipsi  ex 
divorum  imperatorum  et  regum  ßomanor. 
prodeccsflornm  nostromm  indnlto  mq  ooih 
cessione  beneficia  ecclesiastica  infra  am- 
roK  civitatis  Trem..  cum  vacare  incepe- 
liut,  concodero  habcant  et  conferre,  nos 
.  . .  induUum  seil  oonoessionem  de  oolla- 
tione  benefioionuD  eoolenastiomiiii  uto- 


Tremoniani  in  capitul»  decanatus  Trcrao- 
Bieoiis.    Hinxchius  S.  27G. 

1)  «.  264: ,  3r>7.  Ihr  ri)Kf  I,ini  Pfar- 
rer (rector,  plebanus,  deutsch:  de  icorc- 
here)  haben  vieeplebani,  reetorM  öder 
ministri  altaruun  neben  sicli :  n.  264, 
370f  514.  Laien,  bei  der  Verwaltung 
emer  XSMe  heäCeüigt,  kommen  wnUr 
dem  Namen  von  lonmeBttto  der  korken 
vor:  n,  514. 

2)  Den  Umfang  giebt  der  liber  yaloris 
S.  297  an;  da:u  vgl.  Mootm,  Dortm. 
Arckidiaconat  S.  70. 

3)  Val  die  Ut  k.  der  A.  5. 

4)  Mooren  a.  a.  0. 

5)  1293  (Lacoinldet  2  n.  942):  cxorta 
fuisset  materia  q^nestionis  super  institu- 
Monibns  dwtitiitiombne  eodegiaram  in 
oppido  Tronioniensi  et  decanatn  ojusdem 
oonsisteutium  necnon  cxcessunm  correc- 
tionilms  in  clero  et  po)iulo ,  jurisdietione 
et  hiis  similibns  infra  terminnm  et 
districtum  dicti  decanatus  TremonionHis. 
que  oiiiuia  dictus  i)rcj)ositu.s  et  arclii  lia- 
Conna  ntlonc  sui  archidiaconatus  ml  se 
speoteie  dioebat  Der  Sdnedsepruch  geht 
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erk^nnung  auch  dieses  "Rechts  aufycnommen  unter  der  Hervorhebung, 
dass  es  für  Benffirieny  einerlei  ob  sie  mit  Seelsorge  verbunden  sind 
oder  blos  mm  Chor-  und  Altardicnstc   bereehtiyen,  gelten  solle.* 
Ge^  Uebergriffe  Jekrchiieher  Jurüdidion  in  das  Gebiet  der  Straf- 
gmdUsbarheU  des  BaOu  nahm  der  Paptt  die  Stadt  in  Sekutg.^ 
£^  einem  andern  Falle  verwies  der  CÖlner  Offwied  eine  vor  ihm  an' 
gebrachte  Civüsache  an  den  weltliehm  Richter  j  mochte  auch  der  Kläger 
sieh  auf  seine  Eigenschaß  als  Kreuzfahrer  berufen  hahrn.^  König 
Albrecht  sprach  die  Bürger  generell  in  dem  schon  angefühtien  Vrivüeg 
von  jeder  Ladung  vor  ein  geistliches  Gericht  in  weltlichen  Sachen  frei  * 
Zu  det^  früJiesten  Aeusserungen  der  städtischen  Autonomie  gehört 
das  Verbot.  OrundstOeke,  innerMb  oder  amserMh  der  Stadt  heiegen, 
m  geisäiAe  Wand  mu  bringen,^   Durch  haiserlidtes  JMväeg  wir 
das  KatharimeHkloster  gegen  dies  Verbot  geschützt.    Wie  aber  die  ihm 
aufgetragenen  Immobilien  dem  Reiche  sinspflichtig  verblieben so  soll- 
ten nach   Vrivilegien  Karl  TV.   und   Wenzels  in  geistlichen  Besitz 
gelangte  Grundstücke  nach  wie  vor  der  Stadt  Abgaben  und  Dienste 
leisten.^    Rechtmässig  konnte  ausser   durch  Erbgang  unbewegliclies 
Gut  unter  Genehmigung  des  Raths  von  geistlichen  Personen  oder  Stif' 
Umgen  erworben  werden.*   Wo  er  vor  jenen  Privilegien  seine  Zustim- 
mrnng  ertheHte,  sorgte  er  durch  besondere  Festsetzung  dafür,  dass 
die  Stadt  durch  derartige  Veräusserung  keinen  Schaden  an  Steuern 
und  Diensten  erlitt,^  denn  nicht   etwa  aus  Feind  schaß  gegen  die 
Gdstiichkeit  war  jenes  Statut  erwachsen,  sondern  weil  es  Grund' 


rom  in  Tremonia  ratum  habeates  . .  Das. 
m.  J887. 

1)  Bea.  V§4.  flSMdbtM  3  3.  37M^ 

2)  l^Sfi  H.  206:  cum  arcbiepiscopns 
(Colon.)  ntillam  tt'in])<iralcin  jonsdictio- 
nem  iu  judlceiti  i  jnsuK's  et  scabinos  et 
univcrsitatem  predictos  8ca  habitatores 
oppidi  BUpradicti  obtincret. 

3)  130?  Jiübd  n.  307.  S.  211  Z.  10 
M  Beklagten  im  lesen,  Z.  28  enen  vet" 
muthlich  in  cruccsif^natus  nufzulnarn.  — 
Dore,  de  jurixd.  eccl.  avud  Oermanos 
Gaüosque  2>rogressu  {BerM,  S.  USt. 

4)  Ob.  8.  'LXni  A.I. 

5)  127.  Beil.VIII  2.  Richter- Dove, 
KirchenrecfU  Äxifl  7  (1874)  S.  1089  {mit 
rerisiambedurß  igen  (^uellenu  nyahen ) . 

6)  Oben  S.  XX  A.  7. 

7i  V17  7  Nov.  23  {Fahne  ti.  ]  ')7)  uvtcr 
Berufung  auf  den  Satz  quod  res  cum 
onere  trsiwfare  debet;  1379  OeMmr  96 
{Fahne  n.  ITiD) :  in  casu  quo  all(|ua  ex 
eisdem  bonis  ex  saoceasione  beroditaria 
id  aliqnaa  penonas  eodemaBticas  foerint 
dovcluta,  qai»d  hoe  persone  ecclcsiastice 
ab  bigounadi  talliw  et  aervitiis  civitaü 


Tremonienii  predicte  de  dictis  bonis  im- 
pendendis  et  ftieiendls  sint  niillatenitB 

iupportate  {überhöhen)  ot  bona  prodicta 
SUIS  proximioribus  heredibus  derelinquant 
seu  in  nmnas  laicoram  et  non  alioram 
transfcrant  intogre  et  dedncant. 

8)  13(>9  Fahne  n.  152:  impetravi  in- 
priinis  a  domiuis  Johanne  Sudennan  et 
Lamberto  Beyen  tvno  proeonsalibu«  et 
aliis  qui  pro  tempore  ooDRuIntui  Tremo- 
niensi  presidebant . . .  prout  iidem  oum 
seita  consensn  et  bena  Tolmitate  dTimn 
Trcmonionsium  c<»ncorditor  consensenint, 
quod  domum  nieam  poäsom  fundare  con- 
Btruere  et  In  boqdtolc  paupernm  trans- 
formare. 

0)  7h  der  Urk.  vor.  Anm.  Juisst  es 
udttr:  annueutes  quod  dicta  domus  ma- 
neat  ex  nunc  et  inantea  a  prostationibas 
talliia  nocturnis  vipfiliis  et  aliis  serviciis 
civitati  Tromonicnsi  impcudcndis  libora 
penitna  et  immanie ,  pro  qua  dicti  pro- 
consnles  et  consulcs.  ne  dofraudationem 

iier  hoc  cifitaa  redperet  sopediota,  snstu- 
emnt  in  reeompeneam  56  mtteas ,  qoas 
dominus  Conradus  Rcrsword  tunc  collega 
oonsilU  eisdem  tradidit  et  aasignavit 
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sats  des  sf  ad  Ii. Richen  Rechts  war  titid  hlidt,  ImmohiUarhesitz  nur  in 
die  Hand  solclier  kommen  zu  lassen,  die  der  Stadt  gehnrchten  und 
die  städtischen  F/liclden  erfüllten,^  wesh<dh  denn  auch  dem  Erwerb 
von  Grundstücken  durch  Gäste  wie  durch  Geistliche  gleichmässig 
entgegengetreien  tourde,*  Eben  ewr  Wahrung  des  MUiaehm  BediiB- 
satßes  warm  auch  jene  komgliehen  Privilegien  erlassen  vnä  das 
Beidtsinteresse  darin  gefunden,  dass  die  Aufgabe  der  Steuern  von 
Grund  und  Boden  sei,  die  Stadt  im  vertheidigungsfähigen  und  über- 
haupt dem  lieichc  dienlichen  Znstande  su  trhalten.^  Andere  Motive 
hatten  Kaiser  Ludwig  veranlasst,  sicJi  der  Aufrechterlialtunf)  der 
statutarischen  Bestimmung  anzunehmen.  Als  1331  die  Wittwe  Pallas 
ihr  Haus  dem  Predigerorden  verkauft  hatte j  erklätie  er  nicht  Uos  das 
Geschäft  für  nieJUig,  sondern  gog  das  QrunästücM  eds  verwirht  für 
das  Reich  ein  und  iibertrug  es  auf  SMo  den  er  damals  grade 
Mur  Erhebung  von  Judensteuern  nach  Bodmund  sandte.^  Die  Domi- 
nicaner waren  zuerst  1309  tn  die  Stadt  gekommen,''*  und  schon  damals 
hatte  ein  GeistlirJier ,  Eherhard  Fridag,  von  Gottfried  Pallas  utid 
seiner  Frau  Liegcnschaflen  für  sie  erworben,  die  er  im  Rathhause 
vor  den  liathimntien  dem  Orden  aufliess.^   Aber  der  Bedor  von 


1)  BeO,  V§14.   Fafuie  n.  418. 

2)  BeS.  VjjT  9 

3)  Zu  Eijxg.  d.  Ürk.  v.  1379  S.  LXXV 
A.7:  com  jurisdlctio  et  civitas  Trnr.o- 
niensis,  quo  a  uobis  et  sacro  Komauu- 
rum  in  l'cado  dependet  imperio,  mere 
imperiales  existant  com  fundo  et  posses- 
Bionibos,  de  quibus  ut  didicima»  recipi 
oonsnetum  est  exactiones  et  tallias,  nt 
locus  ipso  ab  hostium  insultihus  defcn- 
datnr  et  in  stata  suo  pro  liouore  imperii 
oongraefntias  eonservetnr,  decerninaiu 
auctoritato  rr<,'Ia  ouiniiiu  volentos,  quod 
omnia  et  singula  bona  hercditaria  et  im- 
mobilia  in  jurisdictione  et  civitate  Tre- 
moniensi  predictis  sita  aecularia  et  in 
manibns  laicoram  hujnsmodi  tallias  oxac;- 
tiones  et  servitia  de  prefutis  bonis  facicu- 
tiuni  debeant  perpetuo  peniuiiu  ro. 

4)  Habel  11.  id.'J :  (l'T  KfU"))-  hat  er- 
fahren,  quod  in  uocitra  civitate  Tromo- 
niensi  jos  oonraetodraarinm  sit  indno- 
tura,  quod  milli  siiifjuhiri  porsonc  liceat 
per  venditiouem  domum  vel  orcam  aut 
hereditatem  cituuncmiqiie  positas  intra 
menia  civitatis  alienare  vcl  tradere  per- 
sonis  ecclesiastiois  titulu  «iuaIi<-uii(juo  sine 
licentia  nostra  specitdi  vel  biiie  coinmuiii 
oonsensu  civiniii ,  qui  super  hiis  s])(>cia]iter 
fuerint  deputati;  der  gescluh»  ),,  W  rkauf 
versUisst  desitalb  contra  luaudatuui  nos- 
troBi  et  commane  et  congaetadinap 
riom;  eojns  Tendicioms  preteitn  {auf 


Grund  dieses  Verkaufes)  domum  curiam 
aream  et  habitationcm  predietaa,  [cum] 

ad  nos  et  iinpi  rium  iiostrunj  sunt  ratic- 
Tiabiliter  devoluta,  .  .  .  discreto  vlro  Sibo- 
toni  dicto  Pape  .  .  duximus  in  porpetuum 
conferendas  et  conferimus.  Siboto  (Syg- 
boto ,  Segebodo)  dictas  Pape  (Papa),  1331 
und  133a  oft  in  deti  kaiserlimen  Urk, 
erwähnt  (n.  463,  478,  481),  war  2318 
Mitffh'ed  des  Dortmunder  HatJui  (n.  32G 
und  327) i  vorher  1310  U.  dictas  Pape 
de  Wvppeimide  {n.3ilSf);  1801  Joh.Pape 
(h.  28:i). 

'})  Eine  angebliche  Urkunde  K.  J/ifen- 
rich  Vll  d.  d.  Constanz  1309  Mai  26, 
die  Gründung  eines  Dominikanerklosters 
in  Dortinnud  f/euehmigend  {Krömrcke, 
qrschiditl.  Nachr.  über  d.  Duminikuner' 
klost^  in  Dortmund  [  18.54 J  8.  6),  itt 
ti'vAer  nirgends  zum  Vorschnv  'vVummen. 

G)  Miihel  n.  :il7.  Die  Urkunde  ist 
durch  die  Häufniig  ihm  Formen  hemer- 
koi.'^irerfh :  es  wird  denarius  qui  dicitur 
goytzpenninch  gezahlt,  die  Verkäufer 
setzen  den  Käufer  in  eorporalem  posses- 
sicnem  ae  tenutam  doinonm  (tenuta  » 
Garere,  sonsf  nur  in  ilal.  Quellen  gc- 
braxtehlich) ,  lassen  an  ihn  unter  Zu- 
stimmung der  Erben  auf,  die  gleich  den 
rerkaufrndi  n  Ehrgaffen  je  J  Pfenning 
als  Weifduiuf  empfanget^.  Das  alles 
geuAidU  unter  Berufung  emf  das  Ixm- 
dssredU^  aeeundiiiii  morem  patrie.  Ofh 
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8t.  SeinM  war  gegen  den  Bau  ihres  Klosten  miiothalEb  seSuMr 
Ffarrei  emgesekriUen,  und  die  Mönche  hatten  die  Stadt  wieder  räumen 

müssen.^  Erst  nach/'  i»  1326  üath  und  Orden  sich  dahin  vertragen 
hatten,  dass  die  Zahl  (hr  Brüder  nicht  fniifnmJzicanzig  ühcrsteigcnj 
jede  Erweiterung  ihrer  Besitzungen  der  Erldulniiss  des  l{<iths  bedürfen 
uJid  jede  Störuuii  des  Rechts  der  stüdfisrhot  Kirchen  und  (reistlichen 
utdcrbleiben  solle,  hatten  sie  Aufnahme  (jefunden.*  Jetzt  zog  aber 
der  Kaiser  die  Stadt  in  seinen  Kampf  gegen  den  Fapst^  ^gegen 
Jaeob  von  Cahors,  der  sich  Bapst  Johann  XXII  gu  nennen  unter- 
ßngt**,  und  hefoM  ihr  die  Ausweisung  der  Dominicaner*  und  dein 
Grafen  von  Dortmund f  alle  durch  seinen  Bezirk  reisenden  Feinde 
des  Kaisers j  besonders  die  sieh  nach  Avignon  begehenden  festzuneh- 
men.* Unter  dem  Geläut  der  Glochcn  rief  der  Ttath  die  Gemeinde 
zusammen,  untersagte  bei  Strafe  Jede  Unterstützung  der  Brediger- 
briider  und  ersuchte  die  verbündeten  Städte,  gleiche  3Iassrcgeln  zu 
ergreifen,^  Die  Nofhwetidigheit  ßlr  den  Kaiser,  seinen  Austveistings- 
hefehl  fortwährend  $u  wiederhcHen,  seigt,  wie  wenig  erfolgreich  jene 
Vt^rbofe  waren.^  Das  JMnleg  von  i:>o2  erneuerte  zwar  das  alte 
AmortisationsstatiU  in  veroUgemeinemden  Wendungen,  aber  doch  so, 
dass  letztere  die  Anerkennung  eines  etwa  abweichenden  Besitzstandes 
einschlössen und  in  den  nächsten  Jahren  schritt  dann  der  Domini- 
canerorden unter  Zustimmung  der  Stadt  zton  Bau  eines  Klosters.^ 
135S  verglich  er  sich  endlich  auch  mit  dem  Grafen  von  Dortmund, 
in  dessen  Herrschafl  und  Gericht  er  sein  Kloster  ohne  JErktubniss 
legrOndet  hatte.* 

Zu  der  den  K.  Ludwig  bereits  heschäftige)uJen  Dortmunder  Ange- 
legenheit kam  im  Sommer  1331  eine  neue.  Wie  in  andern  Boichs- 
Städten  verlaugte  der  Kaiser  auch  in  Dortmund  eine  Steuer  von  den 


schon  die  ganze  Erwerbshandhmg  namens 
des  Ordens  gef.cfiehen  ist,  erfolgt  doch 
noch  eine  besomkre  Ucbvrtrmjuiuj  anf 
diesen  imfrr  l  tht  riKihvie  der  (ii  truhr 
Seitetuf  des  ycrausserers.  JJass  un  keine 
Seheiiktmg  Fridags  ged€idU  loerden  darf, 
zeigt  deutlicli  die  Jicsfimvirtin/  uhrr  dm 
Järsai»  des  vom  Käufer  bezahlten  juatum 
pnftiiun.  Dm  donayi  et  dono  darf  ttieht 
irre  machen,  denn  das  bi deutet:  m$f' 
kusen,  veräussern  {vgl.  1 14). 

1)  1315  n.  338.  Sauerland,  Beitr.  1 
S.  96  {unter  BemiteMiv  der  midU  «on- 
derlich  zurerhlssigen  chronica  convontus 
Treraon.  ton  Joh.  Crmcinckd,  seit  J iÜ'J 
Prior  der  Dominicuner  zu  Dortmund). 

2)  Rubel  n.  und  iOS.  Dass  die 
Urk.  von  1325  blosser  Erdwurff  bestä' 
tigen  die  Anreiben  4i«r  iftr«  dtMwr«  (7e- 
stalt  nicht.  Gegen  ihren  Itihalt  kann 
die  Chronik  des  Nederlwff  nicht  ange- 
rufen werden* 


3)  J330  Juni  6  n.  453. 

4)  1332  Janr.  30  n.  475. 

5)  n.  458,  an  (hnabrück  u.  Münster 
(ffrichtft:  campanis  pulsatis  et  cnnvocata 
cüiumuuitate  üostra  pablice  denautiari 
feeimos,  qnod  qnicimaae  ipBoa  flratres... 
protinn-civt,  doberot  üare  unam  niarcam 
in  luoruiu  uodtru  civitatis,  quociescun^ue 
hnic  statnto  nostro  eontraveDiret»  .  .  . 
dili^'ont.  r  rogamus,  quatcnus  et  vos  .  . 
coutra  fratres  dicti  ordinis  campaois 
vestris  palsatis  et  convocato  pouulo 

tro  eaoaem  deniuitiatiooem  apna  tm  fleri 
fariatis. 

6)  1331  Auguf<t  25  («.  i62),  1332 
Juni  23  {n.  4S3). 

7)  Beil.  V  §  13. 

8)  n.  506  mui  507  {1334  Ai>ril). 

9)  '  Fahne  n,  390.  8^an  die  1309 
für  den  Orden  ertcorhrticn  Grundstücke 
(od.  S,  LXX  VI  A.  6j  lagen  in  cimiterio 
Wti  Martmi  {vgl.  oh,  8.  XXIJ). 
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Jttäen,  unbeschadet  der  bereits  bestehenden  und  ausdrücklich  aner- 
hemmkn  IfandredUe  ifes  Grafen  von  der  Marh^  Zögernd  sehritt  der 
Bath  imr  Ausf^irung  des  bedenklichen  Befehls  und  nahm  die  Juden 
fest,*  hob  jedoch  die  Massreget,  die  ^laeh  seinem  und  seiner  Landes^ 
genossen  Urtheil  dem  Hechte  zuwiderlief  wir  dein  städtischen  Interesse^ 
das  bei  <dler  Iloehachfumj  vor  dem  Kaiser  mit  dem  Schirmvogt  in  gutem 
Einvernehmen  zu  hleihcn  rieth,  nach  kurzer  Zeit  wieder  auf.^  Weder 
der  Zorn  des  Kaisers  noch  die  droln^ndc  Acht  utui  sonstige  wellliche 
wid  geMiche  Sätredcmittd,  witer  denen  das  mMbremt^  Bibdwort 
nidtt  fMe*  hnoogen  die  Stadt  gur  Naehgkbi^ksH ,  md  eine  von  ihr 
ÜbemomMume  Busszahlung  steUte  dann  auch  den  Kaiser  zufrieden.^ 

Während  noch  diese  beiden  Dortmunder  Angelegenheiten  schweb- 
ten, tauchte  eine  neue,  die  Aufmerksamkeit  des  Kaisers  erregende  auf. 
Von  den  beiden  erstem  u-isscn  wir  auch  durch  Nachrichten  aus  der  Stadt ^ 
van  der  letztem,  ohschon  sie  die  Stadl  am  nächsten  angeht,  nur  durch 
Urkunden  des  Beidisoberhaupts  oder  seiner  Umgebung.  Ein  ScJtreiben 
des  Kaisers  ifom  fUT,  MStm  1B32,  das  das  EndurtkeU  in  der  Jnden- 
saehe  bis  Pfingsten  (Juni  7.)  hinaussiMbf  machte  der  Stadt  die 
Ex  isteng  einer  unrechtmässigen  BathsbehÖrde  zum  Vorwurf  und  kün- 
digte seine  Absicht  an,  dieselbe  durch  einen  liath  nach  dem  Muster 
des  Lidjeeker  zu  ersetzen.^  L  eber  die  hier  angedeuteten  Vorgänge  ist 
nichts  weiter  niifgetheilt ,  aber  aus  der  nachfolgenden  Beaetion  lüsst 
sielt  schliesscn,  dass  in  Dortmund  icic  in  andern  deutschen  Städten 


II  1331  Aug.  25,  Eübel  n.  462  [ob. 
S.  LXXVI  Ä.  4)  und  463. 

2)  Unterm  3.  Jkcemher  1331  waren 
twfi  licvnlhnächtüjtc  des  Kaisers,  der 
Propst  Gerwin  von  Bernau  und  der  Graf 
Komad  txm  Dortmund ,  nach  Dortmund 
ahgestuult  fn.  405);  unterm  5.  Decemher 
ein  Gekitsbricf  vom  Kaiser  für  nue 
Dortmunder  Gtmndtschaft  ausgefertigt 
Oi.  467).  Am  S.  Janr.  ]H:}2  dankt  der 
KoMer  für  die  bewirkte  uiutivatio  Jadeo- 
ram  «IM  ermaSmt  twr  Fovi»etsvmg  des 
Segontwnen  (n.  470). 

3)  1332  Janr.  13  («.  471)  meldet  der 
Bath  dem  Kaiser :  dctentioDem  Jadeonuu, 
licet  prins  apat  nos  tnaudita  sit,  nove- 
ritis  no8  illa  vice  roverontor  admisisse. 
da  sie  aber  des  Grafen  von  der  Mark 
nostri  })ro  tempore  prot^jctoris  {oben  S. 
XXXJII),  cujus  i)ignus  Hobr<'i  virtute 
regia  diu  foisae  mcmorautur  {oben  S. 
XXXIX),  Unwmm  erregt  und  da- 
rüber Berathungcn  gepflogen  sind,  in 
denen  tarn  a  Dobilibtu  quam  militibna  et 
fanralis  et  etiam  a  dvitatam  eonmilibas 
tcrrc  nostre  via  juris  difTiaitam  sit  et 
declaratuin,  quod  in  isto  casu  contra  nos 
ipsos  et  honorem  nostnun  fecorimuB  et 


Jrocesaerimus  minus  e&oto,  nos  prefatoa 
adeoa  rationo  jaria  et  dicte  difflnitioDli 

obtento  houore  nostro  dincius  tenere  non 
I>otuimtt8.  Sie  \bUten  den  Kaiser  keine 
Ungnade  auf  sie  zu  werfen ,  cum  proptor 
vettre  douiinationis  remotionem  de  fii^ 
voro  et  amicicia  dicti  comitis  .  .  in  nostre 
prutcctionis  sabsidium  saira  semper  reve- 
rantia  Testim  oac«re  neqaaquam  räleanma. 

4)  Vgl.  besonders  das  Schreiben  des 
Propsts  Gencin  r.  1-132  Jnnr.  2't  (Rubel 
n.  473);  Graf  Wülielm  von  Holland  an 
Dortmmd  Janr.  39  (».  474), 

5)  K.  Ludti  ig  i:m  Mai  5  (n.  49€): 
novcritis  otiara,  m.ijostatom  nostram 
pecuniam  nobis  datam  non  pro  .gntia 
vobis  facta,  scd  solnm  pro  tMDerariis 
contra  sinceritatom  nostrun  perpetnitia 
excessibus  pcrscitisse. 

6)  n.  479:  äpeciaiitor  ad  hoc  nos  co- 
mittimiis,  qaomodo  diitaa  noftra  Tre- 
moniensis  per  quotdam  indircctum  con- 
silium,  ut  U08  inteUeximoa,  disaipationea 
uTe  jafitoraa  aüqiudlter  patiatnr,  inteB- 
dentes  ibidem  pro  communi  bono  consi- 
lium  ponere  juita  roodam  et  oonsaeta- 
diuem  civitatis  Lubecenaiii 
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der  Zeit  Zunfthcwegungen  begonnen  und  vemiuihlich  unter  Benutzung 
der  aus  der  Judmsarhc  und  dem  Donn'nicanvrsfrflt  cnfaffnidenen 
Wirren  zur  Vmhängmig  des  <dlrn  stahUcn  Ucgimcnt^  durch  eine 
saMreiclie ,  rasch  wechselnde,  die  Handwerker  bcrückaichj igcnde  liaiJiS' 
Mlörde  geführt  haüm,^  Ein  neues  Schreiben  des  Kaisers  vom 
U3.  Juni,  das  (^raeterisliseh  eUie  drei  Dortmunder  AngdegenkeUen 
berührt,  (h  it/  Tltith  die  Ausweisung  der  Dominicaner,  dem  Grafen  von 
der  Mark  die  Herausgabe  der  Juden  und  der  Beichsgüter  befahl, 
klagte  das  Stadiregiment  an,  durch  seine  Unordnung  sei  dir  Stadt  in 
solelien  Zustand  n  rsetet,  dass  das  Pa  irk  auf  ihre  Unirrstutzung  nicht 
mehr  mit  Sieherheil  zu  zählen  eamöge,  und  beauftragte  die  Ueher- 
bringer  darauf  zu  dringen,  dass  die  Stadt  ihren  liath  nach  dem,  Vor" 
bilde  des  LSbeeker  einrichte,  dem  der  Kaiser  Zuckt,  Strenge  und  wM- 
geordnetes  Begiment  naehrmmt.*  Die  weitem  Verhandlungen  umrden 
am  Hoflager  des  Kaisers  zu  NOmh^g  geführt  und  fanden  ihren 
Abseht uss  in  dem  grossen  Privileg  vom  <2.'>.  August.'^  Seine  Bestimm 
mungen  erstrecken  sieh  über  die  verschiedensten  Recht sgchicte:  Ver- 
fassung u)t(l  l'rival  recht ,  Straf  recht  und  J*rozess;  alte  (rcwährungen 
werden  bestätigt,  neue  in  grosser  ZaJd  hinzugefügt.  Das  Interesse, 
das  die  Urkunde  um  ihres  Inhalts  wiUen  verdient,  wird  verstärkt 
durch  die  Gesdtichte  ihres  Entstehens  wie  dur^  das  Na^spid,  das 
sie  erfuhr,  zumal  es  hier  einmcd  möfßieh  ist,  das  spröde  ürhundenr 
material  durch  ein  persönliches  Element  zu  beleben.  Inhalt  wie  An- 
ordnung des  Privilegs  lassen  die  Herstellung  desselben  auf  Grund 
einer  Vorlage  erhr  nnfii  leeleJie  die  lloten  der  Stadl,  Hernuinn  Klip- 
ping  und  JJerfram  Smlermann,  idterhra<'ht  Jiatten.''  So  geläufig  ihre 
Famlienmimen  den  Dortmunder  Urkunden  sind,  so  waren  diese  Träger 
doch  weder  Bürgermeister  nach  BaShmamen^  Der  moeUe,  em  Qtns^ 
lüAer,  heMeidete  das  Amt  eines  Stadtsdureibers  umd  begegnet  viergdin 


1)  Propst  Gerwin  uml  Siboto  Pape 
rathen  unterm  17.  Febr.  1332  dem  Rathe 
mit  seinen  Boten  qw^taot  vel  sex  do  no- 

tioribas  magistris  communitatum  rai  den 
Kaiser  zu  schicken  (n.  478).  Beil.  V 
§91- 

2)  n.  lS'-]:  intollexiinns  oi\ itatcm  prop- 
ter  incedcuatam  {f  etwa  scekratum)  qoo- 
randaro  eonanlnm  regimen  et  orainem 
quodammodo  pati  dt'fei  tniii .  ox  qua  ipaa 
in  ttJem,  ^aod  nobis  aat  üaperiu  tom- 
pord  neoessitetis  obseqni  non  posset ,  per- 
venire  potent  statum,  ue<iue  subsidio 
Hubvcnire,  unde  ut  secundum  modum 
morom  et  consuetudineiu  civitatis  nostre 
Lübeck,  quam  disciplina  rigore  et  ordi- 
natissimo  potiri  reginiine  perccpimns. 
conailiom  veatre  civitatis  ordinetia  et  6ta- 
tnatis  Biuioiis  noatEis  preaentinm  ezbibito- 
ribw  pvesentUiiiB  nMndamiu  et  volomus 


vicibas  itcratis.  Die  Ueberbringer  waren 
Siboto  Pape  und  der  kcUserliche  Notar 
Elerbinus  (n.  484), 

:i)  Beilage  V. 

4)  Unten:  Einleitung  II. 

6)  Unten  S.  195,  die  ran  mir  zuerst 
bemerkten  Jiandinschriften  der  UrJc.  [dn- 
iiadi  Rubel  S.  3Jti).  Zu  der  Bezeich- 
nung prodinttores  t^^  pFoeuwrant  m 
der  u)itc)i  cit.  Tri:.  Biihrl  i'JL  Der 
Wedisel  der  JUamem/yruien  Clippine 
und  Cnippimf  ist  ein  jSeleg  tu  der  Nei- 
gung des  Niederdeutschen  kl'  in  kn- 
umzmetzen,  wofür  Hildebrand  die  Bei- 
spiele Knäuel,  Knoblauch,  lüiUppel  an- 
führt  {Grimm,  Wb.  5  Sp.  136SI),  Die 
Identität  von  Clippine  und  Cleppme  teigm  * 
liiihd  n.  473,  478  vgl.  mU  477. 

6)  Wie  Thierseh  3.  m,  Fahne  UR, 
1  8, 1»,  BOM,  Mir.  2  8,Ma8  tm- 
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Jähre  später  als  Pfarrer  von  St.  Beinold.^  Aud^  über  die  Person' 
Uchkeit  des  ersten  Abgesandten  lässt  sich  näheres  ermitteln.  An  dem- 
selben 25.  August  wurden  drei  andere  Vrkttnden  (lunsfen  Dort- 
munds am  Hoflager  zu  Kiirnbcrg  ausgestellt:  ein  l-(iiserliclies  Schreiben 
mit  der  Aufforderung  an  den  Grafen  von  Flandern,  den  deutschen 
Kauflculen  ihre  alten  FrcUwiten  eu  bestätigen  und  insbesondere  den 
Ueberbringer  und  die  DaHmunder  Bürger  mu  fordern;*  engHekh  em 
anderes  den  Sekunegervater  des  Kaisers,  Qtaf  WiJhdm  III  von  Hol- 
land, ersuehend,  dem  Begehren  der  Dortmunder  entsprechend  auf 
einige  Jahre  die  Schirmvogtei  derselben  zu  übernehmen;'^  endlich  eine 
Zusicherung  des  zu  Nürnberg  anwesenden^  erst  eljen  mit  dt'm  Kdiser 
ausgesöhnten  Königs  Johann  von  Böhmen  und  Grafen  von  Luxctn- 
bürg,  den  Handel  der  Dortmunder  in  seinem  Lande  zu  schützen.^ 
Als  sich  in  dersdben  Woche  der  Kaiser  nach  München  begabt  folgten 
ihm  die  Dortmunder  nach  und  erlangten  von  ihm  ausser  einer  gene- 
reUen  Erklärung,  dass  er  der  Stadt  die  alten  Privikgien  bestätigt 
und  neue  bewilligt  habc,^  an  Lübeck  j  Mamburg  und  den  Bischof  wm 
Münster  gerichtete  Verbote,  dir  Waarrn  der  Dortmunder  gegen 
ihre  alten  neuerdings  oft  verletzten  Freihritrji  mit  Zöllen  zu  beschwe- 
ren.^' Diese  energische  und  umsichtige  Wahrnehmung  der  Interessen 
Dortmunds f  insbesondere  seines  Handels,  wem  könnte  sie  mit  besserm 
Orunde  sufgesehrieben  werden  als  jenem  Hermann  Klipp  ing,  der  m 
Urkunden  der  Zeit  als  ein  ruhriger  von  Hortmund  stammender  Kauf- 
mann der  deutsahen  Hanse  nam/enÜich  in  England  begegnei^  uind 


nehmen;  äit  Liste  rZev  letztern  beruht  an 
dieser  Stelle  nur  auf  der  Urk.  r.  25.  Aug. 
1332.  Rubel  n.  47 H  u.  47S  vom  Jantiar 
%md  FebrMtr  des  Jahres  nennen  Glier- 
winuH  de  Sniodeliusen  m.  Coondus  CUp> 
piiif  (//■.  ]iurgcrmcislcr. 

1)  I  nten  8.  J9ö:  clericus  civitatis; 
Rübd  II.  i'Ji.  Iffi!  dominus  Bortram- 
mus  ISudenuan  tunc  tomporlB  plebanua 
eoelene  aancti  Bejnoldi  {ro^es  Buch 
Sl.  10''). 

2)  Uöhlbaum,  Hans.  ÜB,  2  n.  527: 
hoiiMtani  et  difleretum  Tumm  ezhibitorem 

prescncium  aliosque  nostros  bomines  et 
stil»dito8  et  8j)ecialitt'r  »'ivititls  iiostre 
Treuiouieiisis  cives  et  incolas  .  .  .  prumo- 
▼ere  vidi». 

3)  liiibel  n.  -IST:  iiuliilitatoni  tnam 
ro<][airiiiius  et  hortainur,  (^uutc'iius  te  de 
toicione  sive  defensione  cintatis . . . ,  onm 
ipsi  pro  ct^toi-i>  de  to  presumant  et  tc  a 
nobis  ipsifl  dari  pro  doft'ii>on>  ilovotissime 
petterint,  intaromittas  ipsosi^ae  ab  enra- 
lorura  et  invadontium  iiisultibus  ad  uniiis 
aat  d Horum  annorum  spatiuui  manute- 
neas.  Dazu  vgl.  Beü.  V  §  9  und  oben 
A  XXXUI.  Der  Graf  wm  BMkuid 


in  einer  Dortmunder  Angelegtkkat  tiUl- 
tig,  ob.  S.  LXXVJII  A.  4. 

4)  Hans.  ÜB.  n.  528.  Am  23.  Aug. 
1332  war  zu  NOrnberg  an  durch  den 

h'rzbischof  lUtldnin  von  Trier  rermittel- 
ter  Frettnd.sL  ha /tsrertrag  zwischen  K. 
Ludwig  und  Johann  zu  Stande  gekernt 

mcti  \Itiihmcr.  h'c'/.  l.mhir.  n.  vgl. 
mit  1492).    Biezler,  Gendi.  Baier m 
8.406, 

r>)  mnehm  133»  Äug.  S9,  BfiM 

«.  4Ü2. 

'  af  'Atig.  S8  nehlbaum  n.  529,  530 
{Regest);  Aug.  29  Rubel  n.  491,  HÖhl- 
baum  n.  531  {Regest). 

7)  1310  {Hans.  ÜB.  2  n.  270)  nierca- 
tor  du  )iau:ia  Alcmannie  {Lüb.  ÜB.  2  n, 
101.'}  ff'.):  J'ilT  :irn  Brüder  Konrad  u. 
Hamann  {Hans.  ÜB.  n.  305  A.  I); 
1320  Hermann  Albert  und  Detmar  (dae. 
n.  372) ;  1331  Konrad  Hermann  und 
Johann  in.  506).  1341  ersclteint  ein 
Hann.  Cli|>i)in;:  nonoa  Conradi  {dat.  Än^ 
hang  n.  S9).  Die  Dortmunder  Urkunden 
der  Zeit  untersd^eiden  Uermauniui  Clcp- 
pinc  senior  und  junior;  beide  1328  unter 
den  mr  Stdhmg  von  Pftrdeu  verpfiid^ 
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offenbar  als  Ueberhringer  jciwa  an  den  Grafen  von  Flandern  gerich- 
teten kaiserlid^en  Briefes  gemeint  ist?  Sasa  sein  Geschlechi  sHt  0wei 
JahrMeimtei^,  das  seines  Chsnassen  aar  seit  einem  Jahrhnmäeri  im 
Dortntwtder  BatJksskM,^  so  ist  es  erklärlich  genug,  dass  die  mit  den 
kaufmännischen  Interessen  so  eng  verknüpften  aristokratischen  einen 
Ausdruck  in  dem  kaiserlichen  Frivilegium  pnidrn.  (rrade  tim  drs- 
wiUen  fandest  dir,  kaiserliche  Urkunde  und  ihre  Ueberhringer  eine 
feindselige  Aufnahme  in  der  Heimat.  Der  neuen  Vorschriften  nnge- 
aciUet  liess  man  den  bisJwrigen  liath  bestehen  und  gieng  in  seinem 
WüiertimiAs  so  weU^  dass  man  Bertram  Sudermann,  der  im  JMh- 
jakr  1333  auß  neue  nach  Nürnberg  gesdnekt  wurde,  gur  Erlangung 
des  kaiserlicJien  Siegels  eine  notarielle  Abschrift  der  Urkunde  von  1332 
mitgab,  in  welcher  der  von  der  liathsivahl  handelnde  Artikel  fehlte* 
Die  Aui^lassung  wurde  aber  bemerkt  und  zog  der  Stadt  ein  Sehreihen 
des  Kaisers  zu,  in  dem  mit  den  Vorwürfen  ^lächer/ic/icn  und  rsrl- 
haftcn  Beginnens"'  nicht  gespart  und  die  genaue  Ausführung  der 
Bestinmufigen  des  Privilegs  aufs  strengste  anbefohlen  war,  damit  nicht 
er  oder  sein  Nachfolger  mit  der  Stadt  wegen  ihres  frivolen  Unter- 
fangens sMrfer  tns  Gericht  gehend  Zur  Vornahme  der  Baikswahlen 
nach  dem  neuen  Gesetze  wurde  Termin  bis  Pfingsten  gesetet,*  Das  in 
der  Stadt  verbreitete  Gerücht,  die  beiden  Unterhändler  hätten  ihm 
den  Artikel  id)er  die  Pathswahl  eingegeben,  wies  der  Kaiser  noch 
besonders  zurück,  sehon  lange  vor  ihrer  Ankunft  sei  er  auf  die  Sehii- 
den  der  Dortmunder  liathsverfassuny  aufmerksam  geworden/"  eine 


Uteji  Bürgern  (Rubel  n.  492).  iMzlerer 
in  (ichlijefichnften  mit  der  St<idt ,  das. 
S.  304 ;  als  Bürge  für  die  Stadt  n.  477. 

1)  Einen  Clef^inc,  Jubanneä  dictud 
Ol.,  finde  ieh  zuerH  1311:  lia>a,  Beitr. 
2  S.  L*77  :  im.  ,1.  ,7?-.>  rrjl.  n  320  ,  327, 
376.  Huderman  sciwn  1240 ,  1241:  En- 
felbertaB  Sndwmaii  (Beil.  I  und  II). 

2)  K.  Ludwig  1333  Mai  5  {RüM  n. 

494,  tftatt  rfjfiii  nostri  anno  IH  lies  10); 
venit  ad  noatrc  majcstatis  clonientiam 
honestoB  et  dlücreta»  vir  Bortrammus 
SudermaD  dericiu  ferens  cartam  nub  pn- 
blica  manu  dritam  s\yo  bulle  vestre  niipor 
vobia  date  rescriptuiu  ea  dilif^eofcia  qua 
potnit,  nt  et  ipemn  roBcriptum  anb  ball» 
no-tra  anrea  df>  verbo  afl  viThuiu  jiront 
contiutjretar  iteratis  viuibus  dare  digna- 
THBVr  lüiiBiliter  suppHcavit,  nosque  qai- 
dem re«;riijto  nobis  |tr<'sr  iitato  dilii^cnter 
examinato  defectod  quatuor  artikalorum, 
Quog  obmiiBOS  esse  noTimus,  invenimus. 
Die  AushiHsuruß  des  §  21  zeigt  die  in 
Dortmund  erhictUene  Copie  (JBeü,  V); 
nnten  A.  3. 

Frentdorff,  Dortmander  BtatalflA. 


3)  LibertateK  vero  et  oinnia  singula 
in  prodieta  vt  strii  bulla  contonta  volii- 
mus  et  lirmiter  observari  noc  unqiiam 
n  vdrarc,  ne  nos  ant  succcssores  nostros, 
quibus  et  ipsani  sitccialissime  rof,'i3tr;iri 
et  in  registro  nostro  reservari  luaudaiuus, 
ob  dietoniui  artleiiloniiii ,  qnos  in  oon- 
tcniptuin  nostruni  et  imperii  asinina  in- 
tentione  veatra  moti  oorvare  contcmpni- 
ÜB  («mterloMm  h^),  obmissionem  fH- 
volam  rigidlus  procedere  oport«nit  et  con- 
tingat;  qut«  prexcnjita  propter  labilem 
mcmoriain  boiniiiurn  ctbancollario  noatro 
coiuminsinms  in  inonti»  teneri  et  ea  can- 
»•ellariu  misinius  insi^niiri,  ut  oo  firmius 
observeutur  et  revoctntur.  Ebenso  vor- 
her: cnjus  qaidem  variis  fifttait  et  aaini- 
nis  petitioaibiifl  aadientiun  naUam  dedi- 
mus. 

4)  Mandante«  Tobis,  .  .  qnatenns  in- 

fra  binc  et  fotuiu  iionlfcnsfes  (5.7.  ^fai) 
consules  seeundum  tenorem  bulle  oliga- 
iis,  no  de  hujusmodi  clectione  aliud  eo- 
gitenm». 

5)  Inensatis  etiam  eundem  lii-rtr. 
Sudermau  cluricum  ut  U.  Oleppiucb ,  quud 

f 
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Angabe,  wddte  das  Se^mbm  vom  iiT.  Mör»  1332  hestä^,^  Der 
Hergang  sekUessi  mit  der  Bemerhing  des  Kaisen  oft,  dass  er  eine 
Zahlung  der  Stadt  für  die  ihr  gewährten  Gnaden  noch  erwarte* 

Da,  soviel  wir  sehm,  der  Bnfh  in  Dorfmund  vor  den  revo- 
iutionaircn  ünigcst tili un gen  nicht  anders  eingerichtet  tcar^  als  diis 
lYivihuj  von  1SS2  fordert^  so  fällt  es  auf,  dass  der  Kaiser  statt  auf 
die  Wiederher  Stellung  der  (Uten  recfdmässiyen  Verfassutig  zu  dringen, 
oMf  das  Beispid  einer  fremden  Stadt  verweist.  In  Lübeck  herMe 
merdings  die  Baihsoerfassnng  auf  LebenMtgliMeit  md  Cooptatian 
und  hielt  lange  Zeit  an  dem  Ausschluss  der  Handwerker  vom  lUdhe 
fest.*  Vielleicht  ist  es  dem  Kaiser  hei  seinem  Hinweis  grade  um  die- 
sen Punkt  zu  thun.  Andere  Besonderheiten  der  Dortmunder  Verfas^ 
sung  haheyi  keine  Analogie  in  Lüheck:  die  Zahl  der  B,athmunncn  ist 
abweichmd,  und  es  findet  eine  Ablösung  in  den  Mathsgeschäftcn  luich 
Drittheileny  nuM  wie  in  Dortmund  nac^  Hälften  Statt.^  Eher  könnte 
man  in  den  Bestimmungen  über  das  IHeddiieten,  das  Bathnumnen* 
geugmss,  vieUeieht  auch  über  Auflassung  vor  dem  Eathe  und  Ein^ 
tragung  in  das  StadUmdt  eine  Nachahmung  LObedoer  EinridUungen 
erblicken.  ^ 

Unwillkürlich  drängt  sich  die  Frage  nach  der  Persönlichkeit  auf, 
die  den  Kaiser  auf  das  Muster  von  Lüheck  aufmerksam  gemacht  h/ii. 
Hin  hervorragender  Mann  in  der  Umgebung  Ludwigs  war  seit  langer 
Zeit  der  Qraf  BerÜwld  von  UemAorg.  Der  Kaiser  hatte  ihn  nicht 
nur  in  den  einst  von  K9nig  Heinrich  Vit  erthMen  fiirstH^m  Beri- 
ten hestät^f''  sondern  auäi  in  seinen  geheimen  Rath  gesogen^  und 
sum  Vormund  seines  ältesten  ^Sohnes  bei  der  Regierung  der  Mark 
Brandenburg  bestellt.^  In  diesem  Amt  suchte  Berthold  besonders  die 

ipsi  qvofldun  articalos  vobis  eontrftrkw  6)  Verf.  l4A&dt»  8,  Iii  vergl  tmt 

l.rocurarunt  (oh.  S-  LXXTX  .1,  5),  vido-  ^  17,  S.  185       §  18,  8,  186  mü§$» 

licet  de  constitutione  et  ordioatione  cou-  der  Beil.  V. 

super  cujuj  quifem  di«po.itioniH  ordina-  i^tT^  my'  'i/^J^i/i 

i«^^        ^J;'  «^Ä'  ieichsfürstemta^ul  erhob, 

nniKSiM  «II»,  «um  scnptw  BMtns  IlMmi-  Heidemann  {Fornchon.  z.  drtU- 

A!l^'w%  V  V  r/7r  A  «  «c/wm  Gesch.  17  S.  113)  uieder/u>H ,  zdot 

o\  nh     %'  /  V  vi'//r   /  K  FicJcer,  Reichsfürstenstand  1  S.  1  ir>,  2<>'.); 

o  n;  "  c/  /  i'/  r      ,  7  v  8eU  Ende  des  lö.  Jahrk.  verstand 

5)  Oben  S.  L\  II  und  LX.  »  A.*^ 

4\  Verf.  Lübecks  ä.  40  u.  Bans.  »»«»^«^»^«0011««. 

Geiik'Bi  ms  Ä  m.  W^hmmm,  d  ^)  ^l}?  «^"»»  ^g,_(^«»M«*. .  »• 

lüibtckischc  Patritiat  (Sans,  GeMh.'SI.  ^^^i-            ^  ■^^^^O       »»  ^olge 

1872  8  Büff)  dessen  seinen  „  secretarius "  nennte  so 

6)  Verf.  IMeei»  8.  105  und  oben  ^r't.                      darum  nidU  mü 


8,LVIIL   Waa  JlüheJ,  Beitr.  2  S.208  i/' 

am  meiner  Schrift  anzieht,  ist  keine  wudien.  —  Utezier  S.  o3ö. 
normale  Lübecker  Einrichtung  gewesen,        0)  1323  A%igust  28  {Henneb.  ÜB.  n. 

sondern  nur  die  erste  EintetMUn«/  des  160):  pfleger  unsera  orstgebonu  n  siins 

/'(///js  nitch  der  Mittheilunff  und  Vor-  und  dor  marche.    Vgl.  dazu  den  lehr- 

stcUimg  des  meftr  als  200  Jahre  später  reichen   Aufsatz   von  Ü.  Heidemann^ 

achreibendm  Chronietm.  Qraf  Berthold  VII  von  Henntberg  als 
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Städte  des  Landes  für  die  Sache  des  jungen  Markgrafen  eu  gewwnm 
md  wamäU  thnrn  Beeide  mui  FriiSUgien  m^}  Beauftrag,  seinein 

mit  Margaretha,  Tochter  König  Cliristoph  IL  von  DänetnnrJc,  wer- 
lobten  Schütäing  zur  Hocheeit  nach  Wordimjharg  zu  führen,  kam 
Berthold  tun  30,  Novemhvr  i:>24  in  die  Stadt  Lübeck,*  mit  deren 
Bürgern,  er  schon  früher  in  Berührung  gekommen  war.  Zuerst  im 
J.  1320,  als  er  sie  mit  Konrad  von  Trüdingen,  der  die  von  llegens- 
bürg  lieimkehrcndc  Huldig ungsgesandtschaft  der  Lübecker  überfallen 
tmd  fast  drei  Jähre  gefangen  gehaUen  hatte,  dahin  verglich^  das»  ein 
Theü  der  von  lAiSbeek  dem  Könige  eu  eMenden  Reichssteuer  als  Löse- 
geld verwendet  wurde.*  Im  Sotnmer  1324  hatte  ihm  selbst  König 
Ludwig  eine  Amceisitng  auf  die  lAibeckcr  lieichssfcuer  des  Jahres 
ertlieilt  uml  bald  darauf  zur  Belohnung  seiner  treuen  Dienste  diese 
einmalige  Zuwendung  zur  lebenslänglichen  gemacht.*  Mit  solchem 
lieciU  war  eine  P/licht  zum  ScJmts  uml  zur  Veriheidigung  der  Stadt 
fferbunden,^  und  der  Chronist  Detmar  herieM,  wie  mUeh  BetihM 
von  Henn^berg  seiner  Avfgahe  genügte:  he  vorderde  dicke  de  van 
Lubeeke,  der  vorraunder  lie  wiis  langhe.*  Seine  mannigfachen  Bezie- 
hungen »ur  Stadt j  theits  im  eigenen  Namen,  tJmls  im  Auftrag  des 
Kaisers  geknüpft ,  waren  au rh  derart,  dass  Berthvld  cim  wirklich  per- 
sönliche Anschauung  von  den  J/ühccker  Junrichtungen  und  Ordnungen 
uml  Bekanntschaft  mit  hirvorragcnden  Bürgern  gewinnen  konnte.  Vor 
jener  Ilodizeitf aJ^rt  beauftragte  K.  Ludwig  Lühecker  mit  der  Anschaf- 
fung von  KMdem,  Bdiwerk,  G4d  und  verwies  sie  wegen  der  erfor^ 
derUeihen  finaneielUn  Vereinbarwsgen  auf  den  Grafen  Bertheid.''  Auf 


Verweser  der  Mark  Brandenburg  132S 
hie  1330  {Forsehgn.  a.  a.  O.) 

1)  Hetdemtmn  8.  m,  131. 

2)  Veinuir  1  S.  218  z.  J.  1324:  darna 
to  Stinte  Andreas  daj,'he  do  qnam  to 
Lubeku  gruvu  Bertold  vau  Henaenberghe 
uida  bnidita  den  ^onglieD  nuurcgreven, 
käme  van  neghen  jaren  olt,  und  von-do 
ene  vurt  tu  Denemarken ;  dar  nam  lic  des 
koninghes  doehter  nnde  Uef  dar  bet  to 
twelften  {112;  Janr.  6). 

3)  iJetmar  1  S.  209  z.  J.  1318.  Am 
3,  Aug.  1318  heMe  K.  Ludwig  m  E^ena- 
bürg  der  Stadt  LuhrrJ:  dm'  Hcstdfiffung 
ihrer  Frivüegien  erthetU  {Lüb.  Uli.  k 
n.  361).  Urk.  K.  Ludwig»  1390  Dee.  93 
{das.  H.  399).  Die  hier  hervortretenden 
Beziehungen  Bertholdä  zu  K.  Ludwig, 
die  Heidemann  entgangen  sind ,  gelUiren 
einer  Zeit  an ,  in  der  er  sich  sonst  nett- 
tr<tl  zteisrhcn  den  beiden  Könirfm  Lud- 
wiU  utui  Friedrich  gehtdien  haben  soll 
{Heidemann  S.  IIS). 

4>  1324  Juni  24  {Liib.  Vit  2  n.  453), 
1395  Aprü  ilO  {Henneb.  Uli.  n.  176). 
Unterm  9.  Jatmar  139$  heHätigte  K. 


Friedrich,  was  K.  J.tidirif/  unser  briider 
dem  Grafen  BertluM  gewdiirt  hat,  im- 
betondere  die  gälte  die  daz  ridie  nf  der 
stat  zu  Lubeeke  solle  haben  (das.  n.  181). 
Quittungen  des  Königs  über  die  von 
Lübeck  geleistete  Zahlung  liegen  ans 
einer  Keihe  von  Jahren  vor:  1327, 
132;>,  1331  {dat.  n.  199^  193  wnd  A 
n.  14). 

r>)  In  »iiirin  vor  132S  geschriebenen 
Briefe  liertludds  an  den  (irnfen  Bur- 
cftard  von  Mansfeld:  cives  univergos  et 
ringnloe  dTitatU  Lnbeoensis  noble  ein- 
coro  dilectoB  et  specialitcr  n  doiniiio 
Ludowico  Bomaooram  rege  conuiüssos 
Tolna  fideliter  daximas  etHninitfeendoe, 
rogantcs  aflectuoso,  quatenus  eo»  vobin 
sie  coiimi»sos  .  .  in  omnibus  Huis  ageadis 
promoveatis  {Lid).  UB.  2  n.  1004). 

6)  1  S.  240 

7)  1324  Juli  24  (Lüh.  J  B.  2  n.  4',-,). 
Das  Itinentr  des  Grafen  {vgl.  lleide- 
mann  S.  130)  scheint  keine  Anwesenheit 
des  (Iviifni  in  I.uhirl'  :ii  dirsT  '/i-lf  -ij- 
zulassen.  Die  erste  (^uUtuny  über  die 
LÜbeOBer  Beiehuteuer  v.  1394  Jmd  94 
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derlUmfährt  des  begleäete  Berthaid  den  König  Us  nachÖber- 

ikdien,  wurde  dann  aber  gurOckgesandi,  um  die  sädisist^  Reichs- 
siände  Mwn  Anschluss  an  die  BMisheerfahrt  aufzufordern,^  Speciell 
vmrdc  er  mit  diesem  Auftrag  an  dir  BrirJ/ssfädfe  Mühlhausrn,  Nord- 
hausen, Goslar,  Dortmund  urul  Lübrch  ijcschicld  und  crmärhtitjt ,  mit 
der  Stadt j  die  etwa  keine  Mannschaft  auszurüsten  vermöchtv,  uhcr 
eine  Geldleiatung  sich  jzu  verständigen,*  Im  nahen  VerJuütniss  zu 
IMeck  ist  der  Graf  von  HennAerg  dann  auch  ZeiÜebens  giXUäbein: 
als  im  J,  1338  K,  Ludwig  rfSdSen  Federspieis*^  bedurfte,  sandte  er, 
iitefti  oAfie  minor  die  Fürsprache  BerthoJds  naehmtsuchen^,  nach  Lübeck^ 
wo  man  die  nordischen  Falken  abzurichten  verstand  und  als  einen 
Handelsartikd  vertrieb.*'  Noch  in  seinen  letzten  Tagen  f^ivarh  Berthold 
der  Stadt  vom  Kaiser  Ludwig  die  mit  gohbicr  Bulle  hrsirgelte  Hand- 
feste, dass  sie  güldene  Pfennige  münzen  dürfe.^  So  nach  dem  Zeug- 
niss  des  Detmar,  der  dem  Henneberger  einen  so  ehrenvolleti  Nachruf 
widmet.*  Wenn  wir  nun  diesen  LBbeek  so  wohlgesimUen  und  am 
Hofe  so  emfiusareiclien  Mann  grade  in  jener  Zeit^  da  den  Kaiser  die 
Dortmunder  Angelegenheit  beschäftigte ,  in  seiner  Umgebung  antreffen,'' 
so  tcird  auf  ihn  jene  Empfehlung  der  Lübecker  Verfassung  eurikik- 
geführi  werden  dürfen, 

(ob.  S.LXXXIIIA.  4)  legt  aber  durch  üire  UAer  Schwaaer  als  allgemeitiere  Freund- 
WenduHg:  com  tob  ad  regaiaidoneu  sehaßsbegekmwng  nß.  ScAmeller  2  Sp. 
Bertold!  oom.  de  H.  vobia  taue  de  hoc  626;  Mnd.  Wlt.  4  S.  4S3  tmä  dm  km- 

nostrc  conccssionis  littoras  ai)|)ortanti  (s)  tigen  f^rfirrinch  des  Worts. 
comimUn  iuncm  reddiileritis  de  rodditibus  4)  l'auii,  Lüh.  Zustände  1  S.  142. 
et  censibus  annalibus  imperio  et  nobia  f))  1340  März  25  (Lüh.  UB.  n.  703). 
a  Vobis  dcMtis  den  (!t(1(ntVrn  (in  einen  0)  Detrmir  s.  J.  1340  a.  a.O.:  dama 
vor  aufgellenden  Besuch  BerOwlds  in  starf  de  wiso  {vgl.  Detmar  z.  1318  und 
Jjübeck  nahe.  Ein  Brief  des  Magde-  Heidemamn  8.  113)  greve  Bertold  van 
htirger  Jidths  vom  18.  April  1324  spricht  Henticnborf^he  in  ghudcn  donredat:*^ 
schon  von  einer  Seiten»  des  Grafen  an  (Ajml  13),  de  maniKiie  jare  by  konin^ 
einen  Lübecker  geUigteim  Zahlung,  auf  Rodolphes  tiden  vnd  io  aeder  weldieh 
in-Jche  Magdeburger  Bürger  Jattpruek  was  in  des  rike.s  rade;  foltf'  »  die  oben 
lioben  (Lüb.  UB,  »  n.  döi).  S.  LXXXIII  citirten  Worte.  Unterm 

1)  1387  Aug.  4  vnd  6  (mit  einem  U.  Fdmtar  1340  hatte  der  Kaiaer 
merhcurdigen  Eingang  zum  Lobe  der  die  Lübedcer  ersucht,  dem  Grafen,  der 
preclara  Saxonuni  nobUitaa),  Heimeberg,  sehr  von  Schulden  bedrückt  werde ,  schon 
UB.  1  n.  19.J  u.  196.  vor  dem  FäUigkeitstermin  die  ]ieich.S' 

2)  1327  Aug.  11  (das.  «.  197),  Aug.  9  Steuer  <ii(s:uzahlen  und  auch  für  den 
(Lüb.  Uli.  2  n.  48:i).  (h'hört  hierher  Fall,  dttxs  lierthold  mittlenet  ih-  sterben 
etwa  der  Eintrag  der  Dortmunder  Uech-  werde ,  quittirt  {Lüb.  UB.  n.  700). 
mmg  {BSM  8,  304):  it  quondam  miai-  7)  Die  Dortmund  auf  Lübeck  verwi^ 
nins  ad  regem  noatmin  plu  qoUD  30  senden  Urkunden  sind  ztt  München  1332 
marcas?  März  27  u.  zu  Ingolstadt  Juni  23  ausge- 

3)  1338  JoMt.  13  {LSib.  UB.  $  ff.  $69  tieUt  (ob.  8.  LXXVIII  u.  LXXIX). 
utid  070).  Wenn  der  Kaiser  hier  und  DurcJi  Urk.  d.  d.  Nürnberg  1332  März  6 
in  andern  Urkunden  die  Anrede  |,Ueber  ermächtigt  K.  Ludww  den  G.  Berthold 
awagcr"  gebraudU,  so  sdl  damit  mü  den  Juden,  die  Gläubiger  des  Stifts 
Verwmdtaduifls '  Verhält niss  angezeigt  Fulda  waren,  zu  teidingen  {Ilenneberg. 
sein,  es  ist  ein  Verwandtschaft sname.  UB.  2  n.  7);  V.  Mai  zu  Ulm  befreite  er 
tote  Um  fürstliche  Personen  zu  allen  Zei-  die  StiuU  Goslar  von  aller  Steuer  unier 
Um  «fil«r  einotMler  venoerM  Ao&eM.  dem  Beäüig,  dose  sie  <m  BerMd  dem- 
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§  5.  Die  Zeit  bis  cum  Beginn  des  15.  JahrhonderfeB. 

In  dm  Vordergrund  des  LUeream  friU  während  dieser  Farhde 
der  städtisehe  Haushalt.   Die  Finansen  erweisen  sieh  hier  wie 

andertcäris  als  das  die  politischen  VerhüU iiissc  hrslimnicnde,  Sur  Ver- 
änderung treibende  Element.  £s  kommt  deshalb  darauf  an,  zunächst 
die  Kräfte  kennen  zu  Jemens  mittelst  deren  die  Stadt  ihre  Aufgaben 
zu  erfüllen  strebte. 

I}ie  Mauer  dinterscheidct  die  Stadt  vom  Lande;  sie  ist  die  Aus- 
zeichnung der  Stadt.  Ihre  Vcrtheidigung  bildet  die  wichtigste  müi- 
iairistke  Fßiehi  des  Borgers ;  *  ihre  Sehädigung  wird  mit  den  schwer- 
sten  Strafen  geahndet,  die  deshalb  auch  nicht  vom  Rathe,  weichem  die 
durch  zwei  to  deu  iynnen  (Zinnen)  verordnete  Bathmannen  ausgeübte 
Ofjhiif  der  Mducrn  ;:ustcht,  sondern  7iur  vom  Richter  trhaunt  wcrdtm 
könmn.^  (rewisse  ilerlitsvcrletzungm,  die  der  Stadt  zu  büsscn  sindf 
wie  Bruch  des  ( rottcsfriedcns ,  Uchetirefung  wichtiger  städtischer  Ver- 
bote, sind  mit  Strafen  zum,  Besten  der  Stadtmauer  bedroht.^  —  Mit 
der  Mauer  ist  nicht  mtgleieh  der  Herrsehaftsbereu^  des  städtischen 
Rechts  hegrengt.  Nicht  hhs  dass  Bürger,  auch  wenn  sie  ausserhalb 
weilen,  zum  Gehorsam  gegen  städtische  Statute  verpflichtet  sind  *  und 
gewisse  Bürgerlasten  zu  tragen  haben sondern  es  giebt  einen  Bezirk 
ausserhalb  der  Stddtnmnern ,  in  dem  städtisches  Ixecht  und  sti'idtisrhe 
llrrrsehafl  gilt  wie  iniicrlndb  derselben.  Das  Aniortisafionsgesetz  der 
ältesten  Statuten  betri/ß  Grundstücke  infra  iiiuros  nostios  wie  iii 
campo  nosti'O  oder  nach  der  deutsclien  Bezeidmung  des  Gegensatses 
me  in  unser  Staad  und  in  unser  Teldmarke.'  Unifassender  als  die 
Feldmark  ist  das  Gebiet,  welches  das  Gericht,  die  Herrschaft  oder 
Herrlichkeit,  auch  wohl  das  Vest  von  Dortmund  genannt  wird.^ 


mic/tst  zxi  Nordhausen  300  Mark  Silber 
bezahle  {Böhmer  Reil.  Ludov.  n.  1448 
vgl.  m.  1332);  am  11.  Mai  zu  Bibrach 
verUeft  er  aemaelbm  das  SdwUheissen- 
(tmt  :h  MtihUutusen  {das.  u.  2751)  uvd 
belehnte  am  16.  Aug.  zu  Nürnberg  die 
Biathö^  ffOH  Mendmrg  «hmI  wmHüd^ 
heim  auf  die  penötdiche  Vcncendiing 
des  Grafen  Ber(hold  (vuuiuiis  &d  nostre 
majestatis  i)re8onciam  spootabiUt  vir 
Bcrchtoldas  comes  iu  Hüiincnbeig)  £en- 
neberg.  UB.  2  n.  11  und  2U. 
1)  I  21,  ob.  S.L. 

2}  ///  106  {vgl.  8.  LXIJI).  Oben 

8.  LXX  A  -.>. 

3)  I  9  (oben  LI  V)  und  liubel  n. 
458  (ob.  8.  LXXVII  A.  5).  BeQ. 
V  §17. 

4)  I  9  Absatz  2.   I  33. 

5)  8.  unten  8.  XCVII. 

6)  I  27  {oh.  S.  LXXTO;  TU  70,  92. 
I;lö3  Hübä  n.  94:  bona  jacontia  infra 


imiros  Trritioiiienaea  et  extra  muros  in 
campo  Troiiiunio.  r.  1295  ».  246:  de 
bonis  et  rcbuä  iwuiubilibus  et  beredita- 
riis  inflra  tnnies  olvitatiB  Trem.  ant  in 
campo  ad  (nvitatem  Ttemon.  perÜDente. 
Beil.  V  ^  14. 

7)  Ihe  in  voriger  A.  dt,  Urk.  von 
1295  fährt  fort:  seu  do  bonis  lu  rodita- 
rÜB  ^ae  in  districtu  et  Jadicio  Trcmo> 
niensi  eosdem  fratres  emere  conti^erit. 
Einer  der  hier  gemeinten  Brüder  Smit- 
htisen  kauft  J303  maiisos  sitoH  in  Ovcr- 
kuiupe  {bei  Brechten)  in  jurindictiono 
Tremoniensi  {Bübel  n.  291).  1329  infra 
metas  judicii  (h.  444),  1317  infra  mctas 
districtUB  et  judicii  Trem.  (n.  359).  Beil. 
XJV  8.229»:  per  eiritatem  Tel  per  ine- 
tas  judicii,  <S'.  229*.  per  judicium 
Tremoniense,  dnr  doy  hersebop  (OeiUs 
«30*6,  ^•),  dor  dey  herlieheit  (8.290*«). 
IV  129.  Beil.  V§15,  XT  S.  213-.  Ueber 
vest  8.  tmUn  8.  XCU  A.  9, 
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Werden  Feldmark  und  Mauerhmrh  ah  eme  ISnheU  gefasst,  so  dedsen 

die  Ausdrücke  Stadi  und  Herrschaft  von  Dortmund  das  Gesammtge- 
hlvi.  Beides,  civitas  und  jiirisdictio,  ist  unmiitelhares  Lehn  der  Stadt 
vom  llcichc;  ^  jene  seit  aUer  Zeit,  diese  seit  Erwerbung  des  Antheils 
an  der  Graf  seit  nft.^ 

Aus  wirthsdiaftlichcn  wie  aus  miliiairischen  Süeksichien  strebten 
die  Städte  danodk,  ausgedehnte  OAieie  in  ihrer  niOiem  oder  fernem 
Umg^mng  gu  erwerben  oder  von  smA  t^kängig  su  nuuken.  Um  in 
den  Besiis  umfassender  Weidegründc  zu  gelangen,  u^e  sie  der  für  die 
Ernährung  der  Bürgerschaft  unentbehrliche  eigene  Betrieb  der  Vieh- 
zucht forderte;  um  die  Sicherheit  der  städtischen  IJvnden^  der  liei- 
srndf-n  und  Waarcnzügc  auf  den  nach  der  Stadt  fiUuenden  Strassen 
SU  gcwäJirleistcnf  waren  andere  StäiUe  wohl  bei  ihrer  Begründwtg 
durch  ihre  Herren  mit  Land  oder  mit  WeideberecJUigungen  auf  fretn- 
dem  Grund  und  Boden  ausgestattet,  durd^  FrimlMien  gegen  Erridi^ 
tung  von  Befestigungen  in  ihrer  Nachbarschaft  geswutet  worden.^  In 
Dortmund  hat  man  sich  das  eine  wie  das  andere  durch  eigene  Kraft 
verschaffen  müssen.  1316  erwarb  die  Sia<Jt  von  Konrad  von  Linden- 
horsf  die  Zusicherung,  dass  er  die  Weiden  bis  nach  Altenmengede 
und  Königsberg  hin  in  ungestörtem  Besitz  der  Bürger  wie  von  Alters- 
her  verbleiben  lassen  und  das  Schloss  Königsberg ,  sobald  er  es  in 
seine  Hand  gdtracJitj  niederreissen  und  niemals  ohne  Zustimmung  des 
Raths  wiederaufbauen  woRe,^  Die  Erf^ung  des  lästern  Versprechens 
wuchte  der  Rath  (hdurch  überflüssig,  dass  er  selbst  von  dem  Lihaber 
das  Schloss  übergehen  erhielt,  der  zugleich  auf  Errichtung  irgetul- 
wrh'hrr  Tiefest igunij  innerhalb  des  Gerichts  van  Dorfmund  ohne 
städf Ische  (irn€hmi(jung  ccrzichtvfe.^  Arhniiehe  Vertrüge  schloss  die 
Stadl  über  das  Castell  Holthusen  bei  Lindenhorst ,^  die  Burgen  bei 
Deusen  und  Dorstfeld,  die  Engelbert  von  Wickede,  ScltuUheiss 
SU  Hudtairde^  erbaut  hatte,^  sum  7%eil  unter  ZaMung  von  Abfin- 
dungssummen. In  den  Freiheitsbrief  K.  Ludwigs  von  1332  gdang 
es  dann  einen  generellen  Satz,  der  die  ErricMung  aller  Arten  dem 
Beiehe  oder  der  Stadt  schädlicher  Befestigungen  in  der  Stmlt  Freiheit 
und  (rt  rieht  u)i(ersagfe ,^  U)id  In  das  acht  Jahre  jüngere  Privileg 
(bssrlhtn  Jft  rrschers  ein  Verhol  gegm  die  Beeinträchtigung  der  bürger- 
lichen   Viehweiden   aufsumhtncnJ     Das  erworbene  Gebiet  schützte 


1)  Oben  S.  LXXVI  A.  3.  IViV.  K. 
Ludwigs  v,  1340  (unten  8.  LXXXYII 

A,  7). 

2)  Oben  S.  XXXIL 

3)  Verf.  Lübecks  ß,13  iSMve, 
MUthiqn.  r,  S.  57. 

4)  Hübel  rt.  343. 

5)  1317  n.  359. 

6)  1293  n.  237. 

7)  1325  n.  iil3;  ISiO  n.  540:  Dorst- 
feld oben  XXIX,  Deusen  8.  XXX 
Ä,  7. 


8)  Beil.  V  ß  15. 

U)  J3K)  Ihibel  n.  ')43 ;  nach  den  unt. 
S.LXXXVrr  A.7  abgedruckten  M'or- 
im:  und  wer  oü  dariubor  tut,  daz  si  den 
van  Qiwrom  gewalt  phenden  mogvn  und 
die  ^cnc  von  in  ncmen,  die  von  alder 
darut  gesotzet  ia  und  die  ai  von  dem 
riebe  berbnusibt  babeDt  Vgl.  1338  n.  5S4  : 
campum  nostrum  pacHicare  atque  tueri 
debemua,  et  si  aliquiä  super  cum  uecora 
Tel  peeaaes  pelleret  (st.  lollerot),  ae  biis 
nottauD  exaefcionem  qne  didtiir  sehnt» 
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die  Stadt  dunß^  Atdagc  von  Befestigungen  ^  Landwehren  und  Renne- 
bäumen.^ 

J>ie  dm  SkuUbeMirh  bUdentkn  Qrundstikke  waren,  wie  gesciyl, 
frei  von  Abgaben  an  das  Reich,*  ohne  aber  desMb  sämmUieh  im 

freien  Eii/cnfhum  ihrer  Inhaber  zu  stehen.  Namentlich  in  älterer  ZeU 
war  der  Ftdl  nicht  seifen,  dass  die  benachbarten  Dynasten,  wie  der 
Graf  von  der  Mark  oder  der  von  Arnsberg,  (irundhcsitz  in  Dortmund 
fuitt/ni,  der  zu  Lehn  ausgelhan  war.  Doch  scheint  die  Stadt  auf  die 
allmüJdiche  Beseitigung  dieser  VerlmUnisse  durch  Einzelverträge  hin- 
gearbeitet »u  haben.*  Neben  Eigen  und  Lehn  gab  es  Grundstücke  zu 
ErbenMinaredd  besessen,*  Einen  erhdiUchen  Theü  des  SkuUareaHs 
bildeten  Reichshöfe,  die  ursprOn^ieh  jnun  Königsiwf  gehörig,  in  die 
Hände  der  Geschlechter  gekommen  waren,  welciie  davon  dem  Grafen 
von  der  Mark,  seit  137 G  der  Stadt  Ahf/fd/m  zu  Icisfoi  hdffen,^  sdbst 
aber  wieder  aus  den  auf  ihrem  GrwuL  und  JJodcn  errirhtrfcn  zahl- 
reichen Häusern  Einnahmen  bezogen.'^  Dieselbe  Drc'ithcHung  in  Eigen 
Lehn  und  Erbe  wiederholt  sich  bei  den  Immobilien  ausserlmW  der 
SUndtJ'  Hier  findet  sieh  aber  auch  Qrwndbesitg,  der  nidd  Sondergui 
ist:  nickt  bios  die  öffentlichen  Mwr  Stadt  führenden  Wege,  die  ^äeh 
der  die  Stadt  durchmdwnden  Königsstrasse  ^  unter  dem  Schutze  des 
Beickes  sieben  und  gegen  die  Lüeressen  der  Stadt  schädigende  Um- 

tinc^o  accipere  possemus  per  nos  electam  unter  Kntschädüjung  des  helmsherrn  zu 

concoriiiter  et  statutam,  sicut  uiitiquitus  Eigen;   proprietates  lignoruni  (jue  tcu- 

fuit  consuetani.  tonice   holtniarclv«'   v«>ciuit»r  bleiben  im 

1)  137G  Fahtie  n.  425  rerftpricht  Gf.  Lchnnverbande .  JHOH  reicht  Conniilu.s 
Ki^idbert  v.  d.  Mark  die  von  Wanne-  nobiiiä  dominus  de  Kmienbcrg  aruuiu 
WHue  (Wanüjel)  bis  an  die  Emidker  ge^  aitatn  in  Trenioniü  dicUni  WUsinwoiih 
führte  JAtndwehr ,  wanttc  id  bynen  erme  dem  Bernhard  iJobbe  zu  Lehn  (n.  i'W), 
gerichte  is  {oben  8.  LXXXV  A.  7),  zu  1349  verkauft  der  VuseUi  den  eghouduui 
MMf0w  und  mögen  dey  lantwere  mit  van  den  wiuen  wnrt,  als«  dee  binnen 
^Tavcn,  mit  iilyngnon  and  reynncboyinen  der  stad  tho  Dortniandc  ghcloghon  is, 
und  mit  aller  veste ,  dey  en  nutlich  s vn,  unter  Entschädigung  de»  Lehnsherrn, 
Sterken  und  Testen.  1350  gtä»  ihnm  der  des  Grafen  von  Oer  Mark,  cm  den  Bath 
Graf  vofi  Limburg  die  Freiheit  auud,  [Fahne  n.  377).  1319  schenkt  Fredsii- 
penes  et  circum  rivum  dictum  Ymescticro  cus  de  Tremonia  dem  liathe  jus  proprie- 
et  circa  in  nuatra  libcra  comicia,  vulga-  tatis  qaud  egendom  dicitur  in  30  den. 
liter  diota  nye  crunune  graschap,  fo-  redditibus  aus  einem  Garten ,  quem  oUm 
diendi,  campum  et  hcrodit^ites  ipsonim  dictus  Mevonbcr;,'  civis  Trom,  tenuent 
muniendi,  viaa  et  pontes  frangendi  et  jure  i'eodali  {JiuOcl  n.  30U). 
reparandi  ad  omnem  eorum  voluutntem,       4)  I  43. 

quando  et  qnoticns  ipsis  videbitur  expc-        5)  Ofien  &  'XT.TJT   ^  ß,  If'tiJme, 

dire,  sine  nostra  et  nostrorum  heieduai  JLLövel  Ü.  39. 

. . .  eontradietione  impetUione  Tel  «nenn       6)  RiAel,  Beiträge  3  8.  169  unter 

quali(  nn(|Ui3  {Fahne  n.  H82).    lieber  die  Beru/nn/j  mtf  die  Sdtoetbüdter  des  15. 

crumbo  grascbap  v^.  Urk.  von  UiSÜ  bei  Jaluh. 

Krömeeke,  Grafen  S.  III.  7)  Bri».  K.  Ludicigs  v.  1340  {Rüba 

2)  S.  XX.  n.  543):  och  wellen  wir,  daz  nieuiman 

3)  1253  Rübel  n.  94 :  Ritter  Albert  in  ir  gerichte ,  daz  si  von  uns  und  dem 
von  Horde  überträgt  Grundstücke  {oben  riebe  hant,  uf  ircm  aigen  leben  uder 
8.  LXXXV  A.  6)t  die  tr  vom  Gra-  erben  .sin  vihe  zu  weide  tribe  {oben  8. 
fen  von  Arnsberg  zu  Lehn  hat,  seinem  LXXXV I  A.  9). 

Vasallen  f  dem  Ritter  von  Ulcnürukef       8)  /  3Ü,  oben  6'.  LXJI. 
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gclmtKj  oihr  Verlegung  sichrygcsldlf  würden,^  sondern  waldemenc .  dir. 
(da  Widd  und  Weide  zum  Gehrauch  der  Bürger  offcnsteM.*  Nur  mii 
Zustimmung  des  Btdhs  darf  hier  ein  Eitudner  roden  und  einJiegen,* 
Nur  Bürger  haben  hier  WeideherechÜgung  auejtuüben  und  dürfen 
jeden  andern  dmr<^  PfSndung  hindern,^  Dies  Becht  wwrde  eine  ZbU^' 
lang  den  Bürgern  von  den  Bcichslcuten  streitig  gemacht. 

hmerhalh  d(  r  Bürgerschaß  von  Dortmund  begegnet  eine  Gruppe 
unter  dem  Navien  der  rikosliide,  honiinos  imperiales  oder  pertinentos 
imporio.  Die  Bezeichnung  wird  nicht  vor  dem  Ii.  JdhrJnoidrrt  ange- 
troffen; das  VcrJuiltniss  selbst  muss  älter  sein  wui  hat  seinen  Ursj^rung 
wahrsdieinlieh  in  der  Beich$äiensimann8eh<^,  l!iS8  eiUUess  Qraf 
Herbord  von  Dortmund  einen  Beiehmmigteriaienf  Wilhehn,  Sohn  des 
Fhrens  von  IJlen,  aus  oder  Verpflichtung  gegen  das  Reich  j  über- 
trug ihn  der  Kirche  von  Essen  zu  Ministerialenrecht  ufid  empßcng 
dafür  in  concaiiibiuni ,  in  wederwesle  nach  dem  AnsdrucJc  deutscher 
Bechts(iHeUeji^  Heinrich,  den  Sohn  Arnolds  von  Kiinigsherg ,  den  er 
nach  Beirath  der  Rcichsdienst mannen  in  ihren  Stand  aufnahm.* 
Zeugen  waren  zwei  Dortmunder  Bürger  und  Beiclisministeriälen:^ 
THemann  Palas  und  Heneo  von  Hövdf  beide  am  FamiUen^  deren 
Namen  schon  den  äUesten  Bathsregistem  gd&ufig  sind.*  BekannHieh 
versehwindet  der  Stand  der  Minist  er  i  (den  seit  dem  14.  Jahrhundert; 
seine  Glieder  gehen  in  den  Bi  ff  erstand  oder  in  den  der  Biirger  über; 
seine  ursprüngliche  Unfreiheit  wird  vergessen.  Das  wiederholt  sieh 
auch  in  Dortmund,   Der  Name  Beichsleutc  '-^  bürgert  sich  an  Stelle  des 


1)  1340  ermädUigt  K.  Ludwig  die 
Stadt  (Rubel  n.  543):  das  si  alle  we^e, 

die  u-^Av.'iidig  /,u  der  atat  pand  suiulor 
unser  und  des  riclies  gemaiuen  strazzon 
erhaben  u.  gemacht  sint .  .  verhagen  und 
verpiabcn  mögen.  Die  Uebersetzitng 
Genglers  S.  S.'ß.H,  wonach  die  Dortmun- 
der selbst  die  Ueidisstrassm  zu  rer än- 
dern ermächtigt  würden,  iH  selbst  bei 
der  fälscht'»  fj  stmg  Fahnei  nnder  staU 
«uiidor  unhidtbar, 

2)  1316  oft.  Ä  LXXXVr  A.  4:  jaoe- 
bit  dictns  canipns  sine  seminibns  desnrtiiK 
oternalitor  et  incultus  ad  usum  gencra- 
lem  opidanomm  Tremoniensiuni ,  quod 
waldcmene  dicitur,  et  peooram  eoran- 
dem. 

3)  IV 101;  in  70. 

4)  Ob.  S.  LXXXVT  A.9.  Ausmdime 
g»  Gunsten  d.  Grafen  ob.  S.  XX  !\  1.  5. 

5)  IJebcr  die  Verhandln tujen  i:>4(t  bis 
1847  wurde  ein  officieUer  Bericht  auf- 
(fczeirhnet ,  der  mehrfach  iihirli>  fert  ist 
{unten  S.  J85).  iVacfe  dem  Pergament- 
hlatt  de»  Bwrtm.  8t.  A.  jetzt  mtek  j|e- 
druclt  bei  Bübcl  n.  510.  Die  unten  ftH- 
genden  (Jitate  nadi  der  Iis.  O. 


Ü)  Rüba  n.  195:  filiuin  F.  de  U.  in- 
])crii  ipsiuB  minirterialem  ab  omni  ob- 

noxietate  et  jure,  ipiibus  ideni  dicto  tone- 
batur  inpcrioi  plane  absolventes,  Hour. 
vero  Arn.  de  G.  filinm  ez  )nredicti  inperii 
fidelium  oonaOio  nomine  inperii  ojtisdom 
in  concanbium  duxinins  acec]'taiulinn. 

7)  ]ir<'seiitibus  civibus  Trcmoniensi- 
bus  iji.'^iiis  inperii  fidelibuR  et  alüa  plur 
ribiis.  1  inperii  lideles  Jcönnten  zwar  auch 
lieichslehnsleute  sein;  nach  dem  Acte 
aber,  9h  <iem  man  sie  zugezogen,  tuut 
der  ron  ihnen  eriheilten  Znsfivimung 
{A.  (i)  ist  der  Ausdruck  wie  im  Texte  zu 
wntdten.  Dost  Graf  Herberd  mM 
ein  Beichsdimstmann  $,  ob.  8.  XXUI 
und  XXV. 

8)  Godefridus  Palas  (Palatium)  oon« 
8U1  1240,  12<)1,  12«)2,  li«)3,  1267,  1271, 
(Mbel  n.  13:i,  IKK  IVh  Iii.  I^'i,  J-iO); 
Johannes  P.  1262  {n.lli);  'J  hilemannus 
P.  1268  (»«.  125,  129);  Tbeodericos  P. 
12S1  judex  (»I.  158).  Vrowin  de  Hovole 
cousui  1267,  1274   (w.  123  uiul  14H). 

9)  Dem  es  nicht  eine  von  den  Jieichs- 
leuten  verschiedene  vrirnehmerc  Katn/orie 
von  schlossgesessenen  ^HeichsiierreH''  gab 
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cUtern  ein,  der  an  die  Hcrhmß  des  St(mdcs  erinnern  mochte.  Das 
Vorlommcii  von  Reich sJrufoi  ist  in  vcrschiedetirn  Getjenden  DetUsch- 
hutils  häit/i<i  tjcmuj  hvzeugt;  nur  sind  es  rc(fclni<issi(i  ländliche  Ver- 
hedtmsse,  unter  denen  sie  Mi  Jindeti^  Das  Juyenthiimlichc  der  Dort- 
mumder  Erscheinung  liegt  darin j  dass  Mitglieder  der  Stadtgetncinde 
ah  Bmehieute  begegnen.  Ihre  von  den  übrigen  Bürgern  wUersckt'f' 
(irne  SkUung*  hmiht  lediglich  in  ihren  Bcsif,:rerhäUnissen.  Sie  haben 
Nutzungsrechte  an  altem  Reichsgut  und  zulih n  dafür  Ah(f(djcn  an  den 
hihaher  der  Rrffaliot  oder  den  von  ihm  lnstrlll(}i  Jhnndcn.  Der 
(irnf  von  der  Mark,  dem  das  Kön  'xjsijnt  in  und  um  Dortmund  seit 
Beginn  des  14.  JaJirhunderts  verjtfändct  war,  darf  sie  deshalb  (ds 
„seine  Leute""  hezeidmen  und  für  die  von  ihnen  bcanspruehteti  Rechte 
an  Orund  und  Boden  einMen.*  Der  Beidtss^iuUheiss  erhebt  die 
li§en  Zinse  vor  ihm  geben  BekMeuie  eine  eidliehe  Kundschaft  über 
ihr  Standesverhältniss  od.*  Die  hei  diesem  Act  mitwirlejuJcn  Reichs- 
hnäe  sind:  Herr  Johann  von  Wickede  der  <dte,  Herr  Detmar  Kleppingt 
Herr  Albert  Sicarte,  Claus  Sicarte  und  Johann  von  Wicl'cdc  Herrn 
Hildcbrnnds  Sohn,  Männer  der  ersten  seit  langer  Zeit  im  Judhsstuhl 
heimiscfien  Familien,  wie  sie  selbst  Jahr  um  Jahr  die  Würde  eines 
Rathmannes  h^deiden.*  Das  die  Reichsleute  auszeichnende  Recht, 
ursprünglich  wofti  lim  Zusammenhang  mit  Besits  an  Reiehsdienst^ 
fnannengutf  an  Königshofen  stehend,  ist  in  urkundlich  verfolgbarer 
Zeit  nicht  mehr  in  solcher  Verbindung  nachsuweiscn;''  die  Zugehörig' 
keit  zu  der  Genossenschaft ,  /celchc  jenes  Nutzungsrecht  ausübt,  begrün- 
det die  EigenscJuifJ  der  ]\eirhs(cu(e.  Markiioten,  foresti  nennen  sie 
sich  in  ihren  eigenen  GescJiaftsbüchern.^   Der  Forst,  varst,  der  alte 

(Oengler  S.  838jf  bemeHit  EüM,  Sei"  ofke  yeuigen  rechte  verbundon  woron. 

träge  2  S.  170  mit  Recht.  Für  ihren  freien  SfiiiKt  beiceist  (tuch 

1)  V.  Maurer  Fronhöfe  S.  s'  //*  if^rc  'Trennung  in  der  Zollrolle  von  den 
Gritnm ,  Weisttiümer  vgl.  liegistcr  {Bd.  7)  Stapelleutm  (».  u.  8.  S27''). 

unter  Bticküevttt,  '  ^)         ^^'^^^  ^ame  1378  —  1300  m 

2)  ZottroUe  {Beil  XIV  8.227^).  Die  '\TJ:fT,tH!:^*JZ^^ 
Behauptung  OengJers  S.  S38,  den  Jieichs-   ^^f  1  «'/^      ^  "^Trff^.-r^ 
U^hahiah  besonderer  Vorzug  Frn^   rf.ff'nrfJl'J  jJV^^^^^^^^ 

*T      .  bestimmt  sich  auch  die  Zeit  der  Urkunde. 

3)  liach  dem  ob.  Ä L2UCXVIII  A.  5  7)  jj^r  Nachteeis  ist  besonders  BüM, 
eti.  Berichte  IfeBdwidigte  Oraf  Adolf  jidtr,  2  S.  ISO  zu  datdcen.  AehnUd^e 
von  der  Mark  dte  Bürger  der  Gdneta-  VerhäUnisM  weist  ThueUdwm,  Gau-  u. 
und  hufenthgmsrcrlefzung,  dar  sop  omc  Markt  er  f.  {(nrs^r,,  IHGO)  8.  388  in  an- 
uude  synon  ludou,  dar  ineyndo  heo  doe  ^Urn  Uegt-nden  nacli. 

rikedode mide»  mureeht  aoe  hedden  gredaii.  gi  jfau rtqudle  ist  das  sg.  Buch  der 

4)  Oben  S.  XLIII  und  LXVJI.  Beichslcutc  im  Durtm.  St.A.,  <lic  7{rch- 

5)  Fahne  n.  JOö  aus- dem  dem  Ende  nungslegung  der  Scherlurren  0'.  XV)  v. 
des  14.  Jährh.  angehörigen  Brief  buche  1378  —  1596  enthaltend  {Bühel  das.  8. 
{Bübd,  Beitr.  1  S.  10  und  9  8,  170):  16U),  aus  dem  Fahne,  Hövel  4'  n.  'J7, 
dat  sey  vrve  rykes  lüde  woren  unde  in  ä'J.  N  rrichhaliige  Ansziuje  rrroffentlicht 
den  konnic'gf.shott'  to  Doriimuiulo  horich  hat.  in»b.  n.  41  A.  i  und  S.  48: 
wcrcn  und  ändert  nyni^cr  handc  rocht  cum  foresti  rimiil  oomederunt  in  domo 
en  hoddon  ofte  njiBAoae  in  egondome  Job.  Sadramin« 
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Kömcjswfdd '  hildcf  den  Gcgcmtand  ihres  Hechts,  das  sie  wirthscliaß- 
lich  durch  das  Schlatjcn  von  Jlolz,  welches  für  die  gcftwinsame  Casse 
an  die  Genossen  vrrstei<jcrt  wird/  vorzugsiveise  aber  durch  Schweine- 
mast ausbeuten.'^  DieZaid  der  NutzungsatUlwdcy  Gaben,  doüSi  genannt, 
igt  fknrt.*^  JJffäMMwMjenathdmAwfaUde^ 
wie  vid  Sdiweine  auf  die  Qahe  in  dm  WM  getriebe»  werden  dSIrfm,* 
Ungenossen  wurde  gegen  besondere  Vergütung  die  MUtriß  gestattete 
Jeder  Genosse  hatte  ein  geringes  Hutgeld  zu  entrichten.^  An  der 
Spitze  der  Gmossenschaft  staiiden  zwei  alljährlich  am  Lambertitage 
(17.  Sept.)  durch  Wahl  wechselnde  Vorsteher,  welche  scareu,  scarreu, 
Schern,  später  scherherren  gctmnttt  wurden.'^  Ein  lioltgreve  und  Ilüter 
fahrten  die  Aufsicht  im  Walde  und  über  die  ihn  begrenzenden  Land- 
wdiren.*^  Im  Kreise  der  BeiektieiOe  wmrde  woM  die  Meiming  ver- 
fodUen,  ihnen  gehörten  wie  der  Wald  so  aucJi  die  Weiden  und  die 
BmitUimg  deridben  durch  die  BOrger  beruhe  bhs  aiuf  Zukueumg  der 


1)  Zuerst  erwähnt  in  der  Urk.  K. 

Friedrich  IT  r.  1218  für  d<is  Katharinen- 
klüster  (ob.  S.  XIII  A.  7),  dem  er  Wgim 
quataor  habaram  in  regio  nemore  schenkt, 
liechte  des  Grafm  m  Mtiekmoalde:  o6. 
S.  XXIX  A.  5. 

2)  Fahne,  Hövel  n.  29.  Zu  den 
Rechten  des  Königshofes  säkU  Oruf 
Engelbert  von  der  mark  auch  veyr  f^ve 
hultes  in  dem  varste  (oben  6'.  XLIV 
A.  1);  daa»  die  Stadt  schon  fr^iher 
solche  besass ,  zeigt  Rübel  n.  401 ,  wo  sie 
doas  dationes  lignorum  in  furesto  auf 
Zeit  verkauft. 

3)  Das  hiess  minare,  minatio  unten 
A.  5  und  Fahne  a.  a.  O.  n.  44  de  porcis 
niinatis.  —  Vgl.  ätüce,  Mitthlgn.  6  8. 
100  über  die  onugeA^nte  Sehweinemidii 

in  Westfalen. 

A)  Neinlich  42,  ä.  «.  A.  G  und  JO. 

5)  Do  ghegheven  \va.s  in  deiue  vaiste 

Sn,  99),  cum  uoncurdavintus  donar*-  in 
lern  Varste  [n.  44).  Die  Zeit  zur  Trift 
tpurde  in  den  Kirduin  angesagt,  wie 
die  Ausgabe  geigt:  expofluimiu  quataor 
cnstodibus  i)arochialiuiii  ad  indicendura 
luinatiuuom  furesturum  4  den.  (S.  4fi). 
Die  Ankihtdigungsformet  auf  dem  üm- 
scldag  des  Budies  der  Iteichsleute  bei 
Fahne  S.  26  A.  1    Unten  S.  190  A.  5. 

6)  Ulo  anno  {l'Mi)  fuerunt  glandes 
in  foresto  et  sant  depnlai  de  42  donii, 

de  qaalibct  dona  10  porci,  Bumma  420 
porcortun,-  item  U  utbgavc  de  qoalibet 
1  porcnm  (n.  30).  Ut^ven  <jna  toUShe 
Antheile,  auf  welche  stets  nur  einSdiWtin 
aufgetrieben  toerden  darf. 


7)  Reccpiuuis  pro  glandibns  de  porciB 

expositis  34  ni.  5  s.  (n.  .30). 

8)  Becepiujus  de  hoodegbelde  du  quo- 
libet  porco  4  den.,  videl.  2  dflo.  de  in- 
troita  et  2  den.  de  ezita»  BQmina  5  u. 
20  den.  (n.  U  A.  3). 

9)  Verz^ekmas  aers^ben :  Fäfmeda». 
n.  27.  1296  Priv.  für  Büren:  lut^irii 
Ben  custodea  nemorom  dicti  scarende 
(Wigatul,  Archiv  III  3  8.  44) ;  ander- 
wärts: schorne  (Mnd.  ^Mt.  3  S.  79; 
Grimm,  Weisth.  3  S.  82  ff.)  Scbar,  von 
Grimm  R.  A.  S.  't31,  499  als  WaUl  ge- 
deutet, wird  jetzt  als  Weideland  (3Ind. 
Wh.  4  S.  60),  Acker  (TMiidmm  S.  37Sfj 
erklärt. 

10)  Fahfie,  Hövel  n.  29,  n.  30:  roee- 

pimu»  de  marcknot«n  ad  cMistodiain  tor 
landwere  de  42  donis  de  qualibut  8  den. 
und  n.44A.4  mit  der  Seriehtigunq  v. 
Rübel,  Bcitr.  2  S.  186.  Zu  den  Oblie- 
genheiten des  HoUgreven  gehörte  die  Vei'- 
weiKrung  de»  WiuShemmere  odtrSehmr' 
belli,  mittelst  dessett  die  zu  fällenden 
Bäume  angewiesen  wurden ,  in  der  Kiste 
{ThudicJutm  S.  261):  it.  dem  boltgrevon 
cum  nobis  sistam  et  bipeunom  dictam 
scharbile  ferebat  6  den.  (Fahne  n.  44) 
auch  die  Aufsidtt  in  den  liilghen  dre- 
Ifhene  (».  99) ,  pro  cnstodia  in  don  fvnte 
com  sanctus  Itoynoldus  portabatur  («. 
4^  d.  h.  Schute  des  Walaes ,  wenn  vMn 
die  Heiligen  um  die  ottgreiueadeH  Fd^ 
der  trug,  Rübel  n.  546  S.  150:  do  men 
dee  iülgben  tho  Käme  umnie  dee  saet 
dtfedi  tMid  da».:  umme  rordel  dat  he  en 
dide,  wan  se  ore  hilgben  droghen.  lieber 
hilgendraoht  vgl.  Mnd.  Wb.  1  S.  062, 
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Berecht ifiioi.^  Solcher  Au/fassung  trat  die  Bürgerschaft  mit  Ent- 
sehiedenheit  entgegen  und  crlnngte  einen  Spruch  des  Jtdfhs,  dass  Grund 
und  Boden,  Viehtceidc ,  Schütfung  und  Außicld  den  Bio  gern  gehühre^ 
namois  derer  der  Rath  die  beiden  letztgenanntai  Bcf'ugnisae  ausübe.* 
Ms  sicJi  daiier  die  lieiehsleute  das  Becht  uumassteHf  die  gemeine 
Weide  jn  hepflamenf  zog  der  BiiUh  mU  der  Bürgeni^aß  am  und 
beeeUiffh  die  jungen  Bäume  und  ufohrie  das  gegenäber  dir  Interwnr 
Hon  des  Grafen  von  der  Mark  als  sein  gutes  Becht. Man  beeog  sich 
in  den  Bechtsausfuhrungen  statt  auf  ein  Anerkenntniss  jungem  und 
sichrem  Datums,*  wie  man  das  liebte,  auf  J!r  Rechts-  und  Besitzsu- 
ständr  der  Stadt,  die  man  sich  als  die  ur an j anglichen  vorsteltte.^  Die 
Auffassung  der  Beichsleute  icürde  viel  für  sich  gehal/t  Juihen,  wenn 
ihre  Mark-  oder  Waldgenossenschafl  ^  ursprünglich  mit  der  Bürger^  * 
gemeinde  eins  gewesen  wäre.  Eine  stMie  Identität  ist  eher  wenig 
wahrscheinlich  y  wcü  sonst  gewiss  pciiHseke  Befugnisse  der  Beichsleute, 
VorreelUe  derselben  in  der  Begierung  und  Vertretung  der  Stadt  fort- 
gedauert oder  nachweisbar  »u  irgend  einer  Zeit  bestanden  haben 
toürden.'' 

Wie  die  ReirJisleufe  stehen  in  Abhängigkeit  vom  Reiche,  sind  aber 
grufidscUdicli  von  ihnen  durdi  ihren  unfreien  Stand  geschieden:  die 
Siapelleuie.*  Ihren  Namen  ßhren  sie  von  dem  Qeriehi,  dem  sie 
unterworfen  sind.*  Der  Beithsangehärigkeit  verdanken  sie  ihre  ^«t- 

5)  G.  Bl.  3^:  wento  de  wuyde  a.  de 
^nnd  behoridi  heret  ghaweaen  iL  isder 

j,'lii'nK'ynen  stad  van  Dorpniunde  u.  don 
^heme>  uen  burghoreu  vau  1). ,  u.  dai'  1). 
it  nppe  begrepen  besät  n.  glictymuiert, 
de  wy  hobbet  ghehad  in  hebbcncr  wcre 
van  anbeghynne  der  begrypynghe  onde 
der  tymmeriughe  a.  de  wy  hebbet  behol» 
den  \i.  veretMi  vor  deo  heren.  Oben 
S.  XIX. 

G)  Die  ErJdärutu/  J.  Grimms  von 
Mark  als  ]\'<ü<{  {kl.  Schriften  2  S.32ff.) 
wird  ijegcn  Thudiclunn  S.  J IV,  hcstiittfft 
durch  Urk.  v.  I!i38  {Rubel  n.  7J) ;  in  judicio 
luoi  qnod  nmrkerichto  tentonioe  TOOfttar. 

7)  Bei  dem  Bcichthum ,  dem  grossen 
Grundbesitz  der  lieiehsleute  warm  sie 
fftattcUhü^  oft  genug  in  grosser  Zahl 
in,  llath'  {RübeL  lU  itr.  .*  S.  189).  aber 
weder  tn  dem  gedachten  Mechtsstreit  noch 
sonstwo  nahmen  sie  poUÜtehe  Yerreiide 
in  Anapruch. 

8)  Oben  S.  XXIX  A.  3 ,  S.  XLIII 
A.  4;  ZoUordnuny,  Beil.  XJV  S.  227^: 
pertincntcs  supor  tnmoani  dictum  stapel, 
aas.  S.  ^'11 ' ' :  dey  op  den  stai)pl  hären. 

Stapluin ,  regia  ütAppium ,  GerxcfUs- 
iüs  vgl.  Sohl»,  Prozess  der  lex  Salica 
(1967)  8. 68!  WaU»8  S.  66.  Unim  1 4. 


1^  i/«.  G.  Bl.  1^:  dee  grund,  de  vey- 
wejde,  dee  adrattjnghe  nndo  dee  hoitde 
ran  der  weydo  wcro  d<«r  rykesludon  van 
rechte ,  mer  dat  dee  gheuieyuen  burghere 
dar  sne  heddeD»  dat  hedden  sey  van 
gbcnaden  der  rykesludon. 

2)  Das.  Bl.  S^:  dar  wyste  de  raed 
ap  eren  ey  t  wol  beraden ,  dat  deo  grund, 
dee  veyireyde,  dee  achnttingfae  unde  de 

houdo  van  der  weyde  tho  D. ,  de  worc  der 
gheiueynen  borgbere  tho  1).,  mer  deu 
adiattynghe  tuide  de  bonde  de  aal  de 

raed  waren  uinlc  linyden  van  der  ghe- 
meynen  borgherc  wtgheue  {Rubel  S.  37 1). 

3)  Das.  Bl.  3*:  die  Bürger  hat- 
ten geklagt,  dat  de  rykeslnde  beputet 
bedden  horste,  blote  veld  undo  den  WQgb 
tho  Kvcnecke,  dar  ni'i  glu  jMjtet  on  was 
u.  dar  so  nycht  tho  rechte  potcu  inugh- 
tan,  lunme  de  gbemeynen  weyde  in  sych 
fho  wynnene  u.  der  ghemoynen  stad  af 
tho  drioghene  Uiübel  S.  372).  Lieber  die 
JSSrnn^MMNi^  des  Orafen  s.  Fahne  8. 
Ua  u.  Bübel,  Beitr.  2  S.  177.  —  Ueber 
timen  im  J.  1396  entstattdeneti  neuen 
StreÜ  ähnliihtr  Art  s.  Fahne  n.l75u. 
E$.  G.  Bl  01^. 

4)  Ohen  8.  LXXXVIII  A.  A 
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hcit  vofH  Zolle  zu  Dortmund.^  Die  JlccJäc  an  den  Stapclhutcn  nimmt 
wahr,  ivtr  die  Hechte  des  Heichs  Icraft  Lehnrechts  oder  Pfandrechte 
auszuüben  hefmjt  ist.  Als  der  Graf  von  Dortmund  die  Hälfte  seiner 
GrafscJiafl  d&r  Stadt  überlässt,  hehäU  er  sich  dm  Becht  an  deti  Stapel- 
leuUn  vor;*  er  ordnet  deshalb  auch  das  Bethisoerkäliniss  der  em- 
gelnen  gu  den  Stapelleuten  gehörigen  Familien  in  Urkunden,  die 
Busenbrief  hcissen.'^  Danadi  ist  der  älteste  des  Geschlechts,  der  den 
Brief  bewahrt,  alljährlich  zu  Johannis  in  der  Grafcnkapellc  eu 
St.  Martin  eine  Abgabe  von  2  Ffennifiot  zu  ndricldcyi  verpfiichfet 
und  müssen  bei  Verheiratungen  teie  beim  Ahstcrhin  ron  Stapcllculf-yi 
Gebühren  bezalUt  werden.  Stapelgut  ist  mit  einem  Zins  belastet  und 
uneeräusserUdi,*  Ob  Frondienste  wie  späterhin  anuh  schon  im  Mittel^ 
alter  von  den  StapeReuten  gefordert  werden  konnten,  ist  unsicher.* 
Mochten  auch  unter  der  BürgerscJmß  Dortmunds  Stapelleute  nieht 
vorkommen,  so  fanden  sie  sich  doch  im  Gebiete  der  Stadt,  ebenso  wie 
hier,  namentlich  auf  Gütern  von  Dortmunder  Stiftungen  auch  wachs- 
ginsige^'  und  vollscliuldigc  Lcute^  erwähnt  werden. 

Unter  den  Orten ^  über  welclie  der  Stadt  Dortmund  ausserhalb 
ihrer  Feldmark  CreriehtdfarkeU  und  andere  Hoheitsrechte  zustehen, 
werden  Brechten,  Schuren,*  Brakd  u,  a.  genamiit  und  ah  das  Vest 
von  Dortmund  gusammengefasst,*    Am  häufigsten  wird  Brakel 


1)  Bea.XIV  (ob.  S.LXXXIX  A,S), 

2)  Obm  S.  XXIX  .1  3. 

31  1477  Fuhne  n.  iob,  8,  XXIX 
A.  ^:  vor  dem  Qrafm  J^ihemn  l^ed» 

erscheint  eine  Wtttwe  mit  Söhfien  und 
Töchtern  und  hobn  luy  geklagot,  so  wy 
sey  gehorich  ayn  op  den  fryen  stapeU 
tho  Dortmnnde  uml  *lcn  boessen  breiff, 

den  st'V  davon  j^ehatt  hebn,  sy  on  ungc- 
luckelikon  äff  verganf^ren  und  bitten,  dat 
icli  on  cncii  n.vcn  buessou  weder  goTes 
Wille  op  die  solvo  stapoll  recht,  as  sey 
vortytz  gohat  hebn. 

4)  Bubel  n.  313  {die  ürfmnde  ist  sdtr 

unvollkommen  überliefert), 

5)  1030  Fahne  n. 

6)  Oben  S.  XXIX  A.  3.  1271  Mübel 
n.  139:  Aufnahme  tu  jus  oerocensaale 

Seitens  des  KalhurinenliJostcrs ;  1200  n. 
251  Seitenji  d^  Iteil.  Geisthospitais.  Die 
PllidUeti,  die  das  VcrJiältnuis  au/erlegt, 
dMfdbtf»  m  jährlichen  WachsabgitbeH 
der  a<l  annos  discretiouis  <niü<l  diritiir 
solfuiQiidich  (j düngten,  einer  Gcldtjcbulir 
fSjir  die  lioentia  dnoendi  et  nubendi,  und 
einer  Kr^>schaf(sgefn'ihr,  conivdc.  l}ri 
Krmanyclung  von  Frben  gleidwn  iitan- 
dt»  fäUt  der  ^xnte  Naddaea  an  das 

8Hft.  Die  irdchszimfigt'H  Güter  Verden 
KU  Erbemim  wtd  gegen  eine  Uandän^ 


dermtgsgebi^beseseetk  Dmdk  Zahhmg 
einer  JuiWcn  Mark  Itmm  «mA  der  Waeki- 

zinsige  /ri  ikdii/'en. 

7)  Fahne  n.  179  (unten  II  21) :  jure 
propriutatis  sea  eervilis  conditionis  |)er- 
tineret  ad  novuni  hoH})it4ilf  in  TroiiMmia 
. . .  et  ^uod  omnia  sua  bona  mobilia  et 
immobUia,  qne  in  Tita  sna  haberet  et 
<{nc  \iost  mortem  zelinqaeret,  peartineiit 
ad  hottpitale. 

8)  Fahne  n.  178,  BeQ.  VIII 6. 

9)  Oben  S.  LXXXV.  Vcst ,  wtck 
h:t.  in  der  lltzeieltnuiuj :  Yt  st  J'/ekltn-j- 
hausvn  geOräucIUicii ,  bedcuttt  nidU  Be- 
festigung (SeibertM  3  8.  548)  noeh  Weat- 
land  (Mooren  S.  00),  sondern  übersetzt, 
wie  EvcU  in  IHck»  Monatsschrift  für 
rhem.'westf.  Gesdk,  2  {187$)  8,  67  zeigt, 
bannum,  potostus,  judiciom,  vgl.  biet, 
A.  Soester  H.  §  25:  oninis  causa  infra 
bannum  nostrum,  mit  Schrae  §  15:  ayn 
iuwelich  sako  duy  binnen  unser  Tcstcne 
uoschuyt.  Andere  Stellen  das.,  im  Mnd. 
Wh.  5  S.  iilO  und  in  Grimms  Wciath.  7 
{licifister  hg.  von  II.  Schröder)  S.  261. 
]-'tir  I>>>r(niund  liefert  die  Ifauj^theireiac 
das  H  cufthiitH  des  GeridUs  auf  dem 
TTtt^endMkami'e  {Fahine  «t.  178,  tmtoi» 
S.  183  A.  2);  vost  bedeutet  hier  1.  Gc- 
richtsbezirk  und  IS.  Gerichtsversamtnlung 
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en0dM,  amgeieit^nef  durdk  einm  Kämgs-  oder  IteUMiof^  imd  eine 
OMSSerMb  desselben  seit  Ende  des  13.  JaJn  h.  begründete  Commende 
des  dSeMÄse&et»  Ordens.*  Der  Beichshof  Brakel  „dat  ryck  van  Brakel'* 

hirss  der  Gpsammtcomple.r  von  Gufn-n:  ahrr  auch  die  einzelnen  llöfr, 
deren  man,  ivcniffstcns  in  der  spätem  Zeit,  siebsehn  zäJdte,  wurden 
Eeiehshöfe  und  ihre  Besitzer  lieichsleufc  (jcminnt.^  Neben  (jemeinsam 
von  ihnen  betnUzten  Waldungen  existirte  ein  Künigssundem,  in  tod- 
(kem  Hos  die  Herrsehaft  und  der  von  ihr  eingesetzte  HofsekuUe  B/eißite 
ansähen  durften*  Er  hidt  mit  den  BesiUeim  der  Bekihshöfe  das 
haresgericht  deji  Reiehshofes  zu  Brakel,  von  dem  die  eu  schwer  mu  ent- 
seheidetulen  Sachen  an  das  flochgericht  zu  Hörde  vertoiesen  mirden,^ 
verlifh  das  Beichsgut  verstorbene)'  Besitzer  gegen  eine  Abgabe  an  deren 
Erben,  nedim  freie  Butetdeute  „die  des  Heiehs  FnUnit  begehrten" 
auf  und  wechselte  unter  Zustimmung  d^r  Herrschaft  „aus  und  in  des 
Beiehes  —  Der  KSnigshof  Brakel  theäie  die  Sehieksde  der 

leiden  in  der  Naehbarsehafl  gelegenen,  Elmenhorst  und  Westhofen,^ 
Der  Einspruch,  der  gegen  die  Verpfändung  an  den  Grafen  von  der 
Mark  Seitens  des  Erzbischofs  von  Cöln  erhoben  wurde,  scheint  nmr 
vorübergehend  beachtet  toorden  en  sein;^  denn  nachher  wird  nur  von 


(unieti  S.  Xrr  A.  4).  Gegen  Tlaltaus' 
JCrklärunn  8p.  1918  des  Worts  a  ban- 
niendi  jvmdi  fonmilA  imHdIf ,  dam  ti» 

Westfalen  nicht  r  erfesten,  »ondern 
friedloslegen  der  gehrihichliche  AxMdruch 
ist  i^Strals.  Verf.-B.  S.  XV).  Wahr- 
tdmmlich  liegt  ein  gemeinsamer  Begriff' 
zu  Gmnde,  der  dem  lai.  distringare  ent- 
spricJU. 

1)  Oben  S.  XXXII. 

2)  Rubel,  Jieitr.  2  S.  S'Jff. 

3)  ».  ateinen,  westf.  Gesch.  1^  (1749) 
8. 1819  ff.  Die  AitfitaehHMnff ,  RycksbofF 
Brakel  Gerocht it^'kcit  ührrschrirfien ,  ist 
c<m  1299   doUirtf   toomit  zu  stimtnm 

me  «Oft  BedUen  Dortmunds 
an  Brakel  sehr  wenig  weiss  (unten 
S.  XCIV  A.  4).  Aber  Form  und  In- 
halt lassen  schwerlich  eine  so  frühe 
Erstehung  zu;  man  wird  sie  i»  einer 
Zeit  zu  surheii  huheti ,  fro  die  Hfchti'  ih  r 
Stadt  verloren  oä^r  wie  so  oft  van  mar- 
kiseKer  Seite  bestrüten  loarm.  Das 
Steh^  nhlcihi  n  alter  Eingangsdaten ,  nach- 
dem der  Inhalt  der  Mechtsaufzeichnung 
sieh  geändert  hU,  ist  eine  baumnte  Et' 
nclieinting.  üebrigens  sind  sidi  gewisse 
Gtunäzüge  der  Hofverfassung  Jahrhun- 
derte hindurch  gleich  gdüiebm.  —  Zum 
Folgenden  vgl.  BüM,  Beitr.  2  S.  IGO. 

4)  Steinen  S.  1820,  1S21 ;  Stellen ,  die 
schon  von  Grimm  Ii.  A.  S.  512  benutzt 
sind,    Daea  imcM  an  KMgihmdert 


{das.  S.  r)33),  sondern  an  das  Smuler- 
gwt  des  Königs  gu  denken  ist,  hat  schon 
mdktus  Sp.  lest  hemerJdt.  Tlmdit^wm 
8.  VI 

r»)  r.  Steinen  S.  1825:  die  sali  ein 
schulte  des  vorgeinelteii  gerichts  gericht- 
lichen und  nit  anders  vor  dat  hohg<  ri<:lit 
to  HoiTtl«'  wisiM!.  Da  Hörde  der  Sitz 
der  Iwr  r  schuf  tliclien  Beamten  (unten 
8.  CXV  A.  .?),  sollte  jener  Satz  wr- 
muthlich  eine  andere  Erledigung  tds 
durdi  das  Gogericht  ausscIUiessen.  Nach 
dem  Wutengerieht  gu  WesAoven  (Steinen 
S.  1720  und  1724)  geht  die  Entsdieidung 
von  da  an  die  bHden  atulern  Beichshöfe 
,off  sonst  an  den  hoTeshcron."  —  lieber 
hochgericht,  hqgrefe  rgl.  Haltaus  Sp. 
931:  Grimm,  Weisth.  3  S.  23 !ß  und  7 
S.294  ',  Thudichum  S.  4  ',,  .17  (1317  altuin 
jndieinm  quod  vocatur  K()<^'herichte),  HO' 
nirijer ,  S^p.  3.  Ausg.  S.  UI. 

ü)  V.  Steinen  S.  JS2'S  ynJ  182!);  vgl. 
oben  8.  LXXXVITI  A.  6. 

7)  ()hr,i  S.  XXX  VI I  A.  7. 

8J  S.  XXXVIII  A.ö.  1314  wird  das 
Recht  COhts  auf  Brakd  schon  wieder 
als  zweifelhaft  behandelt,  rgl.  die  Url'. 
U.  Leopolds  (S.  XXXIX  A.1):  de  curto 
▼ero  in  Brakele ,  quam  idem  oomes  dieit 
esse  pignos  säum  et  quam  urdiiepiBOO- 
jMis  !ul  HO  ex  donatione  imi)eratoris  asse- 
riL  pcrpetua  pcrtiuero,  corani  rege  exhi- 
bebnntur  litten  ntrhuqne  partis,  quui 


Digitized  by  Google 


ZOT 


liinleitimg. 


BeeJUm  des  Grafen  an  Brakel  hariddei,^  die  umußörlick  mU  dm 
von  der  Stadt  in  Anspruch  genommenen  in  Widerstreit  gcriethm» 
Diese  Äbhängigheit  von  Dortmund  scheidet  den  Reiehshof  Brakel  von 
den  ilhrigcn,  an  denen  als  ausserhalb  der  Grafschaft  Dortmund  ^ 
gelegen  von  Rechten  der  Stadt  kaum  die  licde  ist'^  denn  erst  mit  dem 
Erwerb  der  hüben  Grafsciiaß  sind  ihr  EedUe  an  Brakd  zu  The'd 
geworden:*  im  J.  X33S  wird  ein  längerer  Zwisl  swieeken  beiden  Bar- 
ieien  auf  Qrund  derKandsehaß  h^ghdten,  dose  das  Oeriekl  in  Brakel 
mit  Ausnahme  des  Sechspfenniggerichts  dem  Grafen  von  Dortmund 
und  der  Stadt  Dortmund j  einem  jeden  zu  seinem  TJieilc,  gcUitire.^ 
Dass  unter  den  beiden  Mitbesitzern  die  Stadt  das  Ucbcrgcivinht  gewinnt, 
entspricht  dem  allgoneitien  Gange  der  Kntivichlung.  Gemäss  der 
Festsetzung  von  1338  tvurde  eitie  Mordbrennerin  zu  Brakel  unter  Aner- 
kennung des  Grafen  von  der  Mark  durch  die  städtischen  Fronen  nocft 
Dortnmnd  geführt,  hier  vemr^ieiU  und  mit  dem  Feuertode  bestraft,* 
Die  Bauern  von  Brakel  mussten  auf  das  Aufgebot  der  Stadt  mr  Hülfe 
und  Nacheile  bereit  sein,''  der  Stadt  Fuhren  leisten  uful  auf  ihren 
Weiden  städtisches  Vieh  unentgeJtlich  hüten.^  Als  das  Dorf  unter- 
nahm, sieh  mit  einem  breiten  Graben  zu  umgeben ,  schritt  die  St(ult 
dagegen  Gin,  unbeirrt  durdi  die  Intervention  des  Grafen  von  der 


de  dicta  curte  tiabeut,  ot  qui  meliorea 
litteraH  habucrit,  obtinebit  eam. 

1)  .9.  XLIII  A.  4. 

2)  lieber  deren  Umfang  a.  KrötnecUe, 
GfuftH  8.  SS. 

3)  r.  Steinen  S.  1719—  1728:  das 
Recht  des  Hofes  zu  Wetihoven  aUm 
SbOmtgeHdUs;  S,  ITSS^^:  Eimeit- 
horster  Hofesrechte.  Beides  wiederholt 
rtm  Senckenberg,  Corpus  für.  Germ.  1 
(1700)  S.  CXV—  CXXI  V,  hauptsäcfdich 
um  AUetf  Geltung  und  Verbreitung  des 
kleinen  Kaisn-rrchts  dnrzuihnn.  Aber 
die  ganze  IJcbtrltc/crimy  ist  xcenig  zuveT' 
lässig  ;  niclit  nur  deiss  der  S.  löGl  mit- 
getheilte  angebliche  Brief  K.  AlbrecJUs 
d.  d.  liotweü  1322  (/)  Oct.  31  ein  Stück 
dat  hlemen  Kaimrei^  m(häU,  die  sg. 
Elmenhorster  Hofesrechte  sind  nichts  als 
B,  2  c.  lU—117  und  c.  119  {JiMde- 
mann)  desm^n  BedtU^mdte» ,  die  dmth 
irgena  ein  Missverständniss  zu  ihrer 
ifeberschriß  gelangt  sintl.  Brauchbar 
ist  hlos  ein  den  Schluss  bilde  nUes  Zeug- 
niss  des  Dortmunder  Raths  r.  1547,  d(tss 
Klvirnhors(  »  in  freier  lieichshof,  seine 
Bewohner  freie  Jicichslcutc  seien,  die  als 
eok^  in  Dcrimtmd  Zollfreiheit  haben 
und  zu  der  Stadt  Behuf  zweimal  im 
Jahre  mü  Fuhren  eins  bey  grass  und 
einB  b«y  strae  dienen  mOMe». 

4)  Oben  8.  XXVIIL 


5j  Jiitbel  n.  534:  confirmabaut  jura- 
mentOt  Judicium  in  Brakele  prater  illnd 
<|iio<l  sc  (^xtondit  a<l  G.  denarium,  <|Uod 
dicitur  burghericbte,  fore  comitis  ut  civi- 
tatb  Tremon.  «miulibet  ad  ramn  ju. 
Vgl.  oben  S.  LXVII  A.  2. 

6)  1340  {Rubel,  Beür,  2  S.  283): 
quadkm  miüiere  in  Brakele  morante  prop- 
ter  oombustioncin  uocturnam ,  quod  niart- 
brant  dicitur  {Strals.  Verf  -  B.  S.  LX), 
per  ipsam  factain  ibidem  depruhensa; 
actor  prins,  licet  ex  mera  inidpientia, 
doniino  Conrado  de  Marca  .  .  ot  suis 
officiatis  uuper  hoc  luqucbatur,  qui  eum 
ad  nos  transmiserunt  ac  ipeo  et  nostris 
preconibns  nieiliantibns  oadem  niulier  ad 
nos  Treuiouiam  de  Brakele  dcducta, 
morta  tali  eondempnabatnr:  quia  igne 
exwssit,  ligata  ju  r  pedes  et  Collum  ad 
stipitem  caÖieuis  extra  portam  nostram 
occidentalem  bnjasmodi  ractnm  fassa  igne 
ligneo  crcmabatur.  Anders  die  Strafe 
nach  Ssp.  II  13  §  i:  mortbornere  .  .  die 
aal  men  .  .  radebraken ,  dagegen  überein- 
stimmend süddeutsche  Zeugnisse:  Osen^ 
brüggen ,  AJatn.  Sfrafr.  S.  35G;  Me^et, 
AiM/sb.  Stadlr.  S.  94  und  9(i. 

7)  S3U  (IMM»  Beüräge  2  8.  284): 
cam])ananim  pulsuni  qu<id  vulj,'!»  dicitur 
dce  clockenslack  in  eorum  villa  recoguo- 
verunt  esse  dvitatis  (8.  XCV  Ä.  3), 

8)  Dm. 
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Mark.^   Wie  die  Stadt  sdbst  dorm  feMOt,  dass  Brakel  m  ihrer 

Grafschaft  gelegen  sei,^  so  erlangte  sie  auch  von  dem  Grafen  <las 
AnerJcenntniss ,  dass  dem  Rathe  die  Ausülmng  aller  JloheitsrecJUe 
gebühre,  wahrend  er  für  sich  hlos  ein  Hofrecht  in  Anspruch  nimmt. ^ 
Zu  den  Giafschaftsrechten  gehörte  es  dann  auch,  d(u<s  der  Dortmunder 
Richter  mit  dem  Fron  alljältrlich  einnud  nur  Abhaltung  eitles  Vestinges 
auf  dem  Wvi^eriMhaii^  ersekien,  mu  dem  die  Bamm  von  Brakel,* 
uitd  ebenso  die  wm  Breekten  und  Seküren  sowie  die  der  drei  Sattel- 
käfe  Garnen^  Osthofen  und  LippehoUkusen  sich  einzufinden  verpfli€ktet 
tcaren.^  Dte  Competenz  des  Vestings  war  nicJU  erheUich;  es  wurde 
die  Anwesetiheit  aller  Dingpflichtigen  durch  Befragen  der  Daner- 
meister  coytsfaiirt;'^  in  den  Bauerschaften  vorgekommene  liechtsstreitig- 
keiten  konnten  hier  entschieden  werden,  wurden  aber  bei  entstehenden 
Zteeifdn  vor  tlie  Tafel  zu  Dortmund  verwiesen.'^    Die  Jlauptsacfw 

1)  1359  {rothes  Buch  Bl.  0^):  do  3)  1427  {Fci^nen.  230):  vort  so  solen 
gruven  dey  van  Brakele  enen  gravon  van  unse  amptlado  to  Hörde  .  .  .  den  van 
dem  westtir  faccke  bitte  au  dat  ustcr  hecke  Dorpmunde  swereu  .  . .  bisouder  dat  sie 
«mme  er  dorp  van  16  voten  wiit  unde  sich  to  Brakel  g^ms  goMiteft  vorder 
van  IfJ  Voten  dHvp  unde  sattnn  {lortwulo  undorwynden  dan  pyns  hovosperichtcs, 
au  dat  wostcr  hecke.  Darauf  entsendet  als  wy  dat  van  des  huvoa  wegen  tu  llru- 
dtr  Sath  seinen  Fron  voti  des  Raths  kel  hooben ,  ind  all  der  anderen  horlicbeide 
und  sein/^i  Frrifron  von  der  Herrschaft  {,'ori«*hte  ind  klokenslages  sollen  sie  den 
wegen  und  verbietet  die  Anlage.  Als  »le  borgcnnestere  raide  and  ^emeyne  bürgere 
troitdem  fortfe^rw,  ToiiK»d«n  dey  nt  der  stait  D.  gebraken  luteii. 

dey  gciiieyne  borger  unde  worden  eyn3,  4)  c.  liOO  (Fahne  n.  17S):  alle  dey 

dat  sey  tö  ürakele  togen  a.  vulleden  den  gene  dey  buyr  s^nt  in  deme  veste  van 

mren  u.  Ikowen  dey  portsole  werte  an  Doitmimde  ande  in  eieme  geriehte,  dey 

dein  hecke  entwe,  und  auf  die  Klage  des  solen  komon  des  negesten  mandages  na 

Grafen  ron  der  Mark,  sey  weron  komen  s.  Michaelis  daghe  to  rechter  none  op 

in  syn  land  mit  op  geslageu  banyre  unde  den  Wulverichn  kamp  an  den  altaer.  Dat 

myt  klockenslage  nnde  in  lyn  geriobte,  sollen  dey  gesworene  vronon  dor  steydi 

dar  hedden  sey  eme  enen  gravnn  gevnl-  van  Dortraunde  vooir  knndich  doen  ver- 

let,  antworten  sie,  sey  wereu  komcn  to  t^mluge:  tlionie  ersten  sali  dey  vrune  van 

BraMe  in  er  geriebte  nnde  in  ere  her-  D.  komen  in  des  schnlteten  hofT  van 

schap,  und  irüren  zum  Beweise  ihres  lirakclo  .  .  .  ind  spreken  aldus:  gy  schul- 

BedUs  bereit.  ISiMi  Uf'ahne  n,  174)  wie-  teto,  ick  doy  kondich  van  der  herscop 

derhöUe  »ieh  eine  dAniieAtf  Klage  des  wegene  van  D.  ind  ran  de«  gerielits  we- 

Grtif  ii  üh^r  die  Dortmutid^,  dvit  de  Vort-  gene,  dat  gy  ind  jiiwo  goincync  buero 

likun  in  geleden  tyden  myt  orme  klocken-  iuwe  vostinc  halden  op  deme  Wulvericka 

ilaghe ,  myt  eien  upgewnndenen  banneren  kampe,  also  cyn  reebt  to  seghet.  Die 

astarlichen  synt  getogon  to  Brakele.  P/licht  zu  dem  von  den  Dortmundern 

2)  1413  {Bübd,  Beitr.  2  S.  107):  gehaltenen  Vestint]  zu  erscheinen ,  i»t  fast 
wy  llinrich  grove  to  D.  unde  wy  borger-  die  einsige  Beziehung  Brakels  zur  Stadt, 
mestere  u.  rad  r  stad  to  D.  bekennet..,  welche  das  bei  Steinett  gedruckte  Weis- 
dat  i\e  Capelle  eder  kerke  u.  dat  alinghe  thum  {ohrv  S.  XCIII  A.  :f)  Irnnt. 
dorp  to  Brakele,  als  de  gelegen  zind,  in  —  Wtstfiofener  Wcisthuin  (Stmun  S. 
snaer  giaschop  herlichcid  gebeede  unde  1719):  de  bovesvogt  moet  alle  jähr . . 
hogerichte  geleghen  ziml,  wclike  her-  sitten  iip  den  gcwoonlicheii  plicbdag .  . 
Ucheid  gebeede  u.  hugerichte  alle  wege  den  äeptembris  eeu  vry  klutengericbt. 
to  der  Torg.  graschop  to  Dorpmnnde  ge-  6)  Fahrn  8.  fi09,  811. 

hord  hebben ,  de  wy  van  deme  nllordor-  0)  S.  210. 

lochtigsten  vorsten,  unsen  leven  ghene-  7)  Das.:  wome  brake  wero  in  sye 

dJgeu  heren,  Romesiidien  koniughe  to  lene  bayrscop,  dey  nioebte  Tragen  op  der  itad 

eraangben  bebbet  deme  ricbtere  nmb  otdelle  eyniges  recbts, 
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war  offmbar  die  Efdriehtung  der  in  Hafer  und  Hühnern  hesUhenden 
JÜtgäben  an  den  Grafen  und  ilm  J2aA  von  Dortmund  geworden, 
icogegen  die  Herrsch  aß  den  Gcriehf^^cingesessenen  SckutM  gegen  unrechte 
Gewalt  und  Loiilsfreiclur  vtrsprach.^ 

Die  Bewohner  der  Stadt  Durtmund  sind  entweder  Bürger  oder 
Einwohner.^  Von  den  laUtcrn  ist  Jeder  vierzehn  Tage  nach  Au/fbr- 
derung  des  Baths  Bürger  «w  werden  verbunden*  Die  QtUung  des 
Soester  Statuts,  das  Jeden  Fremden,  der  sieh  in  der  Stadt  niederliese 
und  heiratete,  vier  Wochen  nach  der  Hochzeit  das  Bürgerrecht  zu 
crwerhrn  verpflichtete,*  ist  zwar  für  Dortmutul  nicht  ausdrücklich 
hezcugt;  dass  aber  auch  hier  ein  Ein/hiss  der  Vcrehelichung  aiaf  das 
Bürgerrecht  statt fun d ,  lehren  die  ihkunden.'' 

Der  Verlust  des  Bürgerrechts  trat  ausser  durch  Verltciratutig  mit 
einem  Fremden*  in  Folge  von  VereidU  ein.  Seitdem  häufiger  ein  Auf- 
gäben des  Beehts  blos  in  der  AbsidU  vorkam,  um  sith  den  J^fUehten 
der  Jlilrgerschafl  ßu  entziehen,  setets  der  Saih  fest,  dasa  wer  ekne 
seilte  Zustimmung  verzichtete,  hinnen  Jahresfrist  sein  gontes  inner- 
halb drs  Dortmunder  Gebiets  belegenes  hnmohUiarvermögen  vcrdnssern; 
wer  nach  der  Vcrzichtleistung  in  der  Stadt  wohnen  hicibc,  die  Bürgte- 
pflichten  von  seinem  Vermögen  nach  wie  vor  er  fidlen  müsse.''  Die 
Wiedergewinnung  des  Bürgerrechts  Seitens  solcher  Fersoncn,  die  es 
ohne  Consens  aufgegeben  hatten,  war  an  ersdneerende  Bedingungen 
geknüpfl.*  Dassdbe  gaU  von  Denen,  wdehen  tka  Bürgerredst  eur 
Strafe  entzogen  war:  wer  ohne  Erlauhniss  des  Baths  in  den  Dienst 
eines  westfälischen  Herrn  trat,  wer  Stadt  oder  Bürger  selbst  oder  durch 
andere  mit  Feindschaft  oder  Fehde  bedrängte,  oder  wer  gegen  des 
Bat/is  besiegelte  Briefe  sprach,  verwirkte  die  JiHrger schaß.* 

Die  l*/licJden  der  Bürger  gegen  das  (uineinwesen  bestehen  in 
tallie  et  servitia,  schot  und  denst,  in  Steuerleistung  utul  in  j^ersön- 
lichen  Diensten.^*  Je  nach  dem  Bedürfmss  wurde  bestimmt,  ob  Sdiaas 


dat  KuU  dey  richtcr.  \v(>r{»on  an  cynen 
gcmcynen  man;  kanden  sey  dat  ordele 
op  der  stad  niclit  i^'ewndon ,  so  sali  hoy 
yd  sokeii  vor  der  taivluu  tu  Dortmuudo 
{oben  8.  LXl). 

1)  Düna  80  bjddet  dey  ricliter,  dat 
inen  den  irrovcn  van  I).  ind  siiicr  Ikt- 
sehop,  vyn  iuwcJicli  burücop  na  erc  macht, 
Bvnen  haveren  geve  und  syne  honer; 
mt  weder  cj,'!!!'!  dat  vi-slr  ind  dey  buyro, 
, .  .  dat  dey  liurücdmp  van  1),  sny  bescIuT- 
mensall  ror  unrechter  gevfaM,  vor  byster- 
ghengt'n  luden. 

2)  ni  SG  und  Anm.,  III  117.  Oben 

a.  xLvin. 

III  110. 

4)  ma  SeiberU  1  n.  428:  Itmiiter 
■tfttnentes,  nt  quicunqae  non  noater  ooo- 


pidanos  in  upido  noütro  uxorem  daxerit, 
dvilitatem  ibidem  reeipfat  infra  mensem 

jKwt  nuptias  ctdtd»ratas,  obscrvaturuB 
omnia  jura  civilia  et  conHuetndines  honos- 
tas  et  a]>prohataa  in  vigiliis  coUectis  tal- 
liig  et  in  oiunibas  aliis  servitÜA  |nro 
ojndo  nostro  faciendiR  sicut  nostri  roo- 
pidaui  facere  consoeverunt.  Ute  unge- 
drokle  Strafe  itt  Stadiverveimmg  amf 
immer. 

5)  S.  unten, 

ü)  IV  66. 

7)  Beil.  VIII,  1.   III  86, 

H)  II  19. 

U)  III  48  (ob.  S.  LXIX  A.  1) ,  49, 

III;  117,  vae. 

10)  III  89,  92;  oben  &  LXXV  A.7, 
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eingefordert  und  wie  gross  er  bemessen  werden  seUe: '  num  sprach 
von  emem  peaningfaschoi,  hellinghschot,  verlinghschot,  je  naätdem 
von  drr  Mark  ein  oder  ein  halber  oder  Viertel  -  Pfennig  tm  Saiden 
toar.^    Die  Ethihunci  gesclmh  auf  Grund  beeidigter  {'ennögensangaben 

der  I^lichtlgcn:  Kltrlosiffkrif  und  Vrrniöi/oisronß^^rfition  traft  n  den^ 
dtr  nühf  HührheitsgenUhis  verfuhr.^  Burgtr,  do  ahiccsend  von  Ihnt- 
iHunä  amen  und  weder  Wohnung  noch  Grundbesitz  dort  hatten,  blic- 
hen frei  von  ScJtoss  und  Dienst  uftd  hatten  hei  ihrer  HeinMir  nur 
die  Leistungen  des  laufenden  Jdkres^  aber  diese  gans,  su  entrichten,^ 
Von  Grundbesits  mmste^  dagegen  aucJt  Abwesende  und  solche,  die 
auswärts  Bürger  getoorden  waren,  das  Gesetzliche  an  Schoss  und 
Dienst  leisten.-'  Suss  ein  andttrer  (ds  der  Eigenfhihner  nutzungsherecli- 
tigf  in  einein  (i nutdsfürke ,  so  war  er  die  Bi'ir gerlasten  zu  trtigen  eer- 
p/lichtet.^  Für  das  Vennngen  unabgesehiehkivr  Kinder  haften  die 
Eltern  zu  scltossen.''  Ausser  den  Bürgern  lug  die  Schossp/licJU  auch 
den  Binw^nem  o&.* 

Die  Dienste,  Welche  die  Gemeinde  von  ihren  Gliedern  forderte^ 
waren:  das  Bewaelnn  der  Stadttn^iuern ,  Hülfe  beim  Anlegen  und 
UnterhalUn  der  Festungsgräben  und  Wege  und  das  Rundegehen.^ 
Diesen  wohl  als  khine  Stadtdienste  zusammengefassten  Leistungen 
standen  die  grotr;  stadcs  densto  gegen idier,  unter  welchen  neben  Schoss 
und  andern  Vermögcnsprüstattonen  besonders  dat  rit  (ret,  riet)  begrif- 
fen wurde,  *®  d,  h.  die  Pflicht  equos  et  fumulos  teuere  et  oxituoi  facere 
pro  defeoaione  ciTitatis.^'  Eine  Leistung  dieser  Art  wurde  hei  Kriegs- 
läußen  und  nur  den  Begüterten  auferl^t,  tiaeh  einem  Statut  rnn  1361 
z.  B.  hatte  wer  2000  Mark  besass  einen  Hengst  von  10  Mk.  m  halten; 
die  weniger  Vermögenden  ^his  eu  250  Mark  herab  mussten  sieh  mit 


1)  Vie  1377  <le)n  Johann  r.  Wickede 
ffcschuldeU  EtU^chädigung  {ob.  S.  XLTII 
A.  6)  wurde  dadurch  beschafft:  dat  wy 
scbeUen  soIen  and  wdt  van  eynr  yawc- 

likon  marck  einon  voyrlindli  t<»  M'T- 
tins  <la>j:lic  un«l  varl  dar  na  to  drei»  a. 
Merlins  daighen  {Fahne  n.  4^8).  Uefter 
den  Schorn  rergl.  Vf.  Lübecks  S.  VJG; 
ScftöHberg,  Finamvcrh.  v.  Basel  [Tütt. 
187SI)  8,  8?. 

2)  Flehm,  Höre!  n.  S.  :i? ;  rerffl. 
130 J  daji.  n.  30  d»  sooto  deuarientalL 

H)  I  32. 

4)  ///  92. 

5J  III  90 i  IV  m. 

7)  III  S9  9^,  mit  Sr  wnd  93. 

8)  III  86  Anm. 

0)  l.UG  Fahne  ».  IIG:  {die  Juden) 
schoet  et  vigiliam  cum  servitiU  fodien- 
di  oonsnetii  faciant;  1411  das.  n.  195: 


vort  zo  zol*^n  z<'  qnyd  und  vry  wesen 
Vau  scboto  un<I>'  v an  allen  anderen  denste 
snnder  wakon .  graven  nnde  wege  to 
maken-',  dar  zolen  ze  don  lick  oren  na- 
liiiren.  IJ!)'»  (Fahnen.  467)  befreit  der 
Ruth  von  Ütadtdiensten  uthgescheideu 
waken,  graven  und  gemeyne  unme- 
ganghe. 

10)  Fahne  n.  4ß7  Anm. 

in  ///  90.  I2!f5  Rubel  n.  246:  si 
ex  communi  edictu  et  precepto  in  nostra 
«ivitate  mandatnm  ftierit  et  preceptnm, 
(jnod  pro  urgenti'  ncccssitiitc  uostre  civi- 
tatis e^oi  voL  famuli  teneri  debeant  sea 
fereri . .  ISll  m.  SZÜ:  dvitatem  bel- 
Inm  et  guerram  inire  eontingeret  cum 
aliqnil  US  adversantibns  nobis,  in  quo 
toneri  equos  oporteret  et  oxituni  facere 
pro  defen»ione  civitatiK.  Die  ältesten 
Vorhände n<  II  Vrr:f  irlnii<s-e  der  zttm  Hal- 
ten von  Pfaden  VerulltclUeten  sind  voti 
1398  und  1336,  BBtel  n.449undS99, 
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cmdem  zur  Pferdestellung  verbinden;  ^  mit  Zustimmung  des  Baths 
wurde  Ablösung  der  Vrrjifh'clitung  durch  (hld  gestattet.^  Zwei  stän- 
dige Mitglieder  des  Raths,  liittnicistcr  genannt,  und  eine  Bathsd'pufa- 
tion  von  sechs  Mitgliedern  beaufsichtigte  die  Handhabung  der  Ord- 
nung von  der  lieiterei;  *  wer  vor  ihnen  reciUseltig  anzeigte,  dass  sein 
Pferd  mDiensk  der  SMt  verdorben  m,  erhieUErstd$  aus  der  Stadi- 
iine.*  Endikii  gMrie  es  mteh  m  den  Bürgerp flieikien,  dem  erhobenen 
Gerüfle,  dem  Waffensehrei  oder  Gloekenklatig,  wie  man  m  der  Stadt 
sagte,  Folge  zu  leisten j  um  bei  innern  Gefahren  zu  helfen,  namentlich 
auch  fUichtiAjen  Verbrechern  naeh^ueilcn  und  sie  festzunehmen.^  Schon 
seit  Knde  des  13.  Jahrh.  flnilrn  sieh  lieispiele,  dass  die  (rleichheit 
der  Bürgerpflichten  durciihruciicn  wird,  dass  gewisse  Bürger  eine 
besofidere  Rechtsstellung  erstreben,  nur  „mit  Unterscheid**^  Bürger 
werden  wcUen,  *  und  dann  in  ausdrücklichen  Aufndhmeverträgen  mit 
dem  Bathe  das  Mass  von  Bürgerpflichten  festgestellt  wird^  denen  sie 
sich  MU  unterzielirn  haben,^  Solche  Erleichterungen  werden  ihnen  aber 
wohl  nur  getvilhrf,  solange  sie  unverheiratet  sind,^  und  immer  bleiben 
sie  zur  Bcolniehtung  der  sfädtischen  Statute  verbunden:'-^  auch  werden 
wohl  die  kleinen  Sfadfdiensfe  hei  (iewährung  solcher  Befreiungen  vor- 
befuäien.^^  Auch  wird  in  den  Rath  nur  der  sugclassen  sein,  der  voll 
an  den  städtischen  Pflichten  und  Lasten  mitträgt.^ ^ 

1)  Statut  von  1361  (Fahne,  Hövel  (Räbdn,  SS»);  1330  für  Emtt  Speke  t, 

n.  22).  Bodenswinge  (w.  455). 

2)  Kübel  n,  246:  fratres  antedicti  pro  8)  Ob.  S.  XCVJ  A.  5.  Die  Urkunde 
ipriB  equis  tenendis  et  fovend!«  habebunt  v.  1295  (a.  a.  0.)  ackUeni:  fli  vero  fra- 
vico  et  nonüru'  taliuni ,  sicut  cot<>ri  civrs  tros  predictos  vol  alterum  eoruin  matri- 
qaiboB  hoc  conceditor,  daudi  et  prestaudi  niouium  legitime  cuntraliere  couti^ferit, 
peoaniani  plennm  posse.  tone  gratia  in  preaenti  pagina  exprosaa 

3)  IV  106;  dt,  Statut  9.  1361.  quantum  ad  ipsiini,  qui  roatriuioniuni 
4t)  IV  106.  coiitraxorit,  nuUam  prorsas  habebit  effi- 

6)  I  22,  IV 1^.  Bühel  n.  246:  nec  caciam  nec  vieorem,  sed  idem  obligabi- 
fratres  antedicti  sequelam  sea  insecntio-  tar  senricia  oivitoti  Tremoniensi  velati 
nem  extra  muros  civitatis  Trera.  facere  alii  cives  Trem.  impendere.  IJrhmde  r. 
tenebuntar  ad  ictus  seu  pcrcussiunes  cam-  13'J'i  (a.  u.  0.)  :  worct  zake  dat  de  vorsch. 
pftaarnm  seu  pretexta  cnjmcomqiie  iüte>  fiinrieh  zieh  veranderde  dat  he  eyn  wyf 
liüR  rumoris  insurgt^ntis.  -iiaitte  undc  to  D.  wonen  woldo,  zu  z^Me 

(i)  Augsb.  Vhromk  des  Bunkaird  Zink:  he  van  der  tjd  vort  an  don  geiick  eynea 

er  wolt  aber  ir  bnrger  sein  mit  nnder-  andern  unten  borgere. 

schid  und  mit  aincm  gi  «1ing  (Städte-  9)  III  82. 

chron.  5  S.  199^')  und  das.  Beü.  V.  10)  Oben  S.XC  VII  A.  9. 

1295  (BiÜM  n.  246):  pTOConmden  et  con-  11)1311  SfMeisBprm^  des  Oraf^ 

ßules  .  .  .  discretos  virus  Smithusen  . .  in  Difirith  VIII  von  Cleve  für  Wead,  wo 

nostros  cives  dilectos  recepimus  et  tenoro  zm'schen  Schöffen  und  Gemeinde  über 

prcseatiam  acceptamus  sub  condiciimibn.s  die  JiathsfähigkeU  derer  gestritten  wurde, 

iiifraKcriptis.    1.39  ')  (Fahne  n.  467 \  der  qni  de  quibuscunqae  Boii  bonls  emetionet 

Rath  vereinhart  mit  Heim.  Hiddinghus,  non  solvunt  ad  opus  oppidi  nece8Raria> 

dat  lie  inid  uns  in  unser  stad  wonen  et  consuetas:  de  hüs  autem  qui  exac- 

roacb  nmme  ghunst  nnde  leve  inllen,  de  tionee  reram  enarum  in  expensis  oppido 

wilo  he  lovct  tinde  to  DnipmiUlde  WOnen  neccssarÜH  non  solvuut,  quod  ad  consi- 

mid  underscheide.  lium  non  assumantur ,  satis  approbaoiua, 

7)  ürk.  ffkr  die  Brüder  Smi^iHsen  ne  inaniter  glorienttir  honore  dignitntia, 
<{.  c);  1811  für  Eewrieus  de  Foto  agna  onns  raflRnre  reennot  (Laeomtlet 
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Da  die  der  Stadt  von  ihren  Änffehori0en  Jarafl  Bü/rgerpfluM 
gekitteten  Dienste  nicht  für  die  tnUitair&ehen  Bedürfnisse  ausreiehtenf 

verschaffte  sif:  sich  schon  früh  durch  Ahscklu^  von  Dienstrertriuim 
mit  lirnadibarten  RUlern  eine  Ergänzung  ihrer  Wehrkraft.  Solche 
iihcrnahmen  mit  einer  Anzahl  Harnische  auf  heafiwn/fr  Zrif  odrr  die 
T)(/atr  (inrr  Ftlutc  ihr  auf  riijiuc  Kost  tnid  Grf((hr  I/ii/fr  rn  leisten 
und  rrhirlfoi  dafür  ein  fcshs  Dienstifetd  und  rinot  Anthcd  an  den 
ßr  Auslösung  von  Kriegsgefangenen  gezahlten  Summend 

Neben  den  Leistungen,  mlehe  die  Stadt  von  allen  ihr  Unter- 
gebenen Mu  fordern  berechtigt  war,  standen  solche ^  welche  ihr  bestimmte 
Glieder  als  Entgelt  für  besondere  ihnen  zu  Gute  kommende  Gewähr 
rungen  sehiddefen.  Zu  den  am  frälasten  nachjeristtarrn  Jie.iügen  auS 
den  I'leisehsrharr»  }i .  den  Schuhttänken  uial  dem  Jhuitliansr-  tearen 
h(dd  eine  grosse  AnznJd  ähnlirhrr  Ei)i)adi it>' it  ans  andi  rit  (ii  ierrhf- 
betrieben  hinzugetreten  oder  es  hatten  sich  die  alten  durch  Arbeit sthedung 
vermehrt.  Die  EntfaUung  von  Handel  und  Industrie  in  der  Stadtf 
der  gegenüber  die  kaiserliehe  Gewalt  und  ihre  Vertretung  immer  mehr 
in  Schwäche  versank^  überhob  den  Rath  der  Nothwendigkeitj  zur 
Erwerbung  von  Hechten  Ober  gewerbliche  Personen  und  Anstalten  noch 
langer  den  Vmweg  einzuschlagen ,  der  Anfangs  erf(a-der1irh  gewesen 
icar.  Zu  den  alfnt  Schahhäidien  uunen  neue,  zu  den  Sehuhhaiiken 
Schuhbuden  hinzugekrantuen;  ^  ein  Haus  dt  r  Prizer  und  Sehm  tder^* 
ein  Haus  der  Gerber,  das  vielgenannte  lohus,^  Krambuden,^  Sattler- 
buden,^  Tuchrahmen^*  Fischbänke,  neben  ihrer  sotistigen  Bedeutung 
in  Proeessberiehten  als  VersteigerungspHätse  oft  erwähnt^*  wärmt  ent^ 
stand'  II,  und  von  allen  diesen  Einrichfuugtn  ßossen  der  Stadt  Abga- 
gaben  hauptsächlich  in  Geldf  Seiten  in  Naturalien  g.  B.  Wein^^  su^  die 


3  n.  104,  nnch  dem  Oriffinal  fiintni  S. 
UGO  A.  2]  fjerichtigt  \.  VyL  jedoch  A.  Ü  u.  8. 

1)  Vertrag  mü  Her tthard  lütter, 
Bühel  n.  375,  leÜ  Dietrich  Sohle 
»).  //S;  jener  cniii  nnvcm  turncil  ti'i  mihi 
adjunctis  et  totiileiu  laimilis.  (//«.Kfr  selve 
derde  mit  knechten  ande  mit  platen  ncft 
der  Stadt  rerhui'l»  d'I.  Dort  irird  be- 
stimmt,  das8  von  den  ol^ne  Mitwirkung 
der  Bürger  Gefangenen  die  exaetiones 
■|ur'  ilinetal  flicuiitur  zrcif^chen  den  Con- 
traJtenten  getl^eilt  werden,  die  Hohe  dex 
Lösegeldes  festtutUUen,  dem  Itathe  ge- 
bühren solle,  m  dem  Vertrage  von  1324: 
wat  je  i^evanc^enen  crig»?,  de  sal  \c  der 
stat  opantwurdon,  doch  alsu  dat  m  der 
siebt  entliven,  mader  de  have  dervane- 
genen  de  sal  men  under  der  campeuie 
baten.    Vgl.  n.  419,  420. 

2)  Beä.  II.  oben  8.  XXVJI. 

3)  129S  Hühl  ti.  2r,0,  1304  n.  299. 

4)  13aO  n.  386  :  7  cubicula  aarturum 
■ab  domo  peUilicnm  {vgl  n,999  3.  j808), 


1374  Fahne  n.  423:  doraus  pelliflcnm  et 

sartornm  in  foro  nostm  sitnata. 

5)  n.  510:  cubiculum  adjaceus  domui 
cerdonnin.   Oben  8.  LH  und  Beü.  XII. 

I{)ih>l  n.  370  halt  Ja.s  doiiius  pellifii'Uin 
iiriy  für  das  Lolutux,  vgl.  Fahne,  Morel 
8.  38,  wo  der  pelzcr  hiis  ttml  da»  lohuB 

geschieden  werden. 
())  Ifübel  n.  :iSS. 

7)  1374  Föhne  n.  423:  cx  cubiculis 
seUatomm  picpe  domnm  in  qoa  panes 

▼endantar  [unten  S.  192  A.  I). 

8)  n.  :iSS:  do  instnmu'iitis  full  'inim 
(juo  dicuiitur  ramen  ante  uovam  portam 
4  8ol.,  vgl  n.  394. 

9)  c.  1304  II.  -jun  s  x!08:  Hennannns 
nunc! Iis  civitatis  L';^.  aol.  de  nionsuratione 
Balis,  poncleratii)nil>ns  et  sciunnis  pis- 
cinm.    Unten  III  4. 

10)  n.  299:  de  scamnis  intor  nip-oa 
»atorea  21  sol.  cum  aextario  vini.  Vgl, 
n,  388. 
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sich  theils  ak  Oewerhegebühr ,  theils  aJs  Standgeld ^  als  Abgabe  für 
die  Benutzung  von  öffentlichem  Gnmd  und  Boden  cJiaraHerisiren. 
Andere  städtische  Einkünfte  wurdrn  von  denen  entrichtet,  welche 
gewerblicher  Anlagen  und  Ilülfsmitlel  bedienten,  die  die  Stadt  im 
Interesse  der  Bequemlichkeit  oder  der  Siehrrhed  des  Verkehrs  errichtet 
hatte  und  unterhielt:  dahin  geliören  die  Wage,^  von  der  twch  die 
hesondm  WoUwage  gesckiedm  istJ  die  JnskUt  Mum  SaUmessen  «i.  a.  m.* 
Das  gewSknUehe  VeSrfaikrm  war  Mer  das,  dass  der  Rath  die  von  jedem 
Bemkeer  taxmässig  zu  entriehtenden-Oebi^en  nicht  stibst  erhob,  son- 
dem  auf  eine  Reihe  von  Jahren  an  einen  Pächter  gegen  periodisdie 
oder  einmalige  feste  Zahlung  >"(hcrliess.* 

Ne^en  den  bisher  br{ rarldcten  direcfen  Steuern  und  Abgaben 
existirie  eine  indirecte  Aufwandssteuer  in  der  Weinaccise:  von  Jedem 
JMter  Wein  mussten  bei  seiner  Ankunft  1  Mark,  v(m  jedem  Ckm 
2  SekilUnge  beeahlt  werden;*  da  di^  Stadl  den  Ertrag  auch  aus 
dieser  Steuer  „verkaufte*^  —  1S20  auf  6  Jahre  um  900  Mark  — , 
so  mi*sste  sie  die  Käufer  mit  einer  Controlle  betrauen  und  diese  Stel- 
lung strafrechtlich  srhüf-en.^  Für  den  Fall,  dms  wegen  rm^ieherheit 
der  Wege  kein  Wein  herankontnicn  konnte,  sagte  sie  den  Accisepäcii- 
tern  eine  billige  nachträgliche  Ausgleichung  eu.^ 

Was  die  städtischen  Verzeichnisse  sonst  noch  an  Einkünften  auf- 
führen, stammte  aus  der  Handhabung  der  nadt  und  nach  erworbenen 
Begalien  "  oder  war  wie  die  Benten  'aus  Häusern  und  Oärten  *  privat" 
reddlicher  Natur. 

Die  Ausgaben  der  Stadt  waren  nach  Art  und  Umfang  sehr  ver- 
schiedenartig und  schiranknfd.^'^  Als  die  häufigst  wiedbrkehremlen 
Zwecke,  denen  sie  dienten,  l<issen  sich  anführen:  der  ^Bau  der 
Stadt die  städtische  Befestigung;  der  Verkehr  nach  aussen,  icie  er 
sieh  in  Gesandtschaften,  Botendiensten,  in  Geschenken  an  den  Kaiser 
oder  an  benaMarte  Herren  und  deren  Bewirthung  darstdlt;  der 
Erwerb  von  PHvüegien  und  Hohextsreckten;  Kosten  von  FMen  und 


1)  c.  1390  n.  388  Bela  fili»  Hennäimi 

nuncii  (S.  XCIX  A.  9)  30  sol.  de  libru  et 
do  puudcr»tiouibu8  ot  de  monHura  et 
meiuiiratioiiibiiB  et  de  soampuis  piscium. 
Die.  Einnahme  daraus  —  die  aus  der 
Wage  de  ponderario  hezeiehnet  —  hatte 
der  EfUh  IHUi  ulx  Leihrente  an  die 
Bagine  {vql  III  120)  Heleulmrg  {He- 
bele).  Tfufifer  (Ie>f  Kaihsherr}i  Nicitl.  in 
Fönte,  /ür  2ö  Mk.  rerkauft  {n.  349). 

2)  131G  n.  354:  die  custodia  libra- 
üonum  lane  (hm  Heinrich  Hue  auf  2 
Jahre  für  je  3  Mk.  überlassen ,  et  rcci- 

Sietab  eiuptorc  1  uaadrantem  solummodo 
e  qnolibet  doweoe.  13S4  n.  608. 

8)  Oben  8.  XOIX  A.  9, 
4)  Oben  Ä.  9, 


5)  1390  n.  386  (vgl.  n.  389),  1336  n, 
'>3').  1377  ist  ron  einer  )\ewn  Wein- 
zise  die  Rede,  dcy  veyrünch  dey  raen 
op  dey  quarte  wynes  hevet  gesät  boven 
den  veirlinch,  den  men  von  aldes  dair 
van  plaich  to  gevenc  {Fahne  n.  429) ; 
ein  Ohm  miiss  demnacii  =•  96  Quart 
sein. 

ü)  n.  ö25 :  *i\ioä  nemo  a  vectura  do- 
ponere  debet  vina  niai  com  scitu  Iriom 
[der  Käufer)  et  aisi  ipsie  priu  «oois* 
sit  proinissa;  qni  fcccrit  contrarium ,  da- 
bit  nobia  6  sol.  et  ipsia  6  soL  pro  ez- 
cessa. 

7)  n.  386  (Ä.  5). 

8)  Oben  8.  XXXI. 

9)  B4ibel  n.  299  S.  208,  n.  388  S,  276. 
10)  V§1  StMüberg  8. 66. 
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Sühyifu,  Annahme  von  Söldnern,  AbscJiluss  von  Hülfsvcrträgen.  7)i*e 

sfädf/srhc  Verwaltung  sieJhaf  crfordrrfe  voch  tvniuj  Aufgaben;  die  Aem- 
ter  ivarcn  grössfcvfht  ils  lo/brso/drf .  die  dürftige)!  An^g(dienrrr"eiclinisse 
der  älter H  Zeit  führen  kaum  andere  auf  als  die  des  iStadisctireibers  * 
und  der  Fronen  oder  Boten,  Marktaufseher  u,  dgl* 

Durch  das  Privihg  vom  25.  August  1332  war  die  ariMiBratisehe 
Verfassung  des  Baths  wiederhergestellt.  Eine  Beihe  hevoreugter  Fami- 
lien,  wie  jenes  vorschrieb,  führte  das  Regiment.^  Die  am  häufigsten 
in  den  Tfathslisten  erscheinenden  Namen  sind:  Kfrpplng,  Wickede^ 
Sudernuinn,  Wistrate,  Brrsword ,  von  der  Braken,  Swarfr,  Bei/e, 
Bersirate,  von  Uederminchusen ,  llengstenberg j  Hirrike,  mn  Hövel, 
JspUnerode,  Lange,  Murman,  van  den  PuUe,  Saittrump,  Schulte, 
&niihusen,  Bode,  van  der  Trappen,  vm  Vemem,  Waie,*  Von  ihnen 
reichen  in  die  erste  Hälfte  des  13.  Jahrh.  zurück:  Sudemtan,  Swarte, 
Hirrike,  Lange,  van  den  Putte,  Jhr^word;^  In  drssen  zweite  Hälfte: 
Wiekede,  WiMrate,  r.  d.  Braken.  Jieijf,  Harri ,  Isjilhirri^xle,  Smifhusen. 
Rode:*'  alle  and<r)t  sind  trsf  im  Ii.  Jafirh.  in  den  Rath  geUnigt."' 
Vor  dessen  Ende  si)id  aus  den  Raths/ i st ot  ivirder  verschwunden: 
Berstratej  Hederminchusen^  Hirrike,  Isplincrode,  Lange,  SmUhusen^^ 
während  die  übrigen  noch  im  15.  Jakrh, ,  einige  weüt  darüber  hinaus 
an  der  Spitse  der  Stadt  stehen,*  Die  Verglmehmg  der  Listen  seigt 
finc  zunehmende  Stabilität.  Von  den  für  die  ersten  anderthalb  Jahr- 
hunderte beurkundeter  Geschichte  naclnceisharm  c.  150  Rathsnamen 
fall<^i  ~wel  Drittheile  auf  die  Zeit  his  13H2.  r.  00  auf  die  bis  ^-/OO. 
Her  Wechsel  unter  den  in  den  Rafhsstuid  gelangoulen  Familien,  der 
Eintritt  neuer  in  ihren  Kreis  wird  immer  schwächer.,  so  dass  die 
Verzeichnisse  der  Jahre  1378 — 1400,  die  fast  vollständig  erhalten  sind, 
für  ihre  22x18  PUUse  nur  37  verschiedene  Namen  darbieten. 

1)  M.  435  8,  SOS:  notuioa  ei-  1241  (Beil.  I  u.  U),  Jiersu  ord (de areaa|)ri) 
Titatis.  8eit  1:249  (Itühel  n.  1.32)  nachweisbar. 

2)  Daselbst.  Wickede  i.^^t  seit  12'>:i,  Hövel  seit 

o\  /kK-     c  /  \  \  \  I     ij^  i  ir  K  .ji  nachzuweisen. 

3)  üben  o.  LXXXi.  Jieii.  V  <i  21.  rr  ,  .-i     ■,■   xri  i 

j      %r          •  l  eher  du  lamiUe  Kh-jtpimj  s.  ob. 

^  ^)  Ine  Reihenfolge  der  Namm  um  LXXXI  A.  1.  Hengstenbergs  siiid  1336 

Teai  entspracht  der  Haufuikeit  ihres  Vor-  ^^it  Cristiairas  de  Henxtenbenra  tn  den 

kommem  tn  den  Rattismten  bis  1400,  Jiath  gelangt 

wie  »ie  von  Rubel,  Beitr.  2  8.  246  mm-  g)  Der  Name  Berstrate  ist  bis  1389, 

mirt  !*ind.    Es  stnd  tna-  die  Natnen  HedermmdutBen  hie  1398,  Bnrike  bis 

herücksichtigt ,  die  nteJnois  zehnmal  ror-  jj,^^^  Isplincrode  bis  13S0.  Lange  Iis 

k^tmen.    Die  Kleppinys  linden  sichr>4,  j^^j   Smithnsen  bis  1393  in  den  Raths- 

Wickede  41,  Suderman  40mal;  Heng-  Usten  verfolybar. 

sfevhfrn  15,   Hövel  13  mal    Urbrigens  9)  Am  längsten  die  Famile  Bcrswort, 

sind  du  Zahlangaben  bet^  der  Unvoll-  ^celclie  bis  gegen  Ende  der  reichsstädti- 

tidmUgkett  der  Vertetdimsae  mtr  an-  ^j^^^  Zeit  städtische  Acmter  iwne  gehabt 

nähernd  r%ehitff,  Äa<  {Beckir ,  Wandschneiderbuch  S.  4). 

5)  Suderman    {S.  LXXXT    .A.  J\,  10)  Bülel,  Beitr.  2  S.  208.  Vrhrigens 

Sparte  (Niger),  Hirrike  (Herreke,  Hey-  ist  die  L'nvollstänäigkeit  der  Listen  mn 

rfke,  Herdeke),  Lange  (Loiigas),  van  den  1350 --78  {das.  8.284^  nidU  üMserÄdU 

PutU  (ten  Patten,  de  Puteo)  stU  U»40,  tu  taften. 
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Neben  der  Itcyicriiufj  der  Stadt  durch  den  Rath  stand  ein 
reich  entwickeltes  Leben  von  Genoasenschaf ten ,  die  dem  Handel,  den 
Gewerben  und  sonstigen  Zwecken  der  Gesellsdiaft  dienten,  SoweU 
Oefdhre»  von  dem  Aufkommen  und  der  unbeschränkten  Autonomie 
von  Corporationen  drohten,  suchte  der  Balh  nach  Kräften  entgegen" 
euwirken.  Eine  1346  von  Geistlichen  gegründete  Bruderschaft ,  der 
sich  auch  Laien  anrfei^chlossen  hatten,  wurde  auf  Geheiss  des  Itaths 
aufffelöst  und  die  Xcahildumj  eon  Bruderschaften ,  unter  denen  spcciell 
Vereini(ju)i(jr)i  zu  tjvistlichcn  Ziceckcn  verstanden  zu  sein  srhrinen ,  ganz 
untersagt.^  Die  Verhältnisse  der  gewerhlichen  Corporationen  wurden 
durch  Bathastatute  geordnet; '  von  den  Strafen ,  wMte  mf  die  üebeT" 
tretung  gewerblicher  Vorsduriften  gesetzt  waren  ^  verfid  der  grössere 
Jlieil  der  Stadt,  der  kleinere  der  GÜde;^  ein  Mitglied  zu  verrufen 
wurde  der  Genossenschaft  untersagt^  wenn  sie  nicht  dasselbe  zuvor 
weyoi  der  i/im  sehutd(ic(/rlirmn  Vrrfjrheu  vor  dem  Math r  verfolgt  hattf.^ 
Bei  Bestütigutuf  der  ausschliesslichen  Gewcrhchcfwptisse  der  Gilden 
drohte  der  Balh  wohl  an,  dass  er  dir  Ueberschrcitung  derselben  durch 
Grewährung  von  Freiheiten  an  die  Ungenossen  ahnden  woUe.^  An- 
dererseits  schützte  der  Bath  aber  auch  die  Corporationen  hei  ihren 
Hechten  und  enthielt  sich  se^st  des  Fingriffs  in  ihre  Jurisdiction* 

Man  tvürde  irren,  wenn  man  diese  biirgerschaftlichen  Elemente 
auf  die  Pfieffe  ihr(^  eigenen  Innern  Anfirlegenheiten  beschränkt  glaubte. 
Die  aristokraflsehr  liathsverfassnnfi  schloss  die  Mitivirkung  derselben 
bei  Besorgung  städtischer  Geschäfte,  bei  Vertretung  städtisdwr  Inter- 


1)  Bothcs  Buch  BJ.  10":  Quondani  de 
nna  broderticha^.  in  j&junio  auno  Du> 
EÜiii  1346  dominits  BmrammaB  Sader- 
nuui  taue  temporis  plebanus  ecclosie 
MDeti  fieruoldi  (o6.  S.  LXXX  A.  1), 
doininna  Jobmnes  de  Yboich  capollanus 
saus,  dominus  Eberhardus  de  iiova  curia 
plebanus  eeclesie  sancte  Marie ,  dominus 
Winanduii  i'lebuuus  ecclesie  sancti  Nico- 
lai et  alü  8ac-erdotcs  tarn  ab  extra  quam 
ab  intra.  Dt-  eodeni.  Dosso  liaddcii  ghe- 
maket  ene  broderscap,  dar  uiide  ynue 
waren  leyen,  wif  tmde  man;  wante  dee 
broderscap  nicht  nuttc  was  dor  stat  unde 
ok  den  kerken ,  des  wordeu  see  beriebtet 
▼im  deme  nide  nnde  van  nnsen  bor- 
fjlierpii ,  (lat  see  dee  brodersca}»  bi>f?avon 
imde  vertighen;  ok  wel  dee  ract  unde 
unse  borgbcro ,  dat  tbo  Dortmunde  neyn 
broderaohap  weaen  saL 

2)  BotheB  Bwh  Bl  Iff*:  De  paniiic  i- 
dis.  Itom  sub  anno  eodoni  (1340)  de 
noTo,8tatutum  erat,  sicut  et  ab  antiquo 
statatam  faerat,  quod,  quotiens  aliquis 
inciderit  paimos,  iiisi  steterit  in  castis 
Sttper  domo  paumcidanmi,  toti^iu  uuain 


marcam  solvet;  cujus  due  partes  cfdunt 
civitati  et  tertia  pars  pannicidis,  inter- 
jecto  tamen  anoa  aliqno  babente  pan- 
nviii,  quem  aa  usum  pro])rium  incidcre 
volaerit,  residuum  inter  amicos  suos,  si 
quod  fuerit,  vendore  potent.  Ein  deut- 
schfs  Statut  für  die  Watuhchneider  ron 
137 ü  hei  Fahw  3  n.  157 ,  für  die  BiU- 
terleutf  r<m  J  S4ü  das.  n.  156. 

3)  S.  vor.  Amn. 

4)  134(j  ifibeti  Anm.  wurden  dee 
batterlnde  verbodet  vor  deen  rat  n. 
dee  raet  en  dar  verbot,  dat  see  nymande 
under  sieb  verkeysen  eder  verloven  eu 
enlen ,  bee  sy  borghere  oder  gast,  rnnme 
vre  bände  sake  willen,  soe  en  venrolghen 
dat  eyrst  vor  dem  rade  und  don  dat  mit 
des  rades  willen  und  yulbort  der  ghe- 
meynen  borghere. 

T))  Ddsrlhsf :  desse  Teyr  stucke  aint 
aleyne  thobi-iiorich  tho  erre  gbilde,  mer 
were  dat  sake  dat  see  dat  verbiokeu,  so 
wel  de  raet  allermalke  also  vUe  vrjet 
ghivon ,  dat  yt  en  nieht  eveae  kämet 

ü)  IV  164. 


Digitized  by  Google 


Einlaitung. 


cm 


issen  nicht  fins.  In  den  Streit njhrifen  mit  den  H<  ichsleutfu  verfocht 
der  Ruth  yemeinsani  mit  den  SechsyUden ,  de)i  J'Jrbsassen  und  den 
gemeimn  Bürgern  die  städtischen  Hechte.^  Die  Gesetsyebuny  wurde 
iumA  dem  Eingang  von  SkMm  aus  der  MiUe  des  Jahrhunderts  durch 
dm  BM  «Mi  Zustimmung  der  gemeinen  Bürger  geubi.*  Andere 
Urkunden  derselben  Ze^  [/Uedem  genauer  und  lassen  als  die  unter 
der  letztern  Bezeichnung  d.  i.  den  Bürgern  Insgemein,  der  Bürger- 
ijrmrinde  verstandenen  Tuietctren  die  Erhsdssen  und  die  Scchsgilden 
erkennen.^  Stärker  als  diese  ininit  rhi)i  formelhaft  verwendbaren  Sta- 
tuittwinyänge  beweist  die  Bedeutung  eines  der  hürgerschaftlichen  Ele- 
mente ein  Vorgang  von  1360,  in  welchem  ein  Bürger  sieh  gegen  eine 
progesswdische  Verfügung  des  Baihs  bei  den  Sedtsgüden  oesfiiwerte 
und  diese  sich  seiner  so  naehdrückficfi  annahmen,  dass  der  Rath 
seinen  BesdUuss  wieder  aufheben  musste.^  Ein  Einfluss  solcher  Art 
setzte  mehr  voraus  als  eio  blos  thatsäehliches ,  durch  den  gemeinsamen 
Gegensatz  gegen  die  im  Rath  regierenden  Geschlechter  gebotenes  Zu- 
sammenhalten. Das  Statut  von  1200^  schuf  nicht  blos  eine  Einrich- 
tung zur  Controlle  der  Raths  wühlen  durch  die  Sechsgilden;  es  bot 
ihnen  eine  Handhabe,  um  audk  hei  andern  Vorkommnissen  des  städü-  ' 
Sitten  Lebens  geschlossen  einsuwirhen  und  wurde  die  Grundlage  einer 
reich  ausgebildeten  corpnrativen  Verfassung,  Die  Wahl  des  Richters, 
ursjyrihiglich  blos  durch  das  Zusammenwirken  des  Grafen  und  des 
Rothes  bedingt,  wird  von  der  Zustimmung  der  Sechsgildcn  abhängig 
gemacht,  wie  sei)ie  Beeidigung  in  Gegenwart  der  twolve,  dey  den  rat 
sollen  helpen  keysen,  geschehen  soll.^  Diese  Zwölf  sind  das  wichtigste 
Organ  der  Sechsgildenverfassung  in  ihrer  politischen  Bedeutung. 

Von  den  gewerbiichin  Vereinigungen  in  der  Stadt  nehmen  nur 
die  Sechsgilden  eine  Stellung  im  öffentlichen  Leben  Bas  hebt 
sie  über  die  Acmter  und  Gesellschaften^  die  gleich  ihnen  ausschliess- 
liche Gewerbebefugnisse  besitzen,  hinaus  und  nähert  s^ie  den  Herren 
an,  von  denen  sie  der  Mangel  der  Rathsfähigkeit  scheidet.  Die  Reihen- 
folge der  sechs  Gilden  ist  streng  geordnet.''  In  Jeder  Gilde  ist  »cur 
.der  vollbi^rechtigt ,  der  die  ihm  obliegenden  F/lichten  gam  erfüllt,  ins- 
besondere das  für  den  Eintritt  erforderliehe  MM  geleistet  hat.  Nur 
diese  dey  dat  gilde  gedeynt  hebbet  haben  an  Beratkung  und 
Chriekt^  an  acHvem  und  passivem  Wahlrecht  und  an  den  Shrafge- 

1)  S.  XCI,  Rubel  M.  540.  ti)  Beil  XIJ§11.  Man  könnte  zwei- 

2)  1346t  Sea.  VT,  VIHl;  Fahne  3  fOn,  ob  diese  Einrichtung »ehon  der  Zeit 

n.  156:  de  raet  endrechtlike  satte  u.  k.».-.  Verfa^^tnujx>nub^inu,  rov  U(H) 

mit  vulbort  unde  mit  willen  unser  ^'he-  "»H'  fM-e,  zunuil  .sie  noch  14üi  vom  Rutht 

meynen  borghero.   1377  (ob.  S.  XCVII  umgehen  versudit  wtrd  (Beti  XIII); 

A,])wy  bOTgermekter  nud  u.  gmoeyne  ""-f h:rr,mge»- 

boreere  van  D  sdmflen   der  Hecolutton  y^zuiUt  wtrd 

4)  Beil  TX  ^^^''^^  :»urisen  zu  dOi/en. 

5)  Beü,  Jjj,  ob.  S.  LVL  7)  Oben  S,  LIL 
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hühren;  ^  dir  nicM  gedienten  dürfen  hei  Versammlungen  der  einzelnen 
Gilden  wie  ihrer  Gesahunthcif  anwesend  sein,  enthehren  aher  des 
Votums.'  An  der  Spitze  jeder  Gilde  stehen  zwei  lUchtleute.^  Von 
ihnen  unienchMdm  sind  die  heiden  ÄeÜegkn,  die  aus  den  8e(^isg%ldm 
mtsanmentretend  das  CdUegium  der  twelf  man  dey  den  rat  kftren  bH^ 
den.*  Sie  werden  alljährlieh  in  jeder  Gilde  durch  die  Bichtlettte  unter 
Beirath  des  abgehenden  (h'ldeäf testen  getvählt.^  Aus  der  Mitte  dieser 
Zwölf  werden  durch  Wahl  der  Riehfinde  drei  hrrufen,  die  ah  die 
Dreimann  (h's  Julires  an  der  Sj>ifze  der  Seehsgi/den  stehen,  der  ses 

filde  wart  baldeu,  vorgengere  der  ses  gilden  sind.^  Einer  von  ihnen 
eissi  der  degedingesmau  der  CHlden  oder  CMdenworthdlter^''  die  hei' 
den  andern  sind  seine  Beiständer,^  Ihnen  htmmi  die  Vertretung  der 
Interessen  der  SedtSffilden  zu.*  Wo  sie  des  bedürfen,  können  sie  eu 
ihrer  Unterstützung  Mitglieder  aus  den  Sechsgilden  heranziehen  y  Jedatk 
ohne  eine  derselben  zu  het^orzugeii^^'  Die  Bestellung  der  Drei  mann 
und  der  Äd  festen  sind  die  heiden  ersten  Alir,  mit  denen  all  jährlich 
die  Erneuerung  des  l{((ths  eingeleitet  wird. '  ■  J\s  folgt  die  Verstärkung 
des  Colleyiums  der  Zwölfer  durch  Bezeichnung  eines  Erhsassen  Seitens 
jeder  €Hide,^*  Die  so  erwählten  IS  treten  am  Abend  des  21,  Februar 
mit  dem  bisher  fungirenden  Baithe  ausammenf  um  gemeinsam  den  neuen 
Bath  für  das  Jahr  zu  setzen.^ Die  Führung  der  Gilden  bei  diesem 
Wahlakte  gelnihrt  einetn  hesofidem  Worthalter ^  der  immer  aus  der 
Johannisgilde  entnommen,  zwischen  deren  beiden  Ahfheilunge}i ,  deti 
Loern  und  den  Schuhmachern,  alljälniieh  wechselt.'^*  Auch  sfßnst 
konont  der  Johannisgilde  eine  führende  Stellung  zu:  die  gemeinsamen 
Versammlungen  der  Gilden  werden  auf  dem  Lohause  oder  auf  dem 
Bathhause  gehalten;  ihre  BiehUeute  dürfen  unter  Zustimmung  der 
Dreimann  ein  sokihes  gemeyne  bot  berufen,^*  Bei  Verstössen  gegen  die 
Ordnung  unter  den  Zwölfen  oder  auf  allgemeinen  Versannnlungen  erheben 
die  von  der  Johannisgilde  die  Anklage,  während  die  Bäcker  da<t  Recht 
weise)!.  Sind  die  Lorr  seihst  die  Schuldigen,  so  geht  das  Tteehf  sie 
anzusprechen  auf  die  liäeker.  das  die  Strafe  zu  weisen  auf  die  Fleiseh- 
Jiouer  über.^^  Ein  wohlgeordnetes  System  von  Contr'dlen  durchzieht 
8<t  die  ganse  Verfassung  und  sorgt  dafiir,  dass  nirgends  der  Theü 


1)  Betl.  X  Ii  3.  Beii.  XU  w«i., 
^§36  ,  40  ,  41,  45  ,  47. 

2)  Das.  §35. 

3)  §  1  ff.  Ihre  Wahl  ist  mcJU  an 
einen  oestivimten  Termin  aebu/nden. 

4)  2i  hcissen  sie:  de  OTenteu  10 
der  gilde.  Beil.  X  !i  ?. 

5)  Beii.X§3;  XJI  ^  i/. 

6)  Beü.  Xn  §§  13,  48,  49.  Chron. 
des  Joh.  Kerkhörde  {ob.  S.  U  A.  2)  Bl. 
164*  z.  J,  1431,  wo  der  Verfasstr  sich 
«elbaf  ob  einen  der  drei  vorgengere 
nmni. 

7)  BeUX  §§M  u.  ff. 


8)  Beü.  X§§  2  u.  4, 

9)  Beü.  Xin. 

10)  Bcd.  XII  §  48. 

11)  Jitil.  X  i)  3;  über  die  hier  behan- 
delte ]Vahl  der  Dreimann  enthält  das 
Sechsifildenrecht  nichts;  es  beginnt  mit 
der  Wahl  der  Äeltesten  und  tetMt 
voraus  {Beil  XII  §  9). 

12)  Ben  X  §  7;  XJI  §  1». 

13)  Beil.  XII  §  14. 
U)Bea,X  §7;  XII  ^  IM. 

IS)  Bea.  X  §  7;  XU  W,  §35. 
IG)  Das.  §  49. 
17)  §§6wtd  35, 
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der  VeranttoortUchkeit  gegen  das  Ganze  vergesse:  der  von  einer  Qüde 
erwählte  Richtninnn  Ivnni  f/urrJi  dir.  ührigen  fünf  zurückgnviesen  teer- 
den,'^  der  rrwähHe  Zivolfrr  durrli  dir  Drchmuin  und  ihr'  arid  Ge- 
adien  ,^  der  he  zeichnete  Erhsassc  durch  die  Zuuilfe  und  liiroi  Wort- 
haiter  von  St.  Petcrsabend.^  Gemss  bot  auch  die  Milivirkuug  der 
QUden  bei  der  BtUhswMf  mochten  sie  auch  ihre  Mitglieder  nii^ 
sdbst  tu  die  Sktdtregierung  Ifringen  können,  ein  Mittel y  um  m  twr- 
küten,  dass  umcürdige  oder  ufdanigliehe  Personen  hIo.<  d Krell  Unter- 
stüteung  oder  Nachsicht  der  Genossen  wieder  in  den  Rath  gelangten.^ 

Diese  den  Gilden  durch  die  bisherige  Verfassungsenf irirkJnng 
angewiesene  Sfellu)ig  konnte  ihnen  auf  die  Dauer  nicht  geniuji  ii.  Als 
der  städtische  Haushalt  verwickelter  wurde  und  die  Anforder ujigen  an 
die  Steuerleistung  der  Bürger  sich  immer  mehr  steigerten  j  richtete  steh 
das  Bestreben  der  Gemeinde  vor  aiUem  darmf,  die  Vereinnahmung 
und  Verwendung  der  städtischen  Mittel  durch  dm  aUein  zu 

heseUigen,  wnd,  wenn  nicht  sofort  ein  Anffieil  m  der  städtischen 
Finanzverwaltung  zu  erringen  möglich  war,  wenigstens  eine  Controlle 
auch  über  diese  Thätigkeif  der  Rathshehörde  :u  erlange)).  I)((s  Organ^ 
udches  die  Gemeinde  an  ihrer  Sechsgildeneerfassung  hesass^  war  für 
diesen  Zweck  nicht  ohne  weiteres  brauchbar.  Der  aristokratisch -con- 
servatfve  Zug,  der  durch  die  mittdaUerUdien  Stadttferfassungen  geht, 
ergreiß  sdbst  die  demokraHseh  angelegen  Einrichtungen.  Die  Zwölfer 
waren,  anstatt  alljäh rlieJi  nru  gewählt  eu  werden,  su  einem  lebens- 
länglich beisammen  bleibenden  Cotlegium  geworden;  dtenso  hatte  sich 
das  Amt  des  Degeilingsmauiies  nnd  seiner  Beiständer  zu  einem  lebcns- 
Uuujliehen  ent icl ekelt  J)/i  <l/e  (rüden  darin  einen  Grund  der  ihnen 
nmngdhaft  crseheinendn/  Besitzung  des  Ridhs  und  in  dieser  wiederum 
die  Ursache  der  zunehnuuden  Verschuldutu)  der  Stadt  erblickten^  so 
nahmen  sie  1383  eine  Beform  vor,  die  wesentlich  in  der  Wiederher^ 
stdkmg  des  tdUfährUchen  Wechsels  ihrer  Vertreter  bestand,*  und 
beschlossen,  man  soüe  aUemal  den  Tüchtigsten,  einerlei  aus  wdcher 
der  Sechsgilden,  zum  Degedingsmann  nehmen,  jedoch  auch  diesen  nicht 
sofort  nach  Ahlnnf  si  ities  Amtsjahres  wiederieählen ,  zugleieh  setzte 
man  sich  vor  auf  Gcsehäftskunde  wie  auf  ein  geu  isses  Mass  von  Bil- 
dung bei  den  Wahlen  zu  sehen ^'^  weil  man  nur  so  seinen  Platz  neben 
den  Herren  mit  Erfolg  eu  behaupten  erwarten  konnte. 

Siebst  wenn  das  von  dm  Qüden  eur  Hebung  der  Finansen 
erwählte  Mittel  besser  seinem  Zweck  entsjnochen  hätte,  das  Anwachsen 
der  städtischen  Schtdd  würde  es  nicht  aufgehalten  haben.  Die  grosse 
Fehde  der  Jahre  1388  und  1389,  in  der  Dortmund  sich  unrechter 


1)  Beil  XII  ij  ,V. 

2)  Beil.  X  f<  (J;  XII  §10. 

3)  Beil.  XII  §  12. 

4)  Oben  S.  LIX. 

5)  Bea,  X  §2.  Kerkhorde  Bl 

m  Torlydttn  pleofaten  die  gflden  eenen 


iledingsman  tho  keysen .  de  bleeff  sin 
levelangk  sta.'no:  dit  werdt  lan^'o  tydt 
Toer  und  na  der  groctm  vfC<io.  df  tu- 
sclieii  der  stadt  ii.  bisch(3p  Freilricb  und 
groveu  Engelberte  van  der  Marek  wass 

e)Bea.X§3, 

7)  Das.  §§4-6. 
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Gewalt  -((  rnri'Jiroi  htffte.^  loirktc  in  ihren  Fohjen  zerrüttend  auf  die 
VcrtHÖijcnszaständi'  der  Stadt.  Zur  Derknn<j  der  Ausgaben,  die  theils 
aus  dem  Unter  halt  der  eigenen  Söldner  und  angeworbener  Belfere* 
fheUs  am  den  vertragmässig  den  Gegnern  mu  gahlenden  14000  Oid^ 
den  Sühnegdd  erwwiisen*  Mite  ma»  Anleihen  in  den  ifereehiedensien 
Farmen  und  hei  den  verschiedensten  Gläubigern,  Einheimischen  und 
Auswärtigen,  unter  ihnen  besonders  Cölner  Bürgern j  Frivaten  und 
Corporalionen  wie  Lührek  Strnhuud  Deceufer  undZwoUe.  Laien  und 
Geistlichen ,  Christen  und  Juden  aufgenommen.^  Die  genannten  Städte^ 
und  ebenso  manche  Private  hatten  zwar  ihre  Darlehen  unentgeltlich 
auf  bestimmte  kürzere  Zeit  gewährt^  aber  in  zaldr eichen  Fällen  war 
doch  die  Stadt  genöfhigt,  m  dem  MtÜd  der  Gewährung  von  Le&nrenten 
oder  ewigen  Benten^  tu  greifen.  Den  jüdischen  Gläubigem  mussten 
für  ihre  Darlehen  15  %  Zinsen  vergütet  werden.  Christliche  Credi- 
toren  crth eilten,  wenn  ihnen  ihr  Capital  zur  festgesetzten  Zeit  nicht 
.jurüc/cgezahlt  n  urde,  gegen  ein  Ilf/ndgeld^  im  Bfirage  von  IO^Iq 
Prolongation.''  Die  Iiüekerstaffung  der  Darlehen^  oder  dir  Auszah- 
lung der  licnten  war  gesichert  durch  das  dem  Gläubiger  eingeräumte 
Kündigungsrecht  oder  durch  die  Verpflichtung  des  Schuldners  gum 
Einlagert  oder  durch  die  Clausel,  dass  die  Stadl  sich  anheischig 
machte,  überall  vor  weltlichem  wie  vor  geistlichem  Gerieht  zu  Recht  jm 
stehen,  auch  den  rtnn  Gläubiger  zum  Zweck  der  Mahnung  aufge* 
wandteil  BoteiiloJin.  und  sonstige  Kosten  zu  ersetzen.^"  Da  die  so 
susamniengi  hrnrlitni  Geldmittel  für  das  Bedürfniss  nicht  ausreichten, 
war  man  genöihigt  eine  Zwangsanledte  bei  den  vermögctuicn  Bürgern 

1)  06m  S.  XLVII:  Beil.  XII  §§  1        4)  Fahne  ÜB.  n.  449,  Hövel  n.  35. 

%knA  12.  "n  Lübeck  lieh  KXX),  Stndsund  500 

2)  Fahne.  Haid  2  S.  VI:  Ver zeich-  Mk.  sundisch.  ZicoUe  ',00,  Dertnter 
uiss  derer  die  der  Siudt  helpcrc  f*nt  lOiH)  leichte  (rulden.  Der  für  Lid>€ck 
1368  wurden  nach  der  Eethmni<i  ri>n  ansf/esfilit''  Sr/i(ildscheinv(M]390  JitHr.2 
1388 — 13U8.  (  liier  ihnen  zahlreiche  lautet  auf'  Huckzuhlumf  w;ini(or  wy  »U-s 
Kngelache  ol//.),  viri  An^lici  sagit-  kriges  eyuen  cyude  hebbco  nach  halb- 
taiii  peritifiriini  (Nederltoff  «9.  72);  wer  jähriger  Kündigung  {FiAne  n.  449 
Jon  Stt^rtavint  >'i)/.  J'ahnr  f'J!.  >>.  ir,7.  Anm.) 

Die  IMjtf  kommen  in  sehr  certichtedener        6)  Fahne.   Hovel  n.  35,  36.  Der 

Abstufung  cor,  mU  6  fflaiven  bis  herab  Zinsfuss  der  Erbrenten  war 

zu  zweien  </.  //.  ein  Helfer  mit  snnem  lieh  5"  „. 

Gesellen.    Der  Monatssold  betragt  für        7)  Fahne  n.  44U  S.  174. 

die  Giere  >  Mark ,  da»  vorgeld  (Hand-       8)  Das  Lübedcer  Dartehn  wurde  1392 

tfsUl)  rar  Uli  jr.  )iiich  AtvuM  dtr  Ghcen,  im  October  zu  Amsterdam  durch  Zah- 

:.  It.  hei  sechs  jso,  bei  zweien  KX)  Gnl-  luntj  Vrowin  Saltrtn)ips  von  Dortmund 

den.    Gi  rinijeres  Vorycld  trh<ilt  der  mit  an  Joh.    Krotccl    von   Lübeck  gelügt. 

einem  Knecht,  noch  irenifßcr  der  mit  Fahne  n.  454;  Keppman»,  Hansereeesse 

t  inem  Pferde  dienende  Helfer.    Die  ]\n-  4  n.  (i39. 

gelsclien,  je  nachdem  sie  zu  I*ferd  uder        9)  So  iuitte  für  das  Darlehn  BertUa 

m  Fuss  dienen,  5  oder  4  Gulden  Monats-  von  ^runkede  im  Betrage  tfon  10090 

sohl.  Goselhn  myt  i>e\\i*'U  erhaltftt  durch-  Gulden  der  (jni\:e  lUüh ,  (dt  und  neu, 

gdiends  4  Gulden ;  Jiederhoß  S.  7x'  iiber-  sich  zum  Einlager  verpflichten  müssen, 

setzt:  qniritAs  id  est  peioniuuuie ,  vgl.  Fahne  n.  449  8.  173. 
p.Jherniq.  r/  /  '  1 .  röm.Bledas  1  8. 115,      10)  Fahne,  EMI  n.  31  und  unten 

3)  d.  XLVU  A.  9.  S.  CXII. 
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mfimiehmen,^  Die  angeMufle  SckuldetUast  trieh  die  Stadt,  sidi 
MMSlk  neueti  Einnahmequellen  umzusehen.    Ihre  gewöhnliche  ordentlicJw 

Steuer^  der  Schoas^*  reichte  nicht  ans.  Khensnieotiq  konnte  (h'r  Mass- 
reget,  zu  der  man  sonst  in  aHs>i nn  dentlu  ln  n  yolhfä/lr/t  ijcuri/fm 
fiutte,  Verkauf  oder  Verpfändung  städtischer  Einnahmen  oder  Grund- 
stiieke.  Hülfe  gewähren.  Eine  stärkere  Anspannung  der  Bürger  tourde 
mwermeidlieh.  In  doppelter  Wei^e  wurde  sie  ms  Werk  geseitet:  «tu* 
mal  durch  eine  Wein-  und  Mahlaccisc,  zuerst  1391  auf  vier  Jahre,^ 
1395  auf  zehn  weitere  Jahre  erstreckt;  ^  zweitens  durch  «ine  mit  dem 
J.  lo!>3  br(jinnende  Vermögenssteuer,  puntingho  genannt,  nach  wel- 
cher [inmohtltar  -  und  Motidiarbesit:  yti  incs  Werfhes  an  dir  Sfadf- 
ka.<<se  zur  Lösumi  der  Schuldbriefe  alnjrbcn  mussten,^  MassK ychi  wie 
diese  Hessen  sieh  durch  den  Rath  allein  weiter  einführen  noch  durch- 
ßhren.  Für  heides  war  die  Mitwirkung  der  Gemeinde  unumgänglich, 
JJs  die  Aeeise  suerst  gwisehen  Rath  und  Bürgern  vereinbart  wurde, 
erhielten  letztere  die  urkundliche  Zusicherung,  dass  eine  Verlängerung 
der  Steuer  über  die  festgesetzte  Zeit  hinaus  nur  mit  vull)ort  und  mit 
gudeii  willen  unser  <,'Iienieyner  l)or^'ere  geschehen  sol/r.  Dem  ent- 
sprechend  wurde  )uchf  blas  nach  Ablauf  jener  Zeit  ccrfahren  ,  .sondern 
aueJt  schon  während  da  sc/bi  n  fanden  sich  stets  in  den  zur  Erltebung 
der  Steuer  niedergesetzten  Deputationen  Mitglieder  aus  den  Gilden, 
Ebenso  hatte  das  Statut  über  die  puntinghe  der  Bürgerschaft  Rechte 
eingeräumt:  die  Abschäteung  der  (xrm^tüeke  geschah  durch  einen 
aus  Ihdhsmit gliedern,  Deputirteti  der  Erbsassen  und  der  SeehsgUden 
gänlileten  Ausschuss,  der  über  *<cine  hieraus  wie  aus  der  Besteuerung 
der  Mobil ien  geuunnancn  Einnahmen  dem  Hathe  in  (icijcnwart  von 
Verordneten  der  Erbsassen  und  der  Scchsgildoi  Tteehnmaj  zu,  legen 
hatte.'^  Durch  das  nemliche  Statut  verpllichtete  sieh  der  Math,  den 
Bürgern  eine  vallstänige  Vebersicht  des  S^uldenstandes  vorsiUegm^ 
und  keine  neue  Schuld  oder  Leibeueht  ohne  Zustimmung  der  Vertreter 
der  Bürger  dnsugeJien;  stur  Tilgung  cinseUni  aufgenommener  AnUihm 
ntUguwirken  waren  die  Burger  nicht  verbunden.^  Dass  unse  borger, 
unser  bor^^er  vrunde  in  dicsrr  Urkunde  nur  auf  die  Sechsnilden  und 
deren  Abgeordnete  eu  bezieJien  ist^  ergiebt  der  Zusammenhang  aufs 
deutlichste* 


1)  Beä.  XI  §  13.  JJ(U8  80  zu  vtr- 
9tehen  iit,  uigt  KerMrde  Bl.  165*: 
\Wm  do  de  veede  wass,  do  \erkotrte  de 
Stadt  erfflicke  rt-ntlte  van  der  tafftden 
(oteit  6'.  XXi  A.  4),  uth  tli  in  ^'niitlmiHo; 
nad  vait  n»  der  Teed«>  verk<  tl'tc  num  on- 
sen  borgers  gcnitenlicken  by  btilwaiiffe 
we  kopes  vermuchle,  andere  bor^crs 
noeten  geldt  leenen,  de  gemeiDen  bor- 
ger  mosten  «larop  srhutten  und  därop 
leende  uiaii  eeldt  thu  van  buiteoluideii. 

2)  Oben  S,  XCVJL 

3)  mi  Jmr,  IS:  Fahne,  BM  n. 


35  S.  Sti  umI  üb.  n.  451.  Die  frühere 
Weinzise  (oben  S.  C  A.  5)  schrini  neben 
ih  r  mneii  fortbestunden  zit  haben^  vergl. 

S.  37  mit  S  30  a.  a.  0. 

4)  Fahne  u.  465. 

5)  Beilage  XI  und  Fahne,  Iföüel  n. 

35  S.  36. 

ÜJ  BeU.  XI  ^§  7  und  !f. 

7)  ß  10. 

8)  ^  11. 

9)  Vgl.  benonders  ^  7:  sollen  dey 
erAaten  lade  n.  dey  seu  ghilde  ere 
Tnuide  dar  to  T4»gen  mü  §  9:  dar  der 
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Wie  in  diesem  Sfaiiä  mit  besonderer  Detdlichkeit,  so  treten  in 
der  Verfussuuiß  Dortmunds  schon  länger  utul  in  der  ganzen  Folgezeit 
his  mtm  Untergang  der  reichsstäd^is^ien  SeUntändigkeU  ob  drei  &ände 
hervor:  der  Ba&,  die  JErhsassenf  die  Secksgilden.  Während  der 
grossen  Fehde  utttehkn  nach  Ncderhoff  an  jedem  Tfior  unus  consuluiu 
et  unus  medlocrum  et  duo  de  fraternitatibus  teatonice  den  gilden.' 
Hatten  sie  in  der  Zeit  der  Noth  cinmi'dhifj  zusammengehalten,  so  löste 
sich  das  Band  iiufoi  Endi'  des  Jahrhunderts  denjestaK ,  dass  die  Gil- 
den sich  in  offenem  Aufstand  (jeijen  den  Rath  erhohen.  Ihr  letzte 
Ch'und.  war  ihr  Ausschluss  vom  Rothe,  als  die  nächstliegenden  Motive 
der  Vwmfriedenheit  wurden  angeführt,  dass  der  Bath  die  GeisÜieih- 
heä  tn  ihrem  Begehren  von  der  Äeeise  freiäutileihen  unterstütMk,* 

zur  Vrri  },r,,ah)nun(j  der  neuen  Steuern  niedergesetzten  DeptUa- 
tionen  verschwenderisch  und  sorglos  ihres  Amtes  warteten,^  dass  end- 
lich die  Ree/inurK/,  >eelcl>e  die  Bürgermeister  am  16.  Sej)temher  13!^''> 
able(jt(  n  .*  <iross(  /inanzielle  ]\[isstn)/de  aufdeckte:  der  Rath  hatte 
Schaden  von  Schaden,  Handgeld  von  Scluiden  gegeben  und  1700  Gul- 
den Benie  mehr  verhau fl  als  die  Bürger  bewUligt  hatten^  Die  Be- 
friedigung zähhrei^ier  städtischer  Gläubiger  war  unterbHe^en,  und  'da 
sich  wenige  mit  der  Antwort  des  Ruths  j  dat  tinse  sake  na  tor  t}  d  also 
gelegen  syn,  dat  wv  niibt  wol  hi  <;elde  en  syn)  und  seiner  Fer- 
tröstung  auf  die  Zukunft  abfinden  Hessen,  so  rearen  Zivangsmass- 
regehi  des  weltlichen  tvie  des  ifeistlielit  n  Ili  eJds  ijffji  n  die  Stadt  in 
BewcffuiKj  (jesetzt.^  Es  bildeten  sielt  Farfeiunyen  in  der  Stadt,  die 
Erbsassen  zogen  ihrerseits  an  sich  wen  sie  konnten,  die  Secftsgilden 
hidten  Versammlungen  ab"*  und  führten  endlich  dm  entschddendm 
Sehlag.   Sie  seteten  den  alten  Baffi  ab,  erkoren  einen  neuen,  den  jener 


erffsat^n  lüde  und  unser  borger  vrunde.. 
by  syn.  Ebenso  KeH^idrde  Bl.  165**: 
dat  verwardon  und  L'iiipf<-npt'n  de.ss  rüdes 
ftonde  und  der  erfTsateu  und  unser  borger. 

1)  Ä  74. 

2)  KerkMrde  Iii.  io"»':  itom  dat  nien 
syseiV'  v.'in  dem  .si  li'']a'l  korns  1  d.  und 
df  pupen  wolden  nicht  jfcven  «Icr  pajteu 
zy8e,  nnddargevunden  wardt:  mensolde 
den  papen  ere  tekone  schriven  und  Greven 
sonder  geldt  ,  dess  nnse  borger  nicht 
folgen  en  wolden  und  seg^eden,  wei  mit 
en  Wold»'  in  dor  Aaih  woucn.  de  s  .lilc 
sysen.  Die  JJreinianti  warnen  den  Hath, 
np  dat  dar  nein  nnglnelce  van  en  qneme, 
dat  doch  nicht  en  balp. 

3)  Das.  BI.  JO'f^':  namentlich  klagte 
man,  dass  die  zur  inalassyse  {oben 
S.  CVII  A.  3)  Verordtieten  vortercden 
kostlicken  darop  niet  wynn,  kostell  vis- 
8che  und  vleäs  stcdess  h«'n,  und  wan  sie 
diin  ^ittene  by  den  tokeneii  niode  waren, 
so  deden  sc  cer<Mn  knechte  Pii^t »'koken 
tekeuc  in  den  budule ,  dar  genck  he  uede 


Up  den  marckede  und  wardede  der 
Inide. 

■i)  Fahne,  Bttwi  n,  35  (mt  irriger 

Ueliey.^cltrifl). 

.-))  Ohen  S.  CVIIA.  8.  Kerkkörde  Bl 
Hi',^':  dama  quam  dat  aisu, . .  dat  neu 

de  rerkeniinpo  ovorsaeli  und  vant ,  dat 
die  raht  17<Mj  gülden  golde,s!>  nieer  ver- 
kocht hadde  dan  alee  i^aorloevet  wass 
van  Unsen  Ixirf^oron  und  dat  dat  rvkc 
unredlichen  beachwoert  wass  met  groter 
erffrenthe  nnd  dat  man  yerltoflt  OAdde 
tho  ve.r  lyven  renthc  vor  10  d..  dat 
wass  gc'8ülieen  Gerwin  Breekelelde  siuen 
kindem  [Fahne  n.  449  8. 179),  dar  Ger- 
win die  stadt  umrae  geladen  hadde  vor 
den  koninck.  dat  der  stadt  tlio  groter 
kost  (|uain ,  vard  Ledde  Gerwin  die  stadt 
tho  banne,  dat  men  hier  schweg  lange 
tvdt. 

0)  Kerlhöfde  a,a,  0  :  l  Iiier sch,  6V- 
sch  iclitc  nm  Dortmtmd  Ä  22. 

7)  KerkJiürde  a.  a.  ().:  dama  trefoH, 
dat  uuse  borger  dem  rade  ene  kendciiop 
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f    anefkemim  mmste,  und  kUMen  die  efiudnen  MUglieder  der  gestürzten 
iv:  BekSrde  wIom^  in  Keüem  und  Thürmen  der  Stadt  gefangen,  big  sie 
sich  bereit  erUärieti,  die  ihnen  zur  Last  fallenden  städtischen  Schuld 
j     den  declen  zu  helfen.^    Sie  vereinigten  sich  dann  mit  den  übrigen 
Ständen  dahin,  dass  dir  rinheimi scheu  Glänhiger  ihre  Fordern)>ffrv  fiUen 
,     Hessen  und  dir  Stadt  tjiiit  scliukleii  viiii  aller  ausj)rake  van  ervekope 
vor  und  na  Uer  veede  gt  kufl't  und  viin  geleendeu  gelde  Üw  der  veede.* 
Zum  Zeichen  der  Wieilerherstellung  der  Eintracht  wurde  1400  in  der 
/  :  Fasten  gwis^ien  BaÜt,  Erbsassen  und  Seehsgilden  ein  Vertrag  auf* 
/    gerichiet,  in  dem  man  sich  gegenseitige  Amnestie  bewilligte,  in  Zu^ 
(■    kunfl  nur  das  gemeine  Beste  verfolgen  zu  wollen,  das  Rreht  von  Dorf- 
/;    mund  aufrecht  zu  erhalten  gelohte  und  für  den  Fall,  dass  der  "König 
f,.    ndt r  sonst  Jemand  sie  wegen  des  Gesrhrhincn  zur  Rechenschaft  ziehe, 
,    gem<  itisani  sich  zk  vertheidiijcn ,     n/dnniylirh  ijefrcn  bei  dem  andern 
;    SU  bleiben^  versprach.^    Dieser  unidutigen^  rasch  wieder  zum  Zusam- 
I.    menwirken  der  gesummten  Bürgerschaft  JsurikMenkenden  Mevolution 
fr  entsprach  es,  dass  die  eintretende  Verfassungsänderung  ledi^ith  darin 
1  bestand,  von  der  festgehaltenen  alten  ZaM  der  BathssteHen  die  sechs 
letzten  der  Gemeinde  oder  den  Bürgern  gemeinlich  d.  h.  den  Seehs- 
gilden 8u  eröffnen.*   Die  Bathdisten  weisen  vom  Jahre  1400  ab  eine 

escheden  van  larifron  jähren  vor  und  na  schichte,  dat  hir  geschoyn  is,  upgestan 

der  veede,  de  uuseu  burgereu  nicht  en  is,  dat  dat  eyn  jder  mau  uth  sineu  her- 

bcbageden  ;  dar  t&ek  van  verhoeff ,  dat  de  ten  genslike  ge?e  und  mallich  dee  an- 

erffsaten  sick  thosamen  worpon  und  tho-  der-  n  vrend  sy  sander  argelist:  wore 

gen  tbo  [BL  IGti     sick  wen  se  künden  uck  wey ,  dey  dat  na  der  tiit  reppeUe 

^    irad  draneken  und  thereden  fhosamen  in  (Jber^OurU)  eder  nphove  mit  worden  eder 

dem  hoese  Evertz  van  Wurlf ,  dat  na  den  mit  wi  rken,  d;it  -al  mon  an  eme  rich- 

tyden  thohoerde  heer  Sergius  Hcnxten-  ten.    Zu  geschieht  vgl,  schicht  S.  239 

berge,  und  dar  gengen  ecn  deel  van  den  i*.  ff.  und  Olossar.   Zu  den  Worten  der 

g)'lden  tho  oen  and  hotten  dat  koninck  Urk.:  solo  wy  dar  ume  uthewesen  and 

Artus  hoff  und  dar  wordt  alle  dinck  nth  «»ok  \>\  blyvon,  dat  dat  recht  van  Dorp- 

glosiert,  und  de  sess  gyMen  gingen  dick  munde  gen.slikou  ■bestandich  blive  vergl. 

thosamen  und  hadden  manigk  bott  by  III  Kerkhördes  Chronik  giettt  Sh 

broken .  by  lyve  und  guede  .  .  .  107*  den   Vertrag  mit  einzelnen  formcl- 

1)  Dan.:  darna  giugen  unsc  borger  len  Abweichungen.  Matenell  bemerkeiis- 
neraeotliehen  op  dat  rathnro  und  koeren  toerth  ist,  da»a  sie  nach  den  Worten 
enen  nyen  raeth,  und  den  moste  de  aide  niet  uns  nicht  bi  helpen  den  Satz  em- 
radt  stedigen,  and  die  aide  rait  moste  fügt:  vart  so  sal  men  se  (!)  sess  gildon 
gaen  baren  op  dat  raethnsB  and  dar  wor-  in  erero  rechte  and  gewoimeit  halden ; 
den  80  affgenommen  und  er  een  deel  dit  punt  on  Wolde  nirgen  (?),  wort  nit 
worden  gesatt  in  den  keller,  een  deel  in  approbirt.  Die  Urkunde,  m  tvelcher 
tome,  kortliken  se  quemen  alle  up  torne  Gengier  S.  864  den  citfcntlichen  Grutul- 
io  twe  thosamen  und  io  twe  totamen,  geäanken  der  Verfasmyigareforni  auege- 
die  nicht  bysonder  bevronden  tho  samen  sprachen  findet ,  eii(h(dt  gar  keine  neue 
weren,  und  up  torne,  dar  se  ferne  van  anordnende  JJfstiminung  utul  ist  eine 
wonden  und  daroppe  aaten  ae  lange  tydt.  Wiederheratelbmg  von  friede  und  Sühne, 

•  Thiersdi  S.  2'),  wo  statt  Arnt  Suder-  wie  tfie  auch  an  andern  Orten  nach  Auf- 
man  au  lesen  ist  Amt  Muirman  {vergl.  stunden  vorkam,  vgl.  Aug»b.  Chron.  1 
BÜM,  Seiir.  9  8.  »42  u.  243).  8. 132  (Chrm.  der  deuttdien  Städte  TV). 

2)  Das.  El.  166''.  4)  Urkunde  K.  RufreäOe  Whi  iioi 

3)  Fahne  n.  473  {nadi,  dem  rothen  ■  Juli  äI6  {Fahne  n.  182,  unten  S.  ('XII 
Bw^  verbessert):  wat  van  deme  ge-   Ä.  5).  In  einem  deutschen  Anfuing  der 
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Beihe  neuer  Nanien  in  diesen  Sfellm  auf,  aber  so  stark  war  der  Con- 
servatismus  in  den  mittelalterlich m  (^orpornti^nen,  dass  audi  hier  hcdd 
sieh  ein  stetes  Wiederkehren  derselben  Namen  nach  hureen  Buhe- 
pausen verfohjrn  lässf.'^ 

Die  GcIditilinHitäfcii  der  Stadt  bestanden  fort.  Da  von  einer 
grossen  Anzahl  von  Grundstücken  die  Steuer  nicht  bezahlt  wurde, 
so  ermächtigte  der  Baih  im  Einvernehmen  mit  den  Bürgern  die  pantte- 
boror,  die  Häuser  der  Schuldner  offenÜieh  gegen  Uebernakme  der  rück* 
ständigen  Leistumj  zu  rrrstcigem.*  Aber  die  Stadt  selbst  war  nicht 
im  Stande f  ihren  Sdiuldbriefen  gegen  die  auswärtigen  Gläubiger  recht- 
eeitig  nachndcommen.  Diese  suehfrn  sieh  Befriedigung  2u  schaffen 
durch  Fi'sinahme  von  Jhrtninndcr  Bürgern  oder  ihrer  Waren,  durch 
.  Klagen  vor  geistlichen  Gericftten,  welche  die  Verhätigung  des  Inter- 
dicts  über  die  Stadt  zur  Folge  hatten.^  Als  sieh  der  Baih  an  den 
Fapst  Bovwfag  IX  mit  der  Bitte  um  Ahhüfe  wandle,  erreiehte  er  nur 
sovid,  dass  dieser  den  Abt  von  Werden  und  die  Domdet^anten  von 
Paderborn  und  Minden  bcaußragte,  die  einseinen  Fälle ,  in  denen 
Geistliche  Gläubiger  der  Sttidf  waren,  zu  nntcrsuehcn  und  je  nach 
Befund  die  (leistUchen  Strafen  zu  rrnfässigcn  und  einen  Zahlungsauf- 
schub zu  gewähren,  und  den  ])orf)/n(ndcr  Dechantrn  als  den  zustän- 
digen Jiichter  der  Bürger  und  Kinuohner  anerkunnte.*  Dass  damit 
der  Stadt  nur  umig  gedient  war,  geigen  die  Klagen  ^  die  gegen  sie 
vor  das  höchste  Geriihi  des  Reiches  gebraeht  wurden. 

Mit  dem  1400  Aug,  20  erwählten  und  am  6.  Januar  1401  gu 
Coln  gekrönten  neuen  Könige  kam  Dortmund  nicht  eher  in  Berührung 
als  gelegentlieh  der  Bestätigung  ihrer  Privilegien ,  die  Ruprecht  ihren 
Abgesandten,  Albrecht  Swartc  und  ISlathias  Trappe.  1402  Drc.  23 
ZU  Nürnberg  erthedte."   Hielt  sich  die  Confirmation  an  die  allgemeine 

0^ronilc  de»  Joh.  Nedcrhoff  iMss:.  Bornas.  Orditioitj  rhs  l!).  JahrJ».,  smuhni  nur 

fol.  574,  oben  6.  II  A.  2)  Bl.  00^  lieitsst  sjKitenr  Zeit  )iachweii<cn  iuast.  Ebenso 

€9  Bum  J.  1400:  do  was«  ein  iinrote  twi-  iirir;  sprSeht  Fahne  ÜB.  n.  472  u,  Hövel 

dracht  tussclien  dem  rade  unfl  fjoinciiitMi  ii.  40  von  Prrsniiai ,  die  zur  Eidu  er- 

bargern  tho  Durtniunde,  so  dat  soi  dei  funy  einer  mtten   Wr/ussung  ernanni 

oversten  geiueinlich  aetten  in  die  torne:  sein  itoüen;  es  sind  offenbar  otos  die  nlU 

doch  gaff  Gott,  dat  et  gescheiden  wort,  Ordnung  der  städti'-clien Sah iddangeleget^ 

flat  niciiiaiit  derhalv.'n  nnibkommen :  ist  heit  Bedujtniijfvn  (unten  S,  ÜJS  A.  3). 
villicht  darumb  gckouHuen ,  dat  der  urf-        2)  Falmr  n.  477. 
raidt  domalss  ent  alj^ekonimen.  3^  p^p^  lionifa:  IX  1402 

1)  Vgl.  die  Rathslisten   bei   RUbel  Juni  28  {Fahne  n.  479). 
Beitr.2S.  >4Sff.   Was  Oenfder      .'^n  ;  ff.        A\  I)a.<i.    »nd    T'rk.    deiselbe»  «OM 

von  detn  6turz  das  patrtzisdu  n  liegt-  27.  Juni  {Fahtu  n.  481). 
mewtSf  wm  dem  abpesfhiUtdten  Jadt  de»       5)  Das  Befßaubigungsschreiben  des 

Geschlechferrtühs  :ii  erzälüen  weiss ^  hat  Ruths  mm  Nor.  3't  (Chmel  Reg.  Ruprrii 

keinerlei  quelle nmtM.nge  Basis.  Bs  be-  n.  1355)  i  am  22.  iJec.  leisteten  die  Ah- 

rükt  Mot  auf  Thiersm,  (TeacMdUe  der  geeamdten  die  Hxddigung,  das.;  die  PH- 

Freireiehsstadt  Dortmund  S.  ii4  ff. ,  eben-  rilegietü^cstätiffun;/  r.        Dec.  -ughieh 

80  wie  dost  trau  er  nachher  als  die  neue  mit  der  BcMüiignug  der  Rediti  des  Gra- 

Verfassung  darstellt.    Darin  ist  vieles  fen  Heinrich  von  Dortmund  das.  n.  1373 

esngenuiuht,  imut  mdk  nodi  gar  tdeht  äl»  {FahHs  «.  484)  «.  1374. 
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Fornui,  wie  sie  K.  Adolf  1$90  yehrcmkt  haUe^^  so  erneuerte  eine  im 
näuMen  Jahr  tu  Heiddberff  mügestMe  iömgliehe  Urkunde  den  vor- 
gelegten grossen  Brief  K.  Karl  IV  von  1377.*  Bald  h  i  nncli  bilde- 
ten weniger  friedliche  Geschäfte  dm  Gegenstand  des  Verkehrs  zwischen 

dem  JReichsoberhaupt  und  der  Stadt.  Zunächst  handrite  rs  sich  wieder 
um  die  Juden.  Dem  Befehl  des  Köuifjs  an  Ktitt^^  von  Weinheim  und 
haue  von  Oppenheim,  von  aller  unter  dem  Iteieh  gcsts.senen  Judiseh- 
heit  den  dem  König  jährlich  gebührenden  güldenen  Opterpfenning  zu 
erhehen,*  hatten  sieh  die  Juden  von  Dortmund  undersetgt.  Vor  das 
königliche  Hofgerickt  geladen,  waren  sie  dreimal  enßtlieben  und  wuT' 
den  deshalb  in  des  h>  l/i>/i)i  Eeirhes  Acht  und  Hann  gethan.  Dem 
entsprechend  ermäehtiytc  der  König  die  Stadt  Dortmund ,  sich  aller 
ihrer  Habe  und  Gut,  die  dem  Jteiehe  nrfdllrn  sei.  in  srinent  Xanien 
zu  untericinden.*  Die  Stadt .  weicht  ({arnnj  hm  die  Juden  ausfieuiesen 
hatte,  zeigte  sich  ihnen  günstiger,  ais  Graf  Adolf  van  Cleve  für  sie 
mdrat  md  gegen  die  Stadt  wie  den  K&nig,  seinen  Schwiegervater, 
geltend  maekte,  dass  ihm  und  seinen  VorfAren  die  Juden  in  gans 
Westfalen  verpfändet  seien^.  Da  es  nun  aber  von  je  die  BeeMsan- 
sdunmng  des  deutseheii  Kn,injs  war,  dass  der  Besite  des  Judenregals 
in  keiner  Weise  dir  Krlu-hunif  des  Opferpfennings  im  Wege  sfehe,^ 
so  musste)i  die  Dort nin.nder  Juden  sich  zur  Zahlung  versteh <n  und 
dem  Könige,  um  a/e^  dir  Aeld  zu  kommen,  genugfhun.^  Wahrend 
diese  Angelegenlicil  noch  schwebte,  hatten  zwei  Gläubiger  der  Stadt 
Dortmund,  die  Colner  Bürger,  Gotfried  sur  Landskronen  und  Gerwin 
von  Aldenbrekenedde,  die  HiUfe  des  hönigUchen  Hofyeri^Us  ange- 
rufen. Die  Stadt  bestellte  die  Bathsmitffiieder  Albert  Swarte  und 
Wilkin  Becker  zu  Bevoümäqhtigten  gegenüber  dem  ersten  Kläger  und 
heau  ff  ragte  sie  zugleich,  dem  Könige  den  JchhjJiehen  Zustand  der  städti- 
sehen  Finanzen  vnrzusf eilen  und  die  Bitte  um  einen  Zahhoigsa nfsehulf 
vorzutragen.^  Aber  ni  denselben  Tagen,  da  sie  nach  Heidelberg  kamen, 
musste  der  König  dem  sweiten  ccHnischen  Gläubiger,  der  8000  Gul- 
den gegen  sie  mngeklagt  hatte,  die  Anleite  auf  die  Güter  'der  Dort^ 
munder  Baihsmiiglieder  bewilligen  und  den  Bitter  Johann  von  Wien- 
hörst  heduft ragen,  die  Junueisung  zu  bewerkstelligen,  so  jedoch  dass 
sechs  Wochen  und  drei  Tage  danach  die  Gi'der  noch  unangef astet ,  on 
allen  schadeo  bleiben  sollten.^   Die  Gläubiger  weigerten  sich  ufi'schlag 


1)  RüUl  n.  249. 

2)  J403  Juni  10  {Lünig^  SdcJuarchiv 
14  S.  447,  Fahne  n.  181),  Oben  8. 
XL  VII  A.  :t. 

3)  1403  Junr.  20  {L'hmd  n.  1400). 

4)  IM  Nov.  1»  QermerOmm  {Fahme 
«.  485). 

5)  Das  üdtreihen  des  Grafen,  icalw- 
Mftetnlieft  von  1404  Mai  11,  Im  Fahne 
n.  485  Anm,  in  einem  unvoUetändigen 
Excerpt. 

6)  SU}bbe,  Juden  8.  31  ff. 


7)  i405 ,  Sept.  M  Ifeuenburg  {bei  Hei- 
delberg).  Fahne  n.  500. 

H)' 1404  Juli  .1  {Falnic  n.  191). 

!»)  Heidclhrrfi  110 f  Jxli  :>  (Ftihnc  n. 
492).  l 'liier  die  Anleite  ^AidciUnu) ,  Kiii- 
fütiruntj.  iiiiinissio),  da»  erete  i^tadium 
dex  h' I  I  i  Htioiisrerfcdirens ,  a.  Fronklln, 
Jiciduilwfgeridil  2  S.  285  ;  besotuieis  S. 
99ff:  die  Ätdeiie  ettüt  »ieh  dar  als  eine 
vcrläufim  Bestidwjnahme  gewisser  Güter 
de»  Vemagten  zum  Zweck  der  Sidüt" 
gUühtng  de»  Klägers,  ü^mt  «KefiUUuM- 
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SU  geioähren,  utid  das  an  den  König  gestellte  Ansinnen  ohne  Zustim- 
mung der  (rläubiger  einen  Zahlunijsausstand  zu  hcivdligen,  wies  er 
als  unicrirwßich  mit  seiner  Pflicht,  jcdernuutn  das  Urchf  ~h  gönnen, 
zurück.^  2sadidem  das  am  30.  Sept.  1404  zu  Atzet  zusa m menget rttetie 
Hofgericht  den  Frozess  gegen  die  Dortmunder  als  zu  schtoierig  bis  eu 
einer  in  Heid^berg  eu  haltenden  Sitgung  vertu til  hatte,  berief  si^  in 
der  hier  am  12.  Januar  1405  skUtfindcnden  (rerichtsversamnUutig  der 
Vertrekr  der  Stadt  Johannes  Warmund,  Jlofgerichtsprocurator ,  gegen 
die  Klage  (roddertz  von  der  Lands/cron  auf  das  (dfe  Priritef}  Dort- 
munds, ausser  deut  ludle  dir  RrchfsH'eigeranff  nur  cor  seinem  liielder 
belangt  werden  zu  diirfeii  und  leijfe  den  Fredteifshrief  vor.  Der  Gegner 
wies  diese  Einrede  mit  der  den  Gläubiger  berechtigenden  Clausel  der 
Schuldbriefe  jswrüek,  den  Schuldner  ObiBraU  vor  geistlichem  und  vor 
weUUehem  Oerichi  m  verHagen,  Dem  sMoss  sich  das  GMehH  an: 
so  gut  auch  das  Pririlegium  Dorfmunds  sei,  geding  brech  doch  lant- 
reclit  ,  verurth eilte  die  Stadt  in  die  Acht  und  bewUUgte  dem  Kläger 
för  dir  er  klagten  500  Mark  Silber  die  Anleite  auf  die  Guter,  die 
liurgermeistcr  Häihe  und  Burger  gemeinlich  habcn.^  Es  war  wohl 
ein  geringer  Trost j  wenn  sie  erfuhren,  dass  de  noch  sechs  Woehcti 
und  drei  Tage  Zeit  halten,  ihre  Güter  durch  Verantwortung  vor  dem 
Sofgerieht  wul  Zahlung  desAehts^udses  an  den  Hofrichter  su  befreien, 
und  dass  stur  Wirksamkeit  des  ÄchturtheUs  noch  die  Verkündigung 
der  Acht  durch  den  König  selbst  gehöre,  denn  hei  allem  Wohlwollen 
des  Königs  für  sie  war  er  doeh  entschlossen  aUermeniclich  recht  wider- 
faren  (zu)  lassen,  es  gelt  was  es  ^,'elt.-* 

Die  neue  Verfossim;!  bestand  in  Dortmund  seinni  seit  vier  Jahren, 
bevor  König  Ruprecht  von  ihr  J^otiz  nahm.  Tiwds  die  BezieJmngen 
Mu  dem  d&nsthm  Eause,  die  ihn  iüberhanpt  auf  die  VerhäUnüBe  des 
deutschen  Nordwestens  aufmerksam  machten,*  iheäs  die  heim  Hofge- 
rieht  angebrachten  Klagen  gegen  die  in  ErfSUung  ihrer  Verbindlusk" 
keiten  säumige  Stadt  werden  den  König  zu  weitern  Erkundigungen 
narJi  den  Dortmunder  Zusfö)>den  veranlasst  hdxn.  Was  er  über  die 
eintjetretene.  Verfassu)igsändtrunij  erfuhr,  erreffte  si/nrn  t')tivillen: 
sowohl  die  l'erdrängung  der  „Gesehlechte  und  der  Aeltesfcn^'  aus  dem 
Rath  durch  die  Gemeinde,^  wovon  er  eine  Schwüdiung  des  städtisdien 


klauseif  die  den  Besitz  uhtte  Fritchtsie- 
htmg  einräumt,  und  die  Frist  iUa.  S, 

S97  und  :{0'J. 

l)  Meidelberg  1404  J^'ov.  M  {Fahne 
n.  494). 

j)  Bericht  (hs  genannten  Procnrators 
r.  1405  Marz  4  {Fahne  n.  497 \.  Das 
Äc/Uurtlieil  und  die  Immission  von  140.') 
Januar  12:  Fahne  n.  495  und  490 ;  die 
Datirungen  Fahrn  s  oid  GengUrs  8,665 
sind  unrichtuf  im  cchnet. 

3)  Vgl.  den  cit.  BeruM  Warmund» 
und  doH  Achturlheä  {n.  4BSj.   ÜAer  die 


Verkündigung  der  AdU  Fratiklin  2  S. 
m  «.  B^,  ^her  den  Aekteehat»  8, 

•I)  Stüce,  MiWilgn.  S  S.  55  utui  .55; 
vgl.  auch  unten  Beü.  XV  ActeU" 
gur  Mindener  adiielit  S.JMOff. 

5)  liOi  Jidiäe  (Fahne  n.  182):  na 

haben  wir  wol  vernomen,  daz  etliche 
andcruntje  in  der  vurgenauteii  unser  iind 
des  hiligen  richs  stad  Dorpmunde  van 
der  gemeinde  ^^eseheen  i-*t.  also  daz  sie 
die  geüchlechte  und  eltest^D  von  dem 
rade  eotsetset  und 

der  selven  atad  in  den  ndt  geeetrt  hnben. 
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Begimetits  hefikrehtetef  als  auch  die  Vornahme  der  Umgestaltung  ohne 
Erlaubniss  von  König  und  Beich.  Fr  befcdd  deshalb  dem  Grafen 
von  Cleve,  die  Wirderhersfellmio  der  nlfen  Rathseinrichtung  zu  bewir- 
ken und  der  (it  meinde  aufzmjvieu .  r/^/ss  s/r  ihre  Zustimmung  zu  der 
Schul  de  nregulirung  durch  den  Jiuih  crthcile.  Doch  verlangte  der  König 
erst  für  die  nikhävorgunehmende  BMswM  die  Befolgung  der  aUen 
Vortekriflen.^  Der  Rath  erklärte  dem  Abgesandten  eine  Besiauratkn 
fltr  immö^ich  oder  die  Massregehi  zur  Sehuldentilgung  würden  die  Zu- 
tHmmtmg  der  Gemeinde  mdd  finden  und  ordnete  Albert  Swarte  an 
det\  König  nh.  um  geradezu  eine  Best ätifiunu  der  umgeM<dteten  Verfas- 
sung zu  erintten  -  So  schnell  war  der  König  nieht  umgestimmt.  Das 
Jahr  J40i)  vergiemj  idter  dem  alten  Zuslantl.  Da  der  Befehl  des 
Königs  der  Stadt  unausführbar  erschien,  so  utderblieb  die  Baihswahl 
gang  und  der  Bath  des  Jahres  1404  wirkte  fort'  Auf  eine  erneute 
Vorstellung  der  Stadt,  die  Albert  Sufarte  und  Wükin  Becker  unter^ 
ne^anen,  dass  der  Stadt  Noth dürft  und  Gebrechen  nicht  anders  ähsu- 
hdfen  sei,  als  wenn  dem  B(äh,  Erhsassen  und  gemeinen  Bürgern 
die  Stadt  Dortmund  mit  einander  ~u  rrgin'en  vergönnt  n^erde,  ertheiltc 
der  König  sti)ie  (icnrhmigunii  und  jonlert''  sif  auf  mit  Khdraeld  der 
Stadt  in  redlichen  und  hesvhcidenen  Sachen  wie  von  Alters  her  vorzu- 
stehen.* bi  den  folgenden  Jahren  waren  noch  wiederholt  Dortmunder 
Gesandtschaften  am  köni^iehen  Hoflager,''  aber  der  Verfassungsangc- 


dar  iniode  auch  der  rait  }?osweclit  wor- 
den zjr,  alüo  daz  »io  dem  svn  macht  gc- 
Domen  haben  die  etat  su  halten  n.  zn 
regieren,  alz  daz  \Tin  alter  herkonioii  ist. 

1)  Daselbst:  m  die  zyt  konien  werde, 
daz  man  den  raid  zq  Dorpmnnde  ernn- 
wem  solle,  da/  si<'  alsdaun  die  «edis, 
die  die  pCTneiiKl-'  hIho  etwelatif;»'  nno 
onser  furiurcn  uiistT  und  des  rieb»  wun- 
derliche erlebunge  in  den  mit  geaetst 
haben,  gentzlich  wieder  dar  nsz  setz'ii. 
und  daz  der  raid  furbaz  gesetzt  wenle 
QBS  den  ffewdileehten  van  den  alten  nnd 
«uch  vulle  iiiaolit  zu  re^jirren  und  za 
tonde,  alz  von  alter  herkumroen  ist 

2)  UftdaUrtes  8«^«ben  des  JUUhs 
an  Alhert  Sicarte,  exca^pirt  bei  Fahne 
n.  490  Anm. 

3)  Bericht  drft  Hathif  über  die  Fathn- 
rrrtinderung  im  (frosKen  Copirlfin  hf 
{Fuhuf  n.  r/)l):  liirninnie  Mef  de  rad  t«) 
D.  ongekoreu  mer  dun  eyn  jar.  HathH- 
Utle  z.  J.  1405:  do  bleyff  de  selbe  yht- 
genonnt«  raid  dit  jair  al  njt  Bittende 
(Hübet,  Beitr.  2  S.  251). 

4)  Heidelberg  1406  Män  12  {Fahne 
n.lH5):  guiint  ii  und  crlauLen  \  iie  ancli 
iu  kraft  dies  briefes,  dass  der  rutlie,  die 
erbgaaaeu  und  die  gemeine  burger  zu 
Dcnpaiiinde  mit  eyndmht  die  «tad  Dort- 

Frsnsdovff,  Dortnnider  Statatan. 


munde  re^'iorcn  mn^^on  in  rcdidielien 
und  bescheidenen  sacucn ,  als  sy  von 
altera  bisher  gethan  habendt,  bis  uf 
unsre  oiler  unser  narlikonunen  .  .  .  wider- 
rufen. Von  alters  lumfig  auch  ron  erst 
kurze  Zeit  heeMtendm  Füwiidatmgen 
(fthraiicht.  Unterm  30.  März  steltte  der 
Hutii  in  einer  frlrrlirJwn  rrkuiidf  die 
ActcuHtiicke  der  J.  1404  —  1400  {Fuhne 
n.  501  i  182  und  1S5)  zummmen.  Der 
M'trtlni(f  der  hittitjUchru  l'rVuvde 
»chtiMüt  sidi  ganz  dem  an,  den  die  ütadt 
m  ihre  ImhttcHon  für  Albert  Swarte 
{h,  ob.  Ä.  2)  auftfetwmmen  hatte. 

5)  Schon  am  15.  Aug.  1407  hatte  der 
K6nig  die  Stadt  Dortmund  henadmeh' 
tigt,  dds.s  er  mit  dem  Herzog  ron  Gel' 
dern  und  der  tStadt  AcJien  zu  einer  A%ta- 
gleichutiff  ijehingt  »ei,  und  seine  Absicht 
uK-tgeapr Gehen  am  10.  Octbr.  {3font.  nach 
/A/onj/vj)  in  Arlu-n  eiuziirrifen ,  hei  vel- 
c/ur  (ielegenheU  nte  ihm  zwene  die  er- 
bersten  atte  ihtrem  Rothe  zusenden  ecU- 
ten  (Fahnr  ti.  r*OiJ\.  Der  Flinriit  ver- 
zögerte sich  aber  bis  zum  14.  November 
(Chmel ,  Heg.  Rup.  n.  2399).  Ah  Dort" 
nninder  (iesiindie  erschienen  Hermafm 
Clejtping  utid  Joiuinn  Murmann,  die 
Jolmnn  Wynhem  eine  billen  Hhergulten, 
alse  wy  dat  gerne  hedden  besegelt  Tan 
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legnihcit  (falten  ihre  Bemühungen  nicht  länger,  ihre  Aufgabe  war  mel- 
mehr  ei)ir  neue  Sicherung  der  llitlite  zu  erreichen,  welche  der  Stadt 
in  Bezug  auf  Grafschaft  und  Kunigshof  zustanden.^ 


§  6.  Handel  und  Gewerbe.  Hanfli.  Joden. 

Die  Dortmunder  ah  Kaufleute  und  ilire  Stadt  ah  Markt  sind 
altbekannt.  Das  liechtj  das  Jene,  und  der  Frieden,  der  diesen  aus- 
zeichnet, dienen  als  Muster  für  die  Bürger  und  den  Verkehr  anderer 
Städte.^  W(is  sie  Über  andere  emporhebt,  ist  die  Eigenschaft  ihres 
Ortes  als  eines  königlichen,  seiner  Einwohner  als  KönigskaufleuleJ 
Der  Zusaunnenhang  mit  dem  Könige  hatten  ihnen  früh  Vortheüe 
gebracht.  Privilegien  für  die  Einzelnen,  Sicherung  für  ihre  Stftdl  gegen 
Unterordnung  uut<-r  die  Vogfri  eha:^  der  benaehl>(utr)i  lltrren.  Aber 
CS  waren  auch  yachtheile  nicht  ausgibt iebcn :  (ds  die  königliche  Gewalt 
ihr  Interesse  diesm  Geyenden  weniger  zuwandte  uml  die  Territorial' 
herren  die  Orte  ihres  Gebiets  durch  I^eiheiien,  Gewähren  und  Ge- 
währenlassen wn  Autonomie  und  Sdbstverwdltung  h&ben  und  fordere 
totf  da  stieg  Soest  empor  und  blirh  Dortmund  zurück.*  Im  Lauf 
des  12.  und  zu  Beginn  des  13.  Jahrhunderts  hat  es  dann  aber  seine 
Nachharn  wie  in  freiheifl ichcr  Vrrfassungsgesfaltung  so  auch  im  Mark\~ 
verkehr  dnheint  und  auf  den  Kauffahrten  im  Auslände  wieder  einge- 
holt.  l  ud  wenn  eine  Stadt  wie  Medebach  schon  llOö  in  ihrer  Hechts- 
aufzeich nung  auf  Handelsgeschäfte  üirer  Bürger  in  Dänemark  utul 
Busdand  Süeksi^t  nimmtf*  so  sind  solche  Bekehungen  Mwar  erst  ein 
JuthrhundeH  später  für  Dortmund  nachweisbar,  aSber  nun  doch  in 
einem  solchen  Masse,  dass  es  keiner  westfälischen  Stadt  nacJisteht. 

Von  äfferer  Zeit  her  wurde  ein  Jahrmarkt  zu  Dortmund  von 
Himmelfahrt  bis  7'/i)/(isfen  ahgeh(dtev.  Tm  J.  1232  bewilligte  König 
Heinrieh  der  Stadt,  um  ihr  nach  schwerer  Schädigüiuj  dnrcli  Jlord- 
brand  einen  Ersatz  zu  gewähren,  einen  zweiten  Ercimarkt  während 
der  vtersehn  Tage  na<^  Utiehadis*  Mit  dem  tä^ehen  Verlar  besduif- 


nnsen  bern  den  konynege  (Fahne  n.  186^ 

gehört  ins  J.  J40S,  du  die  Jbdr  ist  i  (m 
ovcr  jare,  do  iin&e  bere  dey  kooynch  to 
Aken  was). 

1)  Fahne  n.  186,  luMruction  für  den 
nicht  (jcnttnnt*  11  Ahifsuudt'  n  des  ,/.  IKjS, 
der  das  int  ruranythtndtu  Jtdtrc  htgutir 
n$ne  Geschäft  su  Ende  führen  sollte. 

2)  Ohm  S.  XV, 

3)  TTaito  6  S  .{.ilff. 

4)  Oben  S.  XVIII  und  J.  A.  6  u.  7. 

5)  Seibertz  1  n,  55  §  15:  qui  pecu- 
niam  anam  dat  alicai  concivi  sno,  nt 
indo  negocietur  io  Datia  vel  Rucia.  Vgl. 
HÖMbatm,  Hans.  LB.  1  n.  17  Anm, 


Dass  der  leiztgedaehte  Landesmme  sdton 

in  alter  Zeit  im  instliehen  Deutschland 
geläufig  nur,  zeigt  das  Annolied  (hg.  r. 
lit:zenbtr(nr)  r.G35  —  Ö3S:  van  Griechin 
unt  Engelantin  —  die  knninffo  im  gebi 
ttantin  -  so  cl.ddp  man  von  Deneaiaridtt 
—  von  Vlanterin  uuti  Kiuzilauti. 

0)  I{i(bd  n.  il:  civitati  nostre  Tre- 
IUI  ni<  iisi  imiioriali  .  .  latrocinali  ac  noo- 
turuu  iucuudio  {iSlrals.  Verfestg^.  ü.  LX. 
und  LXII)  miserabiliter  penitas  deraa- 
tat*>  ntindinas  conoessitnii.s  liberales,  iit 
hco  in  die  s.  Micbaelis  iucipiant  et  per- 
dnrant  continne  qaindedm  diebus.  sal- 
vis  eis  nundiois  quas  ab  ascensione  na- 
que  ad  pentecoatcn  dinoaenntnr  hahnia«a 
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tigt  sieh  eine  Reihe  der  äUesten  SkUuten^  Hervorhdfeneweiih  ist  die 
BesNmmung,  wikhe  die  SchvüdJdage  eines  Gastes  gegen  einen  Bürger, 
wenn  zugestanden,  durch  eine  knappe  Zahlungsfrist  privilegirt,  wah- 
rend Bürgpr  gegen  Bürger  nur  während  zweier  Zeiten  im  Jahre,  t^om 
.?.  Friii  unr  bis  2.  März  und  vom  26.  März  bis  etwa  10.  April  dtr 
(jkichcn  Wohlthat  thcifhafiig  werden.*  Den  Zweeken  des  Ilamiels 
diente  aucJt  die  Vor  sehr  iß,  welcJie  den  Inhaber  des  Münzregals  in  der 
JMsObung  seines  Beehts  beschränkte  und  hmsiiMU^  des  Güdwechsds 
swisiihen  den  Interessen  des  MOnsherm  und  denen  des  freien  Ver- 
helirs  vermUteUe.^  Zur  VerhiUmig  einer  dem  städtischen  Handel  naeli- 
iheiligen  Ausbeutung  des  Münzrechts  verschaffte  sich  der  Rath  früh  ein 
Beehf .  die  Münzprägung  zu,  überwaehm .  iind  noeJi  vor  dem  Krwerh 
der  halben  Grafsehnft ,  der  ihr  nueli  die  Hälfte  des  Jliinzrpehts  hrnrJ/fe,* 
änderte  die  Stadt  unter  Genehmigung  des  Königs  an  dem  bcstcitcnden 
Münzfuss.^ 

Ihs  JMvüeg  JT.  Ludwigs  von  1332  ermächtigte  sie  mit  benach- 
barten Städten  Munsrecesse  äbsusehliessen  und  auf  Orund  dersdben 
Münzen  zu  schlagen.^    Ein  Beispiel  eines  mit  einem  benachbarten 

Territorialherm  vereinbarten  Vertrages  über  Münzprägung  nach 
genieinsamen  Norman  und  unter  gcnf  nseitiger  Controlle  gewährt  eine 
1891  Zivisehen  drm  Dortniuniicr  luitli  u>id  dem  Grafen  Biet  rieh  von 
der  Mark  aufgerichtete  l'jrkunde.''  iür  das  Verkehrsrecht  ist  die  Be- 
stimmung derselben  wichtig  ^  dass  solange  der  Vertrag  besteht  ^  nur  das 
Geld  der  Stadt  Dortmund  und  des  Grafen  in  den  beiderseitigen  Ge- 
bieten  bei  Kaufgeschäften,  das  von  fremden  Kaufleuten  und  ^nlgrimen 
mügebrachte  Geld  nur  zum  Ankauf  von  Lebensmitteln  vertvandf  und 
dann  auf  die  Münze  gebraeht  werden  soll.  Wie  Sigismund  idterhaupt 
die  kaisfrl iehe)i  Hechte  wieder  geltend  zu  maelien  und  naniodtirli  aueh 
im  Nordru  zu  siehern  sucht,*^  so  nimmt  er  auch  das  Münzrceht  in 
Dortmund  wieder  auf.^  —  Zugleich  mit  dem  Antiteil  mu  andern 
Hoheitsreehten  hatte  Dortmund  aueh  die  Hälfte  des  k&nigliehen  Zolles 
erworben.^^  Die  ZoUsätee  des  vermuthlieh  in  dieser  Zeit  aufgegeieh" 
neten  Tarifs  werden  (il)er  nur  die  längst  hergt  brachten  gewesen  sein. 
Der  Zoll  ist  thcils  ein  Marictzoll,  theils  ein  Jhirt  hgangsedl.  Der  letz- 
tere, doiypelt  so  hoch  als  jener,  wird  nicht  stimdig,  sondern  nur  vom 
1.  Februar  bis  1.  Märe  und  vom  24.  März  bis  HO,  April  erhoben.  *  ^  Der 


1)  /  J19,  30. 

2)  I  34,  35,  46. 

3)  I  12. 

4)  Obm  S.  XXX  A.  1  u.  S.  XXIX 

A.  8. 

5)  1.3U  Dee.5  K.  Lndui,/  (liübeJ  n. 
33.3):  petitiones  .  .  de  allevaciuiu-  mmiotf 
vestre  usualiä  pro  parte  aliqna  facienda, 
hl  .  .  indnlpfemns,  si  coDsensns  vester 
ananiniis  afraorit  et  jmt  Ihm-  juri  et  uti- 
litati  publioti  iiullateiias  derogetur,  tunc 
§ä  instar  et  similitadinem  vidiMruni 


civitatuni  vos  in  hiis  regere  voluiuus  et 
biibere.   Die  Urkunde  wt  an  den  Ora^ 

fni  und  dit  Shidt  gerUAUt. 
G)  Beil.  V  ,<j  16. 

7)  Fuhne  ».  404,  auch  bei  Thierftch 
Gesch.  S.  85. 

S)  Stün  .  Midhhin.  8  S.  .'>.>,'  Flule. 
K.  iSiyiniinds  ntdisstiuliisdie  rolittk 
{Bocholt  1880)  S.  37. 

0)  141!t  Fnhne  n.  21t  (Reffest). 
lü)  Oben  ü.  XXJX  A.  8  u.  S.  XXXI. 
11)  Bea.  XIV.   Unten  8. 153  A.  6. 
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erstere  ist  hesHmmi  die  Kaufgescliäfte  zu  treffen  und  ist  bald  beiden 
Contrahenteti ,  wenn  sie  dctzu  im  Stande  sind,^  bald  dem  Verkäufer, 
bald  dem  Käufer  auferlegt*  Nur  beim  Verkauf  von  Brod  tvird  unter- 
schieden, ob  zur  Wriferteräusserung  oder  zum  eigenen  Gehrauch 
gekauft  wird  und  letzter nfalls  die  Zullfrciheit  gewährt.^  Die  Abgaben 
werden  regelmässig  in  Geld  entrichtet ,  nur  ausncthmsweise,  bei  Kannen, 
kann  der  ZSUner  hei  seiner  WM  den  TransUscU  au^  aus  den  Waren 
enindmen.*  Die  ZoUsatee  sind  fixirf;  bei  durehgefÜhriem  Iteiseh 
darf  der  Erheber  von  der  Strenge  des  Zollsatzes  abgehen,^  Einxelne 
Waren,  wie  Gold,  Silber  und  Waffen  sind  zollfrei;  ebenso  ein  Pferd 
mit  vier  loeisscn  Füssen,  Leinwand  in  geringerer  (^)uantität  und  31/ ich - 
lämnier.^  P<  rsonliche  ZoUfreiheit  genirssen  alle  Bürger  von  J Dort- 
mund, Bcichsleute,  Stapelleute  und  die  Bürger  von  äcJwh.  Bit  letz- 
tem haben  aber  daf&r  dem  ZoUherm^  in  älisrer  Zeü  also  dem  Grafen, 
ein  Pfund  Pfeffer  eu  entrichten,  wie  die  fremden  Wagenmaeher  durch 
die  jährliche  Lieferung  eines  unbeschlagenen  Wagrns  sieh  Zollfreiheit 
erkaufen.''  Die  Gegenstände  des  Dortmunder  Handds^  des  einheimi- 
schen wie  der  Durehfalirt ,  sind:  Getreide,  Hülsen früehfe,  Ohsf ,  Ge- 
schirre, Fetttvaaren,  Fische,  Fleisch,  Brot,  Wein;  von  Sudfrüchten: 
Feigen  Bosincn  Matuleln;  Vieh,  Pferde,  Häute,  gegerbt  und  roh, 
Metalle:  Gold  Silber  Eisen  Stahl  Blei;  Tuche,  wollene  und  leinene, 
Bauhware,  Waid,  Pottasche,  Kreide  u.  a.  m.* 

Auf  den  Eandd  der  Dortmunder  im  Auslande  haben  PHoitegien 
und  Statuten  vir! fach  Bezug  genommen.  Unter  den  ältesten  Rechten, 
die  ihnen  gewährt  sind,  werden  mehrere  mit  der  Nuth wendigkeit, 
ihnen  auf  ihren  Kauffahrten  zu  Wasser  und  zu  Lande  Freiheit  und 
Sicherheit  zu  verschaffen ,  begründet.^  Sowohl  die  ihnen  hier  zuge- 
standene Befreiung  vom  Zweikampfe  wie  die  von  der  ZollentriclUung 
werden  in  Statuten  und  RrUfüegien  wiederholt die  UMete  Mocft 
verschiedenüieh  erweitert  oder  gegen  VerletMungen  siehergestdU,^^  Eine 
der  hierher  gehörigen  Urkunden  nennt  die  Dortmunder  maricolas  civee 


1)  8.227*'^,  228», 

2)  Äjaw»*  (Wein);  ÄW»  Qfegerhte 

Jlaute). 

3)  8.  298: 

4)  5".  .2:^9 

5)  S.  229*-'. 

6)  8.  228  Z.  18,  19  und  24.  Vgl. 
Url:  K.  WilheliM  1252  für  8oett  unten 

8.  CXX  A.  7. 

7)  S.  ~'A/r  '  ~  »;  22iy'^-K  Der  ZoUfrei- 
heit der  H'uniiscr  (oben  8.  XV)  wird 
ni<M  mehr  (fcdacht. 

8)  8tücc  in  Wiijnmiii  Ardiiv  1  (IdJ^O), 
Heft  3  8.  7,  20;  4  S.  8. 

U)  OI»  n  S.  XLIX,  L. 
lü)  i  22;  Friv.  v.  1332  (Beil.  V)§3. 
11)  J«9.    Priv.  K,  Rudolf  I  lk4 
JvHi  22  (Hobel  n.  147):  nt  ab  omnibiu 


theolonioram  pedagioram  et  widagiomm 

prestationifiu-;  iiiiinuncs  pss*»  ilrbeant  et 
oxernpü.  Wiedcrfiolt  von  K.  AlbredU  I 
1300  Juli  15  (n.  274),  roH  K.  Heiu- 
rieh  VII  1308  Dec.  2.!  (n.  315),  K.  Lud- 
wig 1314  Dec.  5  (».  332) ,  1332  Beil  V 
§  2.  1291  Mai  23:  Verbot  K.  Rudolfs 
an  den  Bischof  tfon  Minister,  die  Dort- 
vnindrr  wif  Zöllen  zu  bcsrhtreren  (JttlheJ 
ti.  und  Zusicherung  von  Schutz  utul 
Geleit  für  dieselben  {n.  229).  Oben  S. 
XXX  V  A.  2.  13(X)  Aug.  29  K.  Albrrcht 
gegen  ZollbelästiaungeH  durch  Lübeck 
(n.  276).  1324  MärB  4  K.  Ludirig  gegen 
ZoUbelästigumyn  durch  Münstir  (HöM- 
bauHif  Jlans.  ÜB.  2  n.  415).  IJeraelbe 
1332  in  gleicher  Angelegenheit  o«  Ifilnafer, 
Hamburg,  Lübedt  (ob.  8.  LXXX  A.  S). 
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Tremonienses,  und  es  ist  der  Bischof  von  Münster,  der  sie  mit  ihren 
Waren  auf  der  Fahrt  durch  sein  Gehict  die  Ems  hinab  nach  Frieg- 
land  in  Schuts  nimtnt.^  Gerade  die  Zollbeläsfigungen  der  Beamten 
und  die  Schädigungen  der  Untertlmnen  des  Bi.scfwfs  erschwerten  den 
Dortmundern  £m  Weg  tmm  Meere^  und  noek  wiederhoÜ  Mben  die 
daUeeken  Könige  sieh  mu  ihren  Chinsien  verwenden  müssen.^ 

Der  äUeste  prakfische  Beleg  für  den  uberseeischen  Verkehr  Bort- 
munds  weist  nach  Osten.  Ein  Verfrag,  im  Sommer  1229  zwischen 
deutschen  Kaufleutcn  und  dem  Fürsten  von  Smolensk  über  das  Recht 
der  Russen  in  Riga  und  in  Wishf/  und  d*is  der  Beutschen  in  Smotensk 
abgeschlossen,  nennt  als  Vertreter  der  Kaufleute  des  römischen  Reielis 
nAen  dreien  von  Wishy  und  eweien  von  Lübeck  je  ewei  aus  Soest 
Münster  Groningen  undDortmund,  einen  am  Bremen,  drei  aualtiga; 
die  Namen  der  beiden  BoHmunder  sind:  Arenibreeht  (Ermhreckt)  und 
Albrecht.^  Ostseeische  Beziehungen  Bortmunds  ktssen  sich  van  nun 
ab  in  grösserer  Zahl  verfafgrn.  1268 — 1274  begegnet  im  Bortmundcr 
Rothe  Bertoldus  de  Kopmaunehaveno  (Kopenhagen),  wiederholt  an  der 
Spitze  der  consules  stehend.*  Um  dieselbe  Zeit  ein  wenn  auch  nicht 
der  Ostsee,  so  doch  dem  Osten  angeJwrender  Alviuus  de  Crakowe.^  Viel 
häufiger  sitsen  aber  naiurgemäss  Dortmunder  in  den  Bathsbehörde» 
oder  unter  den  Bürgerschaften  der  Ostseestädte  :^  1230  findet  sich  im 
Mathe  rem  Lübeck:  Hermannus  de  Treiuonia,'' iwi  Elbing:  Sifridus 
und  Everardiis  de  Dortmunde,**  12'>4  von  Wismar:  Hiiiricus  de  Tre- 
monia,"'  1201  von  Jlostock:  Honiiauuus  de  Trenionia,'*'  1297  hör  Lodu- 
wich  vaii  Dortiuuiuk'  als  Kämmerer  von  Kolhcrg.'^^  In  dem  ältest 
erlialtenen  Vergeichniss  derer^  die  das  Bürgerrecht  zu  Lübeck  erwor- 
ben häben,  sind  in  dem  J,  1259  fünf  mU  dem  Zusaie  de  Tremonia 
aufgefiätrt,^*  Von  bekanntem  Dortmunder  Famüien,  die  in  den  Bürger- 
sdiaften  des  Auslandes  begegnen,  seien  erwähnt:  die  Sudermann  in 


1)  12^1  {Kübel  n.  157):  noa  marico-  220)}  Älrmm  ik  Cr.  1310,  1312  {ii.322, 
Im  ciT68  Tremonienses  per  alTeom  Eroese  SÜS^. 

Towns   Frisiiun  cum   mercimoniis    suis        (!)  Die  folgemicn  Ziisfimmnt-itrJlunfjrn 

trtnseantes    per  nostrom  dyoce.sim  ut  icollen  tUcht  etwa  für  Dortmutider  allein 

distriefeiiin  pro  nolns  et  nottrls  qui  pro  solche  VerbreiHMg  in  Ansprueh  nehmen*; 

nebis  facere  voluerint  cum  persouis  suis  für  die  Anciehörifjen  (uohrrr  iresffäli- 

et  rebus  eundo  et  redoando  in  nostram  acher  Städte  würden  sich  unschwer  ähn- 

protectionem  recepimus  et  condactnm.  liehe  Natähweiee  eibrimgen  lassen. 

2)  8.  ob.  Ä  CXVI Ä.  11.  7)  LÜb,  UB.  1  n.  48. 

3)  Der  Vertrag  ist  nur  in  russischen       8)  C.  dipL  Warmiensisl  n.  13. 
VeherUefeningen  erhalten.   F.ine  deufschr        9)  Lüh.  ÜB.  1  n.  31').  CrnU,  Baths- 
üdiersetzung  b.  HöMhaum ,  Hans.  UB.  1  Unieder  Üt.  Wismar  {Hans.  Gescli. -  Ou.2) 
«.  232.    Koppmann,  HR.  1  S.  XXIX,  ß.  2. 

üeber  die  Notegoroder  Skra  s.  unten.  lO)  Meklevburg.  UB.  2  n.  924. 

4)  Bühel  n.  125,  129,  137,  148.  II)  Kolherger  Hs.  des  lübischen SeehtS - 

5)  1201,  1267,  1269,  1271  iUübd  Bl.  54^;  Rirmaim,  Oestk.  wm  Solberg 
n.  110,  123,  129,  140)  i  Brtmarue  de  Anhang  8.104. 

Crakowe  1268,  1274,  1278,  1286,  12S7,       12i  LiW.  ÜB.  3  n.  31.  Mantels ,  BeUr. 

1289  («.  m,  148,  163,  176,  192,  211  z.  Hdnsch-hans.  Gesch.  S.  84  ff. 
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Krakau,^  Hcngsteubcry  i}i  TliorUy^  Wickede,  IIövcl,  Crispin^  in 
Lübeck.  Bei  manchen  andern  den  Ostseestädten  und  Dortmund  gemeitk- 
Mmm  Famüienmmen  Ueibi  die  B\rage,  o&  Borkmumd  die  VermUUung 
zufällt,  gweifdhaß.^  In  Danmgy  dessen  Beitüwldsbrüdersehafl  nahe 
Besiehungen  Mu  Dortmund  vermtUhen  lässt,  sind  keine  frühen  persSm- 
liehen  Zusammenhänge  mit  Dortmund  nachzuweisen ,  wie  denn  auch 
jene  Gilde  nicht  vor  dem  15.  Jahrh.  erscheint.''  Aus  den  zahlreichen 
vom  Dortmunder  Bath  entsandten  Zurersicläshriefen ,  mit  denen  er  aus- 
wärtigen liatltsbehörden  Durimunilcr ,  die  um  Erbschaften  eu  erheben, 
Forderungen  einäUMühen  oder  andere  Beddsangeleaenheiten  tm  hdreihen 
»u  ihnen  kommen,  empfiehU,*  und  am  den  SehadMtriefeny  die  er 
sith  s^st  m  seiner  Sicherung  von  Bürgen  ausstellen  lässt,''  erhelU, 
dass  von  Dortmund  bis  zur  Mitte  des  14.  Jahrh.  der  Zug  des  Ver^ 
kehrs  ganz  vorzugsweise  nach  dem  Osten  gieng,  so  dass  fast  alle  nam- 
haften Ostseestädte  sich  unter  den  Adressoi  vertreten  finden,^  während 
die  Städte  und  Länder  des  Westens  vcrhültnissmässig  selten  genannt 
werden.  Bei  einem  Schiffbruche  1276  in  der  Ostsee  waren  neben 
Lübeckern  Kaufleute  von  Dortmund  Soest  und  Münster  hetheiligt; 
der  Hauptmann  von  Reval,  EilJuxrt  wn  Oberge,  war  das  den  erstem, 
nicht  das  den  Westfaien  gehörige  Qut  heraus  eu  gd>en  bereit,^  Ende 


1)  mhlbanm,  Jluns.  m.  2  S.  195 
Ä.  1.  ^'adt  Cöln  ist  die  l''amilic  erst 
m  15.  Jahrh.  gekommen,  venjl.  Ennen, 
ffam.  Ge8ch.'Bl.  1S7(;  S.  ii. 

2)  1367  Seritts  van  Hinxstcborghe 
Baihmann  dh  Sendbote  Thorns  beim 
Cälner  Hametage  {HR.  1  n.  413).  Bach- 
mann, E.  W.  MengOenberg  1  {1876) 
S.  305. 

'S)  Lüh.  Un.,  Ite(/ist>r.  Die  Hövel 
erst  seit  Ettde  des  14.  Jahrh.:  Fahne, 
ilucel  II.  58. 

4)  Z.  B.  Uerreke  in  (Mm  (HR.  1 
lt.  179)  rergl.  oben  S.  CI  A.  5;  Eppen- 
schcile  in  JJorpat  {v.  Bii^hge,  lUvaler 
BaiffuHinie  8. ufui  EpBehede  in  Dort- 
mund (Rubel  n.  322);  Hihjemann  in 
Greifawalä  {Pul -  Schöpplenhtrg ,  pom- 
merkhe  Geneatogieen  3  [1878]  S.  40, 
62  ff.)  und  Sanctus  vir.  HiJogeiiiann  in 
Dortmund  seit  1253  {liührl  v.  94.  105, 
125,  129  u.  8.  w.);  Bredenst  lnuie,  Abije- 
iandter  der  Livländischeyi  Städte  (HR  1 
n.  200)  vgl  mU  unt.  S.  99*^  und^Mübel 
n.  525. 

5)  Hirsch,  Ober-Pfiirrhirehe  von  8t. 
ßfarien  m  DanMig  1  (mS)  8. 163  und 

434  ff. 

6)  Ueber  soteh«  literae  eredentiales 

oder  toversichtsbrcvo  s.  Pauli,  Abhdlqn. 
3  S.  139  i  Mnd.  Wb.  4  S.  603.  Zu  der 
BegtiOimmg  dtfmXbm  Sdtreiben  ob  Be- 


spectsbriefc  vgl.  Rübe!  n.  505:  qnoil  vo8- 
agat  uegociunij  vobis  et  oiniübiu 
quoram  intenst  ad  nos  secanis  et  oeitus 

Sit  respectus. 

7)  Meistens  in  der  Form:  i»ro  litera 
patente  fidojusserunt  ist!  tali  modo,  quod 
omiie  dampntim,  qood  inde  venire  piMet 
in  po8t<?nim ,  de  illo  dicti  fidcjussoroa 
nos  et  nostros  uoucivcä  tencbunt  indemp- 
nes  {Rübd  n. 

8)  Der  älteste  Crendenzbrief  1262 
nach  LiJibeck  (n.  112):  nach  Rontoeit 
(305 y  356,  473),  Oreifnodld  (374,  392, 
400.  i>U) ,  SiHtin  {505) .  Stralsund  {392, 
409),  Culm  (411),  Elbmg  {329,  445, 
449),  Tham  (431),  Riga  (341,  459), 
Dorpat  {441,  443,  445,  480) ,  Lund{391), 
Stockholm  {329) ,  Wisby  (411).  Johannes 
von  Dorpmunde  in  Geschäften  zu  Riga 
{Hildebrtmd ,  d.  Riqische  Schuldbuch 
fPetersb.  1872 J  n.  829  z.  J.  1298),  Jo- 
hannes Pape  von  Dortmund  in  Strah 
sund  {Fahricius,  d.  älteste  Slrals.  Stadtb. 
[Ba  i.  JS73]  S.  142  n.  35) .  relicta  Winuldi 
de  Dortmuude  1326  in  Greifswald  {Pyl- 
Sehßpjambergß.  69). 

9)  Lüb.  ÜB.  1  n.  383,  386,  387;  verz. 
bei  Höhlbaum,  Hans.  ÜB.  1  n.  783,  794, 
795.  In  386  sind  die  Worte:  qnod  mlU 
bona  etc.  nicht  als  der  Inhalt  des  Eides 
zu  fassen,  sondern  mit  nulluni  alium 
fiuem  habueruat  zu  verbinden.  Als  GruMd 
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des  Jahrhunderts  nahmen  gum  erstenmal,  son'el  wir  wissen  f  an  MfWfit 
Hansetage  Sendboten  der  westfälischen  Städte  Theil.  Die  Versamm' 
Junq,  von  firr  nllein  ein  Bericht  Heinrich  Kahles  von  Dortmund  an 
den  liath  von  Dortmund  Kunde  bewahrt  hat ,^  fand  in  Lübeck  Statt, 
und  das  Erscheinen  der  westfälischen  Stäiite  gereichte  den  Seestädten 
m  besonderer  Freude.*  Der  Hauptzweck  war  Zerwürfnisse  ewiscken 
im  deutsehm  Orden  und  der  Stadt  Biga  heundegeny  ein  Gegenstand, 
dessen  Bedemkmg  für  Dortmund  aus  der  Zusage  des  Bevollmächtigten 
erMU,  dem  Bathe  eine  Abschnft  des  vermitielt^n  StÜUstandes  einsu- 
snidni.  Andere  Verhandlungen  betrafen  Zollbclästirjungen  Seitens  Nor- 
wegens und  di')i  Kampf  zwisrlwn  Wishi/  und  Lübeck.  Das  auch  hier 
zur  Sprache  (i(ku)iiini  ne  Bestreben  Lübecks,  den  Rechtszug  von  Now- 
gorod nach  Lübeck  zu  leiten,  hatte  Dortmuiul  bereits  in  den  letzten 
Jakren  beschäßigt.  Auf  die  Aufforderungen  von  Rostock  und  Wis- 
mar dem  Verlangen  Lübedes  Mueustimmen,^  umr  Dortmund  im  Ihbruar 
U96  mit  lebhafihstem  Danke  für  die  unablässige  Sorgfalt  Lübecks, 
den  Interessen  des  gemeinen  Kaufmanns  zu  dienen  eingegangen,  hatte 
sich  aber  nicht  des  ihm  übersandten  Formulars  bedient,  sondern  eine 
selbständige  Erklärung  abgegeben,  die  Gewicht  darauf  legt,  dass  die 
EtUscheidung  in  Lübeck  nach  den  alten  Rechten  und  Gewohnheiten 
von  Nowgorod  erfolge.*  Noch  selbständiger  war  allerdings  die  Haltung 
Osnabrücks,  das  gradeeu  den  Beitritt  eu  der  vorgesekiagenen  Mass^ 
reget  verweigerte.^  lieber  die  Abstimmung  von  Soest  und  Münster 
sind  wir  nicht  unterrichtet  ,^  doch  fehlt  ihr  Name  wie  der  Osnabrücks 
in  der  damals  aufgestellten  Liste  der  bejahenden  Städte,  welche  gleich 
an  zweiter  Stelle  nach  Cöln  Dortmund  aufführt  und  dann  die  ivest' 
fäiischen  Städte  Faderborn,  Minden,  Lemgo  ^  Lippstadt,  Herford  und 

für  seine  Weigerung  giebt  der  Haupt-  gegnet  der  Name  nicht  mehr,  vorher 

mann  an  (n.  387):  bona  aliis  civitatibus  1249,  12'}3  Bertrararnns  quondam  CaM 

videlicet  Dormynd  Sosat  et  Munster  pro  filiua  (n.  132,  9i).    12ß3,  1268,  1274, 

pcwe  nichilomiuns  detiaeiites  d.  h.  dm  Ui78,  1281,  1287,  1289  Arnoldas  und 

tpohl    auf  Ansuchen    roti    GJüHhi<iern.  Bemhardus  Cahus  (», XJtö,  Xa9,iiö, 

Lirland,  lieundironik  (ha.  v.  Leo  Meyer)  153,  lüO,  1U2,  211). 

r  %i2l :  yon  M<A>we  9r  Waxi — machte  2)  Cfvitatibns  (sc.  maritiiiiiB)  extitit 

sich  uf  die  vart  —  er  was  zu  Uevclo  valde  grattim,  quod  ad  eos  suos  nantlM 

honbetman,  doch  wohl  ein  Hochkomme  civitates  Westfalie  traoBmiserint. 

in  Mimeterialm  HeinriOu  de»  Lihoen,  3)  lü^^  jjs.  1  n.  613  und  614;  vers. 

der  den  Tristan  dichtete  (Waclernnpel  Koppmatm,  Hanaerecesse  1  n.  66  u.  67, 

Gtsch.  der  deutsch.  Litt.  [hg.  v.  Martin]  jiohlbnum ,  Hans.  Uli  1  n.  1131  und 

18.248;  LitktemMn,  EOhartv.Oberge  jj^o,    wie  erklären  sich  die  doppelten 

[Quellen  u.  Forschgn.  19]  S.  XLVJII).  Anfragen  von  Bostock  und  Wismar,  urie 

1)  Hanserecesse  1  n.  80  z.  J.  1299.  Jer  Umstand,  dass  alle  diese  Anfragen 

Das  von  Koppmann  aus  einem  auf  der  Stadtarchiv  zu  Lüheck,  nidU  in  dem 

BMeteite  der  ürk.  befindlichen  Schrei-  ckr  Adrmtatm  Xi^gmf 

{m,  Am  schon  nhrn  S.  XXXVII  Ä  2  ^rj^  ^  „         j^j^  In,  68. 

^^^A^T'^^f'  ^»  "ÜJ  """  j-i  Ueber  die  Datirunq  Kübel  n.  241. 

Kaie  (Calvns)  von  1296  bis  gegen  1316,  ^"^         ^  ^-^^^ 

ISPS  als  judex»   1301   als  consul  in       6)  £äde  tcareti  von  Eostock  und  Wis- 

Ufhmdm  «ortommt  {BÜbd  n.  251, 283,  mar  um  ihren,  Beitritt  ang9gangm,  LÜb 

m,  8»^  386*»,  840,  84ir)i  nachher  ÜB.  n.  618  und  614. 
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Höxter  folgen  Jässf.^  Wie  stark  Dortmund  an  dem  VcrJcchr  in  Now- 
yorod  hethdluß  war ,  erhellt  aus  der  BestimmuHij  der  Noictjoroder  Skra, 
dass  zu  der  Geldkiste,  welche  die  Ueberschiisse  der  deuischen  Nicder- 
lassung  £u  Ifowgorod  in  sich  aufnafwi,  die  vier  AlterletUe  von  Wisby, 
LSbedt,  Soest  und  Dortmund  die  vier  Sddüsed  bewahren  eoBten.* 
Wie  in  Nowgorod  hatte  Dortmund  auch  in  Wi^  einen  AUermann, 
und  noch  um  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  hesetgtc  es  das  Ami  aufs 
neue.^  Für  die  im  Dortmunder  Urfheilsbuehe  erwähnte  Brüder  schaff 
der  Schonenfahrer  ^  lässt  sich  beim  Mangel  näherer  AngaheH  }iir]d 
erkenttetif  ob  sie  nacJi  Dortmund  selbst  oder  einer  der  Tochterstädte 
gehört. 

Den  Uehergang  von  dem  hisher  betrachteten  Oetseegebiete  smm 
Westen  hin  hüdet  Haneburg,  Das  Ha/ndmrger  Sehuldbueh  vergeU^met 
mim  J.  1294  ein  RechtsgesMft  swischen  Iko  von  Meldorf  und  Gos- 
tcin  (Gerwin?)  Smithus  von  Dortmund,^,  der  seit  1296  häufig  in  der 

Dortmunder  Rathsliste  erscheint.^  Das  ältesfi  Dorfnnoid  gewährte 
ilandelspriüileg  rührt  von  König  Wilhelm  her,  der  ihm  n.  l;lls  den 
Besudi  Hollands  und  Seelamls  unter  denselben  Bedingungen  wie 
Lübeck,  nemlich  gegen  eine  Abgabe  der  hutidertsten  Mark  votn  Wertiie 
ihrer  Waren  gestattete,^  War  in  der  spätem  Zeit  der  Handei 
Westfalens  und  inäbes(mdere  auch  Dortmunds  m/U  HeUand  sehr  Ufh' 
haff ,  so  übertcogen  im  13.  Jahrh,  die  Beziehungen  zu  Flandern. 
An  den  verschiedenen  Verhandlungen,  die  über  die  Hechte  der  deut- 
schen Kaufleute  in  den  fünfziger,^  dann  wieder  in  den  achtziger 
Jaiiren  stattfanden,^  war  Dortmund  betheUigt,  wenn  aucfi  die  Fiihrung 

1)  Lüb.  UB.  n.  642;  HR.  n.  69.  ceuteaimam  marcani  solvant,  civibus  Tre- 

2)  Lüh.  ÜB.  1  &  703.  Das  Alter  monieDsibiiB  fidelibus  nostris  libcraliter 
äiuer  Aufzeichnnng  Ut  kein  so  holies,  iinpertimur.  Lübeck  u»'l  Jlamhurg  hat- 
noie  gewöhnlich  angenomtnen  u  ird.  Ute  ten  1213  vom  Grafen  Wilhelm  das  be- 
äUette  deutsche  Form  toird  nicht  früher  zeidmete  Hecht  erhalte»  anb  hM  fonna, 
aü  gegen  Ende  des  13.  Jahrh.  fallen,  quod  de  bonis  suis  por  terrain  meam 
Zudem  ist  der  Schliiasat* ,  der  den  Pas-  vectis  dabuut  tbelouoario  meo  apad 
MM  Uber  die  Geldkiste  enthält,  nachge-  Gherrlit  (nahe  dem  Au^hiee  der  Maae, 
tragen.  Eingehender  wird  Herr  Dr. Hühl-  bei  BrieTle)  contesimam  marcam  prime 
bäum  im  Möns.  ÜB.  Bd.  3  die  Frage  emcionia  bonorum  prefatoram,  quod  jura- 
untereuehen,  mento  siio  dieti  mercatoree  ooBfinnaDant, 

3)  Fahrn  n.  380:  littera  versus  CiOt-  pro  qaanto  dicta  bona  emta  fnerint  pri- 
landiam.  Vgl.  Schäfer,  die  Hansestädte  um  eracione  {Hans.  UB.  1  n.  331).  Bei 
und  K.  Waldemar  (Jena  1879)  S.  40.  der  Declartntng  soll  demnach  der  Werth 

4)  IV 155,  zu  Grunde  yelegt  werden,  dtn  die  \Va- 

5)  Koppmann,  das  Hamburgiedte  rcn  heim  Finkanf  hatten.  Vgl.  K.  Wil- 
SchiädbHch  {Hamb.  1875)  S.  22.  heim  1252  für  Hoest  {Seibertz  1  n.274): 

6)  Aufntdime  der  Brüder  Smithusen  oentemmam  uuurcam  de  omni  mercatn 
(obeti  S.  XCVIII  A.  0).  Gcrwinus  {so  suo  auro  et  argcnto  dantaxat  excepto 
auch  im  Hamburger  Schuldbuch  gu  lesen  ?)  toben  S.  CXVI  A.  6)  pro  thelonio  no- 
de  Smifbaseu  in  DoiimMnder  ürh,  1296  bis  soWal 

Us  1313  (JMM  «.  m,  288,  889,  891,       8)  Harn.  UB.  n.  421 ,  428  ff. ,  43L 
385,  387).  9)  Bas.  n.  871,  1036 1  HB,  1  n.  87, 

7)  1848  Dee.  88  (oben  8.  XXXIV  Ob  der  bei  FeeMOhmg  der  Wageord- 

A.2):  graciam  factaui  Lubiccusibus ,  qnod  nung  für  Flamlern  v.  1282  {das.  n.  24) 

venientes  in  nuuri  ad  tenam  nostram  <U»  Vertreter  der  Kaufleute  dee  römL 
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in  dm  Händen  wm  Hamburg  und  UXbeeker  Jbgesandten  lag.  Im 
vienuhnten  Jahrhmderi  kam  Dortmund  in  Flandern  (jradezu  eine 
führende  Stellung  zu.    Als  1307  eine  Erneueruntj  und  Erweiterung 

der  flandrischen  Privilegien  von  (iraf  liohcrt  III  erwirld  wurdet 
wnrrn  Arnold  Wasmod  von  Lüheck  und  der  Dortmunder  Johann  van 
NiyenhoL'c  die  Vertreter  der  deutschen  Kaufleute,^  wie  letzterer  auch 
unter  denen  erscJieitd,  welche  mit  Ardenhurg  die  Verlegung  des  Stapels 
von  Brügge  dorihin  verhandeUen,*  In  Antwerpen  hatkn  um  1330 
Borimunder  Kaufleute  eine  Qenossenschaß  gegründet,  in  wdeke  ihnen 
auf  Verwendung  von  Soest  und  Lüheck  Braunschweiger  aufzunehmen 
verstattet  icurde.^  1332  beglaubigte  Ludwig  der  Baier  bei  dem  Grafen 
ron  Flandern ,  den  er  um  die  BcsfiUigung  der  /lat^ilrisrhrn  Freiheiten 
deutscher  Kaufleute  angirng,  einen  Dortmunder  l  rhci  hnngcr.*  Die 
i^ielbesprochene  Verbindung  der  wesl/äiischen  und  preussischcn  Städte 
in  der  Organisation  der  Hanse,  welche  bekannlU^  wm  Flandern  iwa* 
^1011^,  begegnet  guerst  in  der  gemeinsamen  Erwerbung  von  Privilegien 
für  deti  gcmeifien  Kaufmann  von  Westfalen  und  Preussen  in  Holland 
während  der  J.  1340  u.  ff.^  und  jyrägt  >irl,  rerfaseungmäasig  seit  1347 
in  der  Zusammengehörigkeit  drr  beiden  Tlieile  zu  dem  zweiten  der 
drei  Drittel  aus,  in  welche  sich  die  deutschen  Kauflente  zu  Brügge 
gliedern.^  Als  135(1  die  streäig  gewordenen  Verhüll nisse  der  Alter- 
leute der  lueiien  Dutächeii  durch  Eathssendeboten  der  osterscltcn  Städte 
geordnet  wurden,  war  ßr  das  sweiie  Drittheil  ausser  je  einem  Ver- 
treter von  Soest,  Thom  und  Elbing  Hildebrand  Kegser  von  Dort- 
mund  anwesend.''  Doroh  sonderÜge  bede  unde  gunstc  wyllen,  de  wy 
to  jw  hebben,  dar  umme  dat  wy  syn  in  enem  dordendele  rufen  die 
icestfdli sehen  Städte  in  einer  hansischen  Aiigrlcgcnheit  1383  die  von 
Preussen  an."^  Wiederholt  set::t  sich  Durtinund  mit  Danzig  und  den 
andern  jpreussischeH  Städten  in  Beziehung ,  um  die  Änyclegenheiter^ 
des  gemeinen  Kaufmanns  besonders  in  Flandem  su  betreiben,*  Auf 
seine  Berichte  über  die  Zustande  in  Flandem  stütgen  sieh  die  Bo" 

täten  Bekha  nthen  Johann  Dowaye  wn 

Lübeck  genannte  Lambert  Witte,  wie 
Koppmann  S.  Ü  das.  und  IJans.  (Jesch.- 
Bi  1872  S.  86  vermutftet,  ein  Dortmanr 
dtr  tcar,  ist  unsicher,  dti  die  Urkunden 

zvnr  Albus  «/(cMVitt*',  nbcr  mit  ninlcrn 
Virrnumcn       B.  liübcl  n.  I}0)  kennen. 

1)  Bans.  UB.  2  n.  1!S1.  Ein  Hilde- 
brandos  de  Nova  Curia  Biibel  n.  :^S!), 
5  Ii  u.  Hühlbtuun,  Hann.  UB.  Ü  n.  110 
und  153. 

2)  AB.  In.  85. 

3)  Hans.  im.  2  n.  192. 

4)  Oben  S.  LXXX  Ä.  2. 

5)  Priv.  des  Grafen  WdJielm  IV.  von 
Holland  und  Hennegeu  v.  1340  {Ilans. 
UB.2n,  667),  S341  (n.  «i74),  seiner 


Schwester  der  Kaiserin  Margaretha  von 

1346  (Sartoriu$-Jjappenlfer(/  n.  101  und 

lül^).  Vijl.  Koppmann,  Uli.  1  S. XXXV. 
In  den.'ielU'ii  Zmammenhniuj  «je/iört  es, 
foefin  Dii-lrttli  Grill'  v.  Monljoie,  Burg- 
fjraf  r.  Stehuul,  1311  den  Ihtrlmundern 
zum  Dank  für  die  Dien^^tc  ihres  JMit' 
bürgers  Canrad  KUfyjnng  Schutz  in  allen 
seinen  Gebieten  t/eirältrt  {Fahne  n.  105), 
vgl.  ob.  S.  LXXX  A.  7  u.  iiübel  n.  02:7 
md  529. 

6)  HR.  1  n.  143. 

7)  Das.  n.  200.  üildebrand  Keyser 
(Cesar)  1340,  1347,  1365  im  lUithe  (m- 
hd  UB.  n.  546;  Beür.  »  S.mfr.).  VgL 

oben  LXXTI  A.  3. 

8)  HB.  3  n.  168. 

9)  1377  HB,»  n,  146,  1383  n.  $65. 
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rMungen  der  Hansetage;  die  VwseMge  inner  Kauf  leinte  über  die 
dort  zu  thuenden  Schritte  irünseht  man  zu  erfäkrm;*  die  kansisd^en 

Sendboten  dorthin  wird  Dortmund  rrsNcht  an  .9eine  Freunde  eu 
empfehlen.^  Diese  einzelnen  Züge  empfangen  ihre  volle  Beleuehtung 
dureli  die  noch  nieht  beachtete  Thatsaehe ,  dasi^  von  den  fteiden  Alter- 
leuten  des  westfälisch -preussischen  Drittels  eine  Zeitlang  fast  Jahr 
für  Jähr  einer  ein  Dortmunder  irar,*  wie  aud^,  so  oft  Verhimdlungen 
durch  besondere  Abgesandte  geführt  werden  mussten,  regelmässig  ei» 
Bärger  von  Dortmund  theUnahm.*  Die  D'srhlüsse  der  Ilametage  m 
flandrischen  Angelegenheiten  wurden  Dortmund  zur  Mittheilung  an 
Soest,  ^fünsfcr  und  andere  nrsffälisehe  Städte  zugesandt;^  es  hält 
mit  ihnen  Vorbesprechungen,  bevor  rs  Lid>eek  seine  Rath  schlüge  über- 
sendet.^ Diese  Vorortstellung  Dortmunds,  die  sich  aucli  sonst  heobach' 
te»  lässt  —  1374  übernimmt  es,  die  NaMarstädte  eusammeiuuberufen 
und  ihnen  die  ex  parte  banze  nostre  gegen  Braunsdnveig  gefasste» 
Beschlüsse  mitgtUheuen;''  als  1392  Duisburg  in  die  Hanse  nieder  auf- 
genommen zu  werden  wünscht  ^  bittet  es  Dortmund  um  seine  Fürsprache, 
quia  apiul  illos  precipnam  potenciani  bahoti?^  —  ist  um  so  hemerkens- 
werther,  als  das  mächtige  Cöln  zu  demsvlben  Drittheil  gehörte.  An 
dem  berühmten  Hansetnge,  der  1367  zu  Cöln  abgehalten  wurde,  nahm 
Dortmund  nicht  Theil,  vielleicht  weil  die  deutseh  -  dänische  Angelegefi-^ 
heilt  seinen  Handel  weniger  nah  berührte,*  Dagegefi  hat  es  mu  emdem 
Zeiten  den  ungleich  weäem  Weg  nach  Lübeck  meht  gestreut:  so  m 
Johannis  1379,  WO  Evert  Wistrate  und  Tidemann  von  Herrike,^^ 
1383  Ende  Maiy  wo  jener  und  Gerwin  d^ping  seine  Seudd)oten 

1)  Jku,  n.  314  und  315. 

2)  Das.  n.  321 

3)  HR.  1  n.  201:  Liste  der  AUerleute 
ron  Brügge  1336  — 1404  {aus  einem  Lü- 
becker Copiar).  Die  sichere  Nachud^- 
barkeit  der  Dortmunder  fäuiß  ron  HiGG 
an,  doch  ist  es  sehr  möglich,  äass  aitch 
Alwin  Bike  1362  (rergl  Arooldns  Rike 
1336,  Svi^hchndo  Divc^  1344,  13f)l,  \?,7^ 
im  UiUtie)  utul  Julmnucb  van  dem  Scbidü 
1363  (1379)  Dortmwnder  Fämüien  ange- 
hören. 13(36  Cesarius  do  Henpcstoberghe 
(1378  herCeries  H.),  1367  Job.  Wyjjtrate 
jnTiior(1379).  13(58  Herrn,  r.  AldinchoTen 
(1378),  13(1!)  Evert  Wistrate  (1379),  1370 
Corics  d«;  Ilengesteberfjhe  f».  o.\,  1371 
liinricas  Wystrut«^  (s.  o.),  1373  liero  Con- 
rat  ßersu-ord  (13«^S),  i:{74  Lambert  Bors- 
wort (13S()j,  137f3  Hinr.  Wystrate  (s.  o.), 
1377  Job.  van  liode  (137S>).  I>as  Ver- 
geidtni»»  springt  dann  wn  1378  auf  1389 
und  tririf  hirlftih'ift.  1380  Henrich  van 
Braken  lUIi.  3  n.  423  §  1}  (1386),  1389 
Yiowiniit  Sottnunp  (1383  Yrowia  Salt- 
tnimp) ,  1392  Arnoldu  Brake  (1389  Hinr, 
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van  den  Braken,  1388  Bernd  v.  d.  Br.), 
1395  Alwin  van  Schida  (1385) ,  1399  der- 
selbe, 14(KJ  Tidemann  Zwarte  (1398). 
1402  Evord  vamme  Sehlde  («.  o.),  1403 
Detmar  Cleppingh  (1390),  1404  Tiden». 
Zwarte  {s.  o.),  1405  derselbe  {HR,  5  n. 
225  §  7).  Die  Jahreszahl  in  Klam- 
mern  bezeichnet  das  früheste  Vorkommen 
in  den  RafJislisten  b.  Rübcl,  Beitr.  2. 

4)  Koppmann f  Hans.  Gesdi.  -  Bl.  1876 
8.  17:  von  den  siebten  GesandUekafUn 
der  Ilttnse  noch  Plaudern  ivi  13.  und 
14.  Jahrh.  haben  vier  unter  Mübethei' 
lignng  Dortmunds  sUsttgefunden.  ein 
Zahle nrerhäitniss,  das  nur  von  Juübedt 
tmä  H'/iiihurg  übertroffen  ist. 

5)  Jlli.  1  u.  213,  220,  228. 
Ü)  Hit  2  n.  315;  3  n,  m. 

7)  HI{  2  n.  SL 

8)  HJt  4  n.  ÖL 

9)  HR.  1  n.  413  vgl  mit  418. 

lOi  HR.  2  n.  irtO.  Einige  haben 
den  erstem  Namen  zu  Yischstrate  eni- 
etdUi  er  ist  im  der  äriUe  im  BuOie, 
Tidemaii  Tan  Hejiike  der  tiebente. 
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Mfarm*^  Die  dm  MiUehunkt  der  Beraikung  hädendm  fiandriaehm 

Atigdegenkeifen  (ßcngen  Dortmund  näher  an  als  je ;  detm  08  hatte  die 

hl  r vorragende  Stellung  schier  Kauficutc  im  Lande  nun  auch  im 
Schlimmen  zu  erfuhren  gehabt.  1378  in  der  vasten  wairt  de  koi>man 
to  Brügge  in  den  sten  gjesat  sagt  eine  Dorimander  rhrnnikalische 
2i'üti2.*  Detnmr  ergämt  das  sehr  willkommen:  dit  schuch  hiruinme, 
dat  86  bescbermeden  ere  vryheit  uode  ere  recht;  sunderliken  so  was 
en  erlik  kopman  geworpen  an  den  steen  dorch  sioes  rechton  gades 
willen,  dat  he  vorderde.-^  Der  angeeehene  Mann  war  Julians  Siider- 
man  dey  eyn  koepman  is  und  bynnen  unser  stat  van  Dorpmunde  van 
synen  alderen,  dey  koeplude  waren,  p^heboren,  ivie  der  Dortmunder 
Raih  nach  Danzig  meldetet  Und  seine  Angelegenheit  hai  dann  neben 
den  aUgemeinen  Beschwerden,  die  man  Flanderns  wegen  hatte,  die 
Hanse  fast  ein  JahreeJtntlang  bescJiäftigt.''  Auf  dem  Tage  des  J.  1379 
wurde  eine  DeputaUan  nach  Flamdem  gu  senden  besehiheaen,  eu  der 
man  die  Bürgermeiskr  van  LSbeek,  Hamburg ,  Them  und  Effert 
Wisfrate  von  Dortmund,  der  selbst  einst  Altermann  der  deutschen 
Kaufletäe  in  Brügge  getcescn,  erwählte/'  Die  revolufionniren  Be- 
wegungen unter  Philipp  von  Artevelde  ersihtcerten  die  Thütigkeit  der 
amba?!siatoies  comniiininm  civitatum  niaritimarum  sehr  und  zogen  die 
VerJuinälungen  in  Urügge  in  die  Länge,  so  dass  die  Bürgermeister 
von  LSbeek  und  Thom  die  Zeit  benuMen,  um  in  En^nd  wegen 
der  hansischen  Privilegien  gu  verhandeln ,  während  die  beiden  andern 
Abstecher  nach  dem  Haag  macMen,  um  in  Holland  die  Inter- 
essen der  deutsehen  Kauflcnte  tvaJirzunehmen.''  Der  Hansetag  von  Mai 
1383  verlief  heim  Au><blcihcn  dtr  preussischen  Städte  ohne  rechtes 
Resultat,  und  die  Westfdcn.  richteten  von  Lübeck  aus  ein  bewegliches 
Schreiben  an  sie ,  jedenfalls  zu  der  auf  Michaelis  desselben  Jahren 
angesetzten  Versammlung  zu  erscheinen.^  Als  sie  dazu  wirklich  ein^ 
trafen,  fMen  die  Westfalen,  und  Dorlmund  entstMdigte,  dass  es 
seinen  festen  Vorsatz  nicht  habe  ausfahren  können,  mit  Kriegsunruhen 
in  Westfalen.*  Vielleicht  waren  es  grade  die  einst  gemeinsam  mit 
den  Preussen  angeknüpften  Beziehungen  zu  Holland,  deren  Ordnung 
Dorfmund  hr^fonlirs  am  Hirzen  lag.  Anstatt  der  auf  Widerruf 
erthctltcn  hulländisclien  LVeiheiteu  strebte  ma}i  danach  iinkündbare, 
eine  ewige  vryiieit  zu  eriwdten^  und  die  preussischen  Städte  sprachen 


1)  HR.  2  H.  263.  Evert  W.  tat  wie 
vorher  der  dritte  im  Rothe;  Gerwin  Clep- 
ping,  der  1378,  IHHO,  1382  Mitglied 
WOTy  gehörte  1383  dem  sitzenden  Uatlie 
mdU  an. 

2)  Unten  S.  152. 

3)  Detmar  z.  J.  1378  {Grautoff  1 
8.  309). 

4)  HR.  3  u.  HO. 

5)  Das.  II.  184  ^  2,  220  6'  10  {1380), 
232  §21  {1381),  343  §  14  {1387),  345 
§  a.  LeMen  SUUem  ieigeH,  dam  Jch» 


Sndcrmann  insivischen  gestorben  tcar. 
Sein  Bruder  Andreas  auf  dem  llante^ 
ttige  :it  Stralsund  n.  15'{^'.  Die  Lnm- 
barde  der  n.  146  stnd  die  CanwersiTeu 
das.  n.  343  §14,  345  §8,  eme  der  sohl- 
reichen  Entstellungen  von  Cavcrcinus 
{Grimm,  Wb.  5  Sp.  373:  kawetscher). 

6)  8.  oben  8,  OXXII  it.  3.  Detmor 
z.  J.  13T9  {Grautoff  1  8.311^. 

7)  HR,  2  n.  192. 

8)  HK  3  n.  108;  ob.  S.  CXXI  A.  8* 

9)  MB,»n.mmid  »ö. 
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auf  ihrer  Versammlung  1387  m  Marienburg  den  Wunsch  aus,  Dort- 
mund möge  seine  Bürger  in  Holland  hcaußragcn  zu  untersuchen,  06 
Zeit  lind  Gticgenheü  günstig  sei.  ^  Die  nächsten  Jahre  voll  schwerer 
Kriefishedrängniss  für  Dorfnuoid^  brachten  nähere  Sorgen.  Hülfe 
sucJi<nd  tvandtc  es  sich  an  die  im  Mai  J3S8  zu  Lüheck  versammelten 
Städte,  weldie  Lübeck  und  Hamburg  zum  Hafuleln  namens  aller 
ermächtigen.  Mekr  als  der  Versuch  L&bedcSf  den  Herzog  Wilhelm 
von  Göddern  um  seine  VermUÜung  angugt^im,  USssl  sith  als  Erfolg 
jenes  Schrittes  nicht  nachweisend  Noch  während  des  Krieges  erschien 
auf  einem  Tage  zu  Lübeck  im  Mai  1389  Tidemann  vo)i  Hövel  von 
JJurtmund  und  erbat  für  f^rine  Stadt  ein  Darlehen  von  9000  Guldefiy 
ein  Gesuch,  das  Jede  Sfadt  an  ihren  Rath  zu  ziehen  heschloss  und 
heimlich  zu  halten  zusagte.*  Auf  einer  zweiten  Jlanseucrsammlung 
im  Herbst  des  Jahres  zu  Lüheck  war  wiederum  ein  Dortmunder, 
Beert  Wistrafe,  anwesend,  vermutlich  Mur  Betreibung  des  alten  An^ 
Uegens,^  JedeirfaUs  erhielt  die  Stadt  von  vier  der  verfmndeten  Städte 
ein  DarUhn,  wenn^ßeich  nicht  in  dem  gewünschten  Umfange.^  Auch 
auf  den  Hansetagen  der  nächsten  Zeit  war  Dortmund  vertreten,  1390 
durrh  Tidemann  von  Hövel,''  1391  durch  Hermann  Clipping.^  Die 
niederländischen  Angelegenheiten  standen  wieder  int  Vordngrunde : 
den  Verkehr  mit  Mccheln  und  Antwerpen  wieder  in  Gang  zu  bringen, 
Vfwrdm  Coln  und  Dortmund  ermächtigt,  ebendiesdben  auch  wegen  der 
Erwerbung  von  JF^eiheiten  in  Solland  thätig  im  werden.*  Wie  sehr 
in  den  hansischen  Angelegenheiten  der  westfälischen  Städte  Dorttnund 
den  Ton  angab,  seigt  die  eine  Anfrage  beeilende  allgemeine  Amsse- 
rung  Cölns  aus  dieser  Zvif :  want  wir  ind  ir  uns  in  dessen  sachen 
alle  we^e  perue  pleeii  up  eyue  maisse  zo  rejroren,  id'sy  mit  bescreveu 
antwcrde  oÖ"  mit  schickingou,^"  H(dte  doch  Dortmund  fast  um  ein 
Jahrhundert  früher  die  Hansetage  besucht  als  Cöln,  das  zum  ersten^ 
mal  1383  iheilndhm!^^  Die  bedräng  Lage,  in  wMw  Dortmund  um 
die  Wende  des  Jahrhunderts  in  Fäge  finangieUer  Noth  und  bürger- 
licher Unruhen  gcrieth ,  findet  ihren  Widerhall  in  der  durch  die 
hansischen  Akten  überlieferten  Aeussrrung  Cölns,  wie  es  ihm  ausser 
blassen  leid  sei,  dat  id  den  van  Diirtniunde  yet  anderes  i^oyncge 
dan  zomail  wale  ^-  und  in  den  auch  hier  zu  Tage  trctoidni  Beschwer- 
den der  Gläubiger  Dortmunds  über  seine  Zahlungssäumigkcit,^'^  1407 
KU  Pfingsten  nahm  seit  langer  Zeit  einmuil  wieder  ein  Dortmunder 
Sendebäe,  Johann  Sudermann,  an  der  gu  Lübedc  sHaHfindenden  Ver- 
sammlung der  Hanse  Theil.^*  Das  wirksamste  Motiv  eu  kommen  war 


1)  HR.  3  n.  301. 

2)  S.  ob,  S.XLVIL 

3)  HB.  3  n.  391,  400, 

4)  IIR.  3  n.  423  §  8, 

5)  Das.  H.  443. 

Ü)  6.  oben     CVl  A.  o  u.  ti. 

7)  HR,  S  M.  476. 

8)  HB.  4n.88. 


ü)  Das.  §  13  und  ».  64,  167,  316, 
415,  416. 

10)  HR.  4  n,  SOS  M.  J.  1395;  vergL 

H.  306. 

11)  Koppmatm,  HB.  St  8.  199  vargL 
mit  n.  aC3  und  oben  8.  CXIX  A,  1. 

12)  HR.  4  n.  579. 

13)  Das,  5  «.  57  MMd  886. 
U)  Das.  n.a99. 
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für  Um  wie  fiur  CSUn  und  die  n&äerueisdMn  Städte  die  Erlangung 
der  hclüändisäim  JMvüegien,^  Zu  den  van  dem  Hänsetage  hescMasse- 

nen  Rüsiunffen  gegen  ilic  Seeräuber  halte  Dorfmuml  in  der  Weise 
beizutragen,  dass  es  ssu  der  in  die  See  zu  legenden  Wehr  5  gewapcndo 
stellen  hatte ,  d.  h  sorirl  wie  Soest ,  j^Iihisfer,  Osnuhrück ,  Uunnover^ 
(rotfingen,  iciihrend  Cofn  15,  Hamburg  :20 ,  Lidxcl:  ."iO  fnifrrlegt 
wurden.^  Die  Ausführung  wurde  so  bewerkstelligt,  dass  die  von 
Hamburg  nnU  den  von  CÖln,  Bostocky  Wismar,  Jjünebtirgy  Dortmund 
und  Kid  gur  Bemannung  eines  Schiffes  mit  73  Oeufoffneten  Musam" 
mengeUgt  wurden utut  die  Hamhnrgir  Seehnung  belehrt  uns,  dass 
Dortmund  dafür  75  Pfund  an  Hamburg  gezahlt  /<«/.*  Xdrh  dem 
Liihecker  Aufstund  von  ItOf^  7V/nidten  sich  die  Alterlrutr  der  deutschen 
Uunse  zu  Jirihjge  an  die  rersf  hiedenen  (hnpfien  di  y  Hansestädte ,  um 
Mittel  und  Weije  zur  Wiederherstelhnuf  d<r  I'/iutraeht  in  Lid/eck, 
das  lau^e  tit  herwait  eue  hovestat  der  lieiuse  gewesen  is  uude  den 
kopmao,  wor  em  des  not  was,  al  am  ?orant werdet  iiiide  besehermet 
hedden,  wor  se  kunden,  eu  finden,^  und  m  diesem  Sinne  auch  an 
Dortmund  zur  Mittheilung  an  die  westfälischen  Städte.^  Als  dann 
im  Frühjahr  1412  zu  Lüneburg  eine  Tagfahrt  der  Hanse  in  dieser 
Angelegenheit  stattfand,  war  Herr  Oeries  ((^esarius)  Uengstenherg 
von  Dortmund  als  Sendebote  antvescnd,^  wie  er  auch  an  der  grossen 
für  innere  wie  für  austvärtige  Verhältnisse  der  Hanse  gleich  bedeut- 
samen Versammlung  theilnahm,  die  eu  Lübeck  Johannis  1418  ncuih 
WiederherMlung  der  Verfassung  gehaUen  wurde,^  Während  der^ 
sdben  hatte  der  Dortmunder  Abgesandte  aucli  in  einer  liechtsangetegen- 
heit  zu  verhandeln,  die  seine  Vaterstadt  schon  seif  Jahren  mit  dm 
lief  ländischen  Städten,  inffbesonderc  Reral ,  in  Streit  verwickelt  hatte. ^ 
1430  war  Dortniun<l  in  Lübeck  durch  Johann  Wickede  rertrefi  )i  und 
wu?-de  in  der  Bundcsmatriktl ,  mit  feist  welcher  die  einem  von  Fürsten 
oder  Herren  angegrifjenett  Gliedc  durch  die  Hanse  zu  leistende  llidfe 


2)  Das.  n.  o'.t^i  §  9. 

3)  §  11. 

4)  Hamburger  Kämmemret^ngn,  hg, 

von  Koppmann  2  S.  10. 

5)  Lüh.  UB.  5  n.  375. 

6)  Ftihme  t».  189  und  190.   8.  oben 

S  (XXII  A.  s.  l'ehrr  (jrsehdftlichc 
BtzUi^un^n  Uortmund«  zu  dem  altan 
JttOhe  von  L&bedt:  HR  3  n.  684  md 
68ö. 

7)  Lab.  I  ii.  :>  ».  /  n>. 

8)  MUtheÜHiuj  von  l)r.  Koppmann 
mut  den  «locft  ungedrudcten  HoMereeeS' 

aen.    Lüli.  UB.  0  n.  44. 

'j\  Dir  zahhrirhi })  In  dienn'  S<ichr 
aeicechiyüUiii  Schreiben  bei  Bunge,  hir- 
Uni.  UB.  Bd.  4—6;  vgl,  dieheridUigende 


Uchersicht  iLia.  0  S.  110  f):  (7^//.)  ft'« 
handelt  sich  um  eine  durch  den  Dort- 
munder  Hath  auf  Grund  eines  lAlden- 
srh^idrr  lirsiM'  l<  mi  dir  Seiner sti  r  drs  rrr- 
storhrnm  Gluahiiicrs  (lust/e^dhltc  Schuld^ 
mihmid  Peter  ran  der  Volnte,  Bürger 
:u  h'mtl,  der  Xrff'r  drs  ]'rrstt>rhrtien, 
erbbcrediU<it  zu  sein  und  audi  des  Dort- 
munder Btdhs  Vertfpreehen  und  Vorwort 
crhinfft  -TU  h(d>en  behauptet.  Ucher  die 
VerhaiuUung  zu  Lübeck  v.  141S:  5  n, 
2:JS1  und  228ä.  1419  wenden  sich  die 
lirliind.  Städte  beschweretid  an  die  HanHe, 
Lüh.  I  ii.  i!  n.  SO.'!.  Ihis  1h  raier  Ardtiv 
hat  nach  dem  Februar  14:ä)  kein  Schrei- 
ben mehr  in  dieser  Angelegetüieit.  Den 
.'iu.^gan(f  nird  rrst  die  weitere  Veröffeyd- 
lidinng  der  iubtsdten,  /uinsisdien  und 
Jhrtnnmder  Urkunden  ergdben. 
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geregelt  vmrde,  auf  6  Gleoen  ebenso  wie  Soest  venmeeklagt,  wäkrmid 

Osnabrück  8 ,  Münstet'  wie  Göttingeti  und  Hildesheim  Je  10,  Coln 
und  Braumchvoeig  je  20,  Lübeck  16,  Hamburg  12  ßu  steUen  hattm.* 
In  der  folgenden  Zeit  hat  sich  Dortmund  seltener  an  den  Hansetagen 
betheüiijt;  1431  entschuldicjt  es  sich  mit  nothwcndigen  liiistnnijrn  der 
böhmischen  Käser  wegen  ;^  1434  mit  der  Entsendung  von  liuthsmit- 
gliedem  mm  Basler  Concil,*  Als  aber  der  letztere  Tag  j  eu  Anfang 
Juni  begonnen,  auf  Jaeobi  (26.  Jidi)  erstredd  und  den  nickt  enckiene- 
nm  QUedem  eine  neue  Ladung ,  soverre  gü  nnde  de  jnweii  d«r  hdiize 
vorder  myt  uns  brukende  willen  wesen,  zugestellt  wurde,  fand  s^ich  für 
Dortmund  der  Bürgermeister  Johann  Hövel  ein.*  Bei  dieser  GelegcnJieit 
erfahren  u  ir,  dass  der  Dorfmund  bei  den  Hnnsevcr Sammlungen  gcfnih- 
rcndc  Platz  zur  linken  Hand  des  Vorsitzenden  Lüheck  nach  Hamburg 
und  vor  Soest,  Lüneburg,  Greifswald,  Münster  u.  s.  w.  war,  wühretid 
Coln,  Strdlsnndj  Wismar  ii.  s.  w,  mut  rechten  Hand  sassen,^  Der 
gunehmenden  Naädässigkeit  in  dem  Besuch  der  Tagfahrten  eu  steuern 
fasste  der.  Bund  1441  den  Beschluss,  die  entbleibende  Stadt  mit  Buss- 
eahlung  und  zehnjährigem  Ausschluss  zu  belegen ,  faJh  sie  nicht  durch 
ein  Bat/ismif(i/li'd  beschwor,  (hr.'^f:  sie  allein  merklike  nodsake  am  Er- 
scheinen hehnidert  hahe.^  Dem  entsprechend  wurde  auf  der  Lübecker 
Versammlung  1460  September  21  wie  gegen  andere  n-e.^tfälisehe  Städte 
so  auch  gegen  Dortmund  ^  welker  stede  borgere  unde  iuwonere  doch 
fryheyde  der  banse  nicht  kleyne  en  bntken,  erkannt,^  und  erst  neu^ 
dem  su^  Dortmund  am  28.  Juli  1451  «or  Coln  dun^  den  Bürger^ 
meister  Christoph  Hengstenberg  darüber  ausgewiesen^  dass  es  nicht 
aus  Frevel  oder  Ungehorsam  noch  um  Kosten  zu  ersparen,  sondern 
aus  als  redlich  erhannfi  r  Xofh  entblieben  sei .  und  demgemäss  geschworen 
hatte,  wurde  es  con  Coln  kraft  der  ihm  auf  der  llreehter  Versamm- 
lung Ende  Mai  1401  erthciltcn  Vollmacht  wieder  in  des  Kaufmamis 
Becht  und  FreSh&t  eingesetzte  Je  schärfer  der  Conftict  der  Hanse 
mit  den  HoUändem  wurde  ^  desto  mehr  erhaUete  das  Interesse  der 
westfaiisehen  Städte,  an  dem  Bunde,  dessen  wesentliche  Bedeutung  für 
sie  in  dem  Handel  mit  ihren  wesÜichen  Nachharn  lag.  Schon  h<Uten 
die  Merchant  Adventurers  begonnen,  westfälisehe  Erzeugnisse  unt^ 
die  von  U^neth  vertriebenen  Waren  aufzunehmen,^    Von  deti  Hanse- 


1)  Nach  Mittheilun^en  aus  deti  voch 
ungedruckten  üama'eeessen  v.  Dr.  Hage- 
dorn in  Lübeck. 

2)  r.  d.  Kopp,  HR.  Ahth.  ir  Bä.  1 
n.  45.   So  ist  auch  die  Bemerkung  der 
BathOiste  (J{«fre2,  BeUr.  ü  8,  m) 
verstehen:  to  den  luden  und  to  gelde  to 
maken  to  Bemewert. 

3)  HÄ.  n.  301. 

4)  Dcw.  n.  329  und  n.  321. 

f))  n.  331.  Ehensö  die  Hangordnutuj 
»chon  H30  nach  ^SartoriuSy  Gesüt.  des 
han$,  Bmtdes  2  8. 79.  Üdter  die  Bang' 


ordnumj  der  Städte  auf  den  Hnnaetagen: 
Sariortus  a.a.  0.;  Komtmann  HR.  2  S. 
199,  Hern»,  Omdi,'Bl.  1S73  8,  JilS, 
1875  S.  16;  Sdtäfar,  Hont.  Ge8dk.'BL 
1874  S.  21. 

6)  HB.  II  8  n.  439  §t^  .Is,  .39. 

7)  5  n.  649  §  1. 

8)  n.  7Zr  und  729;  n.  709  §  2i). 

9)  Stuve  in  Wigands  Archiv  J  H.  4 
>S.  4.  üeber  die  Gesellschaft  der  tcapen- 
dn\  Knuflattc  reriiJ.  Schan: .  FvnJische 
HatuitlspoUtik  gegen  Etule  des  MA.  1 
{188t^  8.  33»  ff. 
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tagen  dieser  Zeit,  die  es  vorgugs¥>eise  mit  enf^isdtm  Händeln  *gu  ihun 
kedten,^  hkUm       die  wrstfälischcn  Städte  ungeachtet  der  Androhung 

von  dem  Goiufis  der  englischen  Privilegien  ausgeschlossen  zu  werden 
fern.  Während  Cöln  sich  absonderte  und  icrhanst  wurde,  nahm 
D(/rtmund  wieder  Idthaftern  Antheil  an  dm  hansischen  Angelegen- 
heiten: 1461  Juni  15  war  hei  der  Vcr^antmlung  tu  Lüheck  Bürger- 
meuter  Christoph  Eengstenberg ,  September  10  m»  Wesd  Bürgermeister 
Andfws  KUppmg  von  Dortmmd  anwesend;  1469  JubHaie  (April  23) 
zu  Lübeck  Christoph  Hengstenberg;  1470,  wo  Dortmund  vergebens 
Münster  und  Osnabrück  zum  Mitgehen  aufgefordert  fiatte,  Mai  31 
und  August  :21  ~i(  Lübeck  Arnd  Snderman  ,  1473  Juli  ■-  September 
SU  Utrecht  Christoph  Hi  ngstt  nherg  und  Hiurik  lirahr der  t  rstcre  1474 
zu  Utrecht,  wo  er  am  Februar  u}ätr  den  Bevulhnächt igten j  den 
baosae  Teutonicae  oratores  procuratores  et  auucii  erscheint,  welche 
mU  K,  Eduard  IV  von  Enf^and  Brieden  scMiessen,*  Mochten  auch 
manche  der  alten  Beeiehungen  der  Hanse  für  Dortmund  ihre  Bedeu- 
tung verloren  haben,  so  legte  f .<  noch  immer  Werth  auf  die  VerbiU' 
dung  seiner  Bürger  mit  denen  lie  Kiigelant  lianteeren.* 

3///  grosser  Deutlichb  it  des  Persönlichen  treten  uns  die  Ver- 
hh  rsverhdlbiisse  i)i  h'ngland  e)üiieiiin.  Ob  der  um  120')  in 
Lugland  verstorbene  Merbodo  de  Tremouia,  dcasen  Nachlass  in  einem 
Streiie  swwhen  dem  Grafen  wm  der  Mark  und  Soest  eine  Bolle 
spielte,  ein  Dortmunder  Burger  war,  ist  nieht  sicher;  %vaihrseheinlicher 
gehörte  er  der  Stadt  Soest  an.*  Als  1272  Waren  deutscher  Kauf- 
leute m  Lynn  an  der  Küste  von  Norfolk,  einer  n/f hansischen  Nieder- 
lassung, wegen  Ueb<  rfretung  des  Verbots  mit  den  Flandrern  Handel 
zu  treiben  arresiirt  wunU  n ,  befatiden  sieh  unter  ihnen  auch  die  des 
Kaufmanns  Luder  von  Dortmund ;^  vielleiciU  desselben,  der  1282  als 

1)  Pauii.  Hans.  Gtsdi.'BL  1874  S.  A.  2)  Treiuumaiii  dipoututur,  et  cuicun- 
S9;  Hegel,  Stndtechron.  14  8,  CCI.  qve  per  jus  fuerint  adjadicata,  illi  aliie 

2)  JSadi  Mitthcihingen  aus  den  noch  contradictione  altorius  iIlIh nt  intt'irni- 
mmgedruckten  Hanserect/tben  von  l^rofcn-  iiXxx  assi^nari  et  su[>er  buiii^i  UujuHinudi 
«or  9.  d.  Bopp,  —  lM>er  die  Verhanä'  in  Anglia  reijuirendis  nos  mia  eani  pre- 
lungen  wm  14S9  «.  1470  Stüve  a.  O»  0,  fnto  domino  art-liif>]»i.sc()]i(>  [Culoni.  nsi] 
S.  4.  et  oppidanis  iSusaciciuibus  duütiiiabimaa 

3)  Rymer,  Foedera  11  8. 793,  PauK  patentia  nostra  scripta.  Für  die  Soester 
a.  a.  0.  S.  104.  Herkunft  sprkM  dtu  Vorkommen  dieser 

4)  HR.  I  5  n.  .S/.  Dieselbe  Urkunde  Bestimmunff  in  ein^r  Sühne  mit  Soettt^ 
r.  1402 f  die  hantiren  hier  im  alten  Sinne  das  Hinterlegen  des  Nachlasses  in  Dort- 
wm  bemühen  neltraucht ,  rerieendet  es  mund  ah  einer  Ulütetheiligten  Stadt ,  end- 
ditnehen  auch  schon  in  der  Bedeutung  lieh  das  dii-tiis  do  T.  1289  ein  Dort- 
mn  betreiben:  wullencopenHCop  eu  is  munder  Bathmann  Hinr.  de  TreiQonia 
Bidit  to  hatitiiende  int  genieyne  anders  (Bübel  n.  220).  1282  ein  Gerardos  M«r- 
dan  mit  bor^^e.  In  einer  engliedien  Cr-  bode  alt  alderinannns  banse  der  dcut- 
künde  schon  Li71  Lüb.  ÜB.  1  n.  329:  sc/icn  Kemfleute  in  London  {.Hans.  UB. 
omnes  mereafcores  de  Lnbeke  Angliam  1  n,  9ü2). 

caceroente«.  6)  Imb.  UB.  2  n.  42  lana.s  et  inerci- 

T))  Lacomhlet  2  n.  5.'il:  bona  (|Uoque  monik  Luderi  de  Dertmuud;  vol.  Höhl- 

Mtirbudouis  dicti  de  Tremooia,  qoi  in  bamm  Han».  ÜB.  1  n.  ICfi  tma  die  dort 

Aoglia  nuper  dMossit,  apnd  {unt,  8. 19  eUirten  ürk. 
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Laderns  de  Daneyare  burgODsis  Tremoniensis  mit  andern  die  Kauf- 

Icute  von  der  deutschen  Hanse  London  (jegenüher  vertrat  und  den 
Streit  über  das  Thor  auf  (h  r  Xordrisfseite  der  Stadt ,  das  der  GUdhalle 
nnd  dem  spätem  Stahl Jtofe  henachharte  Bishopfjate ,  ausglich.  Fs  ist 
Jicrvorlit  hcnsiccrtli ,  dass  unter  tt'  u  sit  hm ,  wetrhc  den  Vertrag  dcnt- 
srhersrifs  se/ill essen ^  drei  von  Dortmund  sind,  aasscr  dem  genantden 
Johannes  von  Brest  und  Gottschalk  von  Hudendal,  die  übrigen  aus 
Coln,  Münster,  Hamburg  und  einer  ungewiseer  Herkunft,^  Dieser 
hervorragenden  Betheäigung  der  Dortmunder  am  en^isehen  Handel 
entspricht  es,  wenn  in  dem  Sehnldbckennfinss  eines  Londoner  Bürgers 
von  1293  unter  seinen  vier  deut sehen  Gläubigern  zwei  Dortmunder, 
Lenifriil  lo/d  lli  'nnieh  Sfalhnr.  rorlcninnrn.'  Auch  der  gleichieitig  in 
England  iiriKdinfr  dcutschr  Kauf manti  Tiiltmann  Swarte  wird  mit 
dein  Dorlmundi  r  Tlu'odericus  Niger  identisch  sein.^  1295  wurden 
zwei  Dorimmder  Kau/ leide,  JJhert  von  Lüh  und  Johann  von  Witten- 
burg, in  der  Nähe  von  Neweastle  mit  ihren  Schiffen  und  Waren 
arresUrty  im  nächsten  Jahn-  ron  Voikwin  von  Dortmund,  der  jsusam- 
men  mit  einem  Lübecker  durch  Sturm  an  die  englische  Küste  geworfen 
war,  eine  grosse  Summe  Geldes  erpresst;^  lu  idrmale  verwandte  sich 
der  di'utsrlir  Köuig  Adolf  1  hei  Eduard  I  ron  England  für  seine 
Unterthauen  und  Jedenfalls  in  der  ersle)i  Sache  mit  Erfolg.''  Solche 
JEinzelbeziehungcn  lassen  sich  die  ganze  Folgezeit  hindurch^  soweit 
die  Urkunden  bis  jetzt  veroffenÜieht  sindf  naehweise».*  WuMger 
ist  es,  wenn  wir  die  Dortmunder  auth  femer  unter  denen  antr^en, 
welche  die  menatorcs  de  hansa  Aleiiiannie  nach  aussen  vertreten,  im 
Verkehr  mit  der  Heimat  oder  mit  den  Autoritäten  in  England.  Als 
ISO.'i  Aldrrmann  und  Genossen  der  deutschen  Hanse  sieh  hei  Jiosloek 
id)cr  Verletzung  des  Verbots  der  ILmdehfahrt  naeJi  Lgnn  hesehwerrn, 
finden  sich  Gerwin  Wise  und  llildebrand  Skonewcther  von  Dortmund 
unter  ihncnJ  1309  stellt  die  Londoner  Stadtbehördc  im  Zusammen- 
wirken mit  den  Kaufleuten  von  Spanien  j  Deutschland,  der  Lombardei 
und  Frovenee  eine  Wageordnung  fest:^  von  den  an  der  SpÜee  der 


1)  Hans.  VB.  1  n.  902.  Der  ld:tc 
Dortnnnvl  r  Xonir,  der  noch  VWO  in 
eitler  englit^chcn  i'rk.  uiederkehrt  (Iluns. 
ÜB.  n.  1.H4)  ist  offenbar  derselbe,  der 
12f>G,  V-i94,  1306  Goscalcus  de  Odendale 
(Odendaü)  heisst  {Kübel  n.  17 ti,  240, 
904).  Der  zweite  »ieker  mts  Ergesto 
vnl.'-t'  Vt:  1278  I.u.llMTtus  de  Er<,'i8te  (w. 
153).  Den  ersten  Iiiamen  habe  ich  noch 
nicht  in  Dortmunder  Urkunden  (jefnn- 
den,  tpohl  ober  in  Henil  {Ttutuje,  litiths- 
linie  S.  9'-J);  in  Dortmund :  12^0  Duvcner 
(JiUhel  n.  17(1)  tocrher  (jehoriij?  Zum 
liüodt  v(}l.L(ipjKnberq,  S'talilliof  S.17 ff'.; 
Pauli ,  JiUdtr  au»  Alt- Kngkuul  (JS76) 
S.  187  H.  370. 


2)  Hans.  ['It.  1  m.  IIOS.  1274  iw 
liathe  ein  Segelmdo  goner  LcntCridi  {Wil' 
vums,  \Ve,stf.  I  B.  3  n.  954). 

.{)  Hans.  UB.  1  n.  1105  und  1309; 
in  den  Jinthsli-^ten  1278,  lÄW,  1289 
{Kübel  Ii.  140,  192,  220). 

4)  Han».  ÜB.  1  n.  1178  tt.  1914;  LOb. 
UB  3  n.  133. 

5)  Hans.  UB.  1  n.  1182. 

0)  Da».  B  n.  11:  Jobannes  Ethelkerke 
do  'l'horpinoltd  in  AlemaanUt;  n,  371, 

7)  Das.  n.  40.  Da-  erste  Xttme  1290 
Ilühel  n.  ;i51,  beide  1313  n.  326  tt.  327 
(S^dioiH'w.'dor)  unter  tlen  MeOkmatmenf 
vgl.  audi  n.  330", 

8)  Hw».  UB.9n,  158, 
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Deutschen  genannten  Johannes  le  Lung  utui  Ilildehrandus  de  Nova 
Omia  darf  man  den  leMem  gidier  für  Dovtmmd  in  Anspruch 
n^mm,^  wahrsdteniilUik  ONdb  dm  ersteny*  der  13Z0  als  Aiderman 

der  deutschen  Hanse  begegnet.^  Die  Bestätigung  der  englischen  Privi- 
legien durch  K.  Eduard  III  im  J.  1327  wird  auf  Gesuch  der  deut- 
schen Kaufleute,  als  deren  erster  WyuaiKhis  de  Isplingrode,  ein  Doti- 
munder,  fjcnannt  ist,  in  die  Londoner  Stadihüchcr  eingetragen,*  Es 
ist  bekannt y  welch  (irosse  Bedrutumj  sich  die  deutschen  Kaufleuiv  in 
England  durch  die  Unterstütsung  mit  ihren  reichen  Geldmitteln^ 
wMe  sie  K9mg  Eduard  III  Kampfe  mii  IVanhreiek  gewähr- 

kn,  ventAaßm,^  Dan  ein  h&rvorragender  Anthcil  daran  den  Söhnen 
der  Stadt  ikrttmmd  gebührt,  ist  noch  nicht  beachtet  worden,  Vie 
Sudermayin,  Berstcord,  Stnithusen,  Ergeste,  Wale  u.  a.,  welche  die 
Urkunden  des  Königs  fort  und  fort  crtmhncn,^  gehören  alle  nach 
Dortmund.  Kein  Name  wird  aber  luiufiger  genannt  als  Klipping;  er 
ist  verschiedene  Generatiotien  hiftdurch^  und  oft  in  mchrern  Famüien- 
gliedem  zugleich  vertretend  In  der  Seeschlaekt  M  SUi^s  wm  Stä.Juni 
1940,  jenem  Siege,  von  dem  na^  den  Worten  dee  Jan  de  Klerh 
„worden  blide  ten  selven  male  alle  die  spreken  dietsche  tale**,  und 
der  l&biedw  Chronist  vermerkt:  ^so  groten  strid  uppe  den  watere  was 
ny  vore  vernonien",^  erwiesen  Konrad  Klipping  und  Genossen  durch 
Meldungen  ihrer  Schiffe  den  Engländern  wicliti(je  Diensie. Dankbar 
rühmt  und  empfiehlt  ihn  der  König  seinen  Unterthanen  als  einen 
Mann,  der  ihn  bereitwillig  und  oft  absquo  cujusquu  cupiditatis  seu 
iniqnitatis  aorupiilo  unitentlUßt  hibe,^^  Was  sehen  das  Gewerbe  des 
erstbeeeugten  unter  den  KUgpings  war,  Ausfuhr  von  Woüe  aus  JEng^ 

1)  Oben  S.  CXXI  A.  1.  England  begegmruie:  Johannes  Clipping 

2)  Johannes  LonguH  untm  S.  99*'';  (i<27i  u.  1277  Lüh.  Uli.  1  n.  329,  2  n. 
tgl.  auch  Höhlbaums  Anm.  5  zu  n.  153.   1S7);  ebenso  1301  im  Rü/ischen  Schuld- 


Zu  ät'in   Fosthuse  der  nächsten  Anm.  buche  (Hildebrand  n.  S.3.5).    Die  beiden 

da».  Mübd  n.  452:  de  Vorethusen.  englischen  Urkunden  bezeidmen  t/m  als 

3)  Hone,  ÜB,  «.  $tf$t  85$.  nereatordeLnbelr,  aberwedervor-  Moe% 

4)  Das.  n.  480;  wUen  8, 99*"  und  neuÄher  kommt  unter  der  Lübecker  Bür- 
oben  S.  CI.  geruhaft  urkundlich  der  Name  vor.  Das 

5)  Pauli,  Getdk.  vm  England  4  S.  Seeieler  fwm  £«6.  ÜB.  2  8. 1154  darf 
355;  Bilder  aus  Alt -England  S.  144.  ni&U  irre  machen;  die  verzeichm  ten  Ur- 
Heihihaum^  Hans.  Uli.  2  Anhang  I.  künden  erwähnen  den  Namen  blos  unter 

6)  Höhlbaum,  Anluing  n.  6,  10,  28;  den  mercatorea  de  Alemannia  oder  de 
6,  18,  22,  31  (Bryse Worth,  Bereswurth,  hanM  Alemannie. 

Waresworth);  24  ,  29  ;  6,  12,  15  {Arest,  ILihlbaum ,    Atihang  n.  23  komt 

Artest  vgl.  1342  Ludolphua  de  Argeste  Haer  fünf,  die  S.CXXX  Ä.5cit.  Urkunde 

Bmer.  2  8.  231);  6,  15,  20,  32  (»p/.Bin-  ^i^^    jJie  Dortmunder  lAete  der  m» 

ncTi^;  Wale  ebenda^.    Auch  der  Name  pferdesteUung    Verpflichteten  (oben  8. 

Muddepenning  i^Anhan^  n.  23,  36,  46)  jjXXX  A.  7)  nnmt  fünf  Clemne. 

darf  für  DoHrnrnd  m  AnsprMdk  ge-  j  ^ 

nommcn   xc^den,  /ahne    Hovel  n.  19;  ^          WUteti»,  Gent  im)  r.  1305. 

7)  Ob^n  S.  LXXX  A.  7  u.  LXXXI  ^  Hohibaum,  Anhang  n.  40.  FauU 

A.  1.    Wie  der  früheste  in  Dorttnu»d 

nachiceisbare  heisst  auch  der  erste  in  11)  Hans.  UB.  2  n.  671  A.  1, 

Frentdorff,  D«itiaa]id«r  Sututeu.  1 
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land  nach  Flandern  und  Einfuhr  von  Tuchen  ist  auch  das  Haupt- 
geschäß  der  Naekkommm  gMeben,  Ihm  und  emdem  deutschen 
Kaufieuten  verpßndet  der  Kdmg  dm  WoUenM  in  gewissen  TheUen 
En[)l(i}ids,*  räumt  er  zur  Tilgung  seiner  Schulden  freie  WoUenausfuhr 
em.^  Die  in  Deutschland  verpfändete  grosse  Krone  des  Königs  wird 
von  Konrad  Klipping  und  andern  eingelöst.*  Bei  Bestätigung  der 
alten  Freiheiten  der  Gildhalle  gedenkt  Edtuird  III  der  Klipping  ganz 
besonders.^  Nach  diesen  Beweisen  eines  lehlmften  Verkehrs  mit  Eng- 
land j  die  sich  erst  mit  der  fortschreitenden  Veröffentlichung  der  han- 
aisdien  Urkunden  werden  fartseteen  und  verveUHändigen  lassen,  war 
der  Bath  von  Dortmund  vdOauf  hereektigtf  auf  die  eidliehe  Kund- 
schaft seiner  alten  Bürger  und  Kaufleute  gestHUlt,  die  seit  langem  die 
Länder  des  Königs  von  England  besuchen^  Eduard  II.  gegenüber  die 
Zugehörigkeit  der  Soester  zur  Hanse  wie  der  Dortmunder  selbst 
a  tempore  cujus  noii  extat  memoria  m  hezeugcn.^ 

Auf  die  im  Ausland  verkehrenden  Bürger  nimmt  die  einheimische 
Geseteg^ng  nur  vereingdt  Rücksicht.  Als  Blau  und  Blut  sich 
eharakterisirende  Verietgungenj  ausserhalb,  der  Btadt,  fem  oder  nah, 
begangen ,  scUen  ebenso  wie  wenn  sie  in  der  Stadt  vorgekommen  wären, 
gestraft,''  in  Gefangenschaß  gerathene  Bürger  sich  meht  loskaufen 
noch  losgekauft  werdfn.^  Das  Gericht  über  Mitglieder,  die  ungehor- 
sam gegen  die  Ordnungen  einer  Genossenscimß  sind,  gebührt  zunächst 
dieser  selbst;  vermag  sie  nicht  die  Unbotmässigkeit  zu  brechen,  so  behält 
der  Dortmunder  Rath  sich  das  RecJU  einzusäireüen  vor,  sobald  er  den 
Ungehorsamen  mächtig  wird.^ 


Im  Gebiete  des  gewerblichen  Lebens  hatte  der  Graf  längere 
Zeit  die  sfädfische  Autonomie  niederzuhalten  vermocht.  Während  Soest 
schon  im  J2.  Jahrh.  grosse  Selbständigkeit  besass,  das  Gericht  über 
falsches  Mass  und  Gewicht,  über  Verstösse  gegen  die  Lebensmittel' 
polizei  handhabte zeigen  die  um  ein  Jahrhundert  jungem  Dortmunder 
Denhmtde  in  einMdnen  Spuren  fortdauernden  alten  Beehts,  dass  man 
hier  erst  jettt  die  gewertiid^  JihängigkeU  der  Hauptsache  nach  üfter- 

^  1)  12r7  Eduard  I  für  Joluinn  Clip-       6)  Bant,  ÜB,  n,  55«,  jBiM 

ping  {Lüh.  ÜB.  2  n.  127) :  perdonavimus  n.  3ii0. 
^dem  meroatori  omncg  transgressiones,       7)  I  9, 
quaa  fecit  communicando  cum  Flandren-        8)  7  55,  s,  oh.  S.  LIV  A.  5. 
sibas  et  ducendo  lanas  extra  rognam  nos-       9)  HälUbatm,  Hans.  ÜB.  2  n,  499 

tram  ad  partes  traiisinaniias  et  paonoa  («.  cbm  8.  CXXl  A.8):  si  antem  aK- 

inde  reducendo  in  Angliam.  quis  robcllis  intor  e08  oxi  i  derot .  qnod 

2)  Man».  ÜB.  a.  a.  O.  und  Anhang  Ulum  si  possent  per  se  corrigerent  ad 
n.39,  emendam,  si  non,  extuno.  qaod  dto  ip- 

3)  AuJia»g  n.  6,  15,  23,  47  u.  a,  m.  siim  rebcllem  wgnät  UM  baDere  poMWUO»» 

4)  1343  Anhang  n.  82.  Jiymer,  Foe-  illnni  taliter  corrigere  vellcnius,  quod 
dera  III  1  {Lond.  1S25)  p.  7.  l*atdi  alter  qui  perciperet  do  cetero  cavens  ab- 
Ä  391.  stineret. 

5)  Sartnrim-Lojppenberg,  Orkmdl.  10)  Medebach  1105  §  20:  de  injnstis 
Gesdi.  2  n.  159,  modiis  et  de  omoibos  quo  pertineut  ad 


Digitized  by  Google 


£iiileifeiuig. 


cxxzi 


wunden  Jmt.^  Von  den  Bäckern  halten  die  Statuten  es  für  nothwendig 
hentorMMbeni,  dass  sie  ßr  Verletmng  der  Baekaräwtng  dem  Rothe, 
nidd   dem  Siekter  Hssm*    Die  Strafen  für  UiiterireUing  der 

Brauordnmuj  fallen  dagegen  liichter  und  Rath  zu;  und  der  Richter 
zieht  die  Ueherireter  »wr  Rechenschaft,  wenngleich  wie  hei  andern  könig- 
lichen Rechten,  so  auch  hei  dem  als  Regal  festgehaltenen  RecfU  des 
Bicrbraucns  der  Rath  eine  Befugnis^  der  ControUe  übtr,^  Das  Jahr 
IMl  führt  eine  Verhandlung  vor,  in  der  der  Graf  eine  ReiJie  könig- 
licher Reclde  über  Gewerbebetriebe  an  die  Stadt  veräusserte»^ 

Dan  einsdne  Dortummder  Handwerke  eine  fSher  den  Bereich  der 
8UuU  ki$taMgekende  grosse  Bedeutung  euhngt  hätten,  ist  nicht  wahr- 
gunehmen.  Am  ehesten  kommt  eine  SiMe  der  Anfertigung  von  Sehuh- 
werk,  Tuclien^  utul  von  Eisen-  und  sonstigen  Metallwaren^  zu.  Die 
Kinicanderung  in  die  Stadt,  soweit  sie  aus  den  Bürgerlistcn  crhcJH,'^ 
geschieht  vorzugsweise  aus  westfälischen  Städten  und  Dürfern  und 
kommt  Überwiegemi  dem  Handwerkerstande  zu  Gute.  Eine  Beschwerde" 
sdurift  von  erebischöflich-cölnischer  Seite  aus  dem  Anfange  des 
15,  Jdhrh,*  Jdagt  deshalb  über  die  Sechsgilden,  die  ut  allerley  hande 
lande  dair  kommen  und  nüendige  lade  eint,  und  beßrchtet^  dass  die 
Clevischen,  Märkischen  und  ander  incommende  luide  dem  Rathe  iiber 
im  Kopf  wachsen  wnd  die  Stadt  in  Gefahr  Itringen,  dem  Reiche  ent- 
wandt und  attliendig  gemacht  zu  werden.  Besonders  verdri csslich  ist 
dem  Btjseh Werdeführer  die  Selbständicfkeit  der  Gilden^  die  ti^ein  geiiclite 
lyden  over  Ire  gildeubroderf  sey  eu  werden  dau  eirst  daruuib  ver- 
folget mit  geridito,  und  wat  die  gilden  fnr  ndi  nemen,  dat  mot  also 
bliven  uiTenuidersatei  Ein  kräftiges  Zeugniss  dessen  ist  das  1403 
erriekiefe  Scchsgildenrecht.^  Zur  endlichen  und  gründlichen  Abstellung 
der  unablässigeti  Streitigkeiten  swisclwn  der  führenden  Gilde  und  den 
übrigen  enthob  man  das  Gildenrecht  der  Utisichcrheif,  in  der  es  sich 
befand,  solange  es  nur  ans  den  schwankendoi  Anssagoi  der  Arlfrsien 
ermittelt  werden  konnte,  und  verschaffte  ihm  die  Sicherlieii  des  geschrie- 
benen BedUs,   Den  Inhalt  entnahm  man  den  bisiu^riyen  Gewohnlteiten, 


Tietiuilia  jadidnm  peitioet  «d  eonrales 

noitros  .  .  A.  Soester  R.  §  36  teeist  das 
Gericht  über  icjustas  mensurationes  vini 
et  olei  den  Jiathmantien ,  S  37  de  anno- 
Ba  et  cerevisia  den  Burricntern  zu. 

1)  Stürc,  MiHheilungen  S  S.  Sff. 

2)  I  17,  ob.  S.  LXVI.  ,Sif€Ht  §  38: 
si  pistores  contra  debitnin  panificaverint, 
in  dorao  [cnnsnlnm]  ö  so),  vadiabnnt; 
(^oiqoid  iode  accipiendum  burgenses  de> 
enverint,  jndei  tertiam  pama  habebii 

3)  /  18,  ob.  S.LXVI;  S.  XXX A.1; 
unten  S.  CXXXIII  Ä.  7. 

4)  Beil.  II,  ob.  S.  XXVII. 

5)  Das  crstere  wird  aus  der  herror- 
fagenden  Stellxmg,  weiche  die  Schuster 
unter  den  Dortmunder  Zünften  einneJi- 


(ob.  8.  CIV) ,  :u  folgern  wki,  05*a* 
Tudkmiberei  s.  »h.  8.  LIII}  SUtoe  bei 

Wigand  1 ,  3  S.  20. 

0)  ZollroUe  («.  ob.  S.  CXVI);  Stüve 
a.  a.  O.    J4T7  kauft  Osnabrück  von 

DortmiDidrr  Kauf  kitten  Halrnhüchsen: 
Stüve  t  MitÜklgn.  ii  S.  107.  Ueber  Dort' 
munäer  Sehmiede  unten  8.  308;  Über 

Dortmunder  Gusaarbeiten :  iJiltkei  mU- 
Ulalt.  Kutist  i'n  We^tf.  S.  423. 

7)  Oben  S.  XlA'llI. 

8)  Btrliner  Ih.  des  Kerkhörde  (ob. 
S.  II  A.  2)  Bl.  108  ff.  Das  Datum  der 
IWkutidr  1409  Janr.  9  ikann  nicht  rteh- 
tig  sein. 

9)  BeiL  XU. 
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auf  Qnmd  cbr  iÜbereiiuHmmenäen  Zewßnisse  der  verMmäUgdm 
mA  erfahrensten  Oüdegenossen  unter  Znstmmmg  äer  GetamnUkeit 

festgestellt  wurden.^  Den  Anfang  der  Aufßeichnung  bilden  Normen 
über  die  Verhältnisse  der  (rilden  nach  atissen,  ihre  Stellung  in  der 
Stadtverfassung ;^  den  breitesten  Raum  beansprucht  naturgcjnäss  die 
Ordnung  der  innern  Angcleffeyiheiten,  utid  mit  nicht  minderer  Genauig- 
keit als  die  rechtlichen  Beziehungen  sind  hier  die  Gebräuche  des  Ge- 
lagwcsetis  bedacht ,  das  aUe  wicJUigen  ÄbschniUe  des  Handwerkerlebens 
begleitet  und  mit  der  Juristkehen  Seite  in  enger  JVerbinämng  stM* 
^ne  grossere  AnsM  wm  Normen  beschäftigt  ädi  mit  dem  Gerüst  in 
den  Gilden.  Streitigkeiten  unter  GUdegenossen  soUen  nicht  vor  Gericht 
verhandelt,  sondern  in  der  Gilde  selbst  geschlichtet  werden.^  Schelte, 
die  eiyy  GihUgenosse  an  einer  Stätte  ausstÖsst,  wo  er  von  Gilde  wetjcn 
erscheint,  werden  von  der  Gilde  verfolgt;^  geschieht  es  hei  einem 
gemeyneü  bot,  so  liegt  darin  eine  Verletzung  der  GesamnUlieit,  für 
wdehe  ihr  die  QildeöUesten  des  Vertäsers  »u  haften  haben,*  OeseU' 
schaftseertrüge  swischen  etnem  Qildegenossen  und  Ungenossen  in  den 
zur  Gilde  gehörenden  Gewerbszweigen  sind  verboten  ufid  straf  bar J 
Eingriffe  in  das  aussekUessü^  Gewerberecht  der  O^üde  durch  Unge- 
nossen werden  ah  gemeinsame  Sache  der  Gildengesammtheit  verfolgt 
und  jeder  Ueherläufer  verfüllt  in  Strafe;^  Icommen  solche  Verletzungen 
der  Getverbsprivilegien  innerhalb  der  Scclif<gilden  vor,  so  klagt  die  ver- 
letzte Gilde  vor  dem  Ausschuss  derer ^  die  die  GUde  verdient  haben.^ 
Beträgf  in  angefUhrtm  Fäden  die  angedrohte  Strafe  durchgehemäs 
drei  SektUinge,  so  werden  AmtsdirmMeidigungen  gegen  Männer  in 
CHldenänUem  mit  einer  Mark^^^  gegen  Mänmr  in  städtischen  Aemtem 
mit  einem  „Diensf*^  gebüsst.^^  Gegen  Gildebrüder ,  die  sich  toeigem  eine 
verwirkte  Strafe  zu  zahlen,  findet  ein  als  utdriuken  hezcichnefes  Unge- 
horsamsverfahren Statt,  das  in  gesteigerte  Geldstrafen  auslüuft^^  Die 
höchste  Strafe  trifft  den^  der  dm  schtddigen  Gildebeitrag ,  das  Wachs- 
geld,  nickt  mtriätet:  er  hört  auf,  ein  Mitglied  der  CHlde  su  sein.^* 
Wird  ein  QUed  aus  der  GUde  ausgeschlossen  und  kasm  die  Qitde 
allein  diesem  Beschluss  keinen  Gehorsam  versehaff^en,  so  soU  sie  die 
übrigen  fünf  Gilden  zu  Hülfe  nehmen,  und  bleibt  auch  das  erfolglas, 
so  verbietet  der  Math  auf  Ersucheti  der  Secltsgildeti  dem  Ausgeschlos- 
senen hei  zehn  Mark  Strafe  den  Gebrauch  der  Gilde  und  entzieht  ihm 
nach  dreimaliger  Abpfändung  dieser  Summe  cds  letzte  Strafe  das 
Bürgerrecht.^*    Wie  hier  die  Fünfgilden  und  endlich  der  Math  als 

1)  Das.,  init.  10)  §  45. 


11)  §46. 

12)  §§  50  —  69. 

13)  §  5t 


4)  ,^  ■■iS,  obm  &  CU, 


5)  A'  ^. 

6)  \36. 

7)  §  50. 

8)  §  41. 


14)  §§  61  «md  62,  ob.  8,  XCVI.  Die 

Eingangstcorte  des  §  61:  oiTte  (oder  ist) 
oek  evn  eemejne   dinck  offte  eertidM 
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oberste  Autorität  das  Recht  der  Gesnmmtheif  gegen  den  Einzelnen 
dureh führen  heffett,  so  gewähren  sie  andrerseits  (Inn  eiusrlnen  (Tilde- 
genossen gegen  seine  GrUdc  und  der  einzelnen  Gilde  gegen  die  Fünf- 
güden  Schutz,  vorausgesetstf  dass  die  Kläger  die  angebliche  Rechtsver- 
kUung  aus  dem  airfgegeiehnetm  Seeksgüdenreeihf 
widrigenfalls  sie  in  Strafe  verfalUn.^ 

Die  Handwerker^  wdehe  nicht  eu  den  Sechsgilden  gehören,*  sind 
zu  Aemtern  vereinigt,  deren  es  sechs  gieht:  Goldschmiede ,  Weissgerher 
(Pelzer),  Wollcnwc1>er,  Sehröder  (Sehneider),  Leineweher  utid  Sehreiner. 
Von  ihren  Ordnungen  fällt  weniges  in  die  hier  zu  bchandeltide  Zeit 
oder  ist  nodi  nicJU  suyänylich  geworden.^ 


Eine  besondere  Stellung  nehmen  unter  den  Einwohnern  Dortmunds 
die  Juden  ein.*  Die  älüste  Spur  von  ihrem  Vorhandensein  ist  aus 
dem  J,  1250.  Damah  nahm  der  Erzbisehof  von  Cöln  Konrad  von 
Hochtiaden,   dem  seit  zwei  Jahren  der  Kötiigshof  Dortmund  und 

andere  königliche  lieeJitc  verpfändet  waren, ^  die  Juden  in  seinen  Schutz^ 
sowohl  die  bereits  in  Dortmund  wohnenden  als  diejenigen,  welche  künf- 
tighin die  Stadt  aufsueJien  würden.^  Es  geschah  das  wie  im  Interesse, 
so  aticfi  auf  Wunscii  der  Stadt,  die  auch  die  Urkunde  über  die  Schutz- 
gewährung zugleich  mit  dem  Erzlnse^f  hesiegdte.  Die  Gegenleistung 
der  Juden  bestand  etnem  Jähreszinse  von  $5  Mark  eölniseher  Pfen- 
nige, der  dem  KeicJissvlndtheissefi  in  Gegenwart  zweier  Rathmannen 
zu  entrichten  war,"^  eine  Controüe,  tcie  sie  die  Dortmunder  Verfassung 
glHeh  der  anderer  Städte  über  die  Handhabung  verschiedener  Rega- 
lien a)inrdneL^  Der  Abzug  stand  den  Juden  jederzeit  nach  Zahlung 
des  laufenden  Jahressinses  frei.^   Die  Statuten  von  Dortmund  wiesen 


1)  59,  42  und  48. 

2)  Oben  S.  CHI. 

3)  JeA  ttWMff  IHM*  die  ordinantie  des 

wnllenampts  von  1472  (Fahne  3  n.  1C,2 
S.  Ü31if.)  amuiu/iren.   Die  bei  Becker, 

der  Schneider  9. 1451  ist  looM  tioeft  ifieM 

geärriekt. 

4)  Zum  folgenden  vergl.  Koppmann, 
die  Juden  in  Dortmund  {Jüdiscixe  Zeit- 
scfyriß  für  Wii^senschaft  u.  I^hen  hg. 
von  A,  Geiger  5  [BresL  18671  S.  81  ff.); 
nach  dm  hier  gegtbenen  Proben  häarf 
ein  Aufmls  über  den  gleicheti  Gegenstand 
ton  Kayserling  in  Frankels  Monats- 
lekrift  f.  Oetm.  h.  Wiss.  des  Juden- 
thums  9  {1860)  keiner  Bcrücksicldiijang. 
Ebenso  wenig  verdient  solche:  Gierse, 
Oeseh.  der  Juden  in  Westfalen  {Nautn- 
burg  o.  J.),  der  nur  hingst  bekanntes 
wiukrhoU  und  nicht  wmal  beachtet. 


dass  seine  anrjrhlicti  uiiffrdnirlini  Os'va- 
biücker  Urkunden  sdwn  grossUntimU 
teU  1890  WH  Stüve  mUjähm  »nd 
(s.  unt.  S.  CXXXVI  A.  5.) 

5)  &  06.  Ä  XXXIV. 

6)  Bübel  n.  87. 

7)  Oben  S.  XXX II  ff.,  8.LXVII. 

8)  Oben  S.  CXXXI  A.  8. 

0)  Von  einer  Unfreiheit  oder  Hörig' 
keit  der  Juden  y  die  man  nodh  MuweHm 
behauptet  fiudrt  ( Dernhurg ,  preuasinches 
Vormundschafturccht  [Berlin  187 OJ  S. 
H97),  kann  also  ment  die  Rede  sein. 
Dass  die  BezeichnutKj  sorvi  oder  scrvi- 
toros  camero,  tcelche  die  kaiserlichen  Ur- 
kunden aneh  f9r  die  Dortmunder  Juden 
gehrauchen  {Hübet  n.  155,  3CS,  :JGn), 
keinen  Beweis  dafü/r  enthält,  haben 
KrUgk,  Frankfurter  Mürsertwitte  409 
und  544  und  StdUtbe,  Juden  8.  14  und 
Ji77  geäeigt. 
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den  Juden  eine  gesicherfe  Bccldssiellmig  an:  sie  ordneten  ihren  Eid^^ 
statteten  ihren  Handel  mit  den  bekannten  Pf andprivileyien  aus  ^  und 
erkannten  ihr  Recht  zum  sinaharen  Darlehen  an.^  Wie  das  Heyal 
des  Judengekutges  bei  seinem  ersten  Verkommen  in  Dortmund  m 
anderer  Sand  aHs  der  des  Königs  begegnet,  so  ufar  es  regetmässig  der 
F(dl.  yur  vorOtbergehend  übte  es  das  Reichsöberhaupt  selbst  aus:  ao 
liudolf  I. .  der  im  J.  1279  zicei  seiner  Gläubiger  mit  einer  Forderung 
von  Si  Mark  Sterlingen  auf  die  Dortmunder  Juden,  seine  Kammer- 
kneehte,  anwies,  die  dann  zum  Entgelt  für  die  nüehste  Zeit  von  ihrer 
Ziusjtflield  befreit  wurden.*  K.  Albrecht  1.  nuwhte  wieder  den  Erz^ 
biselw/  von  Cöln  eum  Inhaber  des  Regals  und  verwies  die  Juden  an 
ihn  mit  allen  ihren  Ansprüchen  auf  Sehutevertretung  wie  mit  ihren 
Verpflichtungen y  ohne  damit  sieh  des  BedUs  mu  begeben,  gleichzeitig 
für  sich  Dienste  und  Abgaben  von  ihnen  zu  fordern.'*  Die  königliche 
Ermäehtigung  verhalf  dem  Erzhisehof  nicJd  zur  Ausübung  der  ihm 
eingeräumten  Rechte;  der  Graf  von  der  Mark  trat  mit  seinen  altern 
Reehtcn  dazwischen,  die  Juden  zahlten  an  ihn,  und  der  König  musste 
schliesslich  dies  Verhaltniss  als  im  RecJd  begründet  anerkennen.^  Von 
dem  ungeachtet  der  Verleihung  des  JudensekuUregals  fortda/nemden 
Hecht  des  Königs  auf  Judensteuem  hraehte  die  JRegierwng  K,  Ludteigs 
wie  die  K,  B/uprechts  eine  Anwendung.'*  Eine  Gemcindeorganisation 
der  Juden  muss  schon  bestanden  haben,  als  Erzbischof  Konrad  von 
Cöln  ihrer  Gesanmdheit  einen  Jahreszins  auferlegte.^  Dem  ent- 
sprechend sind  die  Sehreiben  K.  Albrechts  von  1299  Dec.  1  an  magi- 
striitus  et  iiniversi  Judei  in  Tieinuniu  gerichtet.^  Die  Statuten  sprechen 
von  ihrem  cUricus  oder  papen  und  von  ihrer  Synagoge.^^  looO  ver- 
haufte  ihnen  der  TLaÜi,  der  in  der  leteten  2Seit  mä  einednen  Juden 
mannigfach  Geldgeschäfte  abgeschlossen  hatte, einen  Begr&missptatg 
vor  dem  Westenthore  und  ermächtigte  ein  einzelnes  Gemeindeglied  und 
dessen  Frau,  auf  demselben  für  edle  verbindliche  Anordnungen  zu 
treffen.^*  Aus  dem  Judenkirchhof  teurdc  ein  Worthsins  von  8  Schill, 
bezahlt;  das  Begraben  auswärtiger  Judm  auf  demselben  war  mit  der 

1)  I  37.  cnrren:  kötu'(jlichen  üccJits  neben  dem 

2)  I  38  M.  39.  Zu  letzterer  Beatini'  des  JSdielienen  findet  sich  übrigetis  eben- 
mwig  trage  ich  «odk;  Or(rf  und  Diet-  io  bei  andern  Segalien,  nmr  dam  sie 
herr,  (It  uische  SeehtuprichwOrter  8,li64.  sieh  bei  dem  J udenr^gai  länger  alt  mmet- 

3)  //  :^4.  wo  erhalten  Jiat. 

4)  Jiübel  n.  155.  6)  Oben  S.  XXXVJI.   Zu  den,  dort 

5)  1298  Aug.  HS  {LacontbUt  2  n.  007,  eiti)im  Urkunden  kommt  noch  die  von 
oben  S.  XXXVI  A.  3):  o\)[ni\:im  et  Koppmann,  Hftnscreeesse  1  S.  40  mitge- 
Judei  TromonienseH  ad  ipsum  arcliiepis-  iliedte,  die  icuJd  (ds  die  früheste  Änt- 
copnm  recorBam  hab>  re  possint  in  suis  wort  Dorhmmds  in  dieser  Sache  anxv^ 
neccssitatibus  et  agciidis,  ita  tamon  qnod  sehen  und  vor  die  künifjiicheu  Sdurwben 
nicbilomiuus  nos  a  dictis  oppidani»  et  vom  üctober  1299  zu  setzen  i«t, 
Jndeis  Tremoniensibna  serrim  et  snbd-  7)  Oben  8,  LXXVUI  und  CXX» 
(lia  rcquirere  possimns,  f|naii(locnnuine        8)  Oben  S.  CXXXIII  A,7. 

nobU  videbitur  expedire.   Oben  S,  CXI,       U)  Oben  S,  XXXVJI  A.  5. 
Vorstehende  Urkunde  zeigte  äa$8  der      10)  137. 
Vorbehalt  sich  nicht  blas  auf  die  Leistun-      11)  RÜbel  n.  476  und  477. 
gen  der  Juden  bezieht.  Die  gleich«  CVm-      12)  Do«,  n.  618  und  Anm. 
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Abgabe  van  1  Mk  an  die  Stadt  bcle(jt.^  Eine  liathsurkuiulc  von 
1340  unterridüet  über  die  Grundbeaitzverhäitnisse  in  der  »Stadt  dakin^ 
das8  dk  Qemeinde  auf  einer  von  Dortmwider  Bürgern  erkauften  Warth 
am  WestemhdlMfeg  eine  Synagoge,  ein  Bad  und  ein  Harn  besaes, 

voti  denen  sie  eine  Jahresrenic  von  20  Sehillingefi  an  cKe  Verkäufer, 
der  Stadt  Schoss  Wacht  und  Grabendienst  zu  leisten  verpflichtet  war* 
Wenn  dir  Urkunde  von  der  Vorstellnnfj  ausgeht,  dass  der  Wllfr  der 
SürgersrJiaft  den  Juden  Wohnrecht  in  der  Stadt  verschafft  habe,  so 
widerspricht  das  den  Thatsachen  nicht;  denn  wenn  auch  d^r  Graf  von 
der  Mark  kraft  des  ihm  zustehenden  Begals  Juden  den  zu  ihrer  Nieder* 
lassung  erforderUehen  Sthuhi  er^eäte,*  so  liegen  dach  aus  der  gleiaiien 
Zeit  Beweise  dafür  vor,  dass  auch  die  Stadt  Juden  aufnahm,*'  Erst 
lST2<t  um  diesdbe  Zeit,  da  dn-  Graf  von  der  Mark  auch  wegen 
anderer  ihm  verpfändeter  könußieher  Eechte  ^ich  mit  der  Stadt  vcr- 
ständiiße,^  wurde  dies  concurrircnde  Verhältniss  aufifegeben  und  der 
Math  allein  berechtigt,  Juden  das  Woluteu  zu  Dortmund  zu  gestatten, 
ohne  dass  damit  die  sonstigen  in  der  Vogtci  des  Grafen  enthaltenen 
Bechte  über  die  Juden  aufgehoben  sein  sollten,*  Diese  bestandeti 
namenUii^  in  dem  Anytrudi  auf  eine  jährlich  tu  Mariini  su  sMende 
Abgäbe,  pacht,  von  jedem  Ehepaar y  das  Gdd  auf  Zins  auAieh,  4  Mk,, 
von  Jedem  Ledigen,  Mann  oder  Frau,  2  Mk.,  wogegen  der  Graf  Sicher- 
heit in  Stadt  und  Land  und  den  Rirhisschutz  seiner  Gerichte  für  ihre 
Forderungen  zu  grirährrn  verpflichtet  war.''  Ltzwischen  hatte  schon 
einnud  eine  Jndenau^lreibung ,  die  wie  in  den  andern  deutschen  Städten 
so  auch  in  Dortmutui  in  den  Jahren  des  schwarzen  Todes  stuitfandy^ 
die  Jwdm  gana  aus  der  Stadt  entfernt  und  der  SM  gemäss  dem  in 
seiner  Urkunde  von  1346  gemachten  VorhthaU  sieh  die  der  Juden- 
gemeinde  gehörigen  OMude  angeeignä,*  Dadurch  und  durch  die  Be- 

1)  Vfk,  V.  Un  (tMlm  a.  OXXXVI 

Ä.  4). 

2)  Eothes  Budx  Bl.  10^  {unvolUtän- 
diger  Auszug  hei  Fahne  n.  116):  ab  an- 
tiquis  teroporibus  proptcr  melius  Judijs 
tone  teDiporU  Trcmonie  gratia  voluniate 
et  favore  Dostronun  predeoessoraiii  mo- 
rantibua  indaltam  est,  quod  a  nostris 
oondvibus  emerant  aream,  super  qaa 
eonstnieta  est  synagoga  balneam  et  ao- 
mu6  versus  plateam  occidentalein  sita 
super  26  sol.  annuis  redditibus,  quos  illa 
hereditas  conjunctim  nostris  concivibos 
MlTere  solct  i>t  dubebit  in  per|ictuuiii  an- 
nnatini.    Vgl.  oh.  S.  XCVII  A.  <J. 

3)  1358  Schutsbrief  für  den  Jaden 
Viütta  auf  sechs  Jahre  (Rübel  n.  535), 
1342  auf  sechs  tceUtrc  Jahre  verlängert 
(Fahne  n.  103). 

4)  1384  SdMMef  der  Skidt  Dort- 
mund für  den  Juden  Vimt  auf  drei 
Jahre  iHübel  n.  504). 


5)  8.  ob.  S.  XLIII. 

0)  1372  Sept.  20  {Fahne  n.  419): 
vortmer  nyncge  Juden  solen  to  Dorp- 
mnnde  wonen ,  sey  en  hebben  willen  und 
vulbart  des  rados  van  Doritmunde.  Vor- 
her: dey  raid  van  1).  mögen ,  wauner  sej 
willen,  nemen  also  Tile  Juden  ilae  sey 
weit .  .  bynnen  der  stad  .  .  to  woncne  to 
borgerrecht ,  belialden  uns  oases  rechtes 
au  den  Juden  vorg. 

7)  Daedbei, 

8)  NederhoffS.  52:  Tremonieiuscs  Ju- 
deos stios  iion  croinabnnt  nec  oocidebant, 

sed  de  civitate  expulerunt. 

Ö)  üben  Anmerkung  2:  si  fortanac 
io  nostra  eivitate  Judeos  .  .  morari  nun 
posso  contingerit,  oxtuuc  dicta  heredi- 
tas .  .  nostra  erit  ac  nostra  perinaucbit; 
si  rero  Jadeos  post  hoc  iteram  ad  nos- 
tram  civitntem  rcdire  contingerct .  qui 
gratia  voluutate  et  t'avore  uotitro  Tremo- 
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sitjsnahme  von  Hab  und  Gut,  tvchhcs  die  verjagten  Juden  sonst  noch 
Murückgehisscn  hatten,  war  die  Stadt  mit  dem  Erehischof  von  Cöln  in 
Confiid  gcrathen,  der  gwr  Wakrung  seines  angeblkhen  ÜMftto  Ofi  oUm 
Juden  im  ErgsHfi  ^  mm  MiUd  des  Bannes  gegriffen  hatie,  den  er  im 

J,  23')  f  ivkdrr  zurüchnahm.^ 

Gemäss  der  1372  getroffenen  Anordnung  nahm  die  Stadt  in  den 
nächsten  Jahren  durch  besondere  Schtdzhriefe  eine  Reihe  von  Judeti 
und  Jüdinnen  auf  und  regelte  in  diesen  Urkunden'^  deren  ganzes 
Rechtsverhältnisse  das  als  „Sitzen  zu  Bürgerrecht^''  bezeichnet  tvird. 
Dass  ihnen  damit  nicht  vertragmiässig  eingcräutnt  werden  sollte,  was 
den  Bürgern  krafl  des  Gesetees  an  Beekten  euskmdf  erkeUt  aus  den 
eingdnen  Festseteungen  deutlich  genug:*  vor  iäkm  sind  ihnen  die 
gewährten  Rechte  nur  auf  Zeit  eingeräumt.  An  diese  Zeit  ist  der 
Rath  gebunden,  der  Jude  nicht;  er  kann  jederzeit  wegziehen  nach  vor- 
(jäuiiKjer  viertcljährlirhcr  Kündi(jmuj,  die  in  den  vier  Kirchspiels- 
ki rchcn  bekannt  zu  madicn  ist,  und  unter  Zahluntj  des  für  das  Jan- 
fendü  Jahr  fälligen  Zinses.*'  Den  Betrag  der  jargulde  setzen  die  Auf' 
naihmemhmden  versehiedenariig  fest:  die  w»  1404  auf  24,  die  vom 
1411  auf  14  fSr  den  Hausvater,  auf  je  6  CMden  ßr  die  beiden 
Schwiegersöhne.  Die  Vorschriß  öffentlicher  Bekanntmadtung  des  beab- 
sichtigten Wegzuf/cs  eines  Juden  ist  von  besonderem  Interesse,  weil  sie 
den  bei  der  Aufnahme  row  Juden  rerfolgtm  Zweck,  der  wiederholt  ah 
im  Interesse  der  Bürger  liegend  bezeichnet  tvird, ^  erkennen  lässt.  l)er 
Rath  gcwcdirt  dadurch  den  Einwolnicrn  ein  Mittel  zur  Erkichterung 
ihres  Geschäftsbetriebes ,  scJiaff't  eine  IliUfsanstalt  für  den  Verkdhr^ 

nie  morturentnr,  hiiä  ftvere  debelinrat,  bergen  en  knnde  n.  ran  hennen  Taren 

nt  ilit  tain  arcam  cum  synapofja  balnoo  et  wolde  .  .,  do  mach  anc  jargiildo  bctaleno 

domo  oiUete  poBsideant  postea  sicutprius.  van  deme  jare,  dar  he  inne  zittet,  und 

1)  ijaeotnUet  8  «.  tftw;  Hegel ,  Städte  lyn  darmeae  qnyd  n.  varen  war  he  will. 
chron.  14  S.  XCIX  ff.  Unten  S.  190  A.  ö.  Bischof  Gotfrid  van 

2)  Fahne  n.  385;  1307  verkauft  der  Osnabrück  für  die  dortigen  Juden  13^ 
Jtath  ein  Grundstück  am  Westernhell-  (Stüve,  MüÜ^gn,  6  Ä  Jeder  Jude 
weg,  dar  wanner  Juwel  dcy  Jude  oppe  hat  seinen  Zins  am  SO,  JD^ember  für 
wonet  hacMc,  und  hedhuft  dabei:  were  das  rerpangene  Jahr  zu  zahlen-,  die  nach' 
sakü  dat  op  o(  in  dem  dccle  der  wourt  sten  fünf  Tage  kann  er  frei  abziehen; 
Torgeoant  worde  yenich  ghelt  of  gud  ist  er  am  ^u  disten  nach  Sommmmterga»^ 
ghewunneo,  dat  aal  des  laida  aj[H  (^oAne  noch  in  der  Stadt,  quia  tnnc  annum  sne 
n.  mansionia  jam  incepit,  amplius  reoedere 

3)  jFähnen.419A!im.;  Thien<^8.92.  non  debet  niai  penrionem  raam  nebis 

4)  Zioii  Folgenden  vgl.  die  Urh.  von  prius  solvent,  iniam  solvcrc  debt-bat,  si 
1411  für  SalomoH,  Sohn  des  Vivus  {ob,  per  totiuu  annum  remaDeisaet,  et  hac  pen- 
S.CXXXV  A.3u.^)ufid seine Schunegef'  aione  solata  reoedat  aeenroa  com  ouini- 
söhne  (Fahne  n.  195)  tmd  von  1404  für  bns  suis  sibi  salvia. 

die  Jüdin  Pesaelin/;  {Thiersch  S.  94).  G)  Er::h.  Konrad  von  Cöln  (oben  S. 

Der  häufiger  rorkomtncnde  Name  Vivus  CXXXIII  A.6):  trauquillitati  conimodis 

{Weyden,  Gesch.  der  Juden  in  CÖln  S.  pariter  et  nlflitati  düeetomm  et  fidelinm 

337)  vermuthlich  eine  Utbcrsetzung  dr^  uostrornra  consulum  et  civium  Tremo- 

hebräischen  Chajim  (Leben).  Zum,  ges.  nicusium  cupicntos  intondere  oorundem 

Sdvriften  2  8,  SfJy  51.  petitionibua  benlTole  aunaentea,  maa 

ö)  Uli:  wcrct  ok  dat  desse  Juden  ..  bis  pro  Judeis  Trem.  comniorantiblia  op- 

edor  er  welich  in  unser  stad  zieh  nicht  tulerunt   Oben  S.  C2LXX  V  A,it, 
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etwa  wie  mm  von  Stadt  ufegen  «me  Wage  hieU  oder,  um  ein  ande- 
res Gebiet  heranzuziehen,  wie  man  von  Stadt  wegen  einen  Aret  anstdUe.^ 
Damit  hängt  es  dorn  auch  zusammen,  dass  der  liatJt  in  den  Sehnt z- 
hricfoi  die  Bedingungen  regelte,  nach  welchen  die  Juden  bei  dem  Ge- 
werbebetrieb, um  dessetüwiücn  sie  aufgenommen  wurden,  dem  geld 
litdon  to  wokere,  dem  Darleihen  von  Geld  gegen  Zins,  eu  verfahren 
haHon.  Bei  ÄufsMung  der  Zinskueen  matiUe  der  Ba(h  einen  Unier^ 
ednedf  je  nachdem  die  Entleiher  innerhalb  oder  auseerhalh  der 
Stadt  loolflfoii;  jenen  haben  dir  Juden  zu  einem  bUligerfi  Zinsfuss 
Darlehen  zu  gewähren  als  dicsrn.^  Da  r/as  zinsbare  Darlehn  ohne  Be- 
stellung von  Faustjtfändern  kaum  vorkam,  so  traf  drr  Jiath  in  den 
Auftuihmeurkunden  zugleich  BcstimmuyKjcn  über  dds  }*fti)idrcrht,  welche 
die  der  Statuten  dahin  vervollständigten,  dass  kein  Jude  auf  Harnisch 
oder  Wappentuch,  das  Bürgern  oder  Helfern  der  Stadt  oder  städti^ 
eehen  Dienern  gehörte,  noch  auf  unverarheUetes  Tuch  leihen  und  jedem 
hei  ihm  verseteten  Gegenstände  den  Namen  des  Verpfänders  beischrei» 
hen  soUte;  dass  Juden  PfSnder,  die  länger  als  ein  Jahr  hei  ihnen 
gestanden,  ohne  eingelöst  zu  sein,  nach  ihrem  Gutdünken  verkaufen 
durften.  In  Bezug  auf  den  Eid  wurden  Erleichter umjen  gegen  die 
statutarische  F&rnwl  ycuährt.*  Der  den  Juden  um  ihres  Gewerhcs 
willen  ertheilte  Schutz  erstreckte  sich  auf  ihr  jüdisclies  Gesinde  und 
den  Diener,  den  sie  fS/r  riiuHle  und  gottesdiensUidte  Ztoeehs  unter  sieh 
haüen,*  Eine  besonders  werlhvoUe  Zusidierung  liegt  m  dem  Saise^ 
dass  Jeder  Jude  nur  für  die  eigene  MisssßMt  verantwortlich  sein  saU.^ 
In  Jlechtsstreitigkeiten  mit  den  Bürgern  Dortmunds  habeti  sie  vor 
Bürgermeister  und  Rath  ihren  ausschliesslichen  Gerichtsstand.^  Den 
Bürgern  sichcji  sie  deshalb  nicht  gleich :  sind  sie  einerseits  von  Stenern 
mit  Ausnahme  der  Accise  und  von  Diensten  mit  Ausnahme  des  Gra- 
bens, Wacliens  und  Wegemachens  frei,"^  so  bedürfen  sie  gum  Erwerb 
von  QrundbesitM  mi  ^adt  und  Qmävl  wn  Dortmund  der  Zustimmung 
von  Rath  und  Bürgerschaft.^  Dass  der  Qraf  über  die  am  seinem 
Judenregal  entspringenden  EinkOnfte  unter  Umstämlen  zu  Gunsten 
dritter  verfügte,  entspricht  nur  dem  allgemeinen  Verhcdten,  das  Eürsten 
und  Herren  gegenüber  den  vom  Könige  erworbenen  BedUen  beobach- 

1)  Vgl.  ÜB.  der  Stadt  Augthwrg  {hg.  5)  UIU  vor  ok  4Bt  ienitli  lud«  mii- 
p.  Chr.  Mmer)  1  n.  568  u.  569.  Kriegk^  dedo,  de  leWe  Jode  sal  oetoren  und  aa- 
ienUches  Bürgerthum  im  MA,  1  8,  8,  ders  nyman. 

2)  Urk.  von  1411.  6)  i^«*-'  wcrut  dat  jonigon  Juden 

3)  1  J7  Anm.  am  Sclduss.  forg^en  edor  borgerschen,  de  Judo  zal 

4)  1411:  ze  mogben  hebben  ejnen  nemen  unde  gheven  recbt  vor  den  bor- 
faieMit,  da  mid  en  rrj  aitto,  d«  sa  to  germesteren  and  rade  to  Dorpmimde  nnd 
scole  rnpo  unde  er  sachgar  zy.  1404:  decrc  anders  nerghen. 

•echer  unde  sangmester  zy.  Scbolklopper       7)  Oben  S.  XCVII  A,  9. 
{Rriegik,  FmmkfktrUr  jBürgerewiete  8.       8)  1411:  ok  so  solen  m  nyn  erve 

439).    Sachgar,   secher  ist  schwerlich,  binnen  unser  stad  u.  binnen  unser  gorichto 

wie  das  Mnd.  Wb.  4  S.  2  wül,    ein  (ob.  S.  LXXXV  A.  7)  kopen  eftc  hebben, 

LohmairbeHer,  aondem  vermutMich  der  id  en  zy  mit  willen  des  ndes  o.  unser 

BtMhier.  borger. 
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teten:  1376  iihcrlirs:<^  er  der  StcuJt  bis  zur  TiUjtuifi  einer  ihr  jrusfehen- 
den  Furdünauj  vu)i  366  Mk.  6  Pf.  neben  der  ilim  aus  seiner  Schinn- 
voijiei  zu  zahle)idrn  Jakresrentc  ron  60  Mk.  „alle  dey  lente  und 
gLuylde  dey  uus  vau  den  Juden  biuueu  Dortuiuudo  wouende  jarlikes 
vaUet.*"^  DamU  soUie  der  Judmsckutß  sdbsi  naiürUeh  nkkt  aufge- 
^ehm  seinj  nickt  einmal  varnbergehend.  Die  Staäi  enhtakm  vidleiM 
daraus  dte  Berechtigung j  die  Juden  nach  ihrem  Dafürhalten  bh 
heseJmtzm.  Dass  sich  der  Graf  aber  nicht  dabei  beruhigte,  sondern 
zu  Grünsten  der  Juden  einschritt,  zeigt  die  Klage,  die  er  darüber 
an  die  mit  Dortmund  im  LanäfriedenMndniss  vereinigten  Ütädte 
richtete,* 


§  7.  Landfrieden.  Femgerichte. 

Zu  den  früheren  Lebensäusserungen  der  Stadt  Dorttnundf  die 
sich  verfolgen  lassen,  gehört  ihre  Theilnahme  an  den  Bestrebungen 
zur  Sichcrunfi  des  Landfriedens.  Ausser  durch  die  Zustände  ihrer 
Unigebumj  mag  der  IStadt  diese  Sorge  hesonders  dadurch  nahe  (jcbgt 
sein,  dctss  das  Reidi  diesem  Gegenstände  seine  Ihäiigkeit  vorzugsweise 
Mugeurnndt  hatte  und  eetne  darauf  begü^idte  Qesäegebung  der  Stadt 
unmittelbar  bekannt  wurde.  Von  dem  1235  gu  Maing  aufgeriekteten 
Landfrieden  Kaiser  Friedrich  II.  ist  der  Stadt  Dortmund  90  früh 
eine  Ausfertigung  in  lateinischer  iMüd  in  deutscher  Sprache  zu  Theil 
geworden,  dass  man  grndezu  an  eine  amtliehe  Vermittlung  denken 
und  hierin  ein  Beispiel  drr  P((hliea(io)i  ron  Reichsgesetzen  durch 
Uebersendung  derselljen  ati  lieiehsstüdte  erblicken  darf.^  Als  nach 
der  Milte  des  13.  Jahrhunderts  die  kUeinischen  Statuten  der  Stadt 
aufgejseieknet  wurden,  verwebte  der  Verfasser  ihres  Vorworts  st^on 
deärin  einige  ihm  aus  der  haiserlidken  ürhunde  von  1235  bekannt- 
gewordene pax  et  jastitia  feiernde  Wendungen.*  Im  14.  Jahrhundert 
gieng  man  tcciter:  bei  Zusammenstellung  des  grossen  Stadtbuches 
naJim  man  darin  den  Wortlauf  des  lateinischen  Textes  jener  Friedet^s- 
Urkunde,^  in  eine  andere  Statidensdmmlung  die  deutsche  und  die  lafei- 
nisclte  Fassung  auf.^  Das  litterarischc  Geschick  hat  es  gefügt,  dass 
von  dem  Landftieden  Kaiser  Friedrich  II  lange  Zeit  nur  die  deutsche 
Farm  bekannt  war.    Die  Emsteng  einer  lateiniw^ien  Form  ist  im 


1)  1376,  Mai  23  {Fahne  n.  161). 

2)  1396  Januar  6  {Fahne  n.  171): 
desolveu  bürgere  hobbot  ok  noson  Joden, 
de  nns  to  verantwerda  staet,  in  erer  stad 

wonach tich  gesfluittet  uj)  grot  gelt  und 
h ebbet  de  ok  gevu vrt  in  ere  voncniase  u. 
dar  gohaghtet  weder  redit  . . 

3)  Ann.  Colon,  max.  ad  a.  1235 
{M  (}.  17  S.Sil):  curia  coloberrima  in 
u.sHiiinittione  beate  Marie  apud  Magnntiam 
indicitur.  ubi  fore  oninibus  principibiu 
regmTeatonidcoiiveiiMDtibaspBX  jantar. 


Teter»  jnrs  stabüitmtaT  et  Teotonico 

Hcrinonc  in  memhrana  scripta  oumibus 
publicautur,  excesHUs  regia  contra  imue- 
ratorem  ennetis  aperiontar.  Die  fHiner 
und  heute  i)i  ihrer  Au^^Jcnnuij  ridhcstrit- 
iene  Stelle  {viß.  Slobbe,  Ue^di.  der  deut- 
8chen  Squ.  1 S.  462)  findä  m.  K  eine  Jffir- 
UhUermg  dmck  die  Vortmunder  ütker- 
lieferunq. 

4)  Ü Ilten  S.  ^  A.L 

5)  S.  61tmd62  A.1. 

6)  &7. 
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torigen  Jahrhundert  constatirt  worden,  als  Dreyer  mm  erstenmal  Dort" 
munder  SiaMm  ans  Licht  förderte.  *  Dass  das  Dortmunder  Archiv  den 

Latidfr'u den  nicht  hlos  in  dieser  abgeleiteten  G( statt,  sondern  auch  in 
originalen  lateinischen  und  dcid sehen  Ausfertigungen  besitze,  ist  erst 
vor  etwa  vierzig  Jahren  ciädecld  wordru.'^  Damals  sind  beide  alsbald 
publicirt '  und  nadiher  bei  Herstellung  des  Textes  in  den  Monumenta 
Germamae  hkloriea  nAen  äSm  andern  erreiMmren  Mas.  Mur  Ver- 
wendung gekommen,^ 

Den  ersten  uns  beJca unten  Vertrag  zum  Schutz  des  Landfriedens 
schloss  Dortmund  im  Jahre  1263  mit  Münster  Soest  und  Lippst€uU;^ 
er  lehnt  sich  an  das  Muster  einer  sieben  Jahre  früher  von  Münster 
mit  Osnabrück,  Minden  und  andern  ivestfülischen  Städte)i  vereinbarten 
Urkunde  an,^  von  deren  Festsetzungen  namentlich  die  ein  Markt- 
bündniss  enthaltenden  ^  nicht  unederfwlt  sind.  Um  dieselbe  Zeit 
steckten  sidi  die  JMedensbesirelmngen  ein  höheres  Ziel  als  den  Sdiuts 
emadner  Landsdwflen,  Die  grosse  Landfriedenavereiniffung ,  im 
J.  1254  von  den  rheinischen  Städten,  Mainz  an  der  Spitze,  ge- 
schlossen, eog  seit  dem  Frühjafir  1265  auch  westfälische  Städte  in 
ihren  Bereich.^  Am  3.  Mai  erklärten  consules  universique  cives 
Tremouienses  in  einer  den  Herren  von  Cöln  übersandten  Urkunde 
ihren  Beitritt  und  gelobten  die  unverbrüchliche  Beobachtung  der  Frie- 
densbestimmungen auf  neun  Jahre  vom  nächsten  Margarethentage 
(13.  JuU)  ab,*  An  demselben  Tage  sMtss  sieh  M&nster  in  einem 


1)  8.  12.  Erst  1788  ertOdmen 
SehuHcks  Beiträge  zvr  Mainzer  Ge- 
schichte mit  einem  Abdruck  nach  einer 
origivalen  Frankfurter  Jh. ,  blieben 
jedodi ,  wie  e»  »oheint ,  so  unbeachtet , 
(l(ii<ft  Schöneniann  in  seinem  Codex  für 
die  prakt.  Diplotnatik  {1601)  den  Dreyer- 
tdken  Text  wiederkoUe,  Erhard,  Zeitschr. 
f.  Archirkunde  2  (18.T>)  S.ISj;  lioehlau, 
Ifove  conatit.  domini  Alberti  (Weimar 
1858)  8.  V.  Dreyer  hat  ems  »einer 
Vorlage  blas  den  lateinischen  Ted  auf- 
genommen,  wegen  des  deutschen  auf  die 
vorhandenen  Drucke  bei  Goldast,  6>n- 
iäbenbenj  u.  a.  verwiesen. 

2)  ihirch  B.  Thiersch  {Gtßnnasial- 
direcior  in  Dortmund)  in  den  J.  1834 
und  1835.  Die  tat.  Urkunde  fand  sich 
im  Kasten  der  Stadt}irirHe(iir}i ,  die 
deutsche  unter  bei  »Seite  gelegten,  gar 
nit^  iteneidMeieH  ürhmtMit. 

3)  Lateinischer  und  deutscher  Text: 
dwrch  Erhard  a.  a.  0.  ä.  190  ff.  und 
8. 904  ff. ;  deuUeher  Text:  dmtft  Thier»(h, 
Neue  Müthlgn.  au«  dem  Gebiet  histor.- 
aniiquar.  Forsrh(fn.  2  (Halle  18H(i)  S. 
624.  Beide  i  rkutuien  befinden  sich  jetzt 
im  SMeartki»  m  MimsUr,  Wiikreiid 


Thiersd%  {8.  518  u.  SSO)  eUe  latendidke 
Urk.  noCA  ihrer  Schrift  in  die  zweite, 
die  deutsche  in  die  erste  Hälfte  des  13.  Jh. 
setzen  uill,  erklärt  Erltards  suverlasei' 
geres  Urtheil  S.  IbO  u.  188  beide  äU  der 
Zeit  vor  1:!')0  angeluirig. 

4)  M.G.  LL.  2  {1837)  S.  313  ff. 
(tat.)  tmd  8.  STl  ff.  {deuUdi^). 

,'))  J'2'}'i  Juli  17  apud  pontein  Wcr- 
nen :  HölUbaum,  Harn.  ÜB.  1  n,  460, 
verteicfmet  h.  MdiM  n.  96.  Ein»  der 
crhdUenen  Orif/inalc  der  Biindnissur- 
kunde  mit  4  äiegdn  im  ÜtA.  zu  Dort- 
mund, 

(!)  Hans.  UB,  1  n.  345,  Busson,  z. 
Gesell,  des  Landfiriedensbündni»»»»  V, 
Uj4  {Innsb.  1874)  S.  45. 

7)  Stüve,  Mitthign.  0  S.  90. 

5)  Weizsäcker,  der  rheim.  Bund  1^64 
{l  iib.  187 U)  8.  135  ff. 

9)  Ennen  «.  Eaterjtf  Qu.  nur  €fe»eh. 
der  Stadt  Cöln  2  n.  'HO  {nach  der  im 
Colner  StA.  erhaltenen  Originalurkunde): 
publica  protoBtamur,  quod  domfaiM  dves 
Colonionäcs  univirsos  in  pacem  recepi- 
mus  gencraleui  juxta  furuias  conditiunes 
et  modos,  qoos  civitati  Moguiitine  ac 
aliis  dvitatilNis  8Qp«rioiibiu  pacU  feden 
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wörtlich  gleichlautenden  Formulnr  aw.*  Nach  dem  Vortritt  dieser 
beiden  Städte  folgten  die  übrigen  ivestfäU^clun.,  zum  grösstm  Theil 
noch  im  nemlichcn  Monat.*  Nachhaltiger  ah  die  allgemeine  Friedens- 
Vereinigung  erwies  sich  die  jpravimielle.  Wäiirend  der  rheinische 
Bund  9ieh  nach  dem  Tode  K,  Wilhelms  und  der  ihm  folgendem 
gwie^päUigen  KönigsteiM  auflöste,  bestand  der  Verein  der  teestß- 
Useken  Städte  fort  ,^  er>r eiferte  sich*  und  wurde  van  Zeit  zu  Zeit 
erneuert.  So  schritten  die  ContraJienten  des  1253  an  der  Werner 
Brücke  geschlossenen  Friedens  im  Ilinhlick  auf  die  im  Ixinde  West' 
falen  herrschende  Gewalt  zu  einer  Verlängerung  ihres  Vertrages, 
vereinigten  sicJi  Soest  und  Dortmund  noch  insbesondere  auf  sechs  Jahre 
vom  1264  Fiibr.  22  ah  zu  gegenseitigem  Schutg  und  zur  HiäfMstmtg 
in  Verfestungsproaessen.^  Die  gu  Münster  1268  erfolgende  Erneuerung 
des  JSundes  uiehncte  sich  durch  die  Aufnahme  von  Bestimmungen 
aus,  die  gegen  die  Herren  der  Städte  gerichtet  sind.^  Zu  einer 
engerfi  Vereinigung  innerhalb  des  Bundes  schlössen  sidi  1270  Münster 
Dortmund  und  Soest  zusammen  und  verspraehrn  sich  gegenseitig  auf  zwei 
Jahre  bestimmt  bemtssoie  Wa/jenhülfe.  Nach  dem  Ansätze,  dass 
Soest  40  gepanzerte  Streitrosse  und  8  Wurfschützcn,  Dortmund  30 
und  6,  Münster  20  und  4  m  sttUen  hatten,  waren  die  beiden  6fe- 
nossen  dem  bedrehten  2%eile  unter  eigenem  Banner  mu  HHUfe  eu  kommen 
und  dem  gemeinsam  bestellten  Kriegsanführer  zu  folgen  verpflichtet.'^ 
In  der  Fehde  Dortmunds  mit  dem  Grafen  Dietrich  von  Limburg 
machte  sich  sofort  der  Einfluss  der  Allianz  bemerldich :  nieltt  nur 
dass  es  mit  Beirath  von  Soest  und  Münster  einoi  lliilfsniirag  mit 
dem  Grafen  von  Arnsberg  eingieng,^  auch  der  Absciduss  der  Fehde,  bei 
dem  sich  der  Gegner  zum  VerzicfU  auf  die  der  Stadt  streitig  gemachten 
Güter  verstand,  vcXtzog  skk  unter  Vermit&mg  der  beiden  Städte,* 


flonjnnctis  juravimas  observare.  Pax  ge- 
neralis ist  der  gcicöhnJichr  Aii<irlrii(k  für 
Lont^edcHf  tcie  die  bei  Enncn  gedruck- 
ten Bunduwrhmden  zeigen;  nur  in  der 
Urk.  ro»  Neiias  (n,  39'))  strht  pax  trrre 
generalis.  iVoc/»  im  Zeitalter  Friedrichs 
de$  Orouen  wird  „Generalfrieden*  in 
dieaem  Sinne  gehraucht  (Ztschr.  des  histor. 
V.  f  Nii-dcrsfichf^en  Jg.  1674)75  S.  304\ 
lieber  das  JugenthümUche  der  Wendung, 
dass  Dortmund  und  ebenso  andere  tcest- 
fäl.  Städte  als  die  CöJn  Aufnehmenden 
genannt  werden  8.  Weiznäcker  ä.  IG8. 
SoUtem  nicht  Dappelurhmden  autgefer' 
ti(ff  und  in  der  von  Cöht  (lusf/i  stellten 
öegenurkunde  dieses  als  aufnehmend  be- 
Meuknet  teinf 

1)  Ennen  tf.  339;  dauMth  WUmmSt 
Westf.  UB.  3  n.  1739. 

2)  Weissäcker  S.  141. 

3)  Belege  liefern  die  Tage  von  1256 
MU  LippsUtdt  und  von  litö?  lu  Soett, 


gelegenäieh  derer  die  tenammtitm  Send- 

boten  in  ihrer  Gefjeyticari  rorgcnommene 
Auflösungen  beurkutuien  {^üetbert»  1  n. 
996  y  EfOfa  fi.  200).    Von  ieiner  hrie- 

(jeri sehen  Büstung  spricht  das  Schreiben 
Mindern  an  Lübeck  v.  Nov,  Uiö6  (Lüb, 
UB.  1  n.  230). 

4  )  Ihe  Urk.  der  vor.  Änm.  von  1257 

zählt  als  Buiulesglieder  auf:  Säest  Mini- 
ster Osnabrück  Paderborn  Dortmund 
Minden. 

5)  Rühcl  n.  110.     Die  Urkunde  ist 
iliran  Inlmlte  gemäss  nadi  12(i4  Febr, 
m  datirm. 

0)  Fahne  n.  15  S.  3')  u.  Wilmans 
n.  81(i\  verzeichnet  bei  UoMbaum  1 
n,  682 f  mbd  n.  tSfl, 

7)  WQ  Ufa»  2,  BSibd  n,  134;  ven, 
bei  HöMbaum  n.  680. 

8)  1370  Juli  7,  Bübel  n.  135. 

9)  1271  März  13,  das.n.  136.  ZwrBe- 
endijf¥Mg  der  Fehde  vgl,  noch  dae.  n.  154. 
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Dass  siA  niekt  äwa  der  westßtMie  Städtdmnä  auf  die  genannim 
drei  Siädie  mnkJcgrsogen  hatte,  beweist  der  Umstand,  dass  an  dem* 

selben  Tage,  an  loekhem  diese  ihre  kriegerische  Einigung  abschlössen, 
Attendorn  im  Rathhanse  zu  Dortmund  vor  der  Rathstafcl  auf  seinen 
Soest  und  Durtmund  (ledusserten  Wunsch  in  den  Bund  aufgenommen 
wurde,  wie  er  durch  die  Veiiräge  v<m  1253  und  12t)S  geordnet  war.^ 
Sie  bildeten  auf  lange  hin  die  urkundliche  Grundlage  des  Bundes, 
Als  er  1296  auf  vier  Jahre  verlängert  wurde,  verwies  mau  auf  die 
forma  qae  in  antiqaa  confederatione  nostra  expressius  continetur,^ 
obsehoiu  eine  tm  J,  vorgenommene  Erweiterung  daewischen  lag.^ 
Die  gpStem  Vereinharungen  traten  an  die  Seite,  nicht  an  die  Stelle 
der  nlfeyi  Vertrüge;  ja  (ds  man  1312  eine  Envcitcning  schuf)  vcrah- 
redvtt  man,  dass  sie  nur  auf  sechs  Jahre  gclteu ,  die  antiqua  con- 
federatiü  dugegen  ohne  Zeitbeschränkung  fortbestehen  solle.*  Wo  sich 
^Stimmungen  des  aUen  Vertrages  ah  unsweekmässig  erwiesen  hatten, 
begnügte  man  su^  mit  Jbänderung  dieser  einsetnen  Jhmkte,  JEs  ist 
harvarhebenswerth,  dass  solche  Verbesserungen  der  bestehenden  Verträge 
oue^  geschehen  sind,  wo  man  im  Eifer  für  den  Bund  zu  weit 
gegangen  war  und  von  Jhmdcswcifm  über  die  Bürger  der  einzelnen 
Städte  Beschränkungen  verhängt  oder  Acndcrungcn  ihres  Rechts  getroffen 
hatte,  die  sich  nicht  rechtfertigten.  So  hatte  eine  Festsetzung  des 
alten  Friedens  den  Bürger,  der  eine  Norm  desselben  verletzen  unirdef 
mcW  nur  mU  einer  Vermögensbusse  van  10  Mk,  und  einem  Fuder 
Wein,  sondern  aud^  mU  ^ndosigkeä  bedroht.^  Nachdem  man  schon 
in  der  Erneuerung  von  1277  diese  schwere  Beehtsfolge  von  der  öffent- 
lichen Bekanntmachung  des  Friedensvertrages  abhängig  gemacht  haffc,^ 
wurde  auf  einer  Versammlung  su  Dortmund  1284  ^  und  wiederholt 


1)  1270  Mai  2,  Fühel  v.  l^.l  (nh. 
8.  LKl  A.  1);  verzeidiiiet  b.  Ilohlbaum 
n.  681. 

2)  Bäban,848, 

3)  Das.  n.  152. 

4)  Hatvi.  UB.2  n.208:  presentihus 
post  sex  aunos  minitne  valituris ,  antiqua 

eonfederatioM  nostr»  in  gno  ro- 

bore  perpctno  duratura. 

Tm  i25.V  (öh.  S.CXXXIX  A  5)  :  qui- 
cuuquc  privatos  contra  ipgam  (sc.  confedo- 
mtionis  ac  miioiiis  nostre  formam)  vene- 
rit,  in  decem  marcis  et  carrata  vini  .  . 
sa6  tesebitur  civitati  pro  excessu,  omni 
innper  bonore  desttratos  et  pnrtAm, 
quo  boni  homiues  nierito  gaudorc  debent, 
ita  qaod  deinoeps  probis  viria  coequari 
non  valeMt  Der  Orwiä  der  EhrUmg- 
keit  lag  in  dem  Vertragsbruch,  dessen 
sicJi  der  'Einzrhir  fhirch  seine  Handlung 
schuldtg  machte,  vol.  Stobbe,  Privatr.  l 
&  308;  SeSberts,  BG.  B  8.635  wnd 384, 


der  aber  die  yiaclümige  Mhndmmg  Mfl- 
beachtet  lässt. 

6)  B0ba  n.  169  naeh  den  der  Stelle 

in  A.  5  entsprechenden  Worten:  ita  ta- 
rnen,  dniiHuodo  per  pablicam  enuntia- 
tioneni  ]ircmiMonim  lactam  in  dvitat^ 
in  qua  manet,  scire  potuorit,  quod  ipse 
talia,  de  quibus  culpatur,  debaorat  ovi- 
tare.  Vertrag  von  1268  (oben  S.  CXL 
A,  €):  eifitatee  pnlaata  ad  hoc  campana, 
jirout  moris  existit,  sub  optentu  vite  et 
bonorum  talem  ])rohibitiouom  publice  ta- 
cient,  qaod  nullus  eidem  domino  sea 
promotoribus  . .  niehil  peiutas  rnntuabit 
vel  veudüt. 

7)  um  (Bübel  n.  ler):  bI  aliquis 
articulum  ('onfodorationis  nostro  incusatue 
i'uerit  violasse  et  omendam  suain  fiM^erit 
seoandam  nostramm  continentiani  litte« 
ramm,  ex  eo  non  sit  bouoxe  priyatas, 
sed  boTU'stis  liilediirnifl  bominibus  po8- 
sit  uicUilouiiuuä  coequari.  in  einem 
Fnedeiwvertrage  MDMcAai  Soest  und 
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Münster  1295  und  eu  Soest  1206^  die  Bestimmung  ganz  aufgehoben 
und  anerkannt,  dass  der  Schuldige  mit  ZaJdung  der  Busse  seiner 
Ehre  wieder  theilhaßig  werden  solle.  Nach  einer  anderen  Bestinnnung 
der  untiqua  coufederatio  sollte  der  Biirfjcr  aus  einer  Bundesstadt,  der 
in  eitler  andern  ein  Rechtsgeschäft  abgeschlossen  hat,  nur  an  seinem 
Wohnarte  belangt  werden  dürfen.  Die  Abänderung  setste  an  Stelle 
des  forum  damimii  wieder  das  forum  eoniraetus  ein.*  Bei  der  tief- 
gre^endem  EimoirkuHg,  die  der  Bund  auf  die  JMvaiverhäUmese  der 
Bürger  übte,  war  man  hei  dm  Bvmdeserneuerungen  besouders  danmf 
bedacht,  die  Vertragshestimmungen  möglichst  bekannt  zu  machen  und 
schrieb  desshalb  vor,  sie  sollten  sweimal  im  Jahre,  am  Sonntag  Ocidi 
und  aeht  Tage  nach  Michaelis,  in  jeder  Bundessfadt  den  Einwohnern 
üffetülich  vorgelesen  werden.  '-^  Da  die  lateinisch  abgefassten  Urkunden 
dlauM  nUM  taugten,  so  musste  man  edion  früh  devMte  JJeber' 
eetgungen,  die  wahrseheiniluih  maftr  Auseiige  WQirenf  daneben  "hohen. 
Seit  dem  Jahre  1S19  sind  die  städtischen  Landfriedens  Urkunden  sdbst 
in  deutscher  SpracJte  abgefasst.*  Bis  gegen  Ende  des  13.  Jahrh. 
beschränJcfe  sieh  die  Theiinnlnue  an  diesen  Bündnissen  auf  Städte; 
129S  vereinigten  sich  mit  Mi'uister  Soest  und  Dortmund  der  Erz- 
hisehof  von  Cöln,  der  Bischof  von  3liinster  und  der  Graf  von  der 
Mark  zu  einem  Landfriedensbunde,  der  sein  Organ  in  cimm  Aus- 
schüsse erhielt,  wdeher  mindestens  äßmonaHieh  muanimeninU  und 
dem  IHeden  dienUehe  Massregeln  treffen  scUte.  Die  Herren  besteOien 
jeder  zwei  Bitter^  jede  Stadt  ebenso  viele  ihrer  Mitbürger  gu  conser- 
vatores  (tractatores ,  ordinatores)  pacis :  die  twn  Dortmund  verordneten 
loaren  Heinrich  Lange  und  Bertram  Suderman.^  Als  Erzbischof 
Heinrich  von  Cöln  1307  mit  seinem  Lande,  dem  Bisthum  Faderbom 
und  den  westfäliscJien  Städten  unter  Führung  von  Soest  einen  Frieden 
zum  Schutz  der  Lande  zwischen  Ehein  und  Weser  absehHoss,  dem 
aisbald  €M€ih  Bisehof,  Stadt  und  Land  ifon  Osnotbrüdf  und  von  Minden 
beitraten wird  zwar  Dortmund  nicht  unter  den  Tlicünehmem  genannt, 
aber  die  Aufbewahrung  der  Bundesurkunde  im  Dortmunder  Stadt- 


Dortmund  V.  1303  ist  Iriju-  Vclf  mehr 
von  Ehrlosi^teit  der  rechtverletxenäen 
IPrioatomon  und  dttm  Buate  auf 
25  mk.  Soester  Pfamiffe  festgeBttzt, 
Hanft.  UB.  2  n.  41. 

1)  Rtibel  n.  Ui2  und  248.  Die  Ver- 
bessernn/jen  halien  sich  an  den  Wortlaut 
der  Cvk.  r.  12.>3  (prima  littora)  und 
1268  (alia  littcra^ 

2)  1284  {8.CXLI A.7)!  ÄtXivcAnetitk' 
oi?ium  nostroram  in  aliani  civitattnn  vi'nc- 
lit  et  ibidenn  debita  contraxcrit  enioudo 
▼endendo  Tel  fidojubcndo  [1296;  ftntalio 
iihkIo  ncgotiando],  qnod  in  cadein  tene- 
tur,  si  ciilpatu3  faerit  [120(5 :  ibidem], 
de  singulis  respoudere.  Vgl.  1295  u, 
um  (od.  A,l), 


3)  1'29  '):  volamus  etiain  et  statuimus, 
quod  hiyuamodi  littere  bis  in  anuo 
scilioet  dominiw  qua  cantator  Ocali  mei 
et  in  octava  beati  Michaelis  astante  po- 
pulo  civitatis  in  qualibet  civitatc  noslxa- 
ruin  civitatum  secandum  articalos  in  eis 
contentos  pnblice  recitentnr,  ne  qvia 
ignorantiara  pretondere  valeat,  si  snpra 
premiaais  arücalis  incusatos  fuerit  vel 
aKqiio  jpremisBoroiii. 

4)  Jiübel  n.  377  (s.  u.  8.  CXLIIl 
A.  »)'   Jdans,  Gesch.  Bl.  1876  S.  13^. 

6)  IMM  M.  255.  WUmanSf  Westf 
UB.  fi.  1615.    Oben  S.  CI. 

6)  Höhlbaum,  Hansisches  UB.  2  n, 
116  und  die  von  ihm  8.  50  in  den  Noten 
mugetogemn  ürhmden. 
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ordbfv  foeut  doek  antf  «me»,  tfidleieht  durch  jenes  VertragsverhäUmss 
wm  1S^8  venmMim  ^uaammeiikemff  km.  ^  Bei  der  ÄhsehUesmng  emea 

LandfriedenMndnisses  zwischen  dem  Erzhischof  von  CölHf  den 
Bischöfen  von  Münster  nml  Osnabrück,  den  Städten  Münster  Osna^ 
brück  und  Soest  im  J.  IHl'J  tvnr  Dortniund  nicht  blas  unier  den 
Theilnehmern,  sondern  gehörte  mit  zu  den  vier  Städten,  welche  je  auf 
einen  MonaJt  den  Bmudesvorort  bildeten  und  das  Siegel  führten;* 
ebenso  bei  einer  Erneuerung  von  1326 ,  m  der  sich  der  Ersfbischof 
vm  Cöln  mit  cSUntseh-wesifSlischen  Städten  und  Burgmännem  ver- 
einigte,* Daneben  her  giengen  besondere  städtiscJ^e  Bündnisse,  swischeti 
Soest  und  Dortmund  oder  Soest  Dortmund  Münster  und  Osnabrück 
abgeschlossen  und  wiederfioU  erneut,*  Verträge  zwischen  Dortmund 
und  seinem  Nachbar,  dem  Grafen  von  der  Mark,^  und  Vereinbarungen 
mit  CMn  zur  Sicherung  einzelner  IliUfsleistungen.^  Als  dann  1318 
ein  neues  Landfriedensbündniss  zu  Stande  kam,  gelwrten  ihn  Theil- 
nehmer  ans  oben  diesen  Mngehwrsiiibarungen  an:  die  geistlichen 
JPfArsten  von  (Mn  und  Münster,  der  Qraf  von  der  Mark  und  die 
Städte  Soest  Dortmund  und  Münster,''  die  alsbald  andere j  wie  den 
Grafen  von  Amt^g^  den  Bischof  von  Paderborn,  in  ihreti  Kreis 
aufnahmen  und  wiederholt  ihren  Vertrag  verlängerten.^  Die  Land- 
frieden der  nächsten  Zeit  unterscheiden  sich  ron  den  bisherigen  auto- 
nomen lestsetzungen  dadurch ,  dass  sie  den  Brief  zur  Crrundlage 
nehmen,  den  Kaiser  Karl  IV  1371  dem  Lande  Westfalen  urnbe  üot 
und  ombe  wteldaek  gegeben  hatte*  Diese  Urhmde,  einerseits  dunä^ 
Erneuerung  Jahrhunderte  cdter  Bestimmungen  über  Befriedung  ge- 
wisser Sachen  und  Personen, andrerseits  durch  Benutzung  der 
Femgerichte  und  ihres  Rechts  für  die  Zwecke  des  Landfriedens^^ 
merktoürdig,  blieb  doch  nur  kurze  Zeit  nmssgebend ;  und  noch  ehe 
K.  Wenzel  sie  (luadrüeMich  ausser  Kraft  setzte, "^^  schlössen  Fürsten  und 
Städte  We'ytfalens  einen  Landfrieden  nach  den  friiheren  Normen.^* 
Später  waren  dann  die  Landfrieden  die  seltener  gewählte  Vertrags- 
form; dagegen  verstand  sieh  die  Stadt  Dcrtimmd  en  saMrei^en 
einseinen  FriedenMnMssen,  wie  sie  die  wandduden  ZdtverhSUwisse 
rath  sam  machten. 

1)  Darmrf  macht  Umbaum  S.  48       7)  Fahne  n.  376. 

X  .  ™«.  8)  Das.  n.  376,  136  st,     1352,  409 

2)  RUM  «.  377 f  eenk  5a  HtSKtbmm      j'  2366. 

*      345.  '  0)  1372  Seihertz  3  n.   831;  1374 

3)  Hühel  n.  428.   LamU  tu  Zmum-  j^^ahne  n.  422.    Oben  S.  XL  VII  Ä.  4. 
menhang  n.  426  utxd  m.  lO;  Waitz,    Verf.-Oeeeh.  6  S.  440, 

4)  1303  Hötxlbaum  n.  41;  1312  n.  gsp  II  66  §  1 

^^^oT^'  ^  f**^/%T ^v?^f  S.  Ö20i  Lüidner,  Gesell,  de' deutschen 
n.  421  (da:n  rql.  ».  ■f.)'?  ob.  S.  LXX  VII    -aLi^i  a  a/il 

A,  5)y  X338  Mohlbaum  n.  629  und  Rubel  ^'^^  „  ^1,  vrr  a  m 
n,  BSf,  vMn  es,  jll  yu  jl,  ö, 

5)  Oben  S.  XLII.  13)  1376  Fnhnm.  i-}G.  Ltnd»er S.307; 

6)  1336  Rubel  n.  523,  datu  n.  626  i  das.  S.  417  über  die  iypuren  der  Fort- 
erneuert  1339  n.  538.  dauer  des  wettfälischen  LandfHedene, 
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Für  die  Zwecke  der  Friedenshc Währung  hohen  nicht  minder 
erfolgreich  als  die  Landfrieden  die  Femgerichte  gewirkt.^  Und  so 
entschieden  auch  das  äUrstc  Hecht  von  Dortmund  die  Stadt  vor  diesen 
Gerichten  zu  bewahren  sucht,  so  bestimmt  und  reiehJtaltig  ist  doch  die 
Beziehung  Dortmunds  zu  denselben  im  spätem  Lauf  der  Geschichte 
geworden.  Die  Exemtion  von  dem  Freiding,  welche  die  Statuten 
uiUer  den  der  Stadt  Musttkenden  MvHegien  aufführen,*  ist  m  Siek 
nkihts  lOfo  6tfM  ConseginenM  des  äügemeinem  den  Dortmundern  seU 
1^20  verUdmien  Hechts,  nur  in  der  Stadt  und  nur  vor  dem  Grafen 
oder  seinem  Unterrichter  zu  Hecht  zu  stehen.^  Diese  einzelne  Folge 
besonders  hervorzuheben  war  geboten,  weil  das  Freigericht  der  Graf- 
schaß Dortmund  ein  Gericht  unter  dem  Vorsitz  des  Grafen  von 
Dortmund  war.  Wohlweislich  sagen  deshalb  die  Statuten,  das  Frei- 
gericht dürfe  nicht  die  Stadt  betreten,  rMkt  innerhaXb  ihrer  Manem 
abg(Miten  werden.^  Das  Frei^eriekt  erstkeint  demnat^  eis  tm  QeriM 
des  platten  Landes;  dem  Freigraf cn  wird  der  „Richter  in  der  Stadt*' 
gegenüber  gestellt.''  Wie  in  den  Soester  Urkunden  von  der  Freigraf" 
schaß  bi  der  stat  zu  Susatz.  dem  bamiuni  libere  comitiejuxta  oppidum 
Susatiense  die  Heck  ist,*'  so  hcisst  der  Dortmunder  Freigraf  vrigravius 
districtus  et  dominii  Tremoniensis.'  Dem  entsprechend  wurdefi  die 
Auflassungen  von  Grundstücken  im  Gebiet  der  Stadt  Dortmund  vor  dem 
Freigrafen  und  seinen  Schöffen  vorgenommen,*  Die  JEssemtion  vom 
Freigeriehte  läset  sieh  daher  mit  der  andern  Städten  erikeUien  Be- 
freiung vom  Landgerichte  oder  Gogerichtc  vergleichen;  nur  dass  sich 
hier  das  ausserstädtische  Gericht  vor  der  Unterordnung  unter  einen 
La$idesherm  su  bewahren  geumsst  hat,  ein  kaiserHehes  gMeben  isL 

1)  Atisser  den  oben  S.  II  A.  8  ange-  3)  Oben  S.  XL IX  A.  11;  S,  LXII 
fährten  UrlBimdenwerken  sirul  benuttt:  u.  ff. 

Vati,    de  jxice  publica    1698;    Tross,  A)  I  2i ;  Bril  V  §  11. 

Samlg.  merkte.  Urk.  f.  d.  Gesch.  des  5)  Grafenbrief  von  1320  {oben  S. 

Femgerichts  {Hamm        ;  v.  Freyberg,  XXIX  A.  6). 

Samlg.  histor.  Schrißen  1  {Stutig.  1SL>T)  0)  1839  Mtrtf  M  n.  669;  1361  Dron 

mit  oft  gradezu  tmieserlichen  Texten;  S.  7. 

Ummer,  die  Frei-  u,  hemt.  Gerithte  7)  141SFfAiten.l98;  ob.8.LXXXV 

West  f.  {Frankf.  1832);  Vouft ,  d.  weatf.  A.  7. 

Femger.  in   Beziehung   auf  Freussen  8)  lJi89  Mübel  n.  211:  die  WiUfot 

{König»b,  1836);  Tadama,  geiAieämi»  de»  Dortmmder  Bürgers  Ertmar  im 

van  het  veemgerigt  (Leiden  1857);  Auf-  Kamp  verkauft  den  Brüdern  Kruse  i?ire 

»ätze  von  Seweriz ,  Geisberg  u.  a.  in  der  Güter  in  Holthusen  und  lässt  sie  ihnen 

{weatfäl.)  Zeitschr.    für  vaterl.  Gesch.  im   Bcridwuhnhofe    vor    dem  Grafen 

(ofe  ZeitscJtr.  citirt)  und  von  Fiedeler  Herbord  von  Dortmund  auf.   i:iOH  n. 

u.  a.  in  der  Zeitschr.  des  histor.  Vereins  291:  der  J^rie.ster  Eberhard   Vridag  in 

für  Niedersadisen  {als  Ns.  Zeitschr.  cit.)  Kamen  und  seine  Erben  verkaufen  an 

Cferwin  SmühnueH  wm  Doiimmtd  eim 

2)  I  24.  Uebersetziing  in  einer  Urk.  Hufe  in  Ovcrkumpe  in  jurisdictionc  Tre- 
V.  146ä  {Fahne f  Hövel  n.  79)  der  stat  van  mouiensi  belegen ,  coram  Johanne  dicto 
Dortnrande  bondt  utwyscDde:  dat  dst  Taeh  libero  eomite  domioelH  Comiidi 
recht  der  fryen,  dat  nun  nomet  frydinck,  comitis  et  coram  scabinis  secreti  jndicii 
nicht  cn  goit  in  er  muren  over  er  hiirger  renuntiarunt  omni  jure,  quod  eisdem  in 
van  rechte  und  eir  bodon  uad  gesyude  dictis  bonis  competere  videbator;  actum 
TU  gaoaden.  in  Orokiimpe. 
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Die  Stadt  Ihifinmiid  hat  sieh  f>on  jedem  fremden  Gericht,  mochte  e$ 
em  landetherrUeheSf  hUeerlithes  oder  herzogliches^  sein,  frei  erhalten.* 

In  der  Grafschaft  Dorfmnnd  war  zugleich  die  FMgrafschaft 
enthalte  und  meistens  zugleich  mit  dieser,^  zuweilen  aber  auch  aus- 
(JnlrMIrh  nrhrn  diäter  vom  Kaiser  rn'lieh^.*'  Der  Graf  hiess  davon 
der  Stuhlherr  odrr  Erhhtrr  der  Frciyrafrnstühle.-'  Seit  l.i20,  wo  die 
Stadt  Dortmund  da:  hidbc  Grafschafl  erwarb,  stand  die  Stuhlherrschaft 
Graf  und  Stadt  zUj^  bis  nach  dent  Aussterben  der  Grafen  die  letztere 
die  aüeimge  SMiXherrin  umrde.^ 

Den  Voreits  im  Freigericht  der  Grafschaft  Dortmund  führte  der 
Graf  von  Dortmund  selbst*  oder  ein  von  ihm  bestellter  UnterrieJUcr.^ 
Beide  hiesseti  Freigrafen. der  rrstcre  daneben  wohl  noch  durch  die. 
'Rp.teirhnunif  ah  Erh'iraf  hrnunflfhohen.^^  Seif  1320  hatte  die  Siadt 
dfis  Hecht  iicmeinsani  )nii  dem  Grafen  den  Freigrafen  zu  ernennen 
Der  Grafenhrief  von  1343  bestätigt  diesen  Erwerb  niciU  nur,  somU  rn 
die  Mer  lemhmdete  BetSUs&bertragung  wird  in  Dortmnmd  vor  dem 
seiOgen  Stadiriehter  und  dem  Freigrafen  voÜBogen,^*  Der  hei  diesem 


1)  1203  Rubel  H.  115:  Kr:hlHchof 
Etufelbert  II  nm  Cöln  {ob.  S.  XXXIV) 
an  die  Dortmunder  univer^os  ot  singulos 
excMsus,  qaot  contra  Toe  prosecjuebainur, 
TOS  ad  nostrum  snlli'injMie  jiulii  iuni  «lutKi 
boCdinc  dicitar  vocuiidu  vobia  .  .  relaxa- 
mi».  Uäbtr  botdino  WaiUi  Vf.'Ge»ch. 
ft  S.  4fi.  frrattei't ,  Jfrryifi^ff  H-tilf  in 
Westfalen  S.  13.  Seibertz ,  H.  -  Gesch,  3 
8.  3^.  Jjiber  juriutn  et  feuäwwm  TheO' 
(lerici  II  archiejtisatfii  f'nfon.  bei  S'rt'brtiz  1 
S.  6:i4:  domioas  Heriiiaiinu.s  ili-  IMctton- 
braht .  .  debet  vocare  umut  s  cuiuites  et 
omnes  gogravios  et  dritatenses.  nteotani 
»H>  eomparpjuit.  cum  archiepiscopus  vult 
presidere  judicio,  quod  l)ot«iMik  dicitur. 
1849  Seiberts  2  n.  711  u,  niier  zu  min 
an f<(jfsf eilten  Crkund«  :  of  dii*  ertzp- 
buaäcbof  in  svme  hertzocbrgcho  oever 
Rijn  eyne  botdinge  bentzen  wUt,  also 
ns  dat  sijn  recht  ind  gewoealidi  to; 
vgl.  das.  1  n.  2i9. 

2)  Bidihom  Rß.  §  419  A.  y. 

3)  1414  Fahrn  n.  197. 

4)  1S99  Fahne  n.  177:  K.  Wenzel 
nobilem  Henricum  comitom  Tremonienseni 
.  .  «  freygFavimn  sea  comitam  liboram 
froyjrraviatus  et  sedis  in  Trpmonia  con- 
HÜtuimus  ipannique  de  dicto  freygraviatii 
investivimus.    Dan.  n.  902. 

5)  1431  {Fuhne  n.  23(i):  want  ich 
TFjgreve  geworden  byn  op  salke  vr>- 
graiteliopp,  der  hey  (Kotmid  t>.  Lmdeiu 
horstt)  cn  ('rfh<'re  is.  14'>2  {Dutt  772): 
wir  Uinrich  v.  JLiudeuborst,  erbgraff  a. 
■Iniher  der  kaiMctteben  oaminem  der 

Vreaedorff,  Dortmate 


^'rafschaft  der  stud  Dortmonde  n.  frie- 

^reff  des  heil.  röm.  ricliH. 

6)  Oben  S.  XXVIII.  F(thne ,  Hövel 
n.  70:  mit  willen  der  stoilliern. 

7 )  Obm  6'.  XX  VI.  1611  Fahne  n. 

Ö52. 

8)  12S9  (Ä  CXI.I  V  A.  8) :  ac^cegsimna 
a<l  cnri:uii  'riieoderici  de  Hertel  wie,  in 
qaa  huuurabiUs  vir  Horbordus  caines 
Tremonienris  legitimvin  locam  aecreti 
jiidicii  per  sententiam  constituit  et  per- 
sonaliter in  sede  liberi  comitis  jadicio' 
preiidebat,  in  qno  loco  bona  resigna- 
vimtis  inemorata. 

S|)  um  {ob.  S.  ('XL IV  A.  H.) 

10)  1442:  wyr  Conrait  von  Lyudcn- 
borst  erfl^reve  zo  Dortmunde  and  Hia- 
rieh  van  Wymellmsen ,  beide  fryproveo 
des  hiighen  rycUs  der  keyHerlichen  ka- 
meren  zo  Dortnrande  {Voigt  S.  185.) 

11)  Obni  S.  XXIII  \Vi!/>nu{,  Fem- 
gericht iS.  20i  identifiart  mit  ihm  den 
erbgrefen  as  Weatphalen,  der  «ftsdl  dem 
unmiferiässigen  Femrechtsbuch  bei  Sen- 
ckenberff  {S.  VXLVllI  A.  7)  S.  95 
dem  Kaiser  bei  der  Krönung  zu  Adien 
Mme  Pflichten  in  den  aid  :u  geben  Aot. 

12 1  Oben  .s'.  XXIX  A.  8. 

1:5)  Jütfuu-  n.  108  {ob.  S.  XXVIU /f.): 
act-a  sunt  h>'<-  in  Tremonia  coram  Ctode- 
>cliiilr.»  de  Ysplincrode  tnnc  teraporis 
judico  Tremoniengi  snper  aedc  judicii 
aeeolarifl  in  figiira  jndieU  sedente  ae 
corntn  Evi-rluirdo  dietn  Tvelacker  tuno 
tempuhii  libero  coniite  ibidem  super  ejus« 
dem  sede  judicii,  prent  eententüs  jagtis 
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Aet  hdhe3igte  Dreigraf  Evert  Ovdad^  war  1335  in  sein  Amt  gdangi^ 

vermufhlich  als  dir  ente  gemeinsam  von  Graf  und  Stadt  hestelUe, 
da  über  den  Hergang  eine  ausführliche  den  Stadtbüchern  nnverleibte 
Urkunde  aufgenommen,  worden  ist.^  Erst  nadidem  Errrt  OvdacJcer 
auf  den  StuJU  zu  Dortmiuid  gebradd  icar,  reiste  nr  nuch  Nürnhrrg, 
um  von  K.  Ludung  den  Bann  gu  erbitten.^  Gleich  ihm  wurden  auch 
seine  Nachfolger  von  Graf  und  Baih  dem  Könige  zur  Bannerfheäung 
präeeniiH,  der  sie  0U  Freigrafen  erhobt*  teenn^eieh  die  Qesne^  blas 
auf  VexUämng  des  Bannes  giengen.  Zur  Erwirkung  der  kaiseriichen 
Anerkenmmg  begaben  sieh  die  Freigrafen  lange  Zeit  persönlich  an  das 
Hof  Inger  und  schwuren  vor  dem  Kaiser  den  BictUercid.*  Erst  seit 
der  ziveiten  Hälßc  des  //>.  Jahrh.  bcgniigte  man  sich  mit  der  durch 
den  Erzhischof  reu  Cöin  laaft  kaiserltchen  Auftrwjs  erthedten  Beleh- 
nwng^  und  der  entspredienden  Eidesleistung.  Die  dem  Grafen  utui 
der  SkuH  gemeinsam  gustehende  Shthlherrsehafl  führte  manehertei 
Confliekn,  Ais  der  Oraf  von  Ihrkmmd  »db  eimmi  dem  Zusammen 
wirken  mit  dem  Rath  entzog,  droJde  K»  Wenzd  1379,  dem  letztem 
allein  die  Einsetzung  des  Freigrafen  eu  iü>erlassen.^  Wie  scfwn  im 
nächsten  Jahre  wieder,  so  haben  auch  in  d/^-  Folgezeit  Graf  und 
Baih  eusant$nen  dem  Kötiige  den  Freigrafen  präsentirtJ^  1431  dagegen 


et  oonsnetis  precautum  et  diftiuituin  fae» 
rat,  in  fignra  libere  sedis  Ksidente. 

1)  Unten  III  121  tmi  RoOie»  Buth 

Bl.  2n  (tnxt.  S.  9S  A.  1). 

2)  UiUen  S.  98, 

3)  Bothei  Budi  Sl.6b:  Litten  ad 

novum  repem  pro  Hbcro  comitc:  13(10 
Mars  25  ersudUm  Coriradus  conics  uec- 
Bon  proconralM  «t  oomnles  Tremoii. 
den  K&nig,  .Tohannrni  dicttini  Vrygeman 
de  Boelioite  presentium  ostoosorem  com 
libero  baniK»  ad  dominhrai  TremonieoM 
portinente  ut  vrygraviuni  in!Voi1ar.\  Die 
Utk.  K.  Karl  IV  d.  d.  Prag  1360 
Freitag  nach  Quasimodog.  (April  17) 
erjäärtf  den  Genannten  zu  einen  Men 
gravpD  .  .  in  allem  deme  lande  und  crciz- 
zen,  die  zn  unsir  un>t  des  riclis  her- 
schafft nnd  stat  zu  Dirtmunde  gehöret 
unrf  befiehlt  nllen  die  zu  Dirtmnnde  und 
du  uinb  sint  gesezzen,  die  zu  den  vorgen. 
ereissen  gehorent,  dem  Freigrafen  tu 
gehorchcfi  (Fahne  n.  396  und  397 .  jene 
incorrect,  diese  unroüständig).  Ebenso 
K.  Karl  IV  für  Soest  1361  Nov.  21 
iv<jl  1366  Märg  31):  haben  wir .  .  . 
Ludolf  Framhorpr  einem  frien  trafen 
in  die  fryen  graveschaft  bi  der  stat  zu 
Snsatz  . .  gesetset  und  gcniachet  .  .  ^cben 
und  empWcn  cn  mich  die  {Xial^^'^liaft 
doselbst  bi  Öosatz  mit  allen  iren  rccht^^n, 
fryheiton  und  gntden  (2Vom  n,  4  und  7; 


fehle»  beide  in  den  Kegeatm  K,  Karl  IV), 
«pdAroMi  K.  Ludwig,  e&enao  wk  im  der 

Dortm.  Urk.  von  1335  beridUet  loird, 
1339  dem  Freigrafen  rmx  Soefft  bannnm 
libere  comitie  ( '/Vos.s  n.  2),  Heinrich 
vam  Tum  bannutn  libere  corneae  ad 
coniitatmn  Amsborgb  pprtinentein  (JCtnd- 
Hnger  n.  143)  übertrug. 

4)  1415  Urk,K.8igwmmdfa/(rHtm'' 
rieh  Wimelhm:  nobis  ot  succossoribus 
postris  .  .  fidclis  esse  debeat  et  in  jndido 
jnste  jndicarc,  pront  Rüper  hoc  ooram 
nostra  cclsitndiiie  corporalo  jtrestitit  ju- 
ranientum(i'Wi»j€  n.  198).  1431  für  Heinr. 
V.  Linne  (n.  23S).  Die  Urk.  K.  Wenzels 
ron  1382  {Seihertz  2  n.  862)  will  dem 
Erzhischof  von  Cöhi  offenbar  nur  (tuts- 
hülfsueine  die  Beftignins  ert/ieilcn,  die 
Freigrafen  anzunehmen  %md  eu  beMtnem, 
Selbst  die  Freigrafen  der  erzxtiftischen 
Stadt  Soest  fiful  noch  lanffehm  dvrect 
tNMn  Sjuiter  eutgetettt  wtd  investwi  ttor* 
rf«»;  «101.  Urk.  ron  138G,  1403,  1403, 
1408,  1430  bei  Tross  n.  10,  13,  16, 

17,  ao. 

5)  14'}9  Urk.  rfev  Frei(frafen  Johann 
ron  Huhcheit  {Lacomblet  IV  3M).  1511 
Fahne  n.  fi.'i2. 

6)  Fahne  v.  436  (oh.  S.  LXII  A.  S). 

7)  1380  GnffsMk  Rare  (Ruhtl, 
Beitr.  2  S.  197).  1382  Hermann  Uelthem 
(tmlm.  A  99  Ä.  1),  1415  Hemriek  rem 
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bestätigte  K.  Sigismund  den  ihm  von  der  Stadt  aU&n  präseiüirtm 
Hämieh  von  I^wne,^  wddtm  der  Graf  seinerseiis  ekten  Brdgrafcn 
m  der  Person  des  Johann  von  Essen  entijegenseteie,  ohne  Jedoch  mä 

ihm  durchzudringen  *  Oh  die  Sühne  zwhichen  Graf  und  Stadt  ^  ihm 
die  Mitwirkung  hei  der  lirfifeUuny  den  Freigrafen  eurückbraclUe ,  ist 
aus  der  UrJcundn  nu  ht  zu  mtuphnicyi  ;  jednif'rfh  qpsrhah  dir  AlJiaffung 
der  Freidimjc  nacltlicr  wieder  wie  zuvor  nut  Wdlen  der  Stuhlherren* 
und  bezeidinete  der  Graf  die  in  die  Grafschaß  geldjrigen  Freigerichte 
ah  seine  Freistühle.^  Bei  seiner  Mwleteung  mtisste  der  JBVeigraf 
geloben,  den  freien  8Md  eum  Besten  des  Grafen  und  der  Stadt  en 
nerwaUen.'^  Demgeinäss  hutfe  er  (die  Früchte  und  Einkünfte  aus 
seiner  Jurisdiction  den  bcidoi  Inhabern  der  StutUherrscJuiß  je  ssur 
HiAfte  auseuantwe/rfert  mul  durfti  rin  Freidin<j  nicht  anders  tds  mit 
ihrer  Zusfimmumj  abhalten, wesludh  es  drnn  auch  wohl  vorkam,  dass 
Graf  und  Rath  mhen  ihm  auf  dem  Stuhle  sassen,  wenn  er  (rericht 
hegte.^  Die  allgemnne  Ahschwädiung  der  Grafengewult  gegenüber  der 
fc!rt9(kreiienden  Stärkung  der  Rathsgewalt  giebt  sich  omM  darin  eu 
erieHneUf  dass  der  Freigraf  ais  Diener  der  Stadt  von  ihr  seine  Be- 
stallung erhält:  danach  schwört  er  Rath  und  Bürgern  treu  und  hold 
au  sein,  muss  er  ßir  die  Stadt  gewappetd  ausreifen,  in  Dortmund 
wohnen  und  Alxjedten  und  Dinisfe  leisten,  woßir  er  von  der  Stadt 
einen  Sold  empfängt.  '   Der  Freigraf  bekleidet  sein  Amt  auf  Lebens- 

WgwtOhHg  (eben  A.  4;  «Mf.  8.  99  Ä.  S).  ttole  beutst  des  heymeliohen  geriehts 

DaßR    der   Freiffraf  fUnrlflr   ntv   H>i-  uff  dem  nyenstulo  {rt^rniuthlic/i :  vrycn- 

ningh  ohtie  Mitwirkung  des  Grafen  ein-  ütule)  off  des  koniogeB  Uovei  dar  b>  mir 

gesetzt  sei,  lässttieh  am  der  Orhinde  ffon  satsen  off  dem  stole  Heinrieh  von  Ljn- 

1402  {ThiefHch ,  Hauptstuhl  8. 25) ,  dir  (Imhurst,    grcve    zu   Dorpmunde,  und 

ein  blosser  Diemtvertrag  mit  der  Stadt  borgermeister  und  rad  der  stad  zu  Dorp- 

ist,  nicfU,  wie  Rubel  S.  197  meint,  etU-  munde  in  der  zyt.    IHe  Urk.  ist  nach 


gütiger  Mitlheilung  des  Herrn  Archivtar 

1)  Janr.  12,  Fahne  n.  235.  arotefend  zu  Frankfurt  ajM,  aus  der 

o\  lA-ii  w^^^  ir  iV^h.,.,  w  ')-^r\  ^  Abschrtß  eitws   Tramsumts  von  1421 

1/    }  rti           -'Mi-fl/fm^     J.n,)  er.  ^^^^j^t  und  so  dmeh  die  doppOie  Cb- 

kiart  Johann  von  Essen,  kein  GeruM  Ly„,j^.  leMerhaft  afir ordert 

gegen  den  Orafen  Konrad  von  Linden-  ^  m  iL^o  ml^  i    u    '<  «  i;  o  o^v 

tufrst  halten  Z  woUo, :  S.  CXI.V  A.  5  ^il^ty^i^'f 'lilf^"^^ 

d.  h.  weil,  ^ncht,  une  Hübet  8.  198  und  Wh    1  H    ?^  ^ 

J&MMdte',  Grafin  8.  98  erHärm,  wann  "        ' '  '}:''\;'  -  '^^  l!" 

•db  em  Fuigraryetcordai  hin.  Derselbe  f i^'  ^  lÄ.  n           Xl-  JISi 

Ifame  scJu>n  UIG  als  ran  K.  8igismund  l^f^^  ?.n^!vn'    SJ^S  f J^ff 

ernannter Freigra/ von  Dortm^Fahm  ^/i"  tu  f  wÄt?%t^nl!; 

"^iih^itSnlFa^^^^^^^  ^'  Vortiner  wanner  men  zinerli  tiden 

von  Vobi^Metn  i? ahne,  Hövel  n,ö5.)  ^  ^^nde  hevet.  so  zal  he  g«impend 

3)  J^atme,  Hövel  n.  03.  riden  mit  der  stade«  vronden,  wanner 

4)  145J  Juli  27  {  Tfiicrschf  GeschidUe  iiien  cmo  dat  to  eschet,  up  dat  men 
8. 179.)  eme  eyn  perd  do.  Alle  dcMe  rorg.  pnncte 

5)  1444  Fahne  n,jl46.  hevet  he  >?elovet  gcsekert  unde  ton  hil- 

6)  Unten     98.  Ilgen  gesworen  atede  u.  vast  to  holdeue. 

7)  8. 99*.  Dafür  erhäU  er  vtert^jährUek  tS  8dmn, 
S)  J4J8  {Usener  n.  79  8.  242):  hndo  Von  Schoss  und  Dienst  ist  er  frei,  nnu- 

disa  dags  . .  da  ich  zu  Dortmunde  bcnc-  der  de  wake  up  den  graven  aal  ho  don 

bcn  (•(.  bcneten)  der  tM  [stet]  und  und«  mJ  gtvna,  wanaer  dst  vellet  (o6. 
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eeit  und  8§At  aueh  dadurch  im  Gegensaig  0um  StadtridOer,^  Eim^ 
ßelnr  Anjseiehm  teeisen  selbst  auf  ein  JErUiehwerdm  des  Freigrafm' 

amtes  hier  und  anderwärts  hm,* 

Zu  dem  Prrmnnl  der  Freiffcrichfe  gehärten  ausser  dem  porsitsenden 
Hichfcr  Frcischüfl'rn,  regclmässifj  sieben  an  der  Zahl  ,^  und  dir  Fn  i- 
frou.*  Die  FrHschöffen  niussfm  echt  gehören,  freien  Standes  sein 
und  durßcn  sicJi  durch  keinerlei  MissethiU  ihres  Amtes  unwürdig  gemacht 
haiben.  Die  ständig  wiedeMurende  Ba/eieknung  echte  rechte  fry- 
flcheppen  deutet  auf  diese  Eigensehaßen  hin,  deren  Vorhandensein  der 
Schöffe  und  seine  Bürgen  dem  Freigrafen  eidlich  eu  versichern  hatten,^ 
der  Maeft  angestelUer  Prüfung  zum  Freischöffen  machte.^  Die  An- 
gäbe,  dass  Kaisei-  Si(ii>tmund  in  Dorfmund  Freisehöffp  geworden  sci^ 
ist  völlig  unglaubwürdig,'^  wenn  auch  dir  yarhrielif,  dass  er  in 
Westfalen  zum  Freischöffen  gemacht  worden  ist,  nicht  verworfen  zu 
werden  hraudU.^   Die  Eigenscliaft  eines  Uathmannes  ist  zuweilen  in 


S.  XCyil  A.  9).  Dienstrerträge  lia- 
Soeater  Freigrafen:  Tross  n.  ü  u.  ff. 

1)  Ä  «or.  Anm.  Ohm  S.  LXT  A  9. 
USO  (Voigt  8.214]:  Alberto  Be\e  ju- 
diee  temponili  imperialis  opidi  Trerao- 
niensis. 

2)  Berend  de  Düker  in  Urk.  1430—91 
{Thi«T»eh,  Vervemung  8. 131;  Taddama 

S.  76) ,  Johann  Hackenherg  1442  84 
(Ufiener  S.  295;  Taddama  S.  129).  Jo- 
hann V.  HidscJiede  ist  Dortmuttder  Frei- 
ffraf  1459  —  14R7  { Usener  a.  a.  O.).  Sieht 
man  die  Fnngraf schaff  zu  X'fKsftidt  im 
tSauerlande  in  der  Hand  vcrnducdener 
Hadceriiberge  nodk  einander  ( Usener  da».)  f 

1370  Joh'iint  Sci/ner  zum  Frcifjrafen 
van  Armberg  ertiennen,  Gerluird  Hegner 
ah  »oldun  1496—1441  fangiren  {Sei- 
hertz, Zeit  sehr.  17  S.  i:iG),  so  darf  dkoi 
die  auffüllig  lange  AmtsfUiuer  mancher 
Freiqrafen  m  die  mehrerer  gleichnamiger 
auflöse  u. 

3)  J281  V.  15S  vgl  mit  1289  n.  211. 

4)  12GS  Riihtl  ti'.  126:  Gobele  jireco. 
JDorim.  Rechng.  v.  1444:  Thyes  vryvro- 
iien  IH  sol.  (Fahne.  Höret  n.  07  S.  (!'}.) 

5)  Urk.  Johanns  v.  Uuisclmt  (ob. 
8.  CXLVI  A.  5.) 

\\)  J)ii<rUist:  ouch  SO  ens.ill  ich  ^oy- 
non  frieiiscbtflt'tiu  machen,  bic  euawere 
var  m  den  hilligen.  AU  lOlff  Oraf  und 
Rath  von  Dortmund  drei  Personen  zum 
Freischöffenthum  rcrhalfen,  versprachen 
die  letztem  sie  gegen  jede  Anspraclie  zu 
athiätzen  (Fahne  n.  187). 

7)  Der  Nördlinger  Frmrechtscodex 
(Hotneyer,  Verz.  (ler  ReeiUsb.  n.  512) 
von  Smekenberg  tm  Corpus  jmis  germa- 


nid  11770J  unt^r  dem  mllkurltchen 
TiM  von  Dortmunder  Leget  et  Oem- 

metudines  veröffentlicht,  beireist  seine 
bereits  von  Wächter,  Beiträge  8.  lJi2  her- 
vorgehobene UnguvenäsHdmt  OMck  m  der 
hier  intcrrssirrnden  Stelle:  denn  nach 
der  lieber schrift  des  Cop.  49  (S.  120): 
hernach  stett  von  kQnig  Si^uinnd  als  er 
wissend  wnrd  und  der  stuT  der  spiegel 
ffcnant  zu  DortmuiHl  am  marckt  neben 
(leni  rathauss  benatzt  ward  folgt  nichts^ 
was  jene  emf  K.  Sigismund  besügUeite 
.inkündigung  recht fertifffr,  sondern  nur 
eine  nochmalige  Wiederholung  derselben 
Worte  und  ein  1429  zu  Dortmund  ge- 
fundenes Wrifffhum  in  Femsachen.  Aus 
dieser  Steüe ,  die  in  der  Ms.  nadt  gü- 
tiger Mit^ieilnng  des  Herrn  Seetor  Mayer 
mit  dem  Druck  übereinstimmt,  ist  die 
oft  idederiwUe  Angabe  {Kopp,  Verf.  der 
heiml.  Ger.  8.  105;  Thiersch,  Gesch. 
8.  59:  r.  Schulte,  ReicJis-  und  Bechtt- 
fiesch  fJSSlJ  i<  12.}  ,!.  7)  entffprunfien . 
K.  Sigismund  sei  1429  zu  Dortmund 
wissend  gemadit;  es  ist  eiber  nkM  frlM 
das  Jahr,  wahrend  dessen  er  TTngnrn 
nicht  verlassen  hat,  falsch  (Wächter 
8.  131!),  emdem  die  gante  Ifaehrida: 
denn  nicht  }iur  dass  das  Tfinerar  ülier- 
haupt  keine**  Aufenthalt  des  Königs  in 
DoHmund  tennt,  die  Dortmunder  Chro- 
niken .  die  sich  einen  sfddten  Vorgang 
nicht  hätten  entgehen  la$aen,  wiMten 
nichts  daran. 

8)  Die  Nachridit  in  der  ßrendie- 
schrtilntnfi  des  Landes  Bilstein  und 
Fredeburg  nun  dem  Ende  des  15.  Jahrh, 
{Küldlmger  3  8. 938  n.  2U):  Rmntn. 
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sUMschen  Statuten  mit  der  eines  Freischöffen  für  unvereitibar  erMärt;*^ 
in  Dortmund}  auf  dciism  Hecht  die  Bürffry  von  Wesci  nach  in  dieser 
ßeziehung  von  ihrem  Fürsten  renvirsot  ivm/cn,^  galt  das  nicht. ^ 
Bei  Vcrhnndlungen  cor  den  Dortmund  benachbarten  Freistülden  sind 
oft  ausser  FreiscJiöffen  liathmannen  von  Dortmund  in  grösserer  Zahl 
gugegen.*  Ms  äie  Hanse  späier  gegen  die  heimliehen  Gerichte  MasS" 
rejdn  traf,  Ik'eisehSffe  zu  werden  verbot  und  jeden  Uebertreter  von 
detn  Empfang  eines  Amts  oder  einer  Würde  in  einer '  St(tdt  der 
deutschen  Hanse  ausschhf^s,  machte  sie  eine  Austtahme  SU  Gunsten 
von  Westfalen,  do  lU'S  rechten  hebbeii  to  doiule.^ 

Die  Bcsctsvng  der  Femgerichte  in  Dortmund  wie  anderwärts 
zeigt  darin  eine  Besonderheit  ^  dass  statt  eines  Freigrafen  oft  eine 
grössere  Zahl  wm  Freigrafen  anwesend  ist,  mit  ihm  den  freien  Buhl 
hesOsend  und  beMeidend,  meM  etwa  Idos  sur  ErkShung  der  Feier- 
lichkeit  oder  znr  Fcbung  einer  Controlle,  wie  man  die  Anwesenheit 
des  Grafen  und  des  Raths  von  Dotimund  zu  deuten  bereclUigt  iirf,* 
sondern  um  a)i  der  Rechts fmdung  Theil  zu  n'ehmen.  Was  dannds 
imiHi  r  rnciir  üblich  wird,  den  Rath  von  Jicchtsver ständigen  einsulu>lenf 
geschieht  in  den  heimlichen  GericlUen  in  der  Weise,  dass  der  vor- 
sUzetule  Freigraf  die  an  ihn  von  dem  Vertreter  der  Partei  yeridUelen 
UrÜieils fragen  nieht  an  einen  Freisehoffen,  sondern  einen  der  anwe- 
senden Freigrafen  „setzt",  der  damt  nnrh  Jkralthmg  mU  den  übrigen 
Frdgrafen  und  Freisehöffen  das  UrtheU  weist.^ 


haffen,  dar  «b  nebt  ricbtcHtedo  is 
ind  e>Ti  koninj?  van  Untrem  iiid  keysor 
Vau  Rome  fryo.scluppcn  wart  mt  Ho- 
meyer ,  Infornuttio  ex  speeylo  Saxon, 
S.  65H  für  eine  blosse  Sage  zu  hallen, 
teheiftt  mir  die  Nüchtenilmt  und  Ob- 
jeetimtäi  der  ganzen  Aufzeichnung  zu 
r erbieten,  zumal  der  Krciffraf  Ttcrtul 
Jhtker  1430  den  König  erinnert,  dasa 
der  AkHäger  Herxog  Heitwiehs  des 
Reichen  von  liaiern  die  KlatfC  van  syiis 
c<ies  wegcu,  den  hey  der  heiuelikuu 
achte  gedaen  hevet,  schuldich  was 
bringen  und  to  wrofjfen  un  den  selvon 
fryt-nstoll  off  an  eynen  aiidt  rii  frynistol, 
dat  dey  gerichtet  werde  na  rechte  efF 
geverstet  n»  genado,  als  juwo  koDiglike 
gnadn  selvor  und  alle  fryeschepen  niyt 
eren  eden  ok  also  to  der  hemeliken 
»ebte  Torbmideii  syiit  (TMerMft,  Fer- 
rcmttng  S.  122).  Gcishcrg,  Zeitschr.  19 
S.  98.  Hommershugen  f  westlich  von 
Siegen,  «tiiRfdk  wm  Ohe,  Hegt  an  der 
Grenze  von  Rheinland  mtd  Westfalen 
und  könnte  von  K.  Sigismund  gelegentlii  h 
seiner  Fahrt  zur  Krönung  nach  Achen, 
seines  Auf  nlh<dts  zu  Cöln  und  Bonn 
im  Novmber  a/ufgesucht  worden 


sein.     An  die  Stdte  des  unbekannten 
kleim'n  Ortes  mag  nachher  die  Stige  dait 
in  Femsadicn  berühmte  Dortmund  (s.  * 
mr.  Anm.)  genetzt  habei^ 

1)  f.  liOO  f  Bremen:  Donattdt, 
Gesch.  des  brem.  Stadtr.  1  S.  139,  1394 
f.  Devenier  (Tadema  8.  8Sl),  e.  1400  f. 
Zntphen  (das.  S.  86).  In  (oln  wird 
1444  die  Einholung  der  Järluubniss  des 
Baila  sur  Bedingung  gemeü^U:  Ernten, 
Gesch.  dir  Sttidt  CMn  3  S.  418 i  Heaa 
S.  CLxxxrx. 

2)  Unten  S.  200. 

Unten  S.  99  Z.  UO  u.  ff.  situi 
bekannte  Dortmmd&r  BoOmcmnen  umter 
den  als  Yriacepeoen  MueemmengsfaMSiei^ 
genannt. 

4)  Xai89  BOM     911,  1803  n,  89i, 

5)  1447  Hanaereeette  II  3  n.  888 

6)  Oben  S.  CXL  VII  A.  8. 

7)  1426  {Fahne,  Hövd  n.  S€)  sind 

neben  dem  Freigrafen  Heinrich  Wimel- 
hus  auf  dem  Königshofe  bei  Dortmund 
tieun,  J465  {das.  n.  79)  neben  Johann 
V.  HvlKheit  fw  Brakel  otM  Frägfrafm 
oMieeamd. 
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Der  MahtättcH  zählte  die  Dortmunder  Frcigraßcfiaß  s^ubtfi.'^ 
Die  helcunntcdc  lag  unmittelbar  bei,  nicht  in  der  Stcuit:  auf  dein. 
Königshofe  vor  der  Burgjjforte.^  Hat  sie  ihre  alte  Stelle  auch  nidit 
ganz  genaur-hehauptet^^  so  stehen  die  Beste,  der  steineme  unter 
den  gerhontenen,  hmstvoU  gusammengdtaUenen  Linden^^  doe^  noch 
heuimUage  in  derselben  Qegend,  da  einst  der  Königshof  lag.  ÄMck 
der  andern  sechs  zur  Dortmunder  Freigrafschaß  gehörigen  McUstätten, 
grösstetUheils  nördlich  uml  östlich  von  der  Stadt  gelegen,  gedenken  die 
Urkunden  wiederholt.^  Xichf  ivcniger  oft  greifen  die  Freistühle  der 
benachbarten  Grftfschaften  mit  ihm-  Thätigkeit  ein:  des  Grafm  von 
Jsenbery  in  villa  Uiire  (Langendreer),^  des  Grafen  voti  dtr  Mark:  zu 
IMeinkoriimmid^'^  vor  dm  Baumgarten  des  SMtsses  Mmk^  mu 
Hemdinghofen  hei  Kamen,  gu  Wuiede,^  des  Grafen  wm  Amtherg, 
seit  1368  des  Erzbischofs  von  Cüln:  der  hoMeruhnüe  fri<*stul  to  Arns- 
berge  in  deme  boemgarden  dei'  den  Herren  von  Bodelschtving  gekörige 
friestul  zu  Bodelsswinge  unter  dem  berboine  gelegen,'**  der  r«  Velfjjest 
vor  tSwerte,^^  m  Brünningliausen  in  der  freien  krummen  Grafsduift,^^ 


1)  Untm  III  122. 

2)  1207  {Bühel  n.  105):  extra  muros 
et  ante  portam  q.  d.  porta  urbis  coram 
libero  coinite.  11)1:  ich  bcsat  sta«l  inul 
stoU  den  vryenHtol  genaut,  op  des  ko« 
niiiges  liove  gelogen  vor  Dortmnnde  in 
dem  graven  (Thinsch,  Gesdi.  S.  171). 

'  3)  Nadk  Uetttiur  Muüter  ist  der 
F^emuhl  154S  hem  Ni^errei»9en  dw 
Walles ,  der  sich  roti  Norden  ,  wo  die 
Burgpforte  lag,  nach  dem  Westernthor 
zog,  toeiter  östUch,  näher  an  dir  Hurfi- 
pfortc  r erlegt  xrttrden.  Tfiiersch,  Jfaupt- 
stuhl  S.  13;  Fahne  1  S.  IS't.  Jetzt  r/e- 
hört  das  Terrain  der  südlichen  oder 
Bergisch -Märki.schen  Bohnhofsseite  an. 

4)  lliiersch.,  Verremung  S.  8.  Frei- 
ligrath, geaam.  DicMungen  2  8.  134 
(»turH  1840  äl§  Einleitung  des  mole- 
rischcn  und  rovunit.  ^^'cstphäknt  hg.  V, 
Schückinfi  uml  FreiUijiath): 

Dies  sDul  die  Linden;  beide  morsch 

und  alt! 

JSmMi  die  jurbwnt:  ^'?>  l'-^"ff!  mit 

jä/iem  Spalt 
'  Äufffon  der  Wm-Md  hi$  «ur  S^ptUter- 

haute  .... 

Dies  ist  der  Tisch;  hart  unterm  Lin- 

denf^iar 

JBrhAt  er  «left;  du  kannst  des  Beidte» 

Aar 

Zur  Stunde  noch  auf  seiner  Platte 

sehauen. 

5)  Unten  S.  100  A.  1.  Zu  Rusche- 
burcti  vgl.  Mübel  n.  527,  ö2S.  14U  La- 


dungen ror  den  Freistnhl  iz\i  Waltorpo 
oft' ü:u  der.Ruschenbürch  L  setier  n.  30,31. 

6)  me  BIM  n.  109  {ewisOm  Dort- 
mund und  Bochum). 

7)  1208  Rubel  n.  126. 

H)  1290  ante  viridarinm  castri  iiustri 
Alarka  {Kitidlin^er  n.  U7);  13'-^  libcra 
■ede  in  Hemeimchoven  apud  Kainone 
{das.  n.  12f>;  1332  Kübel  n.  4.sr,);  13  U) 
in  villa  Wicköde  coram  libera  aede 
(n.  14€). 

9)  Unter  dieser  BenennutM  zuerst 
1420  {Seibertz,  Zeitsckr.  17  &  132  ff.) 

Fahne  n.  243  ,  543. 

10)  1443  Vau  S.  707.  1427  {Frey- 
berg S.  261)  sind  Ernst  von  B,  und 
HiftriA  «.  Wetffiiueen  Stuhlhem», 

11)  Villiqst  südöstl.  ran  Dortnutnd: 
1430  Archiv  f.  Gesch.  Ttrols  5  S.  205, 
1468  Datt  3. 742. 

12)  B  :  südHeh  von  Dortmund.  Veber 

die  krumme  Grafsthaß  6b.  S.  LXXXVII 
A.  1.  Der  Name.,  der  auch  sonst,  in 
Westfalen  und  ausserhalb  s.  £.  im  Stiß 
Verden  {Hammer stein  in  Ns.  Ztschr. 
lS.5  t  S.  S2  ff)  rorl-omnit ,  hat  rermuth- 
lich  eine  lokale,  das  Terrain  bezeichnende 
Bedeutung  ;  fQ/r  eine  besondere  femgeriekt' 
lielw  rrrmisse  ich  (Irti  Beweis.  Sit  zu 
den  Dortmunder  FreistuJUen  zu  siüden 
{das.  8.  82  und  274),  ist  irrig;  Iii» 
kommt  Dietrich  r.  Wickede  ols  mytatal- 
her  vor  {Voigt  S.  m). 
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▼or  de  boroh  to«  Volmesteyn,'  jsu  Lmbitrg*  a.  Wie  durch 
Uriheil  und  Set^  der  DoHmimder  Biekter  aw^  anderswo  eds  eoram 

tribunali  eu  richten  ermäcldigt  werden  konnte,  so  uar  auch  die  Ah- 
ßuütung  den  Freigerichts  an  miderer  als  der  gesetzliciien  3Ialstütte 
sulässig.^  Sei  Verhinderumj  des  Freigrafen  über  nahm  wohl  in  JS'ofJi- 
f allen  eine  andere  Behörde  das  Gericht;  doch  musslr  die  Ver- 
Juindlung  dann  noch  vor  dem  zuständigen  Freigrafen  wiederholt 
werdend  Unbedenklicher  modUe  es  sein,  dass  ein  Freigraf  det% 
emdem  vertrat,  wie  DieMek  Ploigher  anstatt  des  im  BeUiMiienst 
abwesenden  Heinrich  von  Linne  den  Freistuhl  zu  WaXbrap  "beeoM;^ 
doch  deutet  CS  auf  vorgekommene  Misshränehe  hin,  wenn  Johann 
von  Tluischcit  bei  seiner  Investitur  geloben  muss,  sich  aller  andern 
Gerichte  als  der  ihm  amtlich  überwiesenen  zu  enthalten.*'  Der  erwähnt^) 
Freigraf  nennt  sich  frigreve  der  fryei  graifschaft  zo  Durtniumle  ind 
der  8toile  darin  gehören,'  und  wenn  er  auch  nach  den  Urkunden 
meistens  den  FMstiM  §u  Brakel  hesOst,^  so  war  er  do(k  angestelU, 
um  an  aüen  Medstätten  der  Freigrafschaft  eu  fungiren,  während  in 
äUerer  Zeit  mehrere  für  dieselbe  ernannt  su  sein  scheinen,* 

J}ie  Th&tigkeU  der  Femgerichte  beschränkt  sich,  soweit  sie  urkuml^ 
lieh  zu  verfolgen  ist,  während  des  13.  uyid  Ii.  Jahrhunderts  auf  die 
Mitwirkung  bei  Auflassung  von  Grundstiwken,  von  Freigiitern.^^ 
Sie  wird  gradezu  für  mthwendig  erklart     und  baUeiU  darin,  dass 

1)  1435Heusler,  BerUhntngen  Baedi  schicing  {Freinberg  8.268^;  dmto  1409 

<len  weittfäl.  Gerichten  S.  44.  (S.  209). 

2)  14:i3  Thier sch,   Vervemw^g  S.  66.        7)  Ebenda. 

^  8.CXLVA.8U.13.vfß.8.UCIII  1459    Usawr  n.  69,    1460  da«. 

4)  1344  Urk,  de.  Hath.        Lümn  T/ii^ff?.^^'  ^ 

eSber  eme  loeo  jnxto  pontem  Lanen  t^«^  » 

{unten  III  122)  statttiehabte  Außamuig  -0  ^»        ^^l^-  '  •  ^^^^  (o^-      5)  ««< 

coram  nobis  tanquam  corani  libera  sede,  Dortmund^  Ireiyraf  Heinrich  «. 

cum  copia  vrygravii  Tremoniensis  pro  WtnSSfMtei^j  Hetnrit^  wtn  Ijühm  ob 

tone  pr^ter  guerraa  dominonun  haben  f'reiffraf  zu   Wnltorj)  (fcnannt.  Man 

BOn  poBset.    Vie  Verkäufer  »'etHprnchn^ :  ^öi*^  auch  dm  1438  {^Uaener  n,  70) 

quod  infra  annum  a  data  presentiaui  g^frowßUm   Autmudt  Ton  Tier  den 

ndent  redgMtioiieiii  deUtam  et  renun-  ubirsten  frygrofTeu  der  kevserlichen  kain- 

tiationein  coram   libera  sede  districtus  "^e^"  '-^  Dortmunden  hierher  beziehen; 

TremonieDsia,  prout  de  bonis  propriis  ^91-  jedoch  unten  S.  CLIV  A.  8. 

fieri  eompetit  et  reqviiieiit  ordo  juris  10)  Das  äUeete  Beitpid  toM  9.  1227 


n.  148).  die  Schetikunff  einer  zu  Bochum  ifeleqenen 

5)  1444  DaU  S.  744.  Ploigher  war  Owrtis  ikilen»  des  Grafen  v.  'Arnsberg 
Weigraf  der  frien  stnle  gelegen  in  der  an  ein  Mümlereehea  JEIcMfar,  actun 

frien  krumuien   grafHchop    {1445  äae.  Tremonie  coDfinnatum  ut  morU  est  rab 

8,766;  1442  Voigt  S.  186).  banno  regio,  unter  deti  Zettgen  GGTevnnxm 

6)  Oben  S.CXL  VI  A.  5 :  ind  ich  euaall  thincgravius  {Wtlmdm,  Westf.  U.  B.  3 
ooch  geyne  andere  friütoile   besitzen  n.  241  u.  242). 

noeh  dair  richten  in  geynrewist>,  amlers       11)  Oben  Anmerkung  4.   Seiberte  R.- 

dao  an  den  frienstoile  zo  Durtmunde  Gesck.  3     373;  U.  B.  1  n.  345:  fecit 

ind  darin  gehören.  1427  ftesifert  Kimrad  inqniri  in  sent^tia,  nbi  . .  atare  jnri 

r.  Lindenhorst  jnnge  erffgreve  in  Gegen-  deberot ,  cam  dicta  bona  essent  libera,  et 

wart  seine»  Vaters  Heinrich  («.  ob.  S.  respoDSum  eifoit,  »icut  juris  ordo  exigit: 

XXXI  A.S)  den  FreitMa  gu  JBodel-  quod  ante  aedem  libenm. 
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nacfi  der  Erklärung  iler  Parteien  der  vorsitzendij  Jiichter  auf  Grund 
eines  Spruches  der  Freischöffen  die  geschehene  Uebertragung  mü  dem 
Königsbanne  bestärkte  Erst  mit  (lern  15.  Jährh.  lasse»  die  Urhmden 

die  strafrichterliche  Thäiigkeifj  welche  der  aUe  Name  der  Femdmge* 

als  mne  langst  h  ergehr  achte  FuMtion  erweist,  erkennen.  Der  Zusam- 
menhang  mit  dem  Reiche,  der  kaiserliehen  Geriehtsgewult  wird  in 
immer  stärker  werdenden  Wendungen  betont.  Der  derichtsrarsitzende, 
der  sich  früher  als  Freigraf  des  Grafen  von  Dortmund  betitelte,^ 
erscheint  nun  als  Freigraf  des  heiligen  Reichs,*  die  Schöffen y  die 
schon  früh  als  Iteiehsfreie  vorkommen,^  werden  als  KSmigS'  oder 
Kaiserfreie  ^  und  selbst  in  fürstlichen  Städten  vom  Fürsien  als  kaiser- 
Uclte  Schöffen  bezrkhuet.^  Wie  drr  Gf^ricMsbote  zum  ReicJisboie» 
winL^  so  ergeht  dir  Ladung  vor  das  hfilige  Tleirli  wird  an  kaiser- 
licher und  kö)iiglieher  ehe! lehn-  DingstaU  verhandelt  das  hier  ge- 
sprochene lieeht  ist  des  lieiehes  lierhf,^^  wie  dir  Femgerichte  die 
obersten  des  heiligen  lieicltes  sind.^*  Eine  Bezeichnung  wie  letztere 
sdU  nicht  etwa  einselne  Freistühle  über  andere  emporheben,  sondern 
gUt  von  aUen.^*  Eine  verfassungsmässig  U^bef-  und  Unierordnung 
tfott  Freigerichten  gab  es  Icmge  Zeit  nicht,  wenn  auch  fh(äsäMiek  «ic^ 
ein  Freistuhl  einer  grössern  Berühmtheit  erfreuen  mochte  als  andere. 
Die  Angabe,  Dortmund  habe  eine  obere  Instanz  der  westfälischen 
Freistühle  überhaupt  oder  wenigstens  der  ausserhalb  des  Hersogthuitis 

1)  1268  Süba  n.  126.  1289  (ob.  5)  1255  iBübel  n.  102):  corain  liberia 
S.  CXLV  A.8):  prenutatns  Uber  comcs  imporii.  Vgl,  1867  (n,  lOS)  CMMNUn  libem 
posaesBionem  dictorum  bonorum  »cuedictis  Kcabiuis. 

fratribuB  per  bannani  refnnm  saUlivit  6)  1442  iVoi0  8.  191^:  hir  w«ren 

Me  sententia  soabinoruin.    13!)'>  {Rühel,  oevor  und  tine  crsame  fryeadieppeil  und 

Beitr.  2  S.  üi)) :  aocessi  ad  locum  legiü-  konixlrjren  dess  ecriohU. 

mnin  wcrefi  jndidi  et  ibidem  seonndiun  7)  Unten  8.  260. 

mon-m  j»atrie  pro)«rietatfm  bouoruiD  pre-  Hl  llO'i  (Fahne  n.  543  S.^SJ'i:  so 

dictorum  tarn  in  respitibiis  (luam  fron-  syn  twe  gekomen  als  vor  des  rykes  boden. 

diba8(tm^  S.  283  A.^)  nocnon  omnibus  9)  1431  {ZeiUdkr.  1  S.  llö):  gohcist 

pertmentiis  ejusdem  libere  rcsignavi  in  kein  {geheiaekt  gen)  Lymppaig  vor  das 

manne  comt^ndatoris  (des  Ordenaconitnrs  heilige  rieh. 

tn  Srakd  ob.  S.  XCIII  A.     ,  Johanne  10)  1490  ZeiUthr.  10  ^.  326. 

dictoVacliberocomite(o6.ÄC'XL/F^.7)  11)  14:2 -j  {Xu.  Ztscttr.  1864  8.  200): 

tunc  temporis  judioio  jiresident»' ,  tjai  per  wunnen  alse  des  rikes  recht  is, 

bannnm  re^um  uisaui  proprietatt-m  sepe-  12)  n.j!)  {Usetur  S.  2:i3):  der  Frei- 

dicte  domui  ooonnnmvit  fy  wHgm  eeo-  ifruf  Johann  r.  Jlulscheü  rerbieUi  den 

tentia  scabiiinnini.  Frankfurtern   jedf    Gemeinschaft  mit 

2)  IMr  früheste  juristische  Gtbrauch  Offctiüurg  mit  koufl'en  verkaoffeu  cseeu 
m  der  ürk.  wm  1351  ßr  Brüan  {unt.  ooer  (tryncken  oder  ttwt  «idan  irleje 
I  24);  die  .tjiraehUche  Deuiuftg  ist  m.  wyss,  tlamit  dos  hilgen  riebe  obirst« 
E.  nicht  über  das  htnatugtkommen ,  was  friegerichto  gekrenket  werden.  1433 
J.  Orimm  1835  in  Wigande  FemairUht  (ZeUaehr.  1  8. 131):  nadem  . . .  Iiey  eieb 
S.  :i(t7  ff.  ermittelt  /»«<;  vgl.  Orimm  mit  yw  neynos  rwhten  bokMincn  kan  dann 
Wörterb.  3  Sp.  1516.  mit  dissen  hiligin  hogestin  rechte ;  i,.S'.  12ö) : 

3)  Oben  8.  CXLIV  A.  8.  bcropen  imd  appeIHrt  an  dyt  hogeste  rocht 

4)  1480  J oh.  V.  Hulschedp  frigrcffdes  des  hilgen  rikes,  da.s.  S.'l26,  130. 
hilgen  ricli^  u.  des  kevst  rlirbcn  fricnstub  13)  Ihr  l'rl-.   r.  1433  ff.  (vor.  Anni.) 
to  Brakele  ( Wolf  ,  Gesch.  v.  Vuderstadi,  situl  von  AlbreclU  Swinde ,  Freiyrafen 
Ihk,  8. 106),  au  Brunnmglhauwn,  autgeeikUL 
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Westfalen  belegenen  gebildet,^  cjithehrt  der  Begründung.  Die  Parteien 
appellirten  nicht  von  dem  Spruch  n'nrs  andern.  Freisttihls  an  den 
Dortmunder,  sondern  dir  lin'ufung  gumj  an  dru  Könaj^  aU  eyiieu 
oversten  lichter  aller  wertiike  gerichte,  hemelich  und  openbar.*  Ver- 
machte  er  nieki  ^  seinem  Hofgeriehte  die  8a^  gu  entscheiden,^  so 
iUfergab  er  sie,  gane  wie  er  tmek  sonst  das  Beehi  der  DelegaHon  übte, 
einem  Freigerichte  seine}-  Wahl  zur  Untersuchung  und  Abfassung  des 
Enderkenntnisses Jene  irrige  Ansicht,  die  nichi  Mos  in  lokaUjc- 
seihickttichen  Schriften,  welche  nicht  (jeirufi  der  Ehren  auf  ihre  Stadt 
hänfen  k-önneriy  hegeynet,  ist  darnu^  eni standen ,  dnss  der  Ki'nii<j  sich 
häufiger  mit  solchem  Auftrage  an  den  Erzbischof  von  Cöln  und  die 
wm  Dortmund^  oder  an  die  letzteren  allein''  wandte.  Im  Rathe  von 
Dorkmmd,  dem  von  AUersher  bewährten  Oberhofe,  di&fte  er  jeder  Zeit 
die  grÖsste  Zahl  reiMserfahrener  und  besonders  der  Femsachen  kmi' 
diger  Urtheiler  ericarten,  und  seine  Stadt,  die  einzige  Reichsstadt  unter 
den  westfälischen  Städten,  der  er  auch  andere  Heichsgeschäfte  auftrug,^ 
nUt  dieser  gerichtiidien  Thäligkeit  zu  beladen,  lag  daher  nahe  genug. 


1)  Wigand  S.  904, 

2)  1431  Fdtr.  26  (Thiersch,  Verve- 

niunfj  S.  lüil):  wat  sakeii  in  dein  hilp'ii 
bcmelikeu  rechte  richtlike  geliuuUeit  uud 
geTordert  wert  und  van  den  aaken  an 
i'\n<'n  nimischrn  konij,'  als  an  ovnrti 
uv ersten  hciiter  de8  heiuelikeu  gerichtet 
geftppeUrat  niid  beropen  wert,  als  recht 
is,  80  marli  oyn  romisch  koni^'.  oder 
weme  syne  kuniglike  gnade  dat  beveiet, 
dey  aake  Uefeo  nnd  Ticbtsn  an  eynen 
fryenstole  in  d''H  liilg«  n  rikos  In  mclikcn 
achte  gehegedes  gorichteB  and  8])annenir 
baock  op  der  stcde,  dar  sich  dat  ^'oburt. 

3)  t440  das,  S.  131. 

4)  Weü  er  z.  Ii.  keine  Freischöffen 
in  seiner  Umgebung  hatte  (Fahne  n.  2:J8). 
Auf  dem  Baseler  (\mcil  übergieht  er  die 
Siichi  (frs  A  r.  Molhiii  (unt.  A.  7) 
seinem  Jlu/nchtir ,  Graf  Harn  v.  Lupfen, 
d«r  also  doselbs  darza  berufte  ril  edel 
grafen  Herr-  n  rittcr  und  knechte  ouch 
etzliche  aos  au&eru  richsteten,  die  alle 
ür^heppHBO  mid  wiaaend  waren  {Fie- 
däer.  Ns.  Zisehr,  JB54  8.  216  vgl, 
8. 210  ff,). 

5)  Oben  A.  2,  FrmtJdm,  Bd^Oiof- 
geruAt  2  S  w. 

6)  aberweint  K,  digi^muttd  dit 
Beaehwerde  Caspar  de»  Torrin^r»  üder 
den  Spruch  des  Freigrafen  r.  Waldeck 
dem  Erzbi.^chof  v.  Cöln:  ouch  wollt  st 
die  von  Dorpiriiind  in  den  sachen  zu  dir 
neroen,  wan  »y  dein  liebe  der  sachon 
wol  küniier  underriditt'n  {Ki»dliiiiitr  3 
S.  ö7?).    144a  beauflrugt  K.  Friedrich 


in  der  Sadie  des  deutschen  Ordens  den 
EnA).  t  V&n  ottnn,  denelbe  von  Colon 
mit  seynen  wissenden  rathen  trefflich 
duruf  gesesien  ist  (.  Voigt  S.  liHi.) 

7)  1490  März:  Sigi.smundus  .  .  .  rex 
tidclibus  iinstris  et  imperii  -iacri  dilectis 
couhulibuä  ächabinis  et  judicibub  couere 
nostre  imperialis  in  Tremonia.  Causam 
et  causas  appellaciuniH  et  u{)|M  llacit>uura 
pro  parte  Alberti  de  Müllem  civiä  Hil- 
densemensis  ad  nos,  nt  dicitnr,  inter- 
jiosite  et  interpositaruni  a  quadarn  de- 
claracionis  seoteutia  per  Cenraduui  fri- 
gravium  in  Warendorpe  ao  seabinos  et 
^udices  sacre  sedis  uffe  der  Honebeke  ad 
instantiam  consulnin  dicte  civitatis  Hil- 
donseuiensis  .  .  lata  et  iirumulgata  .  . 
vobin  coinmittinina  aadiendas  cognoscen- 
das  et  juxta  nrnrein  ac  jus  dicti  fori  fino 
debito  termiuaudas  .  .  .  [Xs.  Zeitschr. 
18Ö5  S.  167).  Andere  königlicht  Com- 
tnisHorien  für  Dortmund :  1427  Faline, 
Hövel  n.  57  ;  1433  U.  Ii.  n.  a:i8.  Kraft 
kaiserlicher  oommission  und  bcvelhnus 
{Na.  Ztschr.  1854  S.  :>1.7)  haben  die 
Uortmunder  die  Parteien  für  sich  zu 
besenden,  die  saeh  zwiiseben  in  eigent- 
lirhiMi  ZU  verhören  und  dio  mit  dem 
rechten  zu  beschliesseu  und  naazurichten 
{das.  8.  212). 

8)  1417  M'ir:  30  (Fahne  n.618wnd 
U04) :  Aufforderung  der  Stadt  Dortmund 
an  alle  Beichsmannen  in  Westfalen,  die 
ihre  Leiten  noch  nicht  mm  Konuji  e»»- 
]>f(tngen  haben,  solche  bis  Pfingsten  tu 
eiupfatufen. 
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Nur  auf  dir  rcirhsnut'^siiie  Stellung  <hr  StiuÜ  deutet  es  hin^  wenn 
Dortmund  wicdcrliolt  im  15.  Jahrh.  als  hdisi-rlichc  Kammer  bezeichnet 
wird.^  So  schreibt  der  König  an  liathmanuen  Schöffm  und  liidUt^r 
der  luU$mM^  Kammer;  der  Bath  hegrundet  seine  öberkofiridiier' 
Uehe  Thdü^Beit  mU  der  SUUmng  Dortmunde  ob  des  hilgen  rikes 
kamer,'  toie  er  aiah  sonst  das  Änsehn  seines  Hechts  und  seifier  Recht» 
sprecfmng  auf  die  lieichsamfehürigkeit  der  Stadt  stützt^  und  noch  im 
Ifi  Jahrh.  die  Heichsunmittelbarkeit  der  Stadt  und  ihre  Thätigkeit 
für  das  Reich  in  der  gleichev  Weise  bezeichnet  *'  Damit  stimmt,  dass 
aucii  andere  Heiciisstädte  den  gleicJien  'Titel  von  Kammern  des  RcicJis 
fSMe»  und  erhkiten^  Eine  besondere  femgeriehÜiche  Begiekung  liegt 
(dao  in  dem  AuedrudlBe  nieU  und  wird  ihm  erst  eu  Tkeil,  wenn  der 
Dortmunder  Freistuhl  des  Reichs  heimliche  Kammer  genofuU  wird.^ 
Aber  eine  Stellung  Dortmunds  als  Oberinstanz  der  Femgerichte  ist 
auch  damit  nicht  anerkannt , -und  andere  Zeugnisse  sind  dafür  nicht 
vorhanden.  Denn  der  Oberfreistuhl  zu  Dortmund  ^  U7id  di^  obersten 
Freigrafen  desselben die  tnan  in  Urkunden  gefutiden  haben  will, 

* 

1)  S.  CXLV  JL  8u.  10  f  ÜLl  A.  9.  «tadt  van  aldera  eine  depQtierde  duunumr 

JtS  !     ht'tten     die    Dortmunder     um  keiscrlichcr  iii;ijestat  und  des  richs  sy, 

kaistrUdten  Schutz  geym  dk  ÄiHfriffe  mit  dorsdveu  und  ireu  lüden  darza  ge- 

dtB  Herwg»  AänAf  v.  Jiklii^,        dat  hörende  privileelen  n.  gerechtiglieiten 

jiiwo  kf'iserlicke   stat   Dorpnmndc,   de«  registriert  befunden  sollon  werden, 

iiilgen  rikes  camer  in  Westfalen,  also  5)  Haltaas,  GUmarium  Sp.  1059; 

beschermet  woirde  dem  hiljjen  rike  to  Grimm  Wb.  5  Sp.  113  tmter  5  [Hüde- 

eren  \i,  to  willen  {Thier s( Ii,  IfauptMuhl  brand);  6c  ist  datMch  zu  streicheti. 

S.6I).    1442  unt.  S.  CLVl  A.  i.    1451  G)  1434   Aj>ril  30  K  Sigismnml: 

Willem  V.  d.  Sungben  vrygrevu  u.  rithter  des  Conrads  .  .  brieife  gegen  den  von 

des   Iiiigen  rkmä   der   vryeustole    der  Osnabrück  weren  .  .  gewiset  für  dem 

kryscrliriion    onTiiem    stads  Dortinundo  fryen  stul  zu  Dorpmiimlc  in  uiisor  hoiin- 

(Thicrsch ,  (ivHch  S.  173).  1403  {Fahne  liehen  kamer  machtlos  ^/rw/^ric*,  (iesch. 

n.öl3):  dariia  ofTenden  aey  procuratores,  der  St.  Ostuthriiick  2  [1817]  S.  202). 

wir  (int  I)urtmunde  sy  eyn  friestut  und  14:27:  auf  Anrufen  CusfMtr  aes  Turrin- 

tloH  kuuiu\  kamer,  dar  alle  des  hilgen  gern  in  tteimm  ütreit  mit  Herzog  üein- 

rykcs  badon  nnd  firieediepen  eren  fryen  rieh  v.  Bmem  hat  K.  Sigismimd  ^ 

inganck   ti.  utgaiick  lubbon,  er  verb«»-  sr-atTt  in  syn  hcnicliken  kamorn  to  Dor- 

dinge  und  iadingu  tc  done  na  frieustola  pUuicdv,  dk  Sache  zu  verhören  und  su 

reebie.  erkennen  (Freyherp  S.  267). 

2)  Oben  SCLIir  A.7.  1418D«C.S0  7)  Die  von  Csrner  S.7  '>  nrnje führte 
{Bunge,  livi.  U.Ii.  5  n.  2282  9p.iH\:  Urk.  v.  1471,  in  welcher  jem<uid  ane 
t»  dm  Streite  mit  Reväl  (öb.  S,  CXXV  rieflt  das  heilige  recht  n.  heiligen  reden 
A.  i)  sa^  der  Rath  von  sieh:  (wir)  des  obersten  fryonstulls  zu  Dortmunden, 
hadden  mit  allen  den  saken  vortgcvaren,  erklärt  .fich  wie  oh.  S.  CLIl  A.  J  V.  17//- 
also  recht  wore,  under  uubeö  »tades  14.')8  in  dess  heiligen  rieh«  uberstem 
hemeliken  Siegele,  dar  wi  nnse  reeht  frygerichte  zn  Velgiste  {Datt  S.  736). 
plogct  nndir  to  scrivende  menger  erbar  8)  Die  f  VÄ-.  r.  14.38  (Usener  S.  224 
stad  und  laudon  van  dos  hilgen  romo-  ntul  74)  hj. rictit  l  on  einem  Briefe,  gesand 
sehen  rikis  wegen,  so  also  to Dorpmnnde  von  vier  den  abiraten  i^greffen  der  key- 
des  hil^'t'u  rikfs  kamer  is.  serlichen   kamniom  zu  Dortraunde,  dy 

ü)  Oben  S.  LXIX  A.  1  uttd  10.  dar  inne  fruntlicbeu  ej'n  warnunge  ge- 

4)  1550  (Fahne  n.         die  riebe-  idireben  hatten  aidi  in  heden  ver  oer 

hovon  hyrumb  längs  in  der  nohode  by  li  strn   sweron   sentoneien.    Der  Jhte/'- 

unser  Stadt  gelegen  allhyr  bv  uns  dem  empfanaer  /tat  offenbar  die  Begeichnung 

rbade  von  wegen  des  riehs,  dwile  diase  der  mtMem  tuJhrtmmd  vereammeUem 
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beruhen  nur  auf  Missverstäfulnusscn.  Der  Dortmunder  FreistuJU  als 
zu  einer  kdlsvrlkhrn  Stadt  gehörig  wird  vom  Kaiser  ivoJil  unser  iiiid 
des  reiches  siul  gemannt;  *  und  sein  Frcigraf  tmchtc  in  Folge  dessen 
€vnm  Vorrang  vor  andern  geiuessen  —  hei  uticundliehen  JufeäMungen 
pflegt  ihm  der  VcrhiH  eingerammt  eu  werden;*  Hereog  Ludwig  von 
Baiem  erachtet  es  in  seinem  Streite  mit  Herzoif  Heinrieh  für  gerathen^ 
den  Erhgrafen  Konrad  von  Lindeti/u/rst  auf  fünf  Jahre  in  seinen 
Sold  zu  nehmen '  —  ein  .Vorreehf ,  eine  amtliche  Ueherordnung  def? 
Dortmunder  Freiyrafen  oder  Fnistiihls  ist  nicht  zu  erkennen.  Alle 
Freigrafen,  nicht  blas  der  von  Dortmundf*  berufen  sich  für  ihr  Amt 
auf  kaiseAichen  Auftrag  und  dingen  mU  WiUen  ikiret  Stuhlherren, 
Ejn  geweit  lichter  des  hilgen  rjchea  und  eyn  geholdet  frygreve  dßs 
StuhSierm,  lautet  eine  Zeitlang  der  gewöhnliche  Titel.''  Der  Ihri^ 
munder  Erbgraf,  der  Stuhlherr  oder  richtiger  Mitstuhlherr  ^  macht 
häufiger  ah  die  andern  Stuhlherren  von  dem  allen  zustehenden  Hechte, 
dem  (rt  riehte  in  eigener  Perso)i  ntrzusiizen ,  (rcbrauch ,  aber  dass 
diese  Thütigkeit  selbst  als  eine  besonders  angesdtene  gegotien  hätte,  ist 
nach  der  dem  Freigrafen  von  der  Stadt  angeuneeenen  diensÜieken 
Stdhmg  nieh$  aneunehmen*  Jh  später  Arnsberg  einen  Platß  in  der 
Verfassung  der  Fenujerichte  erkäU,  wie  man  ihn  Dortmund  auf  Grund 
irrig  gedeuteter  Zeugnisse  susehreibt,  weiss  man  das  uneweideutig 
und  der  Hechtssprache  der  Zeit  entsprechend  auszudrücken,  indem 
man  es  als  das  Haupt  der  Freist iihlc  bezeieluiet.'^  Fs  suceedirt  damit 
nicht  in  eine  ältere  Recht ssf eilung, ^  sondern  nimmt  eine  neu  entstan- 
dene ein,  die  sicJi  aus  der  alten  Sitte  der  Capitdstage  entufidtdt  hai. 


ober8teti  ±'reiura/en  ^ob.  S.  CLl  A.  Ü) 
ale  Dortmunder  Fretgrafen  aufgefitstt, 

1)  1443  K.  Friedrid^  III  an  Dort' 
mund  (Usener  n.  l'J). 

2)  Kp2.  imbtaoudere  die  Urk.  über 
die  Verfemung  H.  Heimiche  von  Baiem 

r.  J429  Juni  2<)  {Thier sch,  Verremmui 
a.  65).  Thiersch  spricht  willkürlich  wn 
einer  Oberleitung,  Vorsits  des 

Dfjrtmunder  Krbffrnfen  (das.  and  Haupt- 
$tuM  S.  (fö);  die  rrtfieHsfragm  stdlt 
leäiglU^  der  Freiami  des  Stuhls  zu 
Limburg,  wo  die  Verfemung  erfolgt;  der 
Dortmunder  ist  nur  ala  erHer  unter  den 
vier  anwesenden  Freit/rufen  getiannt. 

8)  1480  (TJmrsch  8.  fltf);  Konrad 
V.  L.  verpflichtet  sich  cron  gnaden  .  . 
txuwt  like  to  radtii,  to  dejne  u.  bihten- 
dich  Q.  behulplich  syn,  woßtr  er  jähr- 
lich HO  Gulden  cmjifnnfjt. 

4)  wie  Thiersch,  Hauj^tsluJil  S.  G7 
belkamptd. 

5)  1454  (Xettschr.  17  S.  140)  :  Heinr. 
Fickeler  eva  gewert  richt«r  dc8  liil.  ryches 
XL  oyn  geholoet  frygreve  dfss  fryengrafo 


schoü  des  stichtes  v.  Padcrbornc.  1463 
{Fahne  n.  543):  ich  Conrad  Rnsop  ejn 
bowert  richtrr  des  hilgon  rychi-s  n.  oyn 

gehuldet  friugreff  de»  . .  .  ertzbisuhupe  to 
k>1ne.  1465  {Fahne,  Hävd  n.79):  ioh 
Job.  V.  Huls<'l)edi'  ('vn  bewt-rt  richter  u. 
gehaldet  frygreve  des  hilgen  riuba  u.  des 
fryok  Stola  to  Bnokel. 

6)  Oben  8.  CXLVII  Ä.  9. 

7)  Ben  ältesten  Beleg  finde  ich  in 
der  Urk.  K.  Friedrich  III  v.  1483, 
welche  jedes  andere  Capitd  von  Tfei- 
grafen  ecrbietet  als  das  ran  dem  Cülncr 
Er:lnschof  an  dem  oborn  freyen  stal  za 
Anissberg  in  deui  baaraegarton  nach 
altan  löhlichen  Herkummen  :ti.->(immen- 
berufene  [Sdbertz  3  n.  989).  1508 
(Ztsc/ir,  17  S.  146)  :  zu  Aruhsbergk  .  . 
alM  SU  hovede  der  frier  ttoele;  seü  1546 
iS.  l'tL' ff.):  zu  Arnsberg  als  zu  fioubte 
(Uoeffdej.  1583  {Ztschr.  10  6'.  3^6): 
freygraffe  su  Arnsperg  nnd  hanpt  aller 
frovcnstiihlo.    Vf/l.  mitcn  S.  200  ff. 

Ö)  Wigand  8.  üOj;  Stüve,  Unters. 
«&er  die  OegerUhie  {1870)  8.  III. 
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Vereint  (jungen  der  FreUfrafen  zur  ErlednjHiKj  femycrlchtlichvr  An^ft- 
Icyenhciten,  Abijahc  von  Weisthümcrn ,  Ännuhinc  ron  Revi.'^itmcn  der 
Urthede  eimdncr  FraiötiUde  hatten  sclion  länger  ötaityefundcn,  aber 
ohne  das8  sie  fieihwendig  ssu  Dortmund  oder  an  andern  Orten  unier 
noihwendiger  Betheiligung  des  Dortmunder  Freihafen  ^hatten  worden 
iviirvn.  Kraft  der  ihm  aufgetragenen  Oberaufsicht  Uber  die  FreistiiMe 
hattö  der  Frzbischof  von  Cüln  auch  das  BecJd,  den  Dortmunder 
Frrigrafen  vor  sich  ZU  fordern,  um  liecitenscfiaft  von  seiner  Amüs- 
füJirunfj  zu  gebellt 

Der  Dortmunder  EcUh^  an  den  der  Kaiser  eine  ReclUssadic  abgab, 
verwies  diesdbe,  sobidd  sie  sich  als  eur  Competens  der  Femgerichte 
gekörig  heraussteUie,  an  den  FreistuM  auf  dem  Königshofe,*  Seihst 
^benn  er  die  Reehtsbclehrung  auf  detn  Itathhause  gescheJien  Hess,  SO 
fand  doch  die  Rechtsprechung,  das  Verfahren  mit  oideleu,  auf  dem 
Könlgshoff  oder  vor  einem  andern  Frei  stuhle  Statt. Bekundet  sich 
darin  ein  F<sf hallen  an  dem  alten  Verbot,  wonach  das  Freiding  die 
Stadt  nichi  bdrtien  soll,*  so  muss  es  auffallen,  wenn  doch  einigenuUe 


1)  1459  Urk.  Joh.  r.  Hulscheit  (ob. 
8.  CXLVI  Ä.  .j):  als  dan  .  .  .  hor  Fre- 
derich zu  dieiHir  tzyt  roui.  keyser  .  .  . 
mymo  ^ed.  herren  v.  Gblno  lievolen  halt, 

die  he\  inli(  Iie  fryogcrielitc  zo  lutoron  iiid 
'/(>  uYorHii'ii ,  so  sali  ich  wich  uucb  zo 
gesynnen  ni}  iif-  gn.  beiron  v.  Colne .  .  . 
vur  yii  off  vor  den ,  den  hie  dat  heveleu 
wirt,  kunivn,  uuib  clcirlich  van  mir  zu 
vomemen,  wie  ind  wilcher  maissen  ich 
m\i-]\  in  (kr  fryer  graifücbaft  gohat  ind 
^crithlL'  liiivc  ind  dat  besehreven  mit- 
bri'ii;ion  ind  yii  uvorlit  vcren. 

2)  (rcmäxs  ih'tn  Commissiiriitm  (ob. 
S.  CLIII  A.'t)  lutttf  rier  Jiath  auf  den 
13.  Au(jus(  li;j(J  die  J'arUitn  ror  sich 
geladen  und  op  dat  wij  der  .sake  in  den 
r<'»'l)teii  dr  vuidcr  underwist  ii.  l>fri(ditet 
mochte  werden  se/ni  Frcigra/en  entboten: 
als  wij  dcy  sako  oppe  beyde  sijde  myt 
drn  frijt^^MTVcn  und»-  frijoscliopi-nen  to 
gründe  h  »rdm  u.  wij  dey  sake  also  van- 
aen,  dat  sey  lif  nnd  ere  und  dey  vnne 
angenck ,  so  worden  wij  des  .  .  nnder- 
wiset,  dat  sich  dcy  saka  vor  uns  op  dar 
atede  nycht  cn  geborde  to  rychtene  u. 
to  cyndene;  darnmmc  b  gede  wij  en  enen 
dach  op  den  ncsten  dach  dama  .  .  to 
konie  e  op  den  k  niiiijroshoff  vor  unsen 
frijenHt'jel.  Hur  irird  dann  dir  vci  fui  - 
briet'  Cord  Snappcx  bf>^tii'.i(/t  und  dt>: 
ÄppclUdion  MoUeiHH  als  in  tintin  buer- 
gerichte  erfoUft  jür  machtlos  erklärt  [a. 
a.  ().  S.  201\  die.  Abdriicle  bei  Thiersih, 
Hauptstuhl  S.  4:2,  Fahne,  U.  B.  4 
8,  292  ^  Hdvd  ».65  emd  fekterhaß). 


3)  1418  Unner  n.  79 :  am  30.  Mai  1418 

n-ttrdcn  auf  dnu  Ixathhause  (intf,  Rath 
und  fünf  benachbarte  Frc%jf rufen  im 
Auftrage  He»KSnigs  befrofft,  vrie  einem 
ungeachtet  der  Abfordern ny  des  Konig$ 
durch  einen  Freigrafen  VerurtheüteH  jm 
heJfbn  sei.  Die  Freigrafen  erhannteH 
solches  Jiichtrn  geijen  hxii (fliehen  Befehl 
als  Unrecht  {Reformut.  K.  liuprechts 
V,  1404  b.  Seihertz  n.  9(>4  *S.  9) ,  the 
Wiederein9et2nn<j  des  Vcrurtheiltcn  in 
äein Bec/it  (icschah  dann,  nachdnn  das  l^u- 
reehtdes  Freiurufen  und  das  Recht  des  Kö- 
nigs durch  (frUmb fragen  und  Findunffen 
festgestellt  war ,  am  17.  (Malier  auf  dem 
Königshofe  ror  dem  Freigraftn  Heinrich 
WimeJhaus.  —  Ein  ähniicheit  VerhäUnita 
-m/cn  die  l'rf,'.  III  und  III''  hei  Voigt: 
die  letztere  enthält  die  F^rklarung  einer 
AnsaM  von  Freiffrafen  am  28.  Män  1442 
in  dos  heiligen  rychs  kamem  to  Dort- 
nmndc  vcrgadert,  das»  der  deutsche 
Orden  den  FreigericMen  nidU 


ftn  sei;  weil  sie  aber  in  verbunden 
dageo  {Woche  vor  Üstein)  geyne  vrye- 
stole  und  firycgericht«  becledcD  noch  be- 
Sitten  enmocgon ,  sn  wird  am  H.  Med 
auf  dem  freien  Stuhle  ^M  Brünning- 
hausen dassellH  Recht  ufjchmals  mit  orde- 
len  gefunden.  Vgl.  ferner  die  Vcrhemd- 
hingen  in  dir  Sache  Conrads  v.  Langen 
gcijen  Osnubrnck  14.33  am  2S.  und 
29.  März:  Fridn  ici  S.  OS  ff',  und  Urk. 
des  Dorim.  StA,  {MittMg,  von  Dr,  BüMj, 

4j  Oben  &  CXLIV, 
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der  Stadt  neben  dem  Stdkhause  (feletjenen  und  der 

Spiegel  genannten  Freistuhir  die  Bede  ist.^  Die  Erklärung  wird 
theih  in  dem  allgemeinen  Grundsaiee,  der  die  IWleyung  der  (rericht^- 
stätte  dureh  Urfheil  und  Recht  zulässt,''  theil^  in  dem  l'nisif finde 
Jicgeyi.  ila:^s  in  den  f>eknnnten  Fällen  innerlmll»  der  Stadt  nicht  Fr- 
ÜwilCf  sondern  nur  Weisthiimcr  iji  Fenksachen  abgegeben  worden  sind. 

UngeacMet  dieses  strengen  Ausei^ianderhaUens  von  Rath  und 
GeriM  kam  dem  Dorknunder  Baffte  in  Folge  seiner  geriektsheheit- 
Kehen  Befugnisse  doch  eine  erheftUehe  Einwirkung  auf  die  FreiäühU 
seines  Gebiets  zu.  Er  wird  angegangen,  um  den  Frei  stuhl  mm  Ein- 
steMen  des  Verfahrens  zu  veranlassen,  weil  die  Partei  vor  ihrem 
nrdentlielim  Richter  zu  Recht  zu  strlicn  willens^  oder  die  Saehe  nicht 
/efnivrogig*  oder  die  Partei  (jcitcn  Laduntj  vor  auswärtige  Gerichte 
privilegirt  ist.^  In  den  urkumllich  bekannten  Feniprozessen  spielt  der 
Kampf  um  die  Competens  die  HauptroUe.  NanwnÜiek  sind  es  die 
Städte  und  der  deutsche  Orden,  die  sieh  gegen  die  Versuche  der 
westfSHechen  Chriehte,  ihre  Jurisdiction  auch  über  sie  auseuddmen, 
kräftig  wehren.  Wie  alsbald  nach  dem  Bekanntwerden  des  west- 
falischen  Landfriedens  süddeutsche  Städte  in  der  Besorgniss  um  den 
faim  und  die  (irsHlscliaft  der  fainigraften  sieh  zur  Berathnng  vereint 
hatten,^  so  verbündeten  sich  1429  niederdeutsche  iStädte:  ake  de  vry- 
gieven  Heyn  geriehte  nppe  der  /MBtoren  dde  dor  Weaser«  hebben  «diol- 


1)  Ä  C XL  VI  II  A.  7  wid  c.  öl  bei 
Senabenberg  1.  e.   CompiXatioH  heiHahm^ 

colledio  ituynwu.  reter.  {rr}1.  Wnchfn 
&  126  ff.)  8.  Ö98:  zu  dem  grosten 
recbtigen  m  Dortsremmide  in  nnsen 
Herren  dos  rüm.  königs  kamern,  die 
nmn  heisHet  den  spioeel;  S.  607:  das 
hab«'n  gowyat  her  Dietnerich  ertzhischof 
XU  ("oln  .  .  .  darzu  bejr  taasent  fr4  y- 
sehoppfen  zn  Dort^'onnind  in  der  «tat 
vor  d«'ni  stuel,  den  man  nent  den  spio- 
^el  nnd  des  romuchen  konigs  kamcm. 
Ktlx'tt  den  Aursfferunffen  dieger  Itviih  » 
»ehr  u'eniij  zuverlässigen  Recht shüdier 
Uegt  in  eiiier  ürk.  de»  Grafen  Wühdm 
royi  Liiiihrirfi  rmi  7/.V.''  vig.  Pahnamm 
LAprü  4),  einem  Acten^^tüäc  aus  dem 
S^tüe  KtmnuUt  wm  Langen  mit  0«no- 
briU^Jc  {nh.  S.  CLVJ  A.  3;  Thierftch, 
HmmtstulU  ä.  55;  Stüve,  Gesch.  des 
Bö^stift»  OmuArHek  1  S.SS7ff.),  die 
Sttlte  rrir:  wanto  wy  in  vortyden  mji. 
rechten  ordelen  wyson  u.  erkennen  lioir- 
den  in  den  hiigcn  richs  herolikcn  aohto 
Hil  l  <ameren  to  DorpuHnide  op  dem 
mark»  de  in  eynen  pemeynen  eapittel  vor 
den  vryen  stole,  dey  gehcyten  is  dey 
*P®78*U  dar  over  u.  ane  weren  heran 
forrten  f^en  edelingbe  lyttertohopp 


vrygreven  und  vele  echte  vrveacheppen» 
äatm  der  vfetfen  gewoHaamen  Wegttemnene 

von  Iftdir  lind  Gilt  VnhhKjfi  .  dir  aicli 
in  i/rhiihi  littier  \i  ei»e  dafür  uenugnUhun 
riri>ilichtet,  mit  der  heinuiehen  Acht 
niclit  weiter  behistifft  xrerden  aotlr  ( gleich - 
zeit.  Papiercopie  im  Dorim.  StA.  noc/» 
Mitfheilung  rm  Dr.  Rühd;  rgl.  Tkierseh 
S.  :i7).  1268  {llMn.  12S)  tabenuique 
speculum  appellatur. 

2)  Oben  S.  LXIII;  die  Aniccndbar- 
keit  auf  dii.H  fimqcricMHehe  Verfuhren 
zeifft  ob.  S.  ('LI  Ä.  3. 

3)  14-16  hatte  Audnux  Ziidirmann 
mn  Dtyrtmnnd  die  Stitdt  Ilnmwrer  vor 
dem  Freiütiihl  zu  Wdlturp  nrldaift ;  dir 
Herzog  WiUieltH  von  Bruunschweia  r er- 
wendet «t«fc  ßir  nie  bei  dem  Bathe  von 

Dortiinind  (Xs.  yyit^rhr.  IS.'tf  S.  272). 
K.  Sigismwul  an  Dortmund  für  Franko 
furt  i  Himer  n.  74). 

4)  1443  {rse)ier  u.  lU)  K.  Fried- 
rich III  in  SacJien  Frankfurts  an  Dort- 
mund, das  ir  dan  inen  unser  und  des 
reiehs  stul  in  lier  stat  zu  D.  aftan  ., 

wollen,  nh.  S.  CLV  A.  1. 

5)  Fuhne,  Hovel  n.  54  (Cüln). 

6)  Wei:säd:er,  Meiekskij/tacten  1  «. 
292  und  293. 
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den,  wol  dat  sek  itteswelke  vonteD  und  andre  Inde  darin  gegeven 
bebben,  so  wWh  wy  uns  doch  in  de  WostphaleRche  gerichte  nicht 
geven.^  Auf  piner  Tag  fahrt  zu  Elhing  im  Nnvpmhf^r  1441  mtsserf^ 
sirh  dir  Siädfr  irio  <Jrr  Hochmeister  iihrr  twantjk  und  gedranck  d»»s 
temf'priobtf's  so  rathl<^^,  dass  der  sfändisrhr  Sprecher  nur  in  Repres- 
salifm  Hülfe  erblickte;*  1442  wurde  dann  zwar  durch  22  Frmgrafni 
und  Freiscfiöffen  eu  Dortmund  festgestdlt,  dass  der  Orden  vermöge 
Privilegien  teie  seines  geistUehm  Standes  den  FreigeruMen  niätt 
unterworfen  sei,^  einxdne  Versiuihe  femgerichÜichcr  Jurisdiction  gegen 
ünierOusnen  des  Ordenslandr.^  sind  denymch  auch  nachher  noch  «or> 
gekommen}  ja  Dorfmund  selbst  hat  den  allerdings  durch  die  Enerffie 
des  Hochmeisters  rasch  zurück^ewiesefini  Versuch  gemacht,  die  Sfadf 
Danzig  vor  den  Freistuhl  zu  zielym.^  Dorfmund  ist  dann  aber  auch 
der  Kampf  für  die  eigene  Freiheit  gegen  die  Femgerichte  nicht  erspart 
gMebeiL  Der  Qrdf  ven  der  Mark,  der  noährend  der  grossen  FMe 
Mu  Ausgang  des  14.  Jahrh.  die  Bürger  vor  seine  SHOUe  gdaden  \atte^ 
gäb  sie  noch  vor  dem  FHedenssMuss  wieder  frei*  wenn  auch  teie 
sonst  im  Femprozess  die  zu  Z^nrcchf  vcrmihrilten  sich  erst  durch  einen 
'besondern  gcrichtHrhcn  Akt  wieder  m  ihr  Recht  einsetzen  lassen 
mussfrn.''  Ebenso  e)itspr)rht  es  dem  allgemeinen  femgerichtlichen  Ver- 
fahren ^  wenn  den  Ladungen  einzelner  Dortmunder  vor  einen  FreistuM 
nidtt  sofort-  die  Einrede  der  Ineompeieiu,  sondern  saeJdu^  oder 
anä/ere  formäU  Gründe  entgegengesiM  uferäen,^  Wo  die  Stadt  »ibd 
vor  einem  Frristuhi  verklagt  lourde,  berief  sie  sieh  auf  ihr  allgemeines 
Privilegium  de  non  eooeando,*  das  im  14.  Jahrh,  mä  einem  geslei- 

1)  Schmidt,  Oöttinger  U.  B.  m  u.l34  8)  Fahrn   n.  54:i:  die  LaäufU)  tU» 

&  90,  Andrem  KJepjnng  irird,   weil  b.vnne« 

^Töripi  ti,    Artrn    der    Ständetoge  Doitmonde  in  sante  R<?noltz  kcrken  iiiidor 

Ost'  und  Westjireussnis  2  (Leipz.1979)  der  hoemissen  gescttelieti  %atd  die  heilige 

S.  378  ff.:  item  sprach  Tydeman  von  Kirche  durch  gtistUcfieii  «md  wdtliehm 

Hirken;  ist  is  das  wirs  anders  nicht  <%/»}rrrt  ^ie/|i0»(,  dat  roen  darinnen  neyae 

oberhabon  können   seyn.   so  bitte   wir  wertliche  {rericbte  nirbt  wenken  agiren 

euwir  gnade,  das  uns  die  irlobe  da«  wrir  noch  handeln  on  sali,  zu  Arnsherf/  für 

iWo  Q08  der  Tome  and  er»  genns  und  unbünäia  und  machtlos  erklärt. 

bcyleyj»or  wedir  mögen  hensren  und  tey-  9)  Herzog  Adolf  r.  Jülidt,  der  sich 

Ijgen,  wir  wellen  zcur  ebenteur  so  vele  Konrud»  v.  Lftngen  (s.  ob.  S.  CLVII 

der  eren  abehengen  und  wechhrengen  A,  f)  angenommen  hatte,  lies»  Dortmund 

alB  Mic  (li>r  unsir.    Vr/J.  flau.  S.  299.  vor  sin  linorcricbte  to  Ludcnschede  mit 

6)  Obeti  <S'.  CLVI  A.  3.    Auf  die  dem    schwerdu,     doch   nicht   na  des 

dort  eu.  Dortmmder  Erktärung  baiM  swerdea  rechte  wnd  vor  dm  Freiehiki 

^irh  tlds  im  7'e.rt  henut-fr  Srhreihm  K.  (hiaeV)M  laden,  dar  inne  hey  schwerlike 

Friedrich  III  vom  9.  August  1442  ( Voigt  uns  gedaen  bevet  tegen  juwe  keiserlike 

n.V  S.  198).  ^ade  n.         dat  hilge  rike  n.  tefpen 

4)  r.  lA-dehttr ,  Archir  f.  d.  Gesrh.-  uns,  wante  wi  also  von  dorn  bilijen  rik»* 
Kunde  des  jyreuss.  Staates  18  S.  127  bevrii't  hint  bi  »ene  von  dusent  piint 
{Konitzer);  Caspar  Schütz,  Historia  goldes  half  dem  rike  n.  half  nns  vorvallen, 
verum  Pnissic.  {1599)  Bl.  155  ff.  {Harn  OAt  men  mit  ntju\v<M  k*'isorliker  stat  D. 
HoUoffer;  rgl.  Fahne  1  8,  Uiß).  vor   nein  wertlich  rt>cht   laden  osobon 

5)  Y'oifft  S.  07.  vord«'rn  eff  ansproken  mach  (Tliicrschf 

6)  Fahvc  n.  4  IG  (ob.  S.  XLVII A.  9).  HaupUMU  8.  W  u,  64 ,  eb,  8.  CXJUV 

7)  Fahne  n.243  8.293;  Ueener  n,  f9.  A.  3.). 
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gerten  Sckutee  umgeben  war,^  oder  hierauf  utul  die  besondere  Exem- 
tion von  dm  Femgerichien,  wie  1465,  da  sie,  vor  ihrem  eigenen 
FreisiM  eu  Brakel  hela$t^^  früh  morgens  auf  dem  BaÜihaMae  mu 
Dortmund  den  versammelten  Freigrafen  ihre  (foldenen  Bxdlen  und 
Privilegien ,  ihre  alten  Rollen  und  f1n<>  Stadthuch ,^  (Up  imwoders  halven 
1111(1  umb  auder  nootsaken  willen  nicht  hinaus  an  den  Freistuhl 
gescha/ff  werden  kannten,  rar  wies  ^  worauf  daiDi  dcsst/hr)!  Tages  zu 
Brakel  die  Lndmig  als  der  alten  Befreiung  zu  widerlauf cml  für  todt 
nnd  ab,  die  gülden  bullen  nnd  lovelike  Privilegien,  van  römischen 
keyeern  nnd  konnyngea  den  van  Dortnrande  gegeven  nnd  geconfirmiert, 
to  krefffcen  geeproken  erkant  nnd  gewyet  fowrden^ 


IL 

Das  Recht  von  Dortmund. 


Die  drei  Elemente^  aus  deuten  regelmässig  ein  StadfredU  erwächst, 
kehren  auch  in  dem  von  Dorfmund  wieder:  Privilrgim ,  Statuten, 
Urtheile.  Diese  Aufzahlung  giehf  zugleich  die  zeit  Ii  ehe  Folge  an,  in 
Wf'lehrr  die  Quellen  hervortreten.  Die  ältcden  Sjiurrn  von  h-ivilrgien 
gehen  in  dm  Anfang  des  12.  JaJirh.  zurück;  iStaluitn  existiren  seit 
der  Mitte  des  13.,  Urfhmle  seU  dem  14.  Jährh. 

Vor  der  Entstiiimg  dieser  besonderen  BeehtsqueUen  Mrfen  die 
Einwohmr  des  OrtSy  dessen  Existente  seit  dem  Ende  des  9.  Jahrh. 
erweisbar  i<it,*  nach  dem  jus  commune^  d.  h.  nach  dem  Jleehte,  das 
ihnen  mit  dem  sie  unigebe7iden  Lande  gemeim^am  war.  Danriten 
entwickelten  sich  gewohnhcitsreehtlieh ,  xnlxdd  dieser  Ort  neben  der 
lanfhrirfhschaßlicheti  Nahruntf  einen  Hanäclaverkehr  zu  treiben  begann, 
auf  Kauf  und  Verkauf  bcweglteher  Güter  heeügliche  Normen.  Von 
emer  hesondem  VeHeikung  des  Marktreehts  an  Dortmund  i^  nidds 

1)  Dojt  Prir.  FViedrid^  II  r.  1230  erstreekim  Stemtion  urnwümihrh  rUl- 
bedroht  die  Verlrfzunq  nur  mit  einer  leicht  nn  nu!t»er}mlh  der  Stadt  auf 
Busse  von  100  Mk.  (unten  I  23)  i  ernt  den  Ländereien  der  Bürger  wolmetule 
K  Karl  IV  ht*  mmem  Bncikg  von  KnedOe? 

1.377  (untcfi  ß  m  riru  Sttaficmdrohsmg       3)  Fahne,  Hävd  n,  79, 

2)  Obm  a.  CXLIV.    DadOe  mm       *)  * 

bei  der  attf  dag  Gesinde  ffnademveise       S)  Unten  Beil.  IV  8.  IM. 
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hekamU.  Dass  ein  solches  schon  im  10,  Jahrh.  bestand  und  eines 
nicht  fferlnfipn  Ansehens  genoss,  zciffm  Urlifmlm  der  sächsischnt 
Kaiser.^  Die  älteste  von  ihnen,  ein  Fririlcij  K.  Otto  I  von  9ß2^  für 
die  Ei)iie(thner  des  Orts  llorohusnn  an  dem  das  Kloster  Correi  seit 
sechzig  JaJirm  Markt  Münze  und  Zoll  besass,*  eo  jure  vivere  et  ipsa 
legitima  habere  per  omnia,  qae  Throtmannid  babent»  ist  oBerdiiigs 
eine  FäHsekung,^  beweist  ahiar  doth^  wM^e  JiCeeMe  dm  hUeressm  einer 
gewerb'  und  handdtreibenden  Bevölkerung^  des  10.  Jahrh.  zu  ent" 
^precheti  Schlesien  und  ei-strebt  wurden.  Von  uneweifelhafter  Zuver- 
Wssiqkrit  sind  dann  Verweisungen  (nif  das  Dortmunder  Markt'  und 
Stadtrcehf  aus  dem  Ende  des  Jaltrhunderts.'' 

Is'üch  den  verhält nissniässig  rciclteu  Zeugnissen  über  die  Anfänge 
des  Dortmunder  Seehts  versiegen  die  Quellen  auf  lange  Zeit,^  über 
mehr  als  9wei  Jahrhunderte. 


1.  RiyilegieiL 

Dorfmund  lud  kein  idtrres  Fririirg  aufzuweisen  als  das  ron 
K.  Friedrich  II  1220  Mai  1  zu  Frankfuti  ausgestellte.  Die  fridtcrn 
von  Konrad  HI  und  Fkiedrieh  1,  deren  es  besUUigend  gedenkt,*  sind 
weder  sdbst  erhaUen  noch  ist  eine  Nachrieht  von  ihrem  Inhalt  über- 


1)  .S-.  XV  A.  1. 

2)  Die  Urkunde f  ehemuls  im  HHfU' 
ardnv  eu  Oorvei,  jetzt  im  StaatMoreMv 

zu  Münsier  liefutdUch ,  liegt  in  (irr 
Schrift  des  10.  Jahrh.  vor  (  Wilmaru, 
AddU.  $.  irextf.  ÜB.  8.  89;  Wilmam- 
PÄi/ippt,  Kaifterurk.  2  S.  81).  Gedruckt 
nach  dem  (hilf.:  Wigand,  Correy  2 
t;.  :  Snliertz  1  n.  11 ;  WilmaM- 
Philippi  2  n.  85. 

H)  Die  villi  rpie  dicitur  HornhuRnTi 
et  adjacons  est  urbi  quo  dicitur  En-sburg 
ist  da»  hetUige  Nieder  -  Marnberg  an  der 
Diemel,  nordöstlich  dn-  Err^hurt/.  (Ii:< 
heutigen  über  •  Marnhiry ,  t>n  Jieyurungs- 
hegirk  Arnsberg  an  der  Grenze  der 
Prariiiz  Westfalen  und  des  Fürslen- 
thums  Waldeek.  Der  Name  MarS' 
oder  Mersberg  seU  dem  13.  Jh.  bezeugt; 
(U  r  jrtziqe  ofjicieih  Xante  ist  Stadtberqe. 
J.  arimim,  Myt/wl.  1  S.  165  (die  Utk. 
V.  1030  meini  Mersebttrg).  Abel,  Karl 
d.  G.  S.  104  ff. 

4;  900  K.  Ludwig,  Seiberte  1  n.  4, 
Wümans  Kaiser urk.  1  n.  57. 

6)  Ah  echt  hattm  die  Urk.  noch 
behawh  It :  Seifierts  n.  a.  O. ;  Stolttte, 
Rechtsqu.  1  S.r,4i;  Gengier,  SlJi.S.281 
{anders  Code.r  1  S.  841).  BÜhmerhatsie 
nicht  in  die  Rrqestn)  anfgennmiimi ; 
Mumpf  n.  308 f    Waiiz   Vf.-GescJi.  5 


S.  352  erklären  sf>  für  falsch.  Erhard 
Reg.  569:  äusserlich  unverdächtig,  aber 
en^reder  wtterge9eheHten  oder  erH  längere 

Z'it  nach  der  Handlung  ausgefertigt ; 
W Umana  Addü. :  gefälscht  in  der  Form^ 
aber  äOa  im  Inhalt.  Fideer,  Bätr.  9 

S  270  ,  279:  kann  die  Echtheit  id>er- 
haupt  noch  in  Frage  kommen,  so  Hesse 
sich  der  Umstand,  dass  Text  und 
Sigtwinzcile  koniijHcU  ,  die  Dutirung  kai- 
serlich ist  und  der  Aussd  Jhoi/jsort  {Soest) 
und  Tag  einer  Zeit  angt hören,  da  K. 
Otto  m  Italien  war,  aus  der  Nach" 
fruffiDiff  (Irs  Schhiss-pratohudh  in  Afuce- 
setdieit  des  Herrsdiers  erklären.  Phüwpi 
a.  a.  0.:  die  ITrt.  w<  weder  i»  der 
Kanzlei  cnncipirt  noch  qescJiriebeu :  ihr 
Vorbild  ist  die  Urk.  Otto  I  942  für  Cor- 
vei,  8t.  105. 

<))  Wiliiuins,  Kaiserurk.  1  S.  2CG 
iDeist  insbesondere  auf  die  Ausbeute  der 
Eresburger  Bergwerke  (Äl  Konr.  III 
1160,  Seihertz  1  n.  51),  die  FaftfVMliOM 
ron  MetaUu'firen  hin. 

7)  S.  XV  .4.  1. 

8)  S.  XVII L 

9)  S.XIII  un>t  XIV  A.  i:  privi- 
legia  ab  ipHis  proj,(enitoribi]8  iioätris 
Conrado  rcj^re  et  Fnderico  iTnp«ratoro, 
avo  nostro.  innovantos  fit  jura  in  ois 
indulta  cx  certa  sciencia  corroborantes. 
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liefert.^  Auch  (Ina  Pfirihij  von  1220  Uogt  mrlif  mrhr  im  Orighutl 
ror,  uhcr  ac'nic  Eiisfrn-  und  sein  Worthiitt  sinil  mehr  ah  (jmwinul 
gesichert  ;  denn  ein  in  der  l  'rsihrift  aufbewahrtes  Diplom  Fi  iedrielt  II 
vom  Mai  1230  wiederholt  und  bestiUigt  dns  alte  Privilaj,  dessen 
Original  hei  einem  Brcmde  der  SkuU  untergcuangen  war,  auf  Grund 
einer  Seitens  der  Dortmunder  vargeliyfen  Ahschriß  von  Wort  ßu 
Worif  nachdem  sich  der  Kaiser  von  der  Jlichligkeit  der  ihm  vorge- 
tragenen ThiUsachm  durch  eine  t^on  dem  KrzbiscJinf  von  Trier  geführte 
Untersuchung  überzeugt  hatte.''  Die  FeuersbriDisf ,  welche  in  die  Zeit 
zwischen  1220  und  1232  füllt,  hat  die  Ausstdlung  noch  eines  zweiten 
Freibriefes  veranlasst:  des  Messprivilegs  K.  JL  inrichs  von  1232  Sept.  30.^ 
Eine  MauMshegiinstigung  wie  die  hier  ausgesprochene  ersdtien  als  das 
hesie  Mittel  gur  Förderung  der  Stadt,  und  da  das  Privilegium  von 
1220  grade  hei  seiner  GewäJinnig  allgcmrincr  ZoUfreihcd  für  die 
Dortmunder  Bürger  den  Willen  des  Königs  lutont,  alle  alten  lieehte 
zu  schützen,^  so  darf  man  als  den  Inhalt  der  uns  n  rlornen  Fririlnjien 
des  12.  Jahrh.   Verkrhrs-,  insbrsonderr  ZdUbegünstigungen  vermniliin. 

Inhalt  und  Wortlaut  der  Urkunile  von  1220  sind  für  ein  ganzes 
Jahrhmdert  massgebend  gehlidm,  JBrsi  im  14,  Jdhrh,  ist  mann  darüber 
hitutus  gegangen  und  hat  der  Stadt  neue  Rechte  in  grosserer  Zahl 
gewährt  und  weitere  Rcchfszusammenstellungen  unternommen.  Bis 
daliin  begnügte  man  sieh,  das  Privileg  Friedrich  II  su  ernefierUy 
seltener  durch  wörtliche  WicderhoJuvg,  wie  in  dem  Freihi  itsbriefe 
K.  Albreeht  I  1300  Aug.  r>/'  hiinfi(i<r  dxrch  sumintirisehi'  J>estäfi(ifnig 
der  jura  libertates  et  bone  c^)n8Ucluclinos  hactenus  iutrodui;te  .  .  insuper 
privilegia  a  serenissimo  domino  Friderico  RomaDorum  iraperatore 
preclare  memorie  aliisqne  iHii)c'ratoribu8  et  re^buB  Romanoniin  ejos- 
aem  Friderici  prc^Jeeossoribus  ipsis  mdolta,  wie  zuerst  Jludolf  I 
1273  Nov.  3*  und  Ini  genauen  AnscMuss  an  ihn  Albrecht  1  1298 
Aug.  28,''  Heinrich  VU  1300  Janr.  17^  und  Ludwig  1314  Deebr.'i^ 
oder  in  freii  rer  und  selbständiger  FormnlirKng,  icie  Adolf  v.  Nassau 
1200  Oct.  24^'*  gcilian  hatten.  Mit  Ausnahme  der  letzt ern  l  rkunde 
ist  überall  auf  Friedrich  11  zurückgegangen;  er  erscJwint  als  der 
eigenÜiehe  Gesetzgeber  der  Stadt,  Die  Uebereinstimmung  in  dem 
LihaU  der  Privilegien  beruht  auf  den  durch  die  Dortmwäer  Iltädi- 
gnnffsgesandtsehafl  dem  Könige  tu  Coln,  dem  regelmässigen  Anssteüungs' 

1)  Vrrmuihunffen  unt.  A»4f8.CLXII  l'rir.  ro)i  1'2'.*0  f/cilnirl-f  inirJ  rr>ft  !<)><"itcr, 
A.  ö  utui  CLXX  A.  ti.  aU  ihm  das  Onginul  von  1230  bekanni 

2)  S^el  n.  74  «loeft  dem  Original  wurde,  daatelbe  wUer  «.  307  nathgehcU, 
den  Dortm.  St.i.    Aiis.xtrdftn  ttesUzt  das  ^  Oben  S.CXIVÄ»6* 

StA.  ein  schnudfx  langes  PergamenlblaU  a\  v  j    a  i 

du  13.  Jahrh.,  auf  der  Süchteite  Imv  ^    y'f  ^  ^ 
iWflfcwrt  als  copU  carte  Fredorici  awrundi, 

dfui  zur  Krffänzung  rlfs  Originale  an  G)  Das.  n.  145»  (^ten  S.  ILXJiV  A.  1. 

eiiudnen  Stellen ,  die  durcJ^  den  Urach  7)  n.  257. 

oder  da»  Abtpringm  von  Buäutaben  H)  ».  .iia. 

iinslchrr  (jnrorrlni  nind ,   f/mwi   kann.  9)  n.        {st.  315  L  316), 

Ans  dieser  (  ojnc  hat  Fahtie  n.  4  das  10)  n.  :it!). 

Frenadorff,   Dortmunder  Statateo.  1 
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orfe,  unterhrcifrtm  Vorlagen.^  Nehm  diesen  grossen  und  zusammefi- 
fassenden  Freibriefen  laufen  Einzelgewährungen  her,  ähnU^  wie  sich 
das  Privileg  K.  Heinrichs  von  1232  eu  dem  ftrines:  Vaters  von  1220 
stellt.  K.  Rmhdf  erstreckte  1274  das  ZolljnivHef/  (inf  Freihoit  von 
Wege-  und  Gcleitsgeldern,  eine  Kriveiterung ,  irelchc  die  Nuehftdger 
gleichfalls  wörtlich  ermncrn.*  K.  Adolf  gewüJirte  J2U3  mch  vor  seiner 
aUgemeinen  BeMbesiäHgung  das  Be^  der  GruUtraiierei,*  sem 
Nachfolger  Älhrecht  sicherte  1302  die  Bürgel-  gegen  Vehergriffe 
geisilicher  GcrieMe  %md  bestätigte  das  städtische  Patronatrecht das 
viclloicht  schon  zu  den  alten  Oewährnnf/m  dc^  12.  Jahrh.  gehört 
hattet  K.  Ludwig  bewilligte  Erleichicrungen  in  Beeug  auf  das 
Münz  recht.* 

Das  Jahr  1332  bezeichnet  einen  erheblichen  Fortschritt  in  der 
Oescki^te  der  Dortmunder  Minlegien.  Der  damals  an  das  Hoflager 
gu  Nürnberg  abgeordneten  Gesan&ehafl  gab  man  den  Entwurf  eines 

ausführlichen  Recktsbri'  fi  s  mit ,  der  ausser  edlen  bisher  igen  FreiJieiten 
noch  cim  Reihe  neuer  der  Stadt  wünschettswcrthcr  mf hielt.''  Dass  so 
die  vom  Kaiser  am  25.  August  smirfionirte  Urkunde  r iif stand ,  bezeugt 
sie  .selbst, ^  wie  es  auch  ihr  ganzir  sifstematisrhcr  Auf  hau  erkcnfiefi 
lässl.  Gemäss  der  Bitte  um  Bestätigung  alter  und  Gewährung  neuer 
Beehte  gliedert  sidi  das  Fri»üeg  in  näte  und  neue  Bestimmungen.* 
Dem  Jnstarisdten  Oemge  genau  entspreehend  beginnen  jene  mit  den 
drei  JFi^eiheOen  Jt  Friedrich  U,  die  sie  nach  dem  Styl  ihrer  ZSeit 
wortreicher  und  mit  kleinen  sachlichen  Erweiterungen  vortragen.^'* 
Daran  reihen  sich  Wiedergaben  der  Privilrgirti  von  1302  und 
1293.^^  Nach  einer  diesen  Theil  abseht ie.sscndm  (ii  neratktausri, 
wdche  alle  übrigen  durch  die  frühern  königliclien  Freibriefe  gewährten 
Bedite  bestätigt,  folgt  eine  lange  Beihe  neuer  Gnaden,  den  imeftl^ 
densten  Beehtsgdiieten  angekarig.  Nicht  alle  sind  dtm  InkaU  nocft 
neu,  edier  daas  der  Kaiser  sie  verbrieft,  ist  neu.  Da  Verpfändungen 


1)  Die  ürk,  der  Jnm.  5-9  8.  CLXI 
irindaÜeinGflnausgeBtdU.  Obm&XLIV 

A.  5. 

2)  S.  CXVI  A.  11. 

3)  S.  XXXI  A.  7. 

4)  Ä  LXIU  A,  1  und  LXXIV 
A.  7. 

5)  Beitpiek    städtigcher  Patronat' 
rechte  in  Pririlet/ien  alter  Zeit:  für  Lü- 

'    heck  J1S8  {Lüh.  Uli.  1  n.  7):  fnr  Braun- 
schweig:  Jura  Indaginis  §  l;i  und  Otton, 
8tJL  §  84  {SämebMtm,  ÜB.  der  St 
Braunschweig  n.  1  u.  2). 

6)  Oben  S.  CXV  A.  6, 

7)  S.  LXXIX  A.  3. 

8)  Beü.  V,  S,m  Z^ldtf, 


9)  Da».      94:  privilegi»  . .  eonflr- 

mare  ac  etiam  de  novo  j,'ratias  concodere. 

10)  i>»^  Heihrnfolge  ist  in  i,  3,  ä 
geättdart.  §  das  Privilegium  de  non 
•vocando  mthultend,  kettnt  meftt  mdhr 
den  Girichtxstdud  vor  dnn  comes  odtr 
dfssen  judex,  Himdirn  nur  noch  vor 
htzterm:  ab.  S.  LXIIL  Die  Zoll  frei- 
heit  in  aquis  statt  jtcr  marc  entf^trirht 
der  setton  in  den  Statuten  I  2H  bitfuj- 
nenden  AemUrinuf.  Die  Aufitahme  den 
)>edagiain  nelicn  tlu  limium  geht  auf  die 
Urk.  K.  liudolfs  1274  {ob.  Anm.  2)  zu- 
rüde. JD(M  FefMCdnimpetereperdiiellQiii 

irird  >fo  alhjiinriti  gefasst,  dii<'<  rs  nicJU 
mehr  trte  suvor  blos  einen  Schutz  ausser- 
halb der  Stadt  gewährt. 

11)  Zu§§4undSffgkob.A.3und4, 
S.LXXVA.  1. 
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und  sonstige  Gtfähnlnnycn  ihrer  ReichsunmiUclbarkeit  der  Sladt  den 
(jrösskn  Sekaden  zugefügt  hdbm,  so  werden  mmikM  OaranHeen  und 
Sekniemaseregein  nach  dieser  8^  hm  getroffen^  Im  JneMuss  an 

tUe  Chrafenhriefi  icird  das  Verhattniss  der  Stadt  zur  Graßchafl 
geordnet,'  im  Ansrhln^s  an  die  Statuten  die  Exemtion  der  Stadt  vom 
Freigericht  iciederlioU.'^  Die  nächsten  Satzungen  betreffen  innere 
Vrrhältnissr ,  ivir  Gciv'ninung  des  Bürgerrechts ,  Veräasserung  städti- 
scher G-rundstücke,  schädliche  Hauten  und  liefest iyungeti,  Ausübung 
des  Mümreckts,*  Der  Bechtspflege  geUen  SesHmmtngen  wie  die  über 
Friedensgisbote  des  Ra^hs  bei  m-eUigkeUen  der  Büirger,  Über  Auf- 
lassung und  Eintragung,  über  Besch impfimg  ehrbarer  Franensimmer,^ 
Zwischen  die  beiden  letzten  Sätze  ist  eine  gegen  Friedensstörer  gerichtete 
Sfrfrfdrf)hf(t}(f  eingeschohev.^  Den  Besehluss  hilden  den  Bath  angehende 
Bi  st ntnnKi/gi  H :  Rathsuuthl  und  Ufithsfähigk'  if  ^  Zcugniss  der  Bafh- 
mannvn  und  Gerichtsstand  derselben  werden  hier  geordnet."^  In  der 
generellen  Clausel,  mit  welcher  die  Urkunde  endet.,  werden  aüe  Rechte 
und  I^eiheiien  bestätigt  bis  enrOdi  anf  Karl  den  Grossen,  der  hier 
wie  in  der  SUdutenausfertigung  für  Höxter  ah  der  Gründer  und 
Geseteg^er  der  Stadt  erscheint.^ 

Mochte  K.  Ludwig  auch  durch  den  Widerstand,  den  man  in 
Bortniund  der  Ihirchführung  seiner  IJrkuudc  von  1332  etügegcnsctzte, 
gegen  die  Stadl  aufgebracht  sein,'-^  bis  zum  JaJir  1340  war  er  wieder 
so  günstig  gesinnt,  dass  er  ihr  ein  JMvüeg  mit  neuen  Gewährungen 
aussiellte,^^  das  auch  dadurch  von  Interesse^  dass  es  das  erste  und 
eingige  in  deutscher  Spraclie  ist,^^  welches  die  hmgc  Beihe  der  städti- 
schen Grundprivdcgien  aufguweisrn  hat.  Sein  Inhalt  verschnffie  der 
Stadt  ausser  der  Bi  fugni'^s,  die  ihr  schädliclii  n  Strassen  der  Umgehung 
unschädlich  zu  machen,  ihre  Vidiwciden  gtgen  Berinträehfigtnig  zu 
schiUzen,  das  Bccht,  neue  Gesetze  zu  machen,  durch  Strafandruiiungen 
zu  sichern  und  böse  Gewohnheiten  abzuthun.^* 

Das  erste  wm  K,  Karl  IV  naek  der  Huldigung  Dortmunds 
gewahrte  JMvUeg  von  1349  JuU  16  häU  sith  gane  an  das  ätte 


1)  §§         Oben  &  XLI. 
2^  §10  und  ob.  S.  XXIX.fi. 

?;)  §  Jl  vgl  mit  I  $4  md  ob,  8. 

CXLI V. 

4)  §  12  ob.  S.  XLVIII  Ä.  &ä  1^ 
«.  14  8.  LXX  Vif.,  §  15  8.  LXXXVJ, 
$16  8.  CXV. 

5)  §§  n,  18,  Ä). 

6)  IfK 

7)  §ii:^o-  '42,  S.LlXtf, 

8)  *S".  XIX  A.  4. 

9)  .S'.  LXXXI. 

10)  Eübel  u.  543  {ob.  S.  LXXXVlll 
A.limd  LXXXVI  Ä,  S). 


11)  reber    die.    deHtuchen  Urkunden 
K.  LniUriti'i :  Jxi'  -h  r.  (t'rsch.  I'ftitrns 
6'.  ö')2.    l>tc  llcrkiinjt  au»  der  kuiser- 
Kchni  Kauzlei  verrMh  «iM  OMdk  m  dem 

Ausdrucke  (loa  luoistor^.  s(<ttt  dessm 
eitte  Dortmunder  Vorhuj'  sicherltdi  von 
den  bnraermeister»   n'sf  trotten  hchm 

würde  (ob.  S.LVIIf  A.  :'>). 

12)  Wm  tat  unter  den  unuatzeu  ge- 
wohnltait  die  vor  etlichen  ziten  n%e> 

standen  sint,  ireJche  die  Bürger  gegen 
Auswärtige  und  Auswärtige  gegen  Bürger 
haben,  m  rerxtehen?  Da  Gewohnheit , 
consnetudo  oß  ^  herkömmUeke  AUgaltey 
ist  vu  lhicht  uu  Ah:n(jr  ron  nuswuudt  ru- 
dern Vtrmugen  wie  iierwede  und  Gerade 
tu  denken. 
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Muster  der  Königsurhmde  von  1S73,^  nw  dass  es  eine  AyierhenmMg 
und  lehnsmässige  Uebertragung  der  herffebracktm  BesUethümer  em- 

fu<if.^  FAne  Erneuerung  der  beiden  grossen  Pririlrfficn  K.  Ludtrigs 
von  srhiem  Nachfolger  :n  cyhnufni,  (jliirkfr  zwar  nicht  ,^  als  er  alter 
1877  in  Dortmund  (jlänzend  empfangen  wurde,*  wurde  der  Stmit  ein 
Freibrief  zu  Theilf'  der  als  der  inJiaÜlich  letzte  in  da-  ganzen  Reihe 
dieser  Art  von  BecfUsbegründungcn  ersehemt,  sich  dber  doek  im 
Wesentlichen  aus  den  vorangegangenen  haiserliehen  Beehtsbriefen, 
namentlich  detn  K.  Ludwig.^ -  van  1SS2  aufhaut.  Pflegtefi  die  frühei-n 
Privilrgien  sich  auf  die  P/licht  des  Kaisers  zu  berufen,  sich  der  ihm 
besonders  Verbundeneu  auch  beso)iders  anzunehmen,  so  geht  die  Fr- 
kuiidi  ron  1H77  zeitgcmüss*^  von  dem  Kampf  um  die  Tleichsuumiffel- 
barkeit  aus,  der  sie  der  kaiserlichen  Gunstbezeugung  empfiehlt.  Nach 
einer  generellen  Bestätigung  der  äUem  Handfesten  bis  auf  K,  F)ried- 
ridi  II  eurück  werden  die  an  der  Spiige  des  Privilegs  von  1332 
stehenden  Freiheiten  tn  Be$ug  auf  Gerichtsstand  und  Zoll  in  veraU- 
gemeinernden  Wendungen  wiederholt.  Auch  die  gegen  Verpfändung 
oder  Entfremdung  vom  Jiciclie.  Octrof/irung  eines  (ruhcrnators  oder 
J)rfcnsors  geriehhfe>i  Sni~e  lehnen  sich  an  das  Ludwigsche  Privileg. 
Die  Freilteit  der  zur  SUult  führenden  Strassen  wie  die  Anerkennung 
der  städOsehen  Autonomie  waren  saekUeh  duni^  das  Pri&Heg  JT.  Lud' 
wigs  von  1340  gegeben.^  Die  Vorschrift^  womek  die  VerpfUiMuug 
gu  städtischer  Steuer  auch  auf  dem  in  geistliche  Hand  übergegangenen 
Grundbesitz  fortbestehen  soll  ^  ist  die  Consequenz  eines  in  den  städti- 
schen Statuten  wie  in  Kaiser  Urkunden  der  fef-fen  Zeit  wiederholt 
ancrknnntcn  (irnndsatzes.^  Eine  hervorhdwnswerthe  Neuerung  ist  die 
gescJuirfte  Strafe,  welche  dem  Verletzer  des  Privilegs  gedroht  ist,* 

Die  Regierung  mdii  htos  des  nächsten  Nachfolgers  ist  bei  dem 
sttSien  gdmben,  was  unter  K,  Karl  IV  erreicht  war.  Die  Privilegien'' 
hestätigung  K  Wengds  von  1379  0et.2l^^  geschiekt  gans  nach  dan 

1)  Oben  8.  CLXl;  8,  XLV  uml 
Seil.  VII. 

2)  Oben  S.  XXXII  A.  7;  ebenso  ist 
am  Scfduusf  eingesehaUel:  ac  universis 
posecssis  hactenus.  Grade  die  Herror- 
hdmnff  des  städfisclien  liesittsUmdea 
mochff  als  eine  llennchthnlHfxtng  der 
lUdäc  des  Erzhisvhofs  ron  Cöln  er- 
scJieineti  und  drshulb  den  Widerruf  der 
Urkunde  durch  <}>  n  Katnti  am  IG.  Aug. 

zur  Fol(fe  haben  {S.  XJJ  A.  ö). 
Für  Gmgkrs  Ansichi  S.  856 ^  eine  Be- 
stnfitiKjH/  (('^  J*rir.  ron  /.'/.7?  sri  irider- 
rufen,  fdUt  der  positive  Anhalt.  Der 
Umstand,  dass  dte  an  Ertdt.  Wdlram 
fjerichfrfi  loiilifh'rfic  Urkunde  zu  ('(ihi 
»wei  Tage  nach  dessen  Tode  ausgestelU 
ist,  erklärt  sich  daraus,  data  der  JErdt. 
in  P,n  i^  starb  {Heifet,  Städiedifo».  U 
8.  XCJX  A.  i). 


3)  Ihüer  de»  beiden  Urkunden  K, 
Ludwifls,  deren  Bestäti^mg  die  Dort- 
munder laut  dem  Sehre^ten  K.  Karl  IV 
an  seinen  Kanzler  {Fahne  n.  12H)  tcün- 
sehen,  aind  doch  am  luitürlichMen  die 
ron  1:^32  und  j:i4()  zu  verstehen.  7>mj 
von  i:iJ4  (ob.  S.  CLXI  A.  .9).  ,rrh  he 
nach  Ginfjler  S.  S5(!  unfelUbar  gtmetiU 
$ein  soll,  brstdtitft  zu  erhalten,  konnte 
iitich  Empfdutj  ihr  r.  r.  tß.  Juli  1340 
{Fahne  n.  12U)  nicht  weiter  t  on  Werth 
för  die  Sta^  »em. 

4)  S.  XLVI. 

5)  S.  XLriIA.3. 

G)  Daselbst. 

7)  Oben  S.  CLXIII  A.  12. 

8)  Oben  S.  LXXV. 

(»)  Ohm  8.  CLIX  1. 
10)  Fahne  n.  434. 
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yormuJar  von  l.'U!),  nur  dass  die  ßelehnwKj  mit  der  hallen  Graf- 
schal  t  Dortmund  eingefügt  ist  und  die  Urkunde  sir/t  dcshidb  nicht 
blas  als  paj^ina  approbationis  ot  lioutirmationis,  sondern  auch  iiiteuUa- 
tioniä  bezeichnet.  Ein  anderes  nur  zwei  Tage  jüngeres  Privileg 
K.  Wengds  htßtandeU  nochmals  die  Steuerp  flickt  städHseher  Immobilien 
in  geisÜiehen  Händen,  dagegen  einen  tieuen  Gegenstand  in  der 
Erweiterung  der  obertformundschaßUchen  Hechte  des  Käthes  durch  die 
ihm  übertragene  cura  jrrodigi.  ^  liier  mc  in  der  Urkunde  K.  Karl  1 V 
von  1'!77,  die  sich  auf  den  tarn  canonicis  quam  let^itimis  sanctiunibus 
ancrkaufdcn  Satz  res  cuni  onere  siio  trarisire  debet  beruft,  sciift  sich 
der  heginnemle  Einfluss  des  fremden  Hechts.  Die  Frivilegieti  des 
15,  Jiirh.  sind  nichts  als  Ememerungen  äUerer.  Das  giU  ßunächstt 
von  den  Urkunden  K.  Ruprechts.*  Ebenso  wtederJwlt  K.  Sigismund 
lili^  den  Brief  K.  Karl  IV  von  7.V77.  K,  Friedrich  HI  bestätigt 
14:42 '  gcjicrcll  die  Urkunden  Karls  und  Sigismunds.  Auch  über  das 
Mittcl(dter  hinaus,  noch  in  den  PrirUegicn  von  Leopold  I  165!)  und 
Joseph  T  1705^  ist  das  Formular  Karl  TV  von  1340  Licet  cunctos 
wiedcrzu^rkenneH,  das  selbst  auf  das  K.  Rudolfs  von  l^i)  surückgeht. 

2.  Statuten  und  Urtheilo. 

Wie  so  oft  in  der  Rcchtsgeschichte  deutscher  Städte  die  Anfrage 
von  austoärts  die  Veranlassung  geworden  ist  nicht  zur  Entstehung , 
aber  doch  eur  Aufgeichnung  des  längst  geübten  oder  zur  Zusammen- 
stdlung  mul  Ordnmuj  des  bereits  aufgeseichneten  Hechts,  so  geschah 

es  auch  in  Dortmund.  Die  Anfrage  kam  aus  weiter  Ferne.  Der 
Bischof  von  Kurland  und  die  Jiri'tdrr  vom  deutschen  Hause  waren 
seit  dem  Sommer  12'>2  vereint  ::Hr  Erbauung  einer  Burg  und  Stadt 
an  der  Memvl  thülig^  und,  um  dieser j  welcJier  sie  den  Ntuneu  Ncu- 
Dortmund  beigelegt,'^  die  BedUe  von  AU -Dortmund  zu  verscha/jeUf 
baten  sie  den  Rath  um  deren  Mittheüung,  Den  Grund  für  die  Wahl 
grade  dieses  ReeJUs  beseu^net  die  Urkunde,  welcher  wir  die  Niuh- 
rithten  über  den  Hergang  verdanken,  mit  den  Worten:  ob  reveion- 
tiam  imperii.  Kaiserliehe  Hechte  sind  es  dann  auch,  welche  Dort- 
mund in  der  Uchcrsotd/ni;/  seines  Hechis  diu  Jh'ff.^lcllcrn  zugelun 
lässt:  jura  imperialia  nubis  coiicessa  ab  eutleiu  imperio  et  hai  leiius 
approbata.  ^  War  es  für  den  deutschen  Orden  erwünscht,  einer  unter 
seiner  Miiherrschaß  st^tenden  Stadt  das  BedU  mu  ermrhen^  wie  es 
in  emer  Beiehsstadt  hrafl  kaiserlicher  Gewährung  oder  Bestätigung 


1)  Fahne  n.  159. 

2)  Obm  8.  CX  und  CXI. 

3)  Lünig  HA.  77  .S'.  t  f7. 

4)  Fafine  n.  r,:vs  S.  .1*7 :J. 

5)  Lünig  S.  4r,()  und  /.V/. 

r.)  J'rk'ron  IM'y^i  Jtdi  L'i)  und  Aik/.  1 
iUuttge,  Lid.  UJS.  1  n.  ;i3(i  und  1437); 


t).  1254  Febr.  8  {äat.  ».  245).  Perlbach, 
Prnissische  Itaicaten  (K^mgt^.  18T6) 
n.  397,  308,  439. 

7)  Ihdnt  S.  20K 

8)  S.  L'iP. 
0)  S.  20  \ 


Digiiizeü  by  Google 


cucn 


£inleitiuig. 


galt,  so  lag  es  bei  den  mannigfachen  Begiehungni  seiner  Glieder  zu 
Wtstfaien  tuiho  genug  ^  sich  an  die  wcstfülischc  lieichsstadt  su  wvtuh^n. 
Ausserdem  rnuss  die  IMaße  Verüiidung,  die  gwisdte»  Darimmd  und 
den  Städten  des  Ostens  bestand,^  der  im  Entstelhen  begriffenen  Stadt 
an  der  Memd  Ansiedler  in  grösserer  Zahl  zugeführt  hohen ^  da  man 
sonst  schweriiich  den  Namen  Neu -Dortmund  für  sie  erwähli  haben 
würde. ' 

Wtdrr  das  an  die  Stadt  Dortmund  gerichtete  Gesuch  noch  die 
von  ihr  nach  Memel  übersandte  RecJUssammlung  sind  uns  erhalten. 
Dagegen  beuHihrt  das  Dortmunder  Stadtarchiv  ein  grosses,  schön  und 
sorgfältig  in  den  Sdknfteugen  des  IS,  Jakrh.  herg^tdUes  Pergament^ 
hkäi,  das  die  Statuten  der  Stadt  vereeichnet  und  an  seiner  Spitze 
das  vom  Rath  an  die  Bittsteller  gerichtete  Erwidcrungssdu^eiben  trägi.\ 
Nach  äJmlichen  Erscheinungen  in  andern  Städten  darf  man  schliessen,^ 
dass  Dortmund  von  der  nach  auswärts  versandten  Rev}ds)nitthcilung 
eine  Abschrift  mrikkbehielt,  damit  diese  in  ihrer  zunächst  für  die 
Fremde  bestimmten  Gestalt  eugleicJi  aucJi  der  Heimat  als  offkielle 
Staiuienredaetion  diene.  ^  Die  im  Prooemium  erwähnten  Namen  und 
Thatsachen  lassen  als  die  Entstehungszeit  die  Jahre  bald  nacA  1250 
erkennen.  Der  als  Risciwf  von  Kurland  genannte  ist  Heinrich  von 
Lützclburg ,  der  im  Frühjahr  7251  dieses  kirchliche  Amt  erhaUm  hatte 
und  bis  Anfang  1203  hcJcleidefe,  aber  ivohl  schon  seit  J2(in  finsserhalb 
Livlands  in  Deutschland  weilte.^  Neben  ihm  ist  als  Riffsfe/lcr  Anno, 
Meister  des  deutschen  Ordens  in  Livland,  bezeichnet.  Darunter  ist 
Anno  von  Sangerhausen  eu  verstehen^  der,  urhundtith  als  magister 
fratnun  domns  sanete  Marie  Theutonice  in  livonia  1255  und  1256 
nachiveisbar,  nach  dreijähriger  Verwaltung  dieses  Amtes,  vor  dem 
Frühjahr  12ö7  zum  Hochmeister  des  Ordens  erwählt  wurde.''  Dcft 
Jahrai  1251  —  125f),  wäJirend  welcher  danach  das  Gesuch  von  Lir- 
land  aus  an  Dortmund  gerichtet  sein  muss,  oitsprechot  auch  die  Zu- 
stände des  Landes f  tvic  sie  in  der  Rückantwort  des  Ruthes  auf  Grund 


1)  Oben  S.  CX  Vll  ff  '. 

2)  Nur  durch  diesen  SMues  toismi 

wir  von  solcher  Atmedluug.  Damit  Vj^. 
liarthold ,  Soeftt  S.  1^3:  haufenirnae 
wanderten  die  Dortninvder  aus  und 
gründeten  am  fernen  Memelstrome  time 
neue  Heimat,  Netulortmumd. 

3)  Unten  S.  19. 

4)  Ein  Beispiel  für  Lübeck  und  Jaibing 
habe  ich  in  der  Schrift:  das  LÜbisdke 

Hecht  nach  s.  äfte.'itfn  Formen  {Le^. 

lb7U)  S.  GC,  tiadii/eu  it  s(')). 

5)  DdrauH  erklärt  .steh  auch  die  feh- 
lende Besieyelung  [unt.  S.  3  und  5).  J/M« 
die  Urkunde  „ein  fliegendes  l\r(ittment- 
bl<sttf  welches  einstmals  öffentltch  attsge- 
hmgm  m  haben  s^eint^  {Fahne  3  S.  17; 


Gemjlcr  8.  872),  ist  tlicils  durch  äenj/t^ 
halt,  theih  duirdt  den  Umstand,  daaa 

die  Jiiiel-sritc  schon  in  nller  Zeit  I'cschri^ 
ben  ist  (unt.  S.  4),  ausgesdtlüssen. 

6)  S^ware^  Kurland  im  18.  Jahrh. 
{Leipz.  1876)  S.  67  und  98. 

7)  1255  Aug.  27  (Bunge,  Livl.  UB.  2 
n.  285);  1255  ohne  Tagem*ftum  in  einer 
nur  in  deutscher  (rhersetzttng  vorhan- 
denen Urk.  {das.  6  n.  3020);  1260  ./m«i 
{Cod.  Pf  MS.s.  1  n.  403).  To«  Barchard 
von  Sondiiiscn ,  der  seit  12.')7  Ajird  14 
ah  magister  de  Livnniii  {J'crlbach  '>iQ) 
ersclieint,  sagt  die  liviand.  Rcimchron, 
r.  4399  ff.:  zu  hant  nam  er  von  Nief- 
lant  —  (laz  ingesigel  zu  haut  — 
daz  Itatte  meisU^r  Anne  —  \\\  wol  ji^Iich 
einem  nuume  —  mer  dan  dri  jar  gotragon. 
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de»  empfatigenm  8i^eiben$  geiMderi  werden.  ^  Dar  Anfrage  wird 
die  Eneidenmg  und  üe^eendung  der  SkMen  IM  gefolgt  «eti»,*  so 
diiss  jener  Ze^aum  nicht  blos  äs  der  denkbar  früheste  Enfstehungs- 
temtinf  sondern  als  die  Entstehungszeit  selbst  sowohl  der  nach  Memel 
versandten  als  der  ßr  Dortmund  zurückbehaltenen  Aufgetchnung* 
angesehen  werden  darf. 

Ww  der  Name  Neu- Dortmund  für  Memel  allein  in  dein  Frooemium 
der  Statuten8(mndwng  bezeugt  ist,  *  so  ffers^windet  nodb  deren  lieber- 
Sendung  jede  Spur  der  unmittdbaren  Bedeutung  Dortmunder  Beehts 
für  die  Ostseegegenden.  Um  so  nachweisbarer  tritt  die  des  liihischen 
Rennte  hervor.  Zu  derselben  Zeit,  da  jenes  Gc^mch  um  EechtsmittJiei- 
heng  an  Dortmund  ergieng,  luitte  der  deutsche  Orden  in  Livland  ein 
gleiches  an  Lübeck  (/crlchfcf ;  und  im  J.  1254  Hess  der  Rath  der  Ost- 
Seestadt  seine  lateinischen  iStatufen  zum  Gebrauch  der  Stadt  Memel 
aufschreiben  und  übersenden:  ^  eine  Urkunde ,  von  der  sich  wenn  auch 
nkkt  das  Origined,  do^  eine  Abschrift  des  15.  Jahrh,  in  dem  Haupt' 
archiv  des  alten  Ordenslandes  erhalten  hat.*  Es  fehlt  auch  sonst 
mekt  an  Beispiden,  dass  man  sich  für  eine  jüngere  Stadt  das  Becht 
einer  äUem  kommen  lies,  chne  dassdbe  m  Gebrauch  zu  nehmen.  So 


1)  hinerhaXb  jenen  Zeitraums  i^t  die 
Mntutdturuj  \mhrscheinlidi  mcthr  gegen 
den  Anfang  als  gegen  das  Ißnäe  tu  »ueken; 
denn  man  ist  noch  mit  der  Krhaumuj 
von  Memel  beschäftigt  (eri^itur),  die  Zu- 
stände sind  berutiigter,  die  Bekehrung 
di's  Königs  Mindoto  voti  Litthauen  {An- 
fang 1;J51,  Schwarz  S.  SS)  ist  noch  neuer. 
Naclüier  vom  Sommer  l:J5i  an  bis  tief 
in  das  folgende  Jahr  hinein  int  Hischof 
Ifeiurlch  ausserhalb  Landes  {das.  S.  SU  ff.), 
l  tui  yratie  nadh  seiner  liückkehr  beginnt 
eine  Erhebung  der  Sandänder,  um  die 
Memelhurg  :u  zerstören  {das.  8,87),  Vgl. 
(Mclk  unten  S.  CLXIX  A.  1. 

2)  8.  BO*:  nnper  ad  anm  nostras 
pervcnit. 

3)  Stammt  die  zweite  Jjinsse,  die 
sieh  in  der  Urkunde  des  Dorlm.  StA. 
findet  {8.S  und  S.  10  Var.),  etwa  aus 
einer  zweiten  für  die  Bürger  der  neuen 
Stadt  bestimmten  Ausfertigung ,  die  erst, 
ah  Anno  nicht  mehr  Landnmster  von 
Lirland  icar,  entstand^  J>it'  \'oUsl(rn- 
digkcit  der  Titel  deutet  auf  einen  amt- 
lirJit  n  Urajrrung  hin:  der  advocatus  wird 
als  der  JnschufUehe ,  der  sciilthetus  als 
der  Orilensbeumte  gemeint  ifein;  d%e  fol- 
genden Werte  haben  vermuthtit^:  oon- 
snlibus  ceteriaqae  biurgensibuB  lauten 
sollen, 

4)  Nieht  blas  in  den  Urkunden  vor 
Ui54f  sondern  mtth  sei^lem  nur  dieser 


Navir:  ]254  in  cartro  Mimelburch  pri- 
mitus  editicato  {Perhbach  4ä9), 
Memilbnrg  {das.  516)* u.  ».  «f. 

5)  Anno  dorn,  incain.  \2'A  consdibi 
fecerunt  consules  civitatis  Lnbiconsis  ad 
instanciam  et  petitionem  specialium  ami- 
corom  snorum.  discretoruni  vironun  ma- 
fjistri  et  fnitrani  domus  Thoutonice  de 
Lyvouia,  jura  civitati  Lubiceu.si  ab  illuütri 
fendatore  . . .  indulta  . . .  ac  postmodam 
. . .  confirmata  pcq)etuis  tcmporilnis  dnra- 
tura.  I^itur  jura  in  hoc  libelio  consori- 
bcnda  <H»  honorem  et  dilectioiMin  pre- 
di<-tiiruiii  inai:istri  videlieet  fratrnra  domua 
Teutlionicc  dilectc  uobis  civitati  inMeme- 
lenburg,  sicnt  nobis  collata  sunt,  inhaU- 
tatoribus  dicte  civit;itiH  poiheiinitor  te- 
nenda  conferimos  {Mütheüung  von  Dr. 
K.  Koppmann  aus  der  Hs.  des  Könige^ 
berger  Staatsarclüvs ,  über  u  i  lche  Steffen- 
hagen, Catulogus  codd.  mss.  Regimont.  1 
S.  70  n.  CLX'VTl;  deutsche  Hechtsq.  tn 
Preussen  {1S7'>)  S.  S.'L!  und  mein  Auf- 
satz in  Hans.  Gesch,-Bl,  1873  S.  XXXIV 
Auskunft  geben). 

G)  Nur  hierauf  darf  man  sidi  berufen, 
nii'ht  (tut'  flit'  sjxifrn  ih  iilschen  ('mliccs  des 
lübisciicn  licdits,  die,  ohsclujn  für  andere 
Adressaton  bestimmt,  doch  jene  an  Memd 
geridUete  Beiridmungsurknnilc  in  dcut- 
V^er  Udbersetzung  mit  der  Jahreszahl 
IS&f  ander&pitMe  tragen.  Hans,  OetA.- 
Bl  8,  XXXV;  Steffenhagen,  Bqu,  S,  834, 
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ist  für  Danzill  eine  lübische  Iticlitshandsrhrift  erwirkt  wordm ,  ahei 
trotzdem  hier  nicht  lübisches,  sondern  mnijdehurtjisches  Hecht  in  Gel', 
tuny  yckommoi.  ^  Die  Tluitsache,  dass  das  Dortmunder  Hecht  im 
Mernd  nUAt  galt,  darf  deshalb  weder  gegen  die  Zuverlässigkeit  dm 
im  Prooemiitm  der  Dortmwnder  Statuten  Beridtteten  ehmdmeHf  notm 
eu  Versuchen  t reiben ,  die  Beziehung  zu  JMemel  durch  eine  andere  fUj 
ersetzen.  Man  hat  an  Dorpat  gedacht.  Aber  wie  sollte  Dorpat  rn 
dem  Namen  MemeJburg.  Stadt  an  d(r  Memel  kommen?'^  Ausserdi-m 
hat  hier  ebenso  iccnig  Dortmunder  Hecht  (je<jolte)i ,  sondern  das  ro»i 
Jiiga.  ■•  Der  ganze  Gedanke,  der  zuerst  in  Dortmunder  Chroniken  des 
17.  JaJirh.  begegnet^  und  aSksr  Widerlegung  ungeatktd^  wieder 
auftaucht,*  üt  offenbar  nichts  als  eine  gelätrte  Erfindung  von  SehriffA 
steilem,  die  sich  auf  die  Namensähnlichkeit  zwischen  Dorpat,  I^örpt 
und  der  adjectivischen  Jiddung  Dörfd^^eh  tum  Dorjymmide  stützten, 
schwerlich  von  den  Jehhaften  Verkehrsbeziehungen  Dortmunds  zu  Dorpai 
Kenniniss  hatten.'^  Dass  die  Wirkung  des  Doritnunder  Hreh/s  si'h 
auf  die  Mittheilung  an  Memel  beschränkte  ^  und  die  Geltung  in  Älaml 


1)  Darauf  iiat  acItonDreyer  bei  Kojhh: 
(imten  S.l^A.1)  hitujewieseH.  Getußer, 
Codex  S.  70:2.  l>t  r  für  ]hinzi(/  bisthumte 
Codex  befindet  sich  seit  Ende  vorigen 
Jahrh.  in  FoUje*  eines  Geschetiks  von 
Dreifcr  in  der  Göttinger  Universität»' 
bibliothek;  vgl.  Lüb.  Recht  Ä  7. 

2)  Dass  der  Name  Keu-Thnimund 
der  Stadt  JJorpat  von  keinem  Uejidiidit- 
s^reiber  beigelegt  wird  {Drewer  bei  Koppe 

8.34),  iVf  l'in  Grfj'Uffndid ,  denn  für 
Memii  ist  d(ts  tbtiisijtrcniij  iirscfieliiti. 

ii)  Bunge,  J^mi.  in  d.  livland.  Uechtn- 
geteh.  (BewU  184S)  8. 157. 

4)  Defmor  Mitther  (Seibertz,  QtteUen  1 

S.  .7^/;?);  a.  7?r5  tjh  ii  hu  ir  die  Ixuunr  ron 
den  Atheniensern  ui^  2sürcnbirc  von  den 
Venedtgem,  also  die  Stadt  Dorvte  in 
CitrUindt  von  Dortmund  ihre  GtMtsef 
Gihrmch  und  PoUixgordnungh,  ja  audi 
2s\jltmcn  cnthlint. 

5)  Gadebusch,  Vcruudic  in  d.  Iwland. 
GetichiclUskutide  2  {1785)  S.  248.  Dreyer, 
Nebetistunden  S.  413  und  bei  Koppe. 

())  Ftdmel  S.  30:  2  S.  11  ff.;  .7  S'  J7: 
ah  Ucbcrsdirift  des  hier  zum  cmtenntul 
(unien  8. 16)  veröffentUehien  Dortmunder 
Orifjinals  ^S(titlt)  (  vtit  von  I)(trtmiind ,  irie 
es  der  dortige  Rath  (Ui7ö)  der  Ütadt 
Dorpart  {!),  C(Aonie  von  Dortmund,  mii- 
ffemeilt  hat*".  Erst  in  seinem  llnclw: 
Livland  {1875)  Ä.  beriehtigt  sich 

Fahne,  naohdem  er  daselbst  6.  41  noch 


den  alten  Irrthum  ^auf  Grund  Dort- 
munder Traditionen*  wwderhoU  hatte. 

7)  Oben  S.  CXVIII  Ä.8, 

8)  Bunge,  Lid.  UB.  1  n.  317  {rj/l. 

mit  lieq.  n.  358  und  Livländ.  Vrk.-Jieg. 
[Lei]):'.  188 Ij  n.  800  vgl.  mit  790)  int 
eine  nur  in  deutscher  Vclwrsft:ung  crfiitl^ 
tenc  l'rk.  dc^  Bischnfs  linnridi  von 
Kurlfind  v.  1^5^  initgtlhvilt ,  irckhc  die 
recht  und  ▼rilicit  bestätigt,  "Ii"  Bruder 
Borcliart  van  Horliuson  iiiul  sine  Lroilore 
nnaeu  borgoreu  tu  der  Miiuclburg  goiuaket 
hebben ,  00  dat  bolte  dat  dar  ykd  gi^maket 
ig  volkuinelidun  Ix  hclt.  Mnrhfr  die  Er- 
wähnung Burduirds  con  JJurnJiuacn  {ob. 
8.  CLXVT  A.7),  der  tu  dem  toestfäU- 
schcn  nach  dem  Orte  Iforohusen  genann- 
ten Bdteniesddechte  gehörte  {Voigt  3 
S.  02;  Wigand,  Corttei  2  S.  73),  nad^ 
den  alten  B'  chtsbeziehtaujen  seiner  Hei- 
mat {s.  oI>.  S.  CLX  A.  3)  den  Gc- 
danlicn  an  einen  /Ctisainiiu  tdunui  )iat 
liortmnnd  nahe  legen,  so  t  ni^j'rivht  «l;it 
boko  hesser  den  jiiru  in  lili.  llo 

cunötTibeiula  der  lübische n  Ii*  chtsmid/iet- 
lung  {oIk  S.  CLXVII  A.  •»  als  der  Dort- 
munder, die  nach  Aussage  des  I*roocniiu  tiis 
in  presunti  pagina  {unten  S.  20*^)  über- 
sandi  wird.  Ebenso  ist  die  Bezeie^nung 
der  Bechte  von  }fe\iiel  als  durch  den 
Orden  verschafft  der  Urk.  ob.  ü.  CLXVII 
A.  5  eonform,  wie  awA  nur  fSr  die  VeT" 
leihang  des  lübischen  Rechts  eine  Zu- 
stimmung des  Bischofs  Erfiirdemiss  war, 
da  er  Ja  das  Dortmunder  mit  erwirkt  Iwtte. 
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wie  in  andern  Städten  Pnusscns  dem  lühischen  Jlcrhfe  zttfid,^  wird 
dwrch  die  Vcrqlrirhunij  des  Itdudts  heider  Bechfe  erklärlich  <jcmuj.  ^ 

Die  für  Mcnu'l  ndiyirte  Slatutefis<immlung  dioile  zur  Hechts- 
be Widmung  einer  Stadt,  su  der  Durtmund  gewiss  sc/ivn  längere  Zeit 
liesichumjen  unterhielt.  Boten,  die  von  Höxter  nach  Dortmund  gekom- 
men waren,  gab  ma»  eine  im  nüMen  Anschiuss  an  die  eurüek' 
hdudtene  Staiuteneopie  Mtende  SedUssammlung  miU  und  steüte  ihr 
einen  dem  I^'ooemium  jener  Urkunde  nach  gebildeten  Eingang  voran» 
Die  Freude,  welche  dort  über  die  Ausbreitung  des  christlichen  Glan- 
bens ausgesprocheti  war,  wurde  hier  zu  einer  Freude  ühtr  die  Aus- 
breitung des  Dortmunder  Rechts;  die  dem  Orden  unterworfenen  Heiden 
erhielten  eine  Farallele  an  deti  dem  liechte  von  Dortmuml  sieh  unter- 
werfenden Bevölkerungen.*  Der  Enhm  der  hnserli€hen  Stadi  und 
ihres  EedUs  war  hier  dadurd^  erhöht,  dass  JKaH  der  Qreeee  als  ihr 
Gründer  und  Gesetzgdter  hu^ehnet  ward.*  Der  WorÜaui  der  8kir 
Men  geigt  in  diesem  zweiten  Exemplar  gegen  das  ältere  eimelne 
Abänderungen.  Da  mch  in  einigen  von  ihnen  eine  zeitliche  Entwick- 
lung kundgiebt  und  die  Schriß  dn-  in  Höxter  erhaltenen  Original- 
urkunde noch  dem  13.  Jahrh.  angeMrt,^  so  wird  man  deren  Ent- 
stehungseeit  etwa  um  1280  ansetzen  dürfen. 

Neuere  Untenuehungen  deutsi^  Stadtredde  Jutben  gdehrt,  gegen 
tße  Ursprünglichkeit  der  Verbindung  von  J^oocminm  und  Text  niiss- 
trauisch  zu  sein^  und  machen  die  Prüfung j  ob  der  Inhalt  der  Dort- 
munder Statuten  mit  der  aus  den  Vorreden  ermittelten  Entstehungszeit 
übereinstiitiiid ,  zur  Pflicht.  Jhi  ist  es  nun  ganz  den  Jahren  des 
Interregnums  gctnäss,  icenn  die  Stattden,  so  sehr  sie  auch  von  der 
Beichsstadt  und  ihren  kaiseriieJten  Rechten  zu  reden  lieben  j  nirgends 
des  rfKaisers"^  gedenken,  sondern  von  der  persona  que  gubernat  inipc- 
rinrn,  von  dominiu  noster,  von  der  majestaa  sacri  imperii  sprecheft.'' 
Besonders  heeeidmend  ist  es,  dass  die  ßkidt  andern  SMten  das  Eecht 
so  SU  weisen  sieh  verjj f lichtet ,  wie  sie  es  coram  duce  zu  bekennen  sich 
getraue.  Die  Höxtersehe  I/(nidschriß  wie  (die  ji'oigern  lesen  statt 
dessen  eonini  iniperio,  ivie  auch  in  der  Dortmuiider  Handschrift  eorri- 
girt  worden  ist.^  Da  unter  dem  dux  niemand  anders  als  der  Erg- 
Uschof  von  CSin  gemeint  sein  kann,  *  dem  die  herühmte  TkeUungs- 


1)  Stobhe,  Gesch.  der  Hecht sqi teilen  1 
S.  543.  Da  man  »chtcerUch  nach  Empfantj 
des  lübisihen  Kcchts  sich  das  Dortmun- 
der erbettn  hat,  m  wird  damit  die  KtU- 
Stehimg  de»  leMem  im  J.  1254  (o6. 
S.  CLXVIIA.  1)  um  sf-  v-nhrMAeiidkher, 

2)  üniten  ü,  CLXXIL 

3)  Unten  8, 19»,  aO*», 

4)  S.  20^. 
T))  Ä  5. 

G)  Lübische  Bechtshand^chrifien  tn 
Elbiny  und  Kiel,  der  ziceüm  Hälfte  des 
13,  Jahrh,  ungehörig,  tragen  «on  UiAO 


dntirte  Urkunden  an  ihrer  Spitze.  Die 
Erklärunff  s.  Lüh.  Ihcht  S.  4(i  //  ,  lltnis. 
CvHch.-lil.  1H7G  S.  117.  Viß.  auc/i  ob. 
6'.  CLXVJI  A.O. 

7)  /  12;  20,  21;  1. 

8)  1 19;  8, 4, 10,  11. 

9)  Fahne»  {ÜB.  1  8. 19^  Oedanke  an 

Jlerzotj  Heinrich  den  Lmmi  nud  rinc 
EnUlehung  der  Dortmunder  Urkunde  im 
12.  Jahrmmdert,  we7<Ae  <la«m  hei  CTeBer- 

si'udntuj  nach  Kurland  rorrifiirt  und 
atlremrt  sein  »oll,  genügt  es  zu  trwalimn. 
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Urkunde  von  1180  nnrli  der  Aechtung  Ueinrichs  des  Llnven  das  ller- 
sogthutn  in  der  tvest liehen  IJlUße  von  Siiehscu  übcrtraycn  hatte,  ^  so 
tPtrd  der  envähnte  Artikel  in  seiner  ältesten  Fassung  einer  Zeit  ange^ 
hore»f  in  toeieher  fremndüeke  odmr  doch  amUu^  Bettiehmgm  turisehen 
Dortmund  und  dem  Erebischofe  bestanden.  Als  im  December  1248 
Konrad  von  Hochsfaden  die  Dortmunder  aufforderte,  dem  am  1.  Novbr. 
eu  Äehen  f/e/crönten  Köni(je  Wilhrlm  zu  huldigen ^  erklärten  sie  sich 
dazu  bereit  und  Jjaten  den  Krzbischuf,  der  ihnen  zum  Sehirnivogt 
gesetzt  war,  utn  seinen  Beistand  mit  Rath  und  ThiU.  ^  Das  gute 
Einvernehmen  zwischen  Erebiscitof  und  Stadt  geigt  auch  ihr  Zueam^ 
memoirim  bei  Begdumg  der  BechMdIwng  der  Dartmmder  Jude»  im 
J,  VtöO.*  Nachher  sind  die  Beeiehungen  eu  Coln  gestört  worden, 
toie  sich  aus  der  das  alte  Verhältniss  wiederherstdlenden  Urkunde 
Erzb.  Engelberts  von  1203  ergiebf.  Wie  das  hier  erwähnte  Bofding 
des  Erzhischofs  im  Zusammenhang  mit  dessen  Herzogthum  steht,* 
so  verrüth  sich  das  lebhafte  Bewusstsein  von  vorJiandenen  herzogli4)hen 
licchteti  auch  in  der  Tradition  über  die  EntsteJiung  Dortmunds,  welche 
in  der  moeiteH  Hälfte  des  13.  Jahrh,  im  Sehwange  war.^  AU  sieh 
wie  in  den  IMen  Jahrg^nten  dessdben  die  herzogliche  Gewcdt  nicht 
mehr  in  der  TJebung  geltend  machte  und  der  Evzbisdtof  von  Cöln  sich 
der  Reichsfreiheit  der  Stadt  immer  bedruhlieher  gegenüber  stellte,^ 
empfaM  es  sich,  das  coraiu  duce  in  coram  ini}ierio  umznwandeJn. 

Von  Quellen,  aus  denen  die  lateinischen  iStatuten  gi  schöjtff  luiiten, 
läset  sicli  kaum  reden.  In  dem  Brooemium  ist  der  Mainzer  Land- 
fnede  von  m5  benutet.'^  Die  der  Sktält  erßieaten  Primlegiet^  v<m 
1220  oder  1236  liegen  den  JrHkdn  22  und  23  m  Grunde;  niM 
unwahrscheinlich  verdanken  auA  die  beide )i  rorangelienden  Artikel 
königlichen  Freibriefen  ihren  Ursprung,  vielleicht  jenen  des  12.  Jahrh. ^ 
deren  Inhalt  uns  verloren  ist.'^  Spuren  des  Soesfer  Eeehts,  welche 
man  zu  erkenneji  meinte,'-*  lassen  sieh  nield  naeliweisen.  Anidänge  an 
andere  Rechtsau/zeichnungeti,  die  aber  deshalb  noch  nicld  als  Quellen 
ßu  betrachten  sind,  sind  in  den  Anmerkungen  aufgeführt.  Mkee  Be^ 
kamUsehaft  des  Verfassers  der  StaUUen  mU  dem  römisehen 
deutet  eine  Stelle  an;^^  sie  ist  der  Entstell ujigszeit  entsprechend  aber 
eine  blos  äusserliehe,  die  sich  auf  die  Verwendung  von  Fonneln 
beschräM. 


1)  Bestätigt  l^iOi  durch  K.  rhilijtp 
{LactmMet  2  n.  11):  conccdimus  et  con- 
firmamns  diicatnm  Angarir  et  WCstfalie. 

2)  In  dem  8.  XXXIV  A.  2  cüirtm 
Schrabm  der  Dwtmmder  heisH  es:  enm 

boc  certimi  et  notorium  existat,'  quod 

no8  niillum  principein  vel  doininain  torre 
pretrr  V08  uustris  colloquiis  et  consiliis 
preesso  aat  intcresse  velimus.  Zu  der 
Wtuflunf)  principe  Tel  dorn,  tem  vgl. 

I  au  u  iüi  21. 

3)  A  CXXXUL 


4)  S.  CXLV  A.  1. 

5)  A  XIX  A.  5. 

6)  8,  XXXV, 

7)  S.  20  A.l,  dK  S.  CXXXVm, 

8)  Oben  S.  CLXI  A.  1. 

0)  Genqler  S.  871.  Aber  weder  Art.  8 
vgl.  mit  äoest  §  19  über  Verwundung, 
noch  Art.  31  Dortmund  und  §  51  Soest 

über  dtts  Lonknnfen  Gefmifiener  zeifjen 
irgefuiwelche  tcOrttiche  Lebercinstimmung. 

10)  Art.  14, 
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Blc  Ordnung,  nach  welcfm  äU  Beektssätee  vorgeiragm  weräa% 

efitspricht  selbst vrrsfändlich  sehr  toenhf  den  Anfordryuwjen  modemer 
S'/stcnmtlk.  Wird  anfangs  ein  An/auf  .ru  stuhlichcr  Aneinander- 
reihung genommen,  so  ist  er  doch  httld  wieder  aufgegeben.  Die  Ueber- 
scJiriften  seigen  die  wecliselnden  Materien  an  und  gelten  nicJU  blos 
fS/r  dm  Aftikd,  an  dessen  SpitMe  sie  sidten,^  Die  Sammkmg  beginnt 
mit  BesHmmungen  über  Geriektsverfassmg  und  Praeess  (1—7);  es 
folgen  strafrechtliche  Normen  in  Art.  8 — 11  und  13  nach  Einschaltung 
der  Staats-  und  handelsrechtlichen  Satzung  de  moiietis  (l^V-  I^iß 
nächsten  Artikel  {Ii — Ifi)  sind  prirafrfrJ/flirJirH  Inhalts.  Die  Schran- 
ken, ivelche  Art.  14  der  Veräussi  rnngsfrcihcit  aus  rcchtlichoi  odrr 
jihyäischen  Gründen  zieht,  geben  einen  nutürlidten  Aidass,  daa  eheliche 
Crüterrecht  su  herOhren.  Art.  17  und  18  gel^  der  VerMurs-  und 
LebensmOielpdUMei  nUt  heeonderer  Büeksieht  «mf  die  CompeienegHinte 
zwischen  "Rath  und  Richter.  Der  Art.  19  bringt  den  merkwürdigen 
Satz  über  Dortmund  in  seiner  Oberhofstdlnng ,  welche,  da  sie  auf  die 
J{/'ichsuunii/trU)nrh'if  der  Stadt  sich  sfüfÄf,  zu  den  in  AH.  20  —  24 
hehundelien  kunitilichcn  Privilegien  liinidterführt.  Der  in  letztern 
berühHe  Zweikampf  vcranlasat,  in  Art.  2')  der  Ausrüstung  mm  Zwei' 
kämpf  eu  gedenken,  Art,  Ü$  greift  auf  die  Ubertas  ui>i>idi  imrück, 
um  die  Unabhängigkeit  ihres  Ch^nd  und  Bodens  kervorsuMen.  Dcdtei 
sc^  die  Stadt  ehalten  werden:  drsludb  Verbot  der  Veräusserung  von 
Grundstücken  an  Kirchen  und  Klöster  (27).  Art,  28  enthält  einen 
straf  rechtlichen  Satz,  den  man  schon  im  Zusammetihang  der  frühern 
erwartet  hätte  und  der  selbst  auf  sie  zuriiekverweist.  Art.  29  und  30 
hehunädn  Kauf  und  Verkauf  auf  dem  Markte;  Art.  öl  die  Strafe 
eankender  Weiber.  Die  Art.  32  über  die  Schossp/licht  der  Bürger 
und  33  über  das  Loskaufen  Gefangener  sind  wohl  durch  die  gemeinsame 
Strafe  der  Vermägenscanfiscation  snuammengcbracht.  Art.  34  und  35 
bestimmen  die  ausserordentlichen  kurzen  Fristvn  (Dwemacht)  für  Zah- 
lung von  Creldsrhnlden  im  Gcgnisnt:  dt  r  ordentltchen,  welche  Art.  "»  be- 
handelt hat.  Mit  dem  Artihl  :Ul  iihrr  die  Vi  rUtznug  ö/fenf/ichvr  Wege 
schliesst  die  älteste  Statutensanunlung  in  ihrer  ursprüngLicUen  Gestalt. 

Früft  tnan  den  Inhalt  des  Dortmunder  Hechts j  so  wird  das 
Sckieksäl,  das  ihm  in  Memd  su  Theil  ward,  verständlich.  Mag  es 
immerhin  ais  eine  originelle  Schöpfung  städtischer  Autonomie  zu  rühmen 
sein,  eine  grosse  ZM  eigenartiger  Bestimmungen  aufweisen  können^ 
manchen  seiner  Normen  das  Lob  qcnauer  und  zweck )n(issiger  Fest- 
setzung gebühren,  snnc  ]\Iä}><jrl  bh  iht  ti  doch  unvvvki'nnhar.  Sein  Vor- 
raih  an  liechtssätzen  ist  r< rludtnissmässig  dürftig,  smcohl  wenn  man 
ihn  mit  dem  anderer  städtischer  Hecht siiuellen  der  Zed  zusammenliäU 
als  wenn  man  sieh  den  Rechisstoff  vergegmwärHgtj  der  in  Dortmund 

1)  Hin  Uiifl  wieder  möditc  man  Kin-  findet,   dessen  Stelhitni   sich   (dter  dovh 

schiebsei  vermuthen:  «o  wenn  uuin  zioi-  wieder  durcli  die  in  den  Artikeln  20  —  li4 

8dun  dm  Artücdn  22  und  24  ^  die  der  geeehehende  Aufführung  etädtüdur  iVi> 

I'ehcrsehriß    von  ,?5   eidsprechen,    den  vÜegien  erklärt* 
Jteterogenen  Artikel  23  über  Zollfreiheit 
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selbst  schon  danuih  vorhanden  sein  mussie,  nicht  blas  ireil  eine  mehr 
als  zwcihundnijährtiic  Jiechtsilbunij  und  Rechtsprechung  ein  reiches 
Material  mit  ^'othtvcnäiykcil  erzemjt  haben  wird,  sondern  auch  weil 
die  nachfolgendm  Rechtsaufeeichnungm  sialdreiche  Normen  enthalten^ 
tUe  ihrer  Natwr  nach  nieht  erst  gpSier  entsiandm  sein  kdtmm»  Ungl^tk 
sind  die  verschiedenen  Rechtsgebiete  hedadU,  und  wälirend  ein  SeehtS' 
sat0  sieh  mU  der  eUlucmciusfm  Ordimmg  semer  Materie  begnügt j  ßhrt 
ein  anderer  das  reichste  Detail  vor,  wohci  nicht  selten  das  Afass  der 
Ausfuhrlichki^it  im  umgekehrten  Verhält)iiss  su  der  Wichtigkeit  des 
Inhalts  steht.  Man  wemle  nicJU  ein,  derartige  Erscheinungot.  seien 
nichts  dem  Dortmunder  Eechte  eigenthümlicJies ,  sondern  kdirten  oß 
genug  in  miUdäUerlki^  Beehisredaefkmen  wieder.  Dass  die  JSei^ 
spiele  ß/r  das  Ghgentheü  nicht  fehlen,  geigt  ein  BUdi  auf  das  Uünsehe 
Beeht,  dessen  erste  lateinische  Aufseichnung  etwa  um  20  Jahre  älter, 
dessefi  frühesfe  deutsche  um  ebenso  rnel  jünger  sein  tcird  als  dir  Dort- 
munder Statuten,  und  in  hridcrlei  Gestalt  sieh  durcJi  die  Sgsiemtdik, 
Vollständigkeif,  (ileicinnässigkeit  und  Ordnung  seiner  Bestimmungen 
auszeichnet.  Sein  ganzer,  lecnn  man  so  sagen  darf,  mehr  moderner 
Charaeter  enispraeh  den  Bedürfnisse»  einer  Cdhnie,  die,  oAne  Übar- 
hommene  historische  VerhäUmsse  herüeksiehügen  gu  müssen,  ihre  Ord" 
nungen  nach  dmi  Anforderungen  der  Zweckmä»i^lMt  treffen  konnte. 
Das  Dortmunder  Recht  war  der  Niederschlag  einer  mehr  als  swei- 
hunderfjührigcH  Entwicklung ,  war  aus  den  historischen  Verhältnissen 
erwachsen,  und  strllte  nuni  hin'  zusammc7i,  was  (reitung  erlangt  hatte, 
so  mochte  daa  wohl  dem  eigenen  Bedarf niss  entsprechen,  war  aber  da, 
WO  setne  Voramsetgungen  ni^  gutrafen,  unbrauMar.  So  trug  hei 
der  Coneurreng  in  der  neugegründeten  Colonie  Memd  das  Be^  der 
Colonialstadt  den  Sieg  davon. 

An  die  geschilderte  Erscheinung  des  Dortmunder  RecMs  darf 
man  noch  eine  Vermuthung  über  seine  Entsteinmg  knüpfen.  Die  her- 
vorgehobenen Mängel  würden  noch  viel  stärker  ins  (rewieht  fdlen, 
wenn  die  erste  Aufseichnung  der  Dortmunder  Statuten  durch  die  aus- 
wdirHge  Anfrage  hervorgerufen  wäre.  Die  getroffene  Auswahl,  die 
knappe  Bthandlting  der  ßr  die  Beehtsanwendung  erhdUchsten  Säige, 
der  Mangel  an  Unterscheidung  gwistMen  Wichtigem  und  Unwichtigem 
machen  es  wahrscheinlich,  dass  man  einen  Anhalt  an  einer  bereits 
rorhande^ien  vorläufigen  Niederschrift,  die  nur  einheimischer  Verwen- 
dung :ru  dienen  bestimmt  war.  hcsass.  Eür  eine  Stunmlung .  dif  fort- 
während durch  die  licclitsähung  ihre  Ergänzung  erfuhr,  verliert  die 
Auswahl  der  Rechtssütze  wie  ihr  InfuUt  das  Auffallettde.  Die  geäusserte 
Vermuthung  wird  dadurch  unterstützt,  dass  sich  in  dem  Recht  einer 
hleinen  nördlich  von  Marfmrg  gdegen^n  hessischen  Stadt,  dem  WeiS" 
thum  von  Wetter  aus  dem  J.  1239 j  einzelne  Sätze  der  Dortmunder 
Statuten  wiederfinden,  ^  Wenn  auch  nicht  in  jedem  FaUe  die  formelle 

1)  Darauf  geführt  bin  ich  durch  des  Dortmunders  BedUs  heransitht,  ohm 

Getifiler,  der  das  \]'n\t!nim  n>/i  WHtrr  jene  Udfereinstimmnngen  Mn  bemerken, 
S.  tff4  zur  Erklärung  etntr  andern  Steik 
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Ui^einstimmufig  fweier  Bet^isaufteiehmmgm  auf  eine  AhhängigkeU 
derselben  von  dnimder  eu  srhliesseti  hcrvclitujt ,  >  so  kann  dodi  das 

Zummffinitrrff'cti  stcei  einanilrr  folgmder  Sätze  des  genannten  Weis- 
tliuuis  )tii(  zwei  n(ü)c  zusnimnienstchnidcn  Art'ilvln  der  Dortvmnder 
Sftthdi  n  trotz der  AI/grii/fingüMigkeU  des  hdioÜs  nic/U  woiU  auf 
einem  blossen  Zufalle  beruhen.  ^ 

Das  hervorgeköbeite  MisswrhiSitiiiss  MwMten  dem  aufgeseUknekn 
wnd  dem  geSibkn  Beekfe  ist  besonders  der  von  dem  iMiehen  GOterreeki 
handelnde  ArHkd  eu  zeigen  geeignet.  Wie  knapp  und  allgemein  /.s/  er 
geiuiUen,  wenn  man  ihn  mit  dem  malerischen  Detail  der  Artikel  über  den 
gen'rhflichcn  Zieeikampf  oder  über  dir  Strafe  dir  znnhcyiden  Weiber 
vergleicht!  I  nentl^ehrlieh  ijrhnrfeii  zu  seiner  Ergänzmiij  schon  im  Recht 
der  ältesten  Zeit  die  Bestimmungen  der  sjtätern  Aufzeichnungen.  Den- 
no(h  enthält  jener  hnrne  Säte  ein  sekr  wMmnmenes  Zeugniss  und  ist 
immer  als  eins  der  werthvollsten  Be^andtkeile  des  Dortmunder  Beekts 
bdrachtet  worden.  Denn,  da  sich  grade  die  de)ii  ehelichen  Güterrecht 
gewidmeten  Normen  als  die  sichersten  Kenneeidien  der  Herkunft  und 
Verirandfaehaft  einer  Reehtsf/ueUe  erwiesen  haben,  gewäJirt  er  die 
Möglich J:<H  da,  wo  keinerlei  dirrcte  Quellen  zu  Gelitte  stelien^  dem 
Zusammenhang  des  Dortmunder  Rechts  nachzuforsehen. 

Wenn  Dortmund  sid^  mitunter  als  in  Westfalen  gelegen  bezeich- 
net,* so  soll  damit  nicht  ein  (ßeiehgOUiger  lokalisirender  Zusats  eum 
Ortsnamen  gemacht  sein,  smuh m  wie  Soest  in  Urkunde  und  Siegel 
die  Stadt  der  Engern  heisst,^  so  Dortmund:  Trenionia  civitas  West- 
falie.  ®  Für  die  Städte  zwischen  Rhein  und  Weser  d.  i.  Westfalens 
nimmt  Ihrtmund  die  Fjijensrhaft  als  Oberhof  in  Anspruch.''  Si'in 
liecht  ist  das  westfälische  Recht.  ^   Als  ältestes  Zeugniss  des  besondern 


1)  SonuxcIU  JAiband,  vermögemrechiL 
Klagen  S.  309  darauf  aufmerksam,  dost 
ein  Satz  des  Vrivilegs  für  l'ehen  mn 
1270  s  {Gengier,  Stadtr.  S.  4!^s)  fast 
wörtlic/t  in  dem  Stadtrecht  rtm  Ziuiim 
(Röiiierf  Rechtsdeukm.  aus  Böhmen  u. 
Miihrrv  '}  S.  )  10)  irittjrrlrhrt.  Ihiss  dir 
MütiuUung  Ro.sslet.-i  auf  einer  Ahschrift 
Dregen  henM^  darf  dabei  allerdmgt 
nicht  ganz  aus.<frr  Acht  bleiben  (s.  unt. 
S.  13  H.  linns.  Gesch.-Bl.  1679  S.  41,  46). 

2)  /  5  utid  7. 

3)  JJag  Wemthum  ist  bei  Wenck, 
Hess.  Gen<^.  3  Abth.  1  Ürk.  n.  139  und 

danach  Itei  Grimm,  W<is(h.  .1  .7/.V  (fe- 
drttckt.  Nach  gütiger  MiUheüung  de» 
Herrn  StaatsarGhirara  Könnecke  in  Mar- 
burg findet  sich  dort  das  Weisthum  tretUr 
im  Oriffimil  nach  in  alter  Abschrift;  die 
Urkunden  des  Stißs  sind  erst  in  den 
tecKziger  Jahren  dieses  Jahrh.  zum  gröM- 
Un  Theü  m  die  FajpiiarmäMe  gtnomdwi 


oder  sonst  terzetteU  wnd  nur  einiges  igt 
von  äoH  twriMuumoerhen  gelungen. 
4)  8,  m«:  diitM  Tramouifliuna  dte 

in  VVestpbalia. 

ö)  1179  ürk.  Erzb.  Philipp  von  Cöln 
(Seibertz  1  n.  70):  «latiim  Sosatio  An>?ro- 
rnm  oppido.  Das  Stad/simi!  mt)  Soes-t 
nadi  licr  Mitte  des  Li.  Jahrh.  hat  die 
Umadwift:  •i^llnm  aaneti  Petri  in  Santo 
Angroram  oppido  (>fti-<.  n.  's). 

6)  Vas  Dortmunder  Stadtsiegel,  das 
neit  ekoa  1256  m  Mraud^  itt,  hat  di§ 
Legende:  si^illum  Treoioni« dvitelil Wett> 
falie  (unten  S.  6). 

7)  1 19,  ob.  Ä  LXJX  A.  1. 

8)  I  25:  jiiro  nostro  Westvaliensi. 
Dagegen  kommt  die  Lesart  dyt  weat- 
phalische  recht  satt«  ru  Eingang  einer 
deutschen  Farm  des  Landfriedens'  Fried» 
rieh  II  allein  auf  Drei/er.'^  i Nehetistun- 
den  S.  420)  Rechnung,  der  die  Abkürzung 
w.  recht  [unten  S.  7),  xcelclu  rielleidU 
Trade  ledit  bedeutet,  unUBiirkeh  amflöete. 
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Beehis  der  Westfalen  hat  immer  der  Saig  der  Lex  Saxanum  gegolten, 
dass  die  Ehefrau,  wenn  kinderlos,  ihre  Morffonga^be  jtu  Leibeueht  beeitgt, 

mit  Gehurt  eines  Kindes  diesdbe  verliert  und  statt  dessen  f  lu  BecJit  auf 
di^  Hälfte  der  ehrlichen  Errungenschaft  ericirht. '  Wie  dus  sächsische 
VolJcsrerJif  fp-fidr  im  rhellchcn  Gi'tferrccht  die  IterJtfsrrr.'ichiedetihcif  der 
westlichen  S(ichsr)i  ron  ()s(('alen  und  Engem  gcKoid  niachf ,  so  hczcich- 
nen  auch  die  Dortmunder  die  Bestimmung  iJirer  Statuten  über  diesen 
Gegenstand  ais  ihr  eigenstes,  vom  jus  oommime  abweichendes  BeehtJ 
ItMoUlkh  unlerstMaen  sieh  aUerdings  die  beiden  Seddssätee  des 
P.*  und  des  13.  Jahrhunderts  recht  erh^lieh^  dennoch  Itcsfchf  ein 
innerer  Zusammenhang  smschen  ihnen,  so  dass  der  Satz  der  Statute 
als  eine  FortcnfwiclJtnni  der  volksrechtlichen  Norm  erschcifd.*  Die 
einstige  Krruniirns(  hoftsgcmeinsrhaff  hat  sich  zur  vollen  (ii'der(fcmcin- 
sduifi  entwickelte'^  die  durch  die  Formd  bezeichnet  tcird,  dass  die 
Ehegatten  Vd  nmve  lif  unde  gud  umme  gud  gcven,^  und  von  den 
heearbten  auf  die  unbeerbten  Ehen  ausgedehnit  igtJ  In  besHmmiem 
Gegensätze  steht  zu  diesen  Grundzügen  des  Dortmunder  Hechts  das 
von  Soest.  Die  sich  wicderverheiratende  Frau  muss  den  Kindern 
erster  Ehe  zwei  Driftheile  des  gemeinsrhafflichm  Gutes  überlassen; 
nur  hei  Concurrcnz  mit  einem  einzigen  Kinde  steht  sie  der  Wittwe 
des  Dortmunder  Hechts  gleich.^  Bei  unbeerbter  Ehe  dagegen  ist  wie 
nach  der  Lex  Saxonum  die  Errungenschaßsgoneinschaft  ausgeschlossen^ 
das  während  der  Ehe  erworbene  Vermägen  fSXtt  aüein  dem  Manne  eu, 
das  Vermögen  des  rorrrrstorhenen  Ehegatten  wird  ztvischen  den  Erben 
desselben  und  dem  Ucberlehenden  je  zur  Hälfte  getheilt.^  Deutete 
schon  die  im  sächslsehen  Volksrcchf  hervortretende  Eiijenfhiitnlichk^'it 
des  West füU sehen  (UUerreehts  auf  eine  Annäherung  <ni  ihre  westlichen 
Kaehbarn,  die  Franken ^  hin,  so  ist  die  Abweichung  </t's  Dortmunder 
gegenüber  dem  Soester  Recht  auf  Einflüsse  des  niederrheinisch -flämi' 
Sihen  Hechts  eurikheufOhren.^^  Einen  Sussem  Anhaltspunkt  fSr 
diesen  sonst  nur  durch  innere  Uebereinstimmung  der  liechtsinstitute 
naehweislxin  n  Zusammenhang  (leicährf  die  hmdr  sJierrliche  Vorschriß 
für  Wesel,  dass  es  }>ei  Zweifeln  über  das  zu  findende  Hecht  sich  an 
den  liath  zu  Dortmund  wenden  .so//r. '*  Wie  hättr  man  ausserhalb 
des  westfälisch -sächsischen  Gebiets  im  J.  lüAlj  da  das  Dortmumier 


1)  Schröder,  ehel  Güten.  1  S.  100  ff, 
mä  3  8. 304.   Bofh,  ZeitMhr.  f.  veriß. 

Sechtawisa.  I  S.  GH. 

2)  Unten  S.  194.   Schröder  3  S.  149. 

3)  Lex  Saxomtm  c.  48  {M.  G.  LL.  5 
8.  74):  de  eo  quod  vir  et  midier  simiil 
cnnquisifrint  niuliVr  niediam  portionem 
accii)iat:  hoc  upud  Wcatfalaos.  Apud 
Ostialaos  et  Angarios  nihil  acelpist,  ted 
00nt*'nta  sit  ddto  sna. 

4)  i  16,  II  0.  Sdirodir,  IJütor. 
ZeUsdur,  J^.  v.  Svbei  Bd,  31  im4) 
8.298. 


IV  Ö5  und  IV  öü;  84,  85,  29. 

6)  IV  81,  W  105. 

7)  IV  67.  StMder,  ehO.  CHUerr.  3 

S.  /.V. 

8)  SoesUr  Sciirae  §  16U  und  unten 
V36. 

U)  Soetfer  Schrae  §  101,  Medebach 
(Seibert:  n.  718)  <i  6.    Schröder  S.  23  ff\ 

10)  Sd^rödtr  S.45,  303, 312;  bciSybel 
8. 308  (f.;  thd.  GUteir.  {Zmt-  u.  Strtä- 

fragen  59)  S.  17. 

11)  Unten  8. 261. 
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Becht  noch  nickt  Bedaetion  vorlag,  grade  auf  Dortmund  als 

Oberhof  verfallen  soUen,  wenn  nieht  das  Bewusstsein  einer  üedÜ»- 

gemeinschaft  vorhandeti  gewesen  wäre?  *  Dam  kommen  als  unter^ 
stüf-oulr  Anzeichen  frühe  Bczichumjvn  Dortmunds  zu  den  fräfikischtn 
Gebieten,^  Spuren  der  (Jidtung  Dortmunder  Rechts  im  fränkisch- 
hessischen  Dereich.  * 

Die  Parallele,  welche  sich  sswischen  Soester  und  Dortmutuler  lieclU 
verfolgen  lässt,  seigt  9U^  auch  in  ihrer  Verbreitung,  Die  JJeber" 
iragut^g  des  Soester  Bechts  auf  Liihedt  ist  hdtamU,  Ihr  g^  eur 
8eUe  eine  Verpflanzung  des  Beehts  von  Dortmund  auf  Hamburg, 
Wmnghfch  sich  für  (//rsv  jiicht  wie  für  jene  das  ausdrückliche  Zeug- 
niss  eines  (rrsrhichf Schreibers  erbringen  lässf,*  so  verbünjt  doch  die 
innere  Ucbereinstimmung  Zivisrhen  beidni  ( Gesetzgebungen  die  That- 
Sache,  die  zuerst  vm  Lappcnhcrg  aus  der  yleicJten  Jieclässjiradte  und 
den  gieiehen  Beehtssäteen  ermitüu^*  von  B,  SchrÖdsr  dann  inäteson- 
dere  an  dem  ehelichen  Güterrecht  dargetham  wurde, '  Durch  die  Fer- 
miälung  des  Hamburger  Beehts  ist  Dortmunder  Becht  dmm  auch  m 
das  der  OstseeMädte  Riga  und  Dorjxit  gedrungen.'' 

Die  lateinischen  Sfatutrn  haben  fort  und  f>>rt  }nchf  blas  die 
Qrundiagc ,  sotidern  mich  einen  liestandihcd  des  DorbiuDider  Hechts 
gebildet  Man  hat  ihrer  ältesten ^  30  Artikel  umfassendeti  Form  früh 
einige  Zusätsey  die  das  Judenreeii  behanddnjArt,  37^39),  gegebt  h; 
sp&er  sie  um  einige  eingeschaltete  kurse  Sestinmungen  bereieheri, 
Meine  Besserungen  n)td  Aenderungen  des  alten  Textes  vorgenommen, 
dann  auch  acht  selbständige  neue  Artikel  eingereiht  (40  —  47) die 
in  Sprache  und  Inhalt  sich  nierktirh  von  dem  nltm  lirsfande  unter- 
schcidfm.^  Im  U(hn<ji')i.  sind  dir  /(detuischen  Statuten  gebtirben,  wie 
sie  um  die  Mitte  des  13.  JaJirhunderts  entstanden  sind.  Und  so  hat 
man  sie  an  der  Spitse  der  spätem  Reddssammlungen  wiederholt, 
nieht  ins  Deutsehe  iäertragen  oder  verarbeitet  und  wnt  Jüngern  Bechts- 
erseugnissen  verschmeißen,  ^®  sondern  nadi  Form  und  Inhedt  in  ihrer 
aÜen  Gestalt. 

Die  Dortmunder  legefi  einen  besondern  Werth  darauf,  ihr  Hecht 
auf  kaiserliche  Gewährung  oder  loenigstens  au/  kaiserliche  Zulassung 
uml  Bestätigung  zurückzuf  iUircn.  *  *    Vofi  den  früher  betrachtetett  kaiser- 


1)  Dem  thtt  es  keinen  J^inirag,  dass 
doB  eheUehe  CMUerretht  Weich  mit  dem 
um  Dortmund  idcM  «Mitcft  fl(L  Sekrit' 

der  S.  36. 

2)  Oben  S.  XVIII. 

3)  ObenS.XVÄ.l;S.  CLXXni  Wi  f- 
tnr).  Kleines Kais^^rrecht  1 15  ii.  Iii  luit  die 
Formel  ^xüAq  u.  recht  (vffl.  Wortnguitcr), 
II  30  r(fl.  Dortm.  Stat.  I  14,  2.' 

4)  Arnold  V.  Lübeck  »  c  21  {M,  G. 
21  S.  141). 

5)  Lappenberg,  Hamburgiathe  Bedhl»> 
«iUermmer  {1843}  &  XLVJ 


6)  Ä  45  ff. 

7)  «.  Biotge,  Einteitunff  8. 144  f.  itnd 
ob.  S. 

8)  VgL  unten  S.  3  u.  ff.  Mit  Hück- 
»i<^  (stif  die  den  einzelnen  Texten  voran- 
steheiulen  awtführlichen  Einleitungen  iti 
die  Characterisirung  der  Jiechtxsammhtiu 
gen  im  Folgenden  kürzer  gcfasst. 

9)  Unten  8,  975. 

10)  JJen  Anfang  «mm  derartigen  Ver- 
audu  8.  S.  171, 

11)  BeiL  IV  (8. 194)  und  Wll.  Da- 
von daMS  der  Kaiser  die  Baihmoahkn  in 
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liehen  Privilegien  mtluilt  eins  eine  A nerkcnmmg  der  sfädtischfu  Atdo- 
nomie  in  der  W(*ndung,  (Ifiss  dem  BaiJie  neue  sweckdienlicJie  Gesetze 
rrJnsf^rn  und  alte  sehädtirhr  (rewohnheitefi  ahzufhun  gestattet  tcird.^ 
lldhtn  nun  (luch  deufsrh/'  Slädlc  das  Selhstfjcsrtzgehumjsrccht  ohne 
Autor isation  ihrer  Herren  geübt  ^  und  liefert  Dortmund  selbst  dafür 
ein  Beispiel  in  der  Herstellung  seiner  lateinischen  SkUtäe,  so  wwd 
doch  0ur  Erwirkung  soUsher  Anerkemmtimsse  des  Jus  skUuendi  niehi 
leicld  geschritten  sein,  wenn  nieht  die  firisd^  Üuttsächliche  Uebung 
desselben  den  Wiinsch  ntuch  einer  äusseren  n€uihiräglichen  Garantie 
nahe  legte.  Wir  dürfen  deshalh  die  Entstehung  von  nenm  St<äuten 
in  der  ersten  HiÜfte  des  Ii.  Jahrh.,  vor  1340  vermuthm.  Dahin  sind 
eunüchst  die  in  deutscher  Sprache  uuftretetiden  2(>  Sätze  zu  rechnen, 
die  sich  in  den  snoei  SamnUungetif  die  sie  Überliefern^  unmittelbar 
den  lateinisehen  Statuten  anreihen*  und  scHehe  Hecht sgebiete  betreffen, 
ufdehe  in  jenen  gar  nieht  oder  unsureichend  berudisii^itigt  worden 
waren.  J)as  erstere  gilt  vom  Erbrecht^  detn  JJauptgegenstind  dieser 
Anf~('iehvuvg,*  dem  sich  Sätze  ans  dem  fJiefiehen  Güter-  und  dem 
Grundeigrnfhu)nsreehte^  in  nntnrlicher  Verbindung  a)iS(h/icssen.  Das 
letztere  vom  Obligat i(nwn-  und  Prozessrecht ,^  dessen  Bestimmungen 
sidi  zwischen  die  Anfang  und  Ende  der  Aufzeichnung  bildenden  erb» 
retMidien  Normen  ein^id>en.  In  das .  städOsdie  Verfassutigsretkt 
ffMri  nur  eine  Bestimmung  dieser  Sammiunff,^ 

Dieser  vorwiegend  dem  Privatrecht  und  Prosess  eugewandten 
Biehtung  Ueihen  dann  aiieft  die  übrigen  Aufzeichnungen  des  Dort- 
munder Rechts  getreu.  Tm  stärksten  Ma.'ise  zeigt  das  die  unten  als 
Codex  IV  ahgedrnelte.  Die  unter  III  folgenden  17 Artikel  des 
grossen  Stadtbuclies  untersdiciden  sidi  von  ihm  durch  Aufnahme  einer 
BeShe  erimneiketMidm'  Bestimmungen.  Mit  Ausneihme  der  drei 
leteten  dem  15,  Jahrh.  angehörigen  ÄrUkel  stammt  diese  Sammiung 
aus  verschiedenen  Zeiten  des  14.  Jahrhumlerts  und  ist  in  detn  origi- 
nalen unnher arbeiteten  Zustand  verbliel}eny  wie  er  sich  aus  der  allmäh- 
lichen I^iedersehrift  ergab.  Nirht  dass  jedes  Statut  einzeln  eingetragen 
wäre.  Ohne  Mühe  lassen  sieh  Gruppen  voti  Artiiceln  ernennen ,  die 
zwar  nicht  innerlich  zusammeniuingcn ,  aber  sich  durch  äussere  Merk- 
male von  dem  übrigen  Inhalt  scheiden.  Dahin  gehört,  dass  die  ersten 
32  8atse,  diareh  die  gleiche  Handsehriß  eharaeferisirt,  ihdls  lateiniseh 
redigirte  Statute  einschliessen  ^  thcils  deutsch  abgefassten  lateinische 
üebersehriflen  geben,^  Liegt  darin  eine  Annäherung  an  die  Oesetg- 

Tiortmmirl      h>  Rlfifiijcn  das  Hecht  geluthl    Seilens  der  Grafen  ron  ITuhtrSn  1^92 
habCj  vcruuty  icli  in  dem  tat.  Statut  geschaft  {llumbun/.  I  B.  n.  söO). 
(«.  Maurer,  Städteverfassg.  1  S,  597)       a)  Unten  II,  's.  48-  r,6. 


4)  AH.  1^6,  18,  20,  21,  25,  96, 

5)  Art,  6^9,  11,  U, 

ß)  Art.  10,  13— ff,  Sa—U. 

7)  Art.  19. 

8)  UnUm  8. 63. 


1)  Oben  S.  VJ.Xin  Ä.  12. 
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(jef/timf  des  I.V.  Jahrh.,  so  trennt  sie  van  dieser  merklich  die  Unbe- 
Jt olfenheil  und  Ungeschicklichkeit^  mit  der  sich  der  Axfzeirhner  in  der 
lateinischen  Sprache  heivcgt.^   Im  Alf  er  wird  dieser  TJieä  dis  Codr.i  Ilf 
nur  wenig  hinter   der  SamvUung  II  zuriickbLeibcn;   ein  innerlicher 
Unterschied  heider  liegt  darin,  dass  II  sich  rein  aus  Statuten  msam- 
meumtgt,  wäkrmd  der  heeeidmete  Theü  mm  HI  offenbar  selum  ürfheOe, 
die  von  Dortmund  aus  an  andere  Städte  ergangen  waren f  in  sich 
aufgenommen  hat.*  Die  etwaige  lafeinisehe  Ahfassung  steht  dem  nicht 
entgegen,  da  die  IJnfscheidungeyi  des  Oherhofs  anfangs  naehtceisfiar  in 
dieser  Sprache  ahgefasst  worden  sind.^     Andere  äussere  Zusaninien- 
hänge  sind  (Uulureh  bewirkt,  dass  Uathsscklüsse,   mochten  sie  auch 
vcrschiedetuirtige  Materien  in  sicJt  begreifen,  in  ihrer  ursprüngliclien 
QestaU  der  Sammlung  einverleibt  »ind.    Das  geschah  üSbst  dann, 
wenn  unter  den  früher  niedergesehriAenen  Sätzen  sehen  der  gteiehe 
Gegenstand  in  gleicher  Weise  geordnet  irar.*    Eingang  und  ScMuss 
der  originalen  VnbUe.ation  des  Statuts  blieben  bei  der  Aufnahnie  unge- 
ändrrf ,  jecnn  man  sieh  auch  einmal  gestattefc.  ci)irm  solcJtcn  offieietlen 
Anfang  einen  angeblieh  ron  Freidank  herrührenden  didaefischen  Sjirnrh 
wranzusldltn.^    Der  officiclle  Cluinwter  lUr  Sammlung  ist  nicht  so 
eu  verstdwn,  als  ob  alle  BathssdUusse  oder  auch  nur  Ba^ssehlüsse 
bestimmter  Kategorie  hier  vereeichnet  ioären.   Es  ist  eine  Reihe  Sta^ 
tute  bekannt  von  nicht  geringerer  Wichfighit  als  die  aufgenommenen, 
denselben  liecidsgebieten  und  der  gleichen  Zeit  «ingehörig  wie  die  auf- 
(fennmmenen,  die  demungeaehtcf  ausser      rüeksiehtigioig  gchlieben  sind.* 
Den  ettca  die  Mdte  der  Anfzeiclinung  einnehmenden  Ilalhsseldässen'' 
reiht  sich  eine  Anzahl  Einzclstatutc  an,   bis   in  den  Art.  öO  —  US 
wieder  ein  in  sieh  susammenhängender  BathssMm  folgt  ^  der  der 
fehlenden  Eingangs  ^  und  Sehlussformein  ungeachtet  mU  Sidterheit  als 
solcher  eu  erkennen  ist.    Wie  sein  Inhalt  auf  eine  Entsi^ung  in  der 
Zeit  der  grossen  Fehde   und   ihrer   N(u;h Wirkungen   hinweist,^  so 
gehören  mich  die  den  Schluss  des  Ganzen  bildenden  Artikel  !)i  -ljr>, 
die  eine  Mischung  von  Shduten  und  Urthedeii  -eigen  , dem  Ende  des 
14.  Jahrh.  an.    Die  Artikel  110  —  118  sind  ein  späterer ,  licr  bereits 
abgeschlossenen  Sammlung  angefiängter  Nachtrag» 

Im  Gegensate  eu  Codex  III  ist  die  unter  TV  fdgende  Sedtisauf" 
eeichnung  aus  einem  Oussc  entstanden;  und  f^tenso  ist  ihr  Inhalt  von 
einheiäicfiem  (Charakter.  Sie  besteht  ganz  aus  Urtheil'n:  auch  die 
wenigen  Stellen,  welche  den  Eindruck  von  Sttäuten  madien,^^  können 

1)  Obtn  S.  CLX.W  A.D.  i.5.  Jahrh.,  <hu  JIsh.  Th  mul  F,  findet 

2)  Art.  7,  i),  i:i  {nfl.  W  Hn.  (8.1(>t  <iwl  ;/ <h,„s„  ist  da-n  Statut 
:{i  l'titf'ii  S.         i'iiif  W'rsi  ii  r  li'tchls-    van  eiilopif^'lu-ii  ImK-n  {Beil»  VIII ttUt- 

attp  agc  von  lo02  m  hiUimiicUtr  Spradie   gesdüosscn  geblieben. 

4^**!^  **- '^r7?  mit  r  41-47,  48  U0ul  49,  50-^53. 

bjkjCi'rLvlnium'su  Art.  41-47.        ?  "IT*,*!*        S'^«v  ^ 

Bob  8MM  de  edifidia  «m  lUO       9j   Ir/.  J(H;  (-  ITöS),  97,  98,  99 

(Jicil.  VI)  ist  iu  ITT  i\irhl  (uifnrniniimrv,    (    "        o  J     •>  »). 

tcuhroul  en  .^ich  in  den  Sinitiiiluiujen  des       lOj  Art.  III — iiJ,  '///.  <">'.  107  t*. 
Freiksdorff,  DurUnuader  bUilulou.  III 
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sehr  u'ohl  rim  r  itac/i  nit.^ivärts  ohne  J^rrdiihissung  cinrf;  n)nch\(n  Strc^U- 
l'aUes  (jcmachicu  MiUhatiung  von  liccJilsmizni,  einem  Weist h um  ihren 
Plate  verdanken.  Nach  dem  bisher  bekannt  gewordenen  Material  ist 
nur  die  Beehtspreehung  für  Wesd  als  die  Quäle  na<^gui€eisen,  weiehe 
den  Stoff  zu  dkaer  Sammlumi  ijeliefert  hai.^  Ihre  Entstehungszeit 
ist  din  erste  Hälfte  des  14.  Jahrh.,  wie  sich  tlieils  aus  dctn  Schrift» 
charaefer,  theils  ans  der  Aufnahme  von  Dotimund-Wcseler  Urtlwüen 
eyglrhf ,  deroi  A/frr  frstshJif  odtr  durch  Schlüsse  zu  ermitteln  ist.* 
Man  könnte  hoffen,  die  Entstcjcumiszeit  noch  tfenaucr  zu  erkennen^ 
wenn  man  IV  90j  der  von  einer  Auflassung  mit  geiichle  handelt,  mit 
dem  Privileg  von  1332,  das  die  Äuflasswigen  vor  den  Saih  verweist,* 
0U8ammenhäU,  aber  diese  Vorschrift  wurde  nicht  derart  in  Dortmund 
du  rch  (je  fahrt,  dass  sich  ein  voller  Gegcnsatß  des  Verfahrens  vor  und 
nadi  dem  gedachten  Jahre  hcraussfeUfe.  * 

Die  Elemente.  au>;  denn}  sich  das  Stadt  recht  bildete ,  hat  man 
dann  aucJi  mit  cittander  m/jtotdoi.  Am  friüiesten  ist  das  durch  das 
grosse  Stadtbuch  geschehen,  u  clchcs  bereits  um  die  Milte  des  14.  Jahrh. 
die  lateinisehen  Statuten  und  die  Codices  II  und  III  an  einauäer 
schloss  und  mit  ihnen  den  Landfrieden  Kaiser  Friedrieh  II,  eins  der 
ältesten  und  am  meisten  hoehgeihaUencn  Bestandtheik  des  städtischen 
yirchivs,  vereinigte.^  Dieser  nia<3;nus  civitatis  libor  hat  dann  auch  zur 
Aufnahme  von  Protokollen  nnd  Urkunden  i'dicr  einzelne  besonders 
wichtige  städtische  Vorgänge  (jedicnt.^  ydn  u  diesi  r  feierlichen  Samm- 
lung steht  eine  etwa  um  ein  halbes  Jahrhundert  Jüngere  nicJU  of/icii^llc, 
weiehe  I,  II  und  den  Landfrieden  von  1236  in  äth  sehUesstj  aber 
von  III  absieht,  wie  sie  denn  unahh&ngig  von  dem  grossen  Stadlhuche 
ihren  Stoff  susammengestclU  hat.'* 

Erst  im  75.  Jahrh.  that  man  einen  weitem  Sehritt.  Man  begnügte 
sich  nicht  mehr  mit  einer  äusscriichen  Aneinanderreihung  verschiedener 
Jlcchtssannidunt/cn,  sondern  rersnclde  nun  eine  innere  Verhindumf.  ^ 
So  unvollkommen  dieses  Unternehmen  ausfwl,  das  sieh  auf  ein  Durcli- 
einandermisehen  der  Reeht&sätse  der  verschiedenen  Sammlungen  be- 
schränkte,* so  ist  doch  die  Erscheinung  theils  um  ihrer  s^st,  theiis 
um  des  rerwcndctcn  S/o/fes  wiUen  heaehtenswerth ,  der  sich  aus  den 
Codices  II,  III  und  IV  zusammensetzt,  währcml  die  lateinischen 
Stntuten  (I)  ausser  Berücksichtigung  bleiben.  Unter  den  sonstigen  den 
Zwecken  der  laufenden  (h schäjtsr<'rw(dtung  dieDmden  Stadtbüchrrn 
hat  das  sg.  rofhc  Iluch  für  die  Geschichfc  des  Hechts  Interesse.  Itn 
14.  JaJirh.  angelegt,  ist  es  besonders  zur  Aufnahme  der  Jiathsschlüsse 


1)  Unten  6'.  ä7T.  5)  S.  S,  <;()  utui  C2LXXVIII. 


6)  S.  CO,  Gl. 


2)  S.  105  vgl  mit  8.280;  8.  S69  vgl. 

mit  IV  f)0.  • 

3)  ^i«  {Beil.  l  ).  7)  .S'.  dfj:  ufid  S.  CXXXVIII. 

4)  Oben  8.LXVT.  Dasit der Ormtd-  g)  *S'.  jr>(i  ff. 

zur  Amcefulung  gebmdU  wurde,  zeigt  ^'  ^ 

V  43.  10)  8.  183  //•.  t  gl.  8.  GO. 


Digitized  by  Google 


Einleitang. 


OLZXIX 


benutzt  worden,  wie  sie  das  wechscIiKlc  Jirdürfniss  in  den  rrrsrhicdeticn 
Thailen  des  Becfd)^,  üher  wekhe  sich  dir  (Tesctx(jdnoi{f><iew<dt  des  Eaflis 
erstreckte,  nöthiy  machte.  Auch  in  Durlmund  scheint  die  Form  der 
Burspraken  nicht  unbekannt  gewesen  zu  sein,^  mittdst  deren  bestimmte 
nammÜieh  auf  das  pcUteüidke  Q^iet  basügliehe  Vorschriften  ö/fenilieh 
verh&ndet  und  in  periodischer  Erneuerung  den  Bürgern  ins  Gedacht- 
niss  gerufen  wurden.  * 

Stadt  Schreiber  und  städtisches  Archiv  his.^en  sich  .seit  dem  14.  Jahrh, 
nachweisen.  ^  Von  Tiechtshandschri (fcn  im  I^t  sif.:<;  des  Ilaths  otb  r  her- 
vorrofjender  Biinjer  hahen  sich  cinitje  ZcHijnisse  oder  Spuren  (  /halten. 
Wir  wissen  von  einer,*  vielleicht  sogar  mehreren^  llandschriften  des 
Sachsenspiegels  in  Dortmund;  ob  nueh  eine  des  Kleinen  Kaiserrechts 
vorhanden  war,  ist  unsicher, '  Besondres  Interesse'  erregt  die  Naeh- 


1)  Vffl.  (Im  oben  S.  ('XXX F  hnutf:- 
ten  Aufsatz  der  lierlimr  Ha.  des  Kerk- 
hörde  m.  lOS^:  tom  eraten  iß  tbo  weten, 
dat  Durtriuintlt  »'in  ricli.stiult  is;  item  alle 
jalir  wertlt  twewertT  verkündiget  vt-nuitz 
cl^iii  klokeoschlago ,  dat  idt  eine  frvc  Htadt 
Uje  mid  oin  jder  nio^e  koiiiiu'-ii  un  l  t hä- 
ren Up  gyn  recht.  Konnte  (Ins  itiru  ilir 
stelicnde  Eimjumi  einer  Bursproki'  sii)!, 
so  gitul  VorHchriften,  irie  nie  ?./(//  unten 
S.  160  abiji'druckt  fimlcn,  »kuIi  I'artn 
und  InJmlt  (jeeiiintt,  den  liestnnd  einer 
wichen  zu  bilden  . 

2)  Vrrf.  Liibrcl-s  S.  104.  Wif:el,  drei 
Kicitr  ßurspraken  {Zeitschrift  /ür  Hchlcs- 
wiff-hobt,  Geseh.  10  f  1881 J  Ä  17S). 

3)  Oben  S.  er  ,nnl  ,i»t.n  S.  tS3. 

4)  183Ö  nodi  in  Dortmund  {^Thiersch, 
Vervemung  S.  144),  jetzt  in  der  kgl.  BxbHo- 
thrk  zu  lierlin  (Ilomeyer,  Verz.  n.  .vr). 
wohin  »ie  tuu'h  liübeh  Angabc  (licitr.  1 
Ä  Ii)  Thierschj  der  sie  nach  einer  Bl. 
he(mdHdimy  mm  Thtil  ans,!, kratzten.  In- 
scrifttion  als  nein  Prirnteij/enthnni  ansah, 
rerkan/t  hat.  Auf  dem  Vor>*at::ldatte  ein 
Eintrag,  ron  dem  die  Worte  ittMu  ilyt 
1m)1i'-1i  hört  und  der  Xtinn  Hfiixtnibercli 
noch  lesbar  sind.  Jütne  neun  ilmul ,  wie 
e»  »theint  üiiierschs,  htU  doH^  geschrie- 
hen:  iliK  lirisst:  die«  l]iKh  gi-luirt  dem 
Christoph  lieuKstenborg  alleine  zu  1421 
dorn.  OcqK.  Die  Hh.,  gros»  Folio,  Per- 
titiiiiinf,  14.  Jahrh.,  nii  iln  di  iifsch,  140  711. 
{^nac/i  neuerer  Zuldunn  aml  Foliirung) 
BthÜetSi  mü  III  81  l,  leidirend  die 
Gio8$e  noch  III 81  §2  berüdcsichti(jt  and 
nach  einer  Bcmerhnaj ,  dir  im  Wesen t- 
licfteti  mit  der  bei  Uatnnjcr,  (ion-aliuia- 
der  Hm.  des  Ssp.  S.  rSs  alnfrdraeklvn 
übereinstimmt ,  mit  dvn  Wartf  a  srhli'ssf: 
DU  sat  he  hir  siuvu  kaiau  articuluiu.  JJic 


ProJtexfclle  171  bei  Ifavieyer  das.  8*Jt8 
{statt  vestungü  Hat  veätiuge). 

5)  Homeyer,  Vert.  n.  ISO,  Die  Nötig., 
f/«s.v  Ihtrtmnnd  eine  Itilderhandsi  hriff 
de»  Sap.  besessen  luibe,  geht  auf  JJreyer 
zurück,  der  in  seiner  Jurisprudentia  Ott' 
mtnwrum  jncturata  [Iis.  der  OäUinger 
liibL,  cod.  ms.  jurid.  :iH:i,  S.  Oft)  zwH 
iSildcr  flieht  e\  fra>,'inontis  vetiTis  codicit 
Tremonionsis  nuper  ad  nianus  lueos  delaü 
(nicht  ilflatis).  Spanffenhir;/ ,  der  in  ihn 
Bcitrwßcn  -«r  Kumle  der  deutsch'  n  JterhtS' 
aUertMimer  (llanywrtr  1H24)  ni»  r  Jh  ci/ei  s 
t/enannte  Arlicit  hi  rirJifrf,  iricdi  i  /i>ilt  N. 
Tu  f.  2  jene  beiden  Bäder  und  bemerkt 
deren  r&lige  U^ereimHmmung  mit  denen 
der  WohTenbütthr  BilderhmuUchrift. 

ü)  iiomeyer,Va-z.H.J51nachSemJien- 
berf/,  C.  jur.  German.  1  8.  XXXIII,  wo 
ron  tinrin  ('oder  Tremoniensi$  die  Rede 
ist,  (|ui  in  t'ivitate  illa,  olirn  scdo  West- 
plialiea  juridicu,  in  curia  depositiis  orat; 
er  M»  verukumiden,  milsse  aber  sehr  alt 
tfcirrscn  sn'ii ,  ciini  in  liiu*  civitufo  nrina- 
rium  tiiia.si  iucrat  tutiuh  justitiao  iic  jurin 
inde  a  Carolo  ma^Mio  UM|ae.  Der  Aalt' 
hisitlkeit  di'srr  llciecis/iihrung  attitpricht 
die  JHirßiifkcU  der  jjustttren  Unterlage, 
die  in  mmta  anderm  besteht,  als  das8 
bei  Strinen,  Westphnl.  (n  sc.h.  1  St.  6 
S.  1548  ein  Aufsatz,  der  freien  reichs- 
gnder  ankompst  a.  privilogiam  iUter- 

schriehrn  untl  „den  tjc^chriebrnen  J)ort- 
mutHlisdien  JahrbUdiem'"  angeblieh  rnt- 
notnmen,  mit  dir  Sthlus^emerknniß  iun  c 
von  oopift  oolUrf*  ei  libru  antiquo  dtcto 
Lesjos  ra*'sari'<  a  verbo  ad  Vfilumi  aht/c- 
druckt  tst.  Der  Aufsatz  ist  der  Jlaapl- 
saehe  nach  aus  «lein  lOeineH  Älnwr- 
mht  II  e.  11.5,  117  zusammengeheilt. 
Vgl  üb.  S.  XCI  V  A.  J. 
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rieht  von  riuvtn  Codr./-,  der  dussir  Sachscusjtirijcl  und  Kaiserrecht 
das  Guskircr  iStadtrccId  und  das  von  Dortmund  enthielt,^  nur  ist 
er  leider  niclU  imhr  auffindbar.  Das  anyeblicltc  Dortmunder  Fcui^ 
rtcktshüdi  ist  aekan  früher  erufäknt  und  in  seiner  WerMtsigkeit 
gewürdifß.*  Je  mehr  die  fremden  Bechte  an  Bedmttung  gewannen^ 
werden  dann  auch  TTandschrißcn  des  römisdu  n  loid  /cufwmscJwH  Rechts 
angeschafft  sein.^  Im  15.  Jahrh.  lassen  sich  <i}i.:iinü  Dortmumier  als 
auf  Unircrsitätcn  studircnd  nachweisen.  *  In  dem  Streife,  den  die 
Stadt  Anfang  des  1.'>.  Jahrh.  mit  dm  Iii  ländischoi  Städten  zu 
bestehen  hat,  lässt  sie  sich  durch  Meister  tu  Kaiserrecht  und  geist- 
lichem Rechte  Gtäaehten  erÜteUen.^  Auf  Grund  von  Testamenten 
weigert  sich  der  Dortmunder  Rath  0u  richten,*  weniger  uhM  aus 
AnhCuKiVuhlceit  an  das  deutsche  Recht,  als  aus  Besorgniss  in  die 
kirchliche  ( ierirhtsharkeit  einzugreifen. 

Tn  den  Rtc/dsfjHrllen  ^  wie  sie  nachsteli(  )id  jnditirirt  sind,  ist  vom 
Einlluss  der  fremden  Rechte  verschwindend  wenig  wahrzunchtnen,  ^ 


1)  llumeycr ,  Yerz.  n.  177  und  Endc- 
wann,  kl  Kaiserreeht  8,XXXVlIIn.l7. 

Jlcidrr  Xiifi:rn  slnnni'fn  aus  Xtitcschcs 
Jiect'ii.sion  roH  Uomcyns  fr.v/tr  Au»yabc 
des  Ssp.  {HaUi»ehe  idly.  LiUraturstg. 
Dexemh.  lS:i7,  Ifss.-Vn  :.  n.  41),  du:  ihre 
Kenntniss  am  SciioUf  Kr  Utk  idter  die 
nettesten  jttr{.st.  Schriften  St,  61  {Leipzig 
1775)  S.  s.',(j  sfhui>/t ,  int  eine  {mir  nicht 
Zfujäiujlivltt')  ])issi  rtdduu  rnn  Grerrler 
de  anno  clamuri.s  (J)uii<b<f.  I7iiJ)  tuttfc- 
zeigl  ist,  cui  acceduut  relatiime»  de  codioo 
liactomis  iiico|riiito  «poculi  Saxoniei.  juris 
Caeuuroi,  Ic^uin  Treiiiuuieuhiuui  ut  ium- 
larienfttam ,  do  jure  provtnciali  Saraopon- 
taiiD  ..  .  i'K  suin'Ucft iii  littcniria  lic  Kidi- 
uiauii.  Uehcr  den  Anhang  sagt  die  lUccn- 
»ion  nichts,  ah  dms  Eiannonn  eine  ehe- 
(h  m  in  der  Jetneheii  sehen  Jiibliothclc  mr- 
lutiulen  gewesene  Jtis.  des  Saarbrücker 
Landr.  9. he»itge.  Ueber  O.  L.  von 
Kichmtinn  s.  mit.  S.  12  nnd  Älltj.  deuUt^ 
Ilioqr.  5  ,S'.  742  (Sfr/fnihfuien). 

2)  Oben  S.  CXLVUL  A.  7. 

'S)  Thiers,  Vermmng  8. 144. 

4)  Ilin/iiiuiini ,  IInh!sti'i>l>er<i  1  S.  :124 
giebl  MiUlwdungen  aus  der  liostockcr 
Matrikd  des  IS.  Jahrh. ,  die  cinit/e  Heng' 
stcnbert/e  z.  B.  1411  Cristoferus  lleuxte- 
bercb  [vgl.  ob.  S.  CLXXIX  A.  4)  uml 
andere  IJurtmunder  verseieihnet.  In  Prctg 
wird  scJutn  1376  ttvd  l.'tT!)  ein  Jolianiif's 
do  Tremonia,  13ti5  Jobannes  Alborii  de 
Tremonie.  1400  Tydemaiinns  de  Tremoniii 
erieähni  {l^hmnm.  histor.  unir.  J^rntiensifi  1 
[isjo]  s.  171,  iHi,  22t),  :r,o,  :srt->).  Die 
JirfurUr  MtUrikel  {Gcsdi.-(^u.  der  Prov. 


tiachscn  Bd.  S:  Acten  der  Univ.  Kr/urt  1 
flfnUe  IftSlJ  hfl.  von  WeisieidMm)  wist 
sfit  lUe!  \  S.  ül]  einreine  Dort untnder  auf: 
1408  Johannes  Medirhowe  de  Tremouia 
{S.  82**  vgl.  ob.  S  I),  m9  Johaanes 
Saltrumit  tie  T.,  1441  Juh.  Breekenreld» 
1440  Dotiuaruü  Klepping,  Dctmarus  Ckrs- 
vort  (lies:  Borsvort),  14.52  Pyotniarns 
Hövel,  14rt7  Dttmaru.s  B.'V.'  (S.  ,v>>*", 
7.s'/>3.  .'.vr,^'.       U34*^,  264**  vgl,  ob. 

S.  CI)  lt.  II.  m. 

5)  Oben  S.  ( 'XX  VA.  H.  14  lü  Ott.  17 
I)i>rtinnn<l  im  die  lirliind.  Städte  (  I.irf, 
i'B.  5  n.  2o46):  ats  de  ersameu  uii.se 
mestore  van  keiserrechte  unde  van  freist- 
liki  iii  riM-ht,'  uns  dar  rccbtos  iincli  unde 
uuiioisrlu'id  in  der  scrilt  up  gti6crcveo 
unde  |(«>wi8en  hebben,  de«  wi  ja  nir  mede 
oopicii  senden.  Ks  handelt  sich  um  die 
Auslegung  eines  procuraioriumf  das  nach 
Ansicht  der  Dortmunder  die  BevoU' 
inäehti<iten  nur  Jsur  Klagbeanttvortung, 
nieht  idier  zu  einer  viuntUken  schedinge 
iiiitorisirle. 

ül  Minden  an  Hannover  14$4  {VoUrL 
Archiv  js Ii  S.  4J:'):  alse  j?y  «äs  pi'scre- 
vcn  buddoii  umiiie  hclurhiga  des  rccbtoD 
andrepeodc  Gbisen  Seherera  teataancnt  et4% 
und  wy  des  rechten  iiiaiig^k  utis  nicht 
c>ntt  worden  kundon  und  i'urder  btdcringe 
des  roditen  daruinme  mit  jawen  scriflten 
an  de  van  I)(>r|iiniinde  •^edaii  und  <;ehad 
hebbea,  hvbbcn  sc  uns  dar  weder  up 
geserereiip  sc  n|)]»c  neue  testamente 
ricbtendc  ple{;en.    V'//7.  Xaehtrtujc  S,  :i'tl. 

7)  1 14y  III  3.  Kinen  frülien  Beweis 
für  Bekanntsduiß  dieser  Gegenden  mit 
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Ebensowenig  eiber  aneh  wm  MnflusB  der  deiUeehen  Beehtsbüeher  oder 
anderer  einheimischer  Bechisgudlen.  Dose  lübisches  Secht  hier  GeUung 
gewonnen  habe,  ist  eine  durch  nichts  begründete  Sage,  die  l)t  unhisio» 
rischen  Zeiten  aufgebracht,  noch  bis  in  luiser  Jahrhundert  nuchge- 
klnngcn  hat;  denn  twn  der  Ilinweisioig  K.  Ludivigs  auf  das  Must&r 
der  Lilbeeker  Studivcrfassuity  luitten  jcHc  kritiklosen  utid  IcicfUyläubigen 
Juristen  keine  jUinung.^ 

Die  Reihenfolge  j  in  wMwr  die  Texte  des  Bortmmder  Betete  in 
der  Äusgaibe  abgedruckt  sind,  entspricht  der  dironologischen  Ordnung  — 
nur  dass  nicht  der  ganze  Bestand  des  grossen  Stadthuches,  toie  er 
unter  Uf  folgt,  älter  ist  ats  IV  -  und  dem  InJudt  der  Sammlungen. 
I  III  bestehen  aus  Stututen,  (janz  oder  idtey wiegend;  TV  dagegen 
enthält  Vrthede.  Ebenso  bringt  die  Dortmund -Weseler  Sammlung  um 
Ende  des  Bandes  S.  ^83 — 307  Urtheile.  Der  dasunschei^  stehende 
Text  V  hat  einen  unsdbständigen  Character,  da  er  aus  den  Band- 
sdiriflen  des  15,  Jährh.  blos  den  kleinen  Best  sammdt,  der  sid^  nicht 
in  den  zugänglichen  Quellen  der  äUem  Zeit  nachweiseii  lässt.* 

Nicht  alles,  was  einst  an  Dortmunder  Recht  vorhandcfi  war,  hat 
sirh  wieder  auffinden  lassen:^  aber  das  Wiederaufgefundene  oder  hier 
rollsfdndigfr  und  reiner  als  früher  Veröffentlichte  trird  dazu  aus- 
reichen, das  Dortmunder  Hecht  als  ein  bedeutsame  Glied  in  der  Beilie 
deutscher  Stadtreeitte  erkennen  su  lassen,  das  den  germanistisch 
Forschungen,  vor  aUmn  auf  dem  Gebiete  des  Bedits,  daneben  aber 
auch  auf  dem  der  Geschichte  und  der  S^muihe  werthvcUen  Stoff  dar^ 
Mubieten  vermag. 

römischem  Rechte  liefert  der  Zettm  einer  FürstenUi.  Minden  ^  (1634)  S.  S :  seü 
Paderhomer  ürk.  r.  r^31  {wümans,  der  Commentator  Mevius  [1642)  die  Ju- 
Westf.  ÜB,  3  n.  287):  Johannei  jnria-  riMen  entzückte,  glaubte  nuin  sich  in  ganz 
peritus  COgnomento  Crisant.  Westfalen  an/  lühinehes  Jin  ht,  d.  h.  auf 

1)  Cramer,  Wdzlurische  Xchenünn-  Mi  rius  bezichen  zu  können.  erklärte 
den  56  (1760)  S.  87  und  als  Padtr-  Landrath  Hiltrop,  vormals  erster  Si/n^ 
hornischiT  Landeshraiich  hrric/tti  t  i(nd  dicus  nni  Ihirtmund,  neben  andern  Zeu- 
yertchtfcrtujt ,  dass  in  rorkommenden ,  die  gen  über  die  durch  Geburt  einen  Kindes 
efieetus  der  communio  honfßTum  inter  eon^  bedin0e  eheliclie  Gütergemeinschaß  de» 
jutjes  lietrrß'endrn  StreitfaUm ,  iro  vieht  Dorlvinnder  Reehts  hefraijt ,  dii  srlbc  hr- 
sp^aalüs  obaerrantia  deutlich,  die  ZulluclU  ruiie  auf  einer  seit  unfürdenkltüur  Zeit 
aum  leibeeShisdteH  BetM  und  deseen  Com-  bestandenen  Observans,  die  nttdk  eHUr 
vif  ntiiti>nf>u.<  in  J'iulerl'orni^'i  hrii  Gerich'  Sage  auf  das  hö  rhcr  i/eholte  LÜbetlctehe 
teti  genommen  werde  f  weilen  im  AUer-  Stadtrecht  suriickgehe  {Entscheidungen 
thum  die  Gegend  dieser  Länder  sieh  naeh  de»  Berliner  ObertrUmnalB  41  8.  218, 
dem  Soestischen  Hecht  gehalten,  rr/ti  tcef-  ryl  unten  IV  61),  Oben  8,  JLXXIX, 
ehern  dann  selbst  das  Lubeckische  ent-        2)  S.  104. 

standen  und  demnächst  in  Sdtriften  ver-        3)  Dahin  gehören  ausser  der  o6m 

jfaeeet  worden.  Gegen  diese  Subsidiarität  S.  CLXXX  A.  1  erwähnten  JIs.  der  von 
des  lid).  Hechts  erklart  sich  KlOntrup,  J*<itifiesser  encähnte  Botulus  [unt.  S.  4tj) 
lieUr.  zur  Lehre  von  der  Gemeinschaft  und  die  Hss.,  von  denen  unten  S.  100 
der  Güter  unter  Eheleuten  {Osnabrück  und  1974  A,l  die  Seäe  iit,  VgL  Nadir 
1791)  8*  42.    Wigand,  Pro». -JB.  des  träge. 
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A.  Handsehrlft«!!. 

Die  lateinisehen'  Pointen  der  SkuM  Dorimund  itind  viermal  über' 

lufrrt.  Zwei  von  diesen  (^rh(  rliefrungen  (fehören  dem  Ureuiehnten, 
zmi  i/rm  riersehnteu  Jahrhundert  an.  Die  erstem  sind  in  der 
ursprihnjUchm  Urknndcnforw .  in  ivr/rhry  sie  hergestrlH  irordrn  sind, 
f^rhalfi  yi :  dir  letztem  in  lii(rldi(in<tsrhrif  'tcn  ,  wrlcJic  sich  nicld  <inf  dir 
Wiedergabe  der  ältesten  IStalufeu  Ixischrünhen ,  sondern  sie  als  einen 
Bestandtheil  ihrer  umfassendem  Sammlung  Dortmunder  liechts  hehan- 
ddn.  Nur  die  beiden  ersten  befinden  sieh  noch  an  den  Orten  ihrer 
ursprünglicJten  Bestimmung,  in  Dortmund  und  Höxter,  von  den  beiden 
jiinifeni  ist  die  eine  in  Prwaihände,  die  andere  in  die  Lübecker 
Bibliothek  gelangt. 

1.  Ä.  Stadtarchiv  :n  Dortmund.  IWgamentJdaH  0/)i  M.  breit 
und  0,63  M.  hoch.  Die  Vorderseite  hat  70  mit  Dinte  gezogrnr  Linim, 
von  denen  die  beiden  ersten  ursprünglich  frei  gehissen  waren,  lieber 
fine  naekträdidte  Benutgung  der  moeUen  s.  unten  8, 19.  Die  Urkunde 
Ixginnt  in  der  dritten  Lime  mit  den  m  Utteris  elongatis  geschriebenen 
Worten:  In  nomine  Domini  amon.  Die  erste  Zeile  der  Urkunde  reicht 
hii^  in  Lyvonia.  ii.v  folgen  02  beschriebene  Linieti,  den  Te.vt  bis  .mm 
ScMuss  flrs  Art.  .'>f>  Hmfassnid.  Naclt  drri  Irer  arbissoirn  Xriloi  folgt 
wieder  eine  beschrifbene:  Itom  si  quis  portnitil  —  civitati  duos  (-yO). 
iHe  unterste  Linie,  andertludh  Finget'  breit  i'om  Bande  eniferntf 
ist  frei  gMeben*  Spuren  eines  Si^ds  oder  von  Einschnitten  für 
Siegdbänder  sind  nicht  vorhanden.  Die  Büdeseite  ist  unltniirt.  Nach 
mirm  fast  handbreiten  Rande  bringt  sie  in  nenn  Zeilen  den  Jndenrid 
(S7)  und  nach  einem  etwa  fingerbreiten  Zwisrlienrnnme  in  viertehalb 
ZiUtn  dir  beiden  Satze  über  die  Pfänder  der  Juden  Cum  .ludei  — 
douuis  ■Am  (.^S  n.  .'}!)).  Die  Urkunde  /.s/  fortlaufend  ohne  Absätze 
S^chriebcn.  Unmittelbar  an  das  letzte  Wort  des  Frooemiums  iudu- 
ttt  reiht  sieh  in  dersdben  Linie  nach  einem  Trennungsseichen  (Para- 
f/nphen)  die  Üdtersdurifl  De  jadidis  und  der  Artätel  1:  Judicem 
nostnun.  Hier  und  noMer  sind  üdfersehriftm,  oft  von  Bouragraphen- 

1* 
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Mäehm  emgefasst,  gleich  diesen  von  dar  9ißiwarMm  St^vriß  des  Ckmeen 

UHUnterschiedm  geblichm. 

An  der  JhJcundc  hahm  m/hrcre  Ifiind/i  nach  cinnndi'r  gcschrUhift. 
Die  erste  reicht  von  den  Atifangfdvorfen:  In  nomine  hin  zum  Schluss 
des  Art.  17.  Mit  Si  judex  (IS)  beyimU  eine  zweite  nocJi  sMne  alte, 
der  vorherffehenden  sH^r  nahe  kommende  Hand,  die  ekifas  blassere 
Dintc  gehraucht  und  vielleicht  nur  diesen  einen  ArHM  geUrfert  hat. 
Doch  rühren  dann  die  hin  zum  ScMuss  von  Art.  30  folgenden  Zeäen 
von  einer  sehr  ähnlichen  lland  her.  Art.  Hl  ist  (dlein  von  einer 
neuen,  vierten  Hand.  Mit  Do  collecta  (S2)  beginnt  eine  Schrift,  viel 
kleiner  als  alle  vorhergehenden,  und  reicht  bis  zu  Ende  des  Art.  .">/. 
Der  Gegmsatz  gegen  das  Vorangehende  giebt  sich  auch  darin  kund, 
dass  von  AH.  Sk  an  kdne  Faragraphenseiehen  me^  vorkommen, 
Art.  35  stanmU  von  einer  etwas  grässer  und  weniger  spOs  ats  die 
vorhergehende  schreibenden  Hand.  Mit  den  Warfen  tonc  eipirat 
mitten  in  der  Zeih  schliesst  der  Sate,  dem  nach  einem,  wie  vorher 
hetnerkt,  unbeschriebenen  Zwischenräume  von  drei  Linien  AH. 
von  der  gleichen  lland  wie  Art.  folgt.  Sind  dctnnach  sehon  auf 
der  Vorderseite  der  Urkunde  fünf  oder  gar  seciis  Ilämle  Ihätig  gewesen, 
SO  stammt  die  Büekseite  wieder  ans  einer  andern  Feder;  doch  gek&rt 
sie  noeh  dem  13.  Jahrh,  an,  sehreibi  sMn  und  sorgfältig  mit  hat 
wahrscheinlich  neben  dem  Judmeide  auch  die  ihm  fotgenden  heie^ 
Artikel  hergestellt. 

Die  Urkunde  hat  zahlreiche  Nachträge,  die  theHs  in  Zusätzen, 
thcils  in  Correcturen  hc><tehen,  aufznweisi  n.  T)ie  Ictzfcrn .  geringer  an 
Zahl,  sind  nicht  Verbesserungen  von  Fehlern,  sondern  Wortämivrtinyni, 
die  aus  andern  Gründen  vorgenommen  sein  müssen:  so  wenn  in  Art.  9 
coDsnlibiiB  dmreh  burgenaibus,  m  Art.  19  eoram  daoe  durch  coram 
imperiOi  in  AH.  23  in  man  dwn^  in  sx{vaA  erseigt  wird.  Blospedan- 
tischer  Art  ist  die  Correäur  des  „tribns  vicibus  infra  sex  ebdomadas** 
in  „duabus  vicibns  infra  qiiatunr  obdomadas"  (:')).  Unter  den  Zusüf-m 
ist  rein  formeller  Natur  das  übergeschriebene  factam  nach  per  procla- 
macioneni  ad  arma  (22),  eine  den  Sinn  des  ursprünglichen  Tcvtes 
verdeutlicJtende  Amjüißcation  das  amplius  vor  admittitur  in  Art.  32, 
das  secnm  legitime  vor  eontrahenti  tfi  Art.  15,  das  nee  cogi  possnmiis, 
wdches  nur  nee  redpere  debemus  wiederhcU,  in  Art.  20.  AjehnUch, 
doch  um  etwas  berechtigter  i*it  das  Verfahren,  das  in  Art.  2  den 
Worten  totidein  oder  tot  dies  übersetzt:  hoc  e^t  XTIIl.  Eine  loirklieh 
sacfdiche  Bereicherung  des  2\'j tes  liegt  darin,  wenn  am  ScMuss  des- 
selben Afiikels  das  unbi  stimmte  quarta  eis  cedit  deliberatio  durch  hoc 
est  XLLII  dies  ergüiut  wird.  Zusätze,  die  Abänderungen  des  an  fang- 
U^en  TesEies  h&nvedten,  sind  in  Art,  1  wid  Art  7  mu  Qunsten  iss 
nuyor  jndex  vorgenommen;  dort  wird  ihm  eine  EinwirJmng  anf  dtu 
Verbleiben  des  judex  im  Amte  verschafft,  wie  ihm  eine  solche  auf  den 
Eintritt  desselben  ins  Amt  zusteht;  hier  wird  ihm  eine  Wette  zuge- 
sprochen, die  Muerst  dem  judex  stugebiUigt  war.    Wie  sich  hierin  ein 
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Zurückweichen  der  stcUUischen  Gesetßg^ung  hinter  den  von  ihr  anfäng- 
lieh  eingniommrnen  Sfatuljmnli  erketmen  fiissf .  so  liegt  etwas  ähnliches 
auch  den  zu  Art.  l'.f  gemachten  Zusätzen  zu  Grunde:  nicht  mehr  „de 
Omnibus  civitatibiis  Teutoiii»»  (jiie  sunt  in  Homano  imperio"  werden  in 
zwvifdhußen  licclitsfällen  die  Entscheidungen  von  Dortmund  eingeJioltf 
sondern  mr  von  dm  »ei  ista  parte  Alpinm**  wnd  »iiiter  Benum  et 
Wiaellam**  gelegenen,  Besehränken  sieh  die  hieher  heeproehenen  Nach- 
träge auf  wenige  Worte,  so  sind  an  snvei  Stellen  ganze  Sätze  jntgefiigt: 
in  Art.  2  „sententium  —  vult"  und  in  Art.  5  ^si  aliquid  super 
excrescit  -  pignoris.*^  Endlich  ist  noch  der  Adresse  des  Prooemiums 
eine  zweite  in  den  Worten:  ^Advoeato  schultheto  ceteris  burgensibus 
de  uova  Tremonia  super  Mymilam"  übergeschrieben. 

2,  AK  StaäktrM)  m  Höxter.  PergamenOM  über  0,49  M. 
hreä  und  0,42  M.  hock;  der  umgeschlagene  untere  Rand  beinahe 
0,()7  breit.  Das  ganze  Blatt  einschliesslich  der  innern  Seite  des 
Randeinschlages  mit  Dinte  Uniiii;  der  Zeden  sind  (i5y  von  denen 
f)  auf  den  Tlftiideinschlag  hommen.  Je  eine  Querlinie  hegretizt  das 
JJlfdt  litdiS  und  rtrhfs.  J)i(  Vrlunde  beginnt  zwischen  Linie  1  und 
2  mit  den  in  Idieris  elongaiis  gesehriebenen  Worten:  In  nomine  Domiüi 
ameu.  Die  erste  Zeile  der  Urkunde  reicht  bis  nuntiorum.  Zwischen 
L,  4$  und  43  inmitUn  der  Zeile  sddiessi  der  Text  mit  den  Worten: 
et  civitÄti  duos  (36).  Alle  übrigen  Zeilen  sind  her,  nur  in  L.  53 
itnd  64 y  verdeckt  durch  den  Randeinschlag ,  stehen  von  einer  spätem 
Hand  die  Worte:  De  homicidio  versus.  Exulis  aut  Iuris  natos  Komana 
securis  Xon  fugat  a  muris  servati»  tVilcro  juris.  —  Dir  Urkunde  ist 
in  forfl{iufenden  Zeilen  ohne  Absätze  gesehriehen.  Zwischen  Prooemium 
und  dem  mit  den  Worten  De  judiciis  beginnenden  Teu  fe  ein  Trennungs  - 
oder  Tiaragraphenedchen^  wie  es  sich  nachher  regelmässig  am  Schlüsse 
jedes  Art&ets  wiederhcU.  Da  Trernrnngsseichen  oft  auch  nwh  Udter' 
Schriften  gesetzt  sind  (8.  10.  11.  17.),  so  erscheinen  diese  von  solchen 
Zeichen  eittgefasst.  Die  Veberschriffen  sind  meistens  durch  einen 
gritssern  Anfangsbuch sfahen  (D,  O)  hervorgehoben.  Wo  Ueberschriften 
fehlen,  folgt  dem  Tromungszeichen  ein  leer  gelassener  Zwischenraum^ 
der  aber  doch  zu  klein  ist,  als  dass  er  etwa  für  eine  tmehzut ragende 
Ü^berschrift  offen  erhalten  wäre.  Nach  Art.  27  ist  kein  JVenmmaS" 
seichen  vorhanden^  ebenso  wenig  nach  Art.  SO;  dagegen  steht  ein  solehes 
vor  Art.  31.  Nach  Art,  31  sind  keine  Zeirhcn  dar  Art  mehr  gesetst, 
was  hervorgehoben  zu  werden  verdient,  weil  die  gleiche  Erscheinung 
in  A  wiederkehrt  (oh.  S.  4).  Dir  Schrift  der  ganzen  Erkunde  ist 
gleichmässig  ran  drrsi  lhrn  Jland ,  die  nur  dir  letzten  fünf  Zeilen  etwas 
mehr  zusammengedrängt  hat  als  die  voraufgehenden.  Ein  bcdeutsanwr 
Unterschied  wm  A  liegt  in  der  Sesieglung  von  AK  In  der  Mitte 
des  uniem  Randes  an  roihbrmnen  SeidenfSden  hangt  ein  Bruchstück 
des  DoHmunder  Stadisiegels  in  gelbbraunrm  Wachs.  Das  ErlwUtenCf 
0,075  M.  im  Durchmesser  hoch,  OyOöi)  M.  breit,  ist  die  dem  Beschauer 
linke  Hälfte  des  Siegds;  von  der  Umschrift  sind  die  Buchstaben  FALIE 
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sicher,  von  den  dni  voniK/'nehruden  EST  die  unfern  Tlieile  noch  rhe» 
erkcnitbnr.    Dtis  Sü  tirlbild   ~<'iijt  in  drr  einen  Thann  in  drei 

Stock  (Vi:  rkc  n  ,  in  jedem  zwei  lunsUr  rumänischen  Sttjh ;  nt(r  st  ml  die  dc6 
unieru  Geadionses  einfache ^  die  der  beiden  ubern  doj'peitef  durch  citien 
PfeUer  getrennt,  Nack  oben  schliesst  der  lfmrm  mit  einem  vierMinkigen 
Aufaatß  ab.  Die  Fenster  des  untern  Stockes  werden  durch  ein  nwr 
noch  schwach  erkennbares  kuppelartiges  Gewölbe  verdeckt*  Links  vom 
Tliurm  dn  Gebäude,  dessen  oberes  (rcschoss  ein  von  drei  Rundbogen 
gcfraifcyies  DucJi  zeigt:  vom  untern  (Icsclioss  ist  nur  das  Dach  wxh 
dcnll/rh  zu  erkenne}/.  Dus  Sieget  ist  off't  nbar  dttsselbe,  das  Fahne, 
liucel  n.  l  S.  o  abyebildtt  und  un  L  JJ.  1  S.  37  beschrieben  fiai.  Die 
Siegelumschrift  ist  danad^  m  erg&Men:  Sigillum  Tremonie  eLvitatis 
Westfalie.  —  Die  gwnse  Urkunde  ist  sor^äUig,  wenn  auch  nuht 
fehlerlos  geschrie^i  und  vortrefflich  erhalten.  Die  Bücksi  ite  hat  von 
einer  späten,  etwa  dem  17.  Jahrh.  angeftö^renäen  Hand  die  Aufschrift: 
Jura  Tremoniensiä  civitatiSi  dem  von  noch  jüngerer  Sehrifl  absque 
dato  hinsugefügt  ist. 

Das  an  der  Urkunde  liangemlc  Siegel  beglaubigt  dieselbe  niclü 
hlos  als  das  von  Dortmund  nach  Ilöxter  übersandte  Original ,  sondern 
dient  entch  in  etwas  sur  BesUmnmng  ihrer  Entstehungsgeit,  Wenig- 
stens der  terminus  a  quo  ist  danach  festgusteUen.  Das  Siegel  ist  nicht 
das  älteste  der  Stadt;  denn  dieses,  eum  erstenmal  an  einer  Urkunde 
von  l^  fO  nnchivrisbar ,  zeigt  einen  einstöckigen  Kirchthnrm  und  die 
Umschrift:  sii^illum  buii^ensiiiin  iu  Trenionia,^  sondern  das  sweite,  das 
sich  an  Urkunden  seit  dem  Jahre  1200  verfolgen  lässt.* 

Die  Urkunde  stimmt  mit  A  in  der  Zahl  utul  Anordnung  der 
Artikä  1  —  SG;  die  Bestimmungen  über  die  Juden  und  den  Judeur 
eid  (37 — 39)  fehlen.  Vorlmndetisein  und  Mangel  der  ArUketuber- 
schrißen  trifft  in  beiden  Ifss.  überein.  Das  Prooemium  ist  abwciehend, 
aber  offcul/ar  nach  dem  Muster  des  in  A  an  die  Spitze  gestellten  für 
die  lies'oiiirrn  Zwecke  der  Iis.  umgearbeitet,  Tn  den  Lesarten  zeigt 
sich  gleich fdlls  überwiegend  eine  Uebcreinsl lunnti itti  mit  A.  lJes<niders 
dcutlidi  tritt  die  Anlehnung  an  A  in  dem  Feslhallen  schwieriger  Les- 
arten oder  Formen  hervor,  wdche  die  nachher  au  erwähnenden  Mss, 
gegen  bequemere  vertauscht  haben:  so  in  Art.  1  illo  tempore  wo  die 
ßingern  illo  tempore  ela}  >  oder  transacto  lesen;  in  Art.  :i  venire 
presumpserit  st.  non  venire  oder  venire  non  presumpserit ;  in  Art,/i5 
cingtum  st.  cinetum.  Von  den  Zusätzen  und  Aendruugen ,  die  »dt 
in  A  so  zahlreich  fnulcn  .  kehrt  der  grösste  Tlwd  in  wieder. 

3.  B.  Stadlbibliothck  zu  Lübeck.  Papierhandschrift  0,:J0  M, 
hoch,  0fl45  M.  breit f  in  braunem  modernen  Fappumschlage  mit  der 
Aufschrift  von  neuerer  Hand:  Statuta  Tremonietisiiim  MCOXXXV.  Sie 

1)  Fahne  UB.  1  S.  35;  Hübel  ÜB.  BeilrtU  Dortmundtfitmiitadtebutuibetr., 
n.  78.  rerwenilet  no«ft  daa  älten  5tM«l  (Orig. 

2)  Die  Urk.  v.  12'»5  Mai  3 ,  {Ennen,  den  Ciilner  Stadtarchivs,  nmm  gMiger 
i^u,  Sur  Qeach.  der  Stadl  (Mn  J9  n,  340),  Mütheihtng  von  Herrn  Dr,  JSkwwn). 
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jtähU  24  unfoUirte  Blätter,  die  m  Mwei  Lagen  zu  je  sechs  Bogen 
gehf'fU't  sind.  Die  Schrift  (jchöH  der  zweitm  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hiniderts  nn.  Die  Anfunyshurhstahen  der  Absätze  wie  die  Ucbcr- 
schnften  sind  roth.    Das  ißinze  Ms.  ist  von  einer  Hand  gesdtrieben 

und  schliesst  folgende  Stücke  in  sich: 

Bl.  7'  Prooeniium  der  latvinisrhcn  Statuten. 

Mit  Bl.  V  De  judicibua  heyinnen  die  Statutm  selbst,  deren  Art, 
1-^39  die  Seiten  m  m.  r""  ßUen. 

Bl.  7^  unten  —  SU.  9^  unier  der  Ud>er»chrift:  Van  des  Stades 
recht  to  Doipmunde  äeuMte  Statuten  (unten  Ul^H). 

m,  9^  — 15\  Yiu  rechte:  der  Landfriede  Kaiser  Friedrieh  U 
voti  1235  in  detdscher  l^^rw^:  Dyt  w.  recht  satte  nnde  stedighe  dey 

ander  keyser  Fiederich  myt  der  voirsten  rado  unde  myt  anderen  groten 
heren  unde  wiisen  to  dem  groten  hove  tho  Meghenze;  dit  gosrhach 
voir  unses  lieren  Jhesii  Christi  Godes  geboiit  tsNelftliuiidcrt  jair  und 
sees  iiude  dortich  jair  to  sunte  Marien  misse  toe  [Bl.  10*]  niyd  oveste.* 
Wii  setten  uude  gebeden  —  unde  dey  ghedaghe  dey  vor  gherychte 
ghegeven  werdeni 

Bl,  15**  — De  theoloniie.  Uee  saut  debite  obflcrvationes^ 
iheolonn,  Dortnmnder  laMmsd^  Zollordnung  (s,  ürhmdl.  Beilagen), 

18'' oben.  Der  Landfiiede  K,  I^edrieh  Ilm  latei- 
nisdter  Sprache:  Fredcricus  secunduB  divina  fiiventi>  clemencia  —  anno 

incarnationis  dominice  MCCXXXV"*  mense  Auj:^nsti  regno  Jhe- 

rusalem  X,  regno  vero  Scifilie  XXXVIII"  feliciter.  Amen.  YgUdeum 
£inleitutig:  Landfrieden  und  die  Kinltg.  zu  Text  III. 

Bl.  24*'.  Vier  deutsche  Statute:  wey  syn  erve  bowroghet  hevet 
—  bynnen  veyrteyn  daghen  (s.  II  29—32).  JJarunUr:  Et  sie 
est  finis. 

ExpUcit  iste  Uber,  sit  scriptor  crimine  Uber, 
Da  Deu8  eteme  Reynoldi  premia  vite. 

Bl.  1*  sft'ht  oben  rechts  am  liandr  von  neuerer  Hand:  Statuta 
qimodnm  Trenioniensium,  das  mittlere  Wort  ist  durchstrichen.  Unten 
(im  liande  von  Dreyers  Hand:  ex  auctionc  Vechtiana  8  mr. 

Von  dein  Inhalt  kommt  hier  zunächst  nur  der  die  lateinische 
Statuten  umfassende  erste  Theil  in  Betracht. 

Die  lateinischen  Statuten  der  Us.  B  zeigen  eine  nähere  Verwandt- 
sätaß  mit  Ä  als  mU  A^:  ihr  prooemium  ist  das  jener  Es.,  die  ArL  S7 


JNath  geboirt  die  H».  twefftwelff- 
BTt  Drei/er,  Nebenxtnnden  S.  429 
druK^t  den  Eingang  ab,  löst  w.  in  west- 
phalische  auf,  ersetzt  voir  durch  iiair, 
Be«8  durch  Tief  und  lässt  toe  myd  oveste 
(15.  Jiug.)  «m,       ohne  ein  Wert  »u 


bemerken.   Ueber  die  «on  dar  He.Jfbr 

den  Landfrieden  henuMe  QiitdU  9.  Ein' 
leitung:  iMndfrteden, 

2)  Hiernach  die  JMrUfy  der  Bs* 
OMf  dem  Umehiage, 
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—  39,  welche  fehlen,  sind  ihr  hekauut ,  alle  Nachträije  in  auch 
die  in  A^  nidd  vorhandenen,  haben  in  B  Aufnafitne  gefunden.  Vodt 
fehU  es  dan^bm  nuM  an  Unienekiedm  vm  A,  üUer  grosse»  An- 
tM  vm  Ar^Ssdn  hat  B  in  A  ma/ngeMe  Überschriften  gegeben  (vgL 

4.  6.  7, 16, 19. 20.  29  —  31.  5.7.  .76'.  38).  In  dem  Wortlant  der  Artikel 
finden  sich  manche  kleine  Abiveichungenj  Ztimtze  seltener:  in  Art.  5 
begegnen  umständlichere  Ansdrurksweiiffm  anstatt  der  einfachen  in  A, 
in  Art.  11  ist  ein  kleiner  detäscher  Passus  eingeschaltet.  Der  Tcj  t 
ist  vielfach  naehläasig  redigirty  incarreci  im  t>tyl;  es  fehlt  ihm  nicht 
an  Missverstänänissen  (25)  oder  an  Auslassungen ,  die  gu  krigenAst' 
gaben  fiÜhren  (17);  dagegen  ist  die  Sehreibung  eine  gleiehmässig  durth- 
geführte,  wie  sich  e.  B.  in  dem  comequenten  Gebrauch  des  Adverhs 
teutunicG  (9.  13.  14.  24.  28.  31)  neben  dein  Substantiv  Teutonie  (^>ro- 
oem.,  19,  37)  zeigt.  Viele  Artikel  haben  doppelte  Ueberschriftm: 
ausser  denen  in  schwarzer  Schrift ,  die  ohne  Absatz  an  der  Spitze  der 
einzdnen  Bestimmungen  stchaij  noch  solche,  die  der  liubricator  dar- 
Über  in  leer  gebliebene  Stellen  nachträglich  eingefügt  hat;  die  rothen 
Üebersc^iriften  wiederholen  gewohnUd^  den  Warilaut  der  s^warßen, 
mitunter  j  wo  der  Raum  nlchi  ausreuAt,  sieh  mit  etnem  Thea  der 
letgtem  begnügend. 

4,  C.  Vicar  Brügge  in  Meschede  (We.'itfalen).  Pergamentcodex, 
in  eichene  mit  hrannem  Leder  überzogene  Tafeln  eingebunden;  die  Höhe 
der  Uolgtafeln  beträgt  über  0,46  M.,  die  Breite  fast  0,32;  die  Bntter 
sind  über  OyOl  M.  dick.  Vordere  und  hintere  Tafel  zeigen  jc  fünf 
eiserne  Buckeln;  an  der  letztern  finden  sid^  noch  die  Spuren  von  zwei 
SdiUmen,  Der  VarderdeeM  hat  über  und  unter  dem  Budsel  in  der 
Mitte  je  einen  MetaBstifl,  einst  tur  Befestigung  der  an  den  Sehliessen 
angdtrachten  Lederriemen  bestimmL  Die  inuvm  S'  itm  der  Buehdeckd 
sind  mit  Pergament  übersogen.  Der  Codex  zählt  44  Blätter die 
0,45  M.  hoch,  0^31  breit  sind.  Bl.  1  und  2  sitzen  in  einem  Falz  mit 
dein  über  die  innere  Dechlseite  gezogenen  Pergamentblatt.  Bl.  1  und 
die  Vorderseite  von  Bl.  2  sind  unbeschrieben.  Bl.  2^  unliniirt,  cnt- 
häU  in  mm  Spalten  Eidesformeln  (s,  u,  HI  123 /f.). 

Die  Es»  eerfäUt  in  drei  Theile  oder  Hefte,  die  ursprünglich 
selbständig  waren,  hhUennaeh     diesem  Codex  vereinigt  sind. 

Das  erste  umfasst  BH.  3—14;  das  sufeite  die  Bl,  15S3;  das 
dritte  m.34bis  su  Ende. 

Mit  Bl.  3,  welches  md  dunkler  und  abgegriffener  als  die  folgen- 
den ist,  toeU  es  ursprünglich  die  AussenseUe  eifies  besondern  Heftes 
bildete,  heffninen  die  lateinischen  Statuten.  Die  Seiten  sind  liniirtj 
von  den  26  duttkelbiauen  Zeilen  sind  je  25  beschrieben  und  swar  in 

1)  Die  tm  Chdex  von  einer  »pätem  unX>eMhriebene  Büdeaeiie  wm  M.  15 

Hand  durchfic führte  Paginirung  zählt  nnhc}  üclskhtifft  Jässt.    Bl.  2*"  untont 

im  Ganzen  84  Seiten,  da  m  die  leer-  Zählung  entipncht  also  pag,  1. 
geblkibenm  Blätter  mu  Anfang  und  die 
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jtwei  ßpaitm.   Die  üiiberschnß  det  SMwkn  (Bl  3^  Col,  1)  laiM: 

laeipiunt  juni  et  ||  approbate  consuetu  ||  dines  imperialis  opi  |i  di  Tremo- 
iiiensiB.  Die  Initiale  des  ersten  Artikels  J(udicoin)  <jchi  am  Rande 
der  ganzen  Spalte  herunter  Auch  alle  folgenden  Artikel  zeigen  sehr 
sehvn,  weeh^elnd  i)i  lUaa  nud  lloth  austjeführte  InitUüen.  Mit  einem 
kurzen  Anhang  deutscher  liechtssätze ,  /iO  an  der  Zahl,  auf  Iii.  12  — 
14  hefindlich  (s.  unten  II),  scUiesst  diese  bis  Bl,  14  ind.  reichende 
SiaiiUeneamnmmg,  Laieinisehe  und  deitUake  Staiulen  sind  von  einer, 
tpahrscheinlid^  dSr  ersten  HaXfte  des  14,  Jahrk  angMrigen  Hand 
gesehriehen. 

Veher  die  Tlicilc  2  und  3  dieses  Codcj-  s.  unten  die  Einleitung 
zu  III,  wo  zugleich  der  Naehweif^  gcllrfrrt  /sf ,  dass  die  Hs,  das 
lang  vermisste  sg.  grosse  Staätbuch  von  Dortmuml  ist. 

Das  Verhältniss  der  lateinischen  Statuten  dieses  Codex  e»  den 
vorher  hesproehenen  Hss.  derselben  ist  fangendes:  ein  Prooemium 
ist  nicht  x^handen;  die  Summe  der  Artikd  ist  von  39,  wie  sie  A 
ßähU,  auf  46  gestiegen:  Art.  36  ist  übergangen,  dagegen  sind  acht 
neue  hinzugekommen,  die  in  zicci  Gruppen  dem  ältern  Bestände  ein- 
geschaltet sind.  Die  ersten  drei  (unten  als  Art.  40  —  42  hezeichnet), 
auf  Gerich fstcesen  sich  beziehend,  sind  zwischen  Art.  0  und  7  gestellt, 
die  dasselbe  Thema  behandeln;  namentlicJi  schliesst  sich  der  erste  der 
ZüsaiMe  über  den  SubsHkäen  des  Biehters  gans  natnrgemäss  an  den 
vom  IVon  spredienden  Art,  6  an.  Die  loteten  fwnf  ZtMäise  (unten  ais 
Art.  43 — 47  gedrudd)  sind  zivisehoi  den  eds  S<hJuss  der  eigentlichen 
Statuten  genommenen  Art.  35  und  den  das  Judcnreclit  behandelnden 
Anhang  (37-  39)  eingefügt.  Ausserdem  ist  die  alte  Ordnung  noch 
dadurch  geandai ,  dass  der  con  den  zanhndrn  }\^rihern  handelnde 
Atiikel  31  an  eine  frühere  Stelle ,  zwisclwn  Art.  lu  und  11  yebraeld 
ist,  offenbar  iml  der  ZmmmmstiMer  eine  nahe  Beeiekung  tu  den  in 
Art.  10  erwähnten  Schdten  fand.  Die  Nachträge^  wdehe  die  Hss.  A^ 
und  B  gegenüber  dem  originalcx  Bestände  geigen ,  sind  alle  in  C  tcic 
dereufinden.  Darüber  hinaus  h(U  diese  Hs.  einige  der  von  Altersher 
überlieferten  Artikel  durch  kleine  generali  sirende  Zusätze  bereichert 
(18.  23.  34.  3ti):  der  in  Art.  23  ist  noch  dadurch  interessant ,  dass 
er  eins  der  königlichen  Privilegien  auszieht,  was  dem  Hersteller  einer 
officidlen  Sammlung  besonders  nahe  liegen  mocJite.  In  den  Lesarten 
halt  C  ffunicftes  eigene,  das  keine  nähere  Beeiehung  mu  einer  der  übrigen 
Hss.  erkennen  lässt.  Die  Ueherschrißen  sind  saklreither  als  in  den 
andern  Mss.  und  mei^ens  selbständig  gestaltet. 

Erst  hii  r  lässt  sich  dasVerhültniss  der  vier  Ifss.  zu  einander  erörtern. 
So  sicher  auch  nach  der  vorsteltenden  ilandschriftcnbeschreibung  A  ais 
die  Ghrundlage  der  lateinischen  Formen  des  Dortmunder  Hechts  su 
betraehien  ist,  so  ist  do<^  die  Erkenntniss  des  Zusammenhanges  unter 
den  Hss.  im  Uebrigcn  nicht  ohne  Schwierigkeit ,  weil  die  Hs.  A  in 
deppeUer  Gestalt  vorliegt:  in  ihrer  ursprungluhen  Form  und  4n  der 
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durch  ztüdr eiche  Cvrrecturen  und  Zusätze  modificirten.  Jene  von  dieser 
zu  sondern,  fordert  der  äussere  I^mstand .  dnss  fast  alle  NadUräfji 
von  anderer  Hand  herrühren  als  df  rjeniyen ,  die  den  Originaltext 
schrieb,  und  die  innere  Ji^rtväyuny ,  dass  alle  Säize  desselben  audi  ohtic 
äie  Hinzufiiyungm  oder  Beaserwngm  voUsUMig  und  ventändHeh  skid. 
Die  Ihnge  ist  demnadi  dMn  0u  sleUen:  hÜdete  die  ursprüngliche 
Bs,  A  oder  die  modifieirfe  die  Vorlage  für  die  übrigen  Mss.?  Oder 
war  keins  von  beiden  der  Fall  und  kommt  den  Nachträgen  in  A  eine 
ahgelrlfefc  Fnfxffh  foirf  zn'f'  Denn  die  Möfilichkeit .  dass  A  in  seiner 
anfänglichen  Gestalt  ron  drn  vhri(j(n  Ilss.  oder  einer  derselben  abge- 
leitet sei ,  muss  selbstcerständlieh  ausser  Ansatz  bleiben. 

Für  die  Zwecke  unserer  Untersuchung  nach  der  Entstehung  der 
SkihUeti  lassen  sich  mit  Sicherheit  zunächst  nur  die  beiden  noch  dem 
13.  Jahrh,  angehangen  Ess..,  A  und  A^,  vergleichen.  _  A*  ist  nahe 

mit  A  verwandt  (oh.  S.  6),  wenn  sie  sich  auch  dariti  wesentlich  unter- 
scheidet, dass  sie  aus  einem  Gusse  hergestellt  ist  und  keine  noMrdg' 
liehen  Correeturen  und  Zusätze  zeigt.  Jtei  der  V ehereinst immung  in 
Inhalt  und  Anordnung  der  Artikel,  die  sich  selbst  auf  kleine  Aeusser- 
lichkeiten  wie  die  Dureliführung  der  Paragraphenzeiehen  trstreekt, 
spricht  alle  Wahrscheinlichkcii  dafür,  dass  A^  tntstand ,  nacMem  die 
36  Artikd  des  Ms,  A  von  den  mehreren  Händen,  die  daran  geschrie- 
ben haben  t  suiammengestellt,  und  früher  als  der  Hs.  A  die  das  Juden-- 
reekt  ordnenden  Artikel  angehängt  waren-  Von  den  Nachträgen,  welche 
der  originale  Te.vt  von  A  empfangen  hat,  ist  die  überwiegende  Mehr- 
eaJd  in  A^  als  licstandfheil  des  ursprünglichen  Te.ifcs  rorhandoi  ;  nur 
vier  ron  den  achtzehn  Nacht rägm,  die  A  überhaupt  zählt,  sind  nieJd 
aufgenommen.^  Selbständige  Correeturen  und  Zusätze ,  wie  sie  B  und 
C  vor  A  veram  hohen,  fehlen  in  AK  IVotsdem  wird  man  niehl 
annehmen  können,  dass  die  Textänderungen,  welehe  A^  gegenüber  der 
ursprünglieihen  Qtskdt  von  A  darbietet ,  erst  nach  und  aus  den  Nach- 
trägen ron  A  entstanden  seien:  denn  bei  solch  engem  Anschluss  tcäre 
verwunderlich,  dass  üherhaupt  noch  ein  Abweichen  vom  Terie  der  Iis. 
A  in  yP  vorkäme,  viel  mehr  aber  noch,  dass  A^  bei  der  Aufnahme 
von  Nachtrügen f  die  sich  in  A  vorfanden,  wählerisch  zu  Werke 
gegangen  sein  mOsste, 

In  den  Artikeln  Ü  und  19  sind  von  den  Zusäteen  der  Hs.  A 
einige  von  A^  rcäpirt,  andere  abgewiesen.  Man  hSnnte  dies  Ver- 
fahren auf  innere  Gründe  eurUdczu führen  suchen:  in  Art  2  ist  der 
Zusatg:  hoc  est  XIIII,  wo  er  überflüssig,  abgelehnt,  wo  er  werthvoU 

war,  acceptirt:  der  Sehiussafz:  sontentiam  super  dampnatis,  der  wenig 
in  den  Zusammenhang  passt,  fortgehlieben  (s.  ob.  S.  ö).  Kltenso 
scheinen  in  Art.  Ii)  die  sachyemässen  Nachträge  coiam  imperio  und 

1)  In  Art.  2  das  gweimalige  hoc  «st  Balis»  in  Art.  19  die  Wort«:  iutes 

14  aics  über  totid)  )!!  uud  ad  tot  und   Benun  et  WlMliftlH. 
der  S^mioti:  senteutiam  saper  damp- 
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ex  ista  parte  Alpium  vor  dm  Augen  des  Conctjmnten  der  Hs.  J.* 
Gnade  gefunden  zu  hahi  n ,  während  er  das  „inter  Keuum  et  Wisellam'* 
als  überflüssige  oder  ru  weif  gehende  lilesehräu/cutig  hei  Seife  Hess. 
J^in  so  sorgfültigrs  und  abwägendes  Vorgelten  hiesse  ab*^r  dem  Ifer- 
sieller  einer  mdtelalfcrlichcn  lieehfsredaefion  mehr  Ueberlegung  und 
Tod  guirauen,  eUs  erfaftrungstmissig  hei  solchen  Arbeiten  atigewendet 
worden  48t ,  gumaH  wenn  man  hemerkt  y  dass  die  heßeiehneten  I^uihträge, 
die  der  Verfasser  von  J '  grsiehfef  haben  solltet  ununter  schieden  von 
einer  Hand  in  dem  Teaf  sr/)/cr  Vorlage  sieh  vorfanden.  Die  bis- 
herige Untersuchung  ergiehf  also,  negafiv  gefasst ,  .:unäehsf  jnh  )if(dls 
soviel:  ist  nieht  ans  dem  corrigirten  Ms.  A  hergestcUL  Ihis  Um- 
gekehrte, dass  A  aus  A^  abgeleitet  sei,  verbietet  sieh  von  selbst.  So 
bleibt  als  mögliche  Erklärung  des  Zusammenhanges  zwischen  A  und 
nwr  die  üffrig,  dasa  A^,  wenn  atuh  nach  dem  Muster  vm  Ay  doch 
edbständig  unter  Berütksichtigung  veränderter  Verhältnisse  Und  Zeit- 
umsfämle  entworfen  tonrde.  Wir  wissen  ,  daS8  eine  grössere  Zahl  von 
Städten  mit  Dotimuiider  Hecht  bewidm<t  war.  Sind  uns  auch  die 
li^jelttsiinsfeiiigungen  für  diese  tiirlif  crl/alfen,  so  irlirJU  doch  aus  der 
Vtrgleiehung  von  A^  mit  A  und  unter  Zuhiilfi  nähme  der  Iis.  B  als 
wahrscheinlichste  Lösung  dicj  dass  man  die  zur  Versendung  nadi  auü- 
wäHs  hesitimmkn  Statutenexemptare  mit  der  Grundhands^^rift  ver- 
glich und  die  in  jenen  befindlidten  Ahumehungen  von  dem  Texte  der 
Ms.  A  in  diese  eis  Correctur  oder  Zusats  eintrtig,  um  an  ihrem  Inhalt 
denn  doch  immer  den  Masstab  für  das  in  (ielfung  befindliche  Dort- 
munder Jieeht  zu  behalft  n.  Diese  l{erisio)i  drr  Iis.  A  muss  zu  einrr 
Zeit  geschehen  sein,  da  schon  nirhr  Jlss.  tds  die  für  llo.rfrr  rorlagen, 
uful  früher  ids  die  Staiutcnredaclion  der  Iis.  C  ausgefertigt  wurde; 
denn  einers^  ^hertrifß  die  remdirte  Hb.  A  die  Böxtersche  Hs.  A^ 
an  BekhhaUigkeit ,  wahrend  sie  andererseits  oncfc  mUsammt  ihren 
Nachträgen  bedeutend  hinter  dem  Bestand  vm  C  Murüchbleitt.  Weder 
von  den  Erweiterungen  überlieferter  Bestimmungen ^  wie  sie  C  in  den 
Arft.  ]H,  2S,  HH  darhiefrf.  noch  deti  gänzlich  nru'  ti  Arfihln^  die 
in  C  Eingang  gefunden  liabot  (vgl.  unter  iO  47),  lud  die  Rrrision 
von  A  Notiz  genommen.  Nur  eine  kleine  Spur  der  Berücksichtigung 
von  C  begegnet  in  A^  die  aber  sehr  wcM  erst  später  nachgetragen 
sein  kann.^ 

Es  bleübi  noch  übrig,  das  VerhaUniss  von  A  eu  B  und  von  B 
gu  C  SU  bestimmen.  Concordanz  und  Differen::  ::wisehen  A  und  B 
ist  schon  oben  8,  7  dargelegt.  ]i  muss  loie  A^  nach  dem  Muster 
von  A  hergestellt  sein  unter  Beriieksichfigung  einer  entwickeitern  Gestalt 
des  Dortmund!  r  Rechts  gleich  der  in  >  ! '  royticgenden.  Bei  der  Jievision 
von  A  hut  dann  eine  Bs.  wie  B  vorzugsweise  Bcacidung  erfahren^ 
bot  sie  doch  alle  die  Zusätze  dar,  die  A^  nur  theilweise  zu  gewähren 
vermodde.   Aber  diese  von  A  henutste  Hs.  darf  nicht  mit  der  GestaU 

1)  8.  wnteM  bei  Art.  10  und  Ob.  S.  9» 
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der  laicinisclheih  Süituteiiy  die  uns  in  B  erhalten  ist,  völlig  identi' 
fidrt  werden.  Der  deidsrhr  Zus(dz  in  Art.  11  soweniff  als  die  mamjel- 
hnften  Lesart  fu  der  Statuten  teer  den  der  Vorhuje  angehört  hahcti, 
aus  wcidter  der  ZusamnwnstcUer  der  Bs.  ß  deren  ersten  Hestandtheil 

Die  Hss.  B  umd  C  stehen  in  ^ememsamen  ChgensatM  m»  Ä  und 
durch  die  Form  ihrer  UcherUefrung ,  ihre  Entstchungsseit^  eintdme 
Uebereinstimmungen  in  den  Lesarten  (vgl,  1  und  3  und  oh.  S.  6)  und 
durch  die  Verbindung  mit  deutschen  Statuten .  welche  sie  hergestellt 
hohen.  Doch  reicht  das  nicht  dus,  aus  ihnen  eine  Classc  eu  bilden; 
und  die  erheblichen  Unterschiede,  welche  sie  trennen,  verbieten  solche 
ZuiSammmfassung  gradesu:  B  hat  ein  Prooemium  gleich  A  und  A^^ 
C  entbekrt  ein  solches;  der  Art,  36,  den  B  wie  A  und  A^  besüMt, 
fektt  in  0;  dagegen  hat  C  in  A  A^  und  B  vorhandene  Artikel  erweitert 
und  jenen  voUig  mangelnde  Zusatzstat nten  aufgenommen,  endlich  auch 
durch  Zufügunij  ::aldreicher  Ueberschriffen  seine  Selbständigkeit  ufui 
den  Anfang  einer  das  iiherlie forte  Material  bearbeitenden  Thäiigkcit 
bewährt.  Nach  alledem  steht  C  weiter  ab  von  den  Formen  des 
13,  Jahrhunderts  als  B,  und  ist  die  zeitliche  Reihenfolge,  in 
ufdiher  die  wer  uns  erhaUenen  HandsiAriften  entstanden  sind,  oweft 
A  A*  C  B,  so  wird  mm  sie  doch  ihrem  InheiUe  nach  als  A 
B  C  9U  ordnen  haben. 


Der  erste ^  der  eine  Ausgabe  von  Dortmunder  Statuten  veranstaltete, 
war  Dreyer  in  seinen  zur  Erläutfrung  der  teutsehen  lierhtc  ange- 
wandteti  Nebenstunden  (BiUzow  und  Wismar  17ÜÖJ  S.  4.11  —  411: 
Jim  Tremoniensia  vetusta  prodeont  nnnc  priiniim  e  eodioe  chartaceo 
seculi  XIV  Jo.  Caroli  Henr.  Drejer,  während  eine  um  diesdbe  Zeit 
geäusserte  Absicht  des  Duisburger  Firofessors  0.  L.  v.  Eichmann,  das 
Recht  V071  Dortmund  zu  ediren,^  unausgefidirt  geblieben  ist.  Ucher 
die  Quelle  der  von  ihm  jiuhlieirten  Stufuten  gieht  Drej/er  in  der  Vor- 
rede nur  an:  „sie  sind  aus  einer  Urkunde,  dir  (die  Kennzeichen  des 
14.  Jahrhutulerts  hat,  abgeschrieben,  denn  es  kann  kein  Ey  dem 
andern  so  ähnlii^  seyn,  als  die  AehnUMeit  ist,  die  ich  in  diesem 
Codex  mU  den  Charaeteren  finde  j  wdche  in  dem  Walthersehen  lezieo 
diplomatico  auf  der  Tab.  aus  einem  Verdischen  Diplom  in  Kupfer 
gestochen  sind."  *  Er  beklagt  dann  noch  weiter,  dass  da»  Alter  hin 

1)  Sammhmg  hUiner  Abhandlunffen  2)  Oemei/Ht  iti  die  Tab.  22.  Bit 

aus    der  J\aht'<iieh'hrmmkeit   S.   402.  Verdemr  Urkunde  von  1376,  die  sie 

Dreyer,  JieridUigungen  und  Zusätze  zu  abbildet ,  zeigt  keine  grössere  Aehnlich' 

Bkciut^  StoMengeschichte  von  Teutsch-  keit  mit  dem  fraglicJien  Ms.,  alt  über' 

h(>,<]  in  Koppes  Maya:in /:  d.  getanmte  haupt  zicischen  JXm.  desMXben  Jahr- 


B.  Ausüben. 
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Mnä  wieder  verschiedene  Wörter  in  der  He.  „ausgdöstM*'  und  tfu- 
hesondere  in  der  eingerückten  Constitution  K.  IHedri4^  II,  o.  1^5 
eine  nicht  geringe  Vervmstung  angeruMt  habe.  So  wenig  diese  Klage 
begriindrf  i'^tf,  so  Ivimt  r<f  doch  l'chirm  Zieeiffl  nnf erliegen ,  dass  die 
Quelle  I)rr)/rr><  h'rivr  /uidf'rn  ist,  als  dir  ohrn  S.  G  nidirr  hesrhrirhnic 
Iis.  der  Liiber/c/>r  StudtOihliotheJc ,  in  der  sie  rar  zwei  Jahren  Professor 
Mantels  auf  meine  Bitie  um  Nachforschmtg  toieder  au/fand.  Die  Iis. 
hier  gu  vemwihen^  lag  hei  dem  üebergang  so  vitier  Dreyeriana  m 
die  Lübecker  Sammlung  nahe  genug ,  und  als  dem  Herausgeber  sdbst 
ungehörig  war  das  Ms.  Im  der  Veröffentlichung  in  den  Nehcnstunden 
dridlirh  Jtrzcirhnct.  Dir  oh.  S.  7  miffirthrilfe  Notiz  über  den  Krwerh 
bestätigt  das  Kigcnthuni  f)rri/crs.  Wichtiger  ist  es,  dass  drr  ursanimte 
Inhfdt  der  Tis.  sieh  mit  dem  von  Drcyer  in  den  Net>efisti(ndrn  mit- 
gelheilten  deckt.  Eine  Verglcichung  im  Einzelnen  zeigt  ^  dass  die 
eigenMmUeAen  Lesarten  der  Hs.  B  sieh  hei  Dreger  wiederfinden.  Es 
fädi  8udem  meld  an  einednen  Bandbemerbungen  von  Dregers  Hand, 
Anweisungen  und  Auflösungen  verkehrter  Art,  die  im  Druck  getreu- 
lich befolgt  sind.  Diese  'Identität  mit  allen  aufßmlbaren  Momenten 
grltend  .rii  mache)},  hat  ein  doppeltes  Interesse:  zunächst  um  die  Will- 
kärliiliheit  hrrrorsuhrhen ,  mit  der  der  Ilg.  seinem  Ms.  grgeyiüber 
ver/aJiren  ist.  Doch  das  ist  nichts  neues;  grenzenlose  FlücJUiykeU  utul 
EigemmuM  in  der  Wiedergäbe  von  Ufitmden  ist  Dreger  schon  oft 
neukgewiesen.^  Hier  kommt  hingu,  dass  man  ihn  gradcMu  der 
Forschung  heschuldigen  muss.  Es  sind  seinem  Alxlruck  der  lateinischen 
Statuten  von  Dortmund  vier  Artikel  eingeschaltet ,  für  welche  die  Vor- 
Inge  auch  nirhf  die  leiseste  Spur  eines  Anhalts  darbietet.*  Alle  vier, 
in  der  germanistischen  Lifteratur  vielfach  als  wichtige  Beweismittel 
verwendet^  stammen  aus  dem  grossen  Privileg  K.  Ludwig  v.  J.  1332, 
dessen  §ß  20,  14,  18,  22^  wörtlich  an  dem  Hg.  j^assend  erscheinen- 
den Stdün  eingefugt  sind.  Ein  Wort  sur  Beehtfertigung  dieses  F«r- 
fahrens  findet  sieh  nirgends.*  Vagegen  trifft  man  auf  die  naive 
Bemerkung,  das  Vorkommen  gleichlautender  Bestimmungen  im  Codex 
und  dem  Privilegium  v.  1332  könne  nichts  gegen  das  Alter  des  erstem 
beweisen,  da  der  Kaiser  wohl  nur  bereits  geltendes  Hecht  bestätigt 
Judten  werde.''  Vielleicht  darf  man  zur  I'^nt schuldigung  des  Vcrfa^ssers 
anndinwn,  dass  er  heim  Niederschreiben  dieser  Worte  sein  eigen- 
mäeMiges  gwantig  Jahre  surütMiegendes  Verfahren  vergessen  hatte* 

1)  V(fl.  :.  B.  Lüh.  VB.  1  S.  ICD,  die  deutsdim  Statuten  unten  II  luulei- 
tco  es  iicA  um  eine  gleidifalln  tn  den  iung  zeigen,  bestätigt  nur  die  erlmbene 
NdterutunieH   veröfentHdtte   Urkunde  AauiSwUdigung. 

handelt  5)  BeruM^gwngen  (hei  Eappe  a.  a,  0.) 

2)  S.  419 :  Quicanqae  paellam  ,8.423:   S.  33. 

JUm  n vlH  lieet  und  Onmiiiiii  emptionun ;       6)  Der  AufMtn  ist  ff 89  mk  Dregen 

8.  424:  Duo  contülM.  Angabe  in  f^einem   Tfdyide.rcjnpJar  der 

3)  Beil.  V.  Liü>ecker  Bibliotltek  (Dreyeri  Opascnla 

4)  Dass  Drewer  noch  ein  xv/eites  Mal  histor.  et  inr.  Oennanid  rol.  4)  geschrie' 
gmu  ähiiiidtsn'WmU gegangen iti,  wie  henfderVerf,  vor  damals  66  ^ahraU, 
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Nicht  weniger  irreführend  i^f  Drri/er>:  nicht  hhs  nochJ (issige ^  sondern 
gradesu  willkürlich  ändernde  Publicaiion  dessen,  was  wirklich  in  seiner 
Vorhige  enfhnlfen  war.  Zunächst  ffdlen  eine  grosse  Zahl  kleiner  Lesc- 
fcMcr  auf:  (|uiini  statt  ciini  (2f).  :iS.  38),  Turoiieusi  st<dt  Curonensi 
(prooem.J,  tuuc  st.  cum  (ciOj,  bratale  st.  bracale  (25).  Dieselbe  Ver- 
Kiemung  der  eigerUhütnlichen  Form  des  c  lud  auch  in  Art.  Id  aus  dem 
eisifaeki»  corpore  das  nette  Wort  torpe  gcscha/feti  j  zu  dessen  Erklärung 
der  schneUferfigc  Hg.  in  Erintierung  an  das  lühische  tor&chteghen  an 
den  Rand  der  Hs.  cespitalitas  geschrieben  hat.  Wie  hier,  sonai  sieh 
auch  an  anderti  Stellen  Nichtbcachtnng  oder  falsche  Auflösung  von 
Abbreviaturen  gerächt:  fatetur  et  reus  aus  tatetur  reiis  (ii4),  strata 
regia  st.  stratam  regiam  (od).  Art.  12  ist  durch  Veränderung  von 
quautumcuuquti  in  quautumque,  twn  quocuuque  casu  in  quotcuuque 
unverständlich  ycuwrden. 

Den  Art.  2  hat  Dreger  durch  Auslassungen  gang  verst&mmeU; 
in  Art*  10  Inproperat  und  inproperiis  zu  vituperat  und  vituperiig 
verlesen,  was  dann  nach  setner  Bandbemerkung  in  den  Druck  über- 
gegangen ist.  Fhenso  hat  er  Art.  13  statt  friinatur  durch  die  Seiten- 
notis minitabundis  dem  Drucker  an  die  Ifund  gegeben,  in  deutselben 
Art.  uiinis  preteiitis  zu  in.  previis  yenuicht.  Ganz  willkürlicii  hat 
Dreyer  seinen  Text  gemeistert  durch  Amdmmg  des  reoipere  in 
oppidum  in  in  oppido  OiO)j  durch  Zufügung  ven  sed  vor  nequaquam 
(^9),  durch  Verwandlung  des  cöllig  richtigen  Ire  debemiis  hi  ilas  sinn- 
lose uon  indebemus  Ire  (21),  durch  Vertauschung  des  handschriftUdien 
üisi  mit  si  in  Art.  10  den  die  ejceptio  veritatis  bei  Injurien  zu- 
lassenden Zwischotsatz  in  sein  grades  (regentheil  verkehrt.  Kndtich  hat 
er  dem  Ganzen  einen  Iiaib  erfundenen  ^  halb  entlehnten  Titel  vorgesetzt^ 
m  dem  ßr  seinen  jeder  U^berst^fl  en^fi^renden  Codex  täte  Bereeh- 
tigung  mangdt,^  Kureum  die  Ausgabe  DregerSj  aus  der  im  Ver^ 
stehenden  bei  weitem  nicht  alle  groben  Fehler  tind  Verstösse  hervorzu- 
heben möglich  war,  ist  das  Muster  einer  liederlichen ^  gewissenlosen 
Edition,  die  noch  lange  hin  schädlich  gewirH  hat  and  bis  heute  benutzt 
wird.  Dabei  verdient  die  seltsame  Erscheinung  her  vorgehabt' n  zu  icer- 
den,  dass  der  Drei/ersehe  Tej:t,  obschon  er  selbst  gar  kein  anderes 
Datum  als  ganz  aägemein  das  14.  JaJirhundert  angicbt^  doch  so  oft 
mit  einer  bestimmten  JdhresMohl  cUurt  wird:  entweder  1379  (s,  unten) 
oder  am  den  J.  1350,  1355,  1419,  wie  bei  BShtau,*  oder,  was  das 

1)  „IncMpit  über  Icgam  et  approba-  mit  dem  Druck  bei  Dreyer  S.  441  stimmt, 

taram  consiietudinuni  Tremonio."  Die  beruht  au  f  falschen  I^mrten  des  letztem, 
zweite  Hälfte  ist  tutch  ih-in  Titel  der        2)  N(ßri:  ( '<>nstit .  ihnuini  Alherti{1858) 

JIs.  ('  {oben  S.  9)  (jebildfit,  über  tcel-  S.  l.    Ks  beruht  diis  auf  einer  Ver- 

che  Dreyer  Nadirichten  aus  Dortmund  wechslung  des  Drcyerschen  Textes  mit 

erhalten  hatte  (NiXtenst.  8.  413)     Der  dem  in  der  Atniurkuutf  {Neltenst.  S.  413) 

„Uber  l(!<,'uin      wonach  der  Ta  t  vohl  nach  Dortmundn-  Mitf/ti  ilutiyen  beschn'e- 

citirt  worden  ist  (Homeyer,  StaätU.  (ks  henen  grossen  Stadthuchc,  also  unserer 

MA.  S.  20),  ist  Dreifers  Zuthat.  —  Dan  Hi,  .B  mit  Hs.  C  {s.  ob.  8.  8  «mI 

derob.  S,  7  angegebene  SehtmBniektganM  unten  JSÜnUg,  in  III),  Audi  der  An- 
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gewökkUeJistc  ist,  ron  1397.  So,  um  nur  einige  Namen  zu  nennen: 
Homeyer^  Stmlth.  des  MA.  (1800)  S.  2n  ;  Ifälsehner ,  Preuss.  Strafr.  ii 
(1808)  S.  40;  Planck,  (i er ichtsvn- fahren  2  (1879)  S.  204.  Ich  ver- 
mag (Uis  nur  folgender  müssen  zu  irMären.  Ein  dem  Dreyersehen  Text 
eugeschricbenes  festes  Datum  habe  ich  nicht  früher  als  hei  Mitter  maier 
angetroffen*  Nmn  Uest  man  &e»  MMmckroätf  Versuch  Über  die  Fer- 
foieimff  der  Stadt  DerUmmd  (1795)  2  8,  217:  „(Museerdem  hohe  ick 
nocli  im  Manuscripte  Statuten  von  1379  unter  118  fofÜmfenden 
Artikeln  gefumlen  /*  '  die  er  aber  deutlich  und  rieht  ig  von  den  in 
Dreyers  Nebenstunden  urdrHcJcten  scheidet.  Auf  irgend  einem  Wegr 
muss  die  Notiz  Mallinckrodts  dem  Hammlcrfleisse  Mitteniiaiers  bekannt 
utul  zugleidt  Opfer  eines  Missverständnisses  geworden  sein;  denn  die 
GrundsäiMe  des  gem.  (Mscfttfn  FrivcOreehis  (1824)  §  28  8.  37  und 
mit  ihr  in  U^ereinetimnmng  aUe  folgenden  Auflagen  fuhren  auf: 
„Dortmunder  Stat.  von  1379  abgedruckt  in  Dreyer,  NAenelunden 
nr,  V."  Die  Angabe  ist  in  Krauts  Grundriss  zu  Vorlesungen  über 
deutsches  Privatrecht  (1830 j  i}  /  >  übergegangen;  seit  der  zweiten  Auf- 
lage V.  1839  bis  zur  fünften  v.  1872^  mit  dem  Brack  fehler:  1397. 
Da  dieser  Irrthum  sich  wiederum  in  Genglers  Deutsche  Stadlrechte 
des  MOtelaUers  (1852)  S.  87  verpflanzt  hat,  so  wird  durch  diese 
beiden  für  litterarisehe  Daten  so  vid  henuti^  Bücher  in  die  ueuers 
germamstisehe  Litteratur  die  gwiefach  falsche  Angahe  von  einem  Dort" 
munder  Stadirecht  aus  dem  J,  1397  und  dessen  Abdruck  bei  Dref/er 
gdangt  sein. 

Eine  der  ersten  stadtgeschichtlichen  Arbeiten ,  die  unter  dem  Ein" 
Jluss  des  von  K.  Fr.  Eichhorn  ausgehenden  Aufschwunges  der  Studien 
deutscher  Rechtsgcschichte  entstand war  die  Geschichte  der  gefürstelen 
BeidiMbtei  Cmey  und  der  Städte  Corvey  und  Höscter  von  Paul 
Wigand  Bd,  I  in  ewei  AUheUungen  (Höxter  1819).  In  dem  urhund- 
lidien  Anhang  der  zweiten  Abtheilung  giebt  er  S.  209  —  221  Jura 
Tremoniensis  civitatis  aus  der  im  StadtarcMv  zu  Höxter  außewahr- 
teti  Originfdurkunde ,  der  oben  mit  bezeichneten  Tis.  lieber  die 
Beschaffenheit  seiner  Vorlage  macht  er  nach  Art  der  altern  Heraus- 
geber nur  karge  Mitllieilungen  (1  S.  201  utid  306) ^  in  den  Anmer- 
hmgen  mm  Texte  ist  der  Drejferscke  AJbdruek  verglichen,  in  der 
Darstdhmg  der  Gesehiehte  von  Höxter  deutsche  üebersetmmg  und 

geäie    bei  Eübel ,    Beitriuje    z.   Gesch.  schlichst.    lieber  die  späte  Eutstehunffs- 

Dortmunds  1  S,  UQ  liegt  der  gliche  zeit  und  die  Werttdosigkeü  dieser  Scmni' 

Irrtkum  au  Grunde,  hmgf^irnntha^i^mthaneiiier andern 

1)  Unter  jenen  ist  offenbar  die  Samm-  Stelle  iKinlttj  zu  V)  tiusgesprocJten. 

lung  zu  verfttehen,  welche  lliiersch  in  2)  Ich  dtirf  wofU  hier  bemerken,  dasa 

der  Ztachr.  f.  raterl.  Gesch.    Bd.  3  mein  Änffteü  an  der  letzten  Auagabe  des 

(Münster  1840)  S.  331  ff.  und  in  s.  Ge-  GrunürisscH  sich  nidUauf  die EmUHung 

schichte  der  Freireichsstadt  Dortmund  erstreckt  hat. 

{JJortm.  1804)  S.  153  als  Statuta  B.  hat  3)  Vgl.  meinen  Aufsatz  im  Neuen 

abdmAenUusen.   Sie  zählt  118  Artikel,  Archiv  der  Gesellsch.  f.  äit.  deutet 

deren  hUter  mit  dm  Werten:  Anno  im  Geeehdehtahmde  M  S.  33, 
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Inierprrtntion  der  Sfadfrcrh/sitrl-xtidr  (7  S.  2^>1  —  nOr))  gegehen.  Der 
im  Oanzni  gute  Abdruck  drr  Crkmuh  ist  ilnrr}i  rinige  allerdings  rrcht 
erhchllchc  lA'^r fehler  r)dstrllf.  Die  rchcrt^ehrift  des  Art.  13  de  majori 
jure  ist  in  de  niinori  jure,  noster  in  propterea  Ci>,  beue  in  unus  (14), 
perspeetis  in  prescriptis  (33)  verkduri^  die  Tnrmose  ä&s  Art.  ^  aM 
gu  ▼QOTjnorte  (amgebUch  VoTgarte>  geu/ordm,  de  giatia  m  Art.  25  id 
in  da>i  sinnlose  degram  mfgdM;  das  richUge  drca  snbjectos  vobU 
populos  im  Prooemium  durch  iwihis  verdrängt,  an  einer  vornufgehen- 
den  Stelle  das  irrige  voluutiiti  nostro  der  Vorlage  stillschweigend  in 
vol.  vestre  i^erhessert.  Die  J\rkhirnng  für  diese  Missgriffe,  eines 
kundigen  und  suverlässiyen  Mannes  wie  1\  Wigand  geycnidier  einer 
so  deiUieh  und  gut  gesi^mäbenm  Urkunde  kann  lios  darin  gefunden 
werden,  dose  diese  QudtenediHon  seine  erste  Arbeit  der  Art  war;  er 
hat  später  viel  schwerer  zu  entsiffernde  Vortagen  Wtü  correcter  tdum- 
drucken  verstanden ,  wie  die  Bed.  1 V  zeigt. 

Im  J.  ISfifi  rrröffrntlichte  Fn  h  n  e  als  dritten  Band  seines 
Werkes  idter  Dorfiiiund:  Sfafiitarrecht  und  Hecht stüd  rthiimer  der  frt  irn 
Reichsstadt  Dortmund.  Die  erste  Nummer  hddcn  die  häeini^chen 
Statute  aus  dem  Original  des  Dortmunder  Stadtarchivs  y  das  man  seit 
lm§er  Zeit  für  verloren  hidt  und  erst  der  Hg,  wieder  aufgefunden 
hatte.  Der  Dru^k  herück  sieht  igt  die  wechselnden  Hände,  welche  an 
der  Urkunde  geschrirhcn  haben;  jedodh  nicht  ausreichmd  und  voUstän- 
dig.  Ehenso  sind  die  Correef irren  und  Znsäfre  nicht  sämmtlich  rrr- 
Zfirhwt.  Der  Tc.rt  ist  nicht  mit  der  nöthigm  iionjfdl  ahgedruf  kt  : 
vuorsar'he  st.  vorsatlie  (13),  canusia  st.  camisia  (^-V,  quauto  st.  quot 
(27)  j  24  st.  14  (3it),  zaldreidi  sind  die  Lesefelder  im  deutschen 
Text  des  Judeneides  (37), 

Hatten  diese  Angaben  nw  je  eine  Hs.  heriicksiehiigt  und  mm  Ab- 
druck gehraehf  ^  so  machte  den  ersten  Versuch  einer  MUSammenfassen- 
den  Edition  Gcnqler  in  seinem  Codex  juris  nmytieipalis  1  (Erlangen 
1863)  S.  872  -877.  Seiner  Herstellung  drs  id festen  Rechts  von  Dort- 
mund legte  er  die  Iloxtersche  Handschrift  zu  (xrunde  und  verzeichnete 
die  Varianten  der  Ausgabm  von  FaJitie  und  von  Dret/er.  Eimeinen 
Artikdn  wurden  kurge  Noten  eur  InhaitserMärung  beigegdten.  So 
fferdienstlii^  das  Unternehmen  war,  so  musste  das  Steheiädeiben  bei 
den  Drucken  anstatt  auf  die  Handschriften  surileJczugehen .  znm(d  die 
benutzbaren  Editionen  an  sehr  erhehliehcn  Mängeln  litten,  die  überaus 
fieissige  Arbeit  um  einen  grossen  Thcil  ihrrs  Werths  bringen. 

In  der  Erkenntniss ,  dass  wie  bei  den  idjrigcn  hisim-isehen  Quellen 
so  auch  bei  den  StadtredUcn  nur  durch  ein  Zurückgreifen  auf  die 
&test  erreiMaren  Zeugnisse  etwas  grOndlitii^  und  tmmwssiges 
geschaffen  werden  kann,  war  es  vm  wrnherein  der  Ftetn,  eine  neue 
AusgaSbe  der  Dortmuyidcr  lateinischen  Statuten  7iur  dann  zu  u/nter- 
nehmen,  wenn  sich  ein  genügemh  r  handsdiriftlicher  Apparat  ztisam^^ 
menbringen  Hess.  Es  gelang  nicht  hlos  in  den  Besitz  einer  ficuen, 
bisher  unbekannten  Hs,  eu  kommen,  weldtc  den  Jüngsten  St€Md  in  der 
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EnhaiehUmg  der  lateiniBchen  SUtMe»  vor  Äugen  legi,  sondern  auch 

durch  die  Wiederaußndung  der  Lübecker  Hs.  all  das  Störende  und 
Verwirrende  zu  beseitigen,  was  Droyrr  in  die  Geschichte  des  Dort- 
munder Rechts  gebracht  hat.  An.^srrdmi  s()i(l  die  hriden  Hss.  von 
Dortmund  und  Höxter  neu  veriilicJten  und  zum  ersfcnmfd  in  ihrer 
Beziehung  zu  einamler  U)Ueräucid  worden;  auch  dadurch  ist  es 
ffdungen,  mandie  AußiUkrung  äu  gewime»,  tmmfflmek  der  geumimeUe 
Jppaind  meht  ausreicht^  me  ScMmrigkeiien  der  äUem  Dortmmder 
RäUsgesckiehie  tu  heseiHgen. 

Die  nachfolgende  Ausgahv  hat  ihren  Text  der  Hs.  Ä  entnommen. 
Die  Bemerkungen  über  die  Beschaff enlicit  der  Grundhindschrift  im 
Einzelnen  und  die  Abweichuinjcu  der  Codiffs  yl^  B  und  C  von  der- 
selben sind  unter  den  Varianten  gegeben.  Ihrem  (Jhar acter  entsprechend 
habe  ich  von  den  blossen  Varianten  die  Zusätze  und  Correcturen  in 
A  geschieden  j  sobald  sie  m  den  drei  übrigen  Handachrißen  gusammen 
oder  wenigstens  in  A^  als  Texffteslandlheäe  wiederkehrten.  Gemäss 
dem  von  WaUg  in  der  Ausgahe  der  lex  Snlira  hfohachteten  Ver- 
fahren,^ das  neuerdings  auch  Borctius  bei  der  Edition  des  Uber 
Papinisis^  und  Behrend  hd  der  der  h:r  Salica'-^  befolgt  haben,  reihen 
sieh  die  bezeichneten  2<aciitr(ige  der  Us.  A  unmittelbar'  dem  Texte  des 
Artikels  an  ,  zu  dem  sie  gehören. 

Die  Art.  1 — 56'  begreifen  den  alten  Bestand  des  Dortmunder 
Bechts,  wie  er  A  und  A^  gemeinsam  ist.  Unter  S7—S9  st^dkssen 
sieh  daran  die  auf  der  Eüekseite  von  A  stehenden  8ätse,  die  in  A^ 
fehlen,  aber  in  B  und  C  aufgenommen  sind,  Encßieh  Art.  40 — 47 
sind  die  f>*  C  vorhandenen  ZusMse, 

Bei  der  Abtheilung  in  Artikel  sind  die  Abschnitte  der  Hand- 
schrift Aj  den&n  die  Ausgabe  Ziffern  vorangestellt  hat,  zu  Grunde 
gelegt  worden;  wo  die  hnndschriftlicJie  Ueherlicfcrnng  zur  Gewinnung 
einer  zweek massigen  Uebersicht  nicht  ausreichte,  sind  Absätze  oder 
Artikel  ei  ntheilungen  sinngemäss  gemacht  tvorden.  Das  Veriuiltniss  zu 
der  Artikelzählung  bei  Wigand  ist  folgendes: 

Broücmium.  Wigand  1. 

Art,  1—8,  2^9. 

9.  10,  11.  12. 

10--Bi,  13-^24, 

»Z—U,  26, 

2r>.  26, 

26.  27,  27. 

28.  29.* 

29  —36.  30—  37. 


1)  Das  alte  lUdU  der  Malischen       3)  Lex  üalica  {1874)  S.  VIL 
Franken  {1846)  S.  16. 

2)  Mon.  Qtm,  Legwn  Um.  IV  4)  Die  Paragraphenzifl'er  28  ist  bei 
S.  XCVIl.  Wigand  am  Versehen  weggekusen. 
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Zu  dar  EkUheilung  desselben  8kffs  bei  Oeiifßer  in  40  §§  verköU 
gieh  unsere  Awgabn  folgendennassen: 

Art.  1  —  9.  1—9. 


9  letzter  Satg. 

10. 

10.  11. 

11.  12. 

11  letzter  Sats. 

13. 

1%. 

14.  15. 

IS— 16. 

16—19. 

17. 

20. 

17  letgkr  Saig. 

21. 

18—36. 

22—40. 
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In  iiomiue  Domini  amen.^  Yenerabilibus  in  Christo  viiis,  dominis 
fratri  Heinrico  ordinis  fratrum  minorum  Caronensi  episcopo,  fratri 
Annoni  raa^stro  iiniversisque  confratribus  domus  sancte  Mario  Tlieu- 
tonice  iu  Lyvonia  cousules  necnon  et  universi  bur<^enses  Tremouienses 
5  saluteni  et  voluuturiaiu  sui  servicii  in  omnibus  exbibiciouem.  8up»M" 
60,  quod  ex  relatu  litteiarum  vüstiaruui  uuper  ad  aures  uostras  per- 
venit,  univerai  ac  siuguli  emltantibas  animis  eoDgandemns,  divine 
bonitati  gratias  non  inmerito  referentes,  cujus  clemenda  operante  et 
peregrinomm  Theutonicoram  et  precipue  domus  vestre  labore  continuo 

lOmedianto.  (lui  iiuiltis  pnriculis  ot  flTnsiono  sui  sanguinis  ad  hoc  pro 
Dpi  ainore  alacres  laboraruiit,  quod  ciuilelitas  et  matri  ecclosie  genti- 
liuni  jam  dudiim  contraria  per  Cur(uiiam  et  Sanibyam  HÜ'renata  niniis 
infidelitas  taui  salubriter  ab  errore  supersticioso  quievit  et  sese  lidei  beue- 
fieüs  indlnaTÜ  Cum  igitnr  non  modicnm,  immo  magnum  nobis  hoe  sit 

15  reputandom,  4|nod  oppidnm  ?estirum,  quod  nunc  de  novo  apud*  Mymelburg 
per  TOS  erigitur,  juribus  nostris  a  majestato  sacri  imperii  Roman!  et  a 

Die  Hih^ermM  Hs.  (A^)  hat  folgenden  Eimjuikg:  In  nomine  Domini  amen. 
Honoiandis  et  discretis  viris  dilectis  amicis  suis  dominis  oonsulibus 
necnon  et  nniversis  burgensibua  in  Huxaria  consulee  reliqni  quoqae  civos 

20  Treraonienses .  sacri  Komani  imperii  Meies,  sahitem  et  v.  lunfariuiu  sui 
ob>ior|uii  in  onuübus  exhibitionoin.  Suju-r  eo,  quod  »  x  relftta  litttianmi  vcslra- 
ruiu  et  nUütiorum  Vestroruui  ud  uures  uoatras  pcrvonit,  universi  ac  sin{,nili 
oxvltaiitibiu  animie  coDgaademus ,  divine  bonitati  gratias  non  inmerito  refc« 
rentea,  qnod  Toe  joribiu  nostris  %  majestate  saori  imperii  Bomani  et  a 

Iku  Fnoemium  ftKU  in  C.    Was  AAim  ah  Bittgang  gkbt:  Adrooato  aeliiiltheto 

cctcris  {Ha.  ccteriabtts)  burgensibuB  do  nova  Tremonla  niper  Mjmilam  steht  in  der  zivt  i- 
ten  limirtm  ZeiU  über  den  Worten  magistro  —  Marie  von  einer  »ehönen,  aber  doch 
»pätern  Hand  aU  der  ttreprüngliehen  Urkundenhand  geeehrieben  A.  Ueber  den  Titel  bei 
breyer  ».  ob.  S.  14.  2  Jrinrit  o  B.  3  An  Stelle  der  vier  Punkte  zwisehm  Aiinoni  und 
unirersisque  bei  Drewer  in  der  Ht.  Ii  yntiz  dnitlieh  mafri-^tro.  Teutonicc  Ii.  4  mr  voro 
univ.  B.  b  aalut.  ac  B.  8  bonitati  fehlt  B.  9  Teutuuit  orum  B.  11  mulris  H. 
'  18  berrore  B.  14  ymmo  B.  15  opiduni  B  {und  eo  immer  in  dieeor  He.).  MimoU 
borph  B.  IR  consilibus ,  dtj»  crstr  i  durch  untergrsetztcn  I'unkt  und  ufirvfjrsrhi  HhoifH 
V  eorrigirtf  von  der  Hand  de*  Urktmdentehreiber»  A^.  19  burigoiuibus ,  da»  erste  i 
nuKrt  AK   SS  referentei ,  dor  Ulato  Buoheiai*  nUoovoretindlioh  äureh  Bnmr  entfernt  A^. 

1)  D(M  Prooemium  {ohne  das  Statut)  InJutU  r<j}.  lunleitmu/ :  das  liccht  von 

gedruckt  bei  Bunge,  Lirländ.  I  'Ii.  C  ( J873)  Dortmund. 

n.  302.J  (rf/J.  Prqrsf  S.  jr><))  tuu  li  Fuhnes        2)  a]ni<l  iiln  r^ct  :t  hur  wie  rrcjelwnssig 

Ausgabe,  iMchdem  früher  im  UB.  1  {1S53)  in  den  mittdalUrlidien  ilrkuiulcn  das 

lt.  278  (vgl.  Regest  314  13.  78)   der  deutsche  vor  Ortsnamen  tt^ende  ze,  zn 

Dreyersc^  Tesa  mederhoU  war.  —  Zum  (te,  to). 
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difis  imperatoribas  ex  antiquatis  temporibus  nobis  indultis  gau- 
dere  ob  reverentiam  ejusdem  imperii  deerevistis,  et  cum  precipoe. 

novelle  plantacioni  vestre  nomen  nostre  civitatis  inposueritis  et  novam 
Trenioniain  nominari  feceritis,  nobis  pie  aliis  civitaLibus  tautain  et 
speciak'iu  vici3situdiueni  ostoiulentes,  voluntati  vestre  in  qiiauluiii  5 
poäsumus  et  in  quibuscuiiique  sufticimus  beuignis  aüectibus  satis- 
fkcere  cupientes,  omnia  jnra  imperiatta  nobis  conceasa  ab  eodem 
Impeiio  et  hactenos  approbata  vobia  in  presenti  pagina  aub  aigillo 
nostro  transmittimns  observauda ,  nt  per  ea  pacis  iucrementum  et  rigor 
justicie,  qui  quantiim  terribilis  est  perversis,  tantuni  desiderabilis  est  10 
mansuetis ,  circa  subjectos  vobis  popiilos  perpetuo  vigeat  ^  et  tranquilli- 
tatem  vivendi  iii  omnibus  terminis  vestri»  tum  pauperibos  quam  divi- 
tibus  eternaliter  iuducat. 

ilivinis  iniperatoribus  et  regibus  a  tempore  Karoli  nobis  gradatim 
indultis  gaudurc  ob  revoreutiam  ot  majestateu  ejoadem  imperii  deorevistis,  uus  15 
vero  voluntati  yestre  in  quantnm  prasanius  et  qnibatenmqne  anffieimos  l>«iigne 

affectibuH  vcstris  satisfarcrc  rupicntcs,  omnia  jura  imperialia  nobis  conccssa  ab 
ipao  iinperio  et  acteuus  approbata  robis  impreseoti  pagina  snb  sigillo  nostro  trans- 
mittimuB  observandft,  ut  per  ca  pacia  ineranentam  et  rigor  justftic,  qui  quanto 
terribilis  est  )ti>rversis,  tanto  desiderabilis  est  mansuetis,  at  circa  subjectos  vobis  30 
populos  perpettio  vigeat  et  tran quillt atein  vivoudi  in  omniboB  terminia  vestris  tam 
pauperibus  quam  divitibiui  etcraaliter  iuducat. 

L 

De  jQdi<niB. 

Judieem  nostnim  eliirinuis  in  liunc  modum:  ipso  uon  debet  esse 
de  tamilia  majoris  judicis  uosLri ,  qui  Judicium  tenet  in  feudo  a  mjyestate  25 
sacri  iin])crii,  nec  offieialis  alicujus  domini  nee  persona  snspecta;  coq- 

1  antiquiB  B.  nobis,  iiier  der  ZeUe  von  altn- ,  aber  doch  nic/it  glrichzdtiijcr  U.ind 
nachgetragen  A.  6  effectibuH  B  (bei  Dr.  atiectibus).  7  ab  eod.  inip.  zueimai  <«  Ii. 
10  est  vor  pcrvcTsis  fehlt  B.  11  traiiquillitate  B  (l)rtyer  aettt  d^r  tranquillita«  und 
nachher  induratur)  14  Ifigmul  liest  tu  Folge  tinrichtüjcr  AiiflUsung  sfatt  AWinw.  diversis. 
10  hat  Toluntati  nostre,  fcan  l^igattd  richtig,  aber  ohne  Betnt-rkuHg  in  vol.  vectre 
vtrbt$90rt  kml.  18  aetenus,  h  mit  bUuMrmr  Hinte  darüber  gemtA  AK  SO  vobii  im 
ganz  richtig,  von  Wigand  in  nubifl  rnltsoi.  '2;?  De  judicihus  //,  in  C  Bl.  S*  nach  den 
unter  III  123  — 127  tmtgeUmUeti  Eidcijonneln  aU  Ucbertchrijt  der  ohne  Prooemium 
itfimmidm  ^mMm:  Ineipiimt  jura  et  approbaie  eousuetadiiiM  imperialia  opidi  Ti»> 
iiiiitiiriisi-;.  24  elopinms  A^ ,  ipse  /r/i//',  nt'tft  densc})  tcuipore  (oMt  WriMMMM  j|MW  0tt- 
ttandcii)  durch  loitcrgcactzte  ^tuktt  bcacitigt  A^.    25  l'eodo  BC. 

1)  Als   Vorlmir  für  dirsc  Snfzr  hat  snbjectos   n<ibis    niiperii  populos 

offenbar  der  Jüitaany  des  Land/ nedens  vigeat  pacis  et  justicio  moderamen. 

V.         (M.  G.  LL.  a  p,  318)  gedient:  Vgl  Eitütg. :  LamtfiriedeH, 
ex  bis  enim  prccipue  muiiitiir  anctoritas        1.  Die  Einschaltung  von  olapRo  orfer 

imperantia,  cum  in  observaucia  pacis  et  trausacto  tutch  tempore,  welche  die  bei' 

execndone  jnsticie  qnantnm  terri-  den  jiingemIIs9.iHny«nommen haben,  ist 

bilis  est  perversis  tantum  est  de-  cum  Verständnias  den  Tewtes  nkht  erfor- 

siderabilis  mansuetis.  Proinde  cum  derlich,  wie  WigaM  S.  210  und  Oengür 

ad  coromissam  nobis  rem  pnUicam  gubeiv  S.  €78  meinm,  '  Das  Statut  wiU  sof/en : 

nnndam  nos  urg«>n.s  cura  sullicitct,  ut  stt  jetier  ZeU  darf  der  jüde»  iiiidU  no«h 

rabfelicinoetronuntemporanistatacirca  ein  drittes  Jahr  fungkm,  «pdter  itt  e$ 
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civis  noBter  debet  esse  habens  hereditatem.  Ipse  presidebit  judido 
per  nnam  aonum;  quo  elaptio,  si  bene  se  habnit,  comparebit  coram 
oonsilio  com  aiuicis  suis,  qui  petent  pro  eo,  ut  secundo  auno  eiliceat 
presidere,  quod  do  gracia  ei  conccditur,  non  de  jure;  et  illo  tempore 
6  tertio  auuo  uequaquam  peruiitUtur  judicare. 

lUc  Warle  amiris  -  -  pro  «o  sind  in  A  diii  ch*triclicn ,  vmi  schihur  ullcr  H'i'id  dar- 
übtr:  eoüem  majore  judice  t^ui  petel  (pelat  i/),  unt  alle  übrigm  Mit.  von  vornherein 

Cum  aliqua  causa  cuiam  judicio  iiustio  ventilatur  et  ad  seuten- 
tiam  lunc  inde  perrenitnr  dUBnitivam ,  hec  requireada  est  a  bürgen- 
sibiiB  et  ülam  ferent  statim,  si  possnot  aot  volmit;  quod  si  non, 
deliberam  possunt  ad  11  dies  et  dare  sententiam;  si  non  tunc,  iterum 
10  deliberant  ad  totideiii  dies  et  ferre  possniit ;  si  nec  tunc,  tertia  vice 
deliber.ire  ]>ossunt  ad  tot  dies.  Kt  si  inter  hursfonses  iiiovetur  questio, 
quaita  (3is  cedit  deliberutio,  et  tuuc  teucutur  dütinitivam  senteuciam 
promulgaie. 

l'ebtr  dclibtrutio  12)  in  A.  vou  drrst'f"t/  yuchlrnguhand  icic  in  Art.  i:  hoo 
est  Xllll.  A^:  buc  a&i  Xilll'^'"'  dicd,  Ii:  ud  Will  dies  von  wruhucin  nach  delibe- 
ntio  im 


1  hat  wie  A  noster,  tin«  tpättre  Hand  hat  an  dem  nr.  «m  ämUm  fttueht,  was 
JFigmnd  m  Mintr  Lentrt  propterca  vtrantaut  hat.  2  habuit:  habtt«rit  BC.  coB|>ai«1iit  B. 
3  liceat  ai  B.  4  conccdetur  C  non:  et  non  B.  «t  vor  iUo  tmf  einer  Jtaeur  und  dee- 
hnlh  cluas  autgeUtufen  A.  temp.  —  iiequaq. :  tempore  clupsn  nequaquam  terciu  anno  C. 
Unip  transucto  tertio  a.  nequuquam  h.  '>  Vehei  iuiUcnrt-  in  A  rou  »päterer  eehUchter  Hand 
4it  am  SehliuB  dt»  Art.  2  tmclujitragenefi  Worte:  M  iitentiam  —  vult  in  swti  Zeilen  über 
einander,  aber  durchs!  i  icluh .  ('  nln  l'tfurschi  ift  ruh  2  •  dr  liiiioiu'  sontontianim.  7  hinc 
et  indc  B.  U  quatuordcciiu  (au-i/i  sc/i rieben)  V.  10  di-libLTuui :  deliberarc  poBsunl  C. 
Utttr  totidain  m  A  hoe  eat  XIIII  vun  det  eeiben  allen  Hemd  neult§dir»gm  wie  in  Art.  i 
codrrn  majore  judicc.  totidem :  XIIII  /i'  ferro:  fere  r.  \  \  ti^  \oi  ührrgtHchriehen :  h«»c 
est  XIIII  in  A  von  derselben  A'achtrof/s/iand  wie  vorher,  tut :  tutideiii  ß ;  ad  tot  scUicet 
qnataordecim  dies  C.  moveretur  B.  18  oedet  B.  18  Nach  promnlgare  in  A  wm  der 
S'achtratft/faiid  tt  ic  ror/trr  überycnchricben  :  sententiiim  super  dampnntis  nciuirif  judex  a 
quocunquu  vult,  cit»  Zunatz,  der  »ich  nur  in  B  und  mit  der  l'ariante  dumpnatum  wit' 
drrfindei.  —  Dreyer  8.  417  hat  den  Artikel  gegen  »eine  Hu.  ganz  veretllmmtU  eAftdmAt, 
indem  er  alle»  ztrisc/ieu  der  ztreitnal  virAoninu  tuirii  Wouf/otr;  deliberare  pitUVaat  Sttkend» 
6i»  auf  die  Wort*  li  non  {statt  nec  der  Hs.)  tuuc  aufffelanxeu  hat. 

gHlä.^sid ;  »I.  a.  ]V.  rr  (hirf  nicht  tln:l  frist  )  H(n  ]i(fii  l)t.  Matfd.  Fr(i;ii')i  J  .7 
Julire  hinter  einander  das  Amt  lunc  d.  JJ  {Bchrcnd  S.  6'J)  gestatten  nur 
haben.  —  Eine  deutndu  U<^setzuna  gwei  Fristen.  Vpl.  Maurer,  Geriehts- 
diesex  Statuts  unten  V  1.  -  Ztm  ItÜtatt  we/ten  S.^'ii;  PJnncl\  Ccrichtsrrrfdlnrn  1 
vgl.  Einltg.:  Gericlitswesen.  8.2o5.  UeUer  die  inunyeüuiftc  Befulyung 

2.  Mft  der  hier  den  UHheHfindem  der  Vorsdmß  in  späterer  Zeit  9.  W». 
bewilligten  viennal  14  t<i(fi(/i'n  Frist  zum  Iii.  Bl.  20*^  (unten  EinUg.  zu  V).  - 
Einbringendes  Urtlieils  vgl.  unten  Art.  19t  J^*f  Schlussatz  in  A.  und  li.  bezieht 
der  die  vierte  streicht.  Grimm,  RA.  sich  auf  die  i'ebung,  den  Scharfrichter^ 
S.  Jl  'J  u.  2'J(J ;  Ihnneyer ,  Jahrb.  f.  triss.  Henker  oder  sonst  eine  bei  der  Fb/i- 
Kritik  JS.'iO  IUI.  1  S.  .'iH2:  bei  den  Fris-  Streckung  der  Todesstrafe  thatige  Person 
teti  ersclieint  m  der  Zugabe  die  Gnade,  nach  der  Art,  tvie  die  Strafe  cxeiimrt 
die  dem  Vorgeladenen  tioch einen  Termin,  imden  soll,  zu  fragen.  Vgl,  Sthmkltr, 
tm  den  dreiin  den  vierten  {die  Konige-   Wb.  1  Sp,  816  «.  v.  Fre^fmawi^ 
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a. 

Com  aliquis  burgensis  per  preconem  vocatur  ad  judidum,  si  noo 
comparet-,  vadiabit  judici  diios  solidos;  et  si  Tocatus  altera  Yenire 
Tice  presuinpserit,  eciam  tunc  vadiabit  judici  duos  solidos;  terUa  vice 
vocabitur  adhibitis  testibus,  et  si  tone  venire  noluerit,  oompaUittir  per 
ablata  sibi  pigoora  comparer&  6 


4. 

Jiitlex  noi^tor  in  nullo  loco  Judicio  poterit  presidere  nisi  tantuin 
pro  thbuaali,  nisi  per  senteDtiam  sit  precautuiu. 

a 

Si  aliquis  civis  movet  alteri  questiooem  super  debitis,  confessns 

solvot  debitiim  ad  14  tlies;  si  non.  vadiabit  judici  duos  solidos.  Et 
sie  lit't  ei  tribus  viribus  inlia  ?^ox  oltduinadas.    Post  bec  vadiabit  aetori  10 
2  solidos,  et  tuuc  actor  assumpto  precone   tollut  pij^qiius  illius  et 
reservabit  iilud  per  äex  ebdomudaä  et  per  tres  dies,  qui  dri  dweriiaht 


De  penii  illius  (lui  ritatu»  non  cumparet  Ucb.  tum  3  in  C.  2  solidos  iififi  dt  r 
ZtUe  A.  vocatus  vor  altera  /thlt  ß.  altera  venire  vice:  altera  vice  venire  non  B. 
leeunda  vice  non  venire  C.    8  preevmaerit  AK    eciam  tnne:  et  tone  A^.    4  si  vor 

tunc  fehlt  B.  nolucrit;  voluerit  B.  5  conpareic  B.  De  judicis  loco  U«b.  von  4  in 
B,  Quo  luco  debeat  judex  presidere  jaditio  in  C\  6  poterit  judicio  presidere  B. 
7  tribulali  B.  sit  prec.:  hoc  sit  protactum  B.  Do  debitis  et  solationibiu  Ueh.  von  ö 
in  t\  8  contVssus  teu  rtcognos«ens  C.  ü  sulvct  mt»  solvit  eorrig.  AK  10  ei  J'ehU  B. 
11  <hi(»H  A^B.  tissuniplc  B  tolles  B.  12  dwerniicbt  ^/',  duer  nagth  C,  qui — 
nunc. :  t|ui  trcs  dies  drei  dwvrnauht  appellantur  sivo  nuuüupaulur  B. 


%,  Eine  detUsehe  U^beruUmg  des 

Statuts  unten  V  J.  Pi<'.siiin|iscrit  mü^i^rn 
A  und  A ' ,  die  beule  dtiH  nun  ah  ent- 
ftcAr(tcft  betrachten,  ais  „vere^mäkt" 
Ventandni  hdu».  —  IJcbt  r  dir  Xoth- 
loettdigkeU  dremuiHyen  Vorladens  s. 
PlanOt  1  8.  540  «.  349.  IHe  dritte  Vor- ' 
ladwng  mit  Znitifu  nie  hier:  sp.  <Hto- 
MtMfte«  atR,  für  liramiisclhweig  §  Hl  (  Uli. 
der  8t.  BrauHwAweig  8.  5),  Hamb.  E. 
mm  im  M.  4, 

4*  Das  dem  römischen  Hecht  cnt- 
leMte  pro  tribunali  sodcrc  früh  in  detit- 
fCÄ^n  (Quellen,  Ifuifj,  Vf. -Gesch.  7 
8.  ii8:i  A.  2,  8  S.  54  A.  8.  Fiir  tribu- 
nal  tmd  pramea  ^»06^  Waitz  7  S.  25  und 
3  besoiiitfr^-  am  wesf/t(li.scheH  l'rk.  Bd- 
»piele.    Unter  tribanal  hat  man  sidi 


einen  erhöhten  Sitz  eu  denken  ( Wiaitz  8 

S.  16):  ein  drutschrr,  ither  in  deii  Städ- 
ten wohl  wenig  gebrauchter  Aa^drutk 
dafür  toar  stapel  vgl.  Orimm,  Sediig- 
aUerth.  S.  S04 :  Mnd.  Wh.  4  S.  364; 
Oengler,  Ztschr.  /'.  deutsdie  Kulturgesch,2 
(1873)  8.  651»  wtä  Glossar  s.  v.  stapel« 
liuk'.  -  Zuhlreidie  Anwendungen  des 
obigen  HedUssatzes  ergeben  iJ^e  Urkunden, 
vgl.  Eitdeitq.:  Uerichtswesen  u.  unten 
V  43.  Noch  1524  wurde  die  Beobachr 
tuvp  des  Statuts  durch  einen  KathsseMuiM 
eingeschärft ,  Thitrsch  S.  151. 

r>.  trilms  vitiLui!,]  Ihc  Attiderung 
in  duabuei  ist  keine  sudUtche;  der  Mr- 
sprünglidie  Text  besagte:  dem  JUditer 
n  ird  im  Cr(ni:f  )t  tlreimal ,  de)'  siKtt'  rr: 
nach  der  ersten  Zahiungsveraaummss 
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teatODice  nuncapantor ;  quibus  olapsis  presentabit  pignus  memoraUim 
coram  judicio  et  tmio  de  liceutia  judicis  vendendi  iliud  habet  liberam 

potestateui. 

Si  vero  reus  dicit,  quod  actori  nicbil  teueatur,  dextera  manu  sua 
5  jurameuti  sacrameuto  in  momeuto  hü  poterit  expurgaiet  nm  actor  per 
jnsütittii  posBlt  debitnm  appiebaie. 

/«  A  tribus  corrigiit  in  duabus,  alle  iibi  lijen  IIss.  vuu  vortiheieirt  duabuB  (viribus ) ; 
■ex  IM  Z.  10  corrigirt  in:  1111  und  C:  1111  (ebdom.)  B:  iafra  Xlill  diea  et 

«bdonadM  dna«.  Natk  poteitetem  im  A  «en  Näehlrmf^kmd  wit  in  Art.  i  mmd  2 
iihtifieHchritbcn:  Si  aliquid  super  excreficit,  feitituat  rou ;  si  aliquid  deesl,  pclat  pillt 
pigaorü,  in  aiitn  ii&rigen  Vodä.  ur*prü$igiich  vtrhandmt  A^  mit  d«r  l'ariant*  «eredt* 


6. 

Preco  tantam  de  sexto  dnnidio  denario  poterit  Jadicare. 

1  t1l«KlllOllia«  C,  fehlt  B.  2  liberam  babel  potMtotem  C.  5  se  poterit  in 
momento  cxpurpare  C.  6  probare  C.  De  judicio  preconis  Vth.  von  6  in  B.  De 
quanU  suiimia  preco  poasit  judicare  C.  poterit:  potest  tteht  JemeU  der  RtmdUuie,  vtei- 
tticlU  imokftinfm  A\ 

noch  ztveivial  (jcuettet.  jur;imenti  sacra-  noch  dem  Fronen  (v.  Mcihmn  S.  78, 
meaio}  Jiei^^le  dieser  ZmummenaUüung  Flaitck  U  S.  250),  sondern  dem  Kläger 
9.  LandfHedensbOndniss  der  wettfm.  wnter  ZuridtUHff  de»  »onen  ^herhtnten. 
Städte  r.  1262  {Fahne  n.  :S10)  :  prestito  Vclur  die  Aufhcirahrung  des  l'/nndf^ 
jurameatt  sacrainento;  Attendorns  Hei-  durdi  den  Gläubiger,  die  geaetzltcJie  Auf' 
tritt  M.  Städtdfunde  1255  {Ennen,  Quel-  bewahrungszeit ,  d<u  Aufbieten  vor  Ge- 
len t.  Gesch.  der  St.  Cöln  U  n.  355):  ricAf  (presentare  ooram  judicio),  <iaf  F«*- 
joranienti  sacrameuto  interposito.  Ver-  äussern  des  Pfandes  durch  den  Gläubiger: 
gleichbar  der  eitswere  der  SoeMer  Schrae    Meibom  a.  a.  O. ;  Planck  2  S.  252.  Der 


§2,  das  nJid.  Eidschwur  {Grimm,  \Vh.S  SthhissjmsHns  behandelt  im  Geijet 

S}>  8')).    Die  Pedetitunft  ist  h'idesh'istunff,  m  der     bekannten  Schuld"  den  der  fje- 

Aussdiworen  des  Eides.    Mit  dein  Ein-  Idiujneten.   liier  ni%Ms  der  Beklagte  sofort 

gang  stimmt  ein  Satz  des  Weisthums  f.  sc/iteören,  icenn  nicht  der  Kläger  ihm 

Wf  tter  V.  12:^9  {etil.  Ki'nleid}. :  das  lu  thl  durch   (ierichtszeugniss    (per  justitiiiiii^ 

von  Dortmund):  it.  si  aiiquiü  uivia  luuvct  den  Weg  zum  Jicitugungseuie  £U  verlegen 

•Iteri  qaestioDem  super  debitis,  si  reas  vermag. 
falctiir  di'bitum,  solvet  intra  14  dies:  si 

Dou,  vadiabit  judici  1  soUdum.   Statt  tt.  D.  h.  nicht,  wie  Gengier  S.  673 

der  dreimdl  Htiigigen  Frist  gewi^en  mit  Wigand  1,  S.  STSmeifU,  den  noSlf- 

andre  Quellen  abgestuft  kürzere:  Sivlrl,  ten  Theil  eines  Pfennigs,  noch  Pfen- 

Bestrafg.  des  Verirugsbruchs  S.  30.  Kur-  nia,  tote  Lapvetxberg,  Uamb.  RA.  S.  L  VI 

ter  sind  die  Zahlungsfristen  wHkrend  erhört,  sonaem  ist  wörÜieh  das  deutsche 

Jhoemadit  {unten  Art.  35)  und  hei  Kla-  sechstehtdb  Pfennig;  vgl.  unten  Art.  40, 

gen  eines  Gastes  gegen  einen  Bürger  (Art.  wo  die  Competenz  eines  vom  Richter  be- 

34).    Leber  das  durch  Versäumniss  der  stellten  Vertreters  ebenso  begrenzt  wird, 

Fristen  verwirkte  Gewette :  Sickel  a.a.O. :  und  V  g.    Das  lubische  Recht  {Mach 

Löning ,  Vertragsbruch  1  S.  Hol.    Nach  1 56)  lässt  den  Fron  de  sex  donariis,  das 

Ablauf  der  dritten  Frist  wird  zur  Exe-  Magdeburger  den  .,butel'*  nicht  höher 

cution  geschritten.    Die  Vornahme  der  als  bis  zu  zwei  ficht  Iben  phenning  richten 

Pfändung  wird  nicht  dem  Kläger  (  Treu-  (Magd.  -  Görlitzer  R.  v.  1304  §  bei 

gu  Henrid  ^  i»,  M,  G,  LL.  Jä  jt.  568)  Stemel,  UrL-Samlg.  S.  474). 
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7. 

Si  aliquis  ponit  questionem  coram  jadicio  contni  aliiim  de  bonis 
niohilibus  \^\  iiiDiobilibus  et  offert  prohacionem  nee  probare  poterit, 
vadiabit  iioam  marcam  judici  pro  del'ectu. 

Dem  Wt.itc  judici  (Z.  3)  übergeschrieben  niiijnri  in  A,  ottr  Wohl  nicht  n-ti  dtr 
üUetien  Jittchtragshatui;  alle  andertt  Uu.  vom  vornherein:  majori  judici  A^By  judici 

8. 

De  sanguinis  effusione  et  manmim  injectione. 

Si  aliquis  invadit  alium  violenta  mann  ledens  eum  gludio  vel  5 
alio  iustrumeuto ,  quod  vulgariter  icegthe  vvapea  dicitur,  si  depre- 
hrnditur  in  recenti  l'acto  habeus  instrunientum  in  manu,  pari  talione 
punietur,  hoc  est:  Collum  pro  coUo,  niauuni  pro  manu.    Si  abierit 
nec  deprehüuäus  i'uerit,  duodedma  mauu  se  poterit  expurgare. 

9. 

Si  aliquis  violenter  alium  intVu  nmros  nostros  in  via  aut  in  10 
taberua  iuvaserit  et  ad  sanguluis  ofluslouem  eum  percusserit  vel  vuluus 

De  qu«stioBe  eonun  jadicio  Utkertekr.  fon  7  m  if,  D«  pena  illiiu  qni  Mtriafit 

ee  ad  probandum  et  nun  prohat  in  V.  1  Nach  alliini  in  A  '  irrthiimlich  nun  (Um  folgen- 
den Artikel  die  Worte:  viultuta  niaitu  ledena  eum  gladio  vel  alio  instiumento  quod 
vulgariter  reegth«  wapra  dieitur  mufgenommtn,  dureh  mttvftetMl*  Erntet»  und  Mtr- 
»ehricfiou    va   -  oat  hritdtigt.    2  immobiliVius  .P(7.    poterit:  potcst  4  De  effusione 

sang,  et  mau.  inj.  C;  Me  andern  Hu.  »timtnen  mit  A;  ß  über  dieten  Worten  nochmaim 
tbu  Xuirtm:  de  MUgiiiiua  «flVieione  et  maanum.  b  ledens:  cedcna  B.  emn:  «um  BC, 
6  ecegthi'  ;  eggechte  C;  dicitur  «■cjjtde  wapen  B.  8  punütur  A^.  9  apprehensus 
£.  se  A'ii'  manu  poterit  exp.  C.  De  hiis  qui  ledunt  aliis  per  livorem  qaod  bla« 
wunde  dicitur  üeb.  von  9  in  C.    10  vel  in  tabema  C. 

7.  JJer  Art.  deckt  aich  fast  volUtän-  v,  1165  §  ö  {iSeibertz  1  n.  üö).   Der  Be- 

äiff  mü  dem  de*  WeitÜmm»  f.  Wetter  wie  Jcemtt  nur  (Ne  AUematwe:  hamd- 

(oh.  S.  3:^):  it,  dicirim-i  ot  [»ronuiiriamiis :  Juifte  TTiat  oder  Eid  des  Belhif/ten ,  iväh- 

si  aliquia  ponit  •lucstiouom  coram  judicio  rend  das  Soester  U.  des  12.  J^ahrh.  und 

contra  aliquem  de  bonis  mobilibns  unter  Umständen  das  MedAat^  M.  be- 

et  offert  probacionem  ucc  potest  probare.  reits  deti  KUujcr  mit  Zeugen  zum  Beiceise 

vadiabit  nuani  marcam  advücatu  pro  de-  zulasaen.  v.  Kries,  Beiceis  im  StrafprO' 

fectn;  ebenso  Uttna  1346  §       {Ko^  zess  S.  195.  —  Vgl.  unten  III  ö4. 
mann,  Forsdtgn»  11  8. 133):  item  «ove       9.  JJcn  in  Art,  8  behandeUm  Ver- 

eyntm  turh  npnf-mot  vor  fjlicricbto  van  bred^en  der  Ttkltutig  und  L<ihimin<i  icird 

hevelikoin  (bewe(jlithem)  ^'Ludc,  wiri  dem  hier  „Blau  und  Blut"  gegtnübtrgtstcUt ; 

ejn  borst,  he  sal  betören  dfui  ghcrichte  das  violenter  invadere  vei  bindet  mit  vlo» 

eyno  niarc.    T'*;^  //  :J3.    Auffallend  i,st  leiita  inaim  in  Art.  8  und  hrituji  m  tjr- 

die  Aetulerung  des  ursitrungltdten  Textes  mein-sumen  Gegen.satz  zu  den  mtt  vorsato 

fw  Gunsten  des  major  jndex;   anders  begangenen  Verbrechen  des  Art.  13.  — 

ufilen   IV  SC.     Zahlreiche  Stellen   für  Tl  epcn  lilnu  urd  Jllut  l'avn  der  Vrrlettfe 

die  StraffaUu/keit  der  Partei,  die  den  das  üeritfte  über  den  VerUlzer  sdireim, 

angebotenen  Beweis  «itdbf  erbringen  kann  wapen  over  en  mnen.   Dan  „ad  anna 

6.  Lönin;!  S.  311.  pioolairiar.     .vo  und  nicht,  nie  gexruhn- 

8*  iitc  älrafbestmmung  deckt  sid^  lieh  geadmkt  (Wigand  1  8.290),  durch 

MCftUoft  mU  dw  da  Mo,  f.  Mtä^baA  Herwufordem  sim  Zweikampf  su  über- 
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intercataneoiD,  quod  teatonice  blawüode  dicitor,  «dem  iniliierit,  poterit 
enm  ad  arma  proclamare  et  super  eo  reus  satisfaoiet  consulibtts,  judici 

et  leso,  si  convinci  pot«ist  cum  duobus;  tali  pena  pecuniaria  punictur: 
dabit  in  murum  oppidi  nostri  (liinidium  marcani ,  de  qua  iiequaquam 
ö  eidem  ali(iiiid  rdaxiitur  nee  eeiiiiu  ]iro  ea  ulla  petieiu  porrigetur;  deinde 
dabit  couäulibuä  duub  äulido»,  judici  duoä  ut  illi  tres  quem  percuäsit 
Si  vero  perenssor  est  confrater  m^joris  gylde  nostre,  amam 
anperaddet  oonsnlibns  pro  emeiida. 

Si  aliqnis  burgcn^is  uostcr  aliquem  i'oncivem  nostram  extra  oppi- 
10  dum  Dostmm  in  aliis  terminis,  vicinis  aut  eciam  longe  remotis,  eodem 
modo  invaaerit  et  hoc  per  duoa  probari  potent,  pene  memorate 
subjacebit. 

Ihm   Worte  coriHulibiH  in  Z  S  .    iht.f   ztrrimnl  ff'irrfisfrie/ii  n ,    iiher<je»chrirhen  bur- 
gcnsibiu,  €iber  nieht  cr*t  v<m  einer  ^luhtraythatid  A;  burgensibus  von  vomhtrein  A^BC. 

10. 

De  verborum  mproperiis  et  insultibus  ex  vehementia 

animi  factis. 

15        Si   aliquis   burgensis   noster    alteri   inproperat    vel  obloquitur 
verbis  turpibus  et  inhonestis,  vocans  eum  cauem  aut  assimilans  eum 

1  thratoniee  C;  teanuilM  B.   bUwunde  B,   «ideni:  ei  B.  inllexerit  B;  «mM  «m 

A  <  dan  uritjtriiugliche  inflixeril  in  inflcxerit  m  «orrigk^t  vtrstieht.  poterit  ei  B. 
4  opidi  A^  b.  6  consuUboi  iluobus  C.  judici  dttos  lolidos  A^,  1  gilde  B.  unam 
•BMB  B.  9  Der  8at»  8i  sliquis  folgt  in  AA*  dem  verhnftktUbn  okm  Trtmmmf»' 
uitkfn :  si  fiutem  alitjuis  ('.  opidimi  Ii.  c  iani  longe  J'rMt  C.  11  \n  r  fehlt  C  pro- 
bait  A^.  13  UtbtrMcitr,:  improperiis  animi  /ehk  A*.  De  iraprop«riii  et  oblo- 
cBtioDiboa  et  tarpibus  verbie  0.  B  wititrMt  4U  trtitn  fünf  Wortt  der  Vtb.  0Ü 
IMnm.   15  impropent  A*C,    16  enin 

Betmtigt,  zeigtdieEfliilänmgmmArt.16.       10.    Die  Ztuammemetmmffm  mit 

Dirselhen  Vorntif'sctZHupen  des  Wnff'eH'  Hutuly  die  der  Art.  int  Simtr  hnt,  zielen 

Schreies  wie  hier  unten  II  10  und  Münster-  wahrsclteinlidiaudi  aul  die^dielteüunds- 

BielefOder  Eeeht  von  1321  (Wilmans,  foH,  die  demnath  älter  igt  aXe 

Westf.  Uli.  :}  n.  173  §  :t7):  [ui  pruda-  16.  Jahrh.  (Grimm,  Wb.  4  Sp.  1934).  — 

mavit  ad  arma  non  vulneratus  et  noa  Zum  Ininüt  vgl.  III  77  uml  104.  lieber 

blaveub  et  non  spoliatus  (ohne  verwundet  den  hier  und  anderwärts  x,  B.  unUm  IV 

gu  sein  u.  s.  tr  i.  vadiabit  7  solidoti.  128  zugelassenen  Beweis  der  WahrheUf 

niper   eo")    heiniit   flieht   ,.(iHSfierde»i",  der  sich  nur  auf  die  dem  Verletzten  vor- 

wemderu     dafür"  d.  i.  für  die  Blutrunst  geworfenen  Verbrechenhezieheti  kann,  vgl. 

U.  $.  w.     lieber  den  hier  zugelassenen  Hälscfiner,  Preuxs.  Strafr.  3  S.  217.  Dm 

Zeuijenbeweis  s.  Art.  S.   Da  in  Vortmuml  den  Si)in  umkehrende  si  in  Dreyrrn  Ah- 

wie  in  Coln  ( Waitz,  Vf.  -  Gesch.  8  S.  330)  druck  statt  nisi  kommt  lediglich  auf  Itech- 

1  Mark  ==  12  Schill. ,  m  entspricht  die  nung  des  Herausgthern  ob.  S.  14.  Von 

Strafe  für  Blau  und  Blut  den  13  Schill,  der  vehoniontia  animi  der  l'eberschrift 

der  deutschen  Statuten  (iV  iöj.  —  Leber  ist  im  Tcct  nicht  weiter  die  Bede,  doch 

die  SSueaUstrafe  y  <iie  da»  Mitglied  der  ma^t  sie  md^  tds  Bequisit  des  7n<Ube- 

grossen  Gilde  trifft,  s.  J^jnlcitiiJui      7.  Standes  darin  fieiiierlJich  ,   dass  auf  dir 

Der  Untersdiied  der  zweiten  liälfte  Strafe  der  sanguinis  «'tfusio,  nenUich 

des  Art.  «o»  der  ersten  liegt  blas  in  clm  13  SdtHUng  zurikdtgegriß'cn  wird ,  die 

extra  oppidiun  fiyVNiUwr  (fem  infr»  miiroi  den  Verbrechen  gemeinsam  gedroht  ist 

noctroa.  {Art,  9  und  il8),  welche  violenter,  ex 
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caude  aut  alteri  menbro  cauis  vel  liürr<Misüne  vel  dytherrensüne  vel 
fiirem,  predonein  vel  latruuem  aut  etiam  tradiloreni ,  nisi  debito  modo 
possit  eum  couviiicere,  etiam  prefata  peua  puiiietur  sicut  pro  sanguinis 
effiisione. 

IL 

De  furtis  et  rapinis.  ö 

Si  alii|iüs  depreheuditur  ijifra  muros  iiostros  cum  furto,  quod 
valet  dimidium  fcrtouem,  suspeuditur ;  si  minoris  valoris  est,  scopis 
punitur,  ad  buccas  uritur  et  criues  sui  per  medium  caput  suum  forpice 
tondantor.  Si  furtum  est  aUc^jus  burgensis  nostii,  tanc  judex  in  eo 
nnllam  penitus  habet  portionem;  si  ad  extraneum  pertinet  et  si  für  lO 
ad  mortem  dampnatur,  actor  dnas  partes  dt>  furtivis  recipit  et  judex 
de  tereia  parte  ratione  sui  offioii  se  intromittit.  De  rapinis  nichil 
dinoBcitur  ad  judicem  pertiuere. 

18. 

De  iiionetis. 

QuicuiHjiie  teuet  mouetam  nostrum  a  saino  imperio,  non  potest  l-> 
eam  variare  aut  permutare,  nisi  mutata  persoua  per  mortem  que 

1  membro  A^.  horrensÄne  ytl  dytherensune  ^4* ;  horenzone  T«l  dyfherenzone  B; 
hurrensone  vel  detlicrinsunf  f.  2  vel  predonom  ;  vel  furem  predonem  /fA//  B. 
S  etiam  vor  traditorem  /c/Ut  C.  3  convinotTO:  vinccrc  A^.  4  In  A  »mch  etfuiiono  ein 
kleinen  Kreut  ühmr  d$r  &ä0,  da$  mtf  «Un  i»  gMeker  Wtite  beuiehneten  Art.  31  MT- 
irrtHl ;  tu  C  foJ(j(  dienrr  Jrlikrl  auf  dtn  obigen  Art.  10  (ob  S.  11).  Uchcr  den  bei  Ihreyer 
nach  Art.  10  Jolyenden  Hals:  quicuoque  pu«Uun  ».  ob.  H.  IS.  6  Veb.  stimmt  in  A^B; 
in  B  M  Art.  10  cmvAm/,  tektMum  und  dmrüber  roA;  De  furtis  et  peius  fluntin  C, 
8  capud  B.  forpice/eW/  B.  10  penitus  nullam  B.  habcret  port.  C.  12  rafione/fA?^  B. 
rapinis:  raptivis  B,  13  dignos«itur  B.  ad  jud.  dinosc.  piTtinere  C.  iVo^A  intromiltit  hat 
B  dtn  Satz  0inf0tehoitn :  Item  ander  gwi  dat  dey  deyff  bii  sieh  hefit,  sali  bmb  den 
erven  pi  vin  weder.  15  quieii]n<|iie  C.  noslmn  ftkU  C,  16  pcmmtare:  motare  B, 
perKoiia:  ptTsuna  peraone  B. 

iiupetu  animi  rcnibt  tcordcn  sind.  Da9  sich  fjtiuz  entsprechend  IV  1  und  :tihl- 
spätere  Hecht  utiien  III  77.  reiche  andere  Stellen  we»tlalisdu:r  Stadt- 

11.  Die  Grenze  tifisehen  »einem  re^e  ß.  S.  Münsfer-BkUfeld  §§38.89 
und  (fros.sem  T>ieh(tt<dd  hrtvfKjt  demtutcJi  (  Wihnans  n.  J7:i) ,  Büren  §  11  (Genfjler, 
Vt  Mark  oder  18  l'fenmae.  Dem  steht  Codex  S.  441).  Der  in  Hs.  B.  am  Schiusa 
äaaBeiM  van  Soest  und  Medeibaeh,  nadt  eitiffes^Uete  deutsthe  8aU  stomml  ems 
ir de] IV in  I'J  Pf.  die  Grenze  bilden,   am    IV  2. 

nadiüten.  Humburif  hat  dagegen  6  Sdiil^  12.  Die  Bestimmung  der  beiden  Falle , 
Unp,  Lübeck  V4  Mark,  der  Sachsen^  in  denen  eine  Münzänderung  zulässig 
gjtiegel  3  Schilling  als  Mass.  Vtjl.  Stral-  ist,  Tod  des  Kaisers  und  Rom  fahrt  des 
aunder  Verfeslungsli.  S.  LXVIII.  Die  mit  dein  Münzregal  Belehnten,  ist  zwar 
Strafe  des  Galgens  für  den  grossen,  nicht  gemässigt  wie  Ssp.  II  26  §  1: 
Stdujwn  und  Scheeren  für  den  MeitUM  penuinge  bal  man  vernien  also  nie  lierren 
Diebsfahl  l*^  den  Bestimmungen  anderer  komet,  aber  doch  gemcL'istiiter  oh  (iltere 
Quellen  coH form:  Ssp.  II  13  §  1,  Lub.  selbst  vom  Kaiser  genehmiqte  Fest" 
It.  Mach  137;  das  Hamb.  M.  1270  Setzungen  {  Waitz ,  Vf.-Gesth.  S  S.  342) 
XII  7  fügt  wie  das  Dortmunder  das  und  die  in  der  Glosse  zu  jener  Ssp.- 
Brandmarken  hittzu.  Lebtr  den  rtchter-  Steile  vermerkte  Gewohnheit,  das«  ,me 
iitMnJsUheüandemDiA9guUdM9em  ▼emiot  si  »Ire  jar  in  der  Uarice  eu  nnd 
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gubernabtt  imperinm,  aat  ille  qni  tenet  monetam  ddem  imperio 
cum  armis  desernat  trans  Alpes.  Burgensis  noster  potost  camlnre  nne 

statera  et  pondere,  stans  et  non  sedena  a  moneta  ad  novera  pcdes; 
potest  fM'iain  eainbire  argciituin,  quarituiiicuiique  necesac  habet  ad 
5  mercaiulisas  suas  vol  ad  percijriiiatiünes ;  scd  si  illud  quocuiique  casu 
vendere  voluerit  iutra  oppiduiii  uostrutu,  munetaiio  uostro  ad  emen- 
dum  exhibebit  et  iUud  taatuin,  quod  infra  oppidnm  noBtram  eambifit 

18. 

De  muynl  jure  nostro  et  pena  illras. 

Si  aliquis  buigeusis  uoüter  stauä  vul  sedeüs  iu  aliquo  locu  miua- 
lOtor  pompoBiB  verbis  alten  borgenei  nostro  andientibiis  duobus  viris 
ydooeis  conoivibas  nostris  et  minis  preteritis  inalam  ei  intalerit,  et 
mine  qaas  prius  feccrat,  quo  vnlgo  Toraatbe  dicontur,  per  testes  qni 
audierant  probari  poterunt,  rens  solYot-decem  marcas  nostre  monete 

1  glib«riiat  B.  2  C  behantMt  den  mU  Burgensis  btginnemieH  Satz  ait  neue»  Artikel 
fMlM*  der  Ueitnekriß:  De  «unpMribiis  «t  Minbiii.  JBMmAm  nostor  tmd  potmt  quieniii- 
quc  fuerit  eingeachalut  iu  C.  3  statoro  C.  a  moneta:  a  loco  moneto  V.  4  «luantum- 
cumque  C.  necessitate  V.  5  marcandiwui  C.  pvregrinationM  tuaa  ß.  quocumquc  AW. 
6  opidnm  B  kkr  und  nmdihtr.  ad:  w  ad  i?.  8  Hut  in  dtr  Ueienehriß  wi*  A 
majori;  du  jUapn'ngen  rittet  Theilchena  der  Schmirze  am  ii  futt  Ifianud  zu  der  LfMrt 
minori  v^ranltunt.  U$h.  m  B  {zweimal ,  achwun  und  roth)  ttimmt  tnit  A.  In  C  ist  äi$ 
I7«A.  «hmaragtn  tmUHtumt,  10  ponpoaia  B,  dvoUi  J.  11  eonidlnu  B,  19  rwa- 
aaÜM,  dtef  a  dmrA  imf«rf»«#M«  iMl»  «trrifiH  JL   ▼oifsata  B, 

in  deme biaoopdiine  tu  Megcdebni^  tvies,"  IS.  Die  SesaernnM"  f*nd  DetiHtugB^ 

was  hier  schon  KrzhiHchof  Wicfimann  versuche  der  Uehcr»chrift  von  J.appen- 

(t  119^)  eingeführt  haben  soll  {Muyd.  berg  {Hamb.  liA.  S,  LI)  und  Gengier 

'8iMffen<^romk,  8tädteehron.7  8. 118*).  S.  974  fällen  in  «teft  sugawimen,  da  die 

Kitte  ähnliche  Ikschränhtntf  des  Geld-  Lesart  minori  ledif/Uch  auf  einem  Frr- 

wechsela  im  Priv.  K.  Friedrich  1  für  thum  Wiffundn  beruht.  Wahrticheinlich 

Lübede  v.  1188:  argeniam  qnoque  in  heinst  die  UtAerschrift  soviel  ah:  van  der 

eadem  dvitate  si  qaU  cambirc  vulacrit,  stadcu  hogcsten  kor  {vgl.  III  66),  indem 

in  qnocnnque  loco  se  ei  oportunitas  ob-  die  Dopiiclbedeutuntj  von  kor  :  als  „Statut" 

tulerii,  libcrc  catnbiat,  Vi  non  id  ante  und„tltrnfe  für  Uebertretung  des  Statuts" 

domnm  monete  fuerit  (Lüh.  Ub.  1  n.  7);  UUemuch  nur  durch  zwei  Worte:  ju.s  uml 

ebenso  in  dem  kaisf  rhr  ften  Priv.  /".  Hain-  ]»oena    wiederneiicfirn    irerd*  n  konnte, 

bürg  V.  llb'J  [Fren.sdoijf ,    Vf.  Lübecks  Lateiniadier  Comparativ  aie  Uur  durclt 

S.  38).    Vgl  auch  Strassburger  StB.  des  deutschen  Superlativ  übersetzt:  orfcyde 

J2.  Jh.  §  (Ii  { UB.  der  Slailt  Strasslxj.  1  juraro  fDrinu  mcliori :  in  der  beston  wisf 

a.  471).   Hie  Bestimmungen:  aine  sta-  (titrals.  Verfestqsb.  S.  XClV)i  uiajuriB 

ters  et  pondere,  stana  et  non  aedena  eonTiTÜ  doodeeimo  jonunento  im  alten 

xtidlen  dem  entgegenwirken ,  dass  <irtjs>icre  Schleswiger  Stadtrecht  §4  (KoMonip- 

Wechselgeschäfle  dem  Münzherrn  ent-  Bosenvinge  SamUng  af  gamle  danske 

UMfen  werden.   Nwr  »omei  Silber  aU  tu  Love  6  S.  B12)  im  neuem  StR.  §  s  {dat. 

Kauf-  oder  nigerfahrten  erforderlich,  S.  328)  iriedergegeben  durch:  mit  twelff 

darf  bei  einem  Bürger  eingetcechseli  wer-  eedon  uthe  deine  hogesten  gildelaghe. 

den;  vg^.  Augsb.  Stadtr.  des  12.  Jahrh.  Lieber  ^Vorsatc,"  die  mit  ihrer  eigen- 

und  die  Statuten  des  13.  Jahrh.  bei  tkämUcfun  Strafe  von  10  Mark  und 

Chr.  Meyer,  Stadth.  r   Angstni.  S.  Ul  einem   Fader    Wein    ebenso    in  Soest, 

u.l6§8u.  §12.   Leber iluss ig  werdenilejt  Hamburg  und  Lübeck  vorkommt:  Verf. 

SOber  muss  dem  Münzer  zum  Vorkaztf  Lübecks  S.  161  u.  146  und  d^  dort  von 

ongeMeii  werden;  vgL  4a$,  §  6,  mir  Angeführten f  »eiidem:  KoppmoMH, 
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et  sex  amas  ?ini,  quod  teuionice  eyn  vüder  wines  uancapatur.  £adem 
peoa  punitttr  qui  alium  baculare  presumit 

14. 

De  donationibas  et  legationibus. 

Si  aliquis  egnitiit  ad  mortem,  quod  touihoiiice  in  sire  vyrsogt 
dicitur,  nichil  potest  dare  vel  alicui  assignare  sive  iu  uiobilibus  sive  5 
in  inmobilibaa  sive  in  seee  moventibns  nisi  de  consensa  herednm. 

Si  etiam  bene  sanos  est  corpore,  non  potest  veodere  ?ol  alienare 
hereditatem  soam  sine  consensn  beredum  nec  dare  paratos  deuarios 
!Uit  promittere,  niM  illos  in  momento  det  de  manu  sna  et  se  ab  illia 
amplius  excludat  lO 

15. 

Itein  ubi  duo  conjuges  sunt  et  alter  eorum  viam  universe  ciirnis 
ingreditur,  superstes,  si  habent  puerbä,  reliuquet  Ulis  medietatem 

1  qaod:  quo  C.  teutuiüee  B;  theutonice  C.  e.  y.  vinos  A;  eyn  vod«r 
wyns  B ;  en  vodcr  wincs  C.  nuncupaiitur  C.  3  Ucb.  stimmt  in  A^B  {in  B  ztreitnal  vor- 
handen ,  da»  ztceitemU  ligaciooibus).  In  C  die  Ueö.  einzutragen  versäumt.  4  ad  inorU>m 
doppelt  iu  AK  das  ateeHtmal  durch  Ihtnktirtmp  beseitigt,  tentomce  A^ ;  leutanioe  B; 
theufhnnirc  V.  virsogt,  ein  ztri sehen  i  und  r  stehender  Biielii^tnhv  uryradirt  A* ;  yn  syncr 
Torsogbt  B;  in  nr  versogth  C.  5  mobiL:  bonis  mobilibus  B.  sivc  in  L:  vel  inmob.  £. 
7  Vor  ii  «ttun        Parmfmpkenuü^  in  A^B.  im        9oh  Ifigamd  m  onus, 

corpore  t>i  B  fim  Drci/tr  zu  torpe  fcrlricn  {oh.  S  iß  u.  /4).  10  amplius  alienet  et  exclu- 
dat C.  I)e  jure  coatrabentis  Patrimonium  post  mortem  conjugis  U^.  von  lö  in  C.  In  B. 
««AImmI  neh  dtr  AH.  mt  tbn  vtrkei^tkmidf  BMut  «Am  Ahmita  Miuf  Vtimrtdirift  «m, 
4w«h      r«th$9  TrwimmgnMiehtn  fttdüedtm.    11  relinqumt  C, 


kl.   Beitr.  z.  hamb.  Gettch.  2  8,49;  Vorgeben  oder  Versprechen  von  Mobilien 

Hähchner,  Strnfr.  .1  S.  4-i  ff'.  ohnr  sofortitjc  und  rorbehaltlose  Sach- 

14.   lKgdüoaib\Xä\8.u.  Art. ^  Leber-  übertraguiui  unztddssig ,   vgl.  III  76, 

•chrifi  der  Ht,  C;  ÜB.  n.  114,  IV  45.    Kl.  Kaiserr.  II  36:  beheldet 

auch  daf  Prir.  K.  Ludiriijs  v.  VHtL*  ^  11  ers  in  siner  hant  nn  sohcit  sich  nit  da- 

{Beil.  V)  braucht  legatio  für  VermädU-  von,  so  en  bat  ers  im  nit  gegeben. 

mn.  dare  und  asfliirnarei  wie  nad^her  AlbretM,  Gew^  8.  SOI.  AwK,  Äbh.  S 

dare  und  inounttcre  und  in  Art.  ii7  d&re  S.  158.    Labami,  rerm.-rechtl.  Klagen 

und  legare  zur  Ueieichnuntj  des  Gegen-  S.  149  Ä  1  versteht  den  letztern  SaU 

»aUeB  von  Veräu»9em  mit  sofortiger  Be-  speciell  von  der  ünaültigkeit  der  Stilett- 

sitzül>ertragung  und  ohne  solche.    Die  kunfiitrerspreehen ,  aenen  nicht  die  Hin- 

Dreitheilunfi  der  Sndi^n ,  m'e  ffie  sich  gäbe  der  versprochenen  Sache  unmittel' 

hier  findet ,  ist  in  dentsdioi  (Quellen  sei-  bar  gefolgt  ist.  Dare,  donAre  dürfen  nur 

ten  (Stobbe,  Vrivair.  1  S.  427),  wenn  auch  nicht  ohne  weiteres  auf  Schenkungen 

nicht  utd>ekauiit ,  r;)!.   Vreisirnjer  Urk.  bezogen  irerden ,  rgl.  Vahiie  ti.  Ii,  Kübel 

V.  1245  bei  Kraut,  Cirundriss  §  HS  n.  n.  94  [Tausch),  Fuhne  n.  351  (Kauf), 

32  und  wohl  dem  römischen  Hecht  (1.  1  Pauli ,  Abhdhjn.  1  Ä  59,  Strals.  Fer- 

pr.  Dig.  de  aedilit.  nl.  -21.  Ii  entlehnt,  festlich.  S.  XXXJX  A  Disimfitioneti, 

Der  erste  Satz  schUeast  Jede  ohne  Zu-  wie  .ste  die  beiden  Hälften  des  Art.  be- 

tHnrnnng  der  Erbe»  wi^enommene  Ver-  hawtehi ,  fassen  die  urhtnälidite»  For- 

äu.sserung  itn  Siechbette  {lü  di^one  hgATQ  inrJn:  sivc  siuii   sive  laii^uidi  (Bübel, 

Friv.  v.  1332  §  13),  M26«t  die  von  Beitr.  2  S.  ^iSÖ),  in  vita  vel  iu  morte 

MohOien  aus  vgl.  unten  11168,  76;  IV  (Fahne  S  n.  40^)  Mueammen. 
92.    In  gesunden  Tagen  ist  nach  dem        15.    putios]  in  der  dem  mittelalter- 

»wetten  Satze  jede  Veräusserung  von  Im-  liehen Sprachgebrauclie  {v.  Mörtitz  S.243) 

mt^ien  ohne  Erhencomens  und  jedes  gemässen  Bedeutung  von  Kindern ,  vgl. 
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omnimn  bonoram  snomm,  raliqnam  partem  potest  dare,  ai  matrimo- 
nimu  contraxerit,  contrabenti. 

Ihm  Wort0  contrabenti  in  A  ton  dtrulbtn  Hand,  die  Art.  if  dte  t'oneelur  vor- 
ftmmmeu  hat,  übeiye»chriibeu:  8i,cum  legitim«»  in  mUm  mii$m  E»$.  m»  vomAertin 
MevB  legitime  (Ugitüme  B)  oontniheiiU. 


1«. 

LbiciiiH|ue  contractu^  legitiuius  tit  coniui  viris  qui  brutmaune 
dicnntnr,  si  postea  de  roatrimoiiio  iUo  aliqua  fit  dissen^io,  illa  refor- 
5  man  debet  per  duos  tantum  de  Tins  predictis,  qui  prestito  jurameuto 
▼eritatem  enambunt. 

i;. 

De  mensuris  et  libris. 

Oninea  mensare  in  Amicnlis  panDomm,  tarn  laneoram  quam 
.lineoram,  in  mensaris  framenti,  in  oypbis,  in  crateris  snnt  in  potostate 

1  Xae/i  partem  wiedftliolt  B  ein  p  mit  Abbfcviatnr ,  das  aber  durch itt riehen  ist. 
Dreyer  macht  daraiu  vero.  In  A^  ttr i>prün glich ,  uie  e»  seheint,  matriuiuniuni ,  dann 
tmklmr  tofrigiri.  De  bratnaimii  Utb.  ron  Iii  in  H,  Dc>  ijuestiom  nuttrimonü  et  dotis  in  C, 
8  Ubicumque  C.  fit  coDtr.  legit.  B,  viri«:  hüs  Ji.  bruetmanne  B.  4  flt  diasensio: 
oritur  questio  C.  &  juramenta  A^.  7  Ueö.  ttimmt  in  A^B  {gtfwmüj  C.  8  Omiiie  meu- 
mm  B.  9  bk  mam.:  in  nemnia  C.  dib  0.  Nack  onileiis  jwM  O  Mmm;  in  poadtri- 
baa.  impotMte  «e.  L  p.  AK 

J}ortimtnäer  U.  v,  1347  {Lüb.  ÜB.  2  beziehen  ist.  Für  die  letztere  spricht  unten 
n.  874);  pucros  snog  vidclieet  Johannein  //  0.  Die  späten  Statute  hei  Thiersch 
vi  .sorurt's  suos  (I)  u  se  diviait.  viaiii  unter  B  (S.  Ijö)  lassen  tiuorum  wea. 
univ.  c.J  Ka  ist  aH(l'(illcii(l ,  wie  sehr  die  16.  Efieverträge f  wie  hier  tut»  im 
viittelalterl.  liedUsquellen  die  tjinsthrei-  A.  Sm-ster  ]{.  :<.'S  i-oiitrartus  inatrinionü 
bungen  für  Sterben  lieben:  &i  quem  de  genannt,  die  aber  nidU  die  EhesciUits- 
sneeessoribus  carnis  debitum  wlvero  con-  swng  Mwst ,  sondern  die  damit  zusam- 
tif^t^rit  {Rubel,  Vit.  n.  139);  cum  illi  menhtDKioidcn  n  riiHKicnsrechtUchen  Vr-r- 
fortuQo  tnstU  ausuiciu  de  medio  sublati  Ikältnissc  zum  ireyenstande  haben  {unten 
fnerint  (1386  Fahne  n.  31);  deMdens  III  20  und  Soeet  l.  c),  imrilen  vor 
aliquis  ab  hac  lu'  f  mm  liab-'U.s  consan-  Zcmjrn  i/rschlosscn ,  brutuianne  {III  ■')  '! 
guineos  {Lüb.  K.  liuck  I  70).  VorztuS'  und  Jhrjonier  liechtsb.b.  Wigand,  Archiv 
weise  trifft  die  Bemerkung  die  kOeinie&ieH  »S.31),  bntfliide  (TV  83 , 135) ,  bnüoff- 
Fassungen  der  ürJcunden;  vgl.  mit  der  leut  (Düsseldorf  12HS  §  9  bei  (Sengler, 
dt.  Stelle  des  lidi.  Hechts  die  entsprechetuie  Codex  S.  93ö)  ,  paranimphi  in  Medebach 
der  deutschen  Codd.:  is  dat  ioman  stervft  iio'.i  §  14  geheissen.  Vgf.SdtröderS.330, 
(das.  II  100) ,  und  mit  e.  Schreiben  des  Stobbe  in  Ztschr.  f.  RGesch.  13  S.  233, 
Dortmunder  Ruths  von  l'f94:  Job.  H.  I)<i<s  sie  den  lieireis  der  ?JJieberedung 
viani  universe  carnis  broviter  forc  in-  crbrntijtx:  brutiuanue  moghou  taghen 
greRsuin  den  deuteten  Wortlaut:  .loh.  ene  brutlacht  {vgl.  III  53  u.  Glossar)^ 
R.  de  kort  gestorven  (F(ih)i*' ,  Il'jid  de  sc  hebben  gehört,  du  de  gbedegho- 
n.  37 ).  —  Z.  Inhalt  vgl.  d.  Dortmund  -  diughet  wart  (Herford  l.  c.) ;  daas  die 
Häxtertehe  Weit^  (Beü.  IV).  Beider  Auseage  eweier  genügt:  Soest  §  98; 
Auslegung  ist  es  zweifelhaft,  ob  bom  r  Düsseldorf  l.  c.  Planck  1  S.  :i:i4  u. 
raorum  auf  die  Güter  beider  {Sehn »Irr  337  i  v.  Martüz  S.  348,  Laband  S.36. 
8. 128)  oder  fmr  eUtee  Megaiten  (liuik,  17.  ftiBieolia].  DatMemndeeTutkeB 
Jakrh.  des  gem.  B.  3  [1889]  8,  SM)  m»  noe^  Be^pm  hat  nodk  Umge  forUmUm- 
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GonsOiL  Pistores  cum  excednnt  in  paoe  sno,  emendant  consDio  et 
non  jadid. 

18. 

Si  judex  aliquani  muliercm  que  braxat  cervisiam  incusare  voluerit, 
non  potest  facere  sine  eousulibus;  et  si  mulier  illa  voluerit  se  expur- 
gare,  potest  facere,  si  non,  vadiabit  4  solidos,  2  eousulibus  et  duos  5 
judicif  Tremonieusis  monete. 

19. 

Omues  sententie  de  quibus  dubitatur  requirende  sunt  apud  nos 
de  Omnibus  civitatibus  TtnitDiiie  (jue  sunt  in  Komaiio  imperio  iu  bunc 
modum:  civitas  illa,  ubi  talis  senteutia  dubitativa  vertitur  et  super 
illa  ad  nos  Tremoniam  appellatur,  in  scripto  debet  ad  nos  transmittere  10 
sentenciaiii  illam,  nt  ipsam  diffinitivain  feramns;  saper  qua,  d  voln* 
miiB,  ddibenure  poasunms  ad  14  dies,  et  d  non  invenerimuB,  itenim 

1  Dem  letzten  Satze  t/iehf  ('  'Ue  Ueb.:  De  exceusu  pistorum;  B  trennt  ihn  durch 
einen  AbeaU  um  dem  vorangeheudeti.  cum:  dum  A^.  eniedent  A*.  %  non  vor  judioi 
fOtU  B.  Mi*  noD  jndiei  »ehUtttt  4i§  mrtU  Hmtd  in  A  («.  «t.  8.  4).  De  ncMni  bim»- 
tricis  I«  C  Vehn-Bchr.  von  18  In  B  dem  vorhergehenden  Statut  »ich  ohne  Ah»atz  und  Vebertehr., 
Um  mit  TrenHungeseie/un  attreihend.  3  melierem  B;  «erTiBiun  B.  voluerit  de  iniqua 
nemiam  qne  wamntta  didior,  non  pot  C.  4  ftom  /«Aft  C,  Naek  coMtdilma  mad 
vor  et  si  eingeschaltet:  »itniliter  ncc  de  aliis  exoeMÜnis  potest  qui  pertinent  ad  Lraxa- 
Uonem  C.  b  B  hat  auch  nach  dem  moeiUn  poteit  fieere  gctctu  «ine  coiuulibaa,  da$m 
aber  da»  Vereehen  bemerkt  tmd  di»  Wert*  mittclet  untergesetzter  Punkt»  und  BurthtlrH' 
ebene  getilgt.  Drei/er  /tat  O»  Iknktc  im  m9iertter  Weite  al$  Wiederher»tellung  d»$  IhtrcA« 
etriehenen  verttanden  und  aine  consulibns  auch  an  dieser  Stelle  in  den  Text  aufgencmmen. 
quatuor  sol.  A^.  Veber  die  Schrift  des  Art.  18  in  A  s.  ob.  S.  4.  In  A  nach  dem 
Trennungszeichen  hinter  IS  ein  längerer  Ztciscfienraui» ,  vohl  für  eine  Vebersehrifl 
bettimmt ,  aber  nicht  dazu  benutzt ;  ebenso  fehlt  solche  in  A^.  I'eb.  von  19  in  B:  De 
Bententiis,  in  V:  De  pririiogio  Tremonieusiuin  quuiuuin  requisitlonem  aententierum 
apud  ipaoe.  7  apud  ros  B.  Nach  nos  de  omnibus  über  der  Zeile:  iater  Ranoai  et 
WiBellam  ro«  alter  TTand  A ;  B  und  C  hnbrn  im  Texte  nach  nos :  Inter  Ronutn  et 
Wiaeram  (WiaoUam  B),  8  Toutonie:  l'eutuuice  A^;  Theathonie  C.  11  illam 
MotaBtiaiii  B.   rapar  qvo  O. 

äm,  vgl.  die  Dortmunder  Zollrolle  {Beil.).  f.  Bodenicerder  (an  der  Weser,  südl.  v. 
Zu  dem  Gegensatz  r.  paoni  lanei  und  Hameln)  r.  1287  §  13  {Gengier ,  Ood«X 
linpi:  Han.'i.  (iesidi.- Bl.  J87S  S.  .57.  S'.246):  si  braxatrix  statu  tarn  mt^nsurain 
Soest  ^§  30  und  37.  Medebach  lldO  luinoraverit ,  Ü  sol..  unutn  judii  i ,  civibu* 
§  20.  Medebach  c.  1350  §.  20:  de  iiqiutif  dam ,  dabit. 

modiis  et  zonis  -ive  funicnlis  ad  pannum  19.  coram  duce]  v.  JunJeiti/.:  das 
lineuu  et  laneaiu  pertiuentibus  et  omni-  Hecht  v.  Dortmund.  Leber  das  aUmäh» 
hnn  que  pertinent  ad  vietnaHa  jndieant  licheinden  H»».tferf€^fbairtZwrQdoweiiiien 
consmes  {Seibert:  2  n.  718).  EinleUnng  des  hohen  AnsprucJies ,  den  der  Dorf- 
§  3  %Md  Stüve,  MittMgH.  8  S.  8.  munder  Uath  erhebt,  s.  Einleitung:  (Jrt- 

18.  Das  Brauen  mtue  im  MA.  Ad»»  Hditsweeenwtd  ob.  8. 5.  Die  Femmng 
figer  von  Frauen  betrieben  sein,  denn  der  Schriftlichkeit  des  angefochtenen  Ur- 
mekrfaeh  finden  sich  Rechtsbestimmungenf  theüs  kennen  das  BeclU  de.t  Sachsenspiegels 
die  es  mtt  Brenterinnen  su  thun  haben:  und  das  lübische  Becht  {Hoch  I SK),  ria- 
s.  meinen  Aufsati  in  Hans.  füeftch.-Bl.  9U  Frensdorff,  lAib.  H.  S.  39)  so  friUb 
JJ871S,31  A,8,S.3MJL4mtdJieelUabrief  midU,   Ueber  dieSteiinng  desBaUum 
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deliberamiis  ad  14,  qaod  si  illam  plene  Don  discernimus,  terda  vice 
deliberamus  ad  14  dies,  et  illam  timc  dUBniti?«  i(a  feremna,  pront 
coram  dnoe  profiteri  merito  debeamus. 

Xach  iraperto  über  der  Linie  von  der  Hand,  dü  »ehon  vorhei-  in  dieser  Zeih  ergänzt 
hat,  ex  ista  parte  Alpium  A,  tra«  aUe  iU/rigen  H$»,  mm  wrnhern»  nach  imperio  im 
Ttxt$  AmÄim.  /i»  Z.  8  doM  äim^tlridkm  umd  impario  «m  itnMtn  Emti  wi$  MrA«r 
4farM#r  gmtm  A;  ooram  imperio  tekui»  im  unfrüiifUckm  Ttxt§  AW, 

20. 

Ad  maodatam  donüiii  noatii  nee  aliciyu»  priucipis  miUtes  ad 
5  beHandimi  in  oppidum  nostnun  redpimua  nee  redpere  debemoB. 

JfM&  dtlMBU  ßitr  dtr  ZtUt:  bm  «m^  poMwniu  A,  «mw  A*B  «Imw,  C  itr 
Htm:  tm  de  jure  eogi  poMvanu  im  wrtfrUmfUehm  Tnt9  käbtm, 

%L 

Item  ad  mandatnm  domini  nostri  nec  aliciuus  domini  terre  ire 
debemus  in  aliqoam  expedidonem,  sed  tantom  ad  tnendum  nos  poasn- 
mna,  d  volnmna,  ascendere  moros  nosiros  et  propngnacola  nostra. 

De  prociamatione  ad  arma,  de  dnellis  et  de  judicio  Hberoram. 

10  NuUiis  poterit  nos  evocare  ab  oppido  nostro  per  proclaiiiacionein 
ad  arma  nec  proscribere  uec  inpetere  per  duellum  infra  termiaos  sacri 
imperiL 


Nmek  amiA  {Z.  Ii)  kt  A  übergetchfiOmt  fMtam,  <n  im9iri§mBm,9omponA»niii 
im  Tm. 

1  deUbenbiiiMit  B    14  diM  A^BO.   d««r»TmiiM       diMriniiiN»  0.   %  delibanu 

binw  B.  In  A  und  A^  feremus  mit  Häkchen  iibrr  er,  dttts  fcmrnu»  gemeint  zu  sein 
mh»imt.  diftinitem  C.  Veber  die  HektHß  du*e*  und  ä«r  JoigettdtH  ArL  $.  ob.  S.  4.  In  Ü 
IM.  VM  20  D«  nmdatii,  tM  (7  D«  Ubertate  TremoniaBaL  In  C  TM.  v»n  21:  Item  de 
eodtm  8  muros  non  B.  Tolaimtu  B  9  hat  in  der  ('eher. seh.  st»U  prociamatione: 
elamorei  C,  wo  die  Utbtrtekrifttn  überhingt  auf  dit  eiiueinsn  Art.  vtrihtÜt  worden,  utst 
kitt  Um:  de  pvoeUmationibu  ad  arm«.  Je  B  ukmn:  De  prod.  CMto  ad  ama;  de 
dneU.  et  de  jjid.  Üb.;  dtarflier  roth  di$  mm  ßmf  Wbn$  igikhrMi.   11  iaq^elere  AW, 

amwärtigen  lUchtmnfrmen  vgl.  tiMteH  folgm  »wingm  ftaMk  Sie  sollen  nicht, 

IV  8.   Zu  den  drei  IMweratutn^Hstm  wie  es  in  eitter  westfäl.  Urk.  v.  1230 

8.  ob.  Art.  2.  {Seibertz  1  n.  Iti9)  lieisst,  verpflichtet  sein 

20.  Zu  diesm  wnd  dm  /f.  ArHkdn  «ad  prodamatioanii  terra  ad  justa  jadicia 
Minleitg.  §  3.  contra  malefactoros  exorcenda  subsorviro." 

21.  Priv.  K.  Friedrich  I  f.  Lübeck  Vgl.  Priv.  f.  Medebadi  v.  1220  {^Seiberts 
V.  1188:  Cives  vero  jam  dicto  civitatis  1  n.  137):  nalln«  judex  secularis  enm 
nullam  expeditioncm  ibunt,  .-led  civitiitcni  f^ladio  et  rlaiiuno  qacd  vulf,'ariter  scrye 
vtumdeieuaabuntiä/mlidi Hamburg  dicitur  ttcabiuuä,  cunäalcä  »eu  quoacan- 
Verf.  LSibedc$  8. 45.  qne  alioe  de  Meydebeke  [evocet]  vel  ipsi 

22.  Dass  (?«.v  /:>r<itc  Glied  des  Satzes  scabini ,  consules  ac  univeraitas  extra 
fiidUvoneitierjfZwcikanmf^ovocation"  opidam  autun  aequelau  faceie  teuebau' 

{Gengier  8.873)  vertUmam  werden  darf,  tat   8oeet  erhMt  ew  Primteg  wie 

heueiat  schon  das  Vorhandensein  dts  r/a>  obige  erst  13 JO  und  nur  bedingt 
driUen  Satzgliedes.  Das  Privileg  der  {Seibertz  2  n.  532).  Vgl.  ob.  Art.  9  und 
Ihrtmunder  besteht  vielmehr  darin,  dass  unten  II  16.  proscribere]  Kein  Aus- 
sie kein  Auswärtiger  dem  Waffengeschrei,  wärtiger  soll  einen  Dortmunder  friedlot 
dem  Oerüfte  emmdudb  ihrer  Stadt  mu  legen  dürfen,  Anwendungen  »eigen  Ver- 
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08. 

Item  nidlits  debet  a  nobis  reqairere  aliqna  thelonia  sire  in  terra 
siYe  in  mari  infra  temünos  saeri  imperü. 

JDi§  WtirU  in  «nnt  m  A  iurdMriekm  tmd  in  iqnit  Mtif»aekri$hem  ^  tim  Lemtri, 
a*  alte  mmdtm  Tuft*  unprüit^lüh  Meit. 

«4. 

Ttem  illud  jus  lihproriim,  qiiod  teiitonice  vrve  (\\nii;  dicitur,  non 
intrat  muros  nostros  super  cives  noatros  de  jure  et  eoruiii  uuucios  et 
familiam  de  gracia.  5 

De  libertAte  tktlonei  l'eb.  von  23  in  C.  In  B  reiht  »ich  dieaer  Artiktl  oAfW  Trmnungi- 

a$iehen  dem  rorü/fii  nn.  1  tbf-lonea  ('.  52  C  ffujt  tutcli  imperü  hivzu:  qucd  «i  «jui§ 
•itaxet  uoä  Uli  duuuuiii,  luciderot  peuum  rcntum  Ubraruin  uuri  pru  meilielute  ( umere 
ngil  «t  pro  medietate  passis  injuriam  npplicamlam.  Item  de  alin  libertate  nustra 
Vrbentehr.  von  2t  in  C.  3  t«ufiiiiice  //;  thouthnnici^  (\  vrieding  C,  ejB  rtj  dynck  B. 
6  dejfram  4«'i  Wiijund  faltehe  .lutlonionj  von  ile  pr;i(  ia. 


Handlungen  von  1345  {Rothes  Buch 
Bl.  3  '  vgl  Fahne  n.  121  S.  148  Anm.) : 
Bandolplrai  diefcot  Haake  de  Hecme  tunc 
temporis  gogravins  in  Unna  ratioue  hu- 
jusmodi  interfectionis  nus  et  uostros  con- 
(ives  proscriptos  et  cxicges  in  comioia 
d«'  Marka  jodicavit  in  nostnun  projudi- 
ciam  et  gravamun  et  cuoira  nostram 
Ubertatem  a  dominia  Romanoram  impera- 
toribns  ab  antitjuo  tempore  wohh  con- 
cessam  etindultaiu.  13S3  erklurt  Gerladi 
LuUdetwwe  neteh  Bd^nnij  durch  aem« 
FrtMnde ,  „dat  dei  van  Dorpmunde  also 
gevryet  aiut,  dat  men  sei  mit  rechte 
nieht  vredelos  loggen  en  mach*  die  Fried' 
latigkeit ,  die  er  mitlds  des  Crerichts  :ii 
We8terh<dt  an  die  von  iJortmundgebradit, 
niedergeschlagen  zu  haben  (Fahtten.  162). 
Unter  welchen  Bedingungen  ein  Bürger 
deti  (indem  friedlos  legen  durf,  ernicbt 
IV  12.  inipoterc  per  duellumj  l'rivihu) 
K.  Friedrieh  II  r.  1220  {Rubel  n.  Ii); 
rfa.<f«  der  Zirriktimpf  in  der  Stadt  da- 
mit nicht  ausgtasdilos»en  sein  sollte ,  zeigt 
AH.  25.  Soett  aUe»  Beeht  §  41  und 
Schrae  §  J 17  verbieten  den  fjerichihchen 
Zweikampf  unbedimti  >*icht  Medebach 
lies,  wie  Seiberts,  RGeidL  S8,M  «nä 
670  behauptet ;  <  s  hiit  de^ioSb  ftidUf  auf- 
fallendes, wenn  das  spätere  BetM  Huer 
Stadt  (SeSbertz  B  n.  718  §§  29  und  3S) 
den  Zweikampf  für  geuntH  FäBe  aU8- 
drücklich  anerkennt. 

28.  Prir.  K.  Friedrieh  II  a.  1220 
(«.  o.):  Ad  nbt'riuris  qaoqne  gratic  no- 
stro.  qua  predictos  cives  aniplictininr, 
indicium  coucediiuus  eiä  et  ^>er- 


mittimus,  ut  sive  per  mare  sive  per 
tcrram  cum  ncgotiationibn«  suis  neoesso 
habeant  proHciAci.  ab  omni  theloneo  et 
aliis  indebiti«  exactioiiibiis  imporpetuum 
lil>eri  sint  et  absoluti  per  totuni  Impe- 
rium nostruni.  Die  xirspriiuijliche  l^esarf 
in  niari  der  Hs.  A  wei^ft  auf  die  Qiu  Ur 
zurück.  Der  Zusatz  der  Iis.  C  ist  dem 
SehkieeaU  des  dt.  Privilegs  enUe^U: 
quad  (jiii  foo'rit,  in  vindiftam  sui  reatus 
centum  libras  auri  examiiiati  compouat, 
dimldinm  eamere  noetre  et  relfquam 
pMais  injuriain  ])ersoIvendunu 

24.  uouüiu»]  civeti  aut  eorum  nancii 
Koppmann,  HB.  1  n.  234,  famoli  Tel 
nuneii  canouieoriim  Lacomblet  2  n.  190 
S  99,  bodon  otFte  kneciite  Wehnnann, 
Lüb.  Zuni trollen  S.  230  vgl.  Dientttbote. 
—  Durch  das  Missverstelu  n  der  Schhtss' 
ii'orti-  hat  sich  Wi^jand  {1  S.  2t. J}  zu  der 
Verbindung  de  jure  mit  civc8  lowi  tier 
l'ebersetzung  VoUbiinier  verleiten  lassen. 
Zur  Sache  vgl  Prir.  r.  1332  ,<f  11 
{Beil.  V),  lunkitung:  (Jerichiftwofcn 
und  die  andern  wettfSKtdien  Städten 
ertheiltcn  Befreiungen  von  den  Fem- 
aericlkten :  Attendorn  1222  (noUua  inantea 
ipeoa  eitra  oppidum  'snnm  in  jndieium 
(lUüd  frvilinck  »licitur  trahere  prcsumat 
Seiberti  3  n.X081);  Brilon  1251  (illud 
occnltiim  jndieium  <iuod  vulgariter  yehma 
seu  vridinch  appellari  consuent  nullo 
uiiqnam  tempore  contra  vos  aut  e  vobis 
aliquem  infra  ipsum  dcbeat  opidum  ezer- 
ccn  Seibertz  1  n.  269) ;  Büren  c.  1300: 
(item  civitas  Hbera  e.-^t  ab  .  .  .  libera  re 
Gengier,  Codex  S.  442  §  25);  Huden 
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!I5. 

Cum  iiliqiiis  (lebet  pugnare  Juelluni  apud  nos  jure  iiostro  West- 
valieiisi,  tulis  debet  esse  apparatus  suus,  cum  aggreditur  pugnam: 
unicolorein  habebit  tunicaiu ,  pretonsos  crines  iu  modum  clerici ,  precisas 
caligaB  Bunder  vürvftthe,  cirotecas  eerrinas  in  manibas,  gladinm  unnin 
5  in  manu  et  alium  cinctum  ad  latus,  acutum  rotundunif  dngQlimi  et 
brakale  sine  ferreis  buoulis,  et  absqae  camisia  pngnabit 

M. 

De  libertate  oppidi  nostri. 

Ciritas  nostra  integraliter  sita  est  in  fundo  sacri  iniperii,  unde 
nnnsqnisque  possidet  fundnm  et  aream  snam  libere  absqne  onuü  pen- 
10  sione  et  tributo. 

Nemo  putest  legaie  vel  e("iam  dare  ecclesiis  vel  claustris  ali<|u:im 
bereditatem  vel  aliqua  bouu  iumobilia  int'ra  muros  uoätros  jacencia  vel 
in  campo  nostro  in  agris,  pratis,  molendinis,  pascnis  vel  piscariis 
existentia;  denarios  potest  dare,  si  vnlt  et  qnot  vnli 

De  duellis  Ueb.  von  '26  in  ('.  l  Westphalieiuti  Ii;  Wastfuliensi  C.  2  csso  naM  debet 
iilier  der  Zeile  .P.  4  cuniligas  V.  sunder  vur  vuozo  [nie/U  ganz  deiiUieh)  ;  sunder 
Torvfitc  C ;  dirtas  sunder  voor  vote  B.  cirothecas  C.  5  cingtum  AA^;  cinctufn  HC. 
hrüiMlc  A^IiC.      fi  huruli-i  7  I'eh.  thnmo  i»  A^ ;  Item  ilo  lib.  opidi  nostri  (';  De 

Ubtirtatc  opidi  Trüiiiuiiiensis  (rulh),  de  lib.  opidi  nustri  (adiuwz)  Ii.  8  cita  ß.  saiTO 
B.  In  C,  wo  der  ganze  ArMtl  27  imdtUrkhm  iH^  Uti,:  Delegatione  bonorum  irnmo- 
biliuin  ecclesiis  facta.  Item  notandtim  nemo  potent  Ji  I  I  daro  vcl  ctiam  IcL'aro  H. 
rlautris  A*.  IS  inimobilla  C.  13  pascbuia  £;  pascuis  vel  pisuuia  vel  piacarüs  A^. 
14  qnod  fvlt  C.  UtStr  die  Sk$$€ktdtmig$n,  wIek«  Dr^yers  A6dni«k  kitr  folgen  UU$t^ 
«.  9i,  8.  18. 

1310:  (eyn  gherichte  dat  botet  vrvgdinc  qiiM  habeniiu  nlchil  Mnitm  inde  damvi 

dat  cn  A&l  mcn  in  der  stat  tlm  Tiiulen  ncquc  censtiin  niHjae  accimani  quia 
noch  hebben  noch  holden  iieibertz  2  si  aliquid  inUe  dureniii.s,  tunc  nun  esnet 
n.  040  §  8).  libertas.   Aü  Qegemaiz  vgl  Soest  §  32: 

25.  1)a:}i  rrfl.  .S'.v/?.  I  O'l  i}  4 :  hovet  oinnes  aroe  censiialcs  infni  ojipidniii  uniuB 
andc  vütü  aint  in  vore  blot,  unde  an  den  sunt  juris  uiid  Medebach  ^  10:  oiunes 
lienden  ne  solen  b«  nieht  wen  dnnno  possessiones  qne  teotoniee  waorthe  Tocan- 
hantzeken  hobbon.  cn  blot  svcrt  in  der  tur.  (jno  infra  fossani  v*.'strani  (-ontiuen- 
bant  unde  en  unune  gegort  oder  tvoi,  tur,  unius  juris  bunt  Das»  privatrecht' 
tlat  «tat  an  inne  köre,  enen  senewolden  Abhäntfiffkeitsverhältnigse an  Grund 
scbill  in  der  anderen  hant,  dar  nicht  u}i<l  Biuloidurch  diesen  Satz  nicht  uufitje' 
«lenne  holt  nn<lp  leder  an  nesi,  anc  die  schlössen  sind,  s.  unt.  Art.  43  und  4j. 
bokelen  (Ijuc^'^Z) .  die  mut  wol  isern  sin,  27.  Zu  legare  und  dare  vgl.  ob. 
enen  rok  snndcM-  «'rnielen  boven  der  gare  Art.  14;  z.  Inhalt  Priv.  v.  1332  {Beil.  V) 
(Jtüstimg).  Ist  die  f  'chcreinstimmung  §  13.  !^tat.  v.  1314  van  enlopighon  luden 
beifier Quellen, d iecinzehier Äbircichungcn  (Beil.)  uml  die  Urk.  K.  Friedrich  II.  rmi 
ungeachtet  im  Inhalt  und  in  der  ununter-  Ii  18  [Rübel  n.  59).  —  BeiafU^  des  glei' 
brnchfnen  Heiheyifoliif  (Irr  jmrtdiclen  Vor-  chen  licchtssdt'es  aus  andern  Städten 
Schriften  herrurtritt,  ciu4;  zufällige'^         Vf.  Lübecks  S.  134.  Vgl.  Stubbe,  Ztschr. 

26.  Kinleitg.  §  2  su  Eingang.  Da-  f.  Rechtsgeseh,  7  S,  482;  SUHte,  Müthtgu, 
mit  vgl,  Lub.  SUU.  J  98:  de  Ubertatibns  8  S.  80. 
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Si  tef,'erit  aliquis  alinm  fix  impetu  animi  vel  teniiorit  vel  rapuerit 
eum  per  vestem  suam ,  quod  teutonice  mit  hesten  mude  dicitnr,  punietur 
tanquam  pro  sanguinis  effusione. 

Si  aliquis  burgeusis  noster  staiis  in  Ibro  iiostro  viilt  emere  aut 
receiites  carnes  aut  roceutes  pisces,  debet  dicere  veudeuti:  verte  iiiichi  5 
piscem  illum  vel  verte  michi  carnes  iUas,  nequaquam  debet  längere 
propria  manu  sua;  si  teUgerit  et  com  daobns  qni  videnint  convictns 
flierit,  abaque  omni  oontradictione  soWet  4  solidos. 

80. 

Si  onus  bargensis  noster  stans  vnlt  emere  rem  aliquam,  alter  non 
debet  eam  inpe&re  vel  sapplantare  exhibendo  venditoii  fim  quam  10 
primus  t  xhibuit;  sed  cnni  primiis  emit  rem  illam  venalem,  in  eodem  loco 

alter  polest  ei  dicere :  volo  hal»»ne  medietatem  istius  rei  empte.  et  emptor 
debet  hoc  permittere}  si  alio  modo  inpedit  eum,  solvet  4  solidos. 

due  mulieres  rixantur  ad  invicem  percutiendo  se  vel  verbis 
oontameliosis,  quod  verkorene  wort  dicontor,  portabont  duos  lapides  15 

De  ezoaMU  ex  impetu  animi  fiMto  Ueb.  vm  28  in  V.  1  Item  si  B ;  tetigerit  BC; 
inpetu  B;  animi  Rui  A^ll;  ex  imp.  animi  steht  in  B  ernt  ztciuhen  vostom  suara  und 
quod.  2  iiiüdo  y/';  tcutunico  dicitur  myt  haestcn  mode  i^;  theutonice  mitte  haKt«m 
nfide  dicitur  ü.  puniatur  B.  3  tarnqnam  A^BC.  De  emptione  U$h.  wn  29  m  B ,  De  modo 
emptionis  carninm  et  piscium  iw  t\    4  noster  fehlt  5  recontcs  ror  pii^re**  />A//  B. 

mihi  beidenuUe  B.  6  illum  piscem  B.  7  viderint  B.  et  tvi  cum  über  der  ZHU  A*. 
8  qmtiiOT  (mttfe$ehrM«m)  B.  De  emptiom  Uth.  wm  SOin  B,  Itom  d«  «uptioiw  äli«nin 
rerum  ^\    9  borgennis  fcfilt  V.    nliquam  rem  alter;  aliter  B.    10  impriTiro  A^B. 

subplantaro  B,  pliu  über  der  Zeile  A,  11  primus  exhib.:  ille  exbib.  (ille  über  der 
Erik),  «mit  f$klt  B.  1«  altw:  aliter  B.  poCeat  «i  alter  dioare  C.  18  impadit  A^BC. 
IITI  sol.  in  A  ro)i  inuhrt  r ,  npnterei'  llatid ;  quatuor  {ausge^chr.)  B.  Veber  deu  Art. 
Duo  Gonsules,  den  JJreyer  hier  folgen  läut ,  :  ob.  6'.  13.  MU  Art.  3H  endet  in  A  die 
Hmid,  wtehe  teil  Art  i9  (18)  getekriOm  k»t,  ».  8.  4.  Da  lapidiboa  portaadia  rotkt 
Veberxehr.  vo>i  .?/  in  B,  vorher  in  derselben  Zeile  schwarz:  Sequitur  delapi.  Depenu  mulie- 
nun  conriuatium  i»  C,  wo  da»  StattU  auf  Art,  10  folgt  («.  ob.  S.  9).  In  A  ztcüeMeH 
dm  SoMim  diu  vorifOH  und  dm  Anftmg  dioeoo  Art.  ein  Biomhonraum  ähnliek  wie  ob.  bei 
Art.  i9  bemerkt,  vermuthlich  für  eine  Uebernehrift  bestimmt.  14  verbis  prohibitis  con- 
tameliosis  C.  15  quod:  que  BC.  Terkozn«  B.  (eatoaioo  vor  diountiir  mi§*fü§t  AK 
dicnntur  rorhome  wort  C. 

28»  8,  ob.  AH.  9  «ml  ab  Gegensatt       80.  Zu  atUM  im  Eingathge  itt  am 

de»  r<»t   vorsate  hnndelnden  Art.   13.  dem  i  nrangektitdtn  Art.  in  foro  nostro 

Goslar.  i^tcU.  b.  Gösclien  S.  91  **:  we  zu  erganzeti.  An  das  Verbot  des  Ueber- 

dene  anderen  nid  firevele  in  t(»ne  mid  Meten»  5etm  Ka»f  sehUesst  neh  da»  Oe* 

haKtiimde  sundw  Vfttwte  wat  dede  ....  bot,  den  Mitbürger  auf  sofortige  Meldung 

John,  Strafr.  Nordä.  8.73.  tmcJi  ahgeHchlosse*ietn  Kaufe  mit  in  den 

29.    Zum  Zweck  des  Besichta  darf  Kauf  eintreten  zu  lassen,  eine  Norm, 

der  Kauflustige  FIei.'<ch  oder  Fische  auf  die  an  die  Vcr}  (licht tmjf  don Giidqfomimn 

dem  Markte  hei  Strafe  vicht  selbst  be-  nm  Kauf  theilnehmen  zu  Jansen  erinnert 

rüliren  oder  in  die  Hand  nehmen,  son-  und  aus  dem  GiUlerecht  in  das  i:itadt- 

dem  rnmes  sie  sith  dwrcA  den  Verkält-  recht  herübergenommen  zu  sein  s€hei$U, 
fer  vonoemn  limen.    Labernd,  S.  161        31.  Der  "Weg,  den  die  Frauen  neh- 

^  7.  men  soüen,  ist  dar  von  der  Ostern-  zwr 
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per  cathenam  ooberentes,  qni  ambo  ponderabunt  unom  centonariiim, 
qnod  teutonice  didtar  enen  cyntenero.  per  longitudinem  civitatis  in 
communi  via;  una  primo  portaliit  eos  dp  oriontali  porta  civitatis  ad 
occidentalom  portam  et  alia  stimulabit  eam  stimulo  lerreo  iixo  in  liaoulo, 
5  et  ambe  ibuiit  in  cainisiis  suis;  alia  tuiic  assumrt  cos  in  bumeros 
auos  et  reportabit  eos  ad  orientalein  portam  et  piiiiia  c  convcrso 
stimulabit  eam. 

32. 
De  oollecta. 

Quicumque  perjiirus  reperitur  et  colleetam  suam  Bubtraxerit,  con- 
10  sules  de  oronibas  bonis  suis  se  introniittuiit  nec  ammodo  ydoneo  viro  se 
poterit  conipararp  noo  ad  consulatum  vel  ad  aliam  digDitatem  admitd- 
tur  vel  ad  jurameutum. 

Xnrh  iWfrmtatem  in  A  übsrffiMkrMm  «upliiiiy  tN  A^BC  unplivs  admitt.  dm 
m»prünglich*n  Text  angehörig. 

2  tenttraiee  B;  thenthonlee  dtdtar  eint«nere  C;  enen :  einen  A* ;  enem  ciotener  B. 

B  ad:  ac  5  rame'^ii««  C.  r.  Inn  (iVi  orientalem)  über  tln-  Zetir  A^.  portam  iibrr  der 
Zeile  A.  Vehn  die  Sehriß  de»  Art.  31  in  A  vgl.  oi.  S.  4.  ö  Uei.  m  A*B  etimmf,  in 
C:  De  perjurio  circa  eoTleetam.    De  oolleota  in  A  niAl  mekr  wie  die  wtrrnigfhrnden 

Uebereehriften  durch  Tminunfeweiehen  vom  Text  getovdei-t  (».  ob.  5.  4).  de  quicuniquo 
rollepta  pcij.  B.  9  A««/»  reperitur  ffne  kleine  Rmur.  ot  über  der  Zeile  nachgetragen  A*. 
10  jdonio  B.  riro  feblt  C.  11  cousultuni  Jt.  vel  od:  simul  ad  B.  TTeber  die  mit 
Art.  32  in  A  beginnende  Hand  a.  ob.  4.  Den  Worten  de  nollerta  —  subtraxerit  int 
in  A  eine  Anzahl  Worte  in  fa»t  unlenbar  gexrordeuer  Schrift  übergesetzt ,  die  Dr.  liiihel 
entziffert  Itat  alt:  (ein  undeut liehe»  Wort)  ....  datur  uuUni  unua  vel  una  marca  ad  com- 
ntUitateoi  dvitatia.  * 


Wetternpforte  d.  k.  mUten  durth  die  eonvicta  faorit,  ▼«InorteUtlapideseatfae- 
tS/mJ^,  die  ganze  Länge  (ha  Hellwegu»  natos  a  tm  ptroenkik  ad  aliam.  Auch 
Ueher  das  Tragen  der  Laster  -  oder  das  Bochwner  B.  v.  1321  {Gengkr,  f'ndcc 
Zanksleine  (pagstein.  pachstcin  Städte-  1  S.  243) ,  das  die  Strafe  bereits  für 
dvnm*  15  3.  400^*,  490^*,  491*  von  beide  (irschletJUer  kennt,  hält  n,>  der 
hapen  zanfcen,  bagsteiii  Lexer ,  Wh.  1  Suhsidiaritiit  fest,  die  der  ttndrrir  l'e- 
Sp.  JJ3]  s.  Grimm,  RA.  S.  720.  Die  schimpfender  Strafen  z.  ]i.  des  Sclnijtjie- 
miei$ten  Zeugniise  verhängen  die  Strafe  Stuhls  im  IfU).  Recht  {Hans,  (n  srh.  -  lU. 
nur  subsidiär,  irenv  die  Schuldi(/rn  un-  1871  S.  36)  entspricht.  Das  Hamb.  Ii. 
fiüitg  sind,  die  Geldhussen  zu  zaiUen:  1292  M.27 ,  ebenso  das  RipcTner  12G9  §  14 
90  m  dem  ^testen  Zeugmee,  dae  mir  {Koldervp-IUnenringe,  Sämling 5  8.29&)i 
begegnet  ist,  Loi  de  R(^;iuinont  a.  1182  et  qnccunquo  muliercM  iiiviccm  corrixan- 
(Contamee  du  dache  de  Luxombourg  1  tur,  juris  est  ipsas  ]»(>r  vicos  civitatis 
[Brnx.  1867]  p.  10  §  4.S):  nralier  qne  annam  et  deorsnni  {>er  eoHnni  lapidea 
nudieri  convitia  ilixt^rit.  'limruni  vol  hajnlare  stimmen  mit  (h»i  Dortmunder 
duarum  teaümoiiio  couvicta,  0  sol.  solvet,  darin,  dass  sie  die  Strafe  nicht  blas  für 
domino  4  aol. ,  majori  6  den.  et  eni  eon-  Skthlungsnnfdhiffe festsetzen.  SUddeutedie 
▼itia  dixerit  6,  et  si  niulier  solvere  no-  Zeugnisse  der  Strafe:  Köaüin ,  Ztschr. 
laerlt,  lapides  portabit  ad  processioneru  f.  deutsches  E.  1  '>  S.  431  ff.;  O.Henbriwgen, 
<lio  (loniinica  in  cami.sia  sua.  Urk.  Herzog  Alam.  Strafr.  S.  109  und  ob.  beim  Worte 
Heinrich  I  ran  Brabant  für  Brüssel  r.  paffstein.  —  WaUg,  Vf.-Geseh.  0  S.  490. 
1!^29  {Warnkönig,  r.d.  Wicht,  der  Kunde  ;12.  ot  subtraxerit!  dadurch  dnas  er 
<i««  i>e/</.  i2ec/»t«  Ä.  <5?);  quecunquc  muiicr  seinen  Schons  hinterzieht,  ydoneo]  vgl. 
▼innnpaeoSMCit,  solvet  20  sol. ;  Himnlier  vir  idoneiis  als  Zeuge  in  Art.  13;  oft  die 
mnUeniii  poceuBerit,  solvet  30  soL,  ri  Zeugen  der  Urk.  mü  den  Warien  einge- 

8* 
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Cum  aliquis  burgensis  noster  capüvatar,  statim  com  consules 
inteUlgoiit  enm  esse  captmn,  vadant  ad  domum  suain  et  aeeipiunt 
claves  Silas  et  perspectis  Omnibus  suis  claudunt  oniiiia  et  dererimt 
secum  claves  et  hubent  iHas  sub  se  quamdiu  voluut  et  restituunt  illas 
quando  voluiit,  qiiiu  ueiiiini  bursfensi  licet  se  redimerej  si  se  redimit,  5 
omiiia  boiia  sua  äuut  iii  potestate  burgeusiuin. 

U. 

Si  aliquis  bospes  extraiieus  convenit  aliqiuMU  burf^ensuin  coram 
judicio  pro  aliquibus  boiiis,  si  t'atetui'  reus  dübiluiu,  solvet  illud  ante 
oocasum  solia  Tel  altera  die,  quod  dicitar  oirer  dwernach,  et  ambo 
dabttnt  fidejnssores.  10 

85. 

Item  habemiis  quoddam  jus  quod  dicitur  dwernach ,  quod  indpifc 
eorrere  in  crastino  purifieationis  beate  Tirgints  et  in  erastino  beati 

Do  cuptivitutc  eiviiim  r</>.  loii  .V.'i  in  B  .  De  capt.  ])urp'pnsium  in  ('.  1  statiini  A^. 
2  cuptuni:  raptivatuiu  B.  3  perlcctis  6'.  o  ut-niiniini  A.  Bi  sc:  st.d  üi  C.  redcmit  ß. 
6  imputestate  A*.  buriifeiinitai:  eivii«tu6\  Causis  hospitum  Ut6.vtm34  im  C.  7  extranoo« 

fehlt  A^ ;  III  f  hat  rin,-  sptHcrc  Ifmid  itin  lltnidc  nochmals  extriiiiciis  trirtln  hoU.  8  nqili- 
bu8  at.  aliquibus  C.  ülud  Jchit  Ii.  U  dwernucht  A^B;  dueruagtU  C.  lü  2i'ach  Üü«- 
jauorM  y%f  O  hiimt:  id  ipmun  flet  [si]  burg«iisit  ooBTenerit  boipitoai  ooram  judicio. 

De  jun*  diPto  dwernacht  Vef>.  rou  :}'>  in  B,  [>c  jure  iiostro  qllod  dioitur  duerna^'tli  /"/;  C. 
11  Item  j'efUt  C.  dwernacht  A^B;  dueroagth  V.  12  b.  virg.:  Miicte  2darie  virg.  B; 
bMte  Mwie  C. 

führt:  viri  idonei  et  tide  digni(i;.  B.  Fuhne  Ikrl.  Akad.  ltj7D  ki.  24  ff.  erinnert  tm  die 

«.  14);  cives  idouL'i  IVip.        ^"        Der  Verpflichtung  der  OÜMffMoUfn  in  aller 

laf.    Atisdrudt  ÜbenetMt  da»   deutsche  Zeit,  ihre  in  (l'f',i,iii(„'<chaft  ijentthenen 

biderbo.  Brüder  freisukaufen  und  erblickt  in  jenem 

88.  Da»  Verboiy  da»»  ein  «telbf  im  KerMe  der  Statuten  eme  Mattreffd  der 

Krif(fc  i/efangener  Biirger  sich  loslaufe,  Stadträthe ,  «m  die  Bedeutung  dar  aUen 

kehrt  in  Soest  udtca  Ji.  ^  31) .  in  den  (rüden  zu  brechen, 

äUeHenhaneiswen  Reeessen  (Koj>pmann,  84*  Maffd.  Froffen  II  9d.  14t  deme 

Hauserccesse  1  n.  7     3  und  n.  U  §  0),    ^'astc  ih  m  sal  man  bekantc  schult 

in  den  Uecliten  von  Lübeck  und  Bremen  by  sonueuäcUeiu  beczaleudää  seibin  tages. 

wieder  (vgl.  Frensdorff ,  Vf.  Lüb.  S.  159  Sg.  Ottomsches  R.  f.  Braunsehtceig  §  ö8: 

und  Hans.  Gesch.- Bl.  Jg.  1871  S.  17).  Bwaz  so  en  man  eime  j^aste  Kcl^<^n  aal, 

Dax  alte  Snester  Hecht  fiat  nur  eine  koni]it  ho  is  vor  gerichte,  Ijc  sal  imc 

Strafe  von  10  Mk.  und  1  Fuder  Wein;  geldcu  huilc  tidcr  morgen.  Hand>g.  1,370 

ent  die  Sehrae  }^  127  hat  wie  das  Dort-  IX  14:  vaii  sohult,  de  on  ^'ast  deine 

munder  tmd  lübischc  Becht  VeruHrkung  anderen  schuldich  is  ufte  en  borgher  dorne 

des  ganzen  Vermögens.    Das  Mottv  den  gaste  ofte  en  gast  eme  borghere,  schal 

Verbots  wird  nicht  mit  Planck ,  Gerichts-  nien  .  .  .  daclidingen    over  dwernacht. 

r-erf          7s  s  in  dt-m  rdlhern  rhtUchen  Loning ,  Vertragsbruch  1  S  20 'y ;  l'hmck 

Munfbruudif  der  einen  Mit ruer  für  die  2S.241.  Damit  vgl.  die  langen  ZalUungs- 

Stadt  oder  »eine  Mi^>ürger  haften  Hess,  fristen,  die  ein  Bürger  gegenüber  seinem 

zu  suchen  sein,  sondern  i)i  dem  Bvsirrhcn  Mitbürger  hat .  ob.  Art.  .5, 

des  Baths,  dtls  VertHögen  setner  Bürger  Craatiuo  purif.  b.  virg.J  3.  Febr. 

gegen  Dispositionen  fu  sekütsen,  die  »ie  eraat.  b.  Swibertil    Mär»,  eraat  anniine. 

selbst  im  Zustande  der  Willensunf^reAeit  b.  vilg.]  26,  Mdtrz.    Im  Anschluss  an 

vornehmen.    Nüisch,  Monutsber.  der  einen  Äufudt  «on  Bodmarm  im  Netten 
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Swiberti  ezpirat,  et  est  iale  jus:  quod  quicnnque  btirgentds  conTenit 

alium  coraiii  judieio  pro  aliquibus  debitis,  si  fatetur  debitam,  debet 

illud  inmediate  solvore  proxima  die  ante  occasuni  solis,  et  non 

solvi'rit  .  vadiabit  judici  duabus  vicibus  et  tcrtia  vice  actori  et  debet 
5  accipi  pignus  suuni. 

Item  idüiu  jus  iuciuit  currere  in  craätiiiu  auuuuciatiouiä  beale 
Yirginis  et  dnrat  ad  U  dies  et  tone  expimt 

Item  si  (juis  percutit  iialuni  absfjue  licciitia  in  stratani  r»'giani, 
vadialiit  supcriitii  judici  ♦)(»  ^olidos,   et  qui  percutit  palum  in  viaiii 
10  que  vulgo  diciiur  jucwug  vadiabit  quatuor  solidos,  judici  duos  ei  civi- 
tati  duo8. 

Jaramentnin  Judeornm  a  divis  imperatoribas  institntam  et  ex  antiqvis 
temporibas  in  tota  terra  Tbeotonie  firmiter  observatum. 
Primo  intret  Judeus  gyna^ogam  cum  judice  et  actore  et  iinponat 
16  deztram  manam  totam  nsque  [adj  menbram  bracbü  in  libmm  Levitioi 

1  Suiberti  C.    cxspirat  v/'/'.    quicumqa«  bürg.  V.    2  fetetur  yf.    3  imnicdiate 
proximo  C.     4  dcbit  j4.    G  b.  virg.:  tancte  Marie  virg.  B,  bcate  Mariv  C.     7  qua- 
taordecim       ,  XXII II  dies  /f.    exspirat  B.    Uther  die  Schrift  des  Art.  36  im  ji  s.  ob. 
S.  -).      yacfi  Atl.        hl  A  ci»  Ztcimhifirniiut  ich  tlrti  Zeiten,    ».  of>.  iV.  .'f,      I>0  palis  in 
B  Veb.  von  31} .    der  Art.  fehlt  C.      Kt  qui   vulj^o  /;.     jucwech  I>cr   It  jrf  tu 

»ehUeBtt  mit  ditarm  Arttkrl.  Vchcf  die  Üchi'tft  de»  Art.  od  in  A  «.  ob.  »S'.  1.  Jh'eaer  uttd 
die  foiyenden  Artikel  auf  der  Rückteite  der  Urk.  von  einer  teAänen  eorgfSUigni  Hand  d«9 
13.  Jahrh.  (i.  oh.  S.  ))  .1.  In  C  sind  sie  von  Art.  .7-5  durch  liitit  i  it>pi  ach'il'i  ti  urtie 
tiiatute  gttrtnul  («.  unttu  Ü.  4'J).  Aur  in  Ii  rtHttu  «i't  nich  ohne  wcttirca  an  den  vurauj- 
gthmiden  Art.  96.  13  Teutonia  B;  Thauthonia  C.  14  Inponat  B.  15  daxtanun  B. 
usqna  ad  mambram  br.  B;  nsque  ad  «xtioulum  br.  C. 

juiift.  M(tiiaziu  hfj.  r.  Si'rfioilrrs  I(I7s  f)  Worlini  ilnnrrf ,  sehr  (luffiülcn.  —  Zirri 
8.991  ff.  hatte  Mitlermuier  {der  yan.  andere  redUlidt  ausgezeichnete  Zeiten  dcis 
äeuttthe  Progemt  Beitr.  IV  (1826)  S.  107)  Jahres  netmt  die  J)orim«nder  XaHrolle 
in  die.'fnn  Arlikrl  viue  sic/trrc  S])iir  di'x  (Beil.).  Das  Churnktcri.^li.'^chc  der  hier 
ftpäteni  J^jceeutivprocesges  zu  finden  </e-  behandelten  cryiebt  der  Getiematz  de» 
meint:  in  der  gtoeiten  ÄufUuic  {JH40)  Art.  5  und  die  Verwandtschaft  des  Art. 
S.  1  >'>  nachdetn  J'Jrsdteinen  ron  lU  ii  iikhs  3  L  Wahrrnd  der  DtoernachtzeUe»  wird 
(itwdi.  lim  E.recutir]yritz€.sses  li.S.j'.'/)  /  dir  ijcstiindiiie  Sdmit}  rini's  JUirpera  pei/en 
S.  332  dien  zwar  zurih'k<fcnnmiH€n  ,  jidodi  den  andern  ähnlich  hilutndelt ,  wie  dun 
den  Art.  als  Beleg  dafür  erkhirt ,  dans  (/anze  Jahr  hindnrdi  dir  (iasiklage.  Bei 
flUinvepni  cinifrf-fft ndener  Schulden  nisrlw  NichUr/  iillnnn  der  /.lihljifUehl  tritt  zirei- 
JSxcCution  gekannt  hohe.  Aber  auch  malige  Wette  an  den  Jiichter,  du.s  dritte 
tfben  Ali.  ü  ist  die  Sdinld  zugestanden.  Mal  Bmse  an  den  Kläger  und  Kxecntion 
Jjöning ,  Vertnuisbruch  1  .S".  0  ^^///  mitUl>  P/nndii nif  ih  s  Schidilnrrs  uinilng 
das  JJorlm.  i^tattU  mit  .Wurmen  zumui'  den  Itcatimmunycndes  Art.  ö  ein  \  Loning 
mm,  noeh  weldten  im  Kehtding  gcteon'  8.  ä64).  lieber  den  Verkauf  der  genem- 
nene  Sdttdd  sofort  gczfdilt  irrrden  ihHsste,  menen  Vf  nulrr  uni.  Art.  4(j  acriiii] 
und  hält  es  selbst  für  eine  lieminiscenz  g^eidibedeulertul  mit  tollet  in  Ali.  ö,*  über 
an  die  vofhnrolingt»^  Kinru^tunp  der  die  Verufendbmrkeit  des  Worte/t,  um  ITea- 
zirei  Editdinae.  Aber  abgesehen  daron  nehmen  aufizudriicken  vgl.  Stralsunder 
daas  wir  nichts  über  Dortmunder  KdU-  Verfestgsb.  S.  LXXXfX  u.  n.  24. 
dinge  wissen,  müSHten  doch  zwei  Kcht'  36.  Medebach  c.  1300  §  22  (Seibertz 
dinge ,  die  so  noAa  bei  einander  h^fen  B  n.  716) :  qui  ])lnteaiii  rcgU  vcl  viam 
und  das  eine  vier,  das  andere  nuei  rq^iatn  qua  dacitar  de  foro  ad  portas  at 
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et  elaiiilalur  Über  et  iueipial  clericus  prenarrare  jiir;iiiientum  Judeo ,  et 
quocieiiscuiuiue  .Iiuluus  hesitaverit  et  preiiainins  iiluU  ei  teicio  predixerit 
nec  JudüUä  iitsuin  verbis  secutus  fuerit,  tocieus  ab  iuicio  iucipietui*  et 
tociens  poniget  pignus  judici;  clerico  vero  oarranti  jnrameatam  pro 
labore  buo  dabit  talcntum  piperis  vel  precium  equipollens.  5 

In  libro  qiii  hebraice  dieitur  EUeBmot  jurandnm  est  in  hone 
modum: 

Disser  ausprake,  der  di  disse  mau  tiet,  der  bistu  uuschuldich ,  dat 
di  Got  so  belpe,  di  di  erdeu  gescup  ande  deu  hiinel  uphiif.  ande  di  e, 
di  Ijot  äeivei  seiet'  uiit  siueu  viugure  au  eiue  steueneu  talleu ,  di  hi  10 
heran  Moysee  gut\  dat  hi  au  di  bre<Ate  ende  allen  dine  gealeehte 
ende  allen  den  di  dar  bi  geneaen  degthen.  Ef  dn  hevea  nnredit,  des 

1  jurumenü  B.     2  (^uoclouscumque  C.     he»itaverit  vel  tilubaTcrit  et  pr.  C. 
8  «eqmitiis  C.    ineipietur  jantmmtum  et  C.    4  ponig«t  pig^nus:  Ttdiabit  C.  elerico 

fehlt  C.  narraiito  II;  v,  n.:  prinarranti  vcro  ('.  lil>ro  ij;itur  qui  C.  cbrnyce  B. 
£l«UDOt  £.    Aach  hunc  modoiu  uts  i'ebertehn/t  de»  /olgenäen:  Jb'onna  juramenti  in  C. 

8  detMMr  C;  dysser  D  {ditte  ortJuHjraphi$eh*  VmHßm»  üt  niekt  MtfÜH-  angefuhn);  di«uer 
G  {und  ihenso  nachlief  dicBso  m.  «.  w.),    dey  dii  ff,    tiget  f.    bi«  tu  C.  unsi^uldidi 

9  god  BG,  d«y  de  e.  G ;  de  de  erden  BC.  f^eacfip  goscop  B;  gheschocp 
Amt  und  naehher  B:  uude,  C:  und.  hemel  BOG.  op  hof  C ;  op  hoiif  0';  up  hutf  h. 
di  6  di:  de  e  de  C;  doy  eo  doy  G ;  de  ee  dey  B.  10  God  BC'O.  selrcn  B.  8chrcff 
BG.  niel  CG.  viiicptTo  G.  au  U.  stenmc  ;  steynen  BG.  tafelcn  G ;  taffdrn  B. 
di  hi:  do  he  C ;  dcy  hey  BG.  11  her  M.  O,  gatf  B.  hi  su:  he  se  C;  hey  su  BG; 
di:  bj  dü  G.  brechte:  bregte  (7;  beryehte  B;  richte  G.  ande  O  (m  immer).  allM 
dinenio  C;  alle  dyii  BG.  slochtc  C.  12  alle  //.  di  v«r  dar  fehlt  C  deohtail  JBC(7. 
t'tf  BG  (m.       ihiiitcr).    tu  C.    hevcst  B.    uuregth  ('  {und  immei). 

c  cfinvcrsi»  oltNtrux«'rit  et  super  lioc  im-  niuntf  der  HustsfdUifß'eit  tU's  Schicörrn- 

pulsiituü  iut-rit,  tjOaul.  vadiabit  aUvocatü;  (Un  für  Jedes  Stntuihdn  ist  hier  Itimfer 

aed  de  via  quo  didtur  nobtatrate  vidcl.  festgehalten.    n^V  '/l/  ,  Cefahr  vor  Geruht 

(juc  du<-itur  ad  lutirum  et       nu  rtni  vel  s'.  V.  VI.*   l'lamk      S.  :U.    jiiprnus]  in 

funera  doducuiitur  ad  cocmiteriuui  iuira  dem  ^iinne  tun  Wette,  iStr aj gebühr ,  vgl. 

dvitatem,  judioinm  perfcinot  ad  ehre«.  die  Lesctrt  vadiabit  im  C.  und  Utk.  v. 

;J7.    /'.'(■/(/'  rlrufsch/:  reJtcrsctzniKj  ilr>t  1','iO  {Ih'il.  //'):  vadium  porrijr et.  tcrcio] 

Art.  37  a.  unten  V  10;  die  Abtveidiungen  waitrsdieinltch  nicIU  in  der  Bedeutung, 

der  Kideeformel  sind  oben  unier  O.  mit-  deus  der  Schwörende  tweimed  hätte  etraf- 

(irihiiJt.      Dtis  Schtnirritudl  dis  Art.  37  las  strducheln  dürfen,  wndern  so  dttss 

{abgeilr.  bei  Getujler  S.  878)  kehrt  fast  die  dritte  Uandluttg  nach  dem  mu/oa&mre 

wdmidi  in  dem  Cölner  liber  ma^Mm»  des  einen  und  dem  hesitaro  oe»  ofNiem 

"pnnleglomui  wieder ,  der  1326  ht II  tiitcn  d(tmit  gemeint  sein  soll  (vgi.  die  dt. 

und  bis  gegen  Ende  des  !'}.  Jahrh.  fort-  l  'cticrsctzg.) ,  ähnlich  tote  in  dem  Kin- 

gexetzt  ist  (Knnen,   Quclh-n  1  S.  188  dcrrcim:  eintnal  gegeben,  wieder  genom^ 

vgl.  Einleitung  S.  A'A'  VI  und  XXXVII).  men,  MMM  dritten  Mal  in  die  Hölle  ge^ 

iJie  Unterschiede  sind :  in  der  (''  hirsrhr.  koinmen.  —  clt  rico]  Dass  darundr  ein 

divia  Komauuruiu   imper.   couütitutum ;  jüdischer  Geisthd^r  {Koppmann ,  Juden 

Z.  14  nacft  aelore:  et  exakis  ealciia  in  Dortmund  [Geiger,  Jüd.  Zischr.  5] 

inidis  iiedibus;  Z.  3  nach  fiierit  fehlen  S.93),  nicht  ctint  der  Stadtschreiber  zu 

die  Worte  tocieiu  6m  incipietiir;  Z.  4:  verstehen  sei,  bestidigt  die  deutsclte  Veber- 

prenanranti. —  nsqne  admemb.br.)  biax  »ettwng.  talent.  inyieth]  Pfeffergesdtenk 

an  die  rist  oder  bis  an  den  kuorren  {das  {r<ß   auch  T^.  v.  1240  in  Bvil.  II)  ist 

Handgeletüi)  icie  andere  Quellen  z.  B.  einer  der  alterthümlichen  Züge,  die  hterwU 

das  Frankfurter  B.  {Böhmer ,  C.  dipl.  vorher  im  Judenreehte  festgehedtem  sind, 

Mutenotr.  8,  766)  haben,  hesitaverit]  an  NachjnrMdnmeathat  die  Kölner  Urk.: 

sich  keine  besondere  Vorschrift  für  die  et  nou  aliter.    EllesmotJ  Das  2.  Buch 

Judeneide,  aber  die  uUgeineine  Beslim-  Mose  nach  den  beiden  hebräischen  Än- 
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di  dise  man  tiet,  dat  du  also  gedies,  ulso  Sodoma  ende  Gomorra  dide; 
ef  du  heves  unrocht,  dat  du  ^(ewaudelet  werdes  an  eine  salt>ul,  also 
Lothes  wif  dide,  do  si  van  Sodomen  ginc;  ef  du  lieves  unreclit,  dat 
di  diöelve  soglit  bosta,  di  Jhezi  besinnt,  heren  Helyseus  kuegt;  ef  du 
5  heres  unrecht ,  dat  diu  sat  nimmer  gemiugct  ne  werde  tut  anderen 
sade;  ef  du  beves  unrecht,  dat  di  di  erde  Teralinde,  alse  sn  dide 
Dathan  ende  Abyron;  ef  du  heves  unrecht,  dat  din  erde  nimmer 
geminget  [ne  werde]  tut  anderen  ertrike;  ef  du  heves  unrecht,  dat  din 
sile  verwiset  werde  in  di  nidersten  dusternusse.  Bisse  eit,  den  du 
10  hir  ^esvoren  heves  diseii  niimue,  di  is  gerecht  ende  uniminc,  dat  di 
Got  so  helpe  ende  quinque  libri  Muysi.  Du  i)iddes  den  Gut,  di  dar 
is  ende  iummer  mer  weseu  sal  sunder  ende,  dat  hi  di  also  helpe  tu 

1  dysse  B;  dessc  C.  tigot  C.  also:  so  B,  ^'cdiges  C;  ghcdycs  G.  Zoilumu  B. 
Gomora  C  dede  BCU.  2  gewaudelt  BG  eine:  erae  C.  salUuel  B;  salUuyl  G. 
3  Lothes  B;  Lottes  G.  wiif  Cj  wiiff  O.  Me  CBß.  m  C;  mj  BG.  Sodon»  C; 
Zodomoii  B.  gcoc  C;  ghoiirg  G ;  gynck  B.  lu  vest  B.  4  de  selre  C ;  dcyselvc  BG. 
BOgth  6';  Bocht  G.  de  J.  C;  dvy  Jczi  G ;  Jeal  C.  bestont  B;  bestond  G.  Helj- 
leuf  B;  BUseu  G.  knegtli  C;  knechte  BG.  9  diin  lad  d  dyn  mmI  JI,*  sacd  G. 
Bunimor  BCO.  iii  O^Jilt  CG.  ghernciu-pct  G ;  gonicycgt  t  eyn  werde  B.  to  andren 
tot  anderen  BG.  ti  hovcst  h.  de  erde  C;  dey  eerde  B.  vurilinde  JiG.  also  «e  dede 
C;  alze  (alse)  sey  dede  BG.  7  hereit  B.  eerde  B.  numner  CG.  mm  werde  ghe- 
tnencgel  G ;  ghemeyncget  B;  gemeuget  C.  8  ne  werde  fehlt  A;  eyn  werde  ß; 
werde  C.  tut:  to  CG;  tot  B.  andren  V.  erden  G.  herest  B.  9  siele  C;  soyle  J?;^Boyle  G. 
ghewieet  O:  Torwandelt  B,  in  de  C;  yn  (in)  dey  BG.  nedersten  BCG.  dustemysae 
B;  dfistemOBse  G.  desse  C;  dussen  B;  diessen  G.  ed  C ;  eed  BG.  10  heveit  B. 
diRen  m. :  dcHsen  m.  C;  du»sc  ni.  B.  di  is:  de  C;  dey  is  B.  geregth  C  uniniene 
C;  unmenc  B;  uumeyne  G.  11  god  CG.  also  helpe  C.  vijff  holte  O.  Moisi  O; 
Mojse  B.  Oed  CN.  de  dlV  BV:  i^lei  dar  (r.  12  Jammer:  uniber  V;  nummer  B; 
Ummer  mer  G;  mer  fehlt  C.  •.  «ynde  B.   he  C;  hejr  B.  to  C.    dat  hi  —  leetea  inde 

fehlt  G. 

fangsworten  desselben:  weelo  schmot  — 
dies  sind  die  Namen.   Hier  findet  sich 

c.  äö  V.  7  {du  sollst  den  Xdinen  des 
Herrn,  deines  Gottes  nicht  missbrauchen) 
die  Stelle,  auf  icelche  auch  nvch  die 
Kammergerichtsordnmuj  v.  1355  Tbl.  1 
Tit.  80  den  scliirurcnden  Juden  die  Hand 
gu  legen  verplliditete.  Dagegen  verweist 
der  Kingaiig  de»  Art,  auf  das  dritte  Buch 
Mose,  des.'icn  c.  19  r.  12  nhr  suJlt  nicht 
falsdi  schwuren)  gemeint  sein  konnte. 
Deredbe  Widenprudt  Jeekrt  in  dem  eit. 
Cölner  Formular  wieder.  Unier  den 
Zahlrachen  Formen  des  Judeneides,  wel' 
ehe  untere  QueBe»  Überliefern,  nimmt 
die  des  TJortinutldffr  Jtechts  eine  mittlere 
Stellung  ein  zwischen  den  ältesten  ein- 
fachen Formen,  dem  Erfurter  Judeneide 
uns  dem  Ende  des  12.  Jahrh.  {StoMie, 
Juden  S.  157 ,  MüUenhoff  u.  Scherer, 
iJenkm.  deutscher  Poesie  und  Prosa 
[2.  Aufl.,  1873]  S.  247),  und  den  gehäuf- 
ten Formeln  siiätercr  Zeit,  ivie  sie  naynent- 
Uch  in  den  Hss.  der  MechtsbücJier  be- 
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gegnen,  vgl.  Schwabenspiegel  Art.  263 
{Lassberg) ,  Leipziger  Sathsenspiegel- 
handschr.  bei  Homeyer,  Bechtsbücher  n. 
393  {Mone,  Anzeiger  f.  Kunde  der  d. 
Vorzeit  lS:i5  S.  305)  und  Stobbe  S.  15S 
u.  264.  Wie  in  der  Dortmunder  Eides- 
formel im  9.  und  10.  Jahrh.  (febraitchte 
Wcnduttgen  {Müllenlioff  a.  a.  ü  S.  026) 
vorkommem,  so  Juhren  sie  noch  bis  in  die 
Kammergericht  sordiifi.  r.  }')').'>  'J'/iI.  / 
Tit.  6t,  ja  bis  in  die  partikularen  Pro- 
geüordnungen  utisers  Jahrh.  wieder 
{Smiihi.  (h  r  in  den  /.'///.  hunnnv.  Gc- 
ridUeii  üblichen  Eidestormeln  11821] 
8.  SS).  Beime  lassen  sim  tnteh  m  der 

Dortmiihdtr  EormeJ  ((uffiiidt  n  ,  ddf/cgen 
fehlt  ihr  der  uralte  charucteristisdie  Be- 
standAeil  der  Schöpfung  txm  Xawd  und 
Gras  {MüUenhoff  S.  629),  der  z.  B.  in 
den  hannov.  Formeln  bis  zur  Gegenwart 
(„der  wahre  Gott,  der  Laub  und  Gras 
und  alle  Dinge  geschaffen'*)  festgehsdtm 
ist  Das  Dortmunder  Formular ,  fitts- 
fuhrlichcr  als  das  Lolner ,  enthält  gleich 
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diiieu  leatea  inde,  also  du  diseu  manne  recht  gesvoren  lieYes;  spric; 
auien. 

Actor  prcuurruutom  juramentiuu  lemuuerubit. 

38« 

Garn  Judel  a  sacro  iinperio  aint  privUegiati  Jnre  spedali ,  qnod 
possint  iq  rebus  sibi  iiipignoratis  per  furtum  et  rapinam  ablatis  summam  5 

pecunic,  qiie  widdescat  liicitur,  optiiiere  per  juramentum  suprascriptuni, 
sciendum  est,  quod  iiicbil  possuiit  optiiK'i»'  in  vpstibus  poUutis  sancriiine 
sivo  VL'stibus  iniideliiciis  tamquum  ad  abluciidum  et  in  calieibus  con- 
culcatis  sive  couvolutis,  quia  in  hiis  est  muuifcätum  »ignum  suspicionis 
et  infidelitatiii.  10 

39. 

Item  scieudum:  si  .ludeus  aliquis  niittit  pignus  aliquod  venale 
ad  forum  et  illnd  per  aliquem  obligatur,  qoi  dieit  sibi  illnd  ablatum 

1  ende  C;  9pido  B.  dessen  dussen  B.  gcsworen  BV ;  ghesworen  6.  sprich  C; 
sprick  B;  sprek  O.  S  A.  nmun.  pron.  juram.  C;  Actor  —  rem. :  dey  Jude  dejr  aal  dem 
prester  lonrn,  dat  hcy  cm  den  eed  itaved  Ö.  Zteueken  dem  ertten  und  zweiten  Worte,  diestm 
und  dm  übrigat  J.ücknt,  in'r  rn  sdirinl.  in  Folge  rou  Rasuren  (1.  Scquitur  de  jure  Judcomm 
Veb.  von  38  in  B  und  darauf  rvlfi:  l)v  jure  Judcorum ,  De  quodani  priTilegio  Judiorum 
im  C.  4  «peeiaUter  B.  5  impigoomti.s  C;  inpigneratis  B.  Rummani  Kummam  A 
6  weddescat  C;  wedilcsdiat  B.  oblimre  Ii.  supntdipluiu  ('.  7  possint  B.  optinore 
in  A  übtrgetehriebfn,  obtlnere  B,  K  Zwinchcu  calieibus  und  conculc.  eingetchaliel  et 
•Iiis  faiit  imeiosis  C,  11  Item  de  eodem  tM.  «mi  99  in  C.  it.  seiend  tun  «st  C. 
aliquis /«A//  B.    pignns  aliquod:  aliquod  pignus  B,    18  ad  forum  Tendandum  et  C. 

diesem  die  Worte  des  Kidsdihrrs ,  nicht  der  /^cugenbeireis  des  unrerdiicftttfjen 
des  Schworenden.  JJass  nic/U  der  Mtcii-  J'Jruerbs  wie  dort,  wird  daaegen  nicht 
ter,  sondern  eine  dritte  Perton  dem  verlangt.  SteM»,  Juden  S.  190;  «. 
Schwörenden  dm  lud  sl(d>t  rgl  Ifomnjrr,  Nciho'm  S.:;!3;  Vlanck  2  S.  126.  Dan 
liiahMeig  Landr.  H,  450;  rUmck  Ü  olngt  UtattU  lüiU  nicht  »owohl  die  Hegel 
S.  S6.  Wie  in  (Ufln  der  ßntbitikof  als  vidmdw  äie  Anmtahmen  henwMienf 
J.H02  den  J udeu  versprach,  d*im  eie  nkht  inweichen  J uüt n  ^nichil  optinere  poBsant,*^ 
ad  inconsucta  juraincnta  gezwungen  teer-  nichts  durch  ihren  Eid  zu  erstreiten  Ver- 
den sollten  {LactnnhUt  3  n.  24  S.  Ib),  mögen,  ireil  die  Beschaffenheit  der  ihnen 
so  bestimmte  die  Stadt  Dortmund  1411  verj)fändeten  G^iemtomlr  doi  l'nrerb  m» 
indem  Jndenbriefe{s.  Kinleitung:  Jwlen) :  gutem  Glauben  ausschloss:  zertretene 
weiicb  Jade  dv  eynen  eyd  swcren  »al,  oder  zusammengeschlagene  Kelche  und 
de  iiia«h  sweren :  dat  uino  God  /.o  helpe  biutige  Kleider  oder  Kleider f  die  naee 
uiuli-  /yn  (•<•,  uihI»'  ihir  c\\  Lnvoii  sal  nicn  gemacht  sind  um  das  Blut  abzuspülen 
ome  nyucu  uid  tu  üiächeu  {^Fahne  n.  195  {Kopjtmann  a.  a.  O.  S.  93)  vgl.  nasse 
8.  9iSf).  bloidige  pende  m  dem  Cölner  Judenpru 
38.  Das  belannte  :iirrsi  durch  K.  rileg  r.  I171  {Lacomblet  3  n.  752  S.  f!l7). 
Heinrich  IV.  für  SjH  trr  JoyO  gewährte  Die  spätere  Zeit  hat  diese  Bestimmung 
Privileg  der  Juden,  in  gutem  ^fanden  tu  einem  Verhot  ausgedehnt ,  auf  gewieee 
erworbene  Pfänder,  nach  n  enn  sie  i/craubt  (iegenständc  Geld  r«  h  ihcii  und  die  Zahl  ^ 
oder  gestohlen  waren,  nur  gegen  Erstat-  der  Gegenstände  vermeJirt:  t>gl.  Urk.  t. 
tung  des  darauf  Oelidtenen  heraussu'  14 JJ  {Fahne  n.  193),  die  ausser  „tobro- 
getien,  wird  hier  wie  in  andern  Quellen  kenekelke"  u.  „blodigo  cledere"  au«%  ^vo- 
als  ein  allgemeines  vom  "Reich  den  Juden  gomakcdolakenc,"  „namHch''««^/ „wapon- 
zugestandenes  Hecht  aufgefasst.  Wie  im  tucli ,  dat  uns<Tii  borf^ercu  efte  ho.l|)cren 
Sap.  III  7  §4  der  Jude  „sine  penninge  eftc  unsen  dt-yncrtn  t<»  bonl"  auHschlieset. 
daran  mit  sinctn  oidc  behalt"  lojttincre),  89.  Auch  dic'^t  >■  Satz  irill  eine  Atis- 
so  auch  in  Dortmund;  em  voruafgehen-  nähme  von  dem  an  Uui  SjpUse  des  Art. 
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I.  Lateinische  StatuteD.  41 

5 er  fartom  yel  rapinam  et  ülud  per  juris  formam  se  oifert  probatnnmi, 
adens  non  potest  aliqnam  preetare  warandiam  pignoiia  sapradicti  extra 
Urnen  domus  sue. 

40. 

De  quanta  summa  snbstitatiis  jndicifi  jodicare  possit. 

5  Si  judex  aliquem  pro  se  substitucrit  ad  judicandum,  ille  non 
habebit  posse  judicandi  ultra  quiuque  denarios  cum  obnlo,  niai  sit  de 
oonaensn  consulam. 

41. 

Quid  sit  juris,  cum  aliquis  negat  se  vadiassp  judici. 

Si  judex  noluerit  capcrp  pignora  alicujus  pro  vadimoniis  suis  ot 
10  ille  negaverit  se  vadiussc  poterit  se  dextera  manu  sua  de  hoc 

per  juramentum  ssuuni  expurgare. 

Quod  actor  uou  tenetur  vadiare  judici,  cum  quis  jure  suo 

obtinet  rem  locatam. 

Si  aliquis  coiiveuit  aliuin  corain  judicio  super  eo,  quod  ipse  rem, 
15  quam  ei  locaverat,  tenuerit  ultra  termiuum  converitum  et  ille  juie  suo 
obtiuuerit  tempu»  vel  termiuum  suum,  actor  uou  teuebitur  inde  judici 
▼adiare. 

1  vel  per  rapinam  C.  off.  actor  probat.  C.  2  prestare  aliquam  B.  3  limeni  B. 
IHe  Art.  40  —  47  »ind  Zusätze,  die  «ich  blo»  in  der  Hs.  C  und  zwar  in  zwei  Gn^ptn 
{Bl.  4  und  10)  vtrthtUi  ßtuUn.  Art.  40  —  42  »ind  zwitchen  Art.  6  und  7,  Art.  48  hi» 
47  nPKMiM  Art.  S6  und  37  Ott  varHehendm  Ttxtn  «'MfM«A«ftff  («.  oft.  S,  9). 


3H  gestellten   Pritaips  «ein,  wie   das  Soestcr  licdit  §  :U  run  dem,  der  Jahr 

wiederholte  sciendum  andeutet.    Sobald  und  Tag  em        ax/iiekMMne»  Qruviä^ 

der  Jude  'Jk.s  hei  ihm  rersdzte  Pfand  stück  unanffeftprochrn  hesesisen  hat ,  sagt: 

MWH  Verkauf  auf  den  Markt  schickt  —  de  cetoro  sui  warandus  t  rit,  er  bedarf 

nmäi  der  eit.  Unt.  v.  1411  dOirfen  sie  mU  mdU  der  GewährsdMft  eines  andern.  — 

Pfändern,  tlir  über  ein  Jahr  hei  ihnen  Der  Jierhfssatz  des  ohitfen  Artikels,  den 

gestanden  haben,  „ere  beste  mede  duu**  ich  in  der  Lüteralur  nidU  beachtet  fimle, 

d,  h.  ma^en  was  sie  teoUen  —  härt das  Mtrtim  Bomb.  Ee<M  §115  {Zöpß8.35) 

ihn  beffünstitjeude  PririUuj  anf  und  tritt  tvieder:  man  inii',''  finciu  jndcii  sein  h;\h 

er  unter  das  gemeine  Beidit.    Gegen  den  und  phaot  an  otfen  strazen  aach  anvangen 

Eigenihümer,  der  die  tAm  gestchlne  oder  mit  gcrichte,  daz  einem  Terstoln  geranM 

geraubte  Sache  anhält  und  sie  als  solche  oder  on  reht  entwrrt  ist  ;  d\  weil 

zu  erweisen  sich  a}ih€ischig  mucht,  kann  er  ez  aber  in  dem  hawz  hat,  ao  mag 

er  sicJi  nicht  auf  seinen  Beiceisvorzug  im  von  rchts  wegen  nthts  danimb  zu 

berufen.   Dieser  galt  also  nur^  „si  res  sprechen  als  eini  iii  criaten,  wann  sy  auf 

furtivii  apud  oo<  invontu  faorit,"  tcie  es  phant,  dy  in  erlaubt  seine,  w<il  leihen 

indem  6petersdicn  Privileg  V.  lOfH)  heisst,  nmgen,  si  sein  rehtvertig  oder  verstoln 

nidU  mmr  sobald  das  Pfandobject  extr-A  oder  geraubt,  darumb  si  nibt  wizen  za 

limen  domns  >(tie  petrnff'en  irird.  Das  den  selben  Zeiten .  als  sie  dar  uf  leihen, 
prestare  warandiam  bedeutet  die  Euies-       40.    Vgl.  I  6,  auf  den  in  der  Hs. 

ZnMuMa  des  Juden  (Art.  38)  selbst,  wie  C  der  eibige  ArtSsA  umnittelbair  foigt  {ob. 

w  dhmidter,  fosHMer  Wetnamg  das  aUe  8*  9). 
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42  Frensdorf!,  Dortmunder  Statatm. 

43. 

[10*]  De  jure  pensioDalinm  booomm. 

Qoictimqae  bargensis  noster  residet  in  bonis  hereditariis  peDmonali- 
bus,  qiiod  erflic  tinsgut  dicitur,  non  potest  alienare  vel  dissecare,  quod 

splitierein  (I)  vulgariter  dicitur,  illa  bona  vel  illiini  fiuidum  vel  aliquam 
purteni  de  illo  altcri  expoiiere  iierediUrie  äiue  couseuäU  et  volunUte  5 
illius  qui  est  dominus  tuudi. 

44. 

De  captione  pignonuiL 

Qnieumque  capit  pigaora  alterius  propter  pensiooein  beredi-  [10^1 

tatis  sue  non  solutam,  illa  pignora  potest  veudere  secunda  die,  qiioa 
Over  duernagth  didtur,  sab  testimonio  judicii  et  dttorum  proborom  10 
viroi'UJQ. 

45. 

De  necgligeiida  solutionis  pensionis. 

Item  si  aliquis  necgl(;xt'iit  solvere  pensionem  suam  dobito  die, 
inde  tenetur  actori  vadimouium  de  quatuor  solidiä  et  judici  nicbil. 

46. 

De  piguoratione  in  diebua  dietia  daeniagth  facta.  15 

Quicunique  eonvenerit  ali(]ueni  coram  judicio  in  diebus  illis,  qui 
dicuntur  duernagtb,  pro  aliquibus  debitis  sibi  non  solutis,  si  actor 
capit  pii^niora  sua,  illa  potest  vendere  secunda  die,  quod  dicitui'  over 
duernagth. 

Item  uuUus  pater  viduus  vel  niater  vidua  potest  pueros  suos  artare  20 
ad  divisionem  bonorum  faciendam,  nisi  possit  ipsis  talem  exoessum 
demonatrare,  qnod  de  jnre  sint  ab  ipsia  separandi. 

14  Hs.  solidus.    16  In  tUr  Vcb.  lic»t  die  Iis.  ducrnagiiulh. 

43.    Der  Krhenzinamann  soll  das  bruch  1  S.  254  ;  Siclvl .  Vertrtifjshrnch 

Grundstück  weder  ijnnz  oder  theüweise  S.  '»ä  ff'.)  kommt  hier  blas  dem  Zinsfurm 

veräUBSem  noch  einen  Abschnitt  dcuel-  Zh  Gute;  eine  Wette  an  den  Richter  wie 

hen  »U  Erbeminsrec/U  ansfliun  fi  \\\nnoTC  in   .Medebach  (Seiliert:  3  n.  71S  6"  //), 

bereditarie)  ahne  die  Zustimmuiuj  des  Ltibeck  {ILich  I  S7)  tcnd  nicht  erhoben, 

Erbenzinsherrn :  Verbote,  die  hier,  wie  weil  es  sich  um  ein  rein  privairechtliche^ 

Vinn  sieht,  Irdirjltch  auf  priratrechtltdun  Verhältniss  lutndrlt ,  denn  in  Dortmund 

Motiven  beruhen.    Vgl.  Art.  45.  „unusqoifit^uu  possidet  fandum  et  aream 

44»  Pfänder,  weffenverseswnmGhrufid-  Main  lUm«  ibiqne  omni  pendone  et 

Zinses  rrhobr}i ,  dürfen  ebenso  ritsch  rrr-  tribllto'^  (o6.  Art,  M), 
sübert  Kcrden  wie  di€  für  GeldifduUden, 

weldie  innerhalb  der  begünstigten  Dwer-       46.  Zu  in  diebne  illis  «9t.  o6m  Art. 

nachtszeiten  eingekhn/t  und  zapcstanden  'iö.    Ausserhalb  dieser  Zfit'-n  kann  der 

sind,  tjenommenen,  vgl.  Art.  4(i  und  Kläifcr  erst  nach  sechs  Wochen  tmd  drei 

aU  Gegensatz  06.  Art.  5.  Tagen  zum  VMtoMf  der  PfiMer  wUt 

45.    Die  Verzugsstrafe  wegen  ver-  Erlaubniss  dee  BftCMers  Mmwfen,  Vgl. 

»essenen  Grundzinses  {LOning,  Vertrags-  ob.  Art.jS. 
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D£N  LAT£IN1SGU£N  ANGEHÄNGTE 

DEUTSCHE  STATUTEN. 
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Die  nachsfehcnde  Sammluny  deutsrhcr  Statuten  ist  zirtrfarh  übvr- 
livfcrf  und  srlili/js^f  >iirJi  hridenidlr  nnini(((IUü'  den  lairintsclit n  Statuten 
an,  dcm  n  sie  hier  folyt.    Die  handselii  ifilichen  Voi  lugen  sind: 

1.  C,  das  grosse  Stadtbuch  von  Dortmund  (s.  ob,  S.  S).  Nach 
dem  leUtm  Artikd  der  laieimsehe»  Stcthden  ob.  I  39  beginnt  auf 
Sl.  12*  in  derselben  Spalte  unter  der  Uebersehriß:  Hic  habentur  etiam 
jura  civitatis  theuionica  lingua  eine  BeiJte  deutscher  Statuten,  die  Ins 
BL  1f*'  reicht ,  zweispalfiij  wie  die  voraufyehende  Sammlung  geschrie- 
ben ist  lind  sich  ron  dieser  äusserlieh  iHterhaupt  in  nichts  (Diderm 
utUerschaidd ,  als  dass  sie  den  Artikeln,  die  beiden  ersten  ausgenommen^ 
keine  Udferschriflen  mehr  tforansteUtj  auch  keine  Absätze  voti  Art.  3  an 
mehr  macht,  sondern  sieh  mit  ahwechselnd  roth  und  liauen  Baragror 
phenseichen  innwhtdb  der  Zeile  begnügt ,  vennuthlich  aus  Bucksieläen 
der  liauimrspamiss ,  um  (dies  bis  Art.  26  nodi  in  das  erste  Heft 
(s,  ob.  S.  S)  bringen  zu  können. 

2.  ß,  die  oben  S.  (i  heseliriehoie  Hs.  der  Lübecker  Stadtbtbliuthek, 
lüsst  nach  dem  Artikel  I  o'J  unter  der  Uebersehriß:  Vau  des  stades 
recht  to  Dorpmnnde  von  Bl  7"  —  ^2.  9*  gleiehfaUs  ununtersehieden 
von  den  vorangehenden  Beehtssäteen  die  Sammlung  deutsf^  Statuten 
folgen.  Von  den,  26  Artikeln  der  Iis.  C  finden  sich  die  24  ersten  in 
B  in  gleicher  Ordnung  wieder;  die  beiden  letzten  fehlen,  sind  aber  den 
s/)(itern  Sam)nlun</en  bekfutnf.  Auch  im  fn/ndf  hat  sich  B  durch- 
gehcnds  der  Hs.  C  angeschlossen ,  ohne  (dbfditigs  Missverstündnisse 
(0 ,  12)  und  Auslassungen  (lö)  zu  vermeiden. 

Ueberliefem  diese  beiden  Hss.  die  Statutenreihe  in  ihrer  ursjming- 
liehen  Gestalt,  so  haben  die  spätem  Aufzeichnungen  des  Dortmunder 
Beehts,  die  das  vorhandene  Material  deutscher  Statuten  zu  vereinigen 
und  nach  ihrer  Weise  m  ordnen  sucht m,  ihrem  Vorrafh  auch  die 
Artikel  dieser  Sammlung  einverleibt.  Die  in  der  Kinledung  zu  V. 
genauer  beschriebenen  Hss.  des  Dortmunder  Stadtarchivs ,  welche  als 
Th  und  F  beseichnet  sind,  haben  sämmUiche  26  Artikel  mit  Ausnahme 
des  ersten  aufgenommen  und  (die  gleich  im  Eingang  ihrer  Auf  seich' 
nung  untergebracht  mit  nur  geringen  Aenderungen  der  ursprünglichen 
Beihenfolge  ^  uml  des  Inhalts;  von  denen  letzlerer  Art  sind  die  erheb- 
lichsten in  Art.  .9  und  2.'!.  Missverständni.^.'^e  und  Fliichf igkedsfehler 
der  Absdireiber  begegnen  hier  noch  fuiußyei-:  iuimentlidt  lasset^  sie  sich 

1)  J)cn  Art.  2  —  9  etUffprechen  dort  verzeichnenden  Anmerkungen  .ti/ul  die 
7—14;  JO—J!J:  24—33;  20  —  20:  15—  im  Einzelnen  corr€.<<j»ondirenden  SieUm 
21.    An  der  Spitze  der  die  Varianten  der  Ru.  Th  wnd  F  angegeben. 
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durch  gleiche  Endworie  regelmäft.^ig  zu  Auslnssungen  (17,  18,  21)  tw- 
leifep.  Dir  rnll'ujc  Ahh(htfjl(ß-pif  dn-  H^.  F  von  TJi  nnfi^pncht  nur 
dem,  was  nachher  üherliaupt  über  deren  Veriuütniss  zu  einander  zu 
bemerken  sein  wird. 

Oedruckt  ist  die  Sammlung  in  ihrem  originalen  Bestände  hei 
Brey  er,  NAensiunäen  8,  iS7^429  nach  der  Hs,  B.  Ausser  der  von 
den  Kditioncn  dieses  Herausg^rs  um)  einnud  unzertrennlichen  Nack' 
lässigkeit  und  Willkür  tmederholt  sich  hier  eine  ähnliche  Erscheinung, 
lüie  s?V  oben  S.  73  hefjrffnrfr:  dem  Druck  sind  ohne  irgend  weUhe 
Brnirrkung  zwei  Artikel,  Absatz  :^  mul  3  auf  S.  429,  eingeschaltet, 
die  sidi  in  Dreycrs  Vorlage  weder  hier  noch  an  einer  andern  Stelle 
finden^  Sie  sind  äUerdings  Betiündfhmle  des  Dwimmder  SeeJds; 
ufohsr  sie  der  Bmmsgeber  entnahm,  läset  sieh  nur  hei  der  einen  SieUe 
mit  zietnlieher  Sicherheit  ermiUeln.  Dn-  Satz:  nyman  en  sali  vull- 
schuldij^e  lüde  to  broidlin«^o  untfan:  tlodo  <lat  wey.  de  snl  broken  des 
Stades  bögest e  koro  '  wird  in  eiw  r  Schrift  de  statu  servoruin  (Lcm- 
gov.  1736)  p.  >i1  i  i'fiH  Potgiesser,  Hathshcrrn  zu  Dortmund,  cilirt,  der 
als  seine  QueUe  ^iiiitiquum  rotulum  Tremouienseiii"  anführt*  Aus 
diesem  Buche  oder  durch  die  VemiäUung  von  HaUauif  Olassarium 
(1758)  Sp.  188,  der  die  Stdle  aus  Potgiesser  aufimmt,  wird  Dre^fer 
der  Bechtssatz  bekannt  geworden  sein.  Woher  er  dagegen  den  dnrauf- 
foUjc.näcn  Satz:  wat  in  eenor  rechten  WOJ^genfjave 'etc.  nülehnt  hat, 
weiss  ich  nicht  anzugeben.  J'jr  findet  sich  unter  dm  deutsch cn  Statuten 
des  grossen  Stadthuchcs  und  ist  in  diesem  Zusamnienhangc  unten  III 
37  abgedruckt;  die  Hss.^  die  dort  benutzt  sind,  waren  Dreyer  nicht 
gugänglieh. 

Der  flachstehende  Ttxt  ist  auf  Grund  der  bisher  unhckanyden 
Hs.  C  hergestellt;^  die  Varianten  h(d)en  die  Hss.  B  Th  und  F 
geliefert.  Die  allen  drei  gegen  die  GrundhandsehrifJ  geineinsamen 
Demrlen  sind  ohne  Buchstabenbezeichnung  gelassen.  Alöglichst  voll- 
ständig sind  nur  die  der  Hs.  B  verzeichnet;  die  immer  wiederkdtr en- 
de» ortJiographisi^en  und  lauiUehen  Ahweitkungen  sind  ntdU  hemerki, 
es  wird  genügen ,  sie  hier  susammensusidlen:  skdt  ande  liesi  B  immer 
Hüde,  statt  efte:  oflte,  st,  en:  eyn,  sowohl  m  der  Bedeutung  des  unbo' 

1)  Der  Artikel  ist  itn  A/nd.  Wb.  Ü)  EtM  6pur  der  BeniUzuna  dieser 
8.  T.  InrotUnk  (1  8.  433)  abgedrudct;  die  Ha.  finde  ich  bei'jroh.  Andr.  fTo/^tm, 

Qu€l1etiau{)uhe :  alter  Hot ulnn der  St .Thirt-  Haiulb.  iJe^t  tculschen  Eherecht )>■  {•len<i 

mund  bei  Potgieser  p.  214  ist  nach  dem  in  1789)  S.  G03.   Der  Verf.  führt  cms  einer 

A.  8  BemerMen  tu  vertfotMändiaen.  TTn.  Dortmunder  Siatuten^  die  er  dem 

2)  T^er  Verf.  alle<jirt  in  dem  cii.  dortiijcn  Hiiriicrmeistcr  Küjtfer  verdanke 
Btiche  häufiger  handschriftliche  Dort-  und  welche  melir  als  die  Dreesche  Au9' 
munder  Qilellen;  p.  293  nennt  er  den'  gäbe  enihedte,  zwei  ArtStel  als  6  umd  7 
MlbeM  rnüilus  eilten  inembranacoum  und  an,  die  vollständig  den  unter  diesen 
unterscheidet  ihn  von  vetosta  statuta  Nummern  folgetulen  Sätzen  entsprechen., 
civitatis  ms.    Unter  den  letztem  versteht  Was  er  tds  Art.  9  giebt,  üit  dagegen 

er  einen  ('(ide.r ,  der  der  unten  zu  he-  III  !t.     Die  von  ihm  citirten  Nr.  81, 

schreibenden  Hs.  Th  sehr  nahe  steht,  wie  90  und  91  stimmen  mit  keiner  der  ~'" 

sich  aus  dem  Iniuät  und  den  Nuvimern  bekannt  gewordenen  Hss. 
der  ataU  ergiebt. 
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gtimtnten  Artikeln  als  dei-  der  Negation,  at.  eme:  eyme,  st.  de:  dey, 
st  se,  ze:  sey,  sf.  he,  hi:  hoy.  Xigt,  regt,  \mi<^,  acfter.  (1()g;tpr  in 
B  ersetzt  durch  nicht,  rocht,  mach,  achter,  «loclitor;  vrowt*  durch 
vrouwe,  gut  durch  gud  oder  giiet  (guyd  Th ,  guydt  F),  uml)e  durch 
umb  (omme  2%.  mne      gerade,  gerichte  durch  gherade,  gheriohte. 

ikn  26  ArÜdn  äer  originaim  Sammking  sind  tfi  umerm  Jh- 
druck  gwei  hwrec  Anhänge  gegeben ,  welche  die  Zahl  der  Artikel  auf 
32  vermehren.  Die  Art.  27  und  2S  in  lateiniscJier  Sprache  sfchni  in 
der  Grnndhmidsehrift  C  an  derselben  Stelle,  die  ftie  hier  c'ntrtrJimen. 
Die  vier  Artikel  29  —  32  sind  ans  der  Iis.  B  aufgenommen  ,  welche 
nur  diese  deutschen  Artikel  ausser  der  Sammlung  von  24  Artikeln 
aufweist  und  als  UMe  Sätee  ihres  gangen  Bestandes  swiscken  dem 
Säduss  des  Landfriedens  JT.  Friedrie^^  II  und  den  Worten  Et  sie 
est  finis  (s,  ob,  S.  7)  gid4. 
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[r2'J  Hic  babeutur  etiam  jura  civitatis  theutouica  liugua. 

1. 

En  iuwelic  nuMisoliP  <lt'  gcboii'ii  is  vau  regther  egtscap  viiii  vadfr 
aude  vau  moder,  de  iieste  an  elat  lit,  d>it  siu  vroweu  et'te  mau,  dar 
▼eilet  op  en  erve  ande  en  regt  angeval  geli[l2'']ke. 

3. 

Dit  is  van  den  vader  ande  van  der  niuder.  5 

War  en  vader  is  uiide  en  niodor,  de  kin<lere  hebbet  to  gadere, 
de  beradet  der  kiudere  en  eile  twe  vau  erme  gude,  de  vader  ande  de 
moder  blivet  sittende  mit  eren  uudren  kiudereu  unverscbedeu ,  sterve 
de  unverschedene  kiudere,  de  ervet  oppe  den  vader  ande  oppe  de 
moder  ande  nicht  oppe  de  utberaden  Idndere.  Dat  selve  dAt  de  vader  lo 
aude  de  müder  weder  op  de  onTerachedene  kindere  ande  nigt  op  de 
kindere,  de  ze  mit  erme  gude  van  sich  beraden  hebbet 

8. 

Oc  wat  der  umberadenen  kindere  storve,  er  iuwelic  ervede  oppe 
den  anderen  ande  nicht  oppe  de  kindere,  de  vore  beraden  weren  van 
eres  vader  nnde  ere  moder  gude.  15 

Tan  dM  stod««  recht  to  Dovp[mmicle|  rotk0  Ueitrtehr.  in  B,  di$  ^Mek» 

Irtiiliiiile  und  aiisgexchriebetir  Hchumzc  l'cherschn'ft  i'  tedeiholt  {s.  ob.  S.  8).  2  iiiwelich  B. 
rechter  ewhapp  B.  S  let  B.  4  recht  angevaeU  B.  Th  und  F  JeUt  der  Artiktl. 
i  S  3X7  F7  Uei.  JehU.  6  Itom  traer  Th.  kiiid«r  cf.  Innder»  Ih  F.  bebt  Tk  F. 

giddcr  ThF.  to  samene  //.  7  de  her.:  beraden  sey  Th  F.  tley  beradet  dey  //.  <w  77<  ; 
twey  ^.  eren/'.  tur  moäw  fehlt  ThF.  8  aytteiie  2^  TA ;  aitten /*.  anderen  2'/>  ; 
andern  F.  tmTanehaiden  Th  {b$iimaU),  iterven  Th  F;  itenret  B.  9  o|>|>  (MUnrntf«). 

10  oppe  dey  utbendeiini  B;  rorberaden  F.    dit  solvo  T/i  F;  dat  silvet  U.   doet  B. 

11  wedder  IhF.  oppe  B  (iiidtmak).  uiirerschedeocn  Bi  unversoheydenen  2%;  unver> 
scbiedenen  F.  IS  sey  Jl;  ae  ThF.  eren  Th;  erem  J''.  Mk  ThF.  hebn  2%;  hebben  F. 
l'therscliiiften  iiud  Abstitze  sind  von  Art.  3  ab  in  C  tUtht  mehr  vwhanden  (oA.  S.  45).  In  B 
find  An.  il  und  4  nur  durch  rothe  raragraphenzeieken  von  dem  vorauf ifthenden  Tfjrfe 
f/etrennt.  ~-  l'hU  Fif.  13  Ock  B  ;  Item  (fr/dt  F)  ock  wan  der  Th  F.  unberadenen  B  Th  F. 
•tonre:  atorva  ayn  ThF.  iawalieh  B.  14  oppe  de  k.:  up  kyndar  Th,  voar  T%  vor  F. 
15  u.  ero:  u.  van  crcr  B.    van  eres  —  gude  ftldt  ThF. 

1.  Die  Gleidistellniuj  der  Männer  die  Were.  Die  unabgetheiUen  Kinder 
und  Weiber  in  der  KrbfdUie  ohne  Unter-  vererben  ihr  Vermögen  auf  i/tre  Eltern 
schied  des  Grades  ist  eine  der  wiclitigsteH  —  auf  Voier  und  Mutter  getnätts  Art,  1 
Fnrthildutuim  des  La  ndrecht  s ,  die  den  —  und  eftenso  vernhi'n  die  EUern  auf 
6iuiit rechten  tjeUmjt.  Vijl.  i\  .Martdz,  die  unabyethtdtcn  Kinder,  iKidemale  mit 
S.  243.    S.  unten  Art.  4  u.  5.  Ausscfiluss  der  idßyetheiUen  Kinder.  Vgl. 

2.  Der  Artikel  cnthiilt  eine  Anwen-  unten  IV  71.  Siegel,  Hrhrtcht  S.  /:?"<. 
dung  des  Hatzes:  was  m  der  Were  3.  Kbetuso  vererbt  die  unabjfetheU- 
{Hau8genoi$0it8dtuß)  venOMft,  erbt  an  ten  Kinder  ihr  Vermägen 
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4. 

Werat  oc  alflo  dat  de  imYeneliedoDe  Mndere  storven  al  op  en 
ande  dat  kint  storve  sonder  enreD,  dat  em  velle  geUke  ep  de  ersten 
kindere,  de  vor  beraden  waren  van  eres  rader  ande  ere  moder  gAde, 
se  weren  vrowen  efte  man. 

5. 

ü        War  susten'  ande  brudeie  versehodt  ii  siut  ,  ster(13']vet  der  en 
suiider  erven,  dat  erve  vellet  gelike  op  de  sustere  aude  de  brüdere. 

War  en  yrowe  is  efte  en  man  wedewe,  de  sie  waodelen  wellet, 
de  man  efte  de  rrowe  hebbet  des  vrien  wilkore,  dat  er  Uc  sin  gut 

mai(  gevt  II  half,  de  vrowe  enne  manne  ande  de  man  ener  vrowen, 
10  ande  de  andren  helfte  eren  kinderen. 


7. 

En  iuwclir  kint  en  sal  sinen  vader  efte  sine  nioder  nigt  flviii<,'(Mi 
tü  geuen  «^luie  to  f^evene  efte  to  delene  bi  ernie  levendigeme  live  aude 
ne  müt  en  uigt  eschen ,  se  ue  wellent  don  sunder  dwauc 

7%  8  F  9.  1  wer  Th  F.  ork  7?.  alnoe  Ii;  also  fehlt  Th  F.  stnrvom  r.  alle  B. 
i  oppe.  3  voro  Ii.  weren.  eers  TA ;  ers  F.  vadcrs  B.  ere  vor  nioder  J'eMl.  4  vrou- 
wen  B;  mmtnt  F,  ThiO  FW.  6  Wmt  ThF;  dar  J9.  «utor.  brod«r.  Tonolitdea  B; 
verscheydcn  ThF.  svn  Th :  loyn  F.  stcr  von  Th  F.  6  f,'olvck  Ii;  Ivko  ThF.  Mitter 
ThF.  de  vor  brüd. brodere  Ii  Th;  broder  F.  Th  ii  F  11.  ' Jn  B  zwitdttn  6 
und  ß  nur  «Ai  Mtatuttehim.  7  Wv»  B;  -wmn  TkF.  eder  TkF  (io  immtr).  en  vor 
m&n ffhlt  ThF.  wcdtcwo  F.  wyllel  B;  weit  ThF.  8  h«bt  ThF.  wyllelcnre  //.  wyl- 
koiron  IJ^;  wUlkoren  F.  er  lic:  etljck  TkF;  erlyck  B  {em  davor  gemaekttr  Antatt  ey 
tu  tehrtibtn  itt  durehtirieheu).  9  eynm  m.  B;  enem  n.  7%  F.  10  Mderen  B;  ander  Tk. 
eron:  den  ThF.  T?i  12  F  12.  11  ende  sal  r.  syncm  F.  oder  ThF.  ayner  m, 
dwingon  to  jenighen  B.  12  deylone  BTh;  deilen  F.  lerendigbea  B;  lereaden  T/t  F. 
m  «MI  aad«  0;  und«  «yn  moyt  B;  und  «a  moyt  1%F,  18  eyialun.  a^  «jn  wyllant  B; 
aejr  irc31«nt  Th;  lia  willendt  F, 

6.  1^1.  ob.  I  15  und  Dortmund - 

Hn.rierscnes  Weiftfh.  (Jieil.  TV).  Büren, 
lat.  Stat.  5  20  {Gengier,  Codex  S.  442) 
vgL  mit  ä.  deutschten  Stat.  {Wigutui, 
Änkiv3.3  8.3r),  Untm  IV  ä»  wid  66. 

7.  Der  Artikel  js<  nicht  auch  auf 
den  Fall  der  Wiederverheiratung  des 
Über^dtenden  Ehegat^  m  hen^ien,  wie 
Schröder  S.  140 ,  auch  wohl  Kraut, 
Vortnundsdiaß  2  S.  594  meinen;  denn 
dann  »rar  der  Parens  vcrplUchtet  zu 
theilen,  /v//.  IV  ö't  und  85  (so  ia  bay 
schuldich)  und  Büren  §  20:  si  non  vnlt 
contraberc,  })ueri  parentem  nou  iiiipediont. 
—  l/ieber  den  entgegengesetttm  Faü,  dass 
die  Kinder  zur  Schichtung  gttvungen 
werden  können,  s.  I  47. 


unier  eintander,  wenn,  fm$man  nodb  Art.  St 

hiMMfUgett  7MM.S-Ä ,  ihre  Elfern  bereits  cje- 
atovben  tind  oder  sich  abgeschichtet  haben. 
Vgl.  «nien  III  78,  IV  98  u.  JS4, 

"i.  üiml  dof^eyen  aüe  Kinder  in  der 
Were  tns  auf  etnea  to^  und  stirbt  dieses 
dhvt'  Ifinterlassmifi  von  Erben  —  De- 
scendenten  oder  J'Jltern  —  so  fällt  sein 
Erbe  an  die  ausgeradetm  Cfeadnoitter, 
und  zwur  in  Gemässhcit  von  Art.  1  ohne 
Unterschied  des  (Jeschkxhts.   Vtjl.  IV 91. 

5.  Ahijeschichiete  Gesdiicister  beer- 
ben einander  ohne  ItücksidU  auf  das 
Geschlecht;  vgl  Art.  2.  —  Unten  AH.  18 
M.  2'  wird  die  erhrcrhtlicJie  Materie  noch 
einmal  n  ieder  (lufycnommen. 

Vreniaorff,  DartmuDÜer  SUttttea. 
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8. 

Nin  mau  mut  deu  anUerea  anterven  mit  eine  t&vange. 


9. 

Item  ne  mag  nin  man  erve  laten  sunder  crven  gelof,  he  ne  magefc 
oppe  de  beilegen  vor  gerichte  bereden,  dafc  ifc  heme  Uvea  not  do. 


10. 

VpiPt.  (Ml  man  lnitt»n  lando  and»»  l)liv»»t  hir  schuldii^,   nin  man  ne 
mag  sin  gut  copeu,  de  geue,  deu  hi  schuldig  is,  eue  hebbe  sie  vervolget  6 
au  deme  gude. 

11. 

Wellie  man  gut  bispreke  welle  maken,  es  be  binnen  landea,  de 
sal  dat  don  binnen  jare  ende*  dage  in  deme  gericbte,  dar  dat 
gAt  leget. 


TU  i3  F  13.  1  Noyn  nuui  ß;  nemant  7Vi  F.  mut :  moyt  Th  F;  ejn»  moii  //. 
anterven :  eynt  erffven  B.  tovange  B.  ant.  —  tiiv. :  mjt  em«  tbo  Tantge  untcrTen  Th  F. 
Th  i4  F  11.  In  B  $Mie»it  »ich  der  AH.  dem  voriftn  okne  Abmti  oder  Aluatzzeichtn 
«N.  S  It  )  ii  rnanh  B.  ncymun  H.  moirliet  B.  8  oppao  hügfaea  B.  eme  B.  noet  <Io«  B. 
Th  u.  F  htiln  n  den  Satz  folgendennnuimi :  nemant  en  mach  «yn  fjuyt  (RU<lt  F)  verkopen 
oft  Hyii  erve  verkopen  suniicr  oerlefl'  (oerluff  /')  der  rechtcu  erveu,  he  cn  swt-rt 
(schwere  F)  vor  den  (dem  F)  aytteade  nede  up  di>  hylge  also,  dut  eme  (em  F)  lyves 
noU  doe  und  sy,  und  twp  syiif  fsyufr  F^  nfy»-sfeii  nahers  d»8  solven  (ileMben  F) 
gelykea.  7%  ^4  F2-\.  4  Wertt laude»  Th  F.  ncymun  Ii.  nemant  mach  Th;  uiemandt 
■Mf  F.  6  den  g heuen  dej ,  im  Utsie  Wort  in  den  cmrigirt  B.  ha  Th  F.  eyn  hebbm 
/?.  rn  hrhbf»  Th  F.  ervolget  B.  6  an  B.  dem  Th.  guede  Th.  n  2r)  F2.'}.  Th  hat 
vun  apäiem'  üund  die  Ueb.  von  gude  tho  bebiapraken.  7  welyck  Ii;  welck  Ih  F. 
be^idw  F;  Idepr.  w.  n.:  biiapnScen  «yl  B,  j*  htj  B;  yi  he  7%.  8  he  anll  Tk  F. 
doea  BTh,  b.  jan  vade  dnghee  B,  dem  Th.   deev  T%.  '  9  ledit  B;  lygget  Xh  F. 

S.  Ueisst  dm  mv^icl :  mau  kann  nie-  durdi  d^n  zweier  Nadtbam.  Aehnlich 

manden  Aireh  tine  blosse  Beschlannahme  mAom  Hamburg  jJgTO  18:  de  not  bewiaen 

(tavang  —  Torvftng?)  seines  Eiffinthum»  .  .  .  mit  r'rfhafti^'en  luden. 

entsHzen?    Vgl.  IH  60.  10.   V'//.  Soester  Sdirae    öO.  Nach 

9.    V<jl.  IV 16,  iH,137f  III  T(}.  Der  dei-  Etitueidmtui  des  SdiMurs,  die 

Beiveis  der  echten  Noth  wird  nadi  un-  ifleichhedeufend  mit  drr  ('onrHrseroffnung 

sertn  Text  durdi  den  Kid  der  Partei  ist,  kann  keine  V'erftu/niu/ über  die  Dd}ii' 

vor  OeridU  geführt.    Ebenso  in  Ottshtr  mtuse  gültig  vorgenommen  werden .  bewpr 

U.   Tjiibedc  Ij'mdi   1   S.  117:   lAtlmud  >ncht  das  Verfahren  der  (rl<iiil)i(fer  r/rgen 

S.  290).    Nadi  dem  wUen  als  Art.  27  dieselbe  zu  Ende  gebradU  ist.  l'uuit, 

folffendm  SiaM  wtt  ei»  Beweia  der  m  iOb.  Zustände  im  MÄ.  3  (ISTS)  S.  30. 

ürunde  liegenden   Thatmdie   ror  dem  11.    Die  allgemein  wiederkehrende 

Jiathe  voraufgdten.  und  dabei  der  Eigen-  Fräclusicfrist  für  die  (xeUendmachung 

tkOmer  und  seine  Verwandten  thätig  wer-  des  Beisprtuhsrethis  der  näi^sten  Efhen 

den.     Die  Jüngern   IIks.   verlegen   die  Lahnnd  S.  2'.i8.     Coiiij>etenz  des  forum 

Etdeüsistungvor  den  Rath  wui  ver-  rei  sitae  für  aüe  l*rou88e  um  Grunde 

langen  sineVsrstMBmiff  des  Fiarleisides  stüeks.  Das.  8.  M86. 
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IS. 

War  eii[l3^]  mwe  nt  op  enu  erfliagtigeu  tinsgflt  to  Rchiilt 
regte,  de  sal  antworden  van  der  schult  geliker  wüs,  efle  ere  ToimiiDder 
bi  er  were. 

IS. 

War  on  man  rMitwikßt,  dat  si  an  livo  cfto  an  dode,  dp  scliuldig 
5  is,  we  dat  gut  erst  bevrouet,  de  is  deiue  gude  nest  to  behaidene. 

14. 

War  en  man  den  anderen  bereden  mag  met  twen  ratmannen  efte 
mit  twen  gfldebrnderen  annte  Rejnoldes,  dat  gut  sal  men  eme  gelden 
van  Yarender  have. 

15. 

Xin  man  ne  sal  Imtpn  nin  i'ppi^t  snl\pn  an  wereltliken  reirtp .  mer 
10  vor  der  liulle;  wo  dat  dodo,  di  were  scliuldi^  der  stat  10   marc  unde 
en  voder  wines  ande  hedde  also  gedau  gut  verbort,  dar  he  umbe  en 
recht  buteii  sochte. 

r/f  IV;  F  2fi.  1  waer  77/.  syd  P;  sittet  T/,.  r  rtla- htiighen  B;  ertt'aftygen  Th ; 
erhatt'tygen  F.  tyiiBgude.  Hchultrechto  UTA;  HthuUlrcchte  2  de  —  schult:  dar 
van  antwordm  nll  d«j  Mhalte  B.  cer  vorm.  77«.  8  bi  «ra  9.  weren  F.  7%  27 
F27.  4  warr  77(.  pjrntwyket  B.  dnt  si:  yd  sv  T/i  F.  Ti  vre:  wie  F.  die  is  F  d. 
guede  TA;  dem  gude  F.  .negest  Th;  negeste  F.  bohuldeae  TA.  Th  28  F 28,  Art,  14 
mtd  15  in  B  th»  ämvh  ParmfrßpktmtigktH  v&n  den  übrig«n  geMMeim.  6  Wmt  B. 
dem  and.  B.  iKTevdf  ii  Th  F.  rnetmanncn  B;  raitnmnnen  Th  F.  7  gyldebro- 
derea  B  Jh.  Reiut)lds  F.  gelde  F,  8  vareyder  Th,  Th  2if  F  29,  9  nemant  Th  F. 
M  sali  7k;  en  feMt  F.  bviton  F,  nin  twr  raebt  f*hH  1%F,  aolcwi  B;  aoeken  Tk; 
soyckeii  F.  wrrtlykcu  B;  wertlyko  Th  F.  mcr  u:m  B;  nion  77».  10  voir  B.  we: 
vatß,durchyot'aH»tdUtngnne$J^ärafrt^Ae»zeüh0n»dasttachvrai/olgende  von  tUm  vormn/- 
ff$hmlm  Sattt  gtMndtrt  B.  ««n:  waer  7%.  11  wyna  Bn.  aliOf badaSi  if;  alaodana 
TkF.   varbofat  B;  Tarboiit  F.  dar  uib  bay  B.   IS  bnitan  laeht  F, 

12.  to  achaltregrte]  bedeuUt  »ovid  14.   Emteitg.  §  3. 

alit  Zinsrfchf:  S'ne.sfer  Ffchrne  §  14'»:  15.    Dan  rou  K.  Frmhicli  IT  J220 

heret  ejrn  man  o;^c  laut,  licy  sorget  {säet)  ertlieüte  Privilegium  du  nou  evocando 

aelver  «nte  hey  doit  uy t  amine  aonnlde .....  (üftM  «i.  74)  erecftetnl  hier  ol»  ein  siäd- 

l'^eher  die  Verpflichtutu/  der  Prnu  auf  tischen  Verbot,  nuxf^trhidh  der  St<tdt  in 

di€  Klage  auch  oime  ihren  Vormund  zu  wdÜiclten  Saclken  RedU  zu  audien.  Vgl. 

mOworten  ähnUdt  Gö»l.  S.  8.  78»  und  Priv.  K,  AUrredvt  9,  130ß  bei  Fahne  9 

Kraut.  Vormundsrhaff  '?  S.  370.  n.  346  {?jinlig. :  dericktsucncn).  rufen 

13.  Ändere  tiUUute  erkenneti  ein  V  4  und  Soester  Schrae  §  135.  Die 
«oldktf»  Vorzu^mdU  tle$f)rüher  mr  Arrest-  HaUe  ist  die  GeridUsstätte  m  Dortmund, 
anlaije  schretttltden  Gläubigers  ror  dem  In  einem  vor  dem  geschirorneti  Richter 
spätem  nkM  mefcr  an,  nacJtdem  der  der  Neustadt  Osnedtrück  13G6  verhan- 
Sdnddner  entwitAeH  oder  gestorben  ist  deUen  FnUe  st^t  eine  Pisriei  das  Urtheil 
vgl.  Soester  Sehnte  §  63:  wannor  eyn  dicens  qood  propter  Iioc  vellet  venire  ... . 
man  nfte  eyn  vrowe  stervet  ofte  vorvluch-  snpor  irortuni  communale  godinghuni  vel 
tich  wird,  alle  do  darna  binnen  scs  wecken  in  Inco  civitatis  Treiiionie  (joi  halle  nun- 
ma  scnld  weghene  beslan  latet  mit  richte  cnitatur  aut  eorani  illastri  principe  duce 
ande  mit  rechte  er  gnd  dat  se  achter  i^axonie  (Oraurrt,  Jferzogsgetralt  in  Wesl- 
latet.  do  sulen  alto  male  like  mi  sin  na  falen  [Poderh.  JSTT}  S.  29  am  den  mir 
marketale;  Lüb.  R.  II  IIU,  Hamhnrg  nicht  znqnnqUchen  Stammtafeln  u.  Nach' 
1270  VI  ]',.  Pauli,  AbMlgn.  4  S.  82  f.;  richten  v.  d' GescliUchts  der  Bar,  Osnabr. 
lüb.  Zustde.  3  S.  8S.  Planck  2  S.  400.  1840  Nr.  40). 

4» 
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16. 

It  en  Salt  iiin  giust  enen  bürgere  wapeae  over  lUpen  vor  gerichte, 
he  De  möge  betogeu  blütwonden  efte  bla. 

17. 

War  oc  tMi  bürgere  enen  gast  beclaget  umbe  scult,  wcs  lie  eine 
bekeunet,  dat  sal  he  eme  gbelden;  wes  he  eme  uicbt  bekeuiiei,  ilat 
sal  he  sin  uDSchult  vor  d6n,  ande  ne  sal  ene  nicht  wapene  over  rüpen 
van  der  sähe,  it  en  ei  vor  der  dage,  eft  he  ne  hebbe  en  abor-[BL  I4*jge 


18. 

War  en  man  efte  en  vrowe  hebbet  agter  gelaten  dogther  kiudere 
efte  sones  kindere,  de  eint  erme  erve  nar  dan  er  brödere  efte  er 
Bustere.  lo 

19. 

Welif  man  sine  börgerscap  op  seget,  (b^  iie  mag  iiiii  burg<'re 
werden,  lie  ue  gevo  lu  marc  aade  en  voder  wines,  aude  dar  eu  sal 
nin  man  vore  bidden. 

20. 

Gescapen  want,  dat  en  man  degelikes  dreget  an(b'  en  vrowe,  dat 
sal  gau  to  herwede  ende  to  gerade  aude  antk'rs  nigt;  weme  dat  an  16 

1%  tiO  F  :U>.  1  Ef  eyn  sali  Ii;  id  cn  sali  77.  gast  JU.  »'inom  F.  borghere  P; 
borger  JA  F.  wapen  BF.  über  F.  ropea  Ii  TA ;  rap«n  F.  vor"  B.  2  he  en  m.  1'ä  F. 
lMdivK«ii  B;  behigen  1%  F.  blort  (bloit  Tk  JF)  wunden  offle  (eder  T%  «dtr  F)  blae 
(blaue  F)  B.  T/,  :i2  F  32.  In  f  am  Rande:  de  hospitib.is  3  Wair  bor- 
gher  B;  borger  Th.  «chult  B  Iii ;  schuldt  P,  was  F.  4  bekennet  —  bekennet  ßhU  bU 
mtf  dU  Wort0  bekeniMt  nieht  1%  F.  eme  nicht  ejn  bekennet  S.  dar  tal.  eyne  Tk  F. 
6  dSn  B;  doen  Th  F  n.  s.  c.  cyn  -aW  en  en  s  ill  ono  Th ;  en  sali  cn  F.  wapen  Ii  F. 
lopen.  6  yd  HhF.  voir  B.  elite  hey  (oüt  hc  ThF.)  en  hebbe  ene  aborghc  (aborge 
ThF^.  IhSl  FS1.  8  War:  wair  J};^wanneer  ThF.  cn  vor  rrvmt  ftklt  TU;  fraw  F, 
kinder  7%F.  9  efte  sonts  kinfl./rA/<.  nar  B;  nacr  Th;  naher  F.  den  F.  er  /cltlt 
bridrmale  Tlt  F.  broder  ///•.  1«)  suster  BF.  Th  .Vi  F  33.  12  welck  17,  F.  ayn  Tk. 
borglierscbapp  B;  borgcrschup  Th ;  borgerschop  F.  opp  sogbof  //;  up  segget  Ui  F. 
borgher  B;  borget  ThF.  12  wyn.n  B  Th ;  wiens  F.  dayr  Th.  13  voir  B.  nemaut 
▼orbydden  Th.  Eim  tpäteve  Hand,  weUht  die  Numerirumj  w  C  vor  genommen  hmt^ 
bezeiehnet  den  Art.  mit  19*,  weit  swiaehen  dietem  und  dem  folgenden  da»  getcöhniie/t« 
lWillMWlfWrfgA<W  fehlt.  Thlö  Fl.'y.  In  C  am  Rantie:  Henveyde  uudc  ghcrado.  14  IlMU 
geschfipen  Th.  wandt  F.  dat:  dair  B,  dageljoks  TA  F.  dregt  F.  16  gaan.  dat 
ane  vellet  Ii;  dat  feilet  Th  F. 

1<*.   I  U  snid  dtenelbvn  Vt-rlttzmuttn  men  one  a  n  o  b  u  rglu«  >?hclaU"n,  so  luath 

als  mm  Erheben  des  Gerüftes  zirisekm  bej  dat  sehe  doyn. 
Bürger  und  Bürger  bercMgmd  ange-       18.    Vgl.  Ssp.  l  n  §  1:  l)<.rh  nimt 

führt.  sonee  onde  dacht<}r  kint  erve  vor  Viuler 

17.    Da$  Mhwierige   Wort  aborge  onde  vor  niiider  unde  vor  brnd^r  onde 

{rgl.  Mnd.  /  ,S'       v-ird  sicJi  nah)-  vor  susti-r  und  unten  IV  //  >. 

sdiemlich  aua  der  totster  ^ydirac      4^^        Ii).    Vgl.  III  117  und  Hutl^schiusH 

eMärm:  welick  man  mit  willen  sin  ^hut  von  1346:  de  reaifrnaeioiie  dvilitatia 

uthur;.'ln>t .  ili  V  III'  in.M  Ii  umme  dat  ^'litit  {Heil.). 

uumuiuude  vredeloys  legheu,  hoy  eue        20.   Ute  vwr  WocJten  sind  die  be- 

hebbe  eme  gbesyckot  in  trawen;  bevet  ftomite  iWitt  dt»  Dreissigslen,  naA 
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geyellet  ande  he  dat  eschct  im  den  vor  weken,  dal  sal  meo  eme  ut 
ge?en  des  selven  dlages  eude  he  sali  eotfau  sonder  trecken. 

21. 

Wflic  vulsclu!Kli«(  iiuui  stervet  hir  biimeii,  siueme  bereu  eue  vol- 
get  nicht  dan  en  Lurewede,  also  der  sUides  regt  is,  Qndo  nin  ervey 
5  ande  sime  nesten  niage  dat  erve. 

Welic  man  gel^erichte     <lt>  vor  der  Iiall  sundor  vorsate  onde 
sunder  eggbede  wapen,  sin  biuke  were  5  niarc  deme  gerichte. 

93. 

So  welic  lüiin  beseite  gut  vor  duvich  ofte  vor  rovicb  aude  be  des 
nicht  Tolcomen  en  mogte ,  dat  were  en  hroke  van  ere  mare  ande  hette 
10  [14^]  en  borst  deme  richie. 

1  »  vHchet  5.  ande  —  na:  do  (dU /')  sali  dat  cysschon  nii  jT/zF.  iiae//.  vi  yr wcckoti 
2  soUon  ThF.  «oll  ot  B;  sali  dut  Th  F.  entfuun  27«;  uutfaeu  U;  onipraheii  F.  In  C  üt  der 
Jrt.  aU  id*"  gezäliU  {vgl.  ob.  6.  Art.  19).  In  B  Utb.  9.  21:  vnn  ephenen  Ittden,  *6ettm>  3%.' 
Th  16  F  10.  3  wiArk  Th;  wolcck  F.  syiiu;  h.  Th ;  »ynim  herrii  vw.  cn  //,  fthll 
Th  F.  4  cjm  hcrwcde  B  Th;  eine  herwedo  F.  de«  sUdes  Th  F.  5  »yino  m  B  tr*t  au» 
sine  eorrigirt.  nnd  nme  —  crve  fehlt  1%F.  7%  11  F  17.  van  sriffgeriehte  (Teft.  «n 
B,  ebtnito  in  Th.  6  wekk  7  /  halle,  soiidir  beiäemale  F.  vorutttle  F.  7  eggede 
wapeno  Th  F.  syne  F.  brückt  Ji;  brocke  Th  F.  weer  Th.  dem  TA,  Ih  18  F 18. 
B  hat  die  Ueb.  van  besettyncghi- ,  ebente  Th,  8  no  fehlt  ThF.  daffviob  B.  voir  Mb* 
malt  n,  fehlt  beidenuUe  'J/.F  he  ftUt  n  F.  9  nicht  des  vullcnkiMiipn  B  Th; 
voUeiikonmien  eine  hrot  ko  F.  van  cytior.  litMldi-  JJ ;  huddu  gebrokcii  'J'h  F.  10  ene 
burst  Th;  oiu  borst  F.  gerychtc  Th  F.  Th  und  F  fügen  nach  gerycht«  hinzu:  Uem 
egrne  bont  dat  yi  ajn  nuurok. 

deren  Ahlauf  dem  BerecJUüjten  sofort  Her'  «/es  Herrn  qegeniüier  setneM  tn  Dortmund 

tcede  oihr  Gerade  amijennlimrtct  icerdcn  verntcrbenäcn  Unfreien  siml  durch  d<is 
Sfjilm.  Homeyer,  der  Dreissigsie  S.  247,  StiuUredU  auf  das  Herwt  de  rediicirl,  und 
179.  107  ,  216.  IHe  Einschränkung  des  auch  diese  können  nur  dann  geltend  ge- 
Uerwedes  und  derGerade  auf  die  fertigen  macJU  werden,  wenn  der  Unfreie  ntatt 
Kleider,  vestfs  incise."  cnt-i/iricht  dem  zu  Bürger  auf genomvien  war  utul  unan- 
Dartmuiul - IJoxterxchen  Weisthnm  §  2  gesprtßchen  Jahr  und  Tag  in  der  .Stadt 
{Heil.  IV) f  nur  dasa  dieses  die  Sonn-  gcicuhnt  hatte.  Prir.  c.  1332  ^  !:.'. 
tagskleider,  unser  Text  die  täglithen  Prir.  f.  Mamm  §  9  {Gengier  ütJi, 
Kleider  ausiiahlt ,  und  üherhaiijit  dein    S.  ist). 

Bestreben  der  StadtredUe,  diese  alther-  22.  ball]  II  15.  sunder  vors.  n. 
kOmmlichen  Krhsondemngen  möglichst  sniidcr  »  «jfg.  w.]  /  <S  loid  13.  »elfj^orichte 
zu  beseitigen  {r.  Martitz  S.  318);  das  doii  ist  gleidibedeutend  mit  ene  gcwalt 
LiAet^cer  und  Hamburger  BefMechliessen  dun:  IV  23,  eno  gewalt  vorbucreu  dat 
sie  ganz  auB.  Vgl.  unten  IV  74  und  is  viff  inerck  Wrsd  DD.  V<il.  V  37. 
III  11.  28.  Die  hautiq  xcieilerkehraule  Strafe 

tl,  ynlscbnldig]  sponte  et  libere  fßr  das  Nidiitenrtngen  eines  anffebotenen 
dixit,  sc  i  sse  servilrm  conditionis ,  quod  Beweises,  borsl  iii  licis.<cn ,  ob.  I  7  „jiro 
didtur  vulgaritcr  cu  vulscbulüigh  egeu  dofectu.**  B  und  dte  Jüngern  Msn,  tniaS' 
man  (IT.  v.  1400  bei  Fahne  n.  179).  verstdkenheMe{='hiesse)  undsetgendeS' 
Gehrden  131 D  i  WUiaml,  Archiv  t  S.  DD),  halb  nucht  iuc  zirril,  M,iik  ah  Strafe 
Soester  Schrue    lö2,  —  Zum  Inhalt  cgi,   an,  die  erste  vermuÜUuih  dem  Beklagten, 
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Beclaget  en  Jude  onen  kerstenen  nmbe  woker,  dar  be  nin  pant 
vor  ne  licvet,  dar  is  de  kerstene  narre  siner  bloten  noflchnlt  to  done« 
dan  en  gen  ander  over  to  gane. 

35. 

War  en  mau  si  ande  on  vrowe,  de  ere  kindore  al  berigtet  hebben, 
stervet  der  kinder  en  unde  dat  kindere  achter  late,  wanner  de  vader  5 
ende  de  moder  dot  sin,  so  snlen  de  Idndere  an  eres  vader  stat  mefc 
den  anderen  kinderen  tu  liker  delinge  gan  efte  der  moder. 

War  sin  sustere  eder  brftdere,  de  nnTersebeden  sin,  nnde  en 
lengut  an  gevalle  van  eren  vader  efte  er  moder,  dat  gnt  solen  si 
deilen  under  en  na  liker  werde,  welker  dat  beheldet  10 

Th  19  F  i9.  1  Item  bekl.  Th.  jodei^;  judde  Th  F.  kryateaeu  2h;  Christen  F. 
wooker  F.  |Huid  B;  vfM  (nene)  pande  ThF.  9  kryateno  Th;  «biiiteaM  F.  naer  ThF, 
to  dondc  B.  3  eyn  yen  ander  B :  oni  gcin  F.  arer  F.  25  fehlt  7?.  Th  2(>  F  20. 
4  mer  Th.  de  e'er  TA.  kinder  F.  alle  ThF.  hebbet  ITkF.  5  unde  toi  dat /ehU 
ThF.  kynder  2%.  aeliter  feisten  heret  ThF.  6  de eer moder /SniUlK^.  doet  ThF. 
sollen  T/i  F.  kyix^*  r  77  F\  an  •  res  va<ier  offt  modtr  sfud  T7i  F.  invt  Th.  7  tho  Ivrkcr 
deilinge  F.  efte  der  moder  /e/Ut  Th  F.  26  fehlt  b.  Th  21  F2i.  '%  satter  ThF.  bro- 
der ThF,  niiTersebeyden  ThF.  synt  ThF,  eyn  le«ngned  an  rollet  ThF.  •ofilemr 
Th  F.  ■  giMA  Th ;  ^\xiii  F.  sollen  7%  f.  10  delen  AJ^.  X»im9jnThF,  bdielt  1% 
DU  Mr^en  i7  Zeilen  der  Spalte  nttd  unbeeehrieien  C,  ' 

24.  Der  Satz  enthält  Irin  firsouderes  25.  M^t  nlrn  entern  durch  abge- 
üecht  für  denjüdüchen  Gläubiger ,  son-  gchichUte  Kttuier  aUem  beerbt,  ao  soüen 
derniwrdieAtnmidunff  einer  auffeinein'  Eniel  an  SUU»  Arst  wmmttmhemm 

/jüUifjen  yonn:  drr  a'htuhiiin- ,  (hr  ein  Pnrens  MgekUteH  WtrdßH,    VgiL  miim 

Piand  tUa  Schuldnern  besitzt,  hat  den  JV  7Q. 
Seumetforgug  ror  dem  iontt  tegt^mässig 

Abschirören  bereiAtwten  Schtdd ner :  A)iirr>idt(i>ii  von  113.    Da  dat 


der  jüdische  Gläubiger  in  gleicher  Lage  Objeci  selbst  nicht  getheiU  werden  dar/', 

kann  owofc  teSme  Klage  auf  Zinsen ,  die  80  »oOen  die  Gesdnnster  es  dem  Wertne 

ein  christlicher  nicht  angtellen  könnte,  nach  tinter  sich  tJuilen:  derjenige  der 

durch  seinen  Eid  erhärten.     Stobbe,  das  Gut  selbst  erhält  t  soü  seinen  Gc' 

Vertragsrecht  S.  S8;   Juden   S.  118.  sdiuti^erndieüwemAsiiHeileiiUsFrethtm^ 

lieber  du»  Prozesmali.'ichc  vgl.  v.  Meibom,  Svmme  heraueMohlen. 
Pfandr,  8,39»;  Planck  1  S.  458, 


97. 

[lo']  Item  nullus  liomimim,  virorum  vel  miilienim,  ibit  vel  ire 
debet  ad  jurandom  urgentem  corporis  sui  necessitatem  coram  judicio, 

•27.    TV-  /"  ''f'*  Krschcinrn    2u  dem  von  ihvi  beithxichtigten  Verkaufe 

der  Blutsfreunde  mit  dem  ikgenthümer  ausgesprochen.  Wozu  dann  noch  das 
vordemMaffiitUigtdiandkZmttimmung  Beidwoörmdir  odtlmNotkf  DieV^t' 
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nid  prius  comparuerit  coram  consulibus  cum  amlcis  suis  et  demonstra- 

verit  et  probaverit  il)idom  cum  cisdem  talem  et  tantam  suani  necessi- 
tatem;  et  illo  loni  iistvato  de  cousilio  et  juBsu  conBolimi  tone  conm 
tnbonali  faciet  jurameutum. 

Dieselbe  Hand,   welche  die  vorhergehcndni  Statut cn  numerirt  tiat ,   hat  diete»  und 
den  foiiftndtn  Artikel  al»  26  und  27  bezeichnet  («.  ob.  b.  Art.  19).    Die  beiden  Artikel 

mlb9  Bmid  üt  C, 

28. 

5  De  restitucione  (|iu*  wederkare  dicitur.  L'hituinque  duo  conjuges 
legitime  cohabitaiit  sine  libeiis,  iiitoi  quos  restitutio  que  wederkare 
dicitur ;  aeiiter  eornm  potest  alten  plag  dare  hereditarie  vel  legare, 
quam  quod  ordinatum  fuit  et  exproBsnm  in  ipsa  restitatione,  nisi  oon- 
aenaos  heredmn  aesit 

Der  Artikel  endet  oben  in  der  zweiten  S^te  von  Bl.  /.j*;  da  die  liückmtt  unbe- 

»ehrieben  tat,  «o  erlaubte  sich  jemand  4aa  in  der  MOtUen  SpnUt  vmriUAmd»  Iure  SitUk 
FerfmmmU  wtguueehneiden  V. 

wandten  rerzichttUn  (hirch  ihrr  An  irrten-  <jehöri(jen  filoHse)  tme  PuralUU.  Plandt 

hcit  auf  ihr  I^uJwrredU.  wahrend  Uhr  1  S.4titi;  2  S6. 

Ba.Hpru<^»reehi  dnrdt  aie  echte  Noät  ^    Ueher  Wmerirätje,   die  auf 

beseitigt  irar ,   rgh   (\opp  in  Heise    n.  Wii  ih'r1:<  hr  <l.  h.  BücVtjdbc   fks  Kin- 

Crom^,  Jurist.  AbhcUgn.  ^  S,  437  iMd  gebradtten  gerichtet  sind  f  vgl.  unten  Art. 

Pauti,  Ahhdlffn.  1  S.  119  und  m.  —  39,  III  33  und  IV  79.  Sie  hindern  jede 

Dax  ganz»-  Statut  iH  ipcist,  thiss  die  den  UtzitriUitjc  Vixposition  dta  eiften  Ehe- 

GrundeigetUhümer  treffenden  Vernusse-  gatten  zu  Gututen  des  andern,  die  dem 

rungsfmdtränkungen  nieht  lios  int  rat'  Wiederkehritvertfage  zuwiderläuft;  nur 

rechtUdie  Bedeuturuf  haben,  sondern  com  di'   Zustiinmutuj  der  Erben  kann  eine 

Jitithe  ah  ein  liestnndtheil  öffentlicher  soldu-  Veriiitjuny  gidtig  macJien.  Vgl. 

Eechtmrdnung  getcuhrt  werden.    Pauli  Schröder  S.  3S6  (abweidiend) ;  die  Worte, 

S.  133  ff.,  cgi.  .s'tohlje,  Priiatr.  -i  S.  1/s  die  er  nach  Bant  anführt ,  vel  dispoaitio 

A.  iä    Zu  'h  m  ((cm  Dortmunder  Ruth  do   restitutione   quc   widt  rkalir  tlicitar 

eingeräumten  Hcdit  dir  Eidealei^tuttg  zu  rost-rvata  sit ,  öe/k>mt  hloft  der  Jungen  Hs. 

COniroUiren  getcährt  f/<f  s  spätere  Uamr  an ,  axu  todmer  Thierseh  seine  Statuten 

hmrger  E.  1497  E,  XXIV  {mü  der  mu-  B.  entnommen  hat  («.  ISinUg,  au  V). 


89. 

10  [IJl.  24*"]  Wey  syn  erve  bewrogbet  hevet,  wyl  syn  naber  decken 
eder  tymmeren  edor  leddereo  setteu,  dat  mo^t  hey  dön  myt  vrant- 
scopeu,  nicht  myt  rechte. 


Hie  Anika  S9—32  aM  mu  der  Et,  B  eninemmen,  deren  Sekkue  eie  MUm 

(*.  oh.  S.  47). 

Das  sg.  UammeredUags-  und  cum  anzubringen  ^   wird  hier  als  ein 

Leüerrecht  d.  h.  die  Befugmes  zum  Zwedt  Medii  eingefriedigtenOrundstücken gegen- 

des  Baues  oder  der  Au^>esserung  eines  über  zurückgewiesen    Vgl.  Roth,  Bayr. 

Gebäudes  das  NacMtargrtmdstück   zu  Civilr.  2  S,  94i   Stobhe,  Frioatr.  Sl 

betreten  oder  Lettern ,  Gerüste  ror»  da  S.  91. 
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80. 

Item  aliud.  Hedde  wey  renthe  ghekofffc  flti  eme  enre  eder  bnse, 
dar  npp  wer  ghege?en  des  Stades  breyff,  dey  Toirkoper  spreke:  hey 

bedde  den  breyff  undc  dvy  roiithe  löst,  dey  oppene  breyff  blyvet  yn 

alle  syner  maclit,  daii  künde  dey  voirkoper  eme  an  brenghen  myt 
rechte  unde  niyt  «(udeii  luden,  also  recht  is,  eue  lose  der  renthe  offte  5 
euti  betalioghe,  dat  geet  öck  vart 

8L 

Item  aHad.  Eyn  yronwe  eder  joocfrowe  eyn  sali  nocb  eyn  madi 
neynen  Toyrmunder  keysen  tover  ener  sake  dan  eynen  man  aUene. 

8«. 

Item  aliud.    Wair  bruetlocht  gemaket  ist  upp  ene  wederkir,  wan 
dey  vellet,  dey  sali  men  betalen  byuneu  veyrteyn  daghen.  10 

4  Vor  du  in  tttr  Et.  mn  thtrdutriAemt  md.    7  juefrowe. 

31.  Die  handschrijUiche Lest triio\{3T  vgl.  Mnd.  Wb.  4  S.  öOÜ  {Mitthlg.  von 

wird  sich,  wenn  nidU  ein  blosser  Schreib-  jÖr.  LÜbben). 

fehler  corliefft,  kaum  anders  als  durrh 

ein  dem  Worte  over  wrgescJUayenes  i  32.   iJer  Artikel  kehrt  unte»  III  33 

erlääreii  htttm;  iÄw  ähnhehe  VarMäffe  wieder.   Vgl  II  S8. 
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Uäber  dos  AeusBere  der  Bambckrifl,  welcher  die  na^stdtenden 
Statuten  entnommen  gind,  ist  schon  den,  wo  9ie  ßr  die  Auagabe 
der  lateinischen  Statuten  als  Es.  C  verwendet  wurde,  das  Erforder- 
liche angngpbpn  worden  (S.  S).  Im  vorhit-n  Jahrhundert  befand  sie 
sich  vnrh  (di  ihrem  nrsprüntßieheti  Aufheu  ahrKngsortc ,  ivie  folgende 
Aeussmoig  el)ies  Dortmundfr  liechtsgrirlirten ,  lieurhnus ,  <(i(s  dem 
JaJire  17 b9  zeigt:  auf  dem  linthhausc  ftndet  sich  ein  grosser  Band 
in  Folio,  worin-  sub  rvbro  ^ura  et  approbatee  consnetadines  imperialis 
opidi  Tremoniensis"  die  alten  Gewohnheiten,  Statwte  und  PrimU^en 
auf  Pergament  beschrieben,  weicht-  denm  cUt&n  tetäschen  pehdkhcn 
und  biirgerlichen  Ihchten  grwäs  toid  fheils  anno  7.7o^>,  7.7.'».'»  tunl  1419 
zicifielien  dem  llafh  loid  Bürgrisrhnff  vni ragen  und  bf  schlossrn  siitd.^ 
Wtc  Jenes  Rubrum  dnn  Eingang  drr  Jaieiaischen  an  der  Spitze  der 
Us.  stehenden  Statuten  entsitric/U  so  sind  die  angeführten  Jahreszahlen 
den  im  weitem  Inhatt  begegnenden  datirien  dmlschen  Stattden  ent» 
nommen.^  Vierzig  Jahre  spater  spricht  Arnold  MaUtnekrodt  von  dem 
auf  der  Bathsstabe  aufbewahrten  alten  Pcrgamnühuche  in  nieder- 
deutscher Mundart,  aus  dem  er  den  Jiafhsrid  rffirf.^  In  den  zwan- 
ziger Jahren  u)isres  JahrJ/anderts  ist  d<  r  Folioband ,  drr  seitdem  oß 
als  spurlos  insrhuuialt'n  beklagt  ist,^  in  Priratbesilz  einer  Arnsberger 
Familie,  später  durch  Schenkung  in  die  Hände  das  gegenwärtigen 
Eigenth&mers  gdangtj*  der  mir  mit  gröstster  Bereitwilligkeit  dm 

1)  Summarischer  lüittcurf'  (Ur  freien  einer  nndtm  Stelle  2  S.  217  des  Midlinck- 
Reichsstadt Dortmund  ircitlicfien  u.  (feist-  rodtsdien  Buches  /ieis8t€$:  auf  dem  liuth' 
liehen  Verfnssun(i  \  Fuhni'  l  S.  32).  Die  htinsr  lindvt  sich  ein  yros^rs  itlt<'s  Jiuch, 
vorstehende  Stelle  hatte  schon  Dreyer  tvurtn  alte  Statuten,  audi  einige  l'riri- 
{Nebenstwukn  S.  413)  auf  Grund  einer  legten  auf  Fergamen  in  Fratiurschriß 
ihm  nach  dem  Mti.  iicw(t(htri\  Mifthrtfu}!!!  ;ie><chriehen  sind,  allein  es  findet  sich 
abdrucken  lassen.  i'eUer  den  Vornamen  darin  keine  Jaitrzuhl  (/),  noc/i  uxmger 
des  Awior$  (g^.  1722,  gegt.  naeh  1790)  eine  Nat^rieht,  dass  aw  tieh  daseUnt 
rariircn  die  Anijuhen:  Dreyer  nennt  befindenden  Jirvhfssnt:c  als  Gesetze  gelten 
ihn  Joh.  Friedr.  Jb.,  Fahne:  J.  L.  B.,  soUeH,  es  sdmnen  vielmehr  gesammelte 
J>örntff  «H  der  Allg.  denOedien  Biogr.  2  Oewomtheiten 

S.  'iS'j:  Joh.  Christoph  Ji.  —    Wenn  5)  Thier sch  ,  Ztschr.  f.  vaterl  Gesch. 

Beurham  an  derselben  Stelle  {Fahne  {Münster  1840)  S.  291;  Gesch.  der  St. 

8.  33)  ein  muten  AH.  69  folgende»  Statut  mrtnmitd  (1854\  8. 124. 

als  in  Ztt.  3  art.  71  der  Hs.  hefindlich  6)  Seibertz,  dem  er  den  Code.v  scfion 

cüirt,  so  vermag  ich  diese  EinÜuüungs-  1865  zur  Ansicht  iAerscuuU  hatte,  sdUckte 

weise  nicht  zu  rerificiren.  ihn  mit  dem  Bemerken  zurückt  es  seien 

2)  S.  oben  S.  9  und  20*  verschiedene  Hss.   aus  dem  14.  und 

3)  Vgl.  unten  S.  63.  15.  Jnhrh.  darin  enthalten,  deren  Unter- 

4)  Versuch  über  die  Verfassung  der  suchutxg  er  bis  zu  geschaftsfreierer  Zeit 
. . .  Stadt  Dortmund  i  {ff9S)  S.  96.  An  venthieben  müm. 
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Codex  zur  Banutsuitg  übcrsaiidt  Uiui  mich  dadurch  su  Icüluißan  Danke 
ver^/lichlct  luU. 

Der  als  Titd  gewäkUe  Name  des  grossen  StadUmches  entspricht 
der  im  MittdaUer  liiUdun  Begeiehnung  der  Handschriß,   In  dem  sg. 

rothen  Bucha  des  Dortmunds  Stadtarchivs ,  einer  aus  der  -weifen 
Hälfte  des  14.  Jahr/t  stammenden  Pcr(j<imcntlta)idsehrift  mit  Rafhs- 
h'schfüsscH  und  Urkunden,  ist  Bf.  2"  unter  der  iebcrschriff :  van  (l»'r 
viigt'ii  grascap  die  t,^rknndr  run  loSi'>  de  libero  coiiiite  wiedergegeben, 
weldui  unsere  Iis.  Bl.  10^  (s.  univn)  eniMU.  Amtati  lü/cr  die 
Zeugen  am  Schluss  tfoUständig  aufeugählen,  sagt  das  reihe  Buch: 
hir  mede  waren  uuse  Bobepeneu,  vortmer  dee  rat,  sicut  lucidius  patet 
in  magno  cifitatis  libro,  wo  m  der  Thai  sieh  sämmUidte  Namen  auf- 
.geführt  finden. 

Die  Hau pfhtassc  und  den  für  U)is  wichtigsten  Bestandthed  des 
grossen  Dorttnunder  Sfadlbuches ,  aus  weichem  schon  die  unter  I  und 
II  abgedruckten  Texte  geschöpft  haben,  tnacheti  die  nachfolgenden 
118  JrHkd  deutscher  SkOtOen  aus,  welche  BL  18*  his  und  dornt 
den  grössten  Hielt  des  mittlem  der  drei  Hefte  fidlen,  in  welche  die 
Handschrift  C  naili  der  8,  8  gcgclencn  Beschreibung  zerfällt.  Be- 
schaffenheit und  Iidnilt  des  ersten  bis  Bl.  14  reichenden  Ifeßs  sittd 
dort  (tusfi'ihrtich  b'  sjiroehen.  Hier  ist  des  gangen  übrigen  InlmUs  dieser 
Hundschrifl  zu  gedenken. 

Das  ztocitc,  Heft  umfasstj  une  oiben  bemerkt ^  Bl.  15  bis  Bl.  33. 
Währetui  das  erste  gang  van  einer  Hand  hergestellt  ist,  haben  an 
diesem  verschiedene  Hände  geschrieben.  Auch  samt  ist  die  äussere 
Einrichtung  keine  so  formell  gleichmässigc  wie  dort,  und  g^en  Efule 
der  Abtheifung  nimmt  die  Vnregclmässigkeit  immer  mehr  zu.  7)<^<f 
ganze  lieft  ist  zweispaltig  IxscJi riehen.  Die  ersten  Blätter  sind  noch 
wie  in  dem  vorangehenden  Theile  mit  Blei  liniirt;  audt  ist  die  Schrift 
auf  Bl.  15*  meh  dieselbe  wie  bis  dalUn.  Bl.  15,  dessen  Mekseiie 
unbeschrieben  ist,  enthält  die  beiden  lateinisehen  Statute,  die  oben  als 
II  27  und  abgedruckt  sind.  Auf  Bl.  16*,  von  einer  andern  Hand 
herrührend ,  .stehen  zwei  Artikel:  i  lcctio  consulum  und  de  bagutis 
excimtibus  iiherseh rieben.  Iii.  KJ^'  bis  17  "  von  einer  neuen  Hand  ist 
durch  die  l'r künde  De  libero  comite  von  IHo')  Sejit.  ;^i>'  über  die 
Besetzung  der  Freigrafschaft  uusge/idU;  Bl.  17*'  enthält  im  Ansclduss 
daran  das  Vergeia^niss  der  Maimätten  d«^  Freigrafscliaft  Dortmund^ 
der  grösste  Theü  der  Seite  Ueibt  unbenutet.  Von  Bl  17^  an  sind  die 
Linien  mit  Dinte  gezogen  ,  von  denen  regelmässig  je  20  beschrieben 
siiul.  Mit  Bl.  IS*  Iteginnt  die  Ecihenfolgc  deutseher  Statuten,  deren 
Wiedergatfe  den  lorneJnnsten  Zweck  unsres  Tr.rfes  III  bildet.  Von 
hier  fängt  eine  neue  .^ehone  Jland  des  14.  Jahrh.,  dir  durch  ein 
charact  er  istisches  z  ausgezeichnet  ist,  zu  schreiben  an.  Selion  mit 
Bh  Ü^i*'  folgt  ihr  eine  andere,  spitzere  Hand.  Die  S<^reiber  weehsdn 
von  hier  ab  rasch^  wie  die  bei  den  einednen  Artikdn  gemaditen  Angaben 
genauer  ausweise9^,  z.  B.  zeigt  Bl.  24  eine  Meine  Schrift ^  die  zwischen 
jedes  Linienpaar  gwei  Zeilen  drängt  und  nur  die  rothen  Uebersckriffm 
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eine  Beihe  Bwist^n  dm  Linien  hihlm  lässf ,  während  Bl.  26^  wieder 
von  einer  grössern  der  frühern  älnUiehen  Hand  beftchriehen  is:f.  Von 
Hl.  27^  ab  ist  durehgfhends  ohne  Linien  ffesehriebeti :  docli  ist  die 
ColuninndlieHuni)  bedtrlmUrn  und  norden  die  Längsspcdte  soivie  die 
cdjerste  uml  unterste  Linie  noch  fein  bezeichnet.  Die  Schrift  tvird 
mehr  und  mehr  Mueanmengedrängt ,  so  dass  auf  der  Seite  30,  30, 
gMgt  gw  40  Zeilen  stehen.  Bl.  32*^  und  ebenso  das  game  BleM  33 
sind  lodjesrh rieben. 

Mit  BL  34  beginnt  das  dritte  der  zum  grossefi  Stadtbuche  ver- 
rini<itrn  Jfrffr,  das  bis  Iii.  f  f  rricfit  Bis  I>l.  f]^  ei nsrjdi esslieh  hat 
eine  Hand  des  1J.  JdlitliHndrrfs  auf  mit  Blt-i  Uniirtcn  Zeihi),  von 
denen  je  25  auagefiUlt  sind,  den  Landfrieden  Kaiser  Friedrieh  IL 
vom  J.  Z2^5  gesehritifen.  Eine  schöne  Uau  und  reih  ausgemalte 
Initiale  F(ridericus),  deren  Vereierwng  an  der  gangen  SpaMe  ürunter 
läuft,  bihlef  den  Linniing.  Auf  Bl.41^,  wo  die  Ab  seh  riß  des  Land- 
friedens endet,  sind  l<s  Zrdm  der  zweiten  Sjxd/e  leer  geblieben. 
Bl.  /'i'  brqinnt  eine  (tndm-  I/mid.  Dir  Srifrn  si)id  ixm  hier  <dt 
un/inurf.  Die  Ueberselirift  De  ooiuicia  Tit'iuuiiio  und  die  hiitialr  ^V(i) 
dir  Bl.  42"  —  Iii"  einnehmeiultn  deutschen  Urkunde  des  Grafen 
Engelbert  IL  von  der  Mark  v.  1320  Aug.  U^)  ist  blau,  toährend 
sonst  durch  den  ga/mcn  Band  rotJie  Ueberschriften  reichen,  denen  m 
den  sorgfältigst  ausgeführten  Uteilen  wechselnd  rofhi  nnd  hlaue 
Initialen  der  Tv.ilr  folgen.     Der  gri'tsste  Theil  ri>,f  Dl.  and  das 

ganze  Bl.  i.V'  sind  nnbrsihri(hf  )i  iirbliibcn.  Später  lad  eine  jüngrre 
Hand  dm  uniersteu  Liand  eon  Dl.  4H^'  benutzt,  um  sieben  verkehrt 
stehende  Zeilen  darauf  zu  schreiben.  Sie  sind  grüsstenthails  unlcser' 
Udi ,  doch  lassen  sich  Anfang  und  Schluss  als:  nos  consules  Tremo- 
nienses  recognoscimus  und  datam  fcsto  ]>eutec.  anno  Domini  i:y.U  und 
der  Inhalt  im  Allgemeinen  (ins  den  Worten:  voluntaU'  iinaniini  ven- 
didinnis  erkennen.  Dem  Bl,  44"  ist  ein  FcrgamentbkUt  nUt  folgenden 
Sätzen  aufgeheftet: 

Anno  quiiiiragesimu  secuudo  ^  t'eria  sucunda  proxima  ante  festum 
beati  Laureutii  {1402  Aug.  7). 

Quilibet  burger  tenere  debet  formain  concambii  in  libro  civitatis 
scriptam "  sub  pcna  quioque  marcanun. 

Xullus  (lebet  dare  nec  exhibere  denarium  extraneum  sed  denarium 
triiun  nioiH'tariiin :  videlicct  Monastcricnsis,  Trenioniensis  et  in  Loen 
DOvitor  fiibiicataium  sub  peiia  (luiixinc  niarcanini. 

Quilibet  dubet  couiburere  aigeutuui  quod  sit  purum  et  sigiio 
civitatis  signatun  et  in  die  appareater  in  suo  enbicolo  snb  pcua  quin- 
<]ne  marcanun. 

1)  GedrncTct  Fahne  n.  H5  «ocÄ  dein    mit  sinfn  reden,  de  lic  inn  •  lu  v.'l .  r  >  ti  de 
Original  des  JJ<nrtmuiuier  Stadtarchiv»,   der  stat  tegon  den  ^movoii  veriiundert 
Der  Wiederabdruck  dimr  Copie  ktnmU  marc.    Vgl.  Eitdeiiwng  §  2. 
denlmlh  u ittcrblcibcn.  Nur  die  auf  das       2)  sernuA»  un>ti<Aer wegen  Erhichen'' 
JJatum  in  umerm  Codex  faigende£khlu88-  luit  der  ikhrift. 
bemerkwng  finde  hkr  PMs;  l^o  biet      3)  II^. 
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NnlluB  debet  püsare  neo  oombarere  denariam  dftüvum  de  iaiis 

tiibtis  monetis  snb  pona  corporis  et  ronim. 

rtfim  edictuiii  fuit  .Iiulois  quod  post  festum  aHsnniptionis  Marie 
virginis  proxiimiiu  (Aug.  J-^O  noii  debent  exponere  nee  rei-ipere  aliquoni 
denariutn  extraueum ,  sed  denarium  trium  moaetarum  predictarum ,  sed 
pecaniam  quam  ante  illam  diem  expoeneniiit  recipere  possoBt  ante 
eandem  diem  et  non  post  jaxta  snanmi  litterarum  contrata  -et  jnxta 
oondiciones  apnt  ipsos  factas. 

Von  (Inn  rnr<ttel)n\d  rrranchnetm  Inhal f  des  (froüffen  Stadfhuches 
bringt  der  nnrlifuhjoHk  Text  ausser  den  Ihs  Artikeln  der  Statuten  die 
vier  urkundlichen  AnlUinge,  welche  Bl.  10  uml  17  ctähultefi,  ais 
Art.  119  —  122  und  die  vier  Eidesformeln,  wdclic  Bl,  2"  mit  Ein- 
sdMÜung  einer  progesswdisehen  BesHmmung  vergeiehnet  sind,  ais 
Art,  12^  -  127.  Die  Landfriedensurkunde  von  12S5  bedarf  keiner 
emeiäm  Reproduefion ;  es  wird  genügen ,  in  der  Anmerkung  ihre 
wichtigsten  Versehirdmhnfen  van  den  i^igen  Zeugnissen^  die  sie  Ober- 
liefern ,  znsnmmenz itxf «ü m . ' 

Die  118  Artikel  Dortmunder  Statuten  des  nadtfolgemlm  Abdruckes 
sind  m$  verschiedenen  Zeiten  entgtanden.  Zeigt  das  miim  die  twr- 
stehende  Besehreiintng,  so  bestätigt  es  eine  AnsM  anderer  Ersdtd^ 
mmgen.   Die  Art.  1S2  (Bl.  18"  —  22%  von  einer  Hand  gestkrieben. 


1)  Die  Vorlage,  nun  welcher  (lietfe 
Ahschrift  tlex  Lnnä/rietlnis  ebentto  wie 
die  in  der  Iis.  Ii  rnthdtene  (oh.  S.  7\ 
i/cfhis^t'H  siiiil ,  hihlf  ff  i-nii'  ehi'iiKils  ili  ni 
UortiHuiulcr  Ai  i  liir  niajclun  iiic  l ' i  kutnir 
des  13.  Jahrh.  (vgl.  Kinifg.:  Land  frie- 
den) .  welche  von  Erhard  in  der  /J.<ic}ir. 
f.  Archivkaiide  ^  {Hambg.  iÄW)  6'.  19Ü 
veröffentlicht  und  in  der  Äua^iAe  der 
^fou.  (rerm.  Le;iu»i  2  S!.  fj'.  iils  ? 
benutzt  ist.  Ui€>^  yerhältniss  wird  durch 
eim  grosse  Zahl  4heremstmmender  Les- 
arten und  durch  den  (lemeimatncn  Mamjd 
des  Cap.  15  de Jasticiario  ciirie  sidter- 
gestdU.  Die  Benutzung  der  gleidien 
Vorlage  ist  in  T>  uml  unabhämfig  von 
einander  erfolgt.  B  dutracterisirt  die 
Airfnahme  muM  der  deuisdken  Form  des 
Landfriedenjt  (Einltg.  a.  a.  0.)  und  eine 
ahtoeicheiule  Behandlung  der  Udierstkrif- 
ten.  Der  Abdruck  der  Urhmde  atts  B 
in  Dreyers  Nebenntunden  S.  433  ist  elen- 
dei'denn  je:  die  reherschriften  fdnd  weg- 
gelassen ;  an  zwei  Stellen  (S.  430  und 
438  unteti)  Lücken  angedoAety  wclc/ie 
nicht  der  Iis.,  sondern  nur  der  mnn(j('ln- 
den  Einsicht  des  Ifg.  :ur  Im^I  fallen 
{ob.  8.  13).  Withrend  sie  nur  wenige 
Worte  betreffen .  sind  S.  t.if)  oben  nach 
patri  compettt  ztvei  ganze  Satze:  Uüh 
omnibiui  specialilni«  vmd  Fnuram  Mft  jfl» 


•Hialitate  {SeJduftfi  von  Cap.  11  und  An- 
fang von  (\  V-i  in  der  .Au.<ig.  der  Mon.), 
ohne  irgend  welche  Andeutung  ntisge- 
/as'.vpM.  Die  Vcberschriften  in  C  ent- 
sprechen den  bei  Erluml  gegebenen:  die 
des  Cap.  8  lautet  de  oondncta  yero  (a«M> 
H'^srh rieben ,  statt  non)  usurpando,  die 
des  (  ap.  y:  de  palbargariia  et  inontmannU 
(B:  de  pllbnrgariis;  im  Teaet:  pftllHurii, 
nicht  pallarii,  iri>  Drnjer  liest),  C.  10: 
de  pigneribas  {ebenso  B,  vgl.  unten  Art.  4), 
C.  14  ist  in  B  4bers«^neben:  d«  enptori- 
lin^  n  i  |M>nlito  vtd  furtivo.  Die  Le.'iarteu 
sind  nehr  wedudnä;  bald  hat  C,  bald 
B  die  bessere  der  Vorlag  rim  an- 
schliesseude:  z.  B.  im  Eingang  {oh.  S.  20 
A.  1)  et  cxccucionc  juKticie  C,  ex  exec. 
jast.  B ;  per  totain  Geniianiain  ooiutitati 
vivant  (',  coDstitnti  fehlt  B;  presenti- 
bns  ei>dfm  principibu«  C,  pres.  ejosdein 

Sriiic.  B.  Dagegen  fehlt  C  in  C.  2 
ompni,  in  C.  3  ist  .secniidum  zu  Tal» 
in  4  soctinJuni  zu  scilicct,  in  6"  navi^n- 
tibus  zu  naufragantibus  rerlesen.  Ii  hat 
zu  Anfang  niui  zu  Ende  die  Finrm 
Frodoricas,  dort  ('»'«  ilic  hier  Scicili«'  itnd 
das  sicilische  Hegierung.yahr  auf.'lS  statt 
:S7  atigegehen;  C  lictt  Friderious,  iw 
Eingang  Sicilif,  nachher  S«Mcilie  MfMf 
giebt  das  richtige  BegierungsjaJtr. 
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heben  sich  von  dem  übrigen  hHialt  ah  eine  m  sich  gusamnienkäntfende 
Reihe  ah:  sie  schfirsscn  mm  Anzald  von  Statuten  in  lateiniseher  Sprache 
in  sich  (7.  7.7.  //.  10.  20.  21.  22.  2^).  und  von  Art  4  -  32  sind  ans- 
scidiesslich  lateinische  IJeberschri/toi  anrlt  bei  deutschen  Texten  gebrnncht. 
Keine  von  beiden  ErscJwifmnyen  kehrt  im  weitern  Verfolg  der  Statuten 
wieder;  wenn  «£e&  ifor  Jrk  50  eu»  lateinischer  Eingang  findet ,  so  wird 
das  aus  der  SeilehaÜung  der  Form  eines  BaffisseMusses  erHärUd^, 
für  die  man  noch  lange  hin  lateinische  Einlcitungsworfe  gebraucht  hcd,^ 
Die  Artikel  1')  utul  17  sind  inhcdtlich  der  Hauptsache  nach  in  Art.  41 
und  52  wiederholt.  —  In  dem  idirigcn  Bestand  der  Statutensnmtnlung 
begegnet  ein  <ili  irhes  Zusammentreffen  voti  formellen  und  matenellen 
Merktnalen  nicht  wieder,  so  liass  sich  noch  andere  Gruppen  zusam- 
menhängender  Artikel  anssondem  Hessen,  Dagegen  ist  hier  das  mehr" 
nudige  Vorkommen  dedirter  Skduien,  die  grosstentheils  in  der  ursprüng- 
lichen Farm  des  BaihsbescUUusses  gebliebm  sind,  }>emerkensioer&. 
Art.  41  —  47  sind  .von  1S50,  Art.  und  ff.  vo)i  /.>.ö.>,  Art.  110  von 
1419,^  Art.  117  von  1  ll'l  J)a  der  wechselnde  Schriftcharacter  ein 
solcher  ist,  das.s  nicht  hlos  auf  rerscliicdene  Schreihey^  .^ontlern  aueh 
auf  einander  folgende  Zeiten  gescIUosscn  werden,  Icann ,  so  üi  ersidU- 
Utk  an  der  Skdutensammhtng  absaUweise  in  gewissen  ZeSrämnen 
geschrieben  und  jene  JdhresMoaden  sind  als  Wegweiser  ßr  die  Dalirung 
der  Entstehung  des  Ganzen  in  seinen  TheHen  verwendbar.  Für  die 
Anfangsgrujipe  (Art.  1 — :^2)  darf  man  danach  eine  in  die  erste 
Hälfte  des  14.  Jahrh.  fallende  Niederschrift  annehmen.  Es  folgen 
ihr  Art.  33  -40,  die  aber  aurh  noch  der  Zeit  vor  1350  angehören 
werden.  Die  Art.  48—04  sind  um  1355  enistiüulen.  Alles  ihnen 
Nachstellende  isi  allmähluA  in  der  ewe&enHalfte  des  14,  Jahrh.  auf- 
gegeiehnet.   Die  SehktssarUkd  faUen  in  das  16.  Jahrhundert. 

Die  Statutensammlung  des  grosscti  Stadtbuches  war  nicht  blas  ein 
interessantes  Stück  Alhrthmn.  diente  nicht  hlos  „zur  historischen 
JVissensehdft soiidcni  wnrdr  noch  bis  in  das  vorige  Jahrhund'  rt  hei 
der  Jicchtsprcchiing  zu  Grumle  gelegt.  17 IS  entschied  der  Dortmun- 
der Math  „in  Sachen  Franz  Wicskotte  und  Cons.  wider  die  Wittib 
Henridien  Wietkotten,  dass  die  ganse  NatMassenschaß  nath  der  da- 
hier  unter  denen  Ehdeuten  üblicher  Qetndnschafl  der  (iüler  ....  in 
swei  gleiche  Theile  zu  dividiren,  wovon  ein  llieil  Kläger ,  der  andere 
TJml  Dcklagtinncn  gebührten"  und  stützte  sich  dabei  auf  einen  als 
9  bezeichndcn  E.rtractus  iler  Dortmund  (sehen  Statuten  wegen  Ge- 
meinschaft der  Güter,  ivo  keine  Kinder  vorhamlen/'  der  völlig  mit 
dem  unter  dieser  Numnwr  folgenden  Statut  stimmt. 

Den  Uakerigen  Uerausgeitem  Dortmunder  Statuten  ist  unser 
Codex  (C)  wnbdsarmt  gM^ben.^  Nur  durch  Vermittlung  späterer 
Sammlungen,  die  aus  tSm  geschöpft  haben,  ist  ein  TheU  seines  Inhalts 

1 )  Vffl.  UrkmM.  Beilagen  und  Fahne  3)  Fahne  ,  iUm  ntan  die  MtOheilumj 
S  n,  öff,  nus  (lein  enrnhuten   Piozess  von  1718 

dankt  (3  H.  SH),  miiht  sich  dtüter  vergebens 

2)  Obeu  8,59,  ab,  die  ParagrapJunziffer  zu  erklären. 
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EinleHnng. 


M»  äbgdeUder  und  vidfach  utusuveriässiger  GestaU  zugänglich  gewesen. 
Dirse  Sammlutujen  sind  in  zwei  JJss.  des  Darfmnnder  Skidtarehivs 

erhalten,  tveJchr  imr  schon  <>hcn  fS.  f:"))  hri  Ted  II  auch  hier  zur 
MitthciluDq  von   Varianten  hrnufzt  icrnlm  sollen.     Ehw  Besch  reif  aitig 
(lieser  Cixl/ers  kann  erst  unter    T  yeyehin  ivcrdeu,   nachdem  ausser 
Ttixt  III  noch  das  Dortmunder  Urtheilsbuch  unter  IV  veröffentlicht 
ist;  dem  leide  gmmmm  haben  wrtmgsweise  das  Material  geliefert, 
OMS  dem  die  spätem  Samndungen  ihren  Inhalt  entnommen  haben. 
Hier  genügt  die  vorläufif/e  Angahe,  dass  die  beiden  Uss. ,  als  Th  und 
F  bezeichnet ,   in  nächster  rehercinstimniung  mit  einander  stehen.  F 
ist  eine  Abschrift  ron  Th ,  die  ihre  Vorlmje  durclKjehends  nur  sprrrch- 
lich  verändert  hit.    Was  sonst  an  Abweichungen  sich  findet  ^  beruht 
grösstentheils  auf  FlOchtigkeits fehlem  von  F,  die  Differenzen  in  der 
Besiffrung  der  Artikd  in  Th  und  in  F  sind  rein  formeller  AH.  Die 
Ordnutig  ihrer  Quellen  haben  leide  Jlss.  verlassen  und  die  Artikel - 
Überschriften  getilgt.    Von  den  im  Codex  C  enthaltenen  Statuten  sind 
nicht  alle  in  Th  und  F  Hhenieifangen :  consequcnt  htdjen  sie  die  in 
lateinischer  Spraclie  geschriebenen  Artikel  mit  einer  cinzitjen  Ausnalinie 
(Art.  19)  bei  Seite  gelassen,  ausserdem  auch  einige  Bestimmungen, 
die  ihnen  Wider^rüehe  oder  Wiederhetut^gef^  zu  enIhaUm  schienen, 
ohne  dass  sie  es  ihrerseits  vermieden  halben,  von  sieh  aus  QeminaHonen 
in  ihren  Tert  zu  hrimien.    Bestimmter  wird  das  Verhältniss  der  Uss. 
Th  und  F  zu  ihren  Vorlagen  erst  in  der  Einleitung  eu  Text  V  dar- 
gelegt icerden  lihinen ,  im  Finzelnen  aus  der  am  Sehluss  des  Bandes 
gegebenen   Tdiclle  erhellen.     Aus  den  i/.s's.  Th   und   F  sind  nicht 
aüe  Varianten  spccicll  verzcichmt,  sondern  nur  die  wichtigem  zur 
Charaeterisirmg  der  Codices  dienenden.   Wo  beide  Hss.  gegen  C  su- 
sammenstimmen,  ist  die  Varianie  ohne  Buehstabenbegaehming  geblieben. 
Die  fort  und  fort  wiederkehrenden  spracJUichen  Abweichungefi  der 
Hss.  Th  und  F  von  ihren  Vorlagen  sowie  der  beiden  geminnten  IIss. 
unter  einander  sind  nicht  einzeln  in  der  Variantensammlung ,  sondern 
statt  dessen  idtersichtlich   in  der  Eitdeifung  zu   V  aufgefidirt.  An 
derselben  Stelle  ist  auch  über  die  Drucke  der  Statuten  nacJt  den  IIss. 
J%  «nd  F  das  Naänge  bemerkt    Die  vor  der  Variantensammiung 
Jedes  einsdnen  Statuts  hinter  dem  Buchstäben  Th  und  F  beßndUehe 
ZeM  giebt  neben  dem  Hätz  in  der  Handseihriß  zugleich  den  in  dem 
Druck  hei  Thiersch  an:  die  Zählung  in  dem  Druck  bei  Fahne  bleibt 
zeitweise  hinter  der  der   Handschrift  um   einige  Nuwiiirrn  zurück. 
Die  in  den  Anmerkungen  hin  und  wieder  vorkommenden  ]  erweisungcn 
auf  die  Dortmund-  Wcscler  Iis.  (mit  W.  bezeichnet)  erluilten  ihre 
Erktamng  dwreh  das,  was  die  Einleitung  itber  die  Beehtsmttheitungen 
nach  Wesd  ausfährt.    Die  Zahlen  hinter  W.  entsprechen  denen  des 
Abdrucks,  welchen   Wolters  in  der  Zeitschrift  des  Bergischen  (h- 
schiehtsrereins  Bd.  4  (  Bonn  1SG7)  S.  4f)  ff.  reranstaltet  h<(t,  und  den 
BliUtern    seiner   Vorlag,  der  der  (xymnasialbibliotiiek  zu  Wesä 
gelwrigen  Uanilschrift. 
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[Bl.  18']  1.  Vau  wedde  peiden. 

Welicb  man  de  en  pert  vorit  op  den  helewecb  tho  vorcopene 
also  Tor  en  pant,  wey  dar  mest  ninme  bndet  dey  aal  dat  pert  bebal- 
den;  dey  vorcopere  dey  zai  och  deme  copere  den  cop  laten  ane 
5  arghelist 

3«  Wo,  wanne  ofte  war  nrnme  man  en  pert  wandelen  nU. 

Menscb,  hovetxech  unde  uurechteu  anevaneh  au  perden,  dat  mau 
bewisen  mach  besebedelike,  dar  egfaet  dey  oopman  enen  wandel  ane 
binnen  acbt  ande  twinthicb  dagben  ane  argbeliat  ;  dat  en  zi  ntgboBad 
10  mit  vorworden,  dat  mau  mit  bederven  Inden  bewisen  mogbe,  dey  dat 

bebtet  gheseyn  undo  gliohort. 

Itorn  |1H''|  in  bartiriagben  en  darf  man  nicht  wandelen,  it  en  zi 
mit  vorwordeu  ütghesat. 

Die  nstf  Spalte  des  Pf  /s  *  (fr>-  Hfi.  C  tat  uvhe»fhriehen  gehliebm,  vfrmuthlieh  um 
naehirägüch  ein  l'rooemium  auj'zutuhmett ;  tUr  Art.  i  btffinnt  oben  Sp.  2.  Jli  48  F  48, 
a  de  —  Torit:  Tont  (voMt  J*)  9jn  pari  hdwveh  2%,  lialfnf  Jf.  vnlcoiMn.  S  «Im. 
mee.^t  nm  biitlt  7% ;  m.  ror  buidt  F.  boholdrn  Th.  4  do  vr^rkopcr  sali  oich  (ock  F). 
dem  kopere.  kojrp.  Th  41  F  47.  7  Wrensch  Th.  boveUeck.  anevanck.  inen. 
8  l»«MliM«^fiMB.  iiget»  F.  %  ttChj^aeget  (utbgesegget  .7).  10  Torwandra.  moege 
Th;  mog»  F,    %\  Übt  Tk,  gafao«rt.   11  Ikr  Bat»  Itm  M*  m  AukfML 

1.  Helhrrtj  {rcfl,  frlossar)  noch  heute  lieh  ,  irie  iinrolitp  vnll>  st  die  Jlcihi'dfe 
du  die  Stadt  Dortmund  von  Osten  nadi  zu  einem  Verbrechen  iStraJa.  Verßtgsb. 
Westen  (wfi.  I3f)  dwrehgiehende  Streute,  S.  TjXXXVU)hei9$t,  aeu  A  nfahen  wegen 
als  Ostern-  und  WefiternhcUueij  (jeachic-  eitles  rnrechts,  ntui  zwar,  eutftprechend 
den,  —  Die  Bestimmung,  danH  der  Pfand-  der  Natur  der  Anfangtklaae ,  wegen 
ffiätibiger  am  den  Memieiemäm  verhau-  Raubes  oder  DMntahU.  jSer  Käufer 
fen  noUe ,  findet  ihre  Ergänzung  in  der  kann  nlxo  den  geschlossenen  Kauf  rück- 

VoTHchriß,  dojtj»  wenn  der  Erlös  die  gängig  machen,  wenn  dae  Pferd  ^estoh- 

Pfandsumme  nicht  erreicht,  der  Gläubiger  len  oder  geraubt  war.    Die  Frvtt  von 

Sur  Nachforderung  berechtigt  sein  soll  28  Tagen  für  den  Wundel  ist  in  den 

(unten  Art.  4).  —  lieber  das  Verpfändett  altern  Quellen  nicht  häufig  (Stubbe  3 

voti  Pferden,  das  sehr  häufig  geschehen  S.24S),  die  rorhin  cit.  Bremer  und  Soester 

tiein  niuss ,  erffieng  1368  eki  be*(mdere$  Stat.  haben  nur  3  Tage.  Utsettcn  braneM 

Statut  (vgl.  Beil.).  der  Artikel  im  rerschiedenen  Sinne:  zu- 

2,  Auch  andere  Quellen  stdUn  unter  erst  in  dem  von  Ausschliessen ,  dann  in 
den  zum  Waiulel  btr'chtigenden  Män-  dem  wm  Vorbehalten.  Bei  Tausclirer- 
geln  phxjf^ischc  utul  juristische  zusammen  trägen  —  oder  sind  \K\rt\T'm^]u'  heimliche, 
(Kraut ,  Grundriss  ^  129  Nr.  12  und  hamirmä  siae,  nidtt  auf  offenem  Markte 
Bremer  SUd.  v.  1303  b.  Oelrichs  S.  142).  sich  wMnekende  Kaufgeschäfte?  {rgl. 
Unrechter  aiifvanrh  hedeutet  nicht,  wie  frlossar)  —  braucht  keine  Partei  sich 
sonst  wohl  (Soester  Sdirae  §  161;  Unna  auf  Wandel  einsulaasen,  ausser  nach 
1346  §  20)  unreehimäet^  Jt»dllw«r-  au»dr«dtlie^AjMe(viß.BSht4m,Zt9dlr. 
foigung  miUelit  Anfahtm,  eosidem  ähn-  f,  Sß,  10  8, 137). 

Fr«Ds4orfr,  D«flaim4ar 
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3*  Dit  is  van  muntscliap  der  iMe. 

Eyn  knet  dey  mundicli  wesen  zal  dey  zal  wesen   14  jar  alt,  ein 
maghet  dey  mondich  wesen  zal  dey  zal  wesen  12  jar  alt 

4.  De  posidone  piiigneram. 

Werne  ertlich  gut  vor  scult  wirt  gliesat  als  vor  eu  paut,  dey  zal  & 
dat  erflike  pant  errolgliün  vor  gfaeriäite  8  daghe  nnde  sees  wekeii 
Hüde  ül  dal  duma  Toroopen  des  Deesten  market  daghos  in  orlnmde 
des  gherichtis  nnde  gader  lade. 

5.    Item  de  eodem. 

War  enen  manne  ertiich  gut  eder  varende  have  ghezat  w<»r(U^  vor  lO 
en  pant,  unde  en  ander  dat  gut  pande  mit  gherichte,  mach  dey  eyrste 
dat  thü  breugheu,  dat  it  zin  pant  zi,  mit  gherichte  uude  mit  gudeu 
Inden,  zo  ua  hey  dat  gut,  dar  eme  dat  pant  vor  ghezat  is,  nemen 
van  dem  pande,  nnde  dat  gut  zal  hey  Ap  nemen  na  des  Stades  rechte, 
mide  wat  dar  over  lopet,  dat  zal  man  antworden  dey  dat  vaa  ^6 
rechte  eghet 

6.  De  eitraotione  gladii  et  enltelli. 

Wificli  man  mvelike  tftd  efte  blothet  swert  efte  [19*]  meess  op 
eynen  anderen,  dat  swert  efte  mees  is  deme  richte  irschenen. 

7*56'  F56.  2  knecht.  m&ndig  w  zal:  sali  sin.  de  »all  14  jaer  (jähr  F) 
dt  tin.  8  und  e.  maget  (magdt  F).  mündig  F.  womq  sal:  sali  sin.  we«en  —  alt: 
12  jaer  (jähr  F)  alt  sin.  Th  71  F  71:  we  pendot  an  erflyck  (ertlich  F)  gudt,  de 
(die  F)  Salt  (sali  F)  up  (op  F)  beyden  3  dage  und  S  rerteyn  nacht  (nacht«  F)  und 
Ttrkopeni  dan  ak  reaht  ya  ap  (op  J)  den  Tysschebencken  oirkflnde  (orkandt  P)  dm 
•trychtc^  lind  gnder  lüde;  lopet  eme  over  an  den  (dem  F)  piide,  dat  «all  he  weddcr- 
kereu  (wedekeren  und  enbrecket  eme,  so  mach  he  vort  manen  (macken  F) ,  kan  hey 
(be#).  Jrt  5 /»AU  Thu.F.  t}l%70  FlO.  18  Traroliek  F.  Ü'Ü  Th;tMjtF,  bloiteC^. 
•ebwert  F.  mees  Tk;  mal  F.   19 1.  and.  uaa.  aehweai  F.  riehtar  F. 


S.    Da  in  der  Vormundschaßshhre  2  S.  414),   an  denen   nach  Thierach, 

sich  frith  römiach  -  rediüiehe  KinfJüs-He  Jh>rtmuml  S.  24  noch  im  vorigen  Ja hrh. 

gelteiul  machm  (Lüh.  R.  Hoch  II  101;  die  ZwangsverMufe  (ttatt fanden.  Voll- 

Urk.  K.  Wenzels  für  Dortmund  v.  1379  Händigere  Vorschriften  über  den  Verkauf 

b.  Fahne  n.  l'iO).  iräre  fs  nicht  nnmög-  rerpfnndeter  ImmcbtUeHdmd^dmOUm' 

Udl,  dass  diene  Bestimmung,  dir  etit-  biger  gi^t  IV  9. 
gegen  dm  meitten  ältem  Zeugnissen       6^  JkuZnsammentreffengweierPfamd' 

[Sfnlifie,  Privair.  1  S.  24 f)  verschiedene  rechte  an  einer  Sache,  eines  älteren  vom 

Mündigkeitittermiite  für  die  Geschlechter  Sdiuldner  bestellten  und  eines  Jüngern 

mtd  grade  die  Pubertätetermme  dea  wm  Bkkter  angewieeeiteH ,  wird  naeh 

römischen  Bechts  feststellt,  darauf  :u-  dem  Altersrorzug  entschieden.  Sachlich 

rüdu^ühren  wäre.    Ueber  Mündigkeit  identisch  ist  iV  49,  den  die  Jtiss.  1% 

der  Fnmen  vgl  mUen  Art.  16,  wmd  F  attein  aufgenommen  halben.  Der 

4.        1    u.  sots  w. I    AJferthilmlich  Beireis,  den  der  fütere  Pfandgläubiger 

Steht  die  kleinere  Zahl  vornen.  J.  Grimm  su  erbringen  hat,  entspricht  der  Form, 

BA.  8.  Ml.   np  d.  Tjneliebenkenl  die  unter  wMer  daa  wnSewegUeke  l^emd 

Fii^hbänke,  in  den  Jüngern  Jhs.  wie  nach  StadtretHU  A»  ftMteilai»  itt  a*  III 

unten  IV 9  aie  Verkaufsstätten  beeeich-  31,  25. 

net,  warm  tmm  tteineme  Bänke  am       6.    IT.  19  (JBI.  8B^)  hat  den  SiUt  so: 

MarkU  {Fkdtelein,  Sdmidt,  O&U,  ÜB,  vwt  tocyh  die  aw  op  den  andwra  «en 


Digitized  by  Google 


«7 


7*  De  impetitione  dampni 

Si  qois  nostrornm  coadTiiim  alinm  nostrum  ooncivem  super  dampno 
alioujas  pecDoie  sine  addidone  aUci^ns  testimonii  impeteret  et  rens 

totalem  innocenciam  ciijnpcunqtie  ppotinio  dicorft.  p\  tnnc  ipse  rens 
5  nil  plus  facere  teneretor,  nisi  quod  eandem  inDOcenciam  suo  expurgatet 
jurameüto. 

8.   De  iinpetitione  fisieta  mit  enen  blikenden  schine. 

Wilich  man  worde  aughesprokeu  mit  eroe  blikeuden  schinc,  bulp 
eme  God  unde  syn  gude  recht,  dat  hey  sich  quiit  degbedinghede  yan 
10  claghe  nnde  ansprake,  den  zal  dat  gberiebte  qniit  üandegben  nnde 
deyleo,  dat  boy  van  deme  blikenden  schine  neyne  ansprake  noch  not 
mer  liden  zal  an  neyre  stat  also  verre,  also  hey  dat  Tan  deme 
richtere  eschet. 


9.   De  matrimonio  sine  liberis. 

16  War  twe  lüde,  eyn  man  unde  ein  wif,  in  echscbap  thn  zanicne 
gbezetben  hebben  undo  neyne  kinder  eu  hebben  ghehat,  stervet  der 
eyn,  dat  gnt  zal  dey  leyendighe  half  behalden  unde  de  anderen  helfte 
zolen  des  doden  neesten  erven  opboren,  it  en  zi  dat  dey  lerendighe 
andere  Torworde  bewisen  mo[19'']ghe  na  der  Stades  rechte. 

1  /Mt  Tk  und  F.  %\Th12  F  72.  8  ansprocken  Th.  encn  Th;  einem  F.  blykende 
1%.  belpt  1%;  helpe  F.  9  Gott  F.  gut  F.  quidt  F.  gededyngt.  10  quitt  F. 
knndcghen:  dedjBgen.  11  delan,  ran  den  Th;  r.  dem  F.  ansprmeke  F.  nnyt  77«; 
noet  F.  12  meer  on  sal  Uden.  neynre  sfad  T/i ;  m  iner  stadt  F.  also  vere  alse  (dat  F) 
ho.  13  «yanchet  T/t;  eischet  F.  rh':l  F7:{.  ir»  luide  F.  ein  vor  wif  fr  hJt.  eclit- 
scliop.  tflamen  I7i ;  tho  namcn  F.  10  gesettcii  hebt,  cn  h.  ghebat:  gcliat  bebt  77«; 
gehabt  F,  11  beholdcn  Th.   die  ander  F.   19  ander,   wiaen.  wogeJ*.  deS  stads 

nioss  yn  onser  stat  und«'  worctt  dair  niet  Ä7rii/<'   uiif  Krfi)lg  rertheidujt  hat,  soll 

mede,  dat  mesa  U  oiiaer  richter  versehe-  das  KedU  habend  vom  JÜclUer  eine 

nen.   SS.  J^htüi  vgl.  TV  113.  Erltlärmtff  m  verlangen,  mitielet  «lern» 

7.    Der  Kläger,  der  um  Schuld  eine  er  sidt  gegen  jede  auf  Grund  jenes 

„blotc  ansprake'"  (IV  95)  oder,  wie  e.t  A%ufen»cheim  wiederholte  Atmchuldigung 

anderwArtH  heinst,  eine  „scMichtr  KUuje  "  schützen  kann.  Eine  ridUerliche  Urhtnde 

(IV 73)  erhebt  d.  h.  ohne  fiirh  sofort  nnf  von  1393  {Fahne  n,  17 1\  UscJieinifft 

Zeugen  oder  f'rkutiden  zu  l>rrnf<'n  .  (fifht  einem  Priester  Johanneff  Marlen .  ,.r|nu«l 

damit  dem    Gegner  das    lifcht ,    sich  non  ex  ali"|iu>  ai'tii  malcfico  vel  forefaoto 

durch  einfach  m  IJnschuldneid  zu  befreien  Hi>cciali  ooiilos  (it  pfdiMii  amiserat",  «Oft- 

{VUinck,  derichtxrerf.  1  S.:i7()),  Jfttm-  (fern  in  Vah/r  ran  Kriegaereignianen. 

biirg  1270V 1 13  „\fi.\Myc\\viÄc\\\oho\k^ront\o"'  9*    V(ß.  IV  H7 :  die  beiden  Statute, 

ganz  ähnlich  vie  oben.    „Sapor  (liiinpTu)  tmeibhiingiff  von  einander  verfnftHt,  ergan- 

pcnmio"  zielt  auf  den  hr^^oytihrrv  Fall  zen  einnnihr    Kötnife  der  Anftdruck  „dat 

einer  Klage  wegen  „GebiuLlutilnr  d.  h.  gut"  möglicher tr eise  hhts  auf  da.H  Ver- 

auf  ErstiUtung  von  Zinnen  für  ein  vom  möffwUettver Horben ev  Ffiegatien  bezogen 

Gldufnijer    in  F'ih/r  drr   '/ttli!iiv(i<rrr-  irrrileyi ,  so  wird  'ln  ^'f  Ih  ufiouf  durch 

aäumnisH  de»  SchuldtterH  bei  einem  drittett  die  in  IV  (u  gewühlte  Wendung:  alzo 

emfgenommenee  DarUhen.  l^eibbe,  Fer-  <l«Qe  r(nä  ae  aey  to  aamene  gehat  faebbet 

tfagsrechf  S.  40.  au.<ifirsrhliif!se)i.        firdcf  nlsi)  eine  Tfiri- 

Der  Besdiuldigte ,  der  »ich  gegen  lung  des  geeammten  cheliclien  Vermogem 

t  auf  Augmudiein  tidt  stütgenäe  An-  Statt  {SOMröder  8.43;  Roth,  Zeitickr. 
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10.  De  gressu  ad  puteum. 

War  eyn  pätte  steyt  up  ere  wört  unde  höret  to  eymo  hus  unde 
wert  dey  wurt  ghedeylet,  also  dat  eyn  nyge  hus  dar  op  ghetymnieiet 
Wirt,  dat  nyge  hus  zal  ueynen  gaac  hebbea  th&  deme  putte,  it  eu  zi 
bi  volbart  uude  willen  des  eyrsten.  5 

U«  De  herwadfis  et  eiUTÜB  ezeqnendis. 

Wflich  menBehe,  dat  zi  man  eder  wif,  dey  in  der  stat  Tan  Dorp- 
mnnde  wonachtich  is  unde  eghenen  royk  heTet,  dey  en  zal  neyne 
gherade  noch  herwede  gheyen  noch  nemen  binnen  der  stat  van  Dorp- 
mrnide.  10 

13.   De  domo  uon  inliabitata. 

War  eyn  hus  stonde,  dar  neyinau  inne  wonede  uude  des  sich 
neymaii  authughe,  \u\i\e  schaden  dede  mit  valle  eme  anderen  hus,  dey 
man  deme  dey  sciiadu  glieschey ,  dey  zolde  zic))  untrumen  mit  orkunde 
ziuer  nabure,  wat  hey  dar  anleghede  dat  zolde  hey  vorderen  an  deme  16 
thübrokenen  bus  efte  an  deme  dey  sich  des  antAgbe  mit  recbte. 

Th  74  F  74.  2  ejner  wort.  hört,  onie  huse  (h\ä&e  F).  3  wort  Th ;  wurtc  F. 
gedelt  7%;  gedelet  F.  dat  iun  (dar  F)  eyn.  nye  1%;  nigg«  F.  dar  op:  up  (op  F). 
getymmert.  4  wert,  nyo  T/i ;  nigv'o  F.  en  -.all.  gaiic;  putt«jfanck  Th  F.  hebbeti: 
hvntF.  t.  d.  p.  fehlt.  6  vulbort  JA;  rulboirt  i'.  eerstaii.  I?i7ö  F75.  7  mensch  Jl 
dat  et  sy  F.  r.  Dorpm.  feMt  8  wonafftyeb  Tk;  wonbaffUg  F.  egene  Ih;  eigene  F, 
roeck  F.  dey:  dat  F.  neyn  7%;  nene  F.  9  rade.  noch:  off.  nemen:  nummant  77«; 
nummandt  F.  van  fehU.  Nach  Dorpm. /S^«n  TA  tmd  Fkinsu:  daer  (dar  F)  man  neena 
(neues  F)  berMhops  enkennet  (erkennet  F).  In  C  M«r  der  ZHU  nmek  dm  SeMttstvforie 
Dorpmunde  wm  tpäterer  Hand:  dar  men  nynes  hersohapes  bekinuet.  Th  S7  F  S6. 
12  dar:  und.  nemant  T/i  F.  inne  fehlt  F.  wonnede  Th;  wohnede  F.  13  nemant. 
au  en  toge.  andern  F.  busc  7'/*;  buißo  F.  14  deme:  den.  geschoge.  dey  fthU. 
entrumen.  oirkundc!  Th;  urkund  F.  15  nabere.  daer  an  letjede.  vordem  F.  deme: 
den  7%;  dem  F.  Iß  tobrookone  JA;  thobrackan  F*  huee  7%;  huiae  F.  deme:  den. 
antoge  Th;  antöge  F. 

f.  vgl.  Eechtsudsü.  1  S.  63  ,  64).  So 
auch  die  Awtlegung  de*  Doiimmder 
Baths  von  1718  {ob.  S.  (J3). 

10.  Wird  ein  Grundstück,  zu  detn 
em  Brwmen  gthOH,  getheiUf  «o  hat  der 
Eigenthümer  des  auf  einem  dbgctheiltnx 
Stücke  erbauten  neuen  Hauses  nidU  von 
»dbH  «t»  RetM  auf  MiUtetmtmng  de» 
Brunnens. 

11.  Dass  Herwede  und  Gerade  nidU 
wie  anderwärt»  (Kraut,  Orundrie»  §  146 
Nr.  56  ff.)  durch  das  Dortmunder  Stadt- 
recht  ausgeschlossen  sein  sollen,  zeigen 
II  20,  III  SO  u.  IV  74 ;  der  Arttkd 
will  nur  das  herrschaftlidie  Hecht  auf 
diese  Mobiliarcomplexe,  das  sg.  unfreie 
Herwede  (r.  Mörtitz  S.  114,  Schröder 
S,  6),  beseitigen.  Vgl.  auch  V  25  und 
Dortmund  -Wesel  er  Hechtsmittheilung  b. 
Wtgaiui,  Archiv  4  S.  425  (besser  als  in 
ibw  Wetekr  Codeg  Bl,  94*,  WoUen 


Nr.  70):  item  iiiemant  en  gcvet  daer 
herwede  noch  ^'eraede  aen  der  herachap; 
daer  mcn  eij^hendomes  erkennet,  yevet 
luan  herwaede  eder  gerade.  Gegenüber 
Unfreien,  die  in  Dortmund  versterben, 
erkennt  das  RedU  des  Merm  auf  Her' 
tcede  an  II  21.  , 

12.   Wird  dtsrth  dm  EimtmM  emes 
leertk^en<len  HaH.<t€.'<  einem  andern  .VcA<i- 
de^migtfagt,  so  soü  der  Geschädigte  sich 
in  Cfegenwart  »einer  .NoeMam  von  den 
ihn  belästigcttilcn  Trümmern  befreien  und 
für  die  etwa  von  ihm  ctufgewendeten  i 
Kotten  aus  dem  Hau»e  »db»t  oder  aus  \ 
dem  Vermögen  dessen,  der  sich  dessen 
von  Rechtswegen  anzunehmen  }ml,  be-  * 
zahU  moe^.  Andere  Quellen  cgi.  Hamb.  i 
E.  1270  1X17  lassen  die  Ersatzpflickt 
daran  abhünqen ,  dass  den  Eigenthümer 
eine  Schuld  trifft.    Stobbe,  i^valr.  3 
&  390, 
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18.   Si  juratus  possit  resignare  scabinatam. 

Si  quis  apud  uos  racione  scabinatuä  juraiueutum  fecerit,  id  uuUo 
modo  lufi-a  juramenÜ  tersüniim  resignare  poterit,  nisi  senio,  corporis 
debiÜtate  vel  delicto  speciali  foerit  [20*]  agravatns. 

5  14.    De  divisione  patris  et  filii. 

Si  pater  et  filius  de  boiiis  hercditariis  per  amicos  separati  fiieriiit, 
et  patrT  postea  cum  siia  conju^'P  talia  bona  longe  possidt-t,  niortuo 
patre  rtlius  uxoreni  defuiicti  inipettMc  non  poierit  de  prediciis  bonis 
Deque  de  bonis  sibi  pro  dotalicio  erogatis. 

10  15«  Si  aliqna  pnella  seoiet  ipsam  desponsayerit 

Wilich  jancvrowe  dey  zieh  zelve  beredit  buten  TÜlbort  der  alderen 
efte  der  neesten  vrende,  dey  en  eyghet  nicht  mer  dan  ere  scapene 
cledere. 

16.    Quando  et  quoinodo  puella  possit  eligere  tütorem. 

15        Wilich  juiicvrowc  miuidicb  is,  dey  uiach  eiieu  vormimdere  keysen 
bi  rade  veyr  ere  uee^tcu  vreude ,  twe  vau  vader  uude  twe  vau  moder. 

17.  De  emonitione  redditumn  qai  sunt  sapersessL 

Wey  Torsetenen  erfUken  tyns  hevet  in  eme  erfliken  gude ,  dey  zal 
gaen  oppe  dev  were  mit  gherichte  unde  vindet  hey  neymant  oppe  der 
30  were,  dat  sal  hey  kuadighen  den  nabum  boven  nnde  benydene  unde 
zal  dan  gan  Tor  dat  richte  unde  eschen  van  deme  richtere  unde  laten 

Jrf.  13  und  14  fehlen  ThundF.  15]  Th  8S  F  87.  11  yunokfrow  TA;  jaiiekfnw  F. 
soWeä  7%;  s«1vm  F.    beredet  Th;  bendet  F.   buit«n  F.    vulbftirt  F.    oelderen  Th; 

aldcrn  /.  12  efte:  und.  vrcnde:  orven  nff  vrcndc.  «Ic  eypet.  nit  F.  eer  (erc  F} 
schapene  kleder  und  cyn  spyll  und  cyn  rocken.  J'Jt  Si)  F  88.  15  junckfrow  17»;  junck- 
fraw  F,  mandig  F.  mag  F.  Toermunden  2%;  Tonminder  F.  kcscn  F.  16  bey  F. 
IUI  van  ercn.    nresten  fehlt.     vn  ndf  n.     2  77r     t?  TA.      l'h  9lf  F  18  yersotten. 

in  enem.  19  numniende.  20  kundigheu;  kuudjch  duen.  naberen.  beneden.  iSl  gaen. 
rieht«:  gvrjohte.  «jmsImii. 

13.  Vffl  unten  art.  119,  das  Priv.  bcaponc  cledere,  (fer  vestes  fonnatae ,  die 
r.  i:{:i2  ^21  (Beil.  V)  und  Wesd  54  Lübeck  ebenso  der  JutKjfrau  tiahrt,  vgl. 
(Til.  Hl')':  off  vmant  tot  dt-n  schecpcii  Verf.  Lüheüu  S.  154  mit  Lüb.  M.  S.  34 _ 
aiupt  en  ede  dede,  den  en  uiach  he  yu  und  .'ti. 

rnreley  wya  opseg^en  binm  n    tyden        16.    (^rbn-  den  MüiidigkeUstennin  s. 

od«  ';  ,  ton  wrrc  dat  hc  van  alder.  van  oh.  Art.  .'!.     Zahlreiche  Quellenstellcn 

kranckheit  syn  l^  ffs  off  mit  sunderliughe  /ar  die  Bestdlumj  des  Vonnunds  durch 

mysdait  bcaweirt  welr.  Des  en  achryTen  Wahl  de.t  Mundeis  (ficht  Kratä,  Vor- 

wy  iu  niet  Toer  redit,  mer  na  ons  nuts  mumhchaft  i  s.  :ji8 })'.;  doch  findet  sich 

wya.  dort  die  isothwendigkeit  das  Beiraths 

14.  Vgl  unten  V  33  und  ah  Gegen-  der  Verwamdten  uiAt  erwähnt.  Vgl. 
saf:  IV  :!D.    T>ntaHciunj  cermuthhch  in  tint.  Art.  4.'>. 

dem  ^imne  von  LeibiucAt  vgl.  Schröder       17.   Eingehetider  ist  der  Gegenstand 

i  8. 102  A.  16;  3  8.  339.  unten  III  52,  am  auefOhrlicheten  Weeel 

15.  III  41  und  TV  130;  die  ersterc  III  {Bl.  101'']  behandelt  Den  GegensatM 
8teUe  erläutert  auch  den  Begriff  der  zu:  viudct  hey  neymant  unten  III  28. 
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sich  weren  onde  weldigben  in  dat  eiflike  gut  umme  [20^]  nae  vor- 
zetenen  thins. 

18.    De  herwiiiliis  et  exuviis  hospituui. 

War  eyn  gast,  man  oder  eyn  wif,  stirvet  in  der  stat  tliu  Dorp- 
mimdti,  dcy  uyre  heiscup  bukeunet,  dar  zoleu  dey  nuesteii  erveu  dat  5 
henrede  unde  ghenide  opboren,  wau  sey  dat  ghewiunet  na  der 
Stades  rechte. 

19«   De  HHeris  patentibns. 

C^uicumque  litteras  puttüites  alterius  habuerit  alio  cujus  interest 
litteras  sigillatas  per  so  datas  oonfirniante  sibi  littcre  contifieutiam  10 
(enetur  adimplere  et  deinde  quivis  alteri  snper  incnsandis  jure 
respondere. 

30.  De  probaeione  matrimonli. 

Matrimouium  legis  oportuaus  probare  potent  cum  duobus  viris  vel 
dnabns  dominabus  bone  fame  et  legithni  theri  eiistentibus.  15 

31.  Si  quis  presomit  se  heredem  defnncti. 

Quicumque  presumit  se  beredem  fore  ci^uscomqui'  propinqniorem 
defnncti  et  legitimum ,  hoc  y>robare  poterit  cmii  duobus  viris  vel 
inulierihus  sue  consaiiguinilali.s  bone  tarne  et  houestis;  si  auteni  de 
consan;;uiüitale  habere  uou  poterit,  tot  et  tales  sumat  alieuos  vel  20 
plures  si  potest. 

28.  De  succesaione  hereditaria. 

Nemo  pro  boni»  hereditariis  de  snccesdone  hereditaria  provenien- 
tibns,  possesBore  [21 '|  bonornm  defüncto  vei  vivo,  snis  ooheredibus 

negaiT  poirrit,  nisl  pleiiiore  jure  civitatis  sibi  OOOperante,  sed  bona  25 
mobilia  uegare  poterit  jure  »uo  si  voiuerit. 

1  wäldiKhen  F.    »ynen  TonehemMn  tjns.     Tk  57  F  57.    4  ejm  vor  mtfthU. 

sttrvet.  tliu  fildt.  Ihr  .\<imc  hlot  durch  deti  Attfituysfmrl, xiahen  angedeutet,  5  ncner. 
henchop.  enkennet  Th;  crkcunet  i\  6  uren  F.  Winnen.  7  myt  «tade«  reoble  (recht  F) 
oflt  (off  F)  na  der  (del  F)  itiide«  (aUide  J)  reekto  (reoU  F).  Ih42  FAS,  9  Itea 
qaio.  77/.  11  uovis  Tft;  quU  J".  jure/cMf.  1»  reipondere  rop.  fmoBS.  (menMwdb  F). 
Art.  20  —  22  JeMat  Tk  und  F. 

18.    VtjJ.  nh.  Art.  Jl.  V<ru'(niil(>irhaft  (hirch  das  Zeti;jniss  r<m 

20.  iJer  Betcem  der  Kinaefiuna  oder  Frauen  zu  fuhren  I^lanck  2  S.  4fi.  Jb^ben- 
dtr  EsBuUnM  einer  Wte  eoU  dana&iau^  »  wie  hier  (vff.  Iii  20,  55)  wird  tk 
dlMxA  JPtuucn  rrtiracht  ircrdni  bnitien.  andrrn  wentf'dlischen  Städten  und  in 
MbentolässtLül'eck  Uach  IV  /  s  Frauen  Liiheck  der  Beweis  der  VerwandUchaß 
fM  , ein  echte"  suhemtgen.  \'nl.  Phnek  edffdritt  geführt  (Attclt,  Abh.  3  S.  38; 
2  S.  48  Amins  dir  //(  «v  i.s  des  c.n-  Lahaud  362 ;  Planck  3  S.  107  u.  i:U\ ; 
tractuH  b-gitimus ,  der  ürutlackt  s.  I  M  Verioandie  als  Zeugen  sind  nicht  Idos 
iMMi  ///  Ueber  Üe  Zahi  der  Zeugen  zuläsmg  {Ldband  8, 364),  sondern  wer- 
9.  III     H.  .5'*.  den  in  erster  Linie  g^wderL  Vgf.  unten 

21.  Auch  sfichsisdie  Qttcllen,  noch  III  55, 
nidU  der  Ssp. ,  gestatten  den  Beweis  der 
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d3*  De  citadone  üM^ta  cum  gladio. 

War  eyn  vrone  van  Dorpmiinde  eyn  vorbot  dede  over  eynen  man, 

dey  vor  glierichte  gheesschet  werp  mit  rechte  mit  eynie  sworde,  en 
Wolde  dat  glH'richte  dar  dat  vorbot  anghesebe  des  breves  nicht  uiit- 
5  faen,  so  mochte  dat  gheiichte  vort  vaieu  over  deu  mau  mit  rechte. 

94»  De  arrestacione  farti. 

Ware  dat  sake  dat  ejnen  borghere  güt  Tontolen  werde,  dat  der 
werde  nicht  en  hedde,  dat  en  j^eiiohte  eghede  an  lif,  nnde  beeette 
hey  dey  dnfte  mit  enen  mnen  nnde  gbeye  dey  qniit  sunder  volbort  ' 
10  des  richtes,  werde  hey  dar  umine  an  gheaprokiui,  des  werde  hey  deme 
richte  brodiaftich  an  tweu  schilUnchen. 

95.  De  obligacione  bonomm  hereditariemm. 

Si  in  uoKtru  civitate  quis  bona  sua  hereditaiia  aliquibus  ad 
ledimendum  obligasaet  pro  nominata  peemüe  snmma,  si  hoc  testimonio 
15  jadicis  et  dnomm  probonuu  viromm  et  fide  dignomm  noetromm  con- 
dThim  prolNire  posset,  illud  testinfioninm  procesanm  babeiot  et  talia 
bona  hereditaria  sie  obli-[21''Jgata  pro  eadem  pecnnie  summa  redi- 
mere  posset 

96.   De  rixa  aliqnontm  snper  terra  arabfli. 

20  Were  dat  also  dat  lüde  weren  dey  lant  tho  zamaue  hedden, 
würden  dey  twitalich  nmme  aferen  oder  nmme  afgraven,  dey  mochten 
ere  vrent  maken  oder  ere  nabüre,  de  mochten  sey  mit  mynnen 
sebeden;  were  dat  dat  aey  dey  nicht  en  künden  gheecheden,  qneme 

1%  ÖO  ¥  ÖO.  t  UorUnundt  F.  vcrbui  2%;  vcrbott  F.  3  eaiehot  Th;  eiachet  F. 
in«!  eme.  Mliw«rd«  V.  4  gwbot  Th;  gebott  F.  ongeschege  Thi  u«  g6seh«ge  T. 
entfaen  Th;  entfallen  T.  Th  \d  F  iO.  7  wert  diit  cnic  borjrcr  gudt  pcstnllon  (gesto- 
len  F)  worde.  8  weerde  Th  ;  den  werde  F.  9  üiufie.  de  d«t  quyt.  sondor  F.  vul- 
Vairt  F.  10  Keriehte«  Th ;  gerichto  J'*.  worde  liejr  dar  —  dene  rieht«  autgeltuttm  im 
Th  und  F  iti  Füllje  dt  u  iihuUchcn  FnUtcorts.  Arl.  25  fehlt  Th  u  F.  2G]  TA  62  F  62. 
80  were  —  hedden:  hedden  lüde  (luide  F)  lant  to  aamen.  21  worden,  tweitelich  jP. 
■ff  to  arm  Th;  affla  «van  F,  oder  F.  unune  /Mt,  IB  fronda  Tk;  fnaAa  F.  mhar. 
»3  ieheyden.  Da*  mptiU  iMtf$kiu  «a  daa  mäht  XA;  da  aa  niohi  F.  kondan  Tk; 
kaimaa  F.  feieheydiB  3%, 

23.  Das  citare  cum  gladio  (/cschieht  OCMt  Vtrpfändung  und  Verkaufen  auf 
aegen  auswärtige  oder  abwesende  Be-  Witderwmtf  {Utobbe,  rrivatr.  2  S.  2G8) 
Oagte  (vgl.  Wesd  41  u.  IST,  Baden  ^69  bedeuten,  wenn  es  nidU  blas  ein  anderer 
und  Rubel,  Jicitr.  2  S.  3S5).  Wcii/crt  Aufdruck  für  eine  Verpfindnng  sein 
dae  fremde  Gericht,  in  desaen  Bezirk  soll,  bei  welcher  nach  Art  der  alten 
derBMa^ane&eeigist,  denVorladunge-  SaiMung  das  Pfandobjeei  dem  Gläubiger 
befehl  des  Dortmunder  Gevtchts  :u  em-  zum  Hesitz  übergeben  icurde.  Die  Con- 
pfangen ,  so  verfahrt  letzteres  dem  Hechte  stituirung  des  Pfandrechts  geschah  vor 
gemäss  gegen  den  Ungehorsamen.  Gericht  {vgl.  auch  unten  Art.  31). 

24.  an  lif]  Gegensatz  des  klemm 

JHehstalils  zum  grossen  vgl.  IV 1.  26.    cro  vrent  rnaken]  vgl.  Glossof 

25.  Das  obligarc  von  Grundstücken   s.  v.  iiiakea.   gliewoldej  ob.  II  22. 
ad  redimeDdom  Jkdmile  «ine  FarwMdlNfi^ 
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dat  an  giierichte,  woy  iu  den  vorghesprokeiien  reden  scnldich  ghevftn^ 
den  Wirde,  de  were  brocbaftich  an  eyner  ghewelde. 

27.  Si  (juis  fratrum  et  aororuni  iudivifius  emeret  bona  hereditaria. 

War  brudert»  imde  sustero  sint  unverschichtet  unde  unverdeylet, 
kofte  der  wilcli  örtlich  «rut  mit  varender  have,  dey  eii  mach  neyn  neen  5 
sprekeii  vor  dat  crllikc  ^U{\,  lic  iie  iiio^hc         scliichtyngho  bewiscii 
eder  he  ue  uioghe  beschedelikc  biwiHeu,  wauue  dat  eme  dat  gut  sy 
ghekomen,  dar  he  dat  erflike  gad  myde  hevet  ghekofth. 

98*  De  emonitione  reddituom. 

WiÜich  man  eder  wif  tyns  hevet  nt  ener  were,  dey  ghene  dey  10 
de  were  bentiet,  dey  eu  mach  dat  nicht  vorvan  noch  forhalden  mit 
eme  warenden,  me  nemoghe  eder  sole  den  thins  opper  were  süken. 

29.  Si  quis  poneretur  in  vincula  propter  debita. 

[22*]  Willich  man  nmme  schalt  ghedruughen  wert  in  dey  hachte, 
swore  dpy  umme  kumm^rs  willen,  dat  hey  der  scult  nicht  irjelden  en  15 
mochte,  vünde  nien  doch  dar  na  synes  gudes  wat,  dar  mach  men  iu 
pendeu,  dar  en  zal  eme  dey  eyt  neyn  vordel  ane  weseu. 

80.  De  Bttblacione  herwadie  et  hereditatis  inter  fratres  ex  ntraque 

et  ex  una  parte. 

War  en  man  stArve,  de  twe  brodere  hedde,  Yan  vader  onde  van  20 
mcder  echt  unde  recht,  dey  borden  syn  herwede  op  nnde  syn  er?e, 

1  an  dat  pcrychtc  vorg.  Tfi :  vorgemelten  F.  schuldyt-b.  2  weer.  brokaftych 
TA;  bruckhafftig  I.  an  dir  gi  wulu  TA  92  I' Ul.  4  unverdelt  7%.  5  mag aipi: 
nieht  1%;  nit  F.  6  moeht  F.  eyn  ach.  Th;  mne  Mhiehtiinf  F.  7  «dar  —  WnlMa 
ftfilt.  w.  d.  e  :  wanne  (wannehr  F)  enic.  7  lirMip  nmld»-  i;pkotft  Th;  niede  hobbe 
gtkottt  F.  TA  91  F  90.  10  ul  e.  w.:  uth  eräyken  gude.  11  der  de  w./:  bisittct  i*. 
mag  F.  Bit  F,  rwrun.  wrhalden.  m«t  ein«  F.  IS  warende.  men  möge  (mag«  F). 
8olle  opper:  np  dor  Th  ;  op  drr  F  socken  Th  ;  soickcn  F.  Tlt  03  F  92.  14  wlrt  F. 
de  liacbteii  TA;  die  hahteu  F.  15  scbwore  F.  kumroer  F.  schult,  en /tAiL  TA  276 
SO  Stofm  es  mna.    SI  eehte.    reehte  J*.   .«yne  bwwedc  F  (mtMtr  mttr 

dtt  k). 

V,    Wenn  ron  unabgetheäten  Gt'  abwenden.   AU  ChffeneatB  «yi.  III  IT 

schivintern    riiies  Grttful-<lti<kr  qchiuft   M.  SB. 

hat,  so  kann  es  nicht  verhindern,  daas  89.  ^(ßl.  l'lanck  2  8.41,  wo  FäBe 
eie  in  da»  Sammigut  fallen ^  wenn  ea  sneammengexUllt  sind,  in  denen  dtm 

nicht  beweist,  dass  eine  Sdtic/UHti{f  statt-  I'drtriride  die  dt  finitirc ,  rom  Geffut  r  und 
gefunden  hat  oder  dass  ihm  die  Mätel  vom  Gericht  anzuerkennende,  Wirkung 
Mum  Ankanf  ander»  weher  aU  am  dem  versagt  ist. 

Sammtgute  zinje/los-icn  sind.  fW).     V»)JUiür(iije   Brüder  sMiesscu 

28*  Uic  JHfundung  um  rer.'iesmtien  einen  halbbürtigen  aus,  mag  leiiterer 
Zins  kann  der  Beekut  de»  nn-'^pfUchtigen  omM  an  Jahren  älter  »ein.  Die  beiden 
Grundstücks  nicht  *'«rcA  Berufung  auf  vollbürtigen  Brüder  concun  iren  in  Bezug 
»einen  Auetor,  von  n  er  das  Grund-  auf  das  Erbe;  das  Herwede  gebührt 
«Mefc  etwa  gemtethet  hat  {vgl.  I V  33),  allein  dem  ältern.  Der  Vorsug  der  wMeim 
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dey  oldeste  tbo  den  aehrem  twen  dat  herwede;  mer  en  halfbroder,  dey 
▼an  vader  weghene  broder  were,  alene  dat  he  older  were,  de  eo  hedde 
nejn  recht  tliä  deme  herwede  noch  thfi  deme  erve,  he  ne  mochte  en 
sonder  recht  oder  vorwort  dar  ane  bewisen. 

6  31.    De  posiciüiie  [ligiieris  heRHlitarii, 

Williken  maniu!  wurde  eii  paiit  «(liesut  dat  crHich  were  mit 
vulleme  rechte  vor  gberichte  uiide  vor  gudon  ludeu,  voro  de  mau  in 
ene  andere  stad  wonen,  dar  en  were  he  sjnes  rechtes  ande  eines  pandes 
nicht  myd  nntechtert 

10  83.    De  perbibiciouü  testimomi. 

Vortmer  wilch  man  hude  en  tücli  tlio  vorene  vor  gherichte,  worde 
hey  des  tughes  boi'stich,  de  claghe  eu  mochte  he  nicht  voiander- 
Beden. 

['i-J**]    33.   Vau  euer  wederkare. 

15        Waer  eyn  brudlocht  niaket  weyrd,  dar  widerkare  degedincg^'t 
werd,  wan  dey  widerkai'  veliet,  dey  sal  meu  taieu  bynnen  veyrteyu 

dag  he  n. 

34*  Van  kynderen  dey  errer  alderen  gut  nicht  Ap  boren. 

Kyndere  dey  na  dode  ir  alderen  neyn^  gnd  np  bored,  dey  en  dnrven 
ir  alderen  sculd  nicht  gelden;  stnrve  en  gnd  an  Yan  Iren  Tedderen 

1  aclTen  /Mt.   halva  1»r.  J**.   %  wegen,   were  eUeiM  dil  IX;  were,  BHene  4ki  F. 

3  to  den  h.  noch  to  den  «.  TA.  h«  en  möge  TA,  4  ?orw»fdc.  dur  anc  fe/iU  F. 
wjrseu.  Th68  FÖ8.  6  wilken.  wurdi  F.  d«t  erfl.  were:  in  erfljck  guyt  Th;  in 
eriKeli  gntt  F.  7  vulleme:  allme.  liiiden  F.  8  ander  Th.  wonnen  Th,  syns.  unde 
eines:  noch.  9  vtrechtcrt.  Ti,  59  F  59.  II  vortmer /r/t//,  boede.  tuych  i'.  voerne 
Th;  voren  F.  gerechte  Th.  12  tuigi-H  F.  ljor*tig  F.  mach  2'//;  mag  F.  andezeden. 
Andere  Hand  (».  ob.  S.  60)  V.  Th.  (Hl  F.  CO.  15  briiy flocht  J'h.  gemaket.  dar  eyn 
wpilcrkare  Th;  dar  eine  widerkoro  F.  gcdedynget.  KJ  wen  F.  weddtrkare  TA;  wider- 
kor »■  F.  betalcu  Th;  befallen  F.  xiiii  Jh;  14  F.  17  Am  Ii  di  tlaghco  naehgetrafff»  üher 
dsf  ZciU  C.  Th  tii  F  61.  19  kynder.  orer.  oolderen  iV<;  alderu opbort.  dorveu. 
10  «m.  odderea  Tk;  aldem  F,  aehult  ene  F.  gud:  wat   ane  F.  ereo. 

&iburt  itt  dem  8»p.  1 3  §3  und  II ^  81.    Zu  pignus  heredit^irinm  vgl. 

8  1  geinäns,  während  der  der  Eratgthurt  Glossar  s.  v.  erve ;  synes  rechtes  u.  sines 

Oeim  Hertcede  nur  in  einzelnen  Hs.<<.  den  pandcH  ==  seines  Pfandrechts ,  andere 

Ssp.,  darunter  allerdinfj.i  der  Qnedliti-  Ueispielc  solcher  Wendungen  anstatt  der 

dffVyeiMM  I  a?         dem  (ioslarer  Recht  modernen  Zm^mitmeusctzumjen  8.  EinUg. 

U.  a  anerkannt  iiird.  Kraut,  Vormund-  §  L'  l'rkk.  r.  l'^TH  und  IHH'J. 

Schaft  1  S.  103.    Audi  jene  Hechtssage,  3^1.      H  32.    Die  „widerkur  vclb't", 

welche  das  Institut  des  llrrwedes  auf  icird  fällig  mit  dem  Augenblick,  ico  der 

König  Heinrich  T.  zurück j ührt ,  bevorzugt  eine  kUictjatfr  rrrstirht.  Zur  Auszahlung 

den  ältesten  lirudar.    Man.  Germ,  hist.,  wird  nnt  J  'ri.sl  von  14  Tagen  gewahrt, 

deutsche  Chron.  2  8.  159.    Ebenso  wie  Das  Recht  von  Dorsten  betrachtet  die 

in  Dortmund  hestantl  in  llö.rter  nach  Wiederkehr  schon  als  die  Megel,  vgL 

ältestem  Recht  (Wigatidf  Archiv  III  3  Schröder  S.3ti7. 

8.  IS)  em  RetM  der  ErstaOnurt  in  Be-  114.    Vgi.  IV       Hier  Icommt  nur 

zuri  nKf  Ifencede  wie  auf  Gemde»   Hin-  die  Anwendumf  hi        dass  Kinder,  die 

sichtlich  der  Gerade  vgl.  uimA  Wesel  HS.  von  abgeschüJtteten  Geschwistern  ihrer 
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eder  mäghe,  dey  verdeylet  eder  sceyden  were  van  ir  ?&der  eder  moder, 
äkt  en  durven  sey  ir  alderen  sculd  nieht  af  gelden. 

85.    Vau  lande  ilar  iieyn  wech  bi  eu  is. 

We  land  hovet,  dar  neyn  we<(h  bi  is  efte  neyn  wecb  üio  burd, 
de  mach  bespreydcn  mit  siiieii  Nvagbeae  de  vore  tho  deme  uesten  weghe,  5 
it  ene  were  dat  meu  eme  eyneu  anderen  wegh  mit  guder  küutschap 
bewysen  mochte  alse  recht  is. 

86.  YftD  euer  Tor?<Uchi 

We  eynen  broke  dede  teghen  den  raad  unde  dat  gberichte,  makede 
de  sine  vrend,  de  teghen  des  raades  mod  deghedincgcden  üuime  10 
beterincge  des  brokes,  woldo  be  de  beterincge  niebt  don  ofte  ene  (23"] 
worden  se  nicht  eyns  der  beterincge,  rümede  de  dan  üth  der  stad  in 
den  deghediucgeu ,  dey  dede  eyue  vorvlucht  van  der  sake. 

87.  Van  morgengave  Toranderen. 

Wat  in  euer  rechten  morgengave  weyrt  gedeghedinget  tusschen  15 
echten  IfideHt  man  unde  wif,  dat  hevet  macht,  dar  en  boven  en  mügen 
dey  twe  echte  lade  neyne  endracht  maken,  dar  eey  erre  rechten  enren 
midde  enterven,  bftten  aren  levendigen  erven  lot 

1  itwgen  Th;  mögen  I.    gedelt.    verscheiden  JA;  verschieden  F.    weren.  ir 
«pr  rmitr  mehgetragen  üter  der  ZeiU  0.   eren  v.   %  donren.   ere  «Idenn  fMt.    nit  F, 

hC  jr.  modile  (modo  lictaleu  Th  (Itctalleti  /').  Th  178  F  177.  i  ncn  F.  wcch  Th. 
bi  —  hord:  by  en  ys  eder  (oder  F)  Uucr  neyu  (ucn  Ff  wich  to  en  geyt  (geht  F)  off 
hört.  6  bestreden  F.  syn  wagen  TA;  aynem  wagen  F.  6  guden  kandoi.  7  mochte 
(mugto  F)  bewyscn.  In  Th  am  RamU :  üuuzelwoch ,  darunfer  von  tiettcrcr  Hnud:  nota 
vam  dungellweghc.  Th  183  F  182.  9  eine  brocke  F,  nyt  7%;  rath  F.  10  de  vor 
rine  fehlt.  vront.  teghen  —  vrend  fehlt,  degedfaiedeii  7%;  degeden  F.  umb. 
11  bctttrung  F.  bctlerung  F.  eder.  one  ror  vrorden /cA//.  12  der:  de.  bettcrung  1?. 
utcr  Htad  Th.  in  der  (de  F)  degedingo.  13  eyn  vorvl.  Th.  IHe  Art.  37  —  40  $chtm«n 
von  andeief  Hand  aU  du  .Irl.  :>;}  h.  ff.  C.  Th  182  F  i81.  lö  gededynget.  16  und 
difT  (dnr  F).  baven  F.  mögen.  17  echten,  luide  F.  aidracht  F.  ccr.  18  racde. 
b.  eer.  orloff  Th  .-  verlotr  F.  Ucbcr  die  Rniidtivte  zu  diesem  Artikel  in  F  vgl*  £mkU§, 
MM  V,  —  l'cbtr  dtt.s   l  'orkuinun  ii  der  Stelle  bei  Dreyer  S.  429  a.  oh.  ü.  46. 

Eltern  erben ,  mdU  für  cUe  Schulden  inodet,  dat  in  de  aake  wiUik  si;  dat  het 

ihrer  Eltern  haften.  de  kanscap.   Ptanek  2  8.  66;  Lahamd 

tt.  Dm  Fet)^^ftcft<wit//  des  Nudtbara  8. 220  ff. 

jwr  Kinrnnmung  einen  Nothtoeges  {vgl.  36.   luakedel  8.  ob.  Art.  26. 

8tobbe,  l'rimlr.  :^  S  89)  wird  nicht  erst  87.  W ie  nach  dem  Rechte  des SadtBen' 

benomlers  hcriH/ryehoben ,   sondern  nur  sjticgeh  bedarf  es  bei  Bestellung  der 

die  Tierecht i;/HH(i  des   i  (}H  der  StrosKc  .^^flr(fentfftbt  :u  ihrer  gesetsmässigen  Zeil 

entfer$U  Hegenden  (irumlbesitzers ,  den  keiner  Kinieilligung  der  nächsten  Erben 

No^ioeg  so  breit  wie  ein  Wagen  und  so  (unt.  V  36);  der  so  geschlossene  Morgen' 

htng ,  um  zitm  niu'hstv II  Wr(f(  :n  kommen,  gabererirtK/  kmin  »ur  mit  Zustimtnung 

zu  fordern.  —  Zu  knntsciiap  i'gl.  Gu.il.  der  I'Jrben  i/eaiuitrt  iccrden.  Schröder 

B.  8.  30,  33:  mtnne  raen  wea  Up  de  S.  34S.   Vgl.  unten  .irt.  rt3  a.E.;  Wemi 

kan!;cap  gli<'\t,       srsil  nicn  nemen  de  .7V  {III.  sv;')  hut  den  obigen  Satz  in  eine 

neybere  bovcu  uude  bcneden  uode  ok  Be^timmutig  über  brolackten  umgetoan^ 

ander«  gnde  Ittde,  dar  men  dk  de«  vor-  («I.  der  gedingt  en  2.  der  gedmgten). 
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88«  Hechtes  bliven  ao  wene. 

Waren  lüde  twitalich  unde  gengeu  beydo  rechtes  to  auderen  luden 
mit  gaden  willen,  wat  dey  en  segghet  vor  recht,  dat  sal  maiick  hal- 
den;  bre(;ke  er  welick  ende  würde  dar  en  boven  nmme  schuldiget 
6  nmme  schaden,  des  hey  nicht  to  rechte  weregan^  den  schaden  mach 
hey  verantwordeu  mit  gulde  unde  mit  rechte. 

39.    En8  uuuechten  sons  echte  kindere. 

Sustere  echt  unde  recht  dev  siut  naor  aro  dod(!n  suatere  erve  ende 
gndeä,  dan  der  dodeu  sustere  unechtes  sones  echte  kindere. 

10  40.  Van  dode  unechte  kindere. 

Were  en  man  eder  wif  dey  en  unechte  kint  hedde,  stnrve  dat 
kint,  des  kindes  gnde  were  dey  vader  eder  dey  moder,  dey  echte  unde 
recht  weren,  naer  dan  des  mdes  vader  eder  moder  neste  maghe 
eder  erven. 

15  [28*]  Vridaug:  vrowe  ere  seiden  vore^geyt, 

dar  nicht  is  dnang  ind  underscheyd.^ 

Hyr  unie  sulen  witen  alle  dee  nu  leveu  lud  dee  uu  uns  kümen, 
dat  wy  dee  ghenieyue  lid  van  Dortmunde  unde  erfhaehtighe  lüde  van 

r/tt^)Ft^:i.  L' luidc  jP.  twytallich.  rochtc  licydc  ulh  to.  luitkn  K  3  piitt'ii  F. 
wat  dey:  wat  se.  üegedcu  jf'A;  »eggedon  F.  Boldc  Th;  soll  F.  malck.  diu  (deaa  /') 
aiMiM«B  holden  (balden  F).  4  brocke  dat  eer.  en  vor  b.  fehU.  bSTon  F.  umme  ipor 
schuldiget  /r////.  5  um  Tli ;  urnl)  F.  nifh(  ;  im.  ulh  grjrui'ii.  r>  mit  frrlilc  F.  unde: 
eder  Th;  oder  F.  Th  lüd  F  iö'ö.  b  echte  und  rochte.  diy  jchU.  naher  F.  eror. 
•rrea.  9  uneehten  loita  (sobni  I).  erbte  feUt.  Th  185  F 184,  11  voer  Th,  eyn 
wiir.  storTc.  12  gudt  F.  echt  F.  i:t  dun:  dm  F.  vmhrs  Th,  oder  modere  f. 
— -  Die  »fchs  Ift^ivu  Xcilt$i  der  ISpailt  in  C  »ind  unbetchriebeu. 

lJd>ir  die  hauf'iti  im  JJortmun-    d.  ii   Isniin,   also  lange  alsu   erlito  sin, 
tkr  utui  andern  icest/ulinchen  HedUea    luugliuu  ac^'  dun  also  echte  lade." 
wiederkehmtde  Formel  mit  ^Ide  ii.  mit       40.   Ikut  Une(hle  von  A80enäenim 

rechte,  die  ron  Pfiihdfifirn  nnd  Juristni  und  (''ilhileralen  beerbt  trrrdrn,  crkcttnrn 

selten  beadilet  worden  (Kopjnnuun,  Für-  (/€<ßen  Ssp.  I  öl  §  1  an  z.  B.  (Jonlar 

Bthvmgen  11  8. 139;  Und.  Wh.  $  8. 16S)  8.  8,  U8;  JAb.  1 11  f>fß,  Fäuli  Albh.  3 

ur,d ,  soviel  ich  sehe,  hin  jetzt  unerklärt  S.  21,    WiHda^  Ztidhr,  f.  deiMtet  S. 

geblieben  int ,  vgl.  GloHsar  ».  v.  galde.  15  S.  292. 

89.  Die  Salenverwandlen  aaUiesaen  1)  In  Freidanks  Besdteidenheit  findet 

eitle  Jk.scendeitz  aus,   die  mir  durch  sich  der  Sinnch,  mit  tcelehem  der  Ihtthshe- 

uneheliche  Geburt  mit  der  KrblaSHerin  HcJdtus  von  IJMeitujeleitet  wird,  nicht ;  es 

Mtummnenhangt.    Wie  die  Unet^ten  ihre  bestätvjt  das  diu  Kclum  mehrfach  ffemaehte 

Mutter  sdbst  nicht  beerben  könnten,  so  Jleobuchtunff ,    da§8    mder  Freidanks 

können  ftie  auch  andern,  mögen  sie  echt  Is'am'nSmtenrev.^priehieortlicheJiedcnS' 

geboren  sein,  kein  Erbrecht  getjen  die  arten  uiiilu  fen ,  die  thiu  nicht  zunehörten 

Mütter  vermitteln.    l'unU  Abh.  .V  .S'.  /  ">.  i  Wacker naijel,  (Jesch  dtr  deutscfien  Litt. 

Soester  Sehrae  Art.  17      echte  Kimii  r  \h(f.  r.  ^^arti»\  J  S.  :i')S.    Ki»f  Verhin- 

eines   l'neehten   ^xw^y^Uvw  nicht  achter-  dnn<j  Freidankseher  Sprüche  mit  Uechts- 

wort  {au/)rarts\  ^Iviyi  ofto  ervti  nemen,  aufzeichnnnijen  zeigt  auch  eine  He.  des 

des  de  vader  eftc  de  uiodcr  nicht  nenien  (roshtrschen  Stadtrechts  {ffmneyer,  Vz. 

mochten ,  mer  Vorwort  in  der  vortgao-  der  HcdUabtidter  JS'r.  332).    Das  Auf' 
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unser  st&d  onde  dee  gantse  ghemeynheyt  van  den  ses  gilden  wolberaden 

mit  gantscr  eyndracht  hebbet  ovcrdreghen  genslike  diser  st  icke,  de^ 
hyr  nä  ghcscrivon  städ ,  iinde  hebbet  by  Unsen  edon  «(hpsprokpn ,  dat 
wy  de|  halden  suleu  uiide  alle  unse  uiÜLOmeliughe  simder  arghelist; 

41.  Juucvrowen  dey  sich  sehe  beradon.  5 

Tho  (U'm«'  eyrston.    Wilk  juiicvrowo  sicli  ))eroydo  in  escap  sunder 
vülboid  ir  .  Idercn  ofte  h  voimundur,  dey  sal  verbord  liebbeu  imde 
yervraght  al  ere  gud  ande  al  ere  stortincghe ,  aue  sey  sal  aleyue  gbe- . 
bruken  er  kledere  dey  tho  eren  live  ghesniden  syn ,  diä  gad  sal  erridleii 
eren  naesten  erren  eimder  aigbelist.  10 

42.  Manne  dey  hemelike  css(!]uip  niaken. 

Vortnier:  wilk  man  dey  dat  söchte  efte  dey  hemelike  eBcap  makede 
mid  eyner  vrownn  efte  mid  eyner  juncvrowen  sunder  willen  nnde  vnl- 
bnrd  ir  abbnen  et'te  ir  vormunder,  dey  en  sal  nir  vorword  ^^hebruken, 
mer  men  sal  en  antasten  unde  sal  en  vorea  unde  behalden  in  der  15 
Stades  tAm,  dar  sal  he  syn  leven  eynden,  sander  arghelist 

48.  Esschap  vorromen. 

Vortnier:  were  ok  dat  ginich  man  sich  [24*]  verromede  eseap 
mid  eyner  bergen  vrowen  efte  mjd  eyner  berven  jnncvrowen,  en 


Mit  Bl.  23**  beyiunt  eine  neue  Hand.  THe  n*.i.  Th  und  F  habe»  tredrr  F.ingany 
noch  Sekluta  de*  StatHl»  r.  1350  aufgenommttt,  41]  Th  IfH  F 186,  6  Tb.  d.  e.  ßhlL 
jancklnw  F.  «tk  solven  fselrer  F)  ber.  wbtseliop.  7  «rar  oldenn  (aldern  F). 
oftf  der  vorm.  de  salt  Th ;  die  will  F.  8  verwraoht  99t  {ieidmale).  sterflnpe  F. 
aae:  sonder,  allcne.  9  kleder.  erme  Th ;  ihrem  F.  gesneden  Th;  ghoschnipdon  F. 
wjni.  T«rvallen.  Th  189  F  187.  12  Vortm.  fehlt  hier  und  m  F.ing«ng  der  folgtndm 
ÄtiHM.  Hpclitf.  dey  wteh  fehlt.  h«ntl.v«k  echt 8<>iop.  1.1  juDcferen  Th;  jang^ 
rrawen  F.    ciler  (o<li  r  /'  )  vulb.    14  cre  ocMercn  Th ;  crer  aldern  F.    ^ro  ▼.  Th; 

F.    Torwardo.    lö  ene  (emc  F)  ant.    bcholdcn.    dos  Stades.    16  toeme  1%;  tome  F. 
Th  Ifiii  F  188.    18  dat  g.  ma:  emtiitde.    berom<  de.     echtiehop.    19  vrovmi:  ji 
feren  Th;  junefem  F,  junevr.;  ^rouwen  Tk;  i'rawen  F. 


fallende,  ein  Statut  hei  der  Aufnahme 
in  ein  officirllcs  Sf/tdtburh  mit  solchem 
Beiwerk  auHZiixtatten,  vcrsdivcituiet gegen- 
aberder  allgemeinem  Eredieiming^  'daee 
die  Zeit  rar  liefirhcifiinfi  amtlicher  Actrn- 
etücke  nicht  zxirückHchreckte ,  wie  der 
Landfriede  K.  Friedrich  IT.  v  1235  be- 
weist (Hoehlan,  Nurc  cimst  dim.  Alhvrti 
S.  X  VII.  Jlomeyer ,  (Jenealogic  der  Ilsts. 
den  Ssp.  S.  84). 

41.  Dasselbe  Slaf  if  >rir  TJI  15  und 
IV  130.  »MT  dose  hier  der  Frau  noch 
auadrMtlidi  aBee  Ar  künftin  anfallende 
Vermögen  gMAfalls  abgesprochen  und 
der  Begi'iffder  «scapene  cledere"  genauer 
festgestellt  wird.    Es  kam  der  neuen 


GeaeUgebum^  «mM  aumeitt  auf  die  fei- 

fjenden  Jiestvnmuvffpn  an.  an  deren  Spitze 
die  sclion  langer  bcstehetuie  Satzutui  ver- 
dewtlitkt  wiä/erheU  wurde.  ->  Soeeter 
Srhrac  i{  KlS:  neiiie  oyc  eyn  jancvrowo 
cneu  man  baten  ere  vronde  myt ,  der  ne 
aal  erea  an^hevaOea  lii«1it  voorben.  wie 
schnii  VolksrccJtte  der  Frau  omnom  siib- 
ütautiam  quam  habet  vel  habere  Uebait 
tdmpredten;  vgl.  die  Stellen  bei  Efmt^ 
Gnindriss  §  168  Nr.  OS-^aOwndLediaad 
S.  37S  Ä.  28, 

43.  Dieaäke  strenge  Beetrafuiuj 
dessen,  der  sieh  lügenluiß  der  Ehe  mü 
einer  ehrbaren  Frau  oder  Jungfrau  be- 
rülmt,  in  den  äitesten  Hansereceesen 


Digitized  by  Google 


m.  Stadtbuch. 


77 


hedde  lie  des  nine  gioht  van  den  personell,  dey  aal  sinen  hals 
verloren  hebben. 

•44.    Wey  over  hemelike  esscbap  were. 

Vortmer:  wilk  mau  etto  wiif  over  dieser  henieliker  escap  were, 
6  dey  dat  arbede  elte  uiide  bewiste  suuder  vülbord  der  aJderen  efte  der 
Tonnnnder,  alse  hyr  T6re  ghescriven  stejd,  dey  sal  ein  lüf  verloren 
hebben.  • 

45.  Van  wedewen  gada. 

Vortmer:  wär  eyii  widewo  sittet  efte  eyu  juucvrowe,  dey  gud 
10  bebbeUf  den  ir  alderen  utgbegäu  sin,  duuket  deme  rade  eile  den  vreu- 
den,  dat  sey  dat  gud  nicht  bewaren  en  können  tho  eeren  unde  tbo 
not  irs  selves  nnde  fr  erfen,  so  snlen  tiey  Vormünder  keysen  van  eren 
vreuden  vor  deine  rade;  euwolden  aey  des  nicbt  d6n,  so  sal  dey  rad 
iuweliker  personell  tve  Vormünder  sptteii ,  dey  en  duuket  dat  erlik  unde 
15  uutte  dar  tho  syn,  unde  dey  vrowe  nwle  dey  juncvrowe  ensulen  dar 
euboven  iu  nire  sake  dar  maght  au  is  weldigb  wesen  efte  maght  hebben 
tho  döne  nnde  tho  hitene  sonder  der  voimnnder  vfllbord  unde  willeu, 
alse  hyr  v6re  ghescriven  is,  gonder  arghelist. 

46.  Van  der  lüde  knechte. 

20        Vortmer  hebbe  wii  ghekoren:  were  eyu  mau  etle  vrowe  dey  knechte 
beddenin  Iren  brodOi  dey  dey  vrowen  efte  eyne  docb-[24 ''Jter  eite  suater 

1  des  J'eJiit.  ueyoe.  vun  der.  2  verloren:  verburt.  hebn  l'U.  Th  191  F  189. 
4  d0  OT«r.  duHser.  bem«ljk«n  «ehtteliop.  5  arb«fde  XA;  arbeidede  F.  mede  wüte, 
oldena  Th ,  ahkru  F.  C>  V.  pheM(T.  Ht. :  vorB.  ys.  Terl. :  verbort,  8  hebn  Th.  In 
1 189  tU/U  am  Rande :  poeaa  der  kupier ,  etium  capitu.  Th  192  F  190.  9  wedewe. 
10  hebt  dtl  era  aldeiMi.  eint  Tvoaden.  11  hoiUMn.  «nd  nvt  2%;  u.  mit  F, 
19  eres  solven.  ere  erven.  13  vromlen.  14  hat  tue,  doch  IPOhl  ive  leaen,  nicht 
«"SU,  da  hicr/ür  to  dtc  »tutuU<fe  Fotw;  Ik  und  F  /eMt  dm»  Wort.  16  da  tbo  F. 
▼rawe  onde:  wedewe  oflt.  de  yuncfer.  en  eoUeii.  16  enbftTen  F.  neyner  Th;  nener  F, 
17  otf  tl.o  lüt.  18  V  g.  i  :  vorß.  steyt  J7i ;  vorgeschreven  stehet  F.  Th  19$  F  i91, 
2ü  Vortm.  —  gek.  fehlt.    21  bedn  Th.    eren  Ih;  erera  F.    ter  docbt.  susteren. 

{Koppmann ,  HR.  1  n  7  und  0)  und  im    efto  mit  rade  dt'y  sal  heteren  deine 

Hanüi.  R.  1270  X  0.    Jjüheck  Htraft  du-  radt>  d.-  ho},'h(«8t<  ii  bi>te  up  gheuade. 

gegen  blos  mit  Geld  {10  Mk.)  ebenso  wie  -45.  Das  Hecht  ton  J )<^rtmund  erkennt 

Soest  {Schreie  §  160:  10  Mk.  und  1  Fuder  die  Nothwouligkcit  lebensUinglicher  Be- 

Wein).     Vgl.  Frensdorfi'y  Hans.  (Je-  vormundung  der  Fratien  nicht  mehr  an. 

aehkhtshl.  IBTl  8. 18,  44,  48,  49.  Köst-  Vgl.  Kraut,  Vormundtchaft  2  S.  267. 

Un,  Ztschr.  f.  deutsches  R.  lü  S.  211.  Den  Mihtdifigeu-'irdenen  ist  es  freigestellt, 

—   Priv.  K.  Ludwigs  v.  1332  §  20  ob  sie  sich  einen  Vormund  erwä/Uen 

(Seü.  V).  wollen  ob.  III  16.  Haben  me  es  unter' 

il.    Die  schwere  Strafe  des  Art.  43  lassen  und  rrriralfen  ihr  Veriitögeyi  selbst, 

hier  der  Beüiülfe  und  der  Mitwissen-  so  können  der  Raiih  oder  die  Verwand-- 

echaft  bei  Schlieseung  heimUdttr  Ehen  tcn ,  faJU  ihnen  aoU^  Selbetändigkeit 

angedroht,   icührend  Art.  12  den,  der  un:.H'eckmässig  erscheint,    die  Frauen 

selbst  solcfie  Ehe  schliesst,  mit  iebens'  zur  Waid  von  Vormündern  nothigen, 

länglicher  Thurmsirafe  belegt.   Soetter  event.lumnihnm  dar  Math  sM^rnttm, 

Sehrae  §  Jß8:  we  dannydfl  is  mit  mne  Zh  tv«  vgl.  II  St 
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beslepe  und*'  eiitfrode,  dey  ia  ereu  brode  wereu,  dey  knecbt  sal  »iaeu 
hals  verloren  hebbeit. 

47.   Van  dobeleo. 

Vordmer  hcbbe  wy  ghekoren«  dat  wilk  man  tho  Dortmunde  dobeld 
boven  syn  refde  geyld,  dair  hey  bv  sieb  dri^bet,  spilet  dey  ind  vat  5 

eder  üpjte  g«'lovede,  dey  verluset  siil  deniH  rade  vif  mare  unde 
ok  dey  winaet  sal  deme  rade  vif  marc  giveu ,  uude  des  eu  sal  man  en 
nicht  taten. 

Disse  kore  uude  disse  eyndragbt  scha  uude  ward  ntbgbekundighet 
b;  der  klocken  in  deme  jare  do  man  talde  van  Gtods  gbebord  daaend  10 
jar  dreyhunderd  jar  nnde  viftigh  jar  des  neysten  di^hes  na  snnte 
Thomas  daghe  des  apostels  [1350  Dec,  22], 

48.   Efte  en  borgere  werde  enes  heren  knecht. 

Vortmer  hel>be  wy  j^li»»kor(Mi :   wcro  oyn   borgbere,   dey  knecht 
eder  gbesiuue  wordc  eynes  bereu,  ritters  eder  knapen,  di<»  ^beseten  is  15 
tttsgb^u  Wezere  unde  Ryn,  die  sal  siner  borgberscap  eutwaret  siiu, 
hie  en  dede  dat  met  wAlbort  des  rades. 

49.    De  eodem. 

Wörde  ocb  eyn  borgbere  eynes  bereu  knecht,  ritters  eder  kuechtes, 

dar  uninie  dat  hio  dev  slat  eder  bor^jbere  driin«!;lie,  dey  sal  siner  20 
borgberscap  entwaret  siin,  dey  here  sy  gbeseteu  verre  eder  na. 

|2r>"|  Anno  Domini  millesimo  cce"  f|uinf|uagesinio  quinto  feria 
tertia  proxima  post  fcstnni  coii)oris  Christi  [  7.V '>.'>  Juni  1\  coneordavi- 
uius  cum  hominihus  hahentihns  bona  hcreditaria  et  cum  conciviis  atque 
concorditer  cum  civibus  uostris  universis  in  iiune  uiodum:  25 

1  Itpslefpe  7% ;  bcsrhlopen  F.  ent«rde  Th ;  enterden  F.  In  C  am  Ends  dtr  Zeit» 
<ley  k,  'fir  uiirliH',  kiK  cht  sal  /'-*•/ /;<//rr»/'/.  Th  119  F  17S.  4  Vordmrr  -- dat  /^A/r 
tUo  Ü.  ji'hlt,  verdobttt  Ulc.  fi  ntlc  golt.  dregot.  gpolt.  bo.  yit  dat  vat  dat  ys  jn 
de  kryien.  6  U^er  ^  in  gdovede  «I»  h  nn^t^tra^en  in  C.  d«  da«r  verlfiaet.  ptTMi 
und  de  dacr  wynn«^t.  7  fr<'ven.  iini'f  —  latpii  fi/ift.  48]  /«  lirrx.  Spofir  ffm  B!  24''  f.lhrt 
titu  andere  Hand  mit  kletutrer  Sn/trtjl  /ort  C.  1%  194  F  192.  14  Vortmer  —  gbekoren 
/«AH.  knaehte.  15  gwinde.  worda  fehlt,  ffaiatten.  16  tnsaeben.  Waaar.  borfar- 
scbop.  cntwfH.  17  hif  lu'.  l'V  vullxirt  77*  19.'>  F  19:{.  19  cyn  herrn  kiurlilea: 
knncittu  jTA;  kaecbt  20  slut :  ratb  F.  sinor:  sir  TA.  21  borgerschup.  catwert 
g«Rett«n.   na  (naa      ader  rere.    IHe  tetaen  vier  leiten  der  Spotte  »ind  i»»r  gtUithtn  C. 

Bl.  2.*  "  f>i;/iunt  n'tir  tirur  JInyul  f.     Th  und  F  haben  die»rn  Eingmtg  nidU.    14  Di»  Mt. 
läsat  tM  zu'tijelhaß ,  ob  nicht  rontliiii'*  tjr/t  xm  trrniett  kann. 

47.  Wir,i„>lr);r<irf<  Vrrhnfdrs  Spirls  iS7s\  S.  143.  Bestrafung  beider 8piel0r : 

liber  den  Jielr<ui  (Irs  liiKiirnGdtlen  Uinuus,  iSchu.si€r  S.  170. 

den  der  Spieler  bei  sicli  führt.    Stobbe       48.  tii.sghenW.ii.lfyii]«^.o(ff»/19. 
3  S.  334;  Sckueter,  dae  Spid  {Wten       49.   Unten  Art.  m. 
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&0.  Yan  er  woiiige  to  deyknii. 

Weren  man  ofte  wrowcfn,  tre  ofte  meer,  dye  huys  woninge  ofte 
lioyeiate  hedden  binnen  Dortmunde  tho  samene ,  geliike  ofte  dy^  «ene 

meer  ofte  myn  daii  die  andere,  künden  dye  niicht  zamentliice  over 
5  een  dregen,  dat  gut  vorseyt  tho  behaldene  ofte  tho  besittenp,  welker 
dan  van  denie  anderen  wel,  die  zael  dat  vorsprokene  gut  zelten  oppe 
eyu  gelt,  ende  die  andere  ofte  die  anderen  zolen  keseu:  geven  eder 
nemen,  ende  mögen  dies  ere  beiait  hebben  veeiteyndage  UDde  nicht 
lengere. 

10        51.  Wanner  kyndere  gnd  sal  antworden  eren  Tonnnnder. 

Yort  ein  vrowe,  dye  eyn  kint  hedde  efte  meer,  ende  der  vrowen 
man  doyt  wero,  nemo  dey  vrowe  enen  anderen  maen,  so  sael  men 
den  rechten  vormundere  op  eynen  vorYanch  alse  reebt  iis  antworden 
dye  kindere  ende  der  kindere  güt  bynnen  dvemacbten. 

15      52.   Wey  tms  kevet  in  eme  hus  nummede  vindet  opper  were. 

Vnrt  were  ieuich  mensche  dye  vorsrt^nen  ««rflikcn  tyns  haddo  iiii  i«yme 
crfliken  güde,  dey  sai  gan  op  dye  were  myt  eerücbte,  ende  eu  viudet  hye 
nyeniende  op  der  were,  dat  aal  hye  kondigen  den  nahnren  boTen  ende  neden 

77t19ßF1!)4.    2  Were  eyn.   vrnuwo.    hagwonunge  1^    3  hovesate      .•  havesntr  F. 
bedn  2% ;  hede  i^.  Dorpmunde  2'/«.    dye /eMt  F.  4  kunden  dye/«/«^.  semmcatlycke 
•emliäjfoke  F,    6  d.  g.  r.;  dat  Tort.  gndt.    6  Taa  den  anderen,    dat  ▼<»!.  gndt. 

7  keyson.  H  mugcn  F.  des  cer.  berath  F.  9  lenprr.  Th  i99  F  196.  11  Vort/M/f. 
kiat  —  meer:  kynt  eder  meer  bedde.  13  Tormunderen.  Torranck  1%;  vorfanok  F. 
14  d.  k.  g.:  eer  gndt.    dweeraeehten  1%;  tweer  neebten  F.    1%  88  F  82  Imm  «Aitt 

vort —  op  der  were:  Wov  ncmant  en  vyut  uppo  den  erflyken  gude,  dar  cme  trftvni 
anc  versetten  y».    18  k,  d.  n  :  den  näheren  (nabers  F)  doen  kuudyRh,    und  bonodcu. 

r>0.    Bei  (jemcinsamm  FAijoxthnm  an  net.    Dü'  (jcscheliene  „bosath"  uunl  dem 

Jlam,  Wohnung  oder  IJoßülle  zu  glä-  HidUer  dry  daeg  verkündigt;  nach  deren 

chen  oder  zu  nngleicJien  Theüen      der  Abiemf  d&ter  oem  Ktäffer  einen  Termin 

TretinHU(fshistiije  dru  sireitigen  Gcfjru-  aver  vccrticn  nafhtt^n  und  nach  drasrn 

atmul  absduitzen  utui  der  andere  iheü  Ablauf  aberwicUs  einen  aleidien  Tervnn 

Stählen,  ob  er  gegen  Zahlung  des  ermU-  ameUt:  „dat  syn  dan  dry  daeg  u.  ses 

feiten  Wrrthcs  das  Hrius  behfdten  oder  wekon."    Dies  zweite  Stadium  Jirisst  da» 

gegen  Ueberlassung  des  Hauses  an  den  ^vervolgcn"  der  Besetzung  {Arrest).  Das 

andern  l%eQ  den  Werth  n^men  wül.  dritte  «tf  dann  dan  ^weldigen  nnd  weeren 

Die  wahlberechtigte  Paria  hat  für  ihre  aen  dat  erff"  .  dai<  auf  dem  (Irandstück 

üeberlegung  14  Tage  Zeit.    Vgl.  Hamb,  selbst  geschieJU  und  mn  ..uthdricff*  und 

B.  mo  191,  L&.  R  II  33.   Stobhe,  „toeelach"  begleHet  ist  {cgi.  IV  9);  das 

Zeitschr.  f.  MsAUgeftdi.  4  S.  227.  letztere  wird  erklärt:  „so  gleit  inen  dat 

51.   I)tt8  degenstiick  s.  IV 104,  nadt  guot  toe  mit  en  pail.''  Das  vierte  Stadium 

dessen  Muster  unser  Art.  gemacht  ist.  besteht  in  dem  „veil  bieden  yn  dry  merckt- 

63*   Der  Art.  ist  eine  Erweiterung  daegen" :  findet  sieh  kein  Käufer,  so  wird 

undVerrolhtändigtiiiarmi  IIJ17.  Wesel  dem  Kläger  vor  Gericht  das  Urtheil  ge- 

III  beschreild  den  Hergang  noch  aus-  wiesen,  „dat  he  syn  best  mit  den  f^ude 

fOhiiicher.  Dort  ist  als  das  erste  Stadium  doo  und  nei-nien  de8  dan  des  rit  litcra 

das  „besetten'"  (tes  (rricndsfiicLs  durch  hrieff,  dat  he  dat  g^net  vr<'dt'iick  besiltcn 

den  Zinsberechiigten  unter  Ztiztehung  des  mach."    Urk.  v.  1350  bei  Fahne  n.  387 

OeriiAiActm  und  noeisr  Bürger  hsiuilh-'  gidit  ein 
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eude  vervol}^'cn  dat  >!e5<  woken  ende  drpy  dag'he  alse  recht  tho  Dort- 
munde  iis  ende  kuI  dan  gau  vor  dat  geriichte  <  inl«'  eeschen  van  deine  riichtere 
ende  laten  siich  weren  ende  weidigen  im  dat  erflikc  gut  amnie  siinen  voractenen  tjm 

ende  beyden  dat  ep  vor  geriichte  drej  market  daghe;  en  kan  hye  dan 
dye»  nicht  vercopen  op  siinen  erve  tyns  ende  süne  yerBetciie  pacbt,  so  & 
sal  live  van  (lerne  riichtere  orknnde  nemen  ende  van  guden  luden  ende 
belialden  dan  selven  dat  erflike  güt  eude  dün  siiu  beste  dar  mede 
sunder  argbeiiist. 

53.  Van  underschede  war  en  bratlocht  weirt  degedinget 

Yort  war  eyn  bratlaeht  gedegedynget  wert  Ün  nnser  stad,  Üt  SÜ  war  10 
ende  uppe  wat  stcde  dat  sii,  ün  wat  Torwarden  oder  underschede  dat 

gedegedynj^et  wert,  jjevdlo  dar  tviist  oder  tviidracht  af,  tve  bederve 
unbesprokene  man,  dye  unse  borgen»  siiu,  van  boydor  partye  to  bnit- 
mans  gekoren,  dey  mögen  tugen,  ende  wat  d\»>  tngft  van  der  l»rak«'  .lor  brut- 
lacltt,  dat  üal  vort  gao,  Üt  eu  were  dat  wat  iiu  der  morgcngave  wat  15 
verandersedet  werde. 

54.    Wo  raen  ene  wunden  prüven  sal. 

We  den  anderen  wündet  mit  echachtenden  wapenen,  de  wunden 
sal  inen  soken  undf  pioven :  is  de  wiinde  dey{)  alse  vau  deme  lode  <»yns 
nians  dünieu  mit  denie  naghele  uth ,  de  wiinde  is  kampordich,  syu  20 
broke  is  dey  band;  is  de  wunde  nicht  so  deyp,  so  is  syn  broke  vyf 
marc  deme  gheri«dite ;  wö  de  wftnde  an  syn  leven  nicht  nega. 

1  voFT.  dat  vor  gorychte  3  dag^e  u.  6  wccko.  alse  recht  —  riichtere  fe/tlt. 
3  laten  syck  dan  dayr  vort  ynweldigeu  (sick  Tort  darin  weld.  u.  weren.  ün  — 
^1  fikU.  4  und  beidcnt.  dan  up  8  marcket  (ntarck  F)  d.  vor  gar.  Tor  lyiMn  tyne 
und  sjm  verset  fversaft  /").    en  kan  —  pacht  fefilt.     5  so  neme  hc  nrkünde  van  dem 

Scbte  (gerichte  /')  und  guiicii  ludcu  und  bcholde  (behaldu  F)  dat  selten  und  do 
oe  F)  daer  syn  beste  niedde  (mcde  F).  8  h  arg-  /«Mt.  2%  197  F  196.  10  Vort 
frhtt.  brutlocht,  gededynpot  77» ;  gedniitipt  F  unse  F.  id.  11  "fte  up  T/i ;  off  F. 
dat  yd  sy.  dat  dat  gededynckt.  13  niannc.  sint.  beyden.  patyen  Tk;  parthien  F. 
14  wat  de  tagen,  van  ->  bnitl. /«Alf.  15  wat  ewr  nn/0kk  F.  watvera.:  «nveraadar* 
zedert  TTi ;  unvcrandcrtzedfirt  F.  T7i  F197.  18  echaftyger.  wappne  19  floilcen 
Th;  soekeu  F.  proven  l'h;  pycken  und  proveu  F.  als.  dem  ledde.  20  nagelL 
21  Itam  ie  de  wnade  tot«,  nicht  ete.  «Ii  Art.  200  rttp.  198  im  Th  und  F.  Sl  wA:  w«. 
nq[a:  «n  g».   JN»  ätH  UMm  Ztibn  thr  ^MUt*  tM  in  C  ww^wain»»«. 

hA,    Der  Art.  ist  autt  dem  lut.  Stat.  Ende  dett  14.  Jahrh.  bei  Fahnf.,  Höret 

I  16  eut standen  mit  den  im  Tf.rt  bemerk-  S.3()  zciqt,  in  der  acht  „^n-korcne  brutlude 

tCH  Erweiterungen.    Das  Krimderniss,  und  in  brutman.s  stan*l "  beim  AbaclUHia 

■  doMcUeZnMieN  van beyderparl^e gekoren  des  Moriiennabevertrtujs  nmceftend  »ind. 

sein  viiisst  n ,   ebenno  in   den  analoiien  Vgl.  1 1 1 .17 ,  9.'t  und  IIV>W  .7.7. 

Fällen  III  II.'»,  I V  0,  V  41.  Dey  mögen  ö4.  Vgl.  18.  Hier  ii<t  die L' tUerscheidung 

tugcn,  ^enso  Herford  {ob.  S.  l.H  A.  16)  der  Wunden  in  leidUere  und  »chtcerere 

und  III  IJ-'i.  IV  (!  in  dem  Sinnr:  sir  hinznifehmmen.    Auch  die  sächsischen 

enoeiseH  dm  Inhalt  der  VerfuinMung  litchtiaqueUen  («.  Ii.  Gosl.  Stat.  S.  ^I,^) 

gegen  den  Längnenden.    Der  SeMns»-  hefttimmen  dat  Ma»8  der  iduoerem  Wmn- 

mt:  Iä.<tst  die  Abänderung  di  :<  Khi  rer-  drii  cJirnso.    Phinrl-  1  S  789;  vgl.  Stral.^. 

trags  (bruüacbtj  durdt  den  Morgengaüe-  Ver/Htgsb.  iS.  LXXIX,  —  Der  Schluss- 

vertraggu.  Später  htU  man  beide  Verträge  taU  ist  alt  Vorauseetiting  des  gamen 

in  «MW  gegogatf  we  die  Utk.  oaw  dm  ArÜkde  jm  vertUhm, 
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55.  [25**]  Wflrde  wey  beBproken  dat  hey  oneclite  were. 

Wörde  we  besproken ,  dat  he  uicht  echte  gheboren  were ,  de  mach 
it  wedenpreken  unde  tAghen  mit  twen  berren  l&den  echte  gheboren, 
wyf  eder  man,  van  siner  maghschap  eder  mit  twen  anderen  berren 
5  Ifiden,  de  swaicn  wn  den  hilghen,  dat  en  wytiich  ei,  dat  de  mensche 
ghew&nnen  unde  gheboren  si  in  rechter  esschap. 

50.    Wo  eu  hemelighet  sal  stau. 

Eyn  henielycheyt  sal  staau  van  nie  utersteu  inte  eymandes  erve 
vöte  van  der  st  rate;  \vero  wes  erve  unbewracht,  de  sal  se  bedecken, 
10  dat  dat  unreyue  ghesichte  verborghen  äi. 

57.    Wey  erfük  gnd  versetto. 

Versetto  we  erflicli  giid  oppe  eyne  uthgaude  tyd,  waner  de.  tyd 
versleten  were,  dat  (hin  dat  j^^ud  verstaan  were,  dar  syu  rechten  erven 
nicht  van  newysteu  noch  bi  wereu,  waner  de  dat  vernenien,  de  nioj^hen 
15  dat  gud  besprekeu  unde  äwaieu  au  den  hilgheUf  dat  eu  de  sottiucge 
nnwytlieh  sl  nnde  nicht  bi  weren  unde  bynnen  Landes  nicht  wesen 
enhebben  noch  tho  steghe  eder  tho  strate  gaan  euhebben  seder  der 
settyncge  bit  an  de  tyd ,  dat  se  dat  gud  bispreke  dedeu,  de  settyncge 
enhevet  neyne  macht,  it  enkünne  we  breken  mit  eynen  beteren  rechte. 

Bl.  25»»  ffmfar«  Emtd  C.  TA  202  F200.  2  bespracken  F.  3  wudilcrsprtoken  T/,; 
will ei  -i|) recken  F.  tagent  Th.  bcrTeu  —  twtu  ßhlt  F.  4  magisthop  TA.  5  sworen 
nn  ii<  77» ;  schwören  an  dit-  F.  .lut  (  th  T/i ;  li.  vrh  F.  weiblich  F.  U  et  hisch 
Th  JUl  F  199,  8  honitl. ;  schythutü  Ih;  schitbuiÜ  F.  inte;  in  tbe  T/i ;  in  vhr  t. 
Th  203  F20i.  18  wamr:  wan.  13  T«nletea:  TcrllatMi  F.  vcrstucu.  14  van  wüsten 
Th ;  vnn  <'n  wüsten  F.  hi  m  wen  n  F.  wiiner:  wmi.  ///  du-  Iis.  C.  hier  tt.  oben 
gctrttuit  wan  er.  15  swercu  aii  Uo  Th;  »chwerou  an  die  F.  hiligca  F.  sctting  F. 
16  unw.:  uukundych.  bi  en  wereu.  wesen  hcbn  (hebben  F).  17  noch  to  itr.  gegaen 
on  bthn  ihcljh-  n  /- 1  si-dilt  r  (syildor  Fl.  IS  dir  lydt  /•'.  bisprccken  (becprücken  F) 
deden.     U»  cahcvei:  heüi  F.    nync  TJi.    idt  c-nkouuc        mit  eme. 


55.  Xur  Ehelichkeit  gehört  nicht  blas, 
in  der  Elte  gebaren,  sondern  auch  er:i  nijt 
(ghowunncu)  zu  sein  ;  riß.  IV  OL 
zu  f  rüh  ijcborene  Kiiul  gilt  iiis  uncht  liih: 
.S'sy/.  /  .76".  Frnnen  als  Zeugen  der  Khe- 
Uchkeit:  I'hinck ,  fSerichtat^.  13  S.  48 
{r<il.  oh.  III  20 ,  21\.  Dass  cum  lieiri  isc 
von  Statusf  ragen  rorcicisiaise  Verwandtr 
hertiiKjezogen  iccnlm  .sullin  (ob.  III  21) 
Planck  S.  Gl.  l'clur  ilm  linnis  srlli- 
äriU  III  20  u,  21.  Der  Inhalt  das  Etdcs 
geht  blo8  dahin,  doM  der  Zeuge  im  die 
echte  (r/'hitrt  /r />-'  ,■  inxlt  dm  (i'rihiilrn 
seitiets  Wissens  für  acht  das  UendU  nicht 
weiter  f  »ie  liege»  Um  in  der  Verwandt' 
schuft  ixhr  in  der  ullgtincincn  Znrrr- 
UissigkeU  des  Zeugen.  Planck  iV.  77 
und  65, 

Fr«Bsd«rfr,  Dorlimuider  Suiatuu 


5«.    Vgl.  Ssp.  II  51. 

57.  Ihe  Abrede,  dass  das  nicht  recht' 

zeltiij  eingelöste  Pfandgrundetüdc  dem 
Gläubiger  ~u  Eigenthum  verftdlen  soll, 
die  im  romisclien  RedU  verbotene  lex 
eommissuria,  ist  zulässig  (Stobbe  2  S.  207 
nur  tiediirf  sie  :n  ihrer  Gültigkeit  der 
Zustiiniiiung  der  nacJistcn  Erben.  Gegen 
die  Uiui'iisendrte  Verp/ätulung  .solcher 
Art  steht  den  Erlten  das  lieispruchsredit 
zu.  iJie  Nichterwahnnng  der  bekannten 
Frist  von  Jahr  und  Tag  für  die  GeltemU 
miichiinii  r/'.s  Jicthts  {ob.  II  11)  erklärt 
stdi  darauäf  dass  nnr  der  Fall  soldicr 
Erben  erörtert  werden  soll,  die  durch 

.ihireseiiheit    oder    Knihkh'it    UV  99) 

zu  klagen  verhindert  waren,  l,uband 

8.mff. 

6 
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58.  [26*]  Yan  twen  Inden  dey  enen  openen  breyf  hebben. 

Hedden  twe  lüde  eynen  brejf  de  oppe  se  beyde  spreke  imde  de 
eyne  heylde  den  breyf,  de  ensal  des  breyres  nicht  van  sich  laten  sun- 
der des  anders  willen ,  he  ene  gheve  eme  synen  dt'vl ,  alse  de  breyf 
sprcket,  eder  bewyse  eme  alse  recht  is,  dat  he  betait  si  van  syme  5 
deyle. 

59.  Yan  twen  saghwalden  dey  gelovet  hebbet  mit  sameder  hant 

in  eme  openen  breyve. 

Hebbet  twe  gelovet  alse  sag^hwalden  mit  sameder  hant  in  eme 
openen  breyre  vor  gelt,  weirt  der  eu  angesproken  vor  gerieb te  van  10 
deme  manne,  deme  aey  gelovet  hebbet,  umme  dat  allinge  gelt,  also 
dey  opene  breyf  inne  hevet,  dat  allinge  gelt  müt  dey  man  deme 
klegere  betaleo. 

60.   Wo  lange  en  vorvanck  stan  sal. 

Wey  besettet  güd,  vervolget  dat  gud  unde  winnet  dat  gud  mit  15 
alme  rechte  op  enen  Tonrang,  wert  dey  vorvang  nidbt  an  ghesproken 
alse  recht  is  binnen  jar  unde  dach  nest  to  komende,  so  ia  dey  vor- 
Tang  ledech  nnde  käid  van  der  sake. 

61.    Hoewe  wey  holt  in  des  anderen  campe. 

Sculde^Oii'tle  wey  den  anderen  ])lod ,  d;i{  liey  en  holt  howen  hedde  20 
in  sime  besloteueu  campe.  tl;it  liov  cnie  dat  beliere,  dey  bioton  auöprake 
mach  dey  andere  verauiwoiduu  mit  gulde  uude  mit  rechte. 

[26  ^]  6^  Besette  en  gast  den  anderen  mit  rof  gndde  eder 

verstolen. 

Besette  eyn  ga.si  eynen  anderen  gast  mit  eyme  blikenden  schyne,  25 
de  neynen  warnd  en  heidde,  nnde  spreke:  dit  gud  heves  da  my  gbe» 

JA  204  F  202.    i  «yn  br«ff  («.  «o  iiiuner).    sy  beiden  F.    3  beide,    des  br«vei 
(breft  J^.    4  anderen,    ne  en.    em  F.    deel.    8  dele.    Th  45  F  45.    9  gelavet 

sakewalden.  samenden  banden.  10  opoiien  /«hU.  brove.  wert,  eyn  T/t;  ene  F. 
11  manne  demo  fehlt,  gelavet.  bebt.  12  apene  F.  brotff.  bcvet:  bclt  T/t;  balt  F. 
moit.  13  bclalen  und  bi  kennt-u.  T/t  205  F  203.  !6  wert  duy  vorvanp/r/j/f.  17  yare 
u.  dago.  die  vorvanck  F.  18  quyt.  T/i  2U('i  F  JOi.  20  scbuidyget  77/ ,  schuldig«  J"". 
bloct.  liouwcn  h(  l)l>r.  *il  synem  F.  bt  slottcnno  T/i ;  bosrhlottnc  F.  better.  der 
blotou  F.  'Jl'  beauiwürdii!  F.  iiict  goldo  F.  eder  myt  (met  F).  T/i  208  F  206. 
25  mit  eiuii  T/t;  mit  eiutin  F.  blyltwode  Tk,  26  wtomU  dal  gndt.  herest«  1%; 
betfcat  du  F.   gcatoUcn  TA» 

59.    Der  Artikel  deckt  sich  sachlich        60.    Zu  besetten  tmd  vervolgen  o6. 

mU  IV  94  t  wenn  beide  awc/*  formeU  III  ö2  Anni,    Wenh  et»  GrunditÄdt 

ädbitändig  sind.  Hier  wird  tioen  am-  9um  Zwedt  der  Si^nmffvon  Än»priUikm 

drücklidier  darauf  hingeiciescn ,   dass  (ob.  Art.  51)  uustfeantwortet  ist,  muft 

jederderGesammtsckuldner  auf  die  ganze  binnen  Jahr  und  Tag  diese  An^prikAt 

Schuld  beiangt  werden  kann.   Stoobe  3  geltend  machen. 
S.  im.  61.   XJnlkxi  AH,  m. 
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Stolen  eder  rovet  ande  wel  di  dat  anbrencgen  alse  recht  is,  de  Ueghere 
sal  borgben  setten  deme  gherichte,  dat  he  syner  Idag^e  volghe;  de 
kleghere  wynnet  den  man  T$r  gherichte  seif  sevende  uude  mit  deme 

blikenden  scLyne,  alse  mit  emo  selver  unde  mit  ses  berven  mannen, 
5  de  syn  nabure  boven  eder  beueden  siut;  de  kleghere  sal  swareti,  dut 
dat  gud  syn  were,  d»»  lie  it  sagh  lest,  uude  noch  syn  si  uude  euie 
disse  deyf  dat  duUiktu  ghestolen  hebbe  eder  disse  rovere  rottikeu 
afgherovet  hebbe,  de  volghere  seien  swaren:  de  eed,  den  diese  man 
nu  swor  op  dissen  deyf  efte  rovere,  de  is  reyne  unde  nicht  meyne. 


10  68.  Besette  wey  gad  düvich  eder  rovieh. 

Besette  we  gud  under  weme  duvich  eder  rovieh,  is  de  kleghere 
eyn  gast,  he  sal  borgheu  setteu  dem  richte,  dat  he  syner  klaghe  volghe; 
en  hevet  de  sehnldeghe  neynen  warnd,  de  kleghere  wrnnet  dat  gnd 

vor  glierichte  mit  twen  syn  nabnren  boven  eder  beneden,  de  berve 
15  lüde  sin;  de  kleghere ^al  swaren,  dat  dit  gud  syn  were,  do  he  it 
lest  sagh,  unde  noch  syn  si  und  eme  [27 'J  dat  gud  dütlike  af  ghesto- 
len si  eder  rullikeu  iii"  gheruvet  si,  de  volghere  solen  swareu:  den  eed, 
den  disse  mau  uu  swor,  de  is  reyue  uude  uicbt  meyue. 


64.    Van  den  näheren. 

2U  Wunne  wey  rovieh  gud  eder  duvich  gud  vor  geriehte  mit  tughe 
siner  nabure  alse  recht  is,  wolle  dey ,  ileme  dut  gud  af  gewnnnen 
würde,  uioht  geloven,  dat  sey  sine  nabure  wereu  buveu  eder  beniden, 
dey  nabure  mftghen  swaren  an  den  hilghen,  dat  sey  sine  nabure  sin. 


1  wjll.  S  sol£f  serende  Th.  myt  den  Th;  mit  dem  F.  4  selven.  sesseu. 
6  aise  F.  nabere.  eder:  und.  sal  swaren  fehU,  6  «th  sach.  leste  F.  7  duwe. 
deeff  i^.  duflyke  Th  ;  deeflick  F.  dusse.  rovelyke  Th;  roveliek  ^.  ^  Th  mmA  F 
hegiamm  mit  de  (die)  Tolger  einen  neuen  Art.  209  t  esp.  2U7.  sw«f«ll  Th ;  schweren  F. 
eid.  duBse.  9  Hwoir  Th;  schwier  F.  dussen.  detff  F.  NacJh  meyno  fol^t  in  Th  und 
f:  so  en  mach  (niagk  F)  do  ander  da«r  nycht  tegen  halden,  dau  wa»  (watt  F)  cme 
dat  gwyohte  wy^et  voer  recht.  Art.  6V>  J'chll  TU  und  F.  1 2  d.  riehte  imV  £ inftfAciCMMfa- 
zeirhen  am  Itandc  vati  gleicher  Ilmid.  T/i  213  F  210.  '20  wunne  —  geriehte:  wo  r.  g. 
otf  d.  gud  vor  ger.  wynnet  nabure.    wolde      "^2  woirde  Th.     »e  (.sif  i- 1  syn. 

aab«r.  boven  und  beneden.  8S  de  (die  F)  naber.  mo^en.  sweren  Th .-  schweren  F. 
•n  de  (die  F)  hylpon.  sin  naber.  sint  F.  Art  6'-J  itt  utiten  auf  Bl.  20^  der  Ks.  C 
90U  gleicher  Uand,  die  den  'Text  der  vorangehenden  Artt.  yeeehrieben,  nachgetragen  und 
Mimr  4U  ptim  Breäe  <bf  BlafiMf  ekm  Btacktimg  ehr  CobmmtHthtibmf  fttthrifUm. 


Ö3.  Der  Unterschied  zwischen  diesem 
Art.  und  02  liegt  darin,  das»  dort  eine 
THehstahlsklage ,  hier  eine  Klage  mit  An- 
fang angestellt  ist  [Jjdmnd  S.  93)  Dort 
fftwimU  der  Kläger  „den  man",  hier 
.,dat  gnd".  Veber  die  Jieireisfiihrung 
in  Art.  63:  S.^p.  III  .SS  ^  i ,  Flanclc  1 
8.773,  2  S.  J55;  über  die  in  Art.  63: 
Ssp.  IT  36  if  4.  Vhnwk  1  S.  S31.  Von 
einer  Einrede  des  Beklagten  im  ktzlcrn 


Falle  un  tett  A rt.  G5.  Ueber  die  „  Folger** 
heider  Artikel  und  ihren  Eid  s.  HomegeTy 
liicJd steig  S.  iÖUff.,  Planck  2  S.  91  ff.; 
beachte u.sicerth  ist  die  im  Dortm.  Ii.  rer- 
langte  NacM>areige>ischaft  und  die  unten 
Art.  G4  gebraudite Bezeichnung  mit  i\v^\w 
siner  nabure.  Ein  Beispiel  zu  Art.  03 
giebt  We.^el  13  (Bl.8d% 

64.  Vgl.  Art.  63  uni  J'lanck  1 
a.  773. 

6« 
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65«  De  eodem. 

De  schAldeghet  is  de  mot  sich  des  gudes  uteren  nnde  swaren,  dat 

he  dat  gad  kochte  bi  lechteme  dughe  unde  bi  schynender  snnnen  unde 
nicht  en  wyste,  dat  dat  gud  rovet  eder  stolen  were,  sonder  aighelist, 
unde  hevet  syn  gheld  verloren.  5 

66.  Van  der  Stades  kogesten  koire. 

Wey  weddet  der  Stades  hogheste  kore,  dut  is  10  marc  uude  eyii 
Toder  wyns,  dar  ane  hevet  de  richtere  2  solidi,  de  kleghere  eyne 
marc  unde  de  raad  to  nflt  der  Stades  dat  andere  adto  male. 

67.   Van  eme  ghelemmeden  oppenen  brewo.  10 

Sprekc  wey  eynen  an  mit  eyme  openen  breyve  de  gheleniet  were, 
also  dat  eine  seghele  ave  wereu,  de  van  rechte  dar  ane  Wüsen  solden, 
de  mach  enie  autwordeu  mit  gülde  eder  mit  rechte,  waute  de  breyf 
nicht  rechtveyrdich  is. 

68.   Van  vamder  have  in  ens  vorsocht  15 

Eyn  mensche  de  leghe  an  siner  vorsocht  eder  ansimedode,  dede 
de  weme  gheld  eder  varende  have,  vorderden  de  rechten  erven  dat 
gud  dar  na  uth  eder  wünnent  mit  gherichte  uth,  an  deme  gade  en 
eyghet  dat  gherichte  nicht 

[BL  27  **]  69.  Van  twen  Steden  hy  en  lighende.  20 

Leghen  twe  stede  an  ejn  unde  de  eyne  mer  vryet  hedde  dau  de 
andere  stad,  koren  de  sementlike  eynen  kore  umme  not  er  horgbere 

Art  05  >cl<l{e»st  xich  au  f  BL  27  *■  dem  Fridt-  t  un  Art  an  ü.  Th  214  F  211. 
2  Dey  (die)  also  bcscliuldyget  ys.  uiiereu  T/i.  swereu  Th;  schweren  F.  3  kol'te. 
UdltMl  Th;  liehtem  F.  und  dat  nicht  en  -vruste.  4  geroret.  gesUiUi  n  Th ;  gestolen  jP. 
«rnder  —  verloren /r/</r  Th2l(f,  fehlt  in  F.  7  koer  Th.  niank  Th.  8  II  B.  TA. 
ejne:  eno  77«.  9  rait  Jh.  der  stadt  TA.  ander  27«.  Th  4o  F  4o.  11  eynen:  den 
anderen,  eme  2%;  enem  F,  apenen  hvevt.  gelemnet.  18  Mghele:  de  segele  3%;  de 
segelen  F.  de  daer  v.  r.  an  (;mo  F).  \^^  want.  brcef.  M  rcchtrcrdych  77<;  rerht- 
würdig  F.  2^222  I'ili9.  Iti  vCirsucht.  17  de  vor  wome  JeMt.  darnae  dat  guth  F. 
18  wnnnen  njt  rechte.  Von  kitr  «t  JUhren  4U  Lktim  mtf;  4U  SeAr^  ut  mck  A«s«U« 
tftc  vorher  C.  Th  22:}  F  220.  21  stcddc  Th  ;  stodtn  F  yrjktyt.  8S  aaii«r.  St«d«  F. 
kuron.    semptlvko.    koer.    umnio  n.:  und  ii.  F.    ercr  b. 

(i'y.    V(jl.  Art.  G:}  und  unten  V  '^:2;  nicht  hi-iveiskniftitf  /,s7 .  so  .steht  er  der 

Ssf).  IT  30  if  4.    Laband  S.  'J7  ,  Pianck  KUi<i>'  ine  einer  schlichten  KUuje  {III  til) 

J  S.  SJO.  gegen  II  her. 

Mi.    t)hen  T  JH;  fir(i>'ser  ist  der  An-         (Js.    IV//.  [  J4  und  IV  92.  Hier 

tlu  il  des  Richters  in  Soest  und  in  Lübeck^  kuiuml  nur  ein  ZariickiceijieH  ndUer- 

vffl.  Verf.  Lübecks  S.  148.  -    Sachlidi  licker  Ansprüche  auf  eine  Wette  hinstt, 

!<l'-,iti.sch  >nü  obigem  Artikel  Weael  114  wie  es  sieh  mehr/ach  (ds  nothwentUg 

i^Iil.  103  '•).  herausgestellt  hat;  vgl.  unten  Art.  99. 

67.  Gegen  cUe  auf  eine  Urkunde  ge-       <(9.    Dose  meeer  ArtiM  on»  der 

ttütsie  Klaifi  siilit  dem  I]ekht(jt(n  smist  Ixeeht^jirrihxnfi  des  OhcrJiofs  Dortmund 
niehi  diegeicohtUtche  Alternative  £u ;  da  iiervoraegangen.  luit  schon  Beueriiam 
aber  ^  Urkunde  wegenmangdnder Siegel  bemerM  (b.  Faime  4  8.  SSI).   Bei  dm 
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nnde  stede,  we  in  der  Tryesten  stad  wende,  de  sali  holden  like  eyme 
anderen,  onde  breket  he  den  kore,  he  sal  beteren  als  eyn  ander. 

70.    Vau  gravene  aaüe  vau  tuueu. 

(iiöve  wey  eder  thiinde  wey  in  unser  staad  eder  in  nns«»r  veld- 
f)  marke  tiio  unreclito,  den  broke ,  den  de  staad  dar  van  ey^liet,  mach 
(•nie  de  raad  esclien  vor  der  taflcii  unde  tilecliteu;  dan  woldf  lic  nielit 
ant worden  vor  me  laude,  de  raad  mach  mit  eme  deghedinegeji  vor 
gherichte. 

71*  Wü  en  weyrt  syne  were  verantworden  mach. 

10       Eyn  inwelich  man  eder  eyn  werd  mach  nnde  sal  vorantworden 
sine  were  nnde  anders  neymand. 

72.    De  eodem. 

Qwemo  eyn  h\  naclit  slapender  tleyt  in  eynes  mannes  were  tho 
sinie  nuwillen,  wat  dr'uie  «^besehe,   dar  ne  volghede  neyn  reelite  na; 
lo  ük  so  wat  de  man  unde  de  weyrd  wel  seegeu  oppe  den,  dat  sal  vör 
sich  gau. 

73.  Sdoge  en  vromet  wif  ens  mans  wif  in  sir  were. 

Qweme  eyn  wyf  int  eyns  mans  hns  nnde  kreghe  eder.  slöghe  sin 
echte  wyf  in  siner  were,  wel  de  man  deme  vromden  wyve  der  were 
20  waren,  so  nebreket  sey  neyne  husTrede. 

1  wonnede  Th.  salt:  sali  dat.  haldea  F.  gelyck.  2  koer.  bettrea:  brocken. 
31k224  F23i.  4  tniied«.  ctadl  in  nnam/Mt.  6  eme/«Aa.  de  nit  TA ;  die  rath 
oischen  P.  tftfeleti.  sclili  rhtrn  F.  dan :  und.  nit  F.  7  vor  dem  radc  (riidc  /'). 
nit  TA;  nidt  J*.  gedinckgen  Th;  gedinck  gan  F.  Th  225  F 222  {auch  Th  4  F  4). 
10  eder  weert  (7%  4  wejrt).  rerMtwerdeai  {Th  4  Torantwoirden).  11  nenaiit  ThF; 
$tatt  nemant  irm-  zuerst  nyfht  (irxrhriebcn ,  (las  dlran  durchstrii  htn  iif  Th.  Ti'  .*»  F. 5. 
13  Dachte,  schlapeuder  F,  dejrt:  tydt.  14  aime:  lyiieme.  geschegc  Th;  geechäge  F. 
dayr  envolgede  (en  vol^tt  f).  16  dejr  wirft  F.  e^fS^i^  1^  gaben  F.  Th  326 
F  'JJ-L  18  Qwfiiie  iiil:  (iucme  vuv  by  nachtsliiiteritlor  (nachte  sflilapondcr  F)  tyd 
yn.  hiue  Th;  buitfe  F.  sloge  (acblog«  F).  syu^ueimal  in  Th.  19  vromdem  Th, 
90  waren:  dar  gunnen.   en  Inreoket.    nejnen  hveefiredde  T%;  nenen  liniBfredde  F. 

Inhalt  uird  voriichinlidi  ai»  die  \'or(iHS-        71.    de  were  vorantwordon  vgl.  do 

Setzung  zu  denken  sein,  tJass  eine  Alt-  were  vorstr-n  im  J  1er forder  RecfUsbueh 

und  Xfxstfftlt  mit  (ihirfichendon  h'rrfit  {  Wif/ftnd ,  A  rdi i r  -J  S.  IS  itnd  SO).  Ottn^ 

in  einem  Gemeinwesetiunternchit  den  teer'  brüggen  ,  liuusfrudcn  {J^rt.  1857)  S.  41. 
d(m.  Wtr  in  der  fresMr  («wvdbleten  Stadt 

igohvf   ln)in  diiraii^  für  sich  keine  Tie-        7*2.    Hier  wie  unten  V  32  ii<t  das 

freiunqoiler  Erleichterung  gegenüber  einer  Eimlritigen    bi   nacht    alapendcr  dcyt 

kraft  (/emeifuamen  Statuts  beider  Theile  {Strdlg.  Verfstgsb.  8.  LXXVII)  der  den 

fetigesdztcn  Strafe  ahlriten.  HftiinfriedenabrHch    crsch teerende  Um- 

70.    vor  der  taüeuj  vor  der  JüUiM-  stand.    Straflosigkeit  der  üelbsthülfe  vgl. 

tafel,  s.  Einleitg.:  (fertthteweeen.   dan]  IV  69;  Jokn,  Strafr.  Nordd.  8.  315, 

ebenso  me  hier  in  du-  Jiedrutuiuf  von:  ßeneisre^ de9  Verktgten:  Otenbrüggen 


Zum 


doch**  unten  III  100  und  Glossar.   S.  71. 
InhaU  vgl  lüß,  36  und  III  106, 
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74«   Würde  ea  egen  man  beclaget  umme  schalt,  dey  sin  here 

schuldich  were. 

[28'J    AYorde  eyii  ooghen  man  in  iinspr  sfad  bcklaghet  vor  ghe- 
richto  ümme  schüld,  dey  sin  herre  schuldich  were,  der  dey  eeghene 
man  nicht  ghelovet  enhedde,  dey  eegheuü  mau  mach  staa  vor  einer  5 
Unschuld  unde  gan  van  erae  mit  rechte. 

75*   Würde  güd  besät  under  eme  bürgere, 
wo  hey  dat  van  sich  late. 

Wörde  gud  under  unseme  borghere  besät  mit  ghericbto  unde  mit 

rechte,  dey  bür*(here  mach  sich  des  «j^udes  nicht  literen,  l)it  dat  gud  10 
mit  ghericlUe  ghewüüuea  öi,  it  euöchey  mit  vulbord  des  ideghera  unde 
des  ghericbtüs. 

76«  En  wedewe  dey  ere  vamde  have  enwech  ghevet 

Eyn  wedewe,  duy  ghescheden  were  van  eren  kindereiiy  dey  mach 
baten  ar  vörsocht  ere  varende  have  gheven  unde  laten  van  der  haud  16 
weme  se  wel,  dan  erve  mach  neymand  laten  sonder  ervelof,  eder 
bewyse  lives  nod  also  recht  is. 

77.  Wey  wene  liket  eme  deyve  etc. 

W^ey  to  weme  spieket:  i  dot  eder  leyget  eder  des  gelikes  alse  en 
deif,  als  en  velscbere,  als  en  mordere,  als  eu  verredere,  eder  deiHike  20 
eder  velslike  eder  verretlike,  dey  breket  der  Stades  minneste  kore,  dat 
is  13  solid!. 

• 

Th  227  F224.   8  tigea  P  (m  immer).   5  man  vor  mach  ftklt.   TOrm  J%;  vor 

t^yni'  n  22S  F  220;    dasclbc  Art.  wörtlich  iibtrcitutimtncnd  a$teh  1%  207  F  205. 

9  un»en  (unser  ±')  borger.  10  uttcren  Th.  gud  fehlt.  Am  ikhluaae  du  StmttUa  mm 
tpätertr  ibrnd  in  1%:  Dil  stehet  auch  priori  folio  Terbum  ad  Terbitm;  in  F  tm  SMtmt 
det  Art.:  ut  supra,  2oö.  TA  216  F212.  U  eyne  w.  w«re:  ys.  15  ar  v.:  eer  T«r* 
schot  Th;  er  rerschott  F.  van  der:  utcr.  16  wyll.  onroach.  oder  he  en  wyee. 
Th2i6  F213.  19  gy  doet.  kegeu  Th;  leget  F,  20  deeff  F.  21  vorretlyken  Th; 
vorrecbtlinkcu  F.  dos  breckt.  des  Stades,  koer.  Der  ,ScfUtts»atz:  des  Stades  —  13  i. 
kehrt  in  Th2it  F  208  uoc/nnnls  n!i  '.Hhstiivdiijfr  Artikel  Ufitdtr.  Jfaeh  jLrt,  77  itt  em 
Raum  von  10  Centimeteru  in  V  uuimtchruben  ytldicbeu. 

74.    Vtjl  unten  IV  152.  thihme:  II  'J.  —  liei  Schrixler  S.  147 

76.   Abyeseiten  von  einer  Vergabung  A.  7  ist  der  Artikel  in  Folge  der  schUsdt' 

it»  Sifchbette  {I  14,  J) .   hntm   eine  tcn  Lesart  der  jüngern  Mu,  miuvar» 

Wutice,  die  mit  ihren  Kitulern  abgeÜieUt  standen. 

hat,  fni  ÄÄer  ihre  Vahrhahe  verfügen       77.  Die  Strafe  wie  1 10 ;  derBewei» 

(/  14,  2).    Xicht  über  (ir>i)i'l''i(]f>it}iian  :  ihr  Wahrheit  ist  hier  nicht  offen  gelassen, 

der  Umstand,  das»  sie  mit  threti  Ktnderti  Vyl.  dagegen  Wesel  113  {Jil.  103  Item 

geadnthUt  hat,  hejftreü  He  van  der  Be-  een  n&ii  is  3nDi  onsw  etat:  seegt  een  den 

schränJcung  durch  die  Ticchtc  der  >nhh-  ativloren  ;iver  „du  bi>t  ecu  dicflf"  Hüde 

sten  Erben  mcht ;  denn  deren  lieisprucJis-  wold  vm  des  niet  avcr  gaiu  aU  rocht  is, 

redUiet  ein  eeU^etändiges ,  nidkt  von  der  lekinae  he  die  voorden 

fortbestehenden   Gemeinschaft    zwischen  se  avertut,'-heii  sulJe  als  reclit  is ,  dos 

l'arens  und  Kindern  abliängiges  Hecht,  brueck  were  oiuer  ötats  hoechste  koer 

JPmd»,  Abh.  1 S.  147  //.  üeoer  die  «lurdk  als  tiea  meiek  unde  den  meder  wyns 

erwieeme  LeibeamOh  begründeU  Au»'  na  ooser  stata  gewoente. 
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78«  £b  leeht  Tan  miTeneheden  broderen. 

Weren  twe  brodere,  echte  und  recht,  dey  unversdghtet  nnde 
iinyerdeylet  waren  van  arme  gude,  sturve  der  broyder  en,  dat  gud 
velle  op  sinen  unverdeylden  broder  nnde  night  op  er  moder,  dar  sey 
5  vaa  verscbeden  wereu. 

[2H^']  79.  Yürde  wey  gedmngeD  to  schlttene  mit  eyme  Idnde. 

£n  mau  lievet  en  echte  kint  unverdeilet  unde  nemet  eu  ander  wif, 
dey  man  Tflrde  drangen  mit  gerichte  to  echittene  mit  deme  kinde,  dey 
mau  werde  sich  mit  rechte  nnde  spreke,  dat  kint  were  buten  landes: 
10  is  dat  kint  binnen  landes,  hey  Salt  brengen  binnen  drey  vertennechten; 

18  et  buten  landes,  binnen  jare  nnde  daghe. 

80.   Efte  en  wif  Wörde  ansproken,  dat  er  man  dod  were. 

Wörde  eu  wif  an  sprokeu  mit  euer  bloten  clage  umme  ene  delinge 
vau  ers  maus  wegene,  dey  buten  landes  storven  were,  unde  sey  unbe- 
15  erret  yan  aren  manne  were,  sey  spreke,  are'were  nnknndich,  dat  hei 
dod  were,  dat  wif  mach  stan  vor  er  uuschult,  it  ne  were  dat  dey 
degere  bewisede  als  hir  recht  is,  dat  dey  man  dod  were. 

81.    Vau  teilen  iit  te  warpeiie  mit  eme  stene. 

Wurpe  Wey  mit  eme  stene  deine  anderen  tane  ut  sunder  vorsate, 
20  dey  breke  la  öolidi;  wel  hey  eue  dar  eu  boveu  uu  sprekeu  umme 

78]  In  C  rniffnc  Hand.  Th  2  f7  F'Jf  l.  2  echte  und  rechte  F.  unversc:  unver- 
scheyden.  3  uaverdelt  TA.  arme:  erme.  storvc.  4  vellet  F.  op  —  broder:  up  den 
•nderen.  up  de moeder  Th;  op  dio  moeder  F,  du"  weren:  de  tmi  en  feeeheyden 
wercn  79]  It)  C  wieder  eine  kräftitjerc  und  soin faltigere  Hand,  ähnlich  der  vor  Art.  18. 
Jh  der  Ueber»ckr.  schlttene  mit  übergeMctUetn  g  in  Moth  von  wie  et  »eheint  späterer  Rand, 
Tk^iB  F215.  7  hevet:  de  (die  F)  beret  8  woirde  TA.  |r«drnng«n  1%.  dey  umd 
—  kindc  ffhlt  F.  schychtene.  0  ^v  l  i  rde  sich.  10  binnen  lands  F.  so  salt  dren 
verteynnachten  Th;  dreien  vertiea  uachten  F.  11  ia  jd.  Th  219  F 216.  13  ange- 
sproken.  14  Tentorren.  15  van  eren.  ley  spreke  —  it  ne  were  feMt  1%.  17  ala 
recht  were  Th.  sey  sproke  —  als  recht  were  fehlt  F.  dat  dey:  de  de  Th :  dii  de  F. 
ürneh  doct  were:  dat  wyfl'  mach  stacn  vor  eer  lUMchult  (scbiüdt  F).    TA  220  F217. 

19  worpe.  den  anderen,  taeoe  2A;  to  ene  F.  aander  Tonate  /Mt.  10  de  kroke  y». 
Xadk  18  S.  (scbilL  F)  und  vor  wyll  he  HuftteMm :  wut  geeohege  (gMeheehe  F)  mm- 
der  versate  (sonder  Torsatte  I). 

78.  Vf/l.  IT  3  und  IV  OH.  68  §  1:  sctildeget  die  horre  fsinon  man), 

79.  Vgl.  II  7.  Schröder  S.  147.  dat  be  i  iue  tu  lästere  oder  to  ticaden 
80*  Imn  etuf  Ukeüunp  dringenden  j^sproken  oder  g^dan  bebbe,  des  mnt 

Erben  gef/enübcr  (III 9,  IV  67)  beschwört  he  sick  untscuMegon  oder  he  innt  dar 

die  Frau t  da  $ie  ihre  Klage  JtloV,  ohiie  umme  gewedden;  HichMeig  Lehnr.  ö 

Beweitanerhieten  oMesetst  Aofrf»,  ihr  1: ...  sake  da  wad^  wart  aiii:  eft  (de 

Nichtwissen  vom  nde  ih  res   Mannes  man)  hIiicu  hcrea  Wtt  to  anaheit  spreke 

{III  7,  IV 105).  Zuden  Schlusetoorten:  edder  dede.   Homeyer ,  Syst  des  Lehnr. 

IV  33.  8.  569.    Köstlin  ,  Ztschr.  f.  deutsches  R. 

81.    Vgl.  I  9  u.  28  und  unten  Art.  15  S.  211  ff.;  Halschner  S.  219.  Das 

109.    Zu  unspreken  umm«  schaden  u.  Eigenthümlic}i€  der Vortm.  Zeugnisse {v(ß. 

smaheit  (ebenso  IV  15;  III  104,  105:  besonders  Art.  104)  gegenüber  den  bis/ter 

vmmdhäb»JLtimfh»i%)v^*8ädu.Lehtir.  bdseumten  und  behtmdeUen  darin. 
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schaden  ande  smaheit,  dat  mach  hej  verantwordeii  mit  gulde  eder  mit 
rechte. 

8S*  GeTe  dey  rat  weme  annderlike  vrigheife. 

Geve  wi  W(  nie  ene  vriget  mit  uns  to  wonene  unde  sich  to  generene, 

sette  wi  wilkt-ii  kor  uinnio  ene  ineyne  nut  unser  stiit  unde  borj^ere,  5 
den  knr  sal  hey  med»'  hiilJeu,  nicu  nenen  deuest  mach  meu  vürder 
op  euu  süUeu,  dan  dar  hey  to  veibiuiden  iä. 

88.   Veraakede  wey  dna  segels  an  eme  openen  breife. 

Spreke  wei  den  anderen  an  mit  eme  openen  breive  unde  spreke, 
sin  inghesegel  were  dar  ane,  bekennet  dey  des  segeb  nicht,  bei  mach  lo 
swaren  to  den  belogen ,  dat  dat  segel  sin  nicht  en  si  noch  nfl  sin  were 
nnde  üteren  sich  dar  mede  des  breives. 

84.   Eschede  wei  sinen  openen  breif  untebroken. 

lledde  wei  deme  anilereu  iu  eme  openen  breive  gelovct  vor  gelt, 
wanner  dat  gelt  na  heltuiisse  des  openen  breves  betalt  [29 *J  were,  so  15 
en  darf  dey  ghene  dey  den  breif  hevet  van  rechtes  wegene  nicht  mer 
weder  antworden  dan  dey  inghesegele  van  deme  openen  breive «  hey 
ne  hedde  mit  vorworden  mer  gelovet. 

85.    Villi  wcrgelde. 

Wey  weddet  vor  gerielitt!  eu  \viTf,a'lt  ,  dey  breket  druttin  niarck  20 
unde  veir  ächilliughe;  gel  dey  sake  au  lif  eder  au  lid,  dat  gelt  is  des 
gherichtea. 

y/i  Jl'V'  F  226.  4  vryht'vt.  5  w.  k. :  wvlkore.  und  unser  borper.  fi  vorder. 
7  dau  dartbo  ho  verbumipu  is  F.  Th  i-i  F  -i-l.  9  eme  vor  opcn.  hr.  fehlt.  10  ingbo- 
Mfel«,  da»  letzte  e  radirt  ü;  Mgell  JhF  {hift'  und  mehher).  ducr  ave.  11  swwen. 
bylgen.  nycht  (nit  F\  nvcn'  en  sy  (sye  F).  12  vteren  int  in  F  verUsm  zu  weren.  d. 
niedde  Th;  darmieilii  F.  breves  Th;  crve«  TU  229  F227.  14  iu  tuen,  gi'luvut  F. 
15  bdtnysse  Tk.  de«:  du^ises.  apenen  F.  16  dar  de  genue.  17  vui  den.  Im  «n. 
18  myt  woirdt-n.  Th  221  F21S.  80  w«dder  F.  21  unde  /ehU,  Ter,  duHUtr  i  mit 
Fititchaltutiffazcie/n  n  C    lid :  leyt. 

das8  die  sonst  nur  hei  relativen  Inju-  in  der  Stadt  wohnt,  kann  zwar  nicht 
rien  vorkommende  Anschuldigung  um  zu  andern  als  tnit  ihm  vereinbarten 
„Schmach  und  Sthaden"  hier  hei  Hand-  Dirnstlcistuuflcn  hernn(je:o(fen  icerdtn 
hingen ,  die  allgemein  als  absolut  itijnriös  B.  Vertrag  des  Haths  mit  Henrico 
uufgefasst  werden ,  noch  besonders gelteml  dicto  ik»  Poto  r.  Fi  10  b.  Fahne,  Hövel 
gemacht  trcrdcn  kumn.  Zu  den  .SchluiB"  n.  J:J) ,  mtiss  aber  die  städtischen  Stotuie 
Worten  vi/l.  oh.  Art.  HS.  —  J)ic  jitngfrn  wie  jeder  Bürijcr  hfuhnchten. 
Jlss.  Schemen  das  Ansjn'cchen  ^uuiiiiu  84.  Her  J  nhuhtr  einer  Schuldurkunde 
acbAäenn.smaheit"  mit  der  Anschuldigung  bnuidit  nach  Bezahlung  <ler  Schtdd  fim 
..mit  vorsate**  iirlutudelt  zu  huhen ,  :ii  dir  om  Itrieff  hrfindlichen  Siegel  auszu- 
identificiren;  duKS  beides  neben  einan-  antuorten,  nicht  den  Brief  seihst ,  wenn 
der  vorkommen  kann,  zeigen  wUen  Axt.  er  nicht  mehr  versprochen  hatte. 
101  II.  10'f .  iro  aber  dir  jüngem  St8.  Sä.  D«:^  Wi  vqrhl  von  1*10  SrhiUlvgru 
diaracteristisch  abweichen.  (1  it  Anm.)  erinnert  an  das  yleidte  in 

82.  Wer  vermo^  Zugeetändnieee»  der  lex  B^mrwrum  dem  Sa^een  «nd 
dee  Baths  in  einer  prioHe^iteu  Steünng  Frieeen  beigelegte;  dnae  ebeneo  dat  m 
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8^  Van  borgerachap  op  te  seggenne. 

Seget  en  borgere  oder  enes  borgen  Idiit  eder  wey  van  oner 
wegene  dey  borgerschap  op,  de  gud  hodden,  bleven  dey  wonnetide  vört 
in  unser  stat,  dey  sftlen  borger  recht  don,  like  wol  efte  sey  borgere 
5  weren. 

87*  Borgerschap  op  seggen  eder  schighten 
mit  tuunundighen  kinderen. 

Neymant  en  sal  nnmondighen  kinderen  dey  borgerschap  op  seggen 
eder  van  siek  sdiighten;  wey  dat  dede,  dey  breke  ten  march  undo  en 
10  voder  wins  unde  sal  dat  wed<'r  don  Itiiiiicn  den  nesten  vertennaditen ; 
en  scbey  des  nicbt,  so  breke  dey  vort  lülc  vei  tennacht  tea  marck  Ulide 
en  voder  wiüä,  weute  also  lauge  dat  it  weder  dau  vürde. 


88. 

Man  eder  wii"  iley  siek  veranderen  in  brütlocbten  na  doder  haut, 
dey  mögheu  äcbigbteu  mit  areu  kiudereu  ua  rechte  der  Stades. 


2»  230  F  228.  2  bor^rcr  off  (op  F).  eyns  (ein  F).  3  hebben  F.  wonnon. 
▼ort  \n  fehlt.  T/i  2M  F  22V.  8  in  fehlt.  9  schyditcn  7'//;  selveBen  F.  bn-cket. 
10  xiiii  dageu  Th ,  F  hat  arabuche  Ziffern  {hitr  u.  nachher).  11  ea  sohce.  he  vort.  miii 
d«ge  Tk.  1 2  daen  weerdc  (were  F).  Art.  88  ist  in  C  cMte  Uebertehrift  und  durch  einen 
rothen  Querttrirh  von  ihm  vorhtrythenden  geschieden,  trahr^eheinlieh  ain  eine  Art  F.iti- 
ackiebtd  oder  yachtrd^ ;  vyL  den  ^dn.  Art.  8»J  I'h  232  F  23U.  Ii  und  wylf.  brut- 
loeht.    14  lehyditen.   «reo.   na  itade«  reohte. 


der  kx  Saxonumi  dein  Sachsen  und  in 
der  UxFruicmm  dem  Friesen  zuerkamUe 

zu  berechnen  ist,  zeifft  v.  Bichthofen, 
Sur  Lex  üaxonum  {18US)  S,31ff.  In 
den  dem  Sadtstenspietfel  «kßi  amdilieesen' 

den  Sti'ultrti  icir  Xfdf/tlefntrii,  Iftdlv,  (ioa- 
lar  belruat  dat  Weryeld  der  Bürffer  ent- 
epretSaend  8sp.  III  45  ß  1:  18  Pfund 
Pfennige;  vqh  Luhand,  M<u}d.  liechlsqu. 
K  10 u.  18,  Göschen,  Gosl.  Stat.  S.  55"; 
Stobbe,  Zieeftr.  f.  deutschen  R.  15  S.  3^2. 
Kinc  liesonderhcit  uusers  Statuts  ist  dm 
liecht  des  Gerichts  auf  das  gnn:e  Wer- 
ifdd  (Go»h  S5»)  und  die  Verwirkunif 
der  ganzen  Wergddeumme ,  auch  umn 
die  VerleUnmg  nur  „an  lid"  gieng  iGod. 

86.  IHe  hi.^  Art.  93  folgenden  Be- 

etimmumiPv  hiUlen  ein  znsnwmenh'i luim- 
des  auf  die  Jlürgerpllichtcn  bc:wiltchen 
StattUj  das  rcrmnthlich  in  den  Kriegt' 
lauften  (fet/m  Knd'-  ih  •<  /  /.  .hijt ,  li .  '  rluxsen 
ist,  um  den  Versuchen,  stdi  den  ijcstei- 
gerten  «MdNmdbm  Lasten  zu  entziehen, 
rnf;ii  f)en:utrctr)i.  Ii  rirer  recht  don  1  nach- 
her schot  u.  dcnst  don  (89,  92),  liuths- 
wfk.  V,  1406  iFäkne,  HSvel  «.  43):  vry 


vun  schoto  uiid  van  allen  andern  ätados 
denste,  den  wy  op  nnae  böigere  off 

inwouorc  Hcttm  iiin<,'pn,  waa  uns  des 
noet  is.    V;/!.  (tack  1  V  129. 

87.  Das  Verbot  ricJitet  sich  gegen 
das  Aufaatfen  des  Bürgerrer^s  namens 

l'ninididiijer  iric  (fet/cn  ili<'  Ahschichtuntf 
Unmündiger  von  i/»r«n  Eltern;  beides 
Manipulationen,  um  VermÖgenncompkxe 
der  Besteurung  zu  entziilu  H  ;  vgl.  III 
89.  Zum  Strafmass  vgl.  II  19.  Bei- 
spiele der  Strafe ncumulatian  bei  fortge- 
setztem Verbrechen  unten  Art.  110,  tll 
und  John,  Slrafr.  Nordd,  S.  290.' 

SS.  Dieser  nicht  dem  eigcntUehen 
Znsummtnhatuje  (s.  Art.  SO)  angeluirige 
Satz  ist  eingeschaltet  als  Ausnahme  von 
dem  Verbat,  mit  uiimündifien  Kindern 
zu  schichten  87):    Wütwer  mier 

WUhoe,  die  »im  wie^^rvei  heiraten,  fallen 
nicht  )inter  jenes  Verbot,  da  sie  mich 
Stadtrecht  sciiiclUen  müssen:  v<fl.  II  7 
Afun.  Der  Art.  darf  tdso  nieht  mit 
Schröder  S.  HC  gegen  die  Schlehtiings- 
p/UclU  bei  Wiederverheiratung  geltend 
gematht  werden. 
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8d.  De  eodem:  van  schighteue  mit  kindeien 

dey  uiclit  scheiten  dorvon. 

Lude  dey  wodpü  in  uuser  stat,  man  eder  wif,  dey  kinder  hebbet 
unde  weit  der  welick  van  sich  schighten,  also  dat  sey  vor  des  kiudes 

Sud  der  stat  neu  deust  eder  sehet  don  eu  dürven,  dey  aldereu  suleu  ^ 
at  krnt  Tan  al  aren  gude  tü  male  af  scheiden ,  also  dat  dat  kint  ua 
der  tyt  to  äner  alderen  gude  unde  aren  onTerdelden  kinderen  uyrlege 
anspnke  hebben  en  mflghe. 

DO.    Wii  borgere  scheiten  solen  dey  buten  laiides  siut. 

En  borghere  dey  buten  landes  were  unde  ertlick  gud  hir  hedde,  10 
wey  sich  des  gudes  underwimiet,  dey  .sal  vüldou  van  denie  gude  van 
schote  unde  ride,  als  id  gesät  is,  unde  vort  sal  hey  id  eme  enbeiden, 
dat  hey  yfl  da  van  al  sime  gude  binnen  deme  nesten  jare  to  comene 
van  deme  dage,  dat  dat  scot  nt  get;  en  selie  des  nicht,  so  aal  men 
twe  Telt  sohot  an  sime  erre  aoken  van  aime  nnverBchotenen  gude.  15 

Ol.    De  eodem. 

Welick  borgere  buten  landes  gewesen  hevet  ande  to  hüs  kfimet 
unde  nicht  f^hescotten  en  hevet,  hey  hebbe  erve  eder  nen  erve,  dey 
sal  binnen  vertiudageu  vul  don  na  der  tyt  dat  hei  gemaut  wirt;  en 
dede  hei  des  nicht ,  hei  sal  twiyelt  sehet  geven.  20 

93.  De  eodem. 

Böigere  dej  buten  landes  sin  ande  niclit  wonet  to  Dortmunde 

ande  nen  erve  dar  en  hebben  ed»*r  in  er  veitmarke,  dey  en  sint  nen 
schot  noch  denst  schuldieh  der  stat,  dan  wan  sey  to  Dortmunde 

kunieii;  is  dat  dan  binnen  deme  jare  schot  eder  deust  is  gesät,  dar  25 
solen  se  viil  af  don  lick  anderen  bürgeren. 

Th  233  F231.  3  wonnon  T/i :  wohnftu  F.  h.  boii  (hehlim  F\.  1  und  wyll. 
achickea  F.  b  neuen  d.  dorven  doca  2'/*;  doen  durvuu  i*  ullc  creii  (crom 
iho  m.  mfgwclidd«  1%;  abffWflh^den  F.  7  und«:  tu  F.  eron.  neyrley.  8  sprake 
T/i.  heben  (hebben  n  niogon.  T/i  1>'.'  )  F  232.  11  undcrwyndet  77/.  y.  d.  gude  fcAlt. 
V.  aohutte  u.  van  rede.  12  n.  vort  (wert  F)  yd  ho  {J'eMt  F)  cme  eubeydo.  13  vul 
doe.  den  BegfMtm.  körnende.  14  Ten  den  dege.  echot.  uAgeyt  eoedMfe. 
15  twcvolt  Th ;  twivolt  F.  ui.vprsrhotlcncn.  Th  235  F  233.  18  gescholten,  en  ror 
hßyet  fehlt,  eder  neyne  (uene  F"),  de.  19  xüii  dagen  T/t;  14  tagen  F.  20  so  sal  be. 
twoToIt  Th  236  F  284.  89  Dorpmvnde  7X ,  hier  und  nüehhtr^  wShrmti  F  immtr  Dort» 
muud  Mirr  Doitiiiundt  achrciht.  nicht  cn  wont  bynm  u  D.  23  neyn  crven.  IB  der  T. 
de  ene  ys  »chyn  {»tati  schyn:  en  sy  F)  noch  scbot  noch  denst.  24  schuld,  der  etedt 
Taa  Dorpmunde.  tS  deer  ee  (so  F)  sollen  ee  äff  thU  dooi  (voldoen  .F). 

89.  Eltern,  die  sidi  fton  der  Ver-  eme  «nde  van sinen  brodereo  und«  mute- 

pflichtmuß  für  ihre  Kimler  zu  scJwssen  reo,  d&T  Tore  lal  hey  BiCheteo. 

befreien  wollen  (III  93) ,  sollen  sie  gäm-  i  *  .     -.aa  „„i,  „ 

li'h  von  sich  ahHchichten.    Vgl.  ,  f^'^J  "^j 

.S'./M..  .vn  dich  man  (881)  vor-  jlo.-st  il/^      tv/^equos  teuere  et  ^ 

1  «...  .11    1  f ,1    K lacerc  pro  detcuäiuDe  civitatui  (ruA««, 

B<'.lu'tcn  allf  (lat  gluiyt  dat  ney  nevet  nt«  ixaviI  L  1S\ 

unde  heyme;  hevet  hey  ouch  siino  soue  ••**/• 

wat  glu^even  de  ii]iverMh«idea  is  tbh       99.  V^,  IV 1B9, 
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98.  De  eodem. 

Des  gelikes  is  ok  mit  uiBer  borgere  kiiidere,  dey  na  rechte  der 
Stades  van  Dortmnnde  yan  aren  alderen  Yersclieideii  sin  ande  nen  erflick 
gut  mit  uns  en  hebben. 

5  Seyte  wey  in  erve  in  liove  uinle  in  bore. 

Spreko  wey,  hey  luMlde  jargulde  in  enie  erve  unde  sete  in  hive 
undo  in  bore  unde  wel  dat  wisen  alse  recht  is,  dey  mach  dat  wisen 
mit  twen  imbeäprukenen  mauueu,  dey  borgere  sin,  dat  bey  gebiven 
unde  gbebort  hebbe  dey  gulde  f^ie  deme  erre. 

10       96.  Wft  brodere  imde  sustere  tagen  in  ener  morghen  gave. 

Brodere  eder  sustere  des  brüdegamen  eder.  der  brüd  y  dey  dar  to 
ghekoren  werden ,  alse  recht  is ,  dey  echte  unde  unbesproken  sint,  dey 
taget  in  der  morghen  gave  lyke  anderen  luden. 

96.  Wedden  ene  ghewalt. 

* 

15       Weddet  wey  ene  ghewalt  vor  gherichte,  dar  euhevet  dey  degere 
nicht  ane. 

97.  De  eodem. 

Spreke  dey  richtere  enen  an  vor  gherichte,  dat  hey  autvorde  op 
ene  claghe;  eutgenge  dey  deme  gheridite  sonder  antworde,  dey  dede 
20  ene  ghewalt 

98.    Bieve  wey  ener  betteringe  bi  deme  rade. 

Bleve  wei  dey  ghebroken  hedde  euer  betteringe  to  done  by  demo 
rade,  unde  dey  rat  wisde  eme  ene  betteringe  dar  op,  unde  hey  der 

Tk287  F  235  fOiU  im  Dmtk  M  Fahne.  2  gelicken  F.  borger  kinderen.  der 
•todt.    8  gpsclirydcn  cynt  van  oron  olderen  (alcU'ni  F).     und  ncyn  erfgudt.    4  hcbbct. 

/«Aft  in  Ih  und  F.  8  dey  borgere  sin  auj'  dem  Rand«  von  der».  Hiatd,  durch  rotiten 
Strieh  at*  Nmtktn^  ttttiOntt  C.  95]  Th  238  F286,  11  eder:  und.  bnidegams  Th. 
bniyt  Th;  die  brudcframs  edder  dio  bniit  F.  12  werdet  37*;  wert  F.  13  tugcn. 
moghou  gare  C;  morgengabe  Th  F.  gelyck.  9G]  Jn  weddeu  uudmeditt  da*  zweiit  d 
mt^rfnOrUitn  C.  Tk289  F287.  16  wedtwe  (wie)  oya.  vor:  in  Th;  im  F.  Th  240 
F23S.  19  cntgeyt  he  TA;  eotgeht  ho  F.  Nach  antworde  F  hinzuaetzetid :  up  der  klage 
{Wiederholung  au»  drr  Zeile  vorher).  20  eme  gowalt  F.  Th  241  F2^.  22  gebr.  hedde 
reohtai  (reebti  F)  by  dem  zadA  «00  btttaynge  to  done. 

98.    V<jl.  oh.  Art.  80.  §  J  {(tengler  8.  198):  vortnier  sali  uuse 

94.  Vd.  Art.  IV  47 ,  den  die  jünger  n   re*^hter  . . .  nemen  . .  van  oyner  gewidt 

H99.  att«m  avkfguummm  AadM.  ^^l^'»'  '»--»^^^^V  f"''^'*'''  '^[^"'"f  ^ 

wey  cyner  gewalt  könnet,  brecket  .  .  • 

95.  Zu  gekoren  . . .  also  recht  is  vgl  go      was  den  S  Mm*  des  Dortm,  B. 
IV  135  tu  r.'chter  tut  gekoren.  —  Ohen  entspricht  [1122  n.  unten  .irt.  lO.i). 
III  53.    Ihr  Artikel  gehört  etner  Zett  yj,    Wesel  59.    ghewaltl  Art.  90, 
an,  in  der  schon  Ehevertrag  und  Morgen-  Hamb.  B.  mo  1X4,  wo  die  DingflneM 
gäbe  tdentiftcirt  wurden.  ebenso  ah  ene  wolt,  als  t  invcch  ^nn 

W$,    Vgl.  III  iiti,  97  u.  €fh89ar  s.   weldelkeo  bueiehnet  wird,    Flanck  Ii 
T.  ghewalt  BMkr  JEMttbriefv.  1340  8,BU.  Stroh,  VerfstguO,  8.  XVIII, 
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iiiclit  don  eu  wolde,  dar  mach  men  ene  mit  gherichte  to  dvingen,  dat 
bey  dey  betteringe  do. 

99.   Claghede  wey  blot  ene  name. 

Spreke  eu  den  andereu  au  mit  euer  bloten  claglie ,  Uat  hey  eme 
gud  gheuomen  hedde,  uude  dey  andere  antworde,  dat  hey  des  Unschuld  & 
dich  were,  dey  degbere  en  bevet  neuen  brfike  dar  ane  gbedan  teghen 
dat  gbericbte. 

[30 •'l    100.    limine  twist  wan  graven  tusscheii  landeu. 

Twigedoii  lüde  imune  enen  <^raven,  dey  tussclien  ere  twiger  lainlf 
lege,  aiule  dey  ene  biid  den  graven  tu  verstaue  vor  sin  aide  erve  ande  10 
am  kebbeude  were,  audo  dey  audcre  spreket,  dey  grave  si  aiu.  aide  erve 
ande  sin  hebbeade  were  ande  wel  dat  bewiaen  ande  verstan  alse  redit 
18 ;  wilker  dey  hebbende  were  bewiaen  kan,  alse  recht  is,  dey  ia  den 
graven  nest  tA  verstane. 

101.    De  eodeui.         *  15 

Wey  eno  hebbende  were  büd  to  wisene  van  graven,  dey  tusscheu 
wischen  ande  lande  legheu,  dey  sal  dey  wisen  mit  tweu  uubosprokeuen 
mauueu  dey  borghere  siut. 

103.  Wey  den  anderen  tüghe  Ate  aime  hfts. 

Beclagede  wey  den  anderen  tot  gheriehte,  dat  hey  ene  onTerrolget  20 
des  gberichtes  üte  sime  hiis  gbeioghen  bebbe  to  sime  nnwillen,  dat 
hey  bescregen  hedde  alse  recht  is.  würde  dey  andere  des  verwAnnen 
alse  recht  is,  dey  breket  eneu  hüsvrede. 

108.   Wey  pande  Torwerde. 

Gheugge  en  mit  deme  richtere  in  des  anderen  büs  pande  vor  siu  2b 
tins  ut  to  Tordeme  unde  dey  richtere  gheve  eme  pande ,  ande  dey 

1  docn«  cn  w.  F.  nu  n  eme  F.  dringen  F.  T/i  /'!'}".  6  brocken  tpsr'n 
d.  g.  gedaeu.  Th 'A3  I  Jil.  9  eer  twjcr  Jlt;  er  twcjtr  F.  10  ene  vor  bud  jcfUt. 
▼or  all  sjn  erv«.  ll  dey  grav«  —  ww/eiUt.  19  «ndewel:  he  wyll«.  bewisen:  wi'sen 
7V,;  wyllen  F.  und  und  vorÄtan  F.  l.H  wilkor  r.  cht  is  /c/.lt.  77.1'}}  F  242. 
IG  but.  17  wjsttchen  TA.  lyggea  1%;  liegen  I',  de  sali  he.  unbesprockeu  Ih; 
nnbespraekenen  F.  18  eyn  J%.  Th  345  F  248.  81'  hiue  Tkt  kul  F.  h«l».  tho 
Rvnon  22  be-i<  br«'ycn  F.  wurde  —  rocht  is  /t/ilt.  23  cnr  (eine  F)  busvrcdJe  (hllif> 
fredde  F).    Tli  2'l(i  F244.    25  yn  eyna  andt-rcn.    h.  und  pumif     •_••>  vorderen. 

9».    ülwn  Art.  ül  und  (jS.  Lamlr.  S.  498;  Labaudii.Jildff.;  FUmdt 

100.    V{il.  IV  3G.   l't'her  den  lieweis  1  iS.  ÜJ3. 

der  })cbbenden  were  i;i  dictein  Falte  ».  \ßl.m    VoL  AH*  100, 

Art.  101,  in  andern  IV  33.    Andere  ' 

i^uellen  (greifen  bei  „geiiker  ansprake**  10*2.   (Jhen  Art.72  und  V 32. 

Mder  Pärtram  awf  dm  Mittel  der  knnt-  108.   Die  Vergleiehmtg  mit  Art.  17 

ßca|)  (oben  Art.  3'>) ,  des  Zewfmsses  der  loid  '>;2  zeifft ,  d<i'<s  imr  hei  Aniresettheü 

rechten   uuiiacäcttincu             III  Hl ).  den  J'flidUü/en  um  den  versesaeneH  2üns 

Hcmeger,  Stp,  II »  8,  691,  Siditstg.  g^ßndtt  werden  dmrft»,    Uebtr  da» 
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andere  vorwerde  dey  pande  mit  sulfwolt  un*l(>  hove  op  ene  bardenatee 
he  den  «^ewaldea  slui  wolde,  dey  breke  vif  marck. 

Van  ([inulcn  worden  mit  vorsatc  spioken. 

Beki'utt'  wey  an  gherichto,  dat  hey  en  anderen  lieddc  mit  vorsate 
6  gheheyten  verhyghede  hur«u  süue  Uüde  schükeü  kiut,  de)  breket  drütteii 
scbilliDge ;  uude  spreke  wey  ene  Türder  an  Tor  laeter  unde  vor  smaheyt, 
dat  mach  hey  verantworden  mit  golde  efte  mit  rechte. 

105.   Makede  dey  rayt  daghe  tusschen  twen  partigen. 

Makede  dey  rat  enen  vrentliken  dagh  tu^schen  twen  twiachteghen 
10  partighen,  also  dat  cn  dem  anderen  binnen  denie  dai^lie  nicht  argbes 
tu  keren  en  solde,  unde  dey  rat  dar  neue  bnike  oji  sette,  spreke 
binnen  deme  dage  er  en  to  deme  anderen  mit  vorsate,  sin  vader  were 
eyns  *j  moneces  kint  nnde  sin  vader  hedde  ene  valsdie  elen  ghehat, 
dey  breket  an  den  worden  nicht;  men  wolde  wey  en  an  spreken  omme 
15  laster  unde  smaheit,  dat  mach  hey  verantworden  mit  g^de  eder  mit 
rechte. 

lOG.    Breke  wey  dey  stades  nuiren  an  dey  vestene. 

Dey  rayt  hevet  dey  hi'ide  der  innren  van  der  stat  ande  der  vestene 
dey  tu  der  stat  behorich  siut;  breke  wey  dey  muren  eder  dey  vestene, 
20  den  brflke  madi  dey  rayt  eme  vergheven;  dan  spreke  dey  rait  ene  an 
vor  deme  gherichte,  dat  hey  ene  mflren  op  ghestoten  hedde  unde  t& 
broken,  dey  ghemftret  were  vor  des  Stades  graven  to  euer  vestene  der 

1  Tcrwarde.    pande  »t.  dey  p.  F.    sulffwalt.    bnerde.    2  schlaheu  F.    v.  marck 
1%;  6  B.  F.    Tk347  F245.   4  Tor  gwychte.   en  and.  /Mt,   hedde  en  Tk.   mit  vors. 

fehlt.  5  vcrhicdo.  horon  sonne,  sohoken  kyiit.  Je  l)r<ikc  ys  B.  Th;  13  sfbill.  F. 
6  unde  —  wey:  »prcke  he.  vurder:  vort.  u.  soiabeit  (sebmabcit  F).  7  de  mag  F. 
7%  249  F246.  9  TTondlieken  F.  tuflacben  /Mi  F.  twyUilyi?cD  Th;  twiteligen  F. 
10  partyon  Th;  purthien  JF*.  1 1  en  ror  soUlc  /r//,7.  12  dar  bynnen.  drmc  du-  .'- '  ' 
to  d.  and.:  den  anderen  an.  13  ein  mönckes  kiodt  F.  bed.  eile  Tk;  eble  F.  14  de 
enlweke.  worden :  wserden  TA.  men:  meer  Th.  nicht  men:  nit  mehr  F.  Wolde: 
werde,  wey:  hc.  15  sdiniahoit  JP.  Tfi  2i'J  F '2^1 .  i S  rath  F  (ebetiMo  mchher).  hoid«; 
Tan  der  m.  van  der  st.:  der  st.  F.  und  to  der  vestc.  19  vcste  {ebenso  tiachhrr). 
20  eme  d.  rayt  v.    21  vor  j»erychte.    mure  {ehen»o  nachher),    tobrocken.    22  gemuort. 

Hira/iiuma  ob.  Art.  96,  den  Beweis  V  leidiyungen  mui  keine  der  positiv  ver- 

81.  —  Oosl.  Stat.  8.  S9*.  pStOen  (wie  m  AH.  104) ,  tiocft  hat  der 

104.    Soe.Hter  Schrae  §93:  WfV  den  Itnth  ihr  Aufrechterhaltnufi  dcfi  Friedeng 

anderen   verhyet  scbalck  beytet,   dey  unter  den  rarteieH  unter  Ulrafatulrohung 

breket  dem  rienter  vor  dftt  «ehuek  heyten  geboten:  so  nnu»  en  der  wegen  EÄren- 

veyr  R.,  ind  dat  v»Thyj,'ft  hi-ytt-n  gebort  kräuknmj  (üb.  Art.  si)  khnjendv  Verletzte 

vor  den  rftit.   Das  Strafmas»  cnt.sprtclU  au/ „golide  eder  recht"  atüiotnnvenicutsen 

dem  in  1 10,  III  T7  und  81  festyesetz-  {eh.  Art.  J8). 

ien,  trotzdem  dass  hUr  „mit  vorsato'*        106.   Ebenso  Wesel  74  und  7J  {Iii. 

gehandelt  ist.   Die  Jüngern  Hss.  haben  94*'),  wo  der  Anfang  lautet:  wctct  dat 

diese  Worte  bezeichnenderweise  nicht  auf-  wy  hebben  haeders  der  niuron  

genommen  {ob.  Art.  81);  rtjl.  IV 15.  breektii  wie  die  mareu  ader  die  vesten, 

10&*   binnen  deme  daghe]  bis  zu  dem  die  broeck  moegen  wy  ym  v«  rgeven  (f?ffr 

Bath  angesetzten  Termine.    DieBe-  Druck  hat  in  den  Worten:  udhc  mureu 
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8tat,  bekente  dey  ghene,  den  dey  rait  an  spreke,  dat  hey  dey  muren 
op  ghestoteu  hedde  unde  to  broken,  eder  worde  hey  des  betüget  alse 
recht  is,  sin  bruke  is  sin  hals. 

107«  Bereyden  vormundere  jttne?rowen  dey  mondich  weran. 

Weren  Idiidere,  brodere  ende  sostere,  der  er  alderen  doet  weren,  5 
dey  in  eme  Bemetlikem  guiic  seten,  bereiden  der  kindere  vormundere 
der  sustere  en,  dey  mundich  were,  mit  eren  willen,  wat  in  der  brat- 
locht ghedeghedinget  is,  dat  müt  sey  halden. 

108.  Wey  nen  gAd  op  gebort  hevet  van  vader  nnde  van  moder. 

Wey  nen  güd  op  gebort  byvet  vau  vader  uude  müder,  dey  wile  10 
sey  leveden,  nnde  eres  gades  na  eren  dode  nicht  op  boret,  hyvet  dey 
gnd  gewAnnen  van  bloter  bant,  dey  en  darf  mit  einen  brodere  nicht 
schichten. 

lOJ).    Wey  den  anderen  scloghe  ande  worpe  ene  mit  eme  stene. 

Bekente  wey  vor  gerichte ,  dat  hey  sumler  vorsate  hedde  den  15 
anderen  mit  er  vüst  gesclageu  uude  hedde  deu  auhaft  gemaket  ande 
hedde  ene  mid  eme  stenen  geworpen  ande  mid  eme  hamere  na  gewor- 
pen  ande  hedde  dit  gedan  t&  er  tyt,  dey  breket  13  Schillinge. 

HO«    Wey  borgere  werden  sal. 

Wey  to  Dorpmnndp  wonet,  dem  dey  rait  der  borgerschap  nicht  20 
enkennet  und  borgere  werden  mach,  dey  sal  binnen  den  neesten 

1  de  penne.  3  de  broko  synmi  (syii  F)  hals.  7%  250  F  24S.  5  oder  sustor. 
6  an  dem  semmentlykeo  g.  7  eyn,  eer  de  muudych  w.  8  gedenget.  Th2öl  F  249. 
10  hevet.  «der 

bart  hcfl  hc  g.  g.  12  brodcron.  13  scbichten:  dcblcn  wie  et  »eheitit ,  an  Stelle 
0im$  andern  erloMchenen  Wort«».  Th  202  F  2ö0,  16  d«t  he  hedde  sond.  Ton.  16  mit 
ftut  gMlBg«n  Ih;  gMcblagMi  mit  «incr  ftuMt  F.  anhaff.  «der  ]i«dd«.  IT  tlmt. 
gsworpoi  UM  2%.  18  dit:  dat  er:  eyner.  110]  In  C  mtut  Sand.  Tk  2M  JP 26i» 

off  op  gostoten  hofft  die  Iis.  riditig  wie-  wunnen ,  undo  Instt'dt-  .sev  her  weder  to 

dergegeben).  dan  spreke]  vgl.  ob,  Art.  76:  kumeDC  unde  mit  uns  to  wonene,  wevr 

dan  enre  w.  Glossar  ».  v.  dan.  —  Der  dat  cre  vront  eyn  scbichtinge  cvtichi'den 

Math  JuU  zwar  die  Auf  nicht  über  die  eder  d&t  sey  aebichten  WoldtMi .  si  en 

städtiscJicn  licfeKtiffiingswcrh- ,  kann  (thrr  droften  sey  nicht  nier  in  brcui,'h(  ii  dun 

nicht  selbst  die  Verktzungcn  derselben  also  velc,  als  er  oldcnMi  oii  luede  hcdden 

strafen;  rrfl.  ub.  Art.  70.  ghej?hcven.    Lüb.  R  IJ  196:  wint  aber 

107.    Das  Fchlcrhafie ,  ein  f^r  ror  ienient  icht  van  blotcr  hant|  dat  is  sin. 

de  mundith  were  eimuschieben ,  wie  Th  I'auli,  Abh.  3  S.  93. 

und  F  thnn ,  zeigt  Ä»  üeberHdmft.  —  lO*.  Du  MdWvm  Verletzun^n  tcer- 

Ijt  drr  lüntrdlifiiou)  zur  .lussiattunff  der  den,  weil  ,,zi(  einer  Zeit"  (icscheheH, 

Üchwester ,  welclie  dte  mtt  ütr  tm  ^iammi-  nur  als  eine  liechts Verletzung  au/ge^autf 

gut  siteendm  Getckwister  ertiMIm,  Kegt  wie  iwch  andern  (^Jlm  das  „m  etnem 

ihre  Znstimmtmg  tu  dem  Ekewrimge  Streit,    in  einer    Ihaf-'  GescheJiene. 

(«.  ob.  II  28).  John  8.370,  OsenOruggen,  Alam.  ütrafr. 

166.  8oe8ter8tktae§139:inyr^  8.  189.  Die  HSHe  der  Strafe  wie  06. 

miser  burgher  kindere  uinme  er  kopen-  Art.  81. 

Bchay  vujreu  to  der  sewort  efte  andt  rs  110.     J'eber  die  Yerfflichiung  die 

wayr»  bereyde  da  God  dat  aoy  ghuvt  Bürgerschaft merwerben:  Verf.LQbedtt 
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Teiiteniiaichteii,  wanner  hey  van  des  raides  wegene  dar  Amme  angcsproken 
wert,  boi^gere  werden  bi  eyme  broike  Tan  veir  markeu;  und  to  wu 
manfgeu  veirtennaicbten  hey  angesproken  wert  und  hey  des  nicht  doit, 
so  dicke  briket  hey  veir  mark  dem  raide  vorgenompt 

6  [31^]  III.  Wey  hülpe  wyrret  weder  dey  atad. 

Wert  dat  ynige  lüde,  dey  borgere  weren  ef  borgere  wesen  beddeo, 
hftlpe  und  vordemflase  wflrven  van  heren  ef  van  ymande  geystlich  ef 
wertlich  tegen  dey  stad,  den  rait  und  gemeynen  borgere  van  Dorp- 
münde, so  dat  van  den  luden  ef  van  ynigou  van  dor  lüde  wegene  dey 

10  rait  ef  er  borgere  hebhun  veide,  biuder  ef  beküniniemusse,  dey  lüde 
sülea  der  borgerschap  entwart  syn  und  nummer  sal  nien  vn  dey  borger- 
schap  widerdoiii.  Vartmer  der  lüde  sdl  to  UorpLuüude  uyu  vvouen,  hey 
enaOle  sweieii  to  den  hiliijen,  der  Stades,  raides  und  der  gemdnen 
borgere  Tan  DorpmAnde  beste  to  deine,  dey  wUe  hey  levet,  und  dem 

15  raide  hoersam  to  wesene,  dat  sal  hey  dein  binnen  den  nesten  veirten- 
naicliton,  wanner  hey  dar  imime  angesproken  wert  van  des  raides  wegene 
bi  einen  broike  vau  veir  marken ,  und  wu  manige  veirtennaicbten  hey 
angesproken  wert  und  hey  des  nicht  eudoit,  ao  dicke  sal  hey  betereu 
veir  mark  dem  raide  vorgenompt. 

20         113.   Wey  den  anderen  schuldighet  mit  euer  bieten  clage. 

Schüidigede  ein  den  anderen  vor  unsme  gerichte  mit  einer  bieten 
clage  unime  gelt  und  nomede  dat  gelt  in  syner  clage  und  dey  andere 
antworde,  hey  were  alyncgh  nnscbuldich  aller  tycbt,  dey  hey  mit  syuen 
munde  spreke  ef  syn  vorspreke  van  syner  wegeue,  dey  mach  vart  vor 
25  syner  onschiilt  stain. 

1  xmi  nachten  7%  (mni  mrhhc);   14  naihton  waimcr:  WU.    Bprockcn  7%; 

•pneken  F.  2  bürgere  werdtoi  —  hey  aogespr.  wert  feldt  F.  uii  marek  Th  {und  nack- 
htr).  imd  dar  to  Th.  8  menige  Th,  nycht  (nit  F)  en  doit  (do«t  F).  4  breeket 
Th;  brecke  F.  Th  2.5ö  F '2.'>:l.  C  oiiijro  T/i ;  ciuipe  F.  offt  bnrgcren  Th ;  borj,'cr  F. 
we«t  hedn  Th.  7  de  helpe  edder  (oif)  verderiaysse  (Tordernnie  F}  worven.  vau  andern 
'  kerrn  F.  em«ide  Th;  «mtndt  F.  8  irelttiek  F.  teges  de  staUi,  ruydt  eder  gemeyn- 
keyt  der  borger.  9  ef  —  wegene:  offte  eouuit  van  d.  lade  wegen,  de  rayt  edor  de 
bOTger  vede  eder  hinder  ofte  bekum.  kregen.  1 1  entwert  2%.  entwart  —  borgersch. 
fehit  F.  12  wedder  doen  Th.  Mit  Yortmer  Uginnt  7%  266  F.  254.  Yort  meer.  he 
en  solle  (sali  F).  18  kylgen  Th.  dea  atadea.  raedc-s  Th;  ruiclo  F.  der  vor  gem.  b. 
/ehll.     14   bürgeren.      15   gehorsam    F.     wesende  16   dar  umb  (darummo  F) 

gesprucken.  van  d.  raides  —  angespr.  wert  fehlt  heidai  Uaa.  18  und  —  ondoit:  dat 
hc  des  nyekt  (nit)  doet.  vorg.  in  C,  aufgelöitt  wie  ob.  Art.  HO  msgeschri^t»  iat.  Th  257 
F  2öä.  21  Unsen  Th ;  unsora  F.  22  in  syne  kl.  2.'J  weer.  aller:  der,  Rynio  ni.  77*; 
synem  m.  F.  24  vort  fehlt,  vor  syn  (ayue  F)  u.  Aach  staeu  setsen  Th  unä  F  hin- 
m:  vaA  aweren  dar  vor. 

8.  192.  Zum  Schlussatz  vgl  Art.  III  vgl.  «Mt^  Art.  tüö.  Zum  S^hmaU  t. 
«.  oh.  87.  Art,  130  a.  B, 

III.    Verlufft  (h'.'<  Bürijer rechts  zur 
Strafe:  unten  Art.  117.  Zur  Eultsjormd        112*    Oben  Art.  Ol. 
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lU.  Borghen  dey  mit  eme  zakewalden  loveden. 

Hedde  ein  sakewalde  mit  anderen  synen  borgen  gelovet  mit 
samender  hant  und  in  guden  trüwen  gesikt-rt  luden  in  eme  openen 

breyve,  des  sey  bekenteu,  stäive  dey  sakewaMc,  dey  anderen  sulen 
dey  samenden  hant  halden  na  haltnü^  des  bre^ves.  & 

114»  Van  Idnderen  dey  unverschigtet  eint  van  eren  alderen. 

Were  en  man,  des  sin  echte  husvrowe  doet  were,  dey  hindere 
hcdde,  sflne  und  dochtere,  und  liedden  enen  aflne  nnd  ene  dochter 

beraden,  und  der  sune  een  bleve  sittene  in  des  vader  were  unberaden 
ande  unverschigtet  van  den  vadere,  sturve  dey  vader,  dey  brudere  10 
t^nleii  sainctlike  schigteu  al  dat  gud,  dar  sey  mit  deme  vadere  unver- 
schigtet iüuesaten,  yt  en  were  dat  dey  brüder,  dey  in  der  were  sittet, 
kftnde  hewisen  also  recht  is,  dat  dey  heradene  brflder  van  deme  yadere 
versehigtet  were;  dan  mit  der  beradenen  suster  durven  dey  brüdere 
nicht  säigten,  dey  suster  kunne  den  brüderen  hewisen  alse  recht  is,  Ib 
dat  sey  unverscheden  si  van  des  vader  gnde. 

115.   Van  deylingge  tusschen  brüderen. 

Deden  bmdere  ene  deylingge,  dar  er  beyder  vrent  over  [32 

weren,  dey  sey  dar  tü  an  beyden  syden  tfl  schedeluden  alse  recht  is 
hedden  ghekoren,  würden  sey  dar  na  au  der  deylingge  scholafticb,  20 
welker  sigh  dan  eirst  verniete  mit  den  ghekornen  schedeluden  an  bey- 
den siden  wat  to  tobreugeue,  dat  gbeugge  vore. 

2%  254  F262.   Dtnetie  Art.  noch  ein  netüe»  Mal  alt  Th  46'  Fi6  {in  i$n  Vmrim^ 

tm  mU  lÄ*  bezdchmt).  2  sakewalt  (m.  hach/ur)  TU;  dfujegen  sakewulde  TA*  J". 
Iiorger  ¥,  golavet  F  Th^FK  3  samodcb  Th\  banden  Th^  FK  pudt  tr.  Th  F. 
geseoikert  ThF;  ^sekert  Th^  F^.  enen  ThF;  eyuen  Th^  F^.  apcncn  /  4  breve 
-F*.  bekennen  F^.  storvc.  sakowoMe  7'A».  sollen.  5  samcdcn  Jh;  saincnde 
TA'.  balden /cÄ//  beltnysBc  Th ;  htltnultc  F;  inhaltnyssc  TA»;  inhaltnuße  FK 
In  V  neue  Hand.  Th  2<>8  F  Jöfl.  7  rchtu  /'t/i/t.  8  ^uunc  oä.  bcdde.  sunne  {n.  «o 
tNMMr)  Ih;  sohno  F.  ene  vor  dochter  fehlt.  9  ecti  bL:  bI«Te  eyn  77«;  blive  ene  F, 
gytten.  vader«  w.  10  unvorschichtigct  v.  d.  vador.  atorve.  broder.  11  sollen, 
•cmpüyke  (semptlicho  F).  alle  d.  g.  12  iune  sotten  F.  id  ne  were.  Iii  kuuue 
(kono«  F).  wysen.  beraden.  broder.  U  gescbychtet.  Wadene.  dorren  Tk;  dar« 
vuii  F.  do  broder.  IT)  schichtet  könne,  bewyson  den  brodcren.  16  unvcrschey- 
den.  van  cers.  vadors  F.  2h  259  F  251.  IS  Deden:  hedden  F.  ene  fehlt. 
deljnge  Th;  deüvnge  F.  fronde.  19  tft  eehedet.:  sehedelude.  20  werde  F.  Utk  vor 
d.  a.  yl.  fehlt,  doylyiige  (deilungo  F).  M-hclbaftig  F.  21  welck  »yok.  veimette  F, 
dem  gukorcn  scht^ydeluden  Th.    22  tobreugeu  F.  voer. 

113.     V(jh  V  34  und  IV  GO.  in   und  rn/sx  ;'  (li:r    W'  rr  in  das  ;todb 

11^.   JJas  beradcu  der  Söhtie  isi  da-  uni^ersditdUete   V^etinoi^n   des  Vatcr$. 

naih  regelntästiff  nu^  mit  väUiger  Ab»  SdwMer  8.  175:  m  J)t»imund  itpradi 

fhidiriKj  roH  (Um  räterUchcn  YvrmiMjen  die  VcrnuUhiou/ Itei  uusi)t  ritd>  fcn  Söhnen 

verbunden,  n  ie  es  daa  haraden der  U'OciUer  für,  bei  ausgeradeten  TudUern  gegen  die 

ist  (vgl.  Ssp.  15  §  1);  heim  Tode  des  Ißulasmng  zur  Theüung. 

Vater»  OteOen  tieft  daher  nur  die  Säkne  lU.   Vgl  IV  6  und  18. 
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U6. 

In  dem  jftte  do  men  screff  dusent  veirhundert  negcnt63rn  jar  op 
sinto  Tlionias  avend  des  hilgpn  apostels  [1419,  Drr.  20\,  do  ovprdro<]jen 
dey  rait,  doy  eft'saton  und  unse  borf^ere,  dat  neyn  borger  noch  ynwoner 
sollen  loven  vor  eynen  gevaiigen  man.  dey  van  en  baten  is,  wej  dat 
5  dede,  dat  solde  dey  rat  richteu  au  syme  halse. 

117. 

Wer  eynich  borgor  in  unser  stat  dey  myt  wrevel  uit  toge  und 
Sick  eynigerleye  wiis  tegen  dey  stad  of  unse  borger  sette.  dey  sal  syr 
borgerschof  untwart  syn  und  eu  sal  oick  na  der  tyd  uummer  unse 
borger  weder  werden  noch  in  unser  stad  met  uns  wonnen,  hey  en  heb 
lO  erst  dem  rade  und  der  stat  gebettert  der  stad  hogeate  kdr,  dat  is 
10  marck  und  eyn  voder  wyns,  und  hedde  hey  ok  dey  stad  in  enyge 
koist  of  schaden  gebracht,  dey  koist  und  schaden  sal  hey  der  stad  to 
voren  weder  richten,  er  hej  unse  borger  weder  wert,  anno  43. 

Wer  ummant  van  buten,  dey  unser  borger  welck  aen  langede 
15  omm  gebreck,  dat  hey  meynde  to  em  to  beben,  wel  dey  borgor  rechtes 
hliven  by  dem  rade  van  Dorpmunde  und  wel  den  van  hüten  docn,  wes 
(loy  raot  erkont ,  dat  hoy  cm  schuldich  is,  den  borger  vorgonompt  wel 
dey  raet,  erll'sateu  und  uuso  gemeyneu  borger  dar  by  baldeo. 

Art.  110  folgt  dem  rorayigrJiendni  nach  6  Centimelern  Ztrixelturatim  ron  andern-, 
tp/lt0rer  Ifanä^  M  Curnviehn/t.    Die  Artikel  116—118  fekUn  Tk  und  F.  Die 
gmue  übrige  Spalte  muh  Art.  116  in  €  i$t  mitBekrüitm,   Art.  iil  9om  mtätrtrt  witdtr 
Minuskel  Kehretheuder  Ihiud ;    dir   übrige   Spalt»  fM«A  Art,  HS  tMl«MArMM.  EM«r 
den  teeitem  Jnftalt  der  He.  tgl.  ob.  S.  61. 

U7.   Vgl  II  19,  III  49  und  111. 


119.    Electio  consulum. 

• 

20  (16*]  Nos  consules  et  universi  cives  Tremonienses  volumus,  qnod 
quicumque  civium  nostrorum  olortus  in  consiliuni  sedore  nnbiscnm  in 
consistorio  non  curaverit,  dabit  consulibus  {»ro  enienda  decem  marcas 
et  carratam  viui,  nichil  de  hiis  ei  dimilteudo,  uisi  hoc  dimittat  ex 
notabili  cansa  infirmitatis  quam  possit  in  corpore  demonstrare.  Sl 

25  aatem  idem  secmidario  electos  consilio  presidere  contemjjseiit,  daMt 
itemm  decem  marcas  et  carratam  vini,  nulle  hominnm  intercedente, 
et  postea  ipee  nuiqnam  in  consilinm  eligetor. 

Ueber  di»  kür  folgenden  Art  119  —  122  e.  EinUg.  8.  60  und  62.    Die  Ueberwkriß 

r.  119  »lefit  cur  Seife:  die  itp/ifert  Xinnfririnuj  hez.  den  Art.  mit  28.  IHeeer  und  der  ndeln^t- 
f  olgende  Art.  von  ander  er  Hand  ah  die  det  JU.  15*  (*.  ob.  S.  60)  C.  Die  He.  Th  und  F 
Mm  Mit»  der  »am  ki»t  mi  f»tff»ni»m  Vrhmdtn  etttff/tmmmtm,  ^ 

m.  Oh€9^  AH.  13  wid  IV.  2».  8e€k$gadenineht  §  18  (BeiL). 
Wfm»A9tU,  Doftmttndnr  SUtatm.  7 
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120.  De  bagatu  exeimtibafl. 

Queoumqae  bacginarum  absque  excessa  notabfli  de  conventu  suo 
recedere  volaerit  ad  morandiim  com  amioie  sms  rel  alibi,  illa  medie- 
tatem  pecunie,  qaam  pro  ingressu  suo  conventui  dederat,  rebabebit. 
Si  auteni  conventiis  piopter  inopiam  dictam  medietatein  reddere  aut  5 
solvere  non  valuerit,  ex  tunc  illud  due  de  conventu  seniores  suo 
verificabunt  juramento,  quod  solvere  non  suffu-iant,  in  quo  puella 
couveutum  exire  voleus  conteuta  permauebit.  Illa  vero  que  propter 
excessom  notabOaiii  eonTentam  exirerit,  de  peciinia  sua,  quam  pro 
ingressa  eno  amid  ejus  oonTentai  tradiderant,  omnino  nichü  rehabebit.  10 

[16*]  191.  De  libero  comite.^ 

It  geschach  in  den  jaren  unses  bereu,  do  men  scref  düsent  dre- 
buudert  aude  vif  andertich  jar  an  saute  Michaheles  avende  [1335 
Sepi,  28],  dat  Evert  OvelaiÄer  entfenc  van  keyser  Lodewegbe  to 
NftrenbeTgbe  den  Tryen  bau  des  Trien  stoles  der  grascap  to  Dortmiinde  15 
van  wegene  heren  Conrades  des  greven  to  Dortmunde  ande  siner  erven 
op  en  sid  ande  des  rades  ande  der  stad  to  Dortmunde  op  ander  sid 
to  likeu  rechte  ande  to  Uker  beaittiugUe. 

De  gestis. 

In  den  selven  jare  geschach  des  dmcedagbes  vor  sänte  Margareten  20 
daghe  [lH3i)  Juli  dat  dey  selve  f,neve  Conrad  mit  sinen  sonen 
Conrade,  Frederikc,  Gerharde  and  ander  sinen  erven  over  en  droch 
mit  den  ratnianuen  ande  der  stad  to  Dortmunde  ande  dey  stad  mit  en 
dar  au,  dat  Evert  Ovelacker  den  vryeu  stol  besitten  solde  to  des 
greyen  ande  des  Stades  nflt  ande  beboef:  algelike  des  wart  hey  gebracht  35 
op  den  yryen  stol  mit  ordelen  ande  mit  rechte,  alse  dat  sedelich  was. 
Dar  gelovede  dey  selve  Bvert  ande  sekerde  in  trüwen ,  als  alle  dey  don 
solen,  dey  den  stol  na  eme  besitten  solen,  dat  hey  alle  dey  nüt  ande 
opcome,  dey  van  der  vryeu  grascap  gevallen  mach,  half  sal  antworden 

Die  Veberschtiß  r.  1'20  steht  zur  Stile.  Xaeh  Sehlusn  (Un  Statut»  12(i  niud  Her 
Zeilen  unbeschrieben  tjeblifhin  \2l\  Iii.  u.  fT.  irm  amlerer  Hand  als  rorhrr.  Die  als  .irt. 
12i  folgende  Urkunde  Jindit  steh  auch  int  sg.  Ruthen  Buche  des  Dortmunder  Stadtarchive 
{ob.  S.  60)  Hl.  2*  unter  der  Uebertchrift  van  der  vriger  gruosp;  darau»  die  »aekeUktmd 
mitgetheilten  J'ariante».  12  glieschach.  in  dem  jare.  scrpof.  1'?  unde  vyf  undi-  dcrtich. 
suntte  Miühaclea.  14  Lodewige.  tho  {so  immer),  lö  Isüreiibergh.  gra«chap.  tau 
heren  ConndM  weghaue,  unde  {eo  imtner),  17  een.  oppe  dee  aaderen  syde. 
18  besittincge.  19  Statt  do  gestis:  de  eodem.  20  Vorfrner  in  dem  selven.  irlicscuob. 
dyosdages.  auntte.  21  deo  aelve.  22  Gerarde.  over  een.  23  mjt  dem  rade  unde 
der  lt.  dee  itad.  S6  der  etadea.  hee.  Se  oppe.  fidelieh  oade  wontlieh  tree. 
37  lovede.  de  sclre.  tu  tntweo.  dee  {md  m  Arnmt  ttatt  dey).  tS  hee.  99  «pkftme. 
ghevallen.  graschap. 

1)  Die  Urkufifh  fhidtt  sich  auch  im    ständif/t:  Ihucl:  hei  Fahne  n.  99.  Xnm 
HQ.  rothen  Budie  des  Dortm.  StA.  (8.  oh.   Inhali  vgl.  EinUg.:  Fetnga  tdtte. 
S.  60);  doMoefc  der  (/etfem  Ende  uneoü' 
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deme  greven  ande  half  demd  rade  to  Dortmmide.^  Ok  wart  dar 
Over  eyn  gedreg^ben  ande  gestediget,  dat  nin  vri  gre?e  to  Dortiftunde 
sal  lecgen  nin  vri<liucli  üi*  ieneghe  maistat  der  vryen  graseup  to  Dort- 
miiiule.  hfi  iie  do  dat  (17  *|  mit  willen  des  greven  ende  des  rades  van 
5  Dortmunds.  ^    Dit  gescach  op  des  koniuglies  hove  bi  der  burh  porten.* 

Hir  waren  over:  Conrad  van  Vrilincliusen  vrigreve  to  Bochcni  ande 
en  Wüste  vri  gre?e  to  Limborcb,  dey  den  seh  en  Everde  oppen  vrieu  stol 
brachten  mit  allen  rechte,  alse  dey  Tiien  scepenen  wisten,  sAnderlike 
Goscalk  Overberch  eyn  vrie,  dey  aUe  dey  ordel  deylde  ande  wistet  dey 
10  dar  to  beborich  waren. 

Hir  mede  waren  dar  over  desse  scepenen:  Conrad  van  Kecliede, 


Bruckeuoge,  EncglelbertJ  van  Mecheliu,  Gerd  van  Wittene,  Heuric 
Tan  Wittene,  Geriacb  Cüpeme,  Rütger  van  Ikhome,  Albert  liep, 
15  Albert  van  Vrilinchnsen,  Oos  van  den  Rodenberge,  Bideric  van 

Apelderbicke ,  Didcric  Nortkorke ,  Rutger  Brunenbt  i  - .  Jacob  Bogemaii, 
Godeke  van  der  Kike,  Ricbcrt  van  Glatbeke,  Frederic  Dükere,  Jobau 
van  Erembertinchoven ,  Gos  van  Eppenluisen,  B.  van  Benninchoven, 
Henric  van  Hen-ke,  Tbi|dernaiil  ande  Juli,  van  den  Hnsen,  Iknrent 

2C>  van  Stocliem,  ^jUbro  van  Asien,  Ar.  Sudermau,  Lambert  Beye,  Bertram 
▼an  den  Pntte,  Johan  Crispin 7  Kerstian  ande  Ceaaiins  van  Heuten- 
berge,  Arnold  Rike,  Segebode  in  der  Wistrate,  Bertram  Muntere, 

. — Arnold  van  Himbcke,  Jo.  van  Kolne.  Herni.  van  Stipele,  Am.  van  der 
Trappen,  Mathias  Weiit,  Job.  Simiit,  Goschalk  Sed^dore,  vriscepenen 

25  mit  dessen  ratniannen  alt  andr  iiye:  Gerwin  van  Brcdenscede,  Hernian 
van  Bedinchusen,  Job.  van  AN  ickcilc,  Conrad  Cle]»piiic  dey  aide,  Gerd 
Sculte,  Jo.  Laughe,  Evert  Suarte,  Job.  Berstrate,  Goscalk  Jsprincrode, 
Thi.  Bodelswinge,  Am.  Jnnge,  Winart  van  IspUncrode,  Conrad  Cleppinc 
dey  junge,  Johan  Balke,  Berent  Saltrnmp,  Johan  Meyenberg,  Volquin 

250  van  Hillen,  Tideman  van  der  Trappen  ande  ander  guder  Inde  vile,  dey 
hir  to  orkiunb'  «j^eropen  ande  gebeden  worden.  In  ewelike  denkingbe 
aude  bewisiuge  alle  disser  diuge  dey  bir  an  gescbeyn  sin,  so  is  dit 

1  Ifmek  to  DortmAnde  rothe  Üeiert^^ft:  It«m  de  oodcm.    2  eyn :  ecn.  ghett«- 

dcphet.  neyn.  3  ynich  vrydinc.  ynegbe.  gnscbap.  5  ;j1u  s<;hutli.  konincgcs. 
borch.  Xach  porten  ein  roUies  Aömtzzeif/teii  C.  6  unde  Wüystc  vrij^rcvü  t.  L.  7  opp« 
den.  8  schepenen.  meten.  8underl./<7'/r.  9  ordelo  delcde  undc  wistc.  dey  —  WAren 
fthJt.  11  Jlir  medf!  waren  {ri»  tnilcxn  licht »  Wort,  rieUcicIü  unsc)  schepenen,  vortmcr 
deu  rat ,  Hicut  lucidius  patct  in  magno  civitatia  libro  {vgl.  ob.  H.  60).  Ua$  Uebrige 
ftUt  im  roüun  Bmiu;  JUmm  AUmek  kritht  ««Am  mU  4m  WMm  Xrerd«  ppp«ii  tt. 
■toi  brachten  ai. 

1)  KothegBudl,  Iii  i";  anno  Domini  2)  1420  {Fahne  IV  n.  596  S.  295): 
feria  ante  Martini  [Xor.  4);  uj)  ich  Hinrich  Wynielhus  vrlgrove  enkenne, 
dessen  duigii  warlHeruian  Hcltliem  up  den  dat  ich  van  heite  ande  bevele  der  ersauu  n 
vrien  stoil  ghobraicht.  dey  lovededamnd  Hinriket  Tan  Lindenhorak  unde  borgor- 
*  sekerde  in  piyrlnn  truwcn .  so  wat  van  dor  nn-stere  »nide  raet  myner  heni  »>in  gerichto 
heerschap  ghevellot .  dat  sal  hey  haltl  hegcde  in  «lor  iieiueliken  achte, 
antworden  dem  greven  andhalffderstaid, 

80  wes  sey  nyclit  *'nb<>ren  eno  \v«dt  as       3J  EinUg,  §  2  eu  Anfang, 
"vir  nut  {utUescrlicltcti  Wort)  opkouie. 


Henric   Dnkere  van 


Arnold  van 
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besereven  hir  in  dit  boc,  op  dat  dej  hir  na  komen  sie  daran  halden 
mögen. 

[17'']   122.  Dit  zint  tley  zpven  maclstede  der  vrien 
graschap  van  Dorpmunde:* 

op  deme  koninges  hove,  5 
tho  Brechtene  op  dem  hedeger, 
tho  Waltorpe  op  den  trinke, 
tho  dem  stene  op  der  heyde, 

tho  Bnschenhftrch  Tor  der  bmchgen;  also  vor  alden  LAnen, 

tho  Lünen  yor  der  bmchgen,  10 

tho  Brakele  Tor  Heeninch. 

JH«  TTthtratkHft  m«  i22  und  der  AnfungihuMiAe  jtäur  dtr  foigenim  »Mm  JSHttm 

rol/i.  9  Ttbo  ('or  Rusch.),  trcil  ror  tho  nochntntn  roth  T  gesetzt  wurde.  Die  Worte:  also 
TOr  ald.  Lan.  roth,  nach  nnem  l'aragraphmzeichen  in  deraeiben  MeiJte,  möglicherwtiMe 
MUT  folgtnim  Ztä*  m  tttitkm,    DU  gmu  9kri^  SHt*  fl^  atmr  IMSrt,  «to» 


1 )  Ebenso  tpie  im  Folgenden  sind  die  Veitigerichtn  »<?.  Jll.    Brechten  «.  von 

siehtn  ^^alstätten  d^r  Dortmunder  Frei-  Ihtrtnntiu]  nach  Lütmi  (an  der  Jjpi>e) 

grafscJutft  aufgezählt  in  der  Urk.  des  zu  —   Waltrup  iceatl.  von  Lünen  — 

Freigrafen  W«helm  Lilie  v.  1545  {Kind'  BraM  MH^  von  D.   Zu  Lünen  vgl. 

linger,  Mihifff ersehe  ]}citr.3*  S.  244  u.  Urk.  r.  1344  (Ktndlinger  3*  Ä 

2öÖ  mit  fehlerhafter  Interpunktion).  Vgl.  „loco  joxta  pontem  Lünen." 
auA  TMer»^,  MaupUhM  des  westpkäl. 


Jnramentom  dvinm  qnando  elignnt  novnm  coneUimn. 

Bat  i  deme  rade,  dey  hir  eyt,  enen  rat  helpen  keisen,  dey  der 
stat  nntte  nnde  gad  sy,  nnde  i  dat  en  doyn  noch  Uten  nmme  leyf 
eder  let  oder  umme  eyner  leige  sake«  dey  üwern  eet  velsclien  muge,  16 
also  velo  also  i  mit  owen  vif  sinnen  begripen  kunnen,  dat«  God  also  . 
helpe  imde  al  hilgen. 

124.  Jnramentom  novi  jndicis  quando  ponitur  primo  snper  sedem  judicü 
scilicet  in  die  beati  Kathie  apostoU  jnrabit  oppe  deme  gedereken. 

Dat  hey  en  recht  richtere  si  deme  greven  nnde  der  stat  nnde  SO 
deme  meynen  binde,  deme  riken  nnde  deme  armen,  nnde  nnwich 

Jjü  Art.  i23  — 127  ßnden  »ieh  zu  Eingang  da-  II».  C  Bl.  2^  (*.  ob.  S.  8).  JHt 
drei  er$tm  Utbenehriften  tind  roth.   Mit  Art,  121  befirnnt  eine  undmre ,  «|«r  mmI 
JSoNif,  iCi'ihreiid  der  ztreite  Absatz  de$  ArtüH»  VoN  «Amt  JUngem  Smtd  kerrükrt,  Di» 

ganze  T'rbfrM-/iri/t  des  Art.  124  roth, 

1*2^?.    Vgl.  Kinlriiuyiif  i;  .'i.  dem  ra'l<>"  gelei.ttet ,  nach  dem  Sech.<igiJ- 

r24.  U eher  dte  Ersetzung  des  Hielt-  denrecht  von  1402,  das  die  Judesformel 

ters,  die  nocJt  lange  hin  zu  Maithiä  tümlich  angiebt  (rgl.  Beil.).  gcdcrcken 

[34.  Frhriifir)  Statt  fand,  s.  I  1.    Der  i«irh    Thicr.ich ,    Dortm.    S.   36  die 

Eul  mirde  „wir  dem  grcvcn  und  vur  Balustrade  vor  den%  Raihhause. 
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unde  dat  gerichte  rechte  wäre  na  sir  madit,  dat  eme  Qod  so  helpe 
Hüde  alle  liilgeii. 

185.   Wey  borgere  wert  dey  sal  swaren. 

Dat  hey  der  stat  vau  Dortmunde  Uüde  den  borgheren  trüwe  unde 
5  holt  si  unde  deme  rade  horsam  si,  dat  eme  God  so  helpe  unde  alle 
hOghen. 

Wo  dey  rat  er  schult  unde  brüke  ut  penden  mach. 

Dey  rad  mach  penden  sunder  vervolginge  gerichtes  mit  eme  vronen 

are  schult  unde  ure  bruke  ut;  boslute  wey  sin  gu<I  demen  penden  solde, 
10  dey  rad  niacli  neiiieii  den  richteie,  dey  deme  rade  edor  aren  boden 
dey  slote  opene,  unde  peuden  vort  suuder  eirleyge  vervolginghe. 

^       187.  Juramentum  novi  consflii. 

Dat  y  dat  recht  van  Borpmunde  helpen  hoeden  unde  waren ,  also 

vele  alse  y  des  mit  owen  vyf  sinnen  ]K'>^'ripen  kunnen,  unde  den  raet 
16  hei  halden,  dat  u  God  also  helpe  unde  al  hilgen. 

Dat  ghey  dey  zake,  dey  nien  hyr  liandelt,  wellen  heell  halden  unde 
nummande  to  kennen  gheven  bei  to  der  tyt,  dat  meu  dey  yort  seggheu 
mach,  dat  yuw  God  also  helpe  unde  alle  billigen. 

IHe  Sehtcärze  der  Srhr'ft  'Ifn  Art.  127  itt  ganz  rrloschf» ,  irnli)-<ifheinlich  durch  das 
kälifige  Anfattn  dieser  üteilcn  auf  dem  Vwtetzblatte.  Eine  Abachrijt  mit  etwa»  ver- 
and»rt*m  Fornun  auf  eftum  Ztlltt,  der  imr  S;  7%  tkiftkUH  ül  (*.  Knkf.  m  V):  üt 
IJebersehrift  Uber  dem  ersten  Satze  fr!,  !i .  dacjegeti  steht  vor  dem  zueiten:  jvirunicntuTn  12 
und  24  {d.  i.  der  Zwölfer  und  der  l  ierundzwau^ager);  der  Schlut*  da»  «rttemai:  dut  Godt 
■o  0te.»  d&»  wuftUmat:  dat  jw  Godt  so  bolpe  «te. 

125.  Vgl.  die  Eidesformdin  Art.  IJl.    Math  selbst  exequirm  {vgl.  Art.  98  utui 

126.  Jbie  von   ihm    kraft    seiner  JOß). 
JuritdieUan  erkannten  Bu98M  kann  der 
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DOKTMUNDER  ÜRTHEILöBUCH. 


Die  vachfohfendr  SammUing  von  DoHmwider  ürtheäen  isi  in 
einer  Hamlschriß  trludtcn: 

E.  Königliche  JBtNioAeft  mu  Berlin  Ms.  germ.  fol.  Büß,  Ber- 
gamenihandsd^ß  in  gross  Fdio;  0,436' hoch;  0,31  breit;  15  Blätfer, 
moderner  Pappeinhand  mit  Ledenieken,  Dm  erste  BJatt,  ivddtes 
ehedem  als  Umschlatj  gedient  haben  ma(j ,  ist  unliniirt:  das  zweite  tvic 
jenes  teer,  aber  gleich  den  7ia  eh  folgenden  13  Blättern  linlirt.  Der 
Teai,  beginnt  oben  Bl.  8*;  der  für  eine  Anfangsinitiale  freigelassene 
Kaum  ist  nicht  benutzt  und  erst  nachgehends  durch  einen  von  sptUerer 
Hand  eingeseMen  sdmuekhsen  Buehsiaben  ausgeßüt  worden.  Der 
Tej-t  ist  in  Mtoei  Cohmnen  gesdirieben  und  gtoischen  lA/mm,  deren 
jede  Spalte  41  zählt,  gesetzt.  Die  Linien  sind  mit  schwarzer  Dinte 
gezogen,  die  Einsat zlÖchcr  des  Lineals  norh  an  deyi  äussersten  Blatt- 
rändern sichtbar.  Jeder  Artikel  ist  von  dem  andern  durch  dm  freien 
Zioisciienraum  zweier  Linien  getrennt.  Eine  spätere  Haml  hat  links 
em  Bande  den  Artikeln  Ziffern  heigeschrieben  und  bringt  deren  Summe 
auf  166,  Ebenso  hat  eine  spätere  Hand  das  Ms.,  soweU  es  besehri&- 
hen  ist,  mit  1 — 22  paginirt.  Bl.  13^  oben  in  der  zweiten  Spalte 
endet  der  Text  ohne  irgend  welche  schliessende  Bemerkung.  Nicht 
nur  der  Best  von  Bl.  13.  sondern  ehenso  Bl.  14  und  1:")  sind  ent- 
sprechend den  vorauf  gehenden  liniirt ,  aber  gänzlich  leer  gehlichoi.  Der 
Tejct  ist  von  Anfang  bis  zu  Ende  von  einer  sdiönenj  festen  Hand 
jßeiekmässig  geschrieen,  die  m  den  Anfang  des  14,,  pieUei^  mek 
in  das  Hnde  des  13.  Jahrh.  gMrt.  Mn  sonstiger  äusserer  AnhaU 
für  die  Datirung  fehlt  rollständig.  Die  Beziehung  MU  Dorttnund  , 
erheUt  aus  Art.  160.  Dass  die  Us.  ofßciellen  Ursprungs  ist,  zeigt  \ 
ihr  ganzer  Cluircf^ter :  das  Format,  die  Schreibweise,  die  Correrthett,  j. 
die  Freigebigkeit  in  Benutzung  des  Raumes.  —  Die  Iis. ,  deren  ältere  l| 
Spuren  ich  nicht  nachzuweisen  vermag,  ist  vor  einigen  Jahren  in 
einem  Berliner  Jnüguariat  aufgetaucht,  dessen  Inhaber  Ä.  Cohen,  die 
Besiehung  der  Hs.  Dortmund  übersehend,  sie  in  seinem  Kakdoge 
unier  JSr.  159  als:  Stadtreeht  (Lvibeek?)  aufführte.  Von  ihm  erwarb 
sie  nicht  lange  vor  dem  Frühjahr  1877  Herr  Karl  llaisrr  zu  Zürich. 
Dim  eerdankc  ich,  wie  im  Vorworte  näher  ausgeführt  ist.  die  Kunde 
von  der  E./  i.^tan3  und  die  ungestörte  Benutzung  der  Handschrift.  Im 
December  1878  Hess  sie  der  Besitzer  durch  das  Schweizerische  Anti- 
guariat  in  Zurieh  (Auetiongkatalog  86  unter  Nr.  18)  versteigern,  bei 
weleher  Gelegenheit  sie  die  hönigUihe  BiÜUofhek  gu  BeiUn  erwarb. 
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Eioleitong. 


Die  Iis.  entbehrt  jeder  Ueherschriß ,  jedes  Titels.  Ebensowrnif/ 
hcU  sich  bisher  in  andern  Dortmunder  Quellen  eine  RücksicJUnaJune 
auf  sie  unter  Angabe  einrn  Namens,  tbie  sie  hei  Text  III  gu  Hülfe 
hm,  ffefunden.  Den  Codex  ab  Dortmunder  Urtheilsbueh  tu  heMeiti^ 
nel^,  heredutigt  aUein  sein  Inhalt,  cd)er  dieser  auch  voUauf.  Eineeine 
Nummern,  namentlich  gegen  das  Ende  hin  vorkommend,  hnhcn  die 
Namen  der  !>frei(cnden  Parteien  (ICtS  und  WH)  oder  <lir  Anrede  <ni 
die  auswärtige  liothshehörde,  icetehe  das  gescholtene  l  rthetl  einsandte 
(119.  150.  102),  beibehalten.  Häufig  sind  in  den  Artikeln  ThcUsachen 
berührt,  die  nicht  als  .mthwendige  Vbraussetsungen  des  ausgesproeke' 
nen  lUiihtssatzes ,  sondern  nur  als  zufällige  Bestandlheile  des  einse^ 
neu  concreten  Falles,  der  das  Urthcil  veranlasste,  gemeint  sind  (4, 13^, 
133.  13(<).  In  andern  Fällen  ist  gar  nicht  der  Versueh  einen  all- 
gemeinen Jieehtssatz  zu  formuliren  gemacht  tvordi  n ,  so)idern  anniittel- 
bar  an  einen  concreten  Thutbestand  die  Eechtsfolge  angeschlossen  (31. 
40),  Endlich  erheUt  die  prozessualische  Herkunft  sählreieher  Artikel 
aus  der  am  Schlüsse  des  BeweisurtheHs  ständig  mederkehrenden 
Formel:  men  en  moghe  (eme)  dat  brekcn  inil  eynen  beterea  rechte}^ 
.seltener:  yd  en  were  dat  wey  anders  wat  bcwisrn  kuude  as  recht  is.*  — 
Die  Urtheile ,  welehe  unser  Codex  gesammelt  hat,  sind  aus  der  Stellung 
des  Dortmunder  ]{(dhs  als  Oberhof  era-aehsen.  Vermuthlicli  behielt 
man  bei  Versendung  des  Urtheils  nach  auswärts  eine  Abschrift  zurück. 
NaMem  eine  anstmUehere  Zahl  von  seMien  vorlag^  wurde  mit  grossem 
oder  geringerm  Geschick  daraus  die  nachfolgende  Samndwtg  hergestM: 
Überwiegend  ist  die  Zahl  der  Arfihiy  die  in  der  alten  Utiheihform 
belassen  .tind ,  seltener  hat  der  luubwtor  es  verstanden,  dm  Rechtssats 
rein  herauszuschälen,  ciniaemale  ist  dem  Urthcil  der  zu  Grunde 
liiyende  ]\<ehtssatz  angthängf.  Abgesehen  von  der  hin  und  wieder 
begegnenden  Anrede  ergiebt  sich  die  Entstehung  auf  Grund  auswärtiger 
Beehtsanfragen  auch  aus  dem  Oegensatzc,  in  wichen  der  Ba&i  wieder' 
hoU  sieh  und  säner  Stadt  Recht  eu  andern  stdU:  in  unsrer  Staät, 
hier  zu  Dortmund,  hei  uns  (mit  uns)  ist  es  SO  Bechlens.^  oda-  in 
hypothetischer  Ausdrucfcsweise:  hätte  jemand  hei  uns  so  gehandelt,  so 
wäre  das  die  Heehfsfolge.*  In  einem  bemerkensuerthen  Artikel  (<S)  hat 
der  Bath  prinzipiell  die  Voraussetzungen  angegeben,  von  denen  er 
sein  TJiätigwerden  als  Oberhof  abliängig  maclU. 

Bei  einigen  der  nachstehenden  ÜrÖieile  lässt  sich  bestimmi  nat^ 
iiseisen,  wohin  sie  von  Dortmund  ergangen  sind.  Es  ist  das  der 
Dortmund' Weseler  ÜHhedssammlung  eu  datiken,  die  schon  tn  den 
Anmerkungen  zu  TU  elnignnale  benutzt,  worden  ist,  netch  häufiger  in 
denen  zum  nadifolgoideii  Texte  anzuzithoi  sein  wird.^  Wie  die 
Antnerkungen  uml  die  Tabellen  ausuwiaen ,  ergeben  sich  mannigfache 
Uebereinstimmungen  zwischen  Artikeln  des  Dortmunder  Rechts  und 

1)  6.  20.  29.  :iS.  Ii.  61.  74.  99.  1<)8.  3i  IV.  3.3,  IßO ,  161;  SU,  A6. 
118.  la-i.  12Ö.  127.  133.  138.  151.  1Ö8.  -i)  ^2. 

2)  67,  Ii  (hey  en  kuide  rorder  wat  5)  ¥gl,  oben  8,  6i  md  üe 
bew.  a.  r.  i.).  89,  leittmg. 
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dem  IhhaU  der  Wcsclrr  Ilandschriß,  so  dass  die  Antmhtne  nahe 
genug  liegt,  der  Zug  der  fythrilc  nm  TVrs//  mich  Dortmund  ivcrde 
von  iVfSf'idlichoH  E{)tfluss  auf  die  Entstehung  der  IhHmunder  Sfunnt- 
tung  gewesen  sein.  FAm  volte  Sicherheit  dufiiTy  dims  eins  der  niicli- 
stehendm  Urtheile  unmittelbar  aus  der  liechtsprechung  für  Wesel 
enoachsen  iel^  wird  aber  nur  da  vorhanden  sein,  wo  wie  in  den 
ArHkdn  158  und  168  sogar  die  Parteinamen  und  die  übrigen  con- 
cretcn  Bestandfheüe  des  faUes  sich  mit  do/m  der  Weseier  UrtheHe 
dcclen,  nin  denen  obendrein  in  der  Ilnndschi  i/l  das  eine  die  Ueher- 
schrift :  aliud  judiciuin  in  Treimiuda  dutuui  tri'ujt  und  beide  die  Anrede: 
^ude  vriudeu  beibehalien  haben.  Mag  auch  das  Uurtnuuuler  Stadt- 
buch  in  seinen  Bestand  einzelne  UrtJwile  aufgenommen  hciben  und 
dem  Dortmunder  Ürtheüi^udi  die  Beimisehung  von  Statuten  nichlt 
fehlen,^  die  gewählte  Bezeichnung  wird  nach  aUedem  durch  den  Hampt^ 
inh(dt  der  Handschrift  gerechtfertigt  sein. 

Die  Hs.  ist  im  folgenden  Abdruck  (je freu  wiedergegeben.  Eine 
kleine  Abweichung  findet  in  Hinsicht  der  Artikelzählung  Statt:  da 
die  Hs.  irrthümlich  den  Sciduss  des  Art.  37  kuüueu  des  dodeu  manues 
—  hevet  macht  ofo  ein  besonderes  Statut  verstanden  hat,  so  bringt 
'  sie  die  164  ArHkd  des  naduMenden  Abdrutks  unter  166  Ziffern. 
Die  wenigen  Fehler  der  Hs.  sind,  soweit  sie  unzweifähaß  sich  als 
solche  darstellten,  im  Texte  berichtigt,  in  der  Anmerkung  notirt  wor- 
den; die  idtrigen  sind  im  Tejfc  stehen  (fcblieben,  aber  in  der  Anmer^ 
kung  hervorgehoben  worden.  Die  Aaflüsung  der  Abkürzungen,  die 
verhältnissmässiy  sj)arsam  iter vortreten,  konnte  keine  Schwierigkeiten 
verursadten:  ufl  wurde,  da  Art.  52  u»d  16JS  mi6»  ausschreibenf  immer 
so  wiedergegd)en.  Zweifelhafter  war,  wie  ene,  eynS  aufeumen;  da 
wiederholt  mit  eyneu  beteren  rechte  (Art.  4.  6.  38.  44)  aber  mit  enera 
bet.  rechte  (Art.  108.  125:  Art.  mit  eme  bet.  i  j  ausgeschrieben 
ist,  so  habe  ich  drtn  odsjtrecheinl  mit  eyuon  und  mit  eiiem  <jesetd. 
Sehr  sorgfältig  unterscheidet  die  Hs.  ii  und  y,  was  der  Abdruck 
befolgt  hat. 

Die  Varianten  sind  wie  in  Text  III  den  beiden  HandsekrifUn 
Th  und  F  entnommen.   Hei  Uebereinstimmung  derselben  ist  die  Bueh- 

staberibezciehnnn'i  unterblieben;  in  Klamitiern  gesetzte  Lesarten  stammen 
aus  Hs.  F.  Da  der  vorstehende  Te.rf  III  durch  reichere  Mittheilungen 
der  Varianten  von  Th  und  F  diese  IIss.  zur  Genüge  characterisirt 
hat,  so  reichte  eine  sjjarsamere  Auswald  ihrer  Abweichungen  für  den 
Text  IV  aus.  IRnsieh^d^  beider  Hss.  sei  im  Uebrigen  auf  das 
fr&wr  Bemerkte  und  die  Einleitung  0u  Text  V  verwiesen. 

1)  III  G9,  100  und  £V  111^113. 
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[Bl.  3*J  Wörde  eyn  man  dcy  gelt  gestolen  liedde,  dak  eme  op 
den  rugghe  gebunden  were*  gebracht  an  gherichte,  dem  syn  lyif  mit 
rechte  afgewuunen  worde,  horde  dat  gestolene  gelt  unscn  borgere  to, 
so  en  hedde  dat  gerichte  dar  nicht  ane;  sunder  horde  dat  to  eme 
gaste,  so  hedde  dat  geri<  hte  dar  ane  den  derden  deel  unde  de  ghene  5 
dem  dat  ghelt  gestolen  were  de  twe  deel. 

3. 

Des  gclikes  hedde  de  man  moor  «foldcs  jrestolon,  dat  he  van  sik 
geworpen  hedde,  dat  de  richtere  pht'krei,n'n  liedde,  horde  dat  euyglien" 
Unsen  borgeren  to,  so  en  hedde  dat  gerichte  dar  nicht  ane;  sunder 
were  dat  enes  gastes  gewest,  de  dat  wnnne  aa  leeht  is,  deme  geborde  10 
dey  twe  deel  weder  nnde  dem  gherichte  de  derde  deeL  Dat  andere 
gad,  dat  dey  deyf  achter  letet,  dat  ia  einer  nesten  erren. 

1]  Der  Anfangabuehitabe  IV  tut  von  spfitet-er  Uand  nachgetragm  {s.  ob.  <S.  liUj)  II. 
TS  104  F  103  siehen  Artikel  1  mit  Ü  tiuammen :  wordo  eyn  mau  gcrychtet  um  geldes 
wyllfln,  dat  ha  borger  gestollea  hedde,  dar  en  beret  dat  gcrycbte  nycht  ano;  sun- 
der weert  orn?  paaf es ,  bo  beddc  dut  pcrvbtc  df-Ti  dcnlen  deil  und  de  iH  -tollenr  de 
twe  dele;  dat  ander  gudt  dat  de  dejü'  achter  iet,  dat  em  up  den  rugge  nycht  gebun- 
den ys  und  d«  rjrehtor  oiok  njoht  giikngw  hmt.  Hak  hört  den  enren  tbo.  —  8]  IT. 
bizctrhvet  Art.  2  nh  2",  in-ii  lier  näel^t  "Ejm»  kentanen  4i$9m  «hm  ButMkmrmm 
folgt  utid  stau  alt  3  alt  2*"  gezähU  ist. 

1.  Vfjl.  oh.  J  /7,  niis-  ilcii^rn  Inhalt 
hier  utid  im  nad^st/olyetuien  Artikel  blos 
der  daiDM>$gut  hehamddnde  Satg  naher 
amgeführt  wird ,  ohne  etiras  nettes  hin- 
JMzufügen;  denn  eUu  op  den  rugghe 
l^ebniiden  (TTwneyer,  Bi^tHeig  8.  478) 
tst  nur  eine  UviscJireihtinff  des  dcpre- 
henditnr  ouin  farto  und  die  Worte:  dem 
syn  lyff  etc.  zeigen  an,  dass  die  Frage 
nach  dem  rechtlichen  Schick koI  des  ge- 
Hohlenen  Gutes  blos  für  den  Fall  des 
grossen  DiebstaJils  beantwortet  wird, 
worauf  im  lat.  Stat.  ai  lar  ad  mortem 
dampnator  hinwies» 

2.  Auch  dann,  wenn  der  Bestofdene 

nicht  im  Stande  ist.  den  Dieb  mit  den 
sichtbaren  Zeichen  der  Thai  dem  Ge- 


richte rorzufiihrrn .  noiidrrn  erst  mit 
Hülfe  den  (JericlUs  das  gestohlne  Gut 
wieaertHerlangm  vermag  y  sott  das  Bedbl 
dc!^  Bichtcrs  kein  grösseres  sein  ah  im 
Fcdle  des  Art.  1,  —  Die  Glosse  zu  Ssp. 
Tf  SS  und  37  nennt  den  Ansprueh  der 
Richter  auf  den  dritten  Pfenning  eine 
böse  Gewohnheit  {Planck  1  S.  8^5);  aber 
eine  grosse  Zahl  namenüieh  westfälisther 
Stadlrechte  beigen  sie  ausdrücklich :  ob. 
I  11  Anm.  und  Soester  Schrae  §§  33 
und  3i,  Rüden  1310  §  37  {Seibert:  2  \ 
n.  5i0);  Laiand  8,  75.  Der  Schluss- 
snt:  (ob.  III  Vnr.  'iiw  ]l.t.  Ii)  stimmt 
mit  Ssp.  II  .Vi  / ;  svo  von  gericlites 
halven  sinon  lief  vorlüset,  sin  n^eate 
i:>'<l-ling  (V'criciindter)  uimt  BÜl  arro. 
I'aaU,  Abhdlgn.  3  ü.  6. 
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8. 

Eynie  kerstenen,  dem  eyn  schrodor  gesnoden  wand  settet,  dar  eu 
sal  de  gbene  nicht  mer  ane  liebben,  dau  de  scbrodere  dar  ane  vor- 
dent  hevet 

Rumede  eyn  schrodorc  unde  leite  gesncden  wand  in  der  wersi  dar 
5  eneyget  dey  worthere  nicht  mer  af,  dan  wat  dey  achrodere  dar  ane 
verdeynet  kevet 

Sete  wey  in  erfliken  glinde  in  bebbender  wero,  dar  he  yune 
beseten  bedde  in  beye  nnde  in  bore  jaer  nnde  dach  nnde  rfftich  jaer 
unde  ineer  sunder  rechte  bysprake,  dat  were  hey  naer  to  veratane 
10  unde  to  behaldene,  dan  eme  dat  mit  eme  tüghe  af  to  wynnende  were, 
it  ene  were  dat  men  dat  breken  mochte  myt  eynen  beteren  redite. 


3]  Der  Salx  Kumede  ».  «.  w.  tat  von  dem  vorhcnjehenden  dureJ*  dea  übliehtn  Zufiuehtn- 
tmm  0iner  &iU  yetrtmii  und  ml»  3  jfwaf  M<  H.    JDU  Mtbn  Attütt  dM  Art.  3  aimi  in 

TJi  lO'.i  F  10'2  zu  firm  Statut  vrrfiu mlrti  ■  Kyr  nvm  t  n  mach  nycht  mer  op  der  scroders 
gesoedeoe  want  behalden,  dan  he  dar  aue  verdeeut  hcvct;  ock  en  sal  syn  worthere  dar 
idebt  mer  np  Tordenn,  effte  he  «ntmmrde.  4]  Th  108  P  1€7.  7  Jfmeh  ghade  »iHge- 
.Hchiiltit  lind.  dar  —  heiJde:  dat  he  yn  beseite  heddc.  8  höre  boer  F.  9.  vjiltell 
jaer  /tlUt.  9  recht,  besprak«  F.  daer  weer.  Tontaeone.  10  wyonen.  11  H  — 
recht«  fehU. 


8*  Der  Handwerker  darf  feime  Lohn- 
forderung ttteM  btoe  dwm  Betention, 
»andern  auch  durch  Verpfändung  den 
4km  MUT  Bearbeitung  ühertjebt  nen  Stoffes 
geltend  machen  {Stobbe  2,  S.  'tdT,  (!44; 
V.  Meibom,  Pfandr.  S.  30S;  ].(niin<i, 
Vertragsbruch  1  S.  411).  Der  Arbeii- 
gel>er,  der  an  der  Klage  gegen  dm 
dritten  Besitzer  in  solchem  Falle  »irhf 
durch  den  Gruudsatz:  Hand  miisa  Hand 
wcUiren,  gehindert  ist  {Stobbe  Ii  S.  'tG7 ; 
Laiband  Ä  62  ff.),  erlangt  sein  Kigen- 
thum  gegen  Zahhtng  de.^  rom  Schneider 
verdienten  Lohnes  zurück,  wenn  der 
Pfandgläubiger  ein  Christ  ist; 
.luden  hat  der  Kigenthilmer  soviel  :ii 
zahlen,  (üs  er  auf  den  Stoff  dargeliehen 
hat,  vgl.  oft.  I  38,  iw^sondere  auch 
die  in  der  Anm.  cit.  f'rl-.,  welche  den 
Juden  auf   „ungemakede  bikonc"  zu 


Bestimmungen,  die  tbmto  ün  Hamb.  R. 
1270  VI  16  fferbwnden  sind,  ist  das 

Geltendmachen  einer  L<'!'  >'f  nrderung  an' 
statt  durch  den  Berechtigten  durch  aessen 
Gläubiger  gegen  den  Schuldner  seines 
Si huldners.  Auch  ist  die  Lohnforderung 
in  beiden  FitUev  nicht  erst  eri.-^tcnt  mich 
Vollendung  der  Arbeit,  sondern  kann  je 
Maeft  dem  Masse  der  auf  den  Stoff  ver- 
wand ten  Arbeit  geltend  gemacht  werden 
(a.  M.  Loning  S.  41>i). 

4.  in  erfl.  ^hndo  in  h.  w.]  tu  ver- 
ütehen  wie  III  :fl,  IV  l.'l'i  a/v;  in  der 
hcbb.  \V.  eines  GruiuLstitckes.  Den  Be- 
griff der  hebbenden  were  erläutern  die 
Worte:  sitton  in  hcvc  nndo  in  luiro  ff///. 
Art.  die  gleichbedeutend  sind  mit 

EidUsteig  Lehnr. 99  §7:  «ine  bebbende 
were  dat  is  dat  du  und  diir  tit  borgst. 
—  Die  Besitzdauer  v<m  mehr  als  Jahr 


Jeiken  vemiOet.  —  Der  Hau^terr,  auf  und  Tag,  von  50  Jahrenf  von  31  Jek- 


m  Gruiul  und  Boden  ein  Sdmeider  ren  und  dorülter  ist  hier  wie  unten  Art. 

teohntf  ist  bereclUipt,   sich  für  »eine  133,  138  und  in  dembei  Labatid  S.  339 

Mieth-  oder  Hausztnsfordrung  an»  den  angezogenen  Falle,  nicht  als  Requisit  des 

Lohnforderungen  des  flüchtig  gewordenen  ReidUssatzes ,  sondern  nur  als  Wieder- 

Sdhneiders  bezahlt  zu  machen  und  zu  hohmg  des  dem  Gerichte  vorgetragenen 

diesem  Zwecke  die  ihm  zur  Benrbei-  concrefen   Thatbestandes  zu  verstehen, 

tung  übergebe nen  Stoffe  zurückzubehalten  Der  Jinrris  durch  Eineid  wie  unten 

(Stt')bbe  1  S.  4S-,;  3  S.ISS;  r   Meibom  Art.   I.Ii;    rgl.   PUutck  2  S.  105  mit 

8. 306).  ~  Diis  Gemeinsame  der  beulen  LabaiuL  S.  342. 
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Frensdorff,  Dortmnnder  Btototen. 


5. 

Spreke  wey  den  anderen  an  ume  enen  breyf  eme  weder  to  doeiie, 
de  qnüt  unde  loys  sy  nnde  dat  he  wisen  nnde  to  brengfaen  wille  mit 
eme  openea  beaegeldeu  breyre,  kan  he  dat  wiisere  to  brencgen  mit 
eme  openen  besegelden  brey?e,  de  macht  hevet,  des  sal  hey  geneitem. 

6. 

Degediiicges  lüde  dey  van  beiden  partien  in  schedemans  st&t  5 
gekoren  werdet,  aey  sin  nia<i:1ie  oder  nicht,  dey  mögen  ene  scfaedimge 
tAghen,  men  en  moghe  dat  breken  mit  eynen  betören  rechte. 


7. 

Drowede  eyn  man  deme  rychtere  vor  der  banck  nnde  werde  des 
overtüghet  as  recht  is,  dey  man  sal  dem  richtere  dat  versekeren  nnde 

wÜHheit  dar  vor«  dön,  dat  lioy  sinos  lyves  veylicli  vor  eme  sy,  imde  10 
dar  to  so  breket  dey  iiiuu  deiu  richte  twe  schillincgbe,  wante  dar  Tor 
der  banck  gescheu  were. 


8. 

[3''|  Wii  011  plPi::ot  iioyno  oidolo  to  wysendo,  soy  on  koraen  eirst 
mit  ordolo  imde  mit  reclite  vor  dat  gericlite  ot'te  vor  den  .raet  iu  den 
stedbu,  dar  dey  gbevallet  15 


6]  /«üli  Th  und  F,   6]  2%  i09  F  i08.   b  dedyng««.   sobe^demuu  Tk.   6  naglie: 

man  F.  eynen  scheydyiipe  Th ;  schedingo  F.  7  nien — ^  rechte  /V/^l'^  7]  TT.  Hcnt  drut- 
lieh  wante  dar,  nicht  dat.  Th  iil  F IW  geben  den  Att.  7  »o  wieder:  wo  dou  rivbusr 
•n  der  liwek  drfiweC,  de  breke  tegen  dat  geriebte  9  f.,  und  dar  to  sali  bei  eme  dat 
vorseckeren  und  wissen  (laor  vor  dooii  ,  d.it  ho  sins  lives  vor  om  vclich  si.  8]  Tk  1 
F  i.  13  wii:  dy  (die  F)  raydt  (rath  dieaclben  Form»»  naehhtr.  enplicht  Th;  pHicht  jP. 
nejrne:  geyne  Th;  geene  F.   eyrtten  i%;  ersten  F.    16  Städten  F.  gevolt 


6.  Der  Itihaber  eines aetilgten  Schuld- 
briefes ist  Mnr  Zmrikxifäbe  desselben 
verpßchtet^  sobald  ihm  äerSlä^er  durch 
UriMnde,  einen  s^.  qnitbroyf ,  dte  Tilgung 
der  Sehmd  bewetsi. 

6*  Bei  einer  auHsergerit^iOkh  vor- 
genommenen  Erhiheilawj  zugezogene  Zeu- 
gen, «chedelüdo,  divisorea  genannt  {III 
US;  Lüh.  ÜB.  ä  n.  87'*)  ,  erweisen  hei 
etwa  entstehenden  Strn'figknten  dm  I  nhtdt 
der  früheren  Verhandlung  (s.  III  03); 
ob  sie  n  ie  gcwöhnh'di  {III  J4,  115)t»US 
der  Verirtmdtsrlinft  der  Parteien  ent- 
TummcH  waren  wler  nicht ,  ist  für  den 
Werth  ihrw  Zeugnisses  eiwfbuMos.  — 
Planck  1  -S*.  .7.?.v ,  337, 

7.  L  eber  JJroJiungen:  John  S.  190» 
gegen  einen  Biehter:  KötÜin,  SSttd»» 


S.  US  Zwei  iSchiUinge  gewohnUthe 
Stroji  /är  VerUigung  des  CTcnidU«:  t.  B. 

III  2t.  Verpflichtung  zur  Sicherheiis- 
Jei.slung:  Osenitrüggen ,  Alam.  Strafr. 
S.46;  Hugo  Meyer,  Strafrecht  §97. 

8.  Dietger  Artikel,  den  die  Jüngern 
llss.  passend  an  die  Spitze  stellen,  wahrt 
dem  Dortmnnder  Hath  die  Stellung^  nur 
nachdem  in  der  anfragenden  Stadt  ein 
Lrthed,  sei  es  vom  Hatiie  oder  vom 
Geriehie,  gefällt  war,  ein  Urtheü  tu 

weisni  .  nicht  aber  vor  ergangenem 
Urtheü  eine  Hecht sbelehrung  zu  ertliei- 
len.  Michelsen ,  Oberhof  z.  Lübeck  S.  17 
und  10 'i ;  Thomas,  Oberhof  zu  Frank- 
furt i>.  10.  Planck.  Beweisurtiteü 
8,  SS. 
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IV.  ürthdlBbiieh. 


III 


9. 

Besetze  wey  erflich  gfid  ume  sake,  dat  neyn  em  tyns  ene  were, 
nnde  vervolgede  dat  drey  dage  luule  sees  weken  unde  hlUm  sik  daer 
an  weidigen  unde  woren  uude  dcde  dar  ane  eyne  uthdryft  unde  eyn 
toslaigli  unde  hoide  dat  vort  drey  market  daghe  vele  op  den  vissche- 
5  beuekon  unde  vn  kuude  des  niclit  verkopen,  den  sal  men  mit  gherichte 
wiseu  au  dat  gliud,  wu  dat  neyn  leeu  göd  eu  syj  dar  sal  liey  dey 
nüt  van  boren  unde  bliren  in  deme  ghfide  aittene  as  recht  ia,  unde 
dey  sal  dem  gherichte  knndich  dAn,  war  nme  dut  he  dat  besät  heret 

lo! 

Storve  eynem  manne  eyn  vormundeschap  an,  dey  man  mach  dey 
10  kindere  unde  ere  ghiid  to  sik  nemen  imde  doen  den  vrenden  van  der 
ander  side  wisheyt,  dat  der  kinder  ghüd  vorwart  biive,  byt  dey  kindere 
muudich  werdeu. 

11. 

Sprekc  eyn  man  ene  vrowen  aen  uninif  j^lielt,  dat  er  man  ,  do 
hey  levede  unde  gesunt  was,  eme  gheven  hedde,  er  bey  sey  to  eme 
15  diken  wyve  genomen  hadde  unde  solde  dat  gelt  aemen  van  erme  huys, 
dar  sey  inne  wonede  na  eres  mannes  dode,  dat  veyr  berven  mannen 
Inmdich  wero ,  dey  vrowe  mach  deme  manne  er  uischiilt  dar  Tor  doen, 
bey  en  künde  vorder  wat  bewisen  as  reeht  is. 

9]  Th  118  F  in.  2  wecken,  leyt«.  A  thoslach.  f»  en  künde:  kunüe.  6  wu 
^vf  fMt.  8  dm  richtor  kfindyeb  dorn.  WMr  vinme  he  dat  10]  J%  ii9  Fii8. 
9  cyncn  m.    ene  vonnünderschop     nno  Th.    10  eer  gudt.    11  aadarai  ^H.  HJtSJllgtt. 

verwaert.    bcth.    12  mündych.    \\\  fehlt  Th  und  F. 

9.  dat  iieyn  erve  tios  e.  w.]  Da»  enüuilt  den  ausdrücklich  als  Dortmun" 
Benetzen  von  Grundstücken  wefjen  nicht  der  Reehttmittheilunff  bezeichneten  Satx 
rechtzeitig  gezahlten  Krbeiiziti.'<cs  ist  be-  des  Vormundsdtaßsredits:  proxiniior  ex 
handelt:  III  17  und  .»;*.  toslai^'h  doii]  parte  trladii  vel  patris  de  jure  debct 
erläutert  dus  III  .'»Ü  angefühlte  H'cseler  gerere  tiitehmi  pueri  8tu  uueronua  (des 
Statut,  nthdryft]  Wurden  etwa  9wn-  onmnndigo  kindts  off  aer  kindoron) 
bolisch  Sachen  de.s  Schuldners  aus  dem  in  niinnri  ctntf  constitiitorum  et  dcbet 
liesitzthum  entfernt,  wie  nach  dem  von  cautioni-iii  faccre,  ne  bona  hujusraodi 
Labaiul  S.  240  angefOhrtm  LondredU  pneri  seu  pucromni  tempore  tutele  (Mn- 
von  Jiurg  hri  dem  „wcldir^on  (b?s  ^'-ivl  s"  n)>n  tvden  der  miimbenoiliap)  aliquatoinia 
die   MoUiUen  des  Beklagten  aus  dem  pcjorentur. 

Hause  auf  die  Streune  gesetzt  towräenf  11.   b'vede  n.  gesunt]  1 14,2.  Da» 

In  ilir  nun  Mnd.  Wh.  o  .S'.         itn<)c-  Ificht  dfsi  Erben,  die  Schuld  des  Erb- 

soaenen  Stelle  des  Friesiscfmn  Hechts  lassers  abzuscliworen  {I'lanck  1  S.  461) 

(Weaerwotder  Landr.  XII,  9  h.  Rieht-  ist  hier  für  den  FaU  anerkannt,  das» 

luifrn,   I'\ies.   l{*'chf>)jii .   S.  L*7'l)  hri.^isf  der  verstorbene  I'!h>  i)i,i)t)i  rar  sri)ier  Ver- 

utüüriven  soviel  als  das  i'faiul  versilhern.  lieiratung  dem  Kläger  eine  RetUe  aus 

10.  Dertwr  Vormundsdtaft  berufene  dem  Hause ,  das  jetzt  »eine  Wittwe  be- 
Verwandte  soll  der  Seite  ran  Verwand-  wohnt,  ver.sprochen  hatte.  Das  Äuf- 
ten  f  der  er  selbst  nidU  angehört,  mcher-  fallende  des  Satzes  liegt  in  der  der 
heit  fStr  da»  Vermögen  der  Bevormun^  Bdüagten  tuge^ndmm  Seredttigung, 
deten  bestellen.  Kraut,  Vormundschaft  trotz  des  Ansprechens  mit  Zeugen  durch 
a  8.  44.  —  Die  Weseler  TTs.  115  (Hl.  einfachen  Un.schuldseid  frei  zu  werden 
103^)uHd  übereinstimmend Uil  {Iii.  lOÖ'  )  {vgl.  dazu  Platick  S.  465  Ä.  31). 
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12. 

Lude  dey  in  unser  staet  wonachtich  sint,  dey  en  solen  er  een  den 
anderen  in  unser  stai<l  niclit  vrodeloys  loggen ,  yd  en  sy  nine  sake  dey 
drepe  an  liif  eder  au  liith;  vort  so  ene  mach  neyniand  den  anderen  in 
unser  stait  vredeloys  legghen,  hey  ene  vorvolge  ene  as  recht  is. 

13. 

Wel  wey  deiL  andern  an  spreken  nrnme  bose  wort,  dat  nl  hey  5 
doen  vor  dem  gerichte,  dat  hey  dat  betere  aa  recht  Is. 

u. 

Er  pon  boven  den  anderen  nicht  bowen  en  mach,  iL  en  ay  mit 
er  beyder  willen. 

15. 

Sloigho  oyn  unso  borj^ere  eynon  nnson  borgormestere  enen  dumen 
laem  sunder  eegeclitigh  waponc,  syn  broike  is  i:J  scliillinge;  der  boret  10 
dey  raet  op  achte  schillyucge  to  des  Stades  Ix'hof  unde  dey  richtere 
twe  Schillinge  unde  dey  klegere  drey  Schillinge,  yt  ene  were  dat  it 
dem  borgermefltere  van  des  Stades  sake  wegene  gescbeyn  were;  wel 
he  ene  dar  en  boyen  anspreken  une  schaden  unde  smaheit,  dat  madi 
hey  Torantworden  mit  gnylde  eder  mit  rechte.  16 

12]  Tfi82  F8i  statt  dt*  pmten  Art.:  Neyn  borgor  mach  den  anderen  vroddeloys 
loggen.     \Z]  fehlt  1%  und  F.  Th  3  f  3.     7  £r  e«n:  ucmant  77«;  nicmandt  F. 

boeven  TJi ;  buvcn  F.     denn         en  frhll.     ydt  mj  {wj  F).     8  ejrrer  Th ;  ihrer  F. 

hedcr  TV/.  15]  Th  99  F  9S.  9  Sloighe  -  -  borgemiftstcrc:  slo^o  (srlilopp)  den 
nndcren.  dey  üuraou.  10  yach  Ittcm  Itinzugettrtzt  in  Th  und  F:  Minder  voersute  uud 
yn  des  Stades  denste.  cggechtige.  boret  —  op :  bort  den  (dem)  radc.  1 1  acbill.  nach 
aehtc  frhlf.  t.  der  stad  brhoytt".  u.  d.  richtero:  dem  rynhter.  It?  Schill.  7"frhtn9/IMt. 
dem  klegcr.    schill.  tiach  drey  J'ehll  F.    yt  ene  were  bis  zum  6chiuas  jehlt. 

12.  /  5i?  A,nn. ;  <SV;).  168  (^1:  umrae       Ii.   VgL  Mamburg  1270  1 10. 
anders  nuno  klu^c  iie  sal  man  den  man 

rervesten,  ane  umrac  die,  die  an  dat  lief       lö.   Die  Strafe  von  13  SdwOitt^en 

oder  an  di<^  hant  gat.  StraU.Verfeshmgub.  cnt^jn-icht  der  I '.) ,  III      und  109  ge- 

S.  XVIII.    V .  V.  1347  {Fahne  n.  118) :  drohten;  die  VtrtheUung  derselben  den 

Godescalcns  de  Yspelinchrode  judex  Tre-  I  9  angegebenen  Quoten.    Udter  die 

m(m\en<\>  auf  Klntjc  der  Bürgrrntrtstrr  hei  Afiitsbelndiijung  eintretende  Straf- 

von  Dortmund  hlverardum  .  .  .  pru  co  ersdtwerung  unten  Art.  122 ^  131,  132; 

miod  Wivandnin  cnm  claya  (KnitUi)  inter^  Verf.  IMedu  8.  US,  Shtds.  Verfestgtib. 

fcccrat  in  nostra  lil>era  paoo .  quaro  i]isum  S.  LXXXIV,  Kö'^ih'n   S.  V30.  Zum 

et  omaia  Bua  bona  exleges  judicaviious  üchimsuiz  ob.  III  81.  Dw  jungem  Hss. 

{  vgl.  Urk.  V.  1345  ob.  8. 32  A.  22).  ver$%ichen  eine  Ümarbeitung  theiU  durdt 

13.  bose  wort]  vgl.  ob.  III  113  Verallgemeinerung  der  VoraussetzunMn, 
quado  wort.  Müden  i}36:  vortmc  were  tlteihdurchstyUstisch^s Zusammenziehen: 
dat  eyu  dem  anderen  bo.'^e  wart  gheve,  die  Worte  und  yn  d.  Stades  donste ,  «ro- 
de eme  an  syn  lyf  nicht  en  ghynen,  de  hei  siindor  zu  iriederheien  sein  «otni, 
breket  dem  clegbere  4  scillynge  und  sollen  den  Satz:  yt  one  were  et<\:  sun- 
deme  richte  4  Rcill.  yderera.  Höxtersdte  der  vor&atc  rermittldich  den  SdUusS' 
8taUtten  i\  1403  [Wigand,  denkwürd.  jmimim:  wel  he  ene  etc.  erseUefif  obvxM 
Beitr.  f.  Geach.  [Leipz.  185S]  S.  149)  das,  ,n>  III  104  und  105  »eigen, 
be/Mi7i(ie/n:  Worte  de  an  lief  oder  ehre  gahn.  zutretend  isty  vgl.  III  81. 
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16, 

TTiHlden  lüde  samentlike  openen  bre-[4*]?e,  sprekende  oppt^ 
ghuvMe  dat  wcddeschat  were,  er  eyn  mach  dem  anderen  sinen  deyl 
verkop«'!!  ane  vnlhart  syner  erveu,  sunder  ervetale  on  niacli  nejmaa 
dem  auduren  verkopen,  it  en  sy  mit  willen  syoer  rechteu  erveu. 

17. 

5  Hedde  eyn  unser  borgere  schape  gekoft,  dey  eme  anderen  unsen 
boigera  af  gerovet  weren,  wünne  de  ghene,  dem  dey  scliape  af  gerovet 
weieo,  mit  gerichte  dey  selven  schape  weder  Tan  deme,  dey  dey  schape 
gekoft  hedde,  deme  en  darf  dey  gene,  dey  dey  schape  mit  rechte 
wflonen  hevet,  neyn  gelt  weder  ge?en  off  kost  of  arbeyt  beieggen. 

18. 

10  Wey  den  anderen  eyrst  letet  Vfrlxtdeu ,  dem  sal  men  vore  ant- 
worden;  suader  kan  dey  ghene  dey  erst  vorgeboden  is  wiseu  mit  er 
beider  ghekomen  schedelnden,  dat  dey  andere  eme  Tore  antworden 
sole,  des  sal  he  gheneyten. 

19. 

Waer  eyn  man  eynen  dr&ppenv&l  heret  baten  syner  wand,  der 
15  dey  waot  mach  hey  vinstere  maken. 

30. 

Eyn  man  unde  eyn  vrowe,  dey  eehte  lüde  weren,  hedden  dey 
kiudure,  dey  juucfroweu  weren  uude  to  ereu  jareu  ghekomen  weren, 

16]  Ihi21  Fi20.  1  «amemlike/tÄ//.  oppcnnc  I7t:  oppuo  F.  2  wi  deschop  F. 
den  anderen.     3  sunder  —  erren  fe/ilt.     il] /tMl  Ih  und  F.     18j  JeMt  Th  und  F, 

19]  Th  120  F  iVK    20]  f,hll  n  und  F. 

11k  Menten,  die  verpfändet  »indi 
vferden  gleite  den  ahTösuehen  Renten 

nach  dem  Rechte  nm  MobUien  behan- 
delt {v(fl  unten  Art.  40,  116  un'l  V  IS). 
Zum  Schlns!;atz  s.  II  9  und  JV  x^s.  — 
V(fl.  Lüh.  h\cht  II  m.  Stobbe,  Ztschr. 
für  deutsdies  Ii.  19  S.  196;  Frwatrtcht 
1  S.  432,  2  S.  245. 

17.  „Zweifeilos  steht  es  fe$tf  da98 
(j€f<tohIne  und  (ferauhle  Suchen  von  jedem 
Besitzer f  auch  von  dem  gutgläubigen 
Käufer,  eurückpr  fordert  werwn  können.*' 
Laband  S.  70.  W'nhr  doi  Kau/)/reis 
noch  Ersatz  für  Futter  und  l'/lege  kminie 
der  Käufer  von  dem  Kläger  ftrrdem, 
sonder X  nms.'^te  .sich  dcswef/en  an  seinen 
Verkäufer  halten.  Der  Sat:  r/c.s  liicht- 
steig  Lamlr.  17  ^  4:  wciue  de  kost 
vTomet,  de  golt  se  büke,  den  momdbe 
deutsche  RedUsqudlen  zu  dem  proe- 

Fr«nBderff,  Dortmutar  Stetatm. 


tischen  Satze  aussägen,  dass  der  Eigcn- 
^bAmer,  der  tem  Ktdk  vindicirt ,  dem 
ftutglMiffzn  Besitzer  die  Fütterung 
kosten  ersetzen  soll  (Stobbe,  Beiträge  z. 
Gesch.  des  deutschen  R.  S.  80),  ist  ' hier 
geradezu  verneint. 

18,  Oben  III  IIS  und  IV  6.  manOt 

1  S.  390. 

19,  (Jeher  dies  Zusammenfallen  von 
JAehi'  umd  Trauf^e^vgl.  Rath,  liayr. 
Cirilr.  3  S.  90  mid  120  Itoni  welcher 
tropfstal  bat,  der  mag  daruDter  liecht 
haben,  Bauordng.  v.  1489  hei  Auer, 
Stadtr.  V.  München  Art.  33  8. 911. 

20,  Ueber  den  Frhansjyruch  der 
Kinder:  I  l'>  und  II  r, .  die  P/licht  der 
Stiefmutter  zu  nchtch(tn:  unten  Art.  2y. 
—  Zum  Sehlussatz  III  14  per  amioos 
sepanti  und  Schröder  S.  174. 
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stftrve  dey  vrowo  undo  dey  man  nome  eyn  andor  wiif  unde  dar  na 
sturve  dey  mau,  spreken  dey  kindere  dey  steyfmoder  an  ume  eyne 
sehichtinge  unde  eyne  deylincge  eres  yederlix  erres  unde  gndes,  dey 
steyfinoder  dey  aal  mit  den  linderen  ene  mshichtiDge  unde  ene  dey- 

lingo  doen  van  erme  vederlinghe  erre  unde  ghade,  dey  steyfmoder  en  6 

künde  bewisen  mit  der  kinderen  neesten  magen  van  vader  unde  van 
moder,  dat  dey  vader  mit  en  syn  erve  unde  gud  geschichtet  unde 
gedeilt  hebbe,  ofte  sey  en  kunne  en  dat  breken  mit  eyme  beteren 
rechte.  Ock  mach  men,  oftmeuwelf  eyne  sehichtinge  unde  dey linghe 
doyn  sonder  gericht^  10 

31. 

Worden  lüde,  dey  eynes  kindes  vormnndon  woron,  an  gesproken 
van  des  kyndes  wegene  unde  wilkorden  dan  an  heyden  siit.  rechtes 
to  blyvende  by  deme  raede  unde  queme  dar  tho  klage  unde  to  ant- 
worde,  dey  Vormunden  moten  doy  sake  vorantworden,  bitte  dey  sake 
to  dem  eynde  kome;  ock  lieddeii  cwy  wat  geloret  mide  gosworen,  dat  15 
sint  sey  scbnldich  to  haldene. 

Sete  eyn  man  mit  uns  in  oden  in  dem  raede  unde  nicht  en  volgede, 
wanner  hey  vorbodet  werde,  den  man  mach  dey  raed  laten  beyden  to 
volgende  by  eynen  bruyke  van  teyn  marken  unde  eyn  voeder  wynes; 
were  sake  dat  hey  dar  na,  wauner  eme  dat  bot  gekundiget  were,  mit  20 
TOTsate  entwanderde,  dey  is  schnldich  den  broke  to  betemde. 

U. 

[4*]  Spreke  dey  richtere  enen  man  an,   dat  hey  ]nle  bedde 

uth  getocflien  unde  wellen  to  broken  hedde  unde  hedde  dar  eyn  self- 
gerichte  an  <:;o(lan,  spreket  dey  man,  hey  en  hebbe  neyne  pale  uth 
getrecket  noch  neyne  wellen  to  broken  noch  neyne  ghewalt  ghedaen  25 
unde  sy  der  tiicht  alynck  unschuldich,  dey  man  is  siner  unscbudt  naer, 
dan  dey  richtere  dey  klage  op  ene  to  wynnende  sy. 

fledde  eyn  man  mit  nns  eyn  echte  wüf,  dey  enen  m5rd  dede,  den 

mort  mach  men  an  erme  lyve  ricliten,  sonder  sey  en  kau  ereil  editen 
manne  neyn  güd  dar  mede  verleysen.  30 

ti']f$Ut  Tk  mtd  F.  IS  qncme  dar  zu  be»$em  in  queme  dat?  22] /«JUC  Ik 
und  F.  2  fehlt  Th  und  F.  24]  Th  122  F  12t.  28  Hedde  —  dodo :  Dede  eyn  wyff 
eyne  mart  (mordt  F).  den  mort:  dat.  29  an  oron  L  kan  üöer  der  Zeile  naehgetrofien  E. 
•ehtiB  Bamie:  nehtoa  «rrea. 

22.    Zm  in  eden  sitten  vgl.  III  13:        2S.    Wesel  68  {Bl.  93^)  stimmt.  Vgl. 

infra  jnranicnti  terininiini   und   unten  II  22. 

Ari.  2',.    Die  gleiche  Strafe  droht  III        24.    W.  66  (BL  ,9,'>' •)  sehliesH  sidt 

im  demjenigen,  der  eine  Wcüü  in  den  wärtlieh  an.   Da  keine  Strafe  am  Ver- 

BtOh  amnmekmmt  weigert,  mögen  wpgen  Ferftreelut  wtekr  «fofl- 
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25. 

Stonde  eyn  unse  medeborgere  Tor  uns,  dar  wii  setcn  in  dem 
sittenden  stöle  dos  rades,  unde  spreke  uns  tho,  wii  weren  eme  unde 
dem  armode  ungenedich,  der  waert  sy  wii  eme  mit  deme  raede  naer 
Over  to  ghane,  dan  hey  dar  neyn  vore  spreken  moghe,  unde  mit  den 
5  worden  hevet  hey  nieht  an  unse  eyde  gesproken. 

26. 

Hedde  eyn  man  gfid  geviinden  in  unser  staed,  efte  wiiste  hey  dat 
mede,  dat  eyn  ander  dat  gevunden  hedde  unde  openbarde  dat  also, 
dat  it  dem  ghenen  kundich  werde,  dey  dat  verloren  hndde,  enboide 
deme  dey  raid,  dat  hey  dat  byniien  vertenniio.hten  weder  dedo,  dede 
10  hey  dat  bynnen  der  tiit,  dey  en  hevet  ayuen  brüke  dar  aue  ged&n. 

27. 

Stom  eyn  man  in  unser  staet,  syn  snster,  van  vader  wegen  echt 
imde  recht,  were  einen  gAde  naer  dan  sjner  moder  eoeter. 

38. 

Neymand,  hey  sy  mfindich  eder  unmundich,  mach  sin  erflyke  g&d 
vergeven  eder  paudes  verseten,  it  en  sy  mit  Yulbort  siuer  erveu. 


15       Spreke  eyn  echte  sone  sin  steyfinoder  an  na  dode  eines  vaders 
nme  ene  scMchtincge  eines  vaderliken  gndes,  heyet  dey  vader  neyne 

25]  fehlt  Th  und  F.  3  de  armode  JET,  aeei/elha/t  ob  dorn  oder  den  aufzulönen, 
§nUrt9  in  der  H».  ob.  Art.  17  begegnend.  88]  Tk  123  F  122.  6  in  uns.  BtaVd  fehlt. 
wüste.  7  dat  gelandet  F.  8  enhodde  enio  dut  do  r.  10  so  cn  hevet  he  dncr  noyn 
(ncne)  brocke  an  dnen  (f^cdaen).  27]  Th  124  F  123  geben  den  Art.  no  wieder:  Jlalve 
busut  echte  und  rechte  ncmmet  erve  voer  moder  uuster.  28]  Th  80  F79:  nemant 
noet  •in  erv«  TerkopeOy  hie  en  n  nrandidi  efte  nnmondieh,  ane  enren  Tolbort. 
S9]  /4klt  JkuHd  F. 

findet  {unten  Art.  43).  Jcönnen  die  BedUe   dig,  da  sie  den  Fund  unverhohlen  ge- 
eines  Mannes  an  dem  Vermögen  seiner  haUen  haben.    Görl.  Landr.  47  §  JO,' 
Frau  dwrdi    Verhredven  der  letztern   Stdhhe  2  ,S.  584 ;  Lnband  S.  J31. 
flicht  zerxiört  icnden. 

25.  Dem  Gericht szeitgnif>it  atehet  das  a^JLtZ^^j  ^  «iw '  "^'^  '»«/^ÖMrtwe 
des  Raths  über  vor  ihm  heqnnqcnc  straf-  oonteegter  de»  jBrmassers  gehört  der 
hare  Handlungen  gleich.  Vgl' von  Kries,  Pftrenfel  sHve.t  Vaters,  sHne  Tante 
Beweis  im  Strafpruzess  S.  32.  liüdrn  dagegen  erst  der  seines  Grossvaters  an. 
1310  §S  34  uwl  3'}  (Seihertz  2  n.  ö40)    C/HlWI  Art.  69. 

unterscheidet  zwischen  ,dem  borgher-       28.    Ohen  Art.  16  und  V  21. 
mester  efte  dem  rade  in  ero  ede  apreken" 

tmJ  .BDode  wart  en  gheven ,  de  eu  au  29.  Vgl.  als  Gegensalz  III  14.  Zu 
er«  eae  nicht  en  ghin^en" ;  ed  ah  Be-  Art.  90  oben  kommt  hier  hineu,  deue  die 
Meichming  des  Amh  oh.  Art.  22.  Soester  Schirhfioir/  nach  dem  Vcrmofjemstande 
Schrae  §  90.   Köstlin  S.  235  und  394.  zu  gesdieJun  haty  welcher  ani  Tage  vor 

26.  Der  Finder  oder  MHwiteer  eines  dem  AbedUms  der  turnten  JS^  Vorhang 


Fundee  maden  »cft  keiner  Brnte  «dhwl-  den  war.  Unten  Art,  55, 

8» 
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sr1ii('litini,rf  gedaeii  mit  sinie  sone,  so  ia  doy  sti'vfiiio'lpr  orme  steyf- 
S(tiie  ciu'  schiclitiiif^lie  schuldich  to  dojie  van  d»'niH,  dat  er  man  luidde 
des  duges,  er  hey  sey  to  echte  natu,  sey  eu  kuuiie  eine  dat  breken 
mit  eme  beteren  reebte. 

Eyne  wedewe  dey  ene  klaghe  begrepe  mit  ere  kindere  gekomen  & 
Torrnftoden  mide  neme  dan  eynea  man  ande  wolde  dan  oth  der  staet 
unde  gelichte  in  eyn  andere  gerichte  unde  staet  vnren,  dey  wedewe  is 
achnldich  den  Vormunden,  of  hey  er  des  nicht  geloTen  ene  wel,  bor- 
gen to  settene,  dat  sey  van  eme  neme  nnde  eme  ok  weder  do  dat 
recht  is.  10 

81. 

Weren  welike  ])prlvf're  in  unser  staid,  dey  sunder  völbard  dos 
rades  |5']  sake  gedueu  uude  gelt  dar  ume  gegeveu  lieddc,  dat  weder 
unser  Stades  recht  were,  dat  mach  dey  raet  doen  richten  au  erme 
halse. 

Degedincgede  dar  eyn  map  aen  gerichte  alzo  verre,  dat  hey  eynen  15 
eyd  swore,  den  man  en  mochte  dey  richtere  unde  dat  gerichte  dar  nA 
des  eydes  nicht  nederyellich  maken ,  dar  nme  ene  wise  wy  dar  ney- 
nen  brKke. 

Spreke  wey  kindere  an  na  eres  vadcr  dode,  dat  ere  vader  sake- 
walde  were  worden  vor  andere  lüde,  weit  dey  kindere  des  unschuldich  20 

werden ,  des  ene  kan  men  een  mit  dren  mannen  noch  mit  alsulken 
thiige  nicht  af  tüt^hen  in  unser  staed ,  wante  in  unser  staed  mach  men 
tögen  mit  dem  raede ,  mit  dem  gerichte  uude  gerichtis  luden  uude 
mit  liggendeu  erkunde  dat  macht  hebbe. 

30]  Tfi  Ili>  F  109.  5  bcf^cpe  erst  hinter  vorm.  erer.  gekoren  Tonnunder. 
6  uter  St.  7  ander  stad  und  gerychte.  8  rormunderen.  gelavct  enne  will  F.  9  wat 
recht  JF.  ^l'^  JelUt  Th  und  F.  Z2\  T7t  il2  F  iU.  16  dedpgede.  dar  fehlt,  so  vew. 
17dariune  —  hmknfUUL  M"]  J%  ii:^  F  112.  1 9  na /VA//,  trers  vaders.  cir  vader. 
,20  worden  were.  21  werden:  wrren  F.  men  fehlt,  dreyen  F.  allcBulkon  Th ;  alse 
sulckon  F.  22  77*  utid  F  heghivcn  mit  wante  (wente  F)  einen  neuen  Artikel:  Th  114 
F  HS.  Stadt.  23  unde  gerichtis  steht  ztreimal  in  H.  unde  gerichtil  ladcB/rAA  2%.F. 
24  liggende  Tfi :  der  licpcndrr  F.  oirkundt  F.  hebhet.  Saeh  hebbet  «Mm»  ^umiF 
hinzu:  sunder  wat  uwer  stadt  wonbeyt  ys,  dayr  en  scryve  wy  nycht  äff. 

Sl.  Die  Thnis((chen ,  auf  trrh'he  f/^'rs  mit  zwei  Zrugen  zu  überfuhren^ 
siclh  der  Art.  heziekt ,  haben  sich  bisher  erklärt  der  Ruth  als  Grundsatz  des 
mokt  ermitteln  lassen.  Dortmunder  Beiceisrechts,  das  conser- 


^   ^  7?^  "1^^^                ^  aw/miw  Standputikt  i^Hanck  1  S.  840) 

den  Rechts^r^t  entschieden ,  nne  nach-  ^Jj^    ^  ^  BetoimmÜM  det  Mrl 

tragltcU  A^bung  setner  gcrlichrn    rro:esscs,    irelchr  den 

^Z/lArTTSat^*^     ^"""^             '  *«c/»"W.s«d  des  Beklagten  auszusMiessm 

«MW  oo.  ±11  vermögen,  aHeinOeHdUttUugnüs,  Batht- 

33.  Geteiii  ntlich  des  Versuche,  einen  zeugniss  und  Vrkumdm  MmC  Ufim 

Beklagten  durch  einen  Beweis  des  Kid'  Art.  50  und  160. 


rntir  den  ältern  dns  Priraf zeugniss  ver- 
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34. 

Hedden  twe  hrodere  niangöd  tlio  samene,  vorkofte  doy  ene  broider 
gbnlde  uth  dem  ghüde,  sturve  de  geiie  de}^  de  guldt'  utli  dem  gude, 
TOrkofk  hedde  ande  ene  leyte  neyne  manlyves  erve  acliter,  wolde  sik 
dey  ander  broder  des  mangudes  underwyndeii  as  eyn  erre,  dej  is 
5  schnldioh  de  schult  to  ledegene. 

85. 

Spreke  eyn  man  den  anderen  aen  ume  erve  tyns,  den  hey  hedde 
uth  eme  huys,  dar  hey  ynne  gewonet  hedde,  dey  eme  vorseten  were, 
eue  hedde  hey  den  man  nicht  uth  vervolget  as  recht  is,  dey  wile  hey 
iü  dem  huys  woucde ,  uude  hey  siae  häshöre  betalt  hedde  dem  ghenen 
10  dem  hey  däft  hnys  af  gewunneii  hedde ,  so  en  is  hey  eme  dar  van  nicht 
Bchnldich  to  done. 

36. 

Spreke  eyn  man  an  erflich  ghud,  it  sy  sin  aide  erve  unde  sin 
hebbende  were,  unde  wel  dat  vorstaen  uude  behalden,  wo  hey  dat  to 
recht  verstän  unde  behalden  sole,  kernet  eyn  ander  mau  unde  seget, 
15  dat  8ulve  erl'lyke  gud  sy  siin  olde  erve  unde  sine  hebbeude  were  uude 
wel  dat  yerataen  unde  behalden,  wo  hey  to  rechte  sole,  iinde  sy  sin 
man  gfid  und  bebbe  des  heven  unde  warend,  kan  hey  dat  wisen  as 
recht  is,  he  geit  Yore. 

87. 

Weren  eyn  man  unde  eyn  vrowe,  de  echte  lüde  weren,  storve 
20  dey  man,  spreken  des  maus  erveu  der  vrowen  to,  dat  gedegedincget 

34]  Tki25  Fi2A,    1  to  lanuiide.   Twrkoft«  (tr.  99  faimw').   8  ene  vor  leyte /«M«. 

ncyn  manslyvcs  cren.  5  1(  di^fri  ne :  lyden.  35]  Th  116  F  115.  6  erve  tyns:  einen 
tiai  I\  7  Tersetten  Th;  reraettet  F.  8  oade  hedde  F.  nicht  vor  \xÜi/cMt  F.  10  den 
Im.    86]  Thiiö  FilA.    IS  ein  ver  hebbende  18  «.  wylle  3%;  n.  wolde  F. 

WO:  wyll.  to  recht:  ran  rcchto.  16  wu  hoy.  soUlo  F.  17  hcren  und  waron;  H.  hat 
ganz  deutlich:  heueo.  bewjsen.  IS  ao  geit  he  vore  (voiir  F).  87]  Th  126  F  12ö, 
20  gedyng^t. 


S4.  In  andern  Fällen  hat  der  Dort- 
tmMMl«r  lUtäi  €8  äbffddmt,  in  Lehn»- 

sacken  £u  entscheiden:  Wesel  10  {Bl. 
81^):  ,Gude  frinden,  wy  begoeren  u  to 
weten,  dat  wy  op  die  saeken,  dair  gy 
ODS  van  Bchryflft,  geen  recht  en  wysen, 
■want  beyde  jiartliyon  bekinnen ,  dat  dat 
guet,  dair  .sy  umb  dingou,  icenguet  is." 

35.  Der  Ziu^sherr  kann  sich  wegen 
seiner  Krhrnzinsfordrung  nicht  bios  an 
seinen  iic/tiUdner,  den  Erbeiuiiismann, 
iönäem  <Mie%  an  den  S(^i/uldn&r  seines 
Schuldners,  hier  den  Miether  des  erhen- 
zinsp/lichtiyen  UauseSf  haÜen  (vgl,  III 
S8),  aber  mr  auf  «wiel  als  die  Mitthe 


betrugt  und  solange  der  Miether  in  dem 
Hause  wohnt ,  ohne  die  Miefhe  besahU 

zu  haben.    Hüpl'cn  ,  Jironisches  Jahrb. 
7  S.  116, 158;  Stobbe,  Privatr.  3  S.  247. 
36.    Ueher  gleit^  Ansprache  an  ein 

Gut  ob.  III  100.  Die  das  Gut  als  ihr 
Lehn  in  Anspruch  nehmende  Partei  (jcht 
vor,  weil  sie  ausser  der  .XiUzung  des 
Grundstücks  (heven)  ihren  Geweren 
(warend),  den  Lehnsherrn,  mtchireiscn 
kann.  Vyl.  Laband  S.  'M3ff.,  Planck 
1  S.  598. 

IM.  Die  Erben  de^  Mnnyic^  .  welche 
aegen  den  Eigenthumsansprudi  der  Frau 
Mwupten,  e$  tei  ihr  Uoe  Leibrndit  an 
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were,  do  dey  man  levede:  welker  erst  storve,  dey  andere  dey  leven- 
dich  bleve  solde  blyren  Bittende  in  dem  guyde,  dat  sey  to  samene 

ghehat  hedden,  dey  wile  dey  levede,  >vanner  dey  leste  dolt  were,  so 

Sölden  er  beyder  ervcn  dat  ^d  gelike  deylen;  künden  des  mans  erven 

bewisen  as  recht  is,  dat  dey  sake  gedegedinget  were  mit  willen  des  6 
maus  unde  der  vroweu  Heesten  erven ,  des  moghen  des  maus  erven 
geneyten.    Kunnen  des  doden  manues  vreiide  dey  sake  to  brengen  mit 
eme  richtere  [5**]  unde  mit  gericbtis  luden,  dat  de  sake  vor  eme 
gescheyn  eil,  dai  hey  eyn  gerichte  geheget  hedde,  dat  hsTet  machi 

88. 

Beroyde  eyn  man  eyne  sine  steyfdochter  ute  siner  were,  storve  10 
dey  sunder  lyves  erven,  spreke  der  doden  vrowen  man  eren  steyfvader 
mit  bloteu  worden  an  ume  eyue  deylincge,  dey  er  geboret  hedden  van 
eres  vader  wegen,  dar  maeb  dey  steyfrader  sine  nnseholt  Tore  doen, 
men  ene  möge  eme  dat  breken  mit  eynen  betören  recbto. 

89. 

Spreke  eyn  uns«!  bürgere  eyne  unse  horgersolion  an  ume  sake,  dey  15 
se  vor  deme  richtere  gevulbordet  hebbe,  dat  sai  bey  er  au  brencgen 
mit  dem  richtere  nnde  mit  gericbtis  luden,  dat  dey  sake  gescheyn  sii 
vor  domo  richtere,  dar  hey  eyn  gerichte  gebeget  nobbe  as  rocht  Is, 
of  de  TTOwo  mach  ere  nnsobnlt  dar  Tor  don. 

40. 

Bekummerdeu  welike  unse  borgere  wene  dar  ume,  dat  hey  dar  20 
mode  gewesen  hedde,  dat  on  ore  koye  genomen  weren,  bekento  hoy 
des  in  gericfatOy  dat  bey  dar  modo  gewesen  hedde  nndo  hoddo  en  ere 
koye  helpen  nemon,  dat  gboit  emo  an  smen  hals. 

1  de  «<nt.    4  lyk«.   6  wysan.   gededynget.   7  H.  trennt  den  Satz  Kunnen  u.  s.  tv. 

vov  dem  roranf gehenden ,  mit  dem  er  inhaltlich  zuBammeuyfh!<rt .  durch  den  ühlirhen 
üuüchmraum ;  dem  eul»prtcht  auch  die  ItaudtciiriJ'lliche  Artikelzählung  (ob.  S.  lUl).  Eb€n$o 
MumMn  die  Jüngern  Hu.  dof  fUffmth  ml»  »MtUMifm  Artikel:  1%  127  F  126.  ItMD 
kunnen.  doden  ffhlt.  Trende:  erven.  9  gesrhohen  F.  hadde.  38]  Th  i66  F 165. 
10  ejne  sine  st.:  »yn  »teefdoohter  Tlt;  s.  stoyfdochter  F.  12  mit  ener  bloten  klage  an. 
hedd«.   Ii  men  —  XMbto  fMt.   so]  fehU  Th  unä  F.   40]  Th  168  F167. 

dem  Vermögensantheü  des  Verstorbenen  39.  JJie  Bestimmung  über  das  Er- 

emgerätmi,  drniffen  dmthf  weim  sie  die  bringen  dee  ChridUezeugnieaee  wie  «or- 

erfolgte  Zmtimmtmg  der  beiderseitigen  hm  Ali,  ST;  vgL  Art.  33. 
Erben  zu  dem   Vertrage  und  deinen 
gerichtliche   Abschliessung  nachiceiseti. 

Schröder  S.  379  A.  3S.  40.   T>ie  rnniusgeset:ten  Thatsachm 

3H.  mit  Mot«n  worden]  r///.  IVO'),  haben  eieh  bisher  meht  auffindm  laeeen^ 
Wegen  der  iSdnüd  nadi  todter  Hand 
ob,  Art,  11, 
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4L 

Terkofte  eyn  man  Biftfioht  sonder  YiillK>ri  dnes  eycbten  wives, 
Btonre  dey  man,  dey  vrowe  en  is  der  liiftadit  nicht  schuldich  to 
Malende. 

Hedde  Wey  eynen  openen  besegelden  breif,  dey  etonde  np  ene 
5  rekenyncghe  mit  alzo  danen  nnderecheyde:  were  dar  meer,  dat  Bolde 
men  weder  keren,  were  dar  myn,  dat  solde  men  TermUen,  dar  van  ia 
men  schuldich  eyne  rekenyncge  to  d6na 

48. 

Eyn  man  dey  sin  echte  wiif  voerniortlet  hedde  unde  dar  van 
vorvluchtich  geworden  were,  syn  gud  en  is  nicht  verbort,  unde  dat 
10  vervael  dat  van  der  vermordeden  vrowen  vellet,  dat  veilet  geliker  wiis, 
of  sey  uüvermordet  gestorven  were. 

44. 

Spreke  eyn  unser  borgersche,  dat  sey  gulde  hedde  uth  eynunsee 
borgers  hnys,  kan  sey  dat  bewisen,  dat  sey  hebbe  geseten  in  der  gfilde 
in  heve  unde  in  bore  as  recht  is,  so  mach  sey  dey  gulde  verstaen 
15  unde  behalden,  men  ene  mochte  er  dat  breken  mit  eynen  beteren 
rechte. 

41]  7%  128  F.  127.  1  Torkoft«  F.  e  wivM  Hier  dtr  Ztile-  naehgrUagtn  JET. 
3  betalene.     At]  Th  169  F  168.     4  dar  st    ea»  idt:  alloduM  rek.  rechnnge  F. 

5  mit  a.   d.  und. :   mit  underscheyde  also  dane.     meer:   mere.     soll   {das  erntemal). 

6  were  kereo.  7  reckuiige  F.  43]  Th  167  F  106.  8  hedt  Th.  lü  dat  vellet  fehlt. 
11  unvwrm.:  TwmMrdet  F.  44]  T%  170  F  169.  12  ans.  borgersche:  borger  den 
wideren  an.  dat  sej:  dat  he.  uth  —  hnys:  uth  sinon  huse.  13  kan  soy:  konde  he. 
dat  aey:  dat  be.  fesetten.  in  der  gülden.  14  in  b.  u.  in  b.:  here  a.  bore  F.  sey 
dey:  be  de.    15  beholdeB.   men — ^rceht«  fMt,   H,  IM  et  dat  breken. 

wegen  des  von  ztcei  neiner  JJiensiman- 
nen  an  citinn  Dortmunder  Bürger  ver- 
i'thten  Todschht(/es  _ile  jiiro  communi 
patrie"  zu  verfaiiren  anyegatigenf  „pre- 
eepimiiB  fieri  jtiatieie  oompIemeDtnm,  unde 
accidit  bona  ipsornni ,  <Mim  in  torminis 
uostri  judicii  essent  coustituta ,  per  con- 
snetM  et  debitfts  eollempnitates  jnria 
conimunis  p'-r  sucoi.sionem  devastari"  (U. 
V.  1293  b.  Kübel  n.  238),  —  Die  zweite 
Hälfte  des  Statuta  kann  doch  woM  nur 
besagen,  dass  auch  dem  Mörder  um 
seiner  Unit  willen  sein  etwnige.t  Erb- 
recht gciien  die  Ervwrdete  nicht  Ver- 
lar en  (jehi. 

44.  Art.  47  'eifft ,  irie  der  Ttet^itz 
einer  solchen  lientenberechtigung  bewie- 
sen wird.  Äut^tur  Wertmter^reUUion 

9m    ^|0N9*  ^If^f* 


41.  Entsprechetid  dem  in  Dortmund 
geltenden  ^teiiehen  Gtiierre(M  homite 
kein  Ehegatte  ohne  Zustimmunfj  de:i 
andern  Leibrenten  aus  eitiem  (jrutul- 
«Mdfc  vertaufm,  Stkrdder  8,  mi. 

48.  Umen  Art.  64, 

4M.  Weed  69  (Bl  92*):  AUad  in 
Tkemonlft  judiciutn :  in  unser  stat  le  wor- 
den  een  onse  borger  ontlyfll  umb  dieflf- 
ten  willeu  off  vervluchtich  «mb  dyeflften 
wUlen,  dat  gericht  en  hed  k<  «  ii  recht 
aen  syoen  gude.  Ii  ildener  Stadtr.  l'ilO 
§  26  (Seibertz  2  S.  70).  Das  alte  Hecht, 
wie  e»  im  Soetter  Mecht  des  12.  Jahrh, 
hegegnet ,  Vevnt  nnvh  Zerstörung  von 
Maus  und  Habe  des  Fiuc/Uigen  (  Waitz, 
Vf.'Gesdk.  6  8. 491;  StnOs.  Verfs^sb. 
8.  ZF).   Qfüf  Merhard  v.  d.  Mrk, 
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45. 

Eya  mau,  dey  so  gesuut  is,  dat  bey  to  S^ghe  oude  to  strate 
gbcit,  wat  de  Tan  smen  royden  guyde  nnde  wende  haye  sleelit  nih 
bant,  neyn  recht  dar  ane  to  behaldene,  geyet,  de  gyfte  heyet  macht 

46. 

Rente,  dar  opene  breyre  op  gema-[6']ket  sint,  ynne  haldeode 
heldere  des  breyff  unde  enen  wederkop,  heidet  men  mit  ans  vor  6 
yarende  have. 

47. 

Spreke  wey,  hey  hedde  in  erflyker  gnlde  geseten  in  heve  unde 
in  bore  unde  wolde  dat  weson  as  recbt  is ,  dat  sal  hey  wisen  mit  twen 
onbesprokenen  mannen,  de  unse  borgere  syn. 

48. 

Wörde  wey  in  unser  staid  vor  eigen  an  gesproken ,  onkcnnet  hey  10 
des  eygeudoiiies  eder  nicbt,  gelykf  wol  nuich  hey  unser  Stades  vriheit 
gebruken,  wanto  in  unse  staed  ueyn  gbeboysuie  gbeit. 

49. 

Were  weme  erve  gesät  as  recbt  is  vor  eyn  paut,  werde  dar  na 
anders  wey  to  pendene  an  dat  erve  mit  rechte  gewüst,  dey  gene 
deme  dat  erye  yor  eyn  pant  gesät  is,  sal  dat  erye  s^n  as  recht  is  15 
nnde  nemen  dar  ane  dat,  dar  eme  dat  erye  yore  to  pande  steit;  were 

45]  Th  171  F  110.  1  so:  also,  posunt:  gesinnot  F.  to  stcge  Th;  t.  stcgge  F. 
stratte  F.  2  ut  sineu  r.  gnde  Th;  ulh  sineni  gcroidcni  j,'.  F.  Sach  have  eingr»ch«Uet 
gtvct.  slechtcs  (schlocbts  ut  der  hant.  3  au  to  bi-holden  (hehaltan  J^).  gpyet/rA/t 
hier.  46]  Th  2  F  2.  5  des  hrej  U's  Th ;  deß  briefls  F  wedderkuep  Th ;  wedderkop  F. 
haldeth  Th.  47]  2'h  173  F  172.  7  gesetteo.  8  boren  TA.  yti-avu:  wyseu.  9  manne, 
mue  /Mt.  48]  Th  174  F  US.  10  Tor  eg«B.  en  kenne  F.  11  ^mAcm:  gelike 
yelle.  stadcs  fehlt.  12  yn  unser  stad.  ncviu-  bosnio  mi  p.  yt  Th ;  en  gi-Mt  /*. 
49]  Xh  173  Fm.  13  pfandt  F.  worde  wc  (wie  F)  andere  dar  ua  to  p.  14  pen- 
drad«  F.  gewyset  ».  nekte.  de  genen  J^.  16  den  dat  «iro.  pfandt  F.  MU^ok- 
tm  F.   16  n«Be  F.  m  dat,  dar  ThF;  S,  hat  dmtUck  an«,  miekt  ar«.  iteket  F, 

46w   Wo»  1 14f  1  hhs  von  haarem  ttruetum  teie  ob.  44:  «n  dem  Oemm 

Grldr  (jisittjf  ist .  erstreckt  der  Art.  avf  einer  Bettle  sitzen. 
Fahrhabc  überhaupt.    JJie  Worte:  dat       48.   In  Dortmund  wird  kein  Beteeis 

hey  —  ffheit  (rffl.  HI  57,  IV  9i)  gehen  der  I.e0teigen8dutft  mUtdet  des  Bwmu 

das  Indicium  dufür  an  ,  dass  der  Ver-  d.  h.  dett  Zeugnisses  leibeigener  zu  def' 

äusserer  ,bene  sanu»  est  corporo."  selben  Ho f genösse nschaft  gehöriger  Leute 

46.  06.  Ali.  IG.  Benten,  über  (vgl.  Ssp.  III  32  §  .V)  zugelassen;  s. 
welche  Urkunden  ansi),  fertigt  situl ,  die  unten  Art.  161.  Hamb.  R.  9,1270  VII 
die  J nhaberclausel  enthalten  und  den  i7:  qneine  iuniraent,  de  eme  schult  gevon 
Hückkauf  gestatten  ,  v  erden  in  JJort-  Wolde,  dat  hc  «yn  egm  wi  r«-  und«;  spreko 
mund  (ds  h\thrhahe  behandelt.  PauU,  one  an  mit  tu^'c  mit  syncino  businon 
Abhdlgn.  1  S.  30ff.  und  i  S.  33.    Oben  III  11  und  HinUg.  §3 

47.  Vgl.  III  94  ut^  IV  44.    »itton  zu  An/ang. 

in  €rfl.  gulde  in  heve  n.  in  bore]  Con-       49.  Oben  III  S, 
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dar  wftt  en  boven,  dat  aal  men  antworden  dem  dey  dat  Tan 
rechte  eiget. 

60. 

Sjreke  eyn  man  deu  anderen  an  umme  ene  summe  geldes  van 
eynes  perdea  wegene,  des  es  siner  unscbalt  naer  dar  Tore  to  done, 
5  dan  men  eme  des  mit  degedincges  nnde  wynkopes  laden  Irgbaen  mogbe. 

5L 

Wey  sik  siner  alderen  giides  unde  erves  nicht  underwynnet,  dey 
en  is  syner  alderen  schult  nicht  schuldych  to  betalene. 

52. 

Hedde  eyn  vrowe  eyuen  echteu  man  iiiuk'  heddeu  kindere  to 
samene,  storve  dey  man,  neme  dey  vrowe  im  maels  eueu  anderen 
10  man,  so  sal  dey  viowe  den  Idnderen  to  wüsen  dey  belile  van  alle 
deme  gbnde  dat  sey  bevet;  unde  were  der  kindere  welk  nytsetsefa,  dar 
nmme  en  sal  dat  kint  sines  erves  unde  gndes  dey  vorder  nicht  wesen. 

58. 

Eyn  man  dey  van  dem  anderen  eyn  bnys  büerde  in  unsir  staid, 
breude  dal  huys  van  ungelucke,  des  en  is  dey  man,  dey  dat  hüys 
15  gehüret  hevet,  nicht  schuldich  to  betalene. 


1  deme  dejt  v.  r.  eget  TA;  deme  de  id  v.  r.  eygct  SO]  Th  176  F  173. 
S  V.  e.  ■.  f.:  mnb  gelt.  4  dei  «•:  w  4lw  Chnmdha. ;  de  (£e)  ja  TkF,  6  dedynges  Th ; 
dedinics  luide  F.  wynkoppeci  luden  Th;  winkopers  laiden  F.  irghaen:  ent^^aeii. 
61]  JÄ  172  Fni.  6  sik  fehlt  F.  7  syner  —  betalen:  oick  nycht  schuldych  syner  alderen 
Bckult  to  betalen.  58]  JA  177  F  116.  8  unde  vor  hedden  fehlt.  9  tsamcn  Th.  nnd 
neme.  1 1  ghmlo  fMt.  nthsettyseh  Th;  athaatliMh  F,  18  en  vor  sal  fehlt  F.  und» 
gndes  /thU.   dej  —  wsmb:  njoht  to  rorder  ayn  of  weten.    63]  Th  13i  F 130, 


50.  Nach  aiuhrn  stadtrechtUchen 
Quellen  hat  in  sohlun  Fiillen  der  Kld- 
ger  unbedinyt  das  Beweisrecht:  Laband 
S.  151  %tnd  37;  Stahbe,  Zt»^.  f.  itse^to- 
pesch.  13  S.  l'.7  7,-  Planck  1  S.  840.  Den 
Widerspruch  der  obwcn  Stelle  löst  eine 
ErkHärumi ,  wie  die  ranel«  8. 84ö ,  daas 
et  aieh  hier  um  den  Änapruch  eines 
Klägers  hatidele,  der  seiner fintn  noch 
mcM  erfüllt  hat;  wahrscheinlicher  aber 
die  üben  Art.  33  ausgexjtrochenen  con- 
servatiren  Vrinsij^en  de»  Ihrtmumder 
Beiceisrechts. 

51.  Vgl.  III  34.  Hamb.  R.  £»8 
JT.  X   Päuli,  AbhdI'in.  .7  ,S'.  JfO. 

62.  Fffl.  /  15  und  II  0.  JJass  to 
wiisen  ni&tt  von  eittem  Nomen  AuS' 
sipntch,  wie  Schröder  S.  146  will,  zu 
verstehen  ist ,  zeigen  II  7  Anm.  und 
IV  55,  84.  Nach  dem  Sdüussatse  soll 


das  aussätzige  Kind  um  seiner  Kranke 
heit  willen  nicht  J^echt  auf  seinen 
Vermögensaniheil  verlieren  (vgl.  Art.  98)  ; 
«dej  yoräw  wcflen"  mit  dem  Genetiv  der 
Sache  bedfutrt:  von  einer  Sache  ent' 
f ernter  sein,  vgl.  MidUsteig  Lehnr, 
29  §  3:  ik  Mdde  enei  rechtes,  eft  ik 
dar  umme  der  wen?  ileste  vorder  si:  77 

H:  dar  umme  is  de  bere  des  kues 
^uwcre  de  vorder  nicht  to  betügende, 
tn  beiden  Fällen  mit  der  Variante:  deste 
vernT  (  Htnia  iier,  Sachsensp.  III  S.  624  ,* 
Und.  Wb.  6  S.  33  ->). 

58.  Durch  Abbrennen  des  rermteihe^ 
ten  ITnuses  erlischt  der  Micthrertrng. 
Stobbe,  Frivatr.  3  ü.  266.  Nach  dem 
m.  Beeht  134,  II  118  i»t  der  Miether 
zur  Zahlung  der  h  ilh jährigen  Miethe 
verpflichtet,'  „si  intraverit",  sobald  er 
eingesogen  ist. 
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Hedde  eyn  man  vor  gelt  unda  ghad  geloyet  nnde  gesykert  in  eme 
openen  breyve  eyner  manynege  to  volgende  op  eyne  van  fcwen  utge- 

nomeden  bescbedenen  Steden  unde  hedde  sick  vort  verkoren:  of  hey 
des  nicht  *eiie  helde,  dat  raen  ene  op  eyner  van  den  vorgescrevea 
tweu  Steden  of  anders  war  mit  gerichte  maneu  möge ,  ene  volghet  dey  5 
man  der  manynege  nicht,  werde  hey  dan  anders  war  mit  gherichte  an 
gesproken,  dar  is  hey  scholdieh  to  antwordene. 

55. 

[6"]  Man  unde  wiif,  dey  echte  lüde  waren  unde  hedden  eichte 
kindere  to  samene  unde  hedden  gud  gewännen  unde  erworven,  stervet 
dey  vrowe  unde  dey  mau  blyvet  mit  den  kinderen  sittende  in  dem  10 
gude,  wert  dat  sick  dey  man  vorandersatede ,  so  is  hey  schuldich  mit 
den  kinderen  to  delende  unde  to  geyene  dey  helfte  van  al  dem  gfide, 
dat  hey  heveth. 

56. 

Spreke  wey  den  anderen  an  mne  jarlix  tyna,  dey  hey  flfh  dnen 
erve  hebbe,  kan  hey  dat  wisen  mit  eme  schepenen  breyre,  dey  15 
macht  hevet,  wat  dey  breyf  ynne  heldet,  dat  ya-hey  eme  achuldich 
to  holdene. 

57. 

Hedde  eyn  man  to  jarmaleii  laud  gewunuen  unde  hedde  dat  körn, 
dat  dar  oppe  stonde,  vort  verkoft  enen  anderen  manne,  unde  hedde 
dey  kopere  dat  vorgenaut  koru  gebracht  in  syn  gewalt  unde  behalt,  20 
dar  en  ia  de  kopere  vorgenant  deme  genen  nicht  Tan  aohnldich,  des 
dey  erftale  is. 

5^ 

Spreke  eyn  man  den  anderen  an,  dat  hey  eme  gelovet  hedde  in 

eme  openen  broyve  under  eyns  anderen  maus  seghelo,  pne  kente  dey 
man  der  lofte  nicht,  dar  mach  hey  süu  unschult  Yor  dcen.  25 

54]  Tk  129  Fi28.  1  tot  g«lt:  gelt,  gcscckeri.  S  t»  Tolg«M  Th,  im  twmt 
oft  twen.     4  ene  ror  op  frfilt.     vorgcs.  //.     5  twcn  TOtft»  (TOTgtiah.  JP)  rtodtB 

55]  fehlt  TA  und  F.  56]  Th  130  F  12^.  14  Spreke  —  an:  wert  eyn  angesprockan 
myt  eme  rychters  brere.  ume  fehlt  F,  s.  erve:  sjnie  huAo.  15  kau  —  macht  hevet 
fehlt.  1«  §m9  fehlt.  16  to  hold.:  thobetallen  F.  57}  Tki83F13l.  Hi^r  und  mtk- 
h$r  dm»  TOrg.  der  n$.  II.  auf  gelöst  zu  vorgenant,  dat  vorg.  korn:  vorß.  Th ;  vorgeach.  F. 
aO  gebxMht — bebalt:  in  syn  beboU  gebracht.  21  de  kopere  —  erftale  is:  be  dem 
yniidMrtii  njeht  ran  eelnddydi  (tohnldig).  ö8]  Th  188  F  182,  M  «akoot«  Tk; 
erkendt«  F.   %5  hey  «mA  muih  ftilL 

54.     üebereinttimmend   Wetd  63  OeriAüht^f  überführt,  täte  er  durch 

(BL  !)jJ^).  das  mündliche  (rn  irhtf^zeuffniss  überführt 

,L»at  hey  hevet"  hier  wie  oben  werden  würde,    l'lanck  1  S.  439. 
Art.  62  «dai  tey  hevet*  zeigen,  lote  €^effeHnnwlhriefU8  Versprechen 

onuiiiiin  bonormn  ■■omill  m  Jf  J5  «»«er-  tcUrde  sonst  ein  Unschuld  seid  den  J?«- 

siehen  ist.  klagten  nicht  gttgelasten  werden;  da  die 

M.    OMMuitend  Wesel  64  (5t.  Urhmde  aber  tUAt  ufOer  dem  Siegel 

93%   Der  BeOagU  wird  dwreh  den  des  BekHagten  «uegeeiOU  iti,  90  iriU 
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59. 

Spreket  wey  den  an<leren  an  myt  eyme  openen  beseorelden  breyve, 
dar  eme  brake  aue  sii,  seghet  dey  andere:  hey  bebbe  vor  dem  r&Ue 
eder  ?or  deine  geriehte  bekant,  dat  dey  breyf,  dar  hey  ene  mede  an 
spreket,  gelediget  nnde  doit  sy,  kan  he  dat  wiisen  mit  dem  raede 
5  eder  mit  dem  geriehte,  dat  hey  des  dar  bekant  hebbe,  dar  en  is  hey 
eme  nicht  van  schttldich  to  antwordene. 


60. 

Hedden  liidn  <(elovet  mit  samender  hant  in  enen  openen  beschnei- 
den breve,  storve  der  welich,  dey  anderen  levendigen  siut  scluiUlich 
den  breyf  to  haldcne.    Spreke  dar  en  boven  er  ienich  den  audereu  au, 
10  dat  mach  hey  ?orautworden  mit  gulde  eder  mit  rechte. 


61. 

Man  nnde  wiif ,  dey  echte  lüde  siut  unde  neyne  levendige  kindere 
en  hebbet,  stervet  dey  mau  eder  dat  wiif,  eysschet  des  dodeu  erven 
ene  sohichtinge  van  dem  anderen,  mach  dey  wüsen  mit  twen  nnbe- 
sprokenen  personen ,  manne  eder  vrowen ,  den  dat  wiitlich  nnde  knndioh 
15  sii,  dat  sey  eyn  kint  to  samen  hebben  gehat,  dat  in  eysschap  gewiln* 
nen  getotrea  nnde  geboren  sii  unde  de  wende  bescliregen  bebbe,  so  en 
ig  dev  man.  of  vrowe,  dev  dar  levendich  is,  des  doden  erven  nevne 
schichtini^rp  schuldich  to  doue,  meu  ene  mochte  dat  breken  mit  euen 
beteren  rechte. 


59]  fehlt  Th  uruli:  Go]  Th  m    133.  7  hedde.   9  Jkr  Satz :  Sprcko  —  xtchie  in  H. 
AffvA  jAtmlB  «o»  itm  rniHm  f*tr»tmt.    en  boT«a:  ein  boven  F,    61]  TA  135  Fi84. 

12  des  dodon  miins  erven.  1  lie1)t  pehat.  pcwunnen  fthh.  IG  1k  srhrechot  F. 
17  nqrue:  gejme  Th.  18  Mhyttynge  Th.  to  done  schuldig  F.  ene  vor  mochte  feUt. 
enen  wr  beteren  fthit. 


für  ihn  wieder  die  AUertuUive  wie  bei 
sdUichUr  KIom  ein. 

69.  Dem  fy&ger,  der  eine  Fofdmmg 

emf  (''ritnd  einer  untjrfihitfn  SchnMur- 
hrnnde  einklagt,  kann  der  Beklagte  durch 
den  Bewei»  mitteht  Raths  -  oder  €feriehta' 

zeuf/uiffses  entgehen,  doJis  der  Kläfjrr  den 
Brief  für  geledigt  xind  todt  erklart  Imhe. 
Unten  Art.  110.'  Vgl.  Planck  1  S.  4:iO. 

«0.    Vgl.  III  123  und  V  34. 

61.  Die  an  die  unbeerbte  »ich 
knüpfenden  rermögensrechtlichen  Wir- 
levu^jen  eind  ausgeachloMen ,  mbnld  be- 
trieyten  werden  kann ,  dnss  ein  eheliches 
und  lebendig  gebarnes  Kind  jemals  vor- 
JkuMbfi  gewe$en  itt.  Date  nur  Eh^Ud^ 


keit  die  Krzeufinnif  in  der  Khe  (in  eys- 
schap gewannen)  gehört ,  vgl.  auch  III 
55.   ^MT  Anteendung  gebradit  hat  dieee 

St<ttutaris(  Jir  J',rsii)ii  III  inni  ein    F.rli  niit- 

niae  des  Berliner  übertributuUs  mm  lü. 
April  1859  (Emeeheidungen  Bd,  41 

S.  211  ff.)  in  einem  Falle,  in  wtUhem 
ein  in  Dortmund  wohnhafter  Ehemann 
als  einziger  Erbe  seiner  Fruit  auftrat, 
weil  er  ein  durch  die  Ehe  hffiiimirtes 
Kind  ron  ihr  gehidit  habe.  Das  Oher- 
tribuniil  kannte  dan  obige  Statut  nur  in 
der  Fassung  der  xpätem  He»,  und  durtA 
Vcrmitllung  ih  r  H »'tirrnJucten  des  Krri'f. 
gerichts  zu  JJortmund  über  die  elielichc 
OitUrgmematAaß, 
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Storve  eyn  meusche  in  uuser  stut  [7'J,  siues  broder  kiudere,  van 
yader  wegene  echt  nnde  recht,  synt  nnen  gade  naer  dan  siner  moder 
rasier  kindere. 

68. 

Eyn  nnime  dey  profassyen  unde  horsam  bevtt  gedaen,  der  ene 
Tolget  Heyne  atortincge  Tan  erflyken  gude  na  doder  hant  5 

64. 

Hedde  wey  uth  des  anderen  benomeden  erve  bescheden  pennyncgelt 
unde  solde  doy  ronte,  dey  dar  erne  dede,  jarlikes  boren  mit  alsodanen 
underscbeide :  of  eme  over  loype,  dat  solde  hey  weder  gbeven;  unde 
were  eme  brake,  dat  solde  meii  eme  uth  sinen  anderen  ^lifide  vervul- 
leu,  dey  is  schuldicb  rekenschop  to  döne.  Wörde  hey  ok  au  gesproken,  lO 
dat  hey  uth  anderen  ghude  war  wat  op  entÜEUigen  nnde  op  geboret 
hedde,  dar  Tan  ia  hey  ok  schnldich  rekenschop  ttio  doene. 

65. 

Spreke  eyn  man  eyner  vrowen  to  ume  eyn  hnys,  dat  er  beider 
sementlyken  were:  dat  ere  man  do  bey  leve<le,  unde  sey  op  eyne  siide 
unde  bey  unde  sin  liusvrowe  op  dey  anderen  siide  hedden  over  dregea  15 
unde  ge\vilk(»it,  welicli  van  den  twen  mannen  erst  aflivych  worde,  so 
solde  dey  andere  mau,  dey  dar  levendich  bleve,  dat  buys  allene  behal- 
den,  nnde  irolde  dat  mit  twen  mannen  hetogen;  ene  irtü  dey  Trowe 


62]  fehlt  Mditm-Arm  n  u»d  F,  vgl.Jtdoch  F  44.  63]  Th  i38  F 137.  4  Hin- 
ter eyne  nunne  von  »päterer  Hand  mit  EintchaUung$teiehen  ühcrge$chrieben:  eder  monick 
Th;  in  F  beide  Worte  ton  vornherein  im  Text  profeasie.  gehonam  JF.  der:  den  F; 
in  TA  tat  dem  Worte  der  ein  Zriche»  von  »pätrrer  Hand  OittfUelgt  MMN  Zweck  da-  glei- 
cht» Aenderting.  64]  fehlt  Th  und  F.  Vkllficht  sollte  das  war  ror  wat  in  Z.  Ii  getilgt 
werden ,  aber  et  tteht  nur  auf  der  einen  Üette  deuelöen  ein  Correcturatrieh.  65]  fehlt  Th 
und  F. 

62.  Der  oben  Art.  Z7  ausgesprochene  guct  hedt ,  een  moennick  off  oen  cartha- 
Satz  des  Erbredit»  für  einm  wUem  wer  wwdt  ja  onen  doester  nnde  dad« 
Qtad.  syn  profess,  syn  g^uot  und  crfF  sal  ktim- 

63.  iJie  Profesaleist ung  d.  i.  die  des  imn  aen  synon  neislen  crflgeuamen  ge- 
fi  irrUchen  OrdeMfftHiihdes  begreift  schon  lyoker  wys  off  hy  gestorren  wen:  na 
(hi.s  des  Grhorstiin^  in  }<ich  ,  so  Jrrsv  die  onser  stats  rechten  sal  die  monnick  off 
ZusamnieiisteUutig  des  Textes  nur  eine  carthayser  uiT  syn  convont  de«  erfflicks 
der  den  Stählten  ÜbK^en  Tautolo^ieen  gnets  gebrnycken  de  wyla  dat  he  leeffib: 
ist.  Ist  van  t-rflykon  giule  hier  wie  an  wanncer  die  moennick  off  die  carthnvsor 
andern  äteilen  der  Statuten  gu  verstehen  afflyvich  geworden  is,  so  aal  dat  erff 
(8.  Qhmmr  unter  evre),  eowirdderlfoime  Yornaen  aen  syn  reebte  neiste  emn  ter- 
MOt  die  Erbfähigkeit  in  Bezug  auf  Im-    vallon  syn. 

mohilien  abgtsprochcn.    Hamb.  11 .  1270        61.    Vgl»  ob,  Art,  4^  und  wUen  Art, 

IV  2:  80  we  monuik  ofte  clostir  vrouwo  134. 

wert,  de  no  mach  nen  erve  upn^mou  65.  D'rBetceh  des  Vertrages  kaum 
noch  mit  erven  dcelen.  —  Wesel  7  (Dl.  gegen  die  Frau  nicht  durch  das  nngc 
80^):  Item  aliud  tjadiciumj.  Vort  aU  botene  Mdtcl  erbracJu  utrden ;  liein  r^Jt- 
gj  sduyflt,  off  een  böiger  die  eiffliok  ten  Beweiee  {ob,  Art.  33)  wüiird»  es  mdit 


Digitized  by  Google 


IV.  Urtheilslmdi. 


125 


des  Dicht  enkfimen,  so  ene  kan  he  er  des  mit  tweii  mannen  as  Tor- 
gescreven  steit  nicht  af  gewynnen,  sunder  künde  hey  wat  belögen  as 
recht  is,  wcre  der  tAghe  welk  magh  dar  to,  dat  ene  kan  dar  nicht 
aue  binderen. 

tut 

Im« 

6        Neme  eyu  gast  ene  unses  borgeres  docbter,  so  is  sey  der  borger- 
Bcap  entwaret 

67. 

Eyn  man  nnde  eyn  Trowe,  dey  echte  lüde  io  samene  wesoi  nnde 

neyne  echte  kindere  to  samene  ene  hedden,  stervet  eyn  van  een,  alzo 
dane  fjud  as  scv  to  samene  j^ehat  liebhot,  dat  sal  d»'y  Icvendige  lialf 
10  behaldtui  unde  dey  andoieti  helfte  8ol  n  des  doden  neesten  erven  heb- 
ben,  yd  ene  were  dat  wey  anders  wat  bewisen  künde  as  recht  is. 


68. 

Bede  wey  Inde  eyn  tymmer  op  tho  hörende,  gesche  dar  eyn  xinge- 

Ificke,  dat  ymant  gelemmet  werde,  van  der  lemmede  en  is  hey  eme 

ni(^bt  idicbticli,  hpy  en  hedde  weiiif  bysiinder  wat  gelovet,  mer  wurde 
15  he  ungesproken  umme  schaden,  dat  mach  hey  vorautworden  mit  gulde 
ef  mit  rechte. 

69. 

Spreke  wey  den  anderen  an,  dat  hey  ene  gewnndet  hedde,  ant- 
worde  dey  ander  weder,  dat  hey  dat  in  rechter  noit  were  gedaen  hedde, 
kan  hey  dey  noitwere  bewisen  as  recht  is,  so  ene  hevet  hey  dar 
20  neynen  brfike  ane  gedaen. 


<\<\^  77i  1:U1  F  t'.i!').  5  e.  u.  lior^'.  unser  bortrerschon.  so  —  der  b. :  de  were 
erer  borgerschop.  6  entweert  JA;  eutwerett  F.  67]  Th  iSl  F  136.  7  vrowe:  wyff. 
8  eehte  «or  kind.  fMt.  9  (^b.  h«bt  Th;  fdiabt  hebt  F.  10  die  ander  F.  hebb«n: 
nomon  Th  ;  nminicn  F.  fiS]  Th  f  )7  F  !'lf<.  12  Bede:  heylo  7/  ;  hcdd.  n  F.  itp  to 
boerae  Th;  op  tho  bören  F.  gescbege.  ungluck  F.  13  lemroynge  Th;  lommunge  F. 
en  ««r  ii  f0Mt  F.  Ii  l^rrandereB  wemme  w.  gel.  Tk;  beeondeni  wemie  w.  g.  F. 
15  dea  mac  h  ß9]  Th  139  F  i:iS.  17  an  fehlt.  18  noet  were  (Mtarf)  Tkf  noth- 
mltir  F.   19  bebbe  Th.   SO  nejne  brocke  dar  «n  daen  (gedaen  F). 

schaden ,  wenn  einer  der  Zeugen  dem  wenn  hemmh-rs  SchadensersfUz  zu  leisten 

Streitgegtntiand  ^genObtr  erbberechtigt  versprochen  ist,  eine  Jfaftnn/j  eintreten, 

wäre.  Stobbe  3  S.  380 ,  ivo  aber  als  Lüh.  Hecht 

67.  Oben  III  9;  rgl.  unten  Art.  74:  Haeh  II  170  zu  citiren  ist^  die  cüvrte 
Grundsatz  'Irr  Halhthrihnui  des  fie-  Stelle  III  368  ist  Hamb.  JB.  ».  1S70 
summten  Vermögens  bei  unbeei'bter  Ehe.  IX  17. 

Sehröder  8. 43.  09.   Der  m  Notwehr  H<mdehide 

68.  Gleich  ntidrrn  Sta  fit  rechten  lösst  bleibt  oiso  nach  um^rrer  Quelle  ron  jeder 
das  IJortmmtder  für  den  durch  BauUn  nadiä^igen  Folge  verschont;  ob.  III 
zugefügten  MoM  «ur  tM  fUfe  dtr  7M.  Anden  der  Sep»  II  14.  Jehm, 
Veradnddmng ,  niekt  tan  imgeiaeke,  oder  Strafir.  Nordd.  8. 315, 
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70. 

Were  eyn  wedowe,  dey  twe  dochtere  hedde,  dey  sey  beide  van 
Sick  hpradon  [7"]  heddo,  storve  der  dochtere  eyn,  dey  echte  kindere 
achter  leite,  dey  kindere  sin  so  ua  deme  gude,  dat  er  aldermoder 
achter  leit,  alz  de  levendige  dochter. 

TL 

Twey  brodere  dey  sitten  m  tiiiTerdeldeii  gbnde  mit  er  moder,  stonre  5 
dey  modec  unde  gfid  achter  leite,  hedden  dey  eyne  saster,  ecbi  imde 
recht  van  vader  unde  moder,  dey  beradea  were,  nndo  en  dat  gad 

bysprokon  wolde,  dat  sey  dos  gudes  mede  erve  were,  dat  moste  sey 
wiseu  as  recht  ie,  dat  sey  van  deme  gude  nicht  äff  beraden  were. 

7». 

Bekente  wey  geldes,  dat  iu  eyne  butyncge  horde,  dat  is  hey  lO 
scholdich  in  dey  butyncge  to  brencgene,  id  en  were  dat  hey  bewisen 
knnde,  dat  hey  dat  gelt  in  dey  bntyngc  gebracht  hedde. 

7a. 

Spreke  eyn  den  anderen  an  vor  gerichte  mit  eyner  siechten  klage, 
dey  dar  an  gesproken  wert,  aal  dat  verantworden  mit  neyn  of  ya. 

74. 

Hedde  eyn  vrowe  eynen  man,  dey  er  äff"  storve  sunder  lütt' erven,  15 
dey  vrowe  sal  des  maoues  erveii  schicbtLucge  doeii  vau  al  deme  ghude 

70]  TkiiS  I'147.  3  gint  so.  4  arhfer  letli.  lovende  Th.  7ll  T/»  /4P  F  11^. 
5  mit  erer  m.  T/i.  7  unde  van  modor.  8  bcsprekm.  9  jfudp  utid  aif  fe/.len.  7Si]/(f/ii< 
TA  und  F,  73]  Th  22  F  22:  we  ange-iprocken  wert  (  wlni)  myl  eyner  siechten  (»cblecb- 
tMi)  elage  an  geryohte,  de  sali  daer  siechte  (schle«  htci  aatvofde  np  gtran»  myt  jae 
oft  myt  {fcMt  F)  necn.  74]  77»  i.'U}  F  1'ifK  15  Hedde  —  orren:  Btorve  eynrr  rrowen 
•er  (ibr)  echte  man  slf  Baader  lytf  (lives  F)  erven.  F.  setzt  echten  vor  vrawen 
«Ntta«  ver  man.    16  des  m.:  en  manne«,   emn:  neat«  errea.  Tan  all  die  fode  F. 

70.     Udler  das  Eitürittsrecht  d4>r  theihing  haben  cUs  eine  Subxtauiirhildung 

Snkä  an  Stelle  ihres  verstorbenen  Paretis  von  biiten  {vertheiim)^  das  hnuflfj  mit 

wß.  auch  ob.  JI  ä'i  und  uutcti  117.    Ssp.  delcn   oder   parton  synonym  gebraudit 

15  §  1:  Diaaes  ne  mach  deu  dochter  tcird  {Mütheüutig  von  Dr.  Liihben). 
kinderan  nidkt  gesdiin ,  dat  se  gelfke       TS.  Die  geumhiük^  dem  Bdtik^ten 

del«  nemen  der  docbter  in  des  eldervadcr  grpcnüher  einer  schlich feti  oder  blossen 

oder  in  der  eldermuder  erre  würde  eine  Kla^e  zustehende  Alternative  zu  beken- 


Entetheidumg  wie  die  ebige  owMMteffMti.  neu  o<ler  m  Temken  mm^  der 

71.    Oben  II 2  und  3  ;  III  114.  Die  logie  der  sächftischen  JReekt.thücher.  VgL 

Tochter  irird  nur  dann  als  Miterbin  III  61  und  IV  77.   Planck  1  8.  370, 

zugelassen,  wenn  sie  nachweist,  dass  430. 

ihre  Amstattung  nickt  den  Charactcr  74.   Der  oben  Art.  07  am^gesteOie 

einer  Abfindung  WM  dem  mfUterlÜ^ten  Gruudf<n(z  mit    Besdmmuvg  einra  drr 

Vermoyen  hatte.  Frau  bei  der  ihr  obliegetulen  llalbthd- 

78.  Wynqpe  lumn  ndten  den  Be>  lung  zugebilligten  Voraus.   Der  Trau- 

deufuugen  von   Tausch  inid  von  Beute  ring  ist  auch  sonst  als  Präcijmum  der 

{Mtul.  Wb.  1  S.  464)  auch  die  von  Ver-  Frau  anerkannt:  preaoücij^abit  aonulani 
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nnde  Ueynode,  dat  sey  to  stmea  hadden,  utgenomen  er  tniwe  Tinc- 

geren  unde  kleydere  dey  sey  godregen  hevet;  sunder  were  aa  den 
kleideren  golt  oflf  sylver  eff  ander  syrode,  dat  sal  ok  in  dey  deylincge 
komen,  sey  en  künde  wat  breken  mit  eyueo  beteien  rechte. 

75. 

^  Hedde  eyn  man  eyn  wiif,  dey  twey  kindere  van  erae  hedde,  storve 
dat  wiif  uude  dey  mau  neme  eyn  ander  wiif  unde  schichtede  dey  twey 
Jdndere  Tin  riök,  hedde  dat  lesto  wnf  oek  eyn  kint  van  eme,  storre 
dan  der  kinder  yader  nnde  sin  moder  na  eme,  dey  drey  kmdere 
gencgen  liksr  adhichtincge  van  der  aldermoder  gnde,  also  vere  als 
10  der  kindore  yadere  mit  siner  moder  nicht  en  sat  in  nnverdelden  gnde. 

76. 

Daer  eyn  man  vor  deme  gerichte  steit  unde  wiiset  eyn  ordel  nt 
eme  sehen  unde  wel  des  ordels  TuUenstaen,  bysprekede  dat  eyn  ander, 
dey  hevet  gebroken  deme  richtere  twey  achillirif^e;  wolde  ene  dar  en 
boven  wey  an  spreken  umme  laster  unde  smaheyt,  dar  mach  hey  syne 
16  uiflchnlt  Toer  doen. 

77. 

Spreken  twey  manne  eyner  vrowen  to  mit  euer  bloten  klap:he, 
dar  umme  dat  sey  eren  manne,  dey  gestorven  were,  eyne  genomede 

1  Ueimode  1%;  Uraode  F.    vQtgmohmva  tromr«  tinfm  F.    9  gedr.  litdd«. 

sonder  weer  daer  ander  golt  off  (und)  Hulver.  8  syracth  7%;  zirath  F.  4  brektn: 
gabracken.  eynen  vor  beteren  fehlL  75]  Th  142  F  141.  6  u.  de  twe  kjnder  van  syck 
•ehyelitode.  9  schichtang«  F.  10  mit  syr  moder.  76]  TM 41  F 140.  11  äaer  fehlt. 
eyn  man  de  voer  geryohte  J%;  e.  m.  die  tot  die  gcr.  F.  wiiset:  Wjll  wysen. 
.   13  pebrarkct       wolde  «•  «I«.   14  Wey  m«k  bov«B/«*i(.  iMtert.  syn  onaohulc  Th, 

7  7]  feJilt  Th  und  F. 

»ire  Lub.  R.  I  Ii,  ero  hanttruwe ,  it  si  der  der  GroHsmutter ,  mü  der  der  Solm 

en  vingerin  oder  en  brece         Soester  in  der  Were,  in  wnabgetheiUem  Ver» 

Schrae  §161  vahvt  dftt  truwe  vingeren  mögen  geblieben  war.    IMes  sdieinl  der 

(hm  Manne  bei  Herausgabe  des  Ver-  Sinn  des  Art. :  im  Schhissatzc  solltr  junn 

inö<fens  der  verstorbenen  Fmu.  Die  dann  aber  „in  verdeldeu  gade"  erwarten, 
täglichen  Kleider  der  Frau  bilden  nach        76.   Die  Strafe  von  2  Schill  für  ge- 

11  20  die  (iegensifinde ,  die  w  dereinst  rirhtliche  Verstösse  wie  ob.  IV  7.  her 

als  Gerade  vererbt.   Die  Ausscheidung  Widerspruch  aeaen  das  ohne  vorgängige 

dm  ON  dm  KMdem  h^ndUdim  Chldes  Beraffmnff  mü  dem  UmtUmde  gefttndene 

u.      w.  gegen  Sup.  1  24  §  3,  der  nur  Urthril,  da  er  an  sich  schon  eine  straf- 

golt  unde  silver  angewercht  den  Frauen  bare  Handlung  ist,  muss  sich  also  weder 

mtUuht.  -  Spröder  8.44  {mUder  irrigen  ah  eim  Stalten  des  UrAeilB  (wHtm  Art, 

Jjesart  der  Hss.  Th  u.  F).  96)  nodi  als  ein  Verweigern  der  Folge 

75.  Die  drei  Enkel  beerben  die  räter-  {Planck  1  S.  262  ff.)  darstellen, 
liehe  Grossmutter  f  ohne  Rücksicht  dar-        77.   Don  in  dem  Sinne  von  Leihen, 

auf,  das»  die  Kinder  erster  Ehe  bei  der  vgl.  ze  en  zollen  uppe  nyn  harnsch  

Wiederverheiratung  ffiref!  Vaters  von  ihm  gheld  to  wokore  don  {Urk.  v.  1411,  bei 

abgetheilt  worden  sind;  denn  dieser  Um-  Fahne  n.  JO') ,  ob.  I  38  Anm.).  Die 

ttand  vmrde  blos  bei  Beerbung  ihres  AUtmatiee  wie  ob.  Art.  78  nAtt  ihrer 

ValennteGmeieht  faOe»,  «teM  aber  bei  Coiuegmu:  b«k«iui«B  mde  kttea  od«r 
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snmino  fjcMos  gedapii  hedden,  wes  doy  vrowe  onkennet,  dat  sal  sey 
en  hetaleu,  wes  se  nicht  eukeanet,  dar  mach  aey  er  unscholt 
vore  doeo. 

78. 

[8'J    Spreke  wey  one  vrowon  an  mit  ener  bloten  klagen  ume 
schult  van  ei«'s  raaniies  wj^eno .  dry  er  af  gestorven  were,  de  schult  6 
sal  dey  vrowe  verantwordeu  mit  ghuide  oÖ'  mit  rechte. 

79. 

Noine  eyn  man  eyn  echte  wiif  op  m^eracheyt  alse  oppe  leven- 
dighe  blikende  erven,  storve  dan  dey  man  unde  eyn  kint  achter  leite 
Tan  er  twier  lyve  geburen,  dey  vrowe  en  is  nyne  wederkare  scfildic. 

80. 

Spreke  eyn  den  anderen  an  nmme  eynen  openen  besegelden  breif,  to 

dey  •  n  beide  andrepe ,  dey  ynne  helde  in  eyne  gemeyne  hant  to  lee- 
gende, dar  nyner  beschedener  tiit  wer  overdregen,  dey  man  is  schal- 
dich  dpn  breyf  to  lecgende  unvertoget  in  eyne  gemeyne  hant  to  erre 
beyder  behonfit. 

81. 

Man  unde  wiifT  dey  in  echtschap  to  sanien  komen  unde  gevcn  liif  15 
nmme  liif  unde  gud  umme  gud,  sin  de  schuldich  unde  stervet  dey 
man,  dat  wif  moet  antworden  vor  dey  schulde  mit  gulde  eflie 
'  myt  rechte. 

7S]  /0Mt  Th  und  F.  79j  Th  lö4  I'  163.  7  echte /eAU.  mit  nndmeb.  S  leitoi. 
9  Tan  erer.    80]  Th  158  F 152.    10  Spreket  Tk.    tnd.  aa  g«riflbta  onib  F  {Uo$  4mm 

in  der  Hs.  roravgt  hi  »Ht  u  Sutzr:  schlö^o  wc  den  anderen  am  gerichto  {V  31)  nach- 
geschrieben). 11  andreppede  Th.  yn  rar  ejrtic  am  RamU  ffittehzeitig  naehgetragm  1%. 
12  neyne  bcicbeydene.  overdregen:  an  er  dregen  F.  18  unvertaget.  erer  bafdcr 
behniir.  81]  Th'löi  F 150.  15  kommet.  16  uade  «or  gvd /Mt  F.  I8  Na9hne)A% 
fügen  Th  und  F  hinzu:  des  geljken  de  man  wedder  mnb.  ^ 

besakcn  unde  dar  Tore  averen  (8ep,  1 6 
§  5). 

78.  Vgl.  unten  Art.  105. 

79.  In  dem  Eherertrage  war  eine 
„Wiederkehr"  {II  2,S)  rernhredet  oder 
ausgeschlossen ,  je  nadidem  die  Khc  mi- 
heerbt  oder  fiet  rfd  Kein  irxrdt  .  W^rauch 
in  dem  Vertrage  die  Fwnui  gebrauclU 
fMufUbendif/e  Erben",  m  aoudotAHe 
Wiederkehr  srlmn  dtnm  niisgrschlns.<:cn 
»einf  wenn  nur  ein  Kind  aus  der  Ehe 
vothemden  itt.  ^Ukonde  ervan"  rind 
wdäiA  vorhandene  Erbm.  —  Sekröder 
8, 181  %md  386, 


80.  Ist  in  einer  zwei  Personen  l»e- 
redUigenaleH  Urkunde  bestimmt ,  dose  sie 
m  die  Sand  eine»  unparteii8(^ten  Dritten 
gelegt  werden  sott,  so  hat,  wenn  keine 

Zeitbestimmung  verabredet  worden  ist, 
der  Inlmber  die  Urkunde  ttnrerz  14 glich 
bei  dem  Dritten  zu  depottiren. 

81.  Dieselbe  Formel  zur  Bezeichnunß 
der  Güter gemeinscliaß  Woiel  112  {Bl. 
108*,  bemer  bei  Wigand,  Ärehio  4, 
S.  437]  und  Iserlohn .  Hrchtshrief  v.  7.7  >.9 
(tj.  ateinen  1  Ü.  lülö).  L  eber  das  MUtel 
»i^  wm  der  unbedingten  Sduddenhaf" 
tu  n()  zu  bieten  unt,  Ah.lSff,^  Sdiir&der 
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8S. 

Hedde  hir  yenich  uuser  borgere  deel  au  eyueu  vrien  gude,  dat 
mach  hej  verkopen  mit  Tolbort  syner  enren  in  borgere  hant,  weme 
hey  weL 

88. 

Spreke  eyn  mise  borgere  den  anderen  an  ume  eyoen  brfltscbai, 

5  den  hey  eme  mit  syner  dochter  gelovet  hedde ,  dar  es  der  brudea 
Yader  naer  syne  unschult  vore  to  doene,  dan  dey  brudegame  mit  twen 
synen  aonen  vor  bniUilde  em  des  over  to  gane. 

84. 

Man  undo  wiif,  dey  eyn  of  mer  eichter  kiiuler  to  saineiie  boddeu, 
storve  dey  man  uude  dey  kinder  bleven  mit  der  moder  sittende  iu 
10  miyerdeilden  gude ,  nemo  dat  wiif  enen  anderen  man,  so  aal  sey  al 
alsodane  gud,  alse  sey  badde,  do  sey  sick  verandersatede,  aehichten 
nnde  gheven  dat  den  unvordeildcn  kinde  of  kinderen  half  of  den  rech- 
ten Tormnnderen  to  des  kindes  ofte  der  kindere  behot 

85. 

Hedde  eyn  man  eyn  echte  wiit  unde  kindere  to  saniene  liodden, 
lö  sturve  dat  wiif  unde  velle  deme  manne  erve  uude  gud  an  na  dode 
sines  wyves  van  dode  einer  maghe,  des  erves  mach  hey  nicht  ver- 
kopen  sonder  viUbort  einer  nnverdeilden  kindere;  nemo  hey  ok  eyn« 
ander  wiif,  so  is  hey  schuldich  dat  erve  nnde  gnd  mit  den  kinderen 
to  deilene  geliik  sime  anderen  ghnde. 

86. 

20        Spreke  -wey.  eynen  anderen  aen  an  gflierichte  ume  gelt,  dat  hey 
hedde  up  gebort «  dar  hey  rechte  to  hedde  unde  woide  eme  dat  bewy- 

eynen  deell  1%  j 

ein  dehl  F.  83]  Th  /4J  F  143.  T)  he  mit  1.  d.  eme  prlavef.  <lc>r  brtith  vndcr. 
6  Hynar  unschult.  7  sonnen.  84j  Je/Ut  Th  und  F.  10  al  alsod.  gud:  ao  die  H$. 
86]  Thi46  Fi44,  18  TtlU  dm  manne  1%.  18  on  maeh.  18  mit  den  kind.:  mit 
eynen  kjndeien.   88]  Th  HS  F  i46, 

82.  Freigut  i>^t  dts  einer  Frei- 
grafschnft  gehörige.  Vgl.  oi».  Ali.  28 
und  Fric.  v.  1332  §  14. 

8S.    Vgl.  I  16  und  III  53.  Dan 

Vmrdiidtr  an  ^irJi  nicht  mifühig  ZUf 
Function  der  „brutlude''  sind,  geifft 
III  95. 

8i.  J)ie  der  Frau  l>el  der  Wieder- 
vertrat hung  obliegende  Schiditung  {ob. 
Art.  52)  richtet  sich  n<Mch  dem  SUmde 
de8  Vermögens  zur  Zeit  der  ScliUcssmig 
der  netten  Ehe,  nicht  etvn  des  bei  Auf- 
löeung  der  alten  vorhanden  gewesenen, 
«yl.  Jrt.  85  wnd  oben  Art,  29, 

Vrensdorff,  OMtmudar  Btatatea. 


85.  Erve  unde  f;u»l  icie  oh.  Art.  51 
ohne  hemndire  Bezich^niji  (luf  Immo- 
bilien, vielmehr  in  der  allgemetncn  Be- 
deutung von  Verminen;  deshalb  m  dem 
mittlem  Satze,  iro  rmi  do»  nur  auf 
Immobilien  sidt  er Htr eckenden  Frben- 
eonsense  die  Hede  ist ,  beseiduiend  blas 
..d<'s  prY**s"  fiehratichf.  J)a  die  Schich- 
tung sidi  nach  dem  bei  Schiiessung  der 
BVBeiUn  Ehe  fforhandenen  Vermögen  he- 
misst  (A  rt.  84) ,  so  muss  der  Verpflich- 
tete auch  das  seit  Auflösung  der  ersten 
Ehe  Ererbte  in  die  Tlieilung  bringen. 

M.   Viß,  17  wtd  II2S, 

9 
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sen,  liitrlite  hey  der  bewvsinegho  [8''|  nicht  to,  so  breket  bev  eue 
luaik  deiuu  gericbte,  dat  beyt  euu  borst;  de)'  aagesprokeu  es  dey  sal 
de  clage  verantworden  mit  guido  edef  mit  rechte. 

87. 

Spreke  eyn  den  ander  an  an  gherichte  uiiie  sake,  dey  hey  eme 

wisen  wolde  mit  goriclite  unde  mit  gerichtes  luden  as  recht  were,  5 
konde  he  dnt  wisin,  dar  eu  sal  dey  gbene  dey  an  gesprokea  wert 
nicht  ueyn  veibecgeu. 

88. 

Loveden  eder  geven  twey  brodere  eymende  sestioh  marck,  na  des 
lestcn  dodc  to  borene,  by  eynen  breve,  den  se  emo  dar  op  gegeven 
hMsdden  besegelt  mit  eren  ingesegelen,  snnder  enre  lof,  dat  en  hevet  10 
neyn  macht 

89. 

Sete  eyn  brodor,  dey  mnndich  were,  mit  twen  sinen  echten  suste- 
ren  in  uiivordeildcti  gbvide  na  eres  vader  unde  moder  dode,  bereyde 
dey  brodcr  der  suslcr  cyii ,  dey  miiiidirb  were,  mit  eyme  benomeden 
brutschatte  mit  ltch  willtn,  dey  broder  unde  suster,  dey  in  unver-  lö 
deyldeu  gude  sitteude  blyveu,  dey  eu  syn  ere  beradeuen  suster  nicht 
vorder  schuldich,  it  en  were  dat  dey  beradene  suster  vorder  wat  wisen 
kmide  as  recht  is;  storve  ok  dey  unberadene  suster,  dat  Teilet  op  eren 
\nverdeilden  broder,  yd  en  were  dat  dey  beradene  suster  wat  wisen 
künde  as  recht  were.  20 

90. 

Eyu  mau  dey  vor  uuseu  gerichte  vredelos  geleget  wert  as  recht  is, 
werde  des  vredelosen  mannes  gut  Mir  bes&t  mit  eyner  sUc^ten  besettincge 
yan  dem  manne,  dey  ene  vredelos  geleget  bev<A,  deme  vredelosen 
manne  en  is  men  neyne  vorwarde  schuldich  to  gevene. 

1  de  bewyi.  T/t;  die  beweiaung  J<'.  to  nach  nicht  fehlt.  2  eyn  börste.  3  de 
kläger  F.  verantweren  J7i.  87]  1%  185  F 154.  5  wiRen :  bewysen  {beidemal«).  6  dey 
ghene  —  wert:  he.    7  vsecge  U».,  vor  «egRon  Th  F.    88  ]  Th  100  F  l        8  ^imnde: 

eme.  0  borrno.  80]  /</»//  Th  und  F.  90 j  Th  1,W  F  l.',S.  22  wordu  dos  nianiios  gut 
hyr  vreddeloi«  besät,    «lechttr  besttt.  T/*;  sl» tbten  besitt.  F.    24  vorwarde:  iiunwerde. 

87.   Auf  eine  Klage  unter  Atierbie-  hg.  v.  Behrend  1 12,  3)  sollte  hier  durch 

Umq  von  Beteeis  mitteht  Gerichtszeug-  den  Erbencomens  vermittelt  werden.  Vgl. 

nwMt  kann  der  Bel-hti/tc  nicht  mit  Ab-  unten  Art.  92. 

läugnen,  \ersaVen.  nntinjrtt:n.  Das  icäre        81).    Vgl.  II  3,  III  III,  IV  71. 
nur  hei  (Schlicht er  Klatje  zulmsig.    Oben        90,    Soester  Schrae  §  107 :  vorwarJo 

Art.  73.  unde  ghcleyde.    Westfälischer  Landfrie- 

^H.    Ueber  Zuivrndinifien  fahrender  densrertrag  mit  Dortmund  1326  {Faiine 

Habe  von  Todeswegen  AlbrcdU,  Gewere  n.  90;  Iläiübaum,  Harn.  ÜB,  2  8. 144 

8. 904;  Beseler^  Erbverträtie  3  8.  III  ff.;  A.  S):  oyc  so  «n  mü  men  neynen  vrede- 

lioth  y  Bnijr.  Cirilr.  3  S.  4ttl.    Die  son.^t  Idym  u  manne  ofMic  straton   rovcn'  in 

dem  Geschäfte  dwrcl^  die  GeridUlichkeit  allen  diüseu  idoten  vrede  ofthe  vurwarde 

vawhaffU  KiofßtwiS^  {Magdeb.  Fragen  gheven. 
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91. 


Storve  hiir  eyii  mao,  dey  twey  brodere  unde  twey  sustere,  echte 
onde  recht  van  yader  unde  moder,  achter  leyte ,  dar  hey  van  yorschei- 
den  were,  dey  sint  syme  ghade  lülike  na,  et  ene  were  dat  hey  naer 
erven  hedde. 

5  Hedde  wey  wat  gegeven  in  isyner  versocht,  dat  sine  erveu  gelevet 
heddeii,  dat  cley  ^heiu%  dorne  dey  gifte  gegeven  W0re,  konde  wisen 
als  recht  is,  dey  gyfte  hevet  macht 

93. 

Sterret  weme  erfliik  gud  an,  dat  hey  verkofbe  mit  vulbort  syner 
erven,  dey  kop  he?et  macht. 

94. 

10  Hedden  liido  Lrelovel  mit  sanieiider  hant  in  breyveii,  der  sey 
eukeuten.  vur  seliult,  welker  van  ileii  augesproken  wert  vor  gerielite 
Vau  deme  gheueu  deuie  hey  geluvet  hevet,  dey  uioit  de  schult  betuleu. 

95. 

Spreket  eyn  den  anderen  an  vor  gerichte  mit  eyner  bieten  ansprake, 
weg  hey  eme  nicht  enkennet,  dar  mach  hey  synd  unschult  vor  d^n. 

15  [9']  Bespreket  wey  eyn  ordel  vor  glierichte,  des  hey  nedervellich 
werd,  sin  broke  deme  richtere  is  twe  schiliioge. 

97. 

Spreket  eyn  den  anderen  au  vor  gerielite,  dat  hey  solde  over 
eme  geseget  hebben,  hey  hedde  eyn  panser  gelenet,  dat  hedde  hey 

91]  fefilt  Th  uttd  F.  92]  Th  löS  F  I ■')(!.  r,  golivet  F.  t)  «len  de  gyfte  (ßifft  F) 
gevcn  w.  7  giflt  F.  93]  iöl  F  lö7.  9  doy  kop:  dat.  94]  JA  löii  FIHö.  10  mit 
fthU,  de  sio  erkenneten  F.  11  van  d«n:  van  eyn.  12  den  he  gelavet  hellt.  jtrt,95 
-^iOB  f§Um  Tk  und  F, 

91.    Ofjen  114.  unierliegende  Scheiter  nur  drin  RtdUer, 

iYl.    fit.     Der  Hrhenmnitens  heilt  nicht  (iher  axcli  (hm  rrtheiisf  Inder  eine 

alle  (iahen  y  selhnt  <iic  iin  Stvt  fihett ,  ist  Strafe  zu  zahlen  hat.    Planck  I  S.  Ji^U. 

andrerseits  aber  auch  zu  alh  n  nn  Si>  ,-Ii.  Dit-  Formel  des   VrtheilMhdttn»  gidtt 

hefte   ;/eschrhenden   rrfurdi  rhrli ,   srllist  ]\'t  srl    I  js  <  7>7.   lo',  '):    woo   tiion  oett 

den  in  Fahrhabe  besteJienden ;  tujl.  ILL  urdcl  weder  spreckcu  hul.  wie  eu  ordel 

ß8  wtd  IV  S8.  weder  spreken  wil,  die  aal  aldus  seggen: 

O.'J.    J>i  r  Arf.iüihf  in  po^itirer  Wen-  ick  wt^(l«'rrii''|)  dat  «inlel.  waiit  id  is  on- 

dung ,  waa  Art,  iJ?  unten  in  ne^aticer  f echt  uude  treick  dat  dair  hyn ,  dair  ick 

Jioagt.  dat  mit  recht  treioken  eal  {rql.  Ssp.  II 

94.    ///  .19  und  So,  ster  Schrae  §  69,  12  §  11). 

9ä..  8.  ob.  Art.  73  und  77.  97.   Obm  Art,  80.   JJer  Fall  tcird 

96.   Vgl.  ob.  Art.  76.    Von  Sttp.  II  «adk  ou/'  die  Mu$lefung  der  Bürger  be^ 

H  §  5  hier  der  UMeraehied,  dow  der  tidten,  bei  der  jeder  seine  Waffen  {Verf. 

9» 
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Torholen  vorawegen  unde  veraaket,  bekennet  hoy  der  wort,  dey  dar 
an  gesproken  wert,  nnde  wel  dat  to  brencgen  unde  wert  des  neder- 
vellicb,  dey  breket  eyne  marck.  iind»^  bet  eyn  hörst,  dem  lichte;  uude 
dey  ^hene,  dar  dey  wort  op  cfcsprokea  sin,  dey  ni;ich  den  auJeren 
an'sprokeii  umme  lastor  uii(ic  smahcyt  also  bo  alse  hey  wel,  unde  dat  6 
mach  dey  andere  vorautwoideu  mit  guide  eder  mit  rechte. 


98. 

Eyn  man  unde  vrowe,  echte  lüde,  dey  eynen  sone  unde  ene  doeh- 
ter.  echte  kindere,  hebben,  stervet  ere  vadrn-,  unde  ere  nioder  eyueii 
anderen  man  nemet  unde  den  kinderen  schichtintje  doit;  do  sey  ere 
bedde  to  hroken  hadde,  unde  dey  twe  kindere  in  unverdeleden  gude  10 
sittene  bliven :  dey  kindere  sint  er  eyn  des  anderen  enre,  unde  dey 
broder  macb  einer  enster  al  zin  gut  geven  np  eyne  Jarlykea  gulde  to 
eynem  lyre,  unde  dar  ensal  nyne  uytsetscb  an  bynderen. 


99. 

Hedde  eyn  man  eyn  huys  gekocht,  dat  eme  up  gelaten  were  mit 
gheiichte  mit  vülbord  der  erven,  unde  dat  beseton  hedde  jaer  unde  16 
dach  Bunder  rechte  bysprake  Tan  dem  genen  dey  mit  eme  to  steghe 
unde  to  strate  hedde  geghan ,  dey  kop  hoTot  macht,  hey  en  knnne  dat 
breken  mit  eynen. betten  rechte. 


m 

Spreke  ok  eyn  den  anderen  ume  worde  an,  dey  hey  eme  solde 
hebben  to  si  gliet,  dat  mach  hey  verantwerden  mit  gnlde  eder  mit  2C 
rechte. 


lAthecht  S.  lOr»)  vorzn'fjrn  Die 
ttaUgehahte  Beleidigung  uing  daJiin,  es 
habe  jemand  bei  dteter  tMeffenheit  ttatt 
(hs  eincnen  «MMM  fremden  Fanser  vor- 
gewiesen. 

98.  Vgl  III  78.  Zum  Schlussalz 
ob.  Art.  52  und  Dortmunder  ITrt.  wn 
1863  {MHiM  n.  114) ,  in  icelcher  „.Johan- 
nes clericns  de  Wickeih^.  divino  pcrcussns 
flagello  et  degcns  cum  leprosis  prope 
civitatem  nostnun  morantibas''  vor  dem 
Hafk  Vn-fii Illingen  über  sein  Vermögen 
verlautbart ,  die  der  Rath  beurkundet. 
Sep.  14:  de  metelseke  man  ne  untveit 
weder  Icn  noch  erve.  KratU,  Vormmid' 
Bcluift  2  S.  197. 

Der  Artikel  will  nicht  sowohl 
die  VcroMeebhuigenemes  gültigen  Kaufes, 
alt  vidmiehrde»ge$(MMtenBemi$e8,  der 


rechUn  Gerrere ,  mie  man  im  Gebiet  des 
sächsischen  Hechts  gesagt  hätte,  fesi- 
eteUen.  Dey  kop  hevet  macht:  der  Kauf 
hat  Atispruch  auf  dauernden  Be<tfnud, 
wenn  das  JtedU  des  Käufers  an  dem 
fnfwftmtM  Marne  vngesiört  Jahr  und 
Tag  gewdh/i  iMt.  Van  ni  genen  ist 
nicht  mit  ffckocht  zu  verbinden,  denn 
der  Mangel  körperlicher  Cresundheü  m 
der  Person  des  Verkäufers  (/  14)  kann 
durch  den  Consens  der  Erhen  ersetzt 
irerden  {ob.  Art.  92),  sondern  unmittel- 
bar mit  bysprake,  wie  die  Vergleichung 
mit  III  ■')7  ertiiebt.  Wenn  trotz  Wi<^en 
und  Möglichkeil  keinEinsprudi  von  denen 
erhalten  ist,  die  eoUMn  mt  «Mei»  he- 
rechtigt  icnrev  ,  so  i.<tt  der  Recht^zustand 
des  neuen  Erwerbers  nach  allen  Seiten 
hin  gesu^erL 

100.  1X138. 


Digitized  by  Google 


lY.  üitheibimeli.  133 
101. 

Hedde  eyu  imse  borgere  gegiaveu  up  uuses  stades  waldeme^uc 
mit  wiUen  des  lades,  worde  dey  daer  umme  an  gesproken ,  dey  en  is 
nejne  broeke  dar  van  solnildich. 

m 

Spreke  eyn  deu  anderen  an ,  dat  he  sich  underwundeu  hedde  eynes 
5  breyves  van  dren  mark  geldes  nnde  enes  rekenbokef ,  des  hey  eyn  recht 
erve  were,  nnde  wolde  dat  to  brencghen  mit  deme  raede,  künde  hey 
des  nycbt  to  brenpgen,  so  mochte  de  gene  dey  an  gesproken  Wörde 
syne  nnschult  dar  vore  doen. 

loa. 

Hedde  eyn  man  oder  eyne  vrowe  sik  sulven  gebangen  unde  van 
10  dem  lyve  gedaen,  wat  gudes  dey  mau  efte  de  vrowe  achter  gelaten 
hedden  na  eren  dode,  dat  vellet  up  ereu  rechten  erven. 

104. 

Ware  evn  man,  dev  evu  kint  hedde  efte  mer  kindere,  unde  des 
manues  wif  döt  werc,  neme  dey  man  eyn  ander  |l)'*J  wiif,  so  sal  men 
den  rechten  voermuuderen  uj»  eyneu  vorvanck  als  recht  is  autwordeu 
15  dey  kiudere  uude  der  kindere  gud  bynneu  dwuruachteu. 

105. 

Spreke  wey  eyne  vrowe  an  voer  ghericlite  na  eres  maunes  dode 
'     mit  ener  siechten  klage,  daris  de  vrowe  schuldich  op  to  autwordene 
ja  eft  ueyu. 


102]  Hs.  rekSa  bok««.    Dm  n  am  Sekbtu  dt»  trtttn  Winrtttf  mit  «imu  ibutermr 

Dint>  .itschrn  bmf  »cMHt  tutchgetrngeii  zu  »ehi.  104]  J7i  ißi  F  ISO.  H  We»  —  BW 
kiiMl«re;  hedde  «fii  mu  kynder.    10&] /$Mt  JA  uttd  F. 


102.   Fjfl.  «mten  Afi.  134. 

108.  Uebereimtiinmend  Wetel  92 
(Bl.97*).  DemeU'rn  Jürhfssatz  sprechen 
aus:  Ssp.  II  31 J  1 ,  Lub.  B.  I  Ö3; 
II  181.     Vgl.  Äirf»,  Ahh.  3  S.  6; 

Homeiitr,  Inform,  ex  spfcuhi  '^''i.ronum 
{Abhdlgn.  der  k.  Akaä.  dir  \\'is8.  aus 
dem  J.  18ö€)  8.  689.  —  D«//e//ert  Büren 
1373  §  8:  itom  si  ijais  sr  \\>>\nn  inter- 
fect^rit,  bona  sua  cedeut  judici  (Uet^Ur, 
Codex  1  S.  441). 

104.  Dtm  UqicHsltick  >.  JIl  öl.  Dan 
üebergt^n  der  Kinder  und  des  Kinder- 
pufat  an  du  neMtn  Vormünder  gachUht 


nur  vorübergehend,  up  eymn  vorvanck, 
bis  dahin,  duss  die  Jiechte  der  Kinder 
ffdcijentlich  der  neuen  KIkesddiessung 
ihres  Parens  tk^gett^  find.  Die 
Jh'-'rllinifi  riiie.<  neuen  Vormutules  in 
»oldiem  Fall  kommt  doch  nur  sehr  ver- 
emjseU  tfor  {Kraut,  Vormundeeha^  9 
S.59S)  und  wird  durch  das  dort  ciHrU 
BedU  von  Höxter  gradezu  negirt. 

106.  Vgl.  o6.  Art.  77  u.  78.  Die 
nach  den  sächsi.'ichen  Bechtsfinclhn  dritte 
MöglichkeU ,  duss  der  nach  todter  Hand 
Beklagte  es  auf  die  Innerung  dureft  den 
Kläger  ankomnten  ?«.s,se  {I^anck  18,464), 
echeint  Mer  nicht  eu  beetdien. 
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m 

Wy  bebbet  vor  eyne  woende,  dat  wy  settet  twe  manne  uih  onsem 
raede  to  retmoBteren,  vordervodo  sin  pert  in  des  Stades  deiiste,  dat 
sal  hey  nnscn  retmesteren  kmidich  don  bynnt^u  den  iiesten  dreu  dagon, 
dat  deme  perde  dat  ^n-scheyii  ys  suuder  argelist,  so  is  dey  staet  eme 
dat  schüldich  to  ricbteue.  5 

107. 

Beseite  eyii  böigere  des  anderen  korn  U}i  den  velde  mit  gherichte, 
queiue  dat  mit  eyucu  ordele  au  den  raud,  weliker  \an  en  sich  des 
kdrn  underwmme  annder  geliebte  unde  recbt,  eir  dat  ordel  gewiset 
were,  dey  breke  ene  gewadt  nnde  sal  dat  weder  doen. 

108. 

Selen  man  .unde  vrowe  to  sainende  in  esscliap  unde  doehtere  lU 
lieddeu  twe  unde  uynu  kinderc  iiiur,  berejdeu  su}  dey  twe  doclitere 
yan  ereiu  ghude  ntb  ere  were,  storve  dar  na  ere  moder  unde  dey 
Tader  neme  eyn  ander  wiif ,  vdllet  dey  doobtere  dan  mit  deme  vadere 
deylen,  so  seien  sey  erst  in  breucgon  so  dane  ghud ,  alz  en  ere  olderen 
medo  gegeven  bebbet,  sey  en  künden  dat  breken  mit  enem  betereu  15 
rechte. 

109. 

Wörde  eyn  pant  mit  gerichte  vorkoft,  des  gbeldes  en  egbet  dey 
.  kopere  nynen  dacb. 

110. 

Wörde  wey  an  gesproken  an  gherichte  mit  eyme  ricliters  breyve 
ume  sako,  künde  dey  nni^esprokene  ^\isen  mit  ijeriehte  nnde  mit  stant- 20 
noten  des  gerichtes,  dat  dey  sake  gerichtet  sy,  dar  en  darf  dey  ange- 
sprokeue  ueyue  uot  vorder  umme  liden. 

lOeJ  Th  162  F  im.  1  Wy  —  to  retniestcron  fehlt.  3  reDtmestern  I'.  kuuUt 
do«n  F.  4  dat  dat  d.  p.  gescheyn  sy.  cme  schuldych  dat  to  ryehton.  107]  /Mft  2% 
und  F.  lOs]  Th  lO-'i  F164.  10  unde  he^ideii  twi  docbtrr.  12  Ute  erer  wcre.  u.  eer 
vader.  14  erst:  eersten.  liehen  breiicgcn  su  dune  am  Itatiäe  in  H.  ein  SJi.  15  mede 
g«iT«n.  109]  Th  i63Fi62.  18  nyneD  daeh:  gmcn  danek.  IIO]  2X  28F2S.  19  wey: 
eyn.   20  da  aogasproken  wiien.   21  de  auprokana.   22  vorder /«Aft. 

Vgl  Einieüunff  §3  und  8at-  109.  Das  gerkhiliiAverkaufte  Pfand 

zuwic»  Uber  die  Ticitcrel  von  Vidi  xtnd  miM«  der  Käufer  sofort  htMoMen. 
1387  {Fahne,  Hövel  n,      und  32). 

107.  Vgl.  V42.  110.    Die  Klage,  vceldhe  «k*  auf 

108.  1)ie  ztir  Bedingung  gemacJitt  t  iiu  n  Kii  litvrhrief  Müt:i ,  wird  überboten 
CoUatiowpflichl  xctzt  roram^ ,  daas  das  (ittrrh  ilie  Bcruftniij  des  Jiekhigten  auf 

'„boreydcn  ut  der  worc"  nicht  uuc  aoiist  ttuintll idifs  Zeagnüs  des  Geridits,  dnss 
gewöhnlieh  {III  114)  zugleich  eine  Ah-  df  sircitiijc  Sadke  enischieden  aei.  Vgl. 
finduHg  gewesen  war,  —  Schröder  S.  X^.  oben  ArL  59. 
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Yencge  wey  den  anderen  sunder  gerichte  bynnen  anser  staed,  dey 
hevet  syn  liiff  verboreth. 

112. 

Ofk  tast«'(l»»  Wey  den  andeieu  un  to  synen  Unwillen,  dey  breket 
des  Stades  kure,  dat  is  drutteyn  scyliiuge. 

118. 

^        Ock  togü  Wey  eyu  uius  up  den  anderen ,  dat  mes  is  dem  riubterc 
vorbort. 

114. 

AN  iiuiie  >\ey  eyneu  hoi)i>enbt'ri'li  to  ewigen  daghen  vor  sich  undo 
vor  sine  erven ,  unde  dea  hey  eukende ,  de)  paclit  is  hey  da;  jarlyx 
äff  schuldicb  tho  gevene. 

115. 

10  Storve  eyne  vrowe,  dey  dochter  kmdere  unde  ene  snster  achter 
leite f  echt  unde  recht,  dey  dochterhmdere  sint  dem  erve  unde  gerade 
naer  dan  de  auster. 

110. 

flO*]  Sprt'ke  wey,  hey  hedde  au  eyner  lialven  wese  licgene  twelf 
schilliucght'  aldiT  grote  unde  ses  aide  grote  weddeschattcs  unde  setc 
15  in  hebbeuder  were,  kau  bey  dat  wiseu  als  recbL  is,  so  uiacb  bey  sinen 
weddeachat  an  der  halben  wose  ?erstan  unde  behalden. 

U7. 

Hedde  eyn  vrowe  veir  dochtere,  de  sey  van  er  beraden  hedde  by 
rade  erer  vrende,  dey  alle  veire  hindere  hedden,  storren  der  dochtere 

III]  TA  164  F163.  l  wey:  cyn:  bynnen:  in.  112j  JA  J>i  F 34.  3  ockßhit. 
tastet.  118]  Jk33  F  3ö.  6  ovk  fehlt.  6  verborgt  imd  v«nehciiBiett.  JH$  Art.ilA  — 
ii9  fehtm  Xh  und  F. 

111.  Ebenso  Wesel  90  (Bl.  97''),       oder  Körperstrafen  (.Bfi0m«ii)  ehdreten 

112.  Uehereinstimineud    WestA  91   oder  rerhiiulen  Cunfiscation   mit  Geld- 
(Bl.97').    Vgl.  III  77  und  81.  busaen  {Goslar).    Vgl  Vf.  Lübecks  8. 

113.  Vyf.  III  0  und  Wesel  91'^  nnd  138;  John  8. 149  ff.  und  8.  IST  ff. 

18  {Iii.  07-  u  82\    Die  ef-^ J*l^        ,15.    Unbedingter  Vorzug  der  De- 

moinain  stnnmt  m,  ehr  obujen   du- zweite    ^      j-       ^.  ^  .  „j^.,,^  ^j^^^ 

indlllü    J>.r^  Dortmunder  IM  straft   ^^^^^      de  wilc  de  evcnburdige  bunine 

d<ts  Z lief  t  u  des  Messers  oder  Scntrertes  -    *   —  ** 


dar  is.    Vgl.  ob.  II  18. 


tcie  der  Ssp.  I  02  §  2  und  das  Snester  m     j  » 

BedU  {Schrae  §  32)  nur  mit  Cotifiscation  .11«-    ^'^^'»  t^^wr  den  JJe- 

der  Waffr  :  ^nnJrrr  ,i<,rddentsche  (JuelUn  ^' • 

lassen  Geldhussen  ij^iibeck,  Hamburg)  117.    Vgl.  ob.  Art.  70. 
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drey  unJo  kindero  achter  levton,  iindf  d^^r  dochteio  oyii  doy  modor 
vorleved«,  der  doden  dochtere  kindere  treden  in  erer  modere  stad  iiiide 
soleu  mit  der  leveiidigen  docliter  to  der  deliuge  ghaen  to  deme  ghude, 
dat  ere  aldermoder  achter  ghelaten  hevet 


U8. 

Hedde  wey  erflike  gnlde  in  eynea  hfls  imde  hedde  dey  gulde  5 
beseton  j&r  unde  dach  in  beve  unde  in  bore  snnder  rechte  bysprake, 

dey  were  der  gfilde  naer  to  behaldene  dau  sey  eme  umment  mit  eynor 
imschult  vor  iio  entholdene,  hey  en  künde  dat  breken  mit  eyneu  bete- 
ren  rechte. 

119. 

Spreke  eyu  deu  anderen  an,  dat  hey  enie  hedde  gewuunen  twin-  10 
tich  marck  uppe  ghulde  unde  hebbe  dar  up  gogeven  to  giüde  wal 
twiutich  mark,  dar  vore  dat  hey  hebbe  enen  breyf  to  pande  in  siner 
were,  de  ein  Idsten  pant  sy,  künde  hey  dat  wisen,  dat  eme  dey  bref, 
des  ghy  uns  eyne  Umschrift  ^ant  hebben,  pandes  gesät  is  alz  recht 
es,  des  sal  hey  geneytea;  enkan  hey  des  niäit  ged  ui ,  so  maob  dey  15 
ghene  dey  an  gesproken  wert  mit  rechte  van  eme  ghaen. 


120. 

Spreke  eyu  den  anderen  an,  dat  hey  over  eme  geseget  hedde,  hey 
were  gehanegen,  wrdde  dey  gene  dey  an  gesproken  wert  des  unschul- 
dich  werden  als  recht  is,  dat  hey  des  selver  nicht  gedacht  eu  hebbe 
mide  hebbe  dat  gehört  m  eyne  gemeyne  gherochte,  vor  strate  molen  20 
imde  stören  mere,  dar  en  es  hey  eme  vorder  nicht  nme  plichtich. 


120]  Th9$  FW,    18  gahancgen:  gevaDgen. 
hebbe  JP.  SO 


tstpiodkm.    IS  en  gedaehl  en 


118.  Oben  Art.  4.    CReieh  andern 

westfälischen  Statuti  u  liciinügen  sich  die 
Dortmunder  mit  ruhigem  Besitz  und 
rechter  B«ii»äauer,  um  die  Wirkungen 
der  rechten  Geircre  eintreten  :n  lassen. 
Laband  S.  303}  Stobbe  M  S.  Jiö. 

119.  Oben  S.  10(!.  Die  Behauptung 
des  Klägers  geht  dahin,  der  Beklagte 
habe  eine  üente  von  20  Mk.  erworben 
und  darauf  Um,  dem  jene  Bente  laut 
einer  Urkunde  rerpiätid^f  r/nresen  sei, 
iÜJ  Mark  als  Jientc  heuihlt.  Das  Oe- 
rüht  evUeekeidet:  wenn  Kläffer  beweisen 
Icann,  das/t  ihm  der  Hentenhrief  rrcht- 
mässig  verpfändet  ist,  so  soll  ihm  der  Ge- 


nus» der  JEMe  gemäes  dem  Briefe  «m- 

rerkümmcrt  bledn'n.  Die  Verpfändung 
der  Rente  geschalt  durch  Verpfändung 
des  BentenJbriefes. 

120.  Wer  angeschuldigt  icird,  jeman- 
den dadurch  verleumdet  zu  fuiben,  dass 
er  von  ihm  das  Erdulden  einer  ehrlo» 
inttrhenden  Strafe  erzählt,  kann  sich 
durch  den  Nnchwei,'*  frei  machen  ,  da.ts 
er  selbst  die  Xachricht  nicht  geglaubt, 
sondern  mir  als  ein  verbreitetes  (rcrücht 
mitgetheilt  hahr :  ein  J^msfund,  der  nach 
lieutigem  Hecht  allerdings  mcht  die  Straf- 
barkeit auss^Uessen  toürde.  Deutsdtee 
Heiehsstrufgesetäb.  §187.  Hugo  Msfer, 
Strafr,  §  104. 
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Were  eyn  vrowe,  dey  twe  soue  hedde,  uude  seien  mit  er  in 
unverdelden  ghude,  bereide  dey  vrowe  der  sone  eyu,  storve  dessones 
wiif  Hude  leite  ejnen  sone  achter,  neine  des  sones  vader  eyn  ander 
wiif  uude  sterve  dar  ua  undc  leite  kinder  achter  van  sinea  legten  wive, 
5  storve  dar  na  der  kindere  uldf>rinodere,  dey  echte  kindere  van  beiden 
wiven  treden  iu  eres  doden  vaders  stede. 

m 

Were  emaud  dev  unser  stades  swornen  boden  myahandelde  in  der 
Stades  deuste,  hey  hevet  verhört  sineu  hals. 

m. 

Storre  eyu  kint  uude  leyte  achter  [10^]  eyne  aldermoder  ande 
10  cyne  wasen ,  dey  aldermoder  ig  deme  dodeu  fande  unde  gynem  ghode, 
dat  dat  achter  gehiten  hevet,  naer  dan  de  wase. 

1«4. 

Sete  eyn  vrowe  na  eres  ecliten  iiuuines  doile  mit  twen  eren  soneu 
unde  mit  eyner  erer  dochter  in  uuverdeildeu  gude,  wurde  dey  dochter 
af  beradeu  unde  bleven  de  twe  soue  vort  mit  erer  moder  sittene  in 
15  nnTerdeylden  ghude ,  dey  sone  ervet  er  eyn  dem  anderen,  dey  suster 
en  knnne  dat  breken  mit  enem  beteren  rechte. 

125. 

War  twey  sustere  svTit  echte  unde  recht,  er  eyn  en  kan  dey 
anderen  nicht  entcrveu  sunder  ervelos,  sey  en  kuune  dat  breken  myt 
enem  betereu  rechte. 

136. 

20  Hedde  wey  liiftucht  mit  uns  nppe  benonide  tyde  to  betalene ,  storve 
dey,  eir  syn  tiid  der  betalinge  velie,  van  der  tiid  en  is  men  enie  nicht 
schuldich,  yd  en  were  dat  syn  breff  der  liit'tucht  anders  wat  uth- 
wisede. 

121]  fehlt  Th  und  F.  122]  Th  37  F  31 .  7  Were  —  mysh.:  niyshamlelde  ymant 
uns 6«  Stades  gesworen  (geschworen  stads  F)  boden.  des  Stades.  S  de  hevet.  123  — 
1S6]  fMm  Th  MMf  F.    16  dorn  andenn  mutgMohrMm  i»  E. 

tSl,    Ueher  das  „boreiden"  s.  III  Erblasser  näher  steht  (ds  dessen  Vatef 

114  und  ob.  108.    Ueher  das  Eintreten  »ektcester:  jene  gehört  zum  Haupte  der 

der  Enkel  <in  Stelle  ihres  verstorbenen  zweiten  Vurrxtei,  diese  erst  zu  den  Ab' 

Vaters  ob.  Art.  70  und  117.  kömmlinifi  H.    Vgl.  unten  V  44. 

122.  Die  Stadtdietier  «efttftnm  hS'        jo.     [T  h 
sonders  häufi;/  Au;frif}'en  ausgesetzt  (je- 

Uesen  zu  nein  {vgl.  Stralsunder  Ver-        126.    Wer  vor  dem  Termin,  an  wel- 

festungsb.  8.  LXXXIV);  daher  hier  die  dtem  jährlieh  die  Leibrente  wm  der  Stadt 

schwere  Strafandrohung.    Oben  Art.  15.  zu  zahlen  rcrsprochcn  ist,  eerstirht ,  hat 

123.  Es  entspricht  der  Farentelen-  keinen  Ansprudi  au^  die  laufende  LeiO- 
Ordnung,  doss  oie  QrostmuUer  dem  fmhmtohhng  oder  emen  Theil  dersdben. 
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187. 

MuQ  uüde  wiit\  Uey  in  esscliap  thu  sauieiie  sittet,  stervet  dey 
man  nnde  anderwynnet  sich  dat  wüf  eres  dodeu  begrarenen  mannes 
gades  nicht,  so  en  darf  sey  eres  mannes  schall  nicht  betalen,  men  en 
kanne  er  dat  breken  mit  enem  betören  rechte. 


Wörde  eyn  nnse  medegeselle  van  nnsem  rade  mit  eynem  onseme  5 
borgere. schelachticb  mit  worden,  dat  vor  uus  qucmc,  iinde  wy  escbe- 
dou  van  iinsom  bor<^prc,  dat  hey  bor^^en  sette,  dat  liey  sich  an  unsem 
gesellen  van  denic  rade  vcrwurede  an  worden  imde  an  werken,  segede 
dan  unsc  hörigere  vor  uns,  de  selve  vurgenante  geselle  unses  rades  en 
were  dey  man  iiicht,  dal  hey  eine  borgeu  öetten  wolde,  sculdige  unses  10 
rades  geselle  ene  dar  umme  yor  uns  unde  hey  des  bekente ,  syn  broke 
teyn  mark  were  unde  eyn  voder  wyns,  hey  en  könne  unses  rades 
gesellen  wat  over  wisen ,  des  bey  mogelike  entgelden  sola ;  wolde  nnses 
rades  geselle  Unsen  borgere  vorder  anspreken  unune  laster  unde  sma- 
beit,  dat  mach  unse  borgere  Torantworden  myt  gulde  eder  mit  rechte,  lo 


m 

Quome  eyn  to  uns  in  unse  stät  to  wonene  unde  vellen  dan  seh^^to 
in  den  ti<leii.  'l;it  hey  mit  uus  wonede.  dey  schote  is  hey  schuldioh 
mede  to  done;  vore  hey  uth  in  ene  andere  stät  unde  worde  dar  I)or- 
ger,  beheldc  hey  ertiich  ghiid  liegende  in  unser  staed  eder  herschap, 
dar  van  is  hey  schuldich  schot  to  donde  gelich  anderen  Unsen  20 
borgeren. 


r_'7"]  n  3S  Fils.  1  sitteu.  2  begraven.  3  eres  nianuc-  syiior  Tft;  syne  jp. 
mon  —  rechte  feiilt.  Th  und  F  haben  dienen  Satz  noch  ein  zweite»  Mal ,  »Is  Art.  0  ihrer 
ZShUmg.  Hier  Bind  aueh  die  Schhunporte  men  —  rechte  etufgenomMn ,  dmfegmt  Nett 
Th  0  irrig:  <\nd.  begrav.  mannes  schult  nicht,  ei»  Fehler,  den  dieetnal  F  nicJit  nach- 
eehreibt,  —  Uaa  ertt*  e  in  rechte  üUr  der  Zeile  mehgetragen  in  der  Orundhe.  9  Torg.  S$. 


127.  l'chcrein>itim)ii'i,(l  M'r>rl  110 
{Bl.  lUö^)  und  in  positiver  ±'assung  71 
{Bl.94*).    Vgl.  oben  AH.  Sl.   Die  dort 

au^sprochtne  Haftunif  der  Frau  für 
die  nachpchtssencn  Schulden  tn'rd  (thpe- 
wehrt,  wenn  sie  das  Vennötjen  des  Mautics 
den  GUiuhiiicrn  übcrlfisst.  Schnjdcr  S. 
5.S.S'.  Xic/it  ohne  Absicht  wird  „eres 
ilodt'U  be^raveucn  mauiicH"  (ftsiuit  »i^n; 
wahrsdtemlich  benUtnd  auch  hier  wie  an 
t(nd(  rn  Orten  eine  Proci  J n r .  JurcJi  trei- 
dle die  Frau,  sobald  das  Jietjiabims 


V2S.  (icfjrn  die  Strafe  n-rfjm  Tie- 
Icidiguuy  des  Mathmunnes,  von  dem  em 
Bürger  vor  dem  Ea^  fft-'^ofit ,  er  sei  der 
Mann  nicht,  um  ihm  Jiürpen  gegen 
"künftige  Verletzung  zu  setzen  {Art.  7), 
kann  sich  der  Angeschuldiffte  durcfi  den 
Xachireis  schntun,  dass  der  liathmann 
dnrch  seine  Handlung  solchen  Vorwurf 
verdient  habe.  Veber  diese  und  andere 
FäUe  der  exceptio  veritati»  1 10,  unten 
Art.  132;  Hui  seltner ,  Preuss.  Strnfr. 
o  S.  217.    Vgl  III  81  und  38.  —  L  eber 


geschehen,  sieh  von  dem  Vermögen  lo»'  das  Strafina»  unten  Art  131  und  155, 
sagte  (Pauli  »  S.  ÜSO;  St^öder  8. 284),       12».    Vgl,  III  90  u.  ff. 
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m 

So  welieh  yntiefirowe  dey  sik  sulven  beredet  baten  Tolbort  der 
alderen  efte  der  neeten  rrende,  de  en  eget  nicht  mer  dan  ere  scapene 
dedere. 

131. 

[11*]  Queme  eyn  to  nnseme  borgermestere  upper  strate  nnde 
5  honsprakede  den  in  Stades  deyn^te,  dat  eme  nicht  en  genege  an  syn 
liif  eder  an  syn  ere,  unde  segede,  hey  schete  in  syne  herschap,  syn 
broke  were  teyn  mark  nnde  eyn  voider  wins. 

m. 

Segede  eyn  ov^r  eynen  doden  m  in.  dat  hey  solde  gebort  ln'l)bou 
twe  hundort  unde  voiitich  güldene,  du  hev  liorgermester  was,  to  der 

lU  Stades  heliof  unde  en  liebb»^  «ler  niclit  gerekent,  unde  worde  des  mit 
rechte  verwunnen,  dat  «Ics  nielit  en  were,  quenie  dev  sulve  man  tho 
uuueu  borgermestereu  uudo  rade  mit  rechter  vorsate,  dar  se  weren  in 
der  Stades  denste,  unde  seghede  en  to,  dat  sey  ene  schellichlike  vor- 
raden  hedden,  alz  Judas  nnsen  heren  God  Torreid,  nnde  bedden  ene 

15  des  ok  mit  reelite  vorwunnen,  dat  dat  nicht  war  en  were,  hey  hedde 
synen  hals  verboreth. 

Hedde  eyn  unse  böigere  eyne  vleyscbbank  beseten  in  hebbender 
were  .'lehto  unde  twintieh  yar  (mIi  r  dertieli  jar  sunder  rechte  bysprake, 
dey  banek  unde  syne  liel)ii('ndeu  were  macli  hey  vorstau  unde  lielial- 
20  den  mit  siuer  vorderen  hant,  meu  en  kunue  eme  dat  breken  mit  enen 
betören  rechte. 

ia4. 

Hedde  eyn  uiaii  gekult  veir  mark  gtddes  yargliuble  uth  ertiiken 
gude,  des  hey  hedde  eynen  opeuen  bese^eiden  breyf,  dey  yune  holde, 

ISO]  Th  39  F  89.  1  so  fehlt.  Wadet  F.  8  sehnprae  1iled«r.  131]  Ih  40 
F  io.  4  (^ut'iiie  —  t(»;  itom  (  fi/ilf  F)  hoensprakedc  we.  unseniü:  uii<or  (unsoii  F) 
borgemestereu  (burgermeister  /').  ufiper  »trat«  u.  honspr.  dea  J'thit.  6  yn  des  Stades, 
dmt  eme:  de  «a  F,  niebt  en  engenge.  6  eder  «a:  aochl  «n  fk;  noch,  an  F,  eehette 
Tk;  acbjtte  F.   in  tyn  hersobop.   7  were:  ys.   ISS— 196  fthtm  Th  mtd  F. 

ISO.   Oben  III  13  und  41.  ISS.    Vtfl  Art,  128. 

131.    in  Stades  deytiste]  oben  Art.  i:W.     iV-  -^rf.  4  imd  ns\  Die 

Ii.    an  syn  ere]  dazu  vgl.  oben  Art.  13  We^eler  Hs.  hat  den  Art.  übereinsttm- 

Anm.  nnd  Wefet  116  01.  104*):  alitid  mend  und  zvar  zwiefach:  78  und  120 

jiidirium  in  Trenianda  datam.    Dioimus  -(/>/.  .'^Z"  u.  lO't^);  daa  erstemal  ist  eine 

apud  no8  esse  juris,  qaod  quicunqiio  oblo-  IksUzdnuer  t'on  xts,  r/ds  -ireitimal  von 

quitur  verba  quo  vergunt  in  detrinieutUDi  l^iS  oder  .iO  .fahren  (jenannt.    Dey  banck 

»me  Tel  pericolam  honoris  alicnjus  sca*  n.  syne  hebb.  wer*-  vurstun  zu  übersetzen 

bini  Ben  consnli.s .  qne  jirnhare  non  possct,  wir  III  Hl  und  IV  44,  J'if. 

teneretur  cuilibet  »eubinoruni  vel  cousu-  134.   Jemand  ImI  4  Mk.  jdiirlidtcr 

hm  nnun  libram  dcnarlomm.  Sente  aus  einem  OrwndtHUite  in  der 
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dat  he  sohle  dey  alingen  pacht  boren  ute  deme  gude  unde  solde  dey 
rekeiiPTi .  als  dey  «rulde  des  iiestcii  satursdntrlies  vore  eder  na  sunle 
Jllycliaels  (laLTe  uj>  cyiicn  genu'}iit'ii  iiuirkrle ,  uude  dey  breyl'  ok  ynne  , 
helde,  dut  nien  dat  gud  veikopen  eder  vorsetten  mochte  in  al  der 
wize,  alz  bej  de  gulde  gekoft  bedde ;  vorkofte  bey  de  gulde  ute  deme  5 
ghnde  na  ynneholde  synes  breves,  dey  kopere  en  is  dar  nicht  schid- 
dich  vorder  rekenschap  Yan  to  donde  dan  van  der  tiit,  dat  dey 
ghulde  unde  gfide  in  were  gehat  hedde. 

m. 

Breke  eyn  vrowe  er  bedde  unde  sik  Yorandersedede,  dey  eyne 
modder  unde  eyne  dochter  hedde,  beschedede  dey  ene  jochter  mit  10 
vorreden  unde  mit  willen  eres  mannes,  dat  sey  solde  dat  ghud  vort- 
lon  hebben,  also  dat  er  vader  hadde,  uude  wanuer  dey  aldermoder 
storve,  dat  sey  dan  hebben  sohle  van  erre  aldermoder  ghude  drey 
hundert  güldene,  künde  dey  dochter  dat  wisen  as  recht  is  mit  twen 
bmtlnden  dey  to  rechter  tiit  gekoren  wereu  als  recht  is,  der  wysinge  16 
is  dey  dochter  neiger  dan  eyn  ander  mit  eyner  sUchter  nnscult  neyn 
dar  Yor  to  seggene;  wert  sake  dat  dey  brutlude  mit  willen  nicht  tagen 
en  wolden,  so  sal  men  de  dar  to  eschen  mit  rechte. 

ia6.  I 

[11^]  Wörde  eyne  wedeme  entfenghet  by  slapender  tiit,  dar  eyn 

wa)>en.scrycht  unde  eyn  klockenslach  äff  queme,  also  dat  dar  dat  20 1 
voUyck  genieyniyke  to  leipe,  werde  eyn  leddere  an  dey  wedeme 
geleyndet,  dar  unser  borgere  drey  of  veire  oppe  seteu  dat  vur  to 
lesschenc,  (jueme  dar  eyn  unse  borgere  unde  begunde  dey  leddoreu 
neder  to  treckeue  unde  segede,  dat  solde  beruen,  des  en  solde  ney-  ^ 
mant  lesscben ,  daer  hey  mit  macht  af  getrecket  unde  af  gehaldeu  25 
werde,  dat  hey  dey  ledderen  nicht  neder  trecken  en  knnde  mide  dat 
dey  salve  borgere  water  umme  stftrte  dat  dar  gedregen  werde,  dat 
men  dat  viir  mede  lesscben  solde,  dey  alduslyke  gewelÜyke  OYerdad 
dede  mit  vorsate,  dat  somtlyke  van  unsen  medegesellen  van  unsen 
rade  unde  van  unsen  borgereu  geseyu  unde  gehört  beddeu,  dat  sal  3u 
men  richten  an  syme  halze. 

11  B».  nortlon?  Tortlon?  mtr  um^ntäntBieh. 

Weise  gekauft,  dass  ihm  der  yanseErtray  ntuss  der  ÜentetU/erechiigung  tritt ,  die  ' 

au9  dan  ChrundstUek ,  wie  derselbe  bu  Pfliekt  swr  Bedumngeablage  lUier.  dey 

bestimmter  Zeit  yci^chiit'J  tn'rd,  zur  Er-  guld«-  uiido  gude  in  wer«  hebben  an^ 

hebung  iH>erwiesen  ust,  um  tnch  darctu^  titruirt  wie  ob.  Art.  13<i. 
für  seine  Fordenwg  nach  aufyesUlUer       185.   Vgl.  III  53  und  95. 
Ährccht\uii<)   besohlt   zu    machen    (ob.        136.     Uebereinstimmeml    Wesel  93 

Art.  64).     VerJiauß  er  seine  Renten-  (Bl.  97*').    Zu  Anfang  onsingt  st.  ent- 

bereehtigung ,  nie  ihm  das  sein  Renten-  fenghct;  gegen  den  SäUms  fiat  die  Iis. 

brief  gestattet,  so  geht  auf  den  Käufer  richtig  aldusdain  ■»  SOthlUie.  —   Udter  \ 

von  der  Zeit,  da  er  in  Besits  wtd  Ge-  den  Zeugenbetoeis  f.  19  und  13» 
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187. 

Nymau  en  mach  erve,  dat  eme  van  synen  olderen  an  gestorven 
is,  Torkopen  eilte  yoigiften  snnder  willen  syner  emn,  hey  en  kflnn'e 
wisen  lyves  noit  als  recht  is. 

188. 

Hedcle  yemant  Te3rr  mark  geldes  jargnlde  uth  erflykem  gada  nnde 
5  hedde  der  gulde  geseten  in  hebbender  were  unde  in  beve  in  bore  yar 
nndo  dach  hoven  eyn  undo  d»'rtich  jar  sunder  rechte  bysprake,  der 
*^iil(lt*  is  hey  nar  to  vorstantle  unde  to  bebaldene.  dan  eyn  ander  mit 
Süchten  worden  enie  dey  af  to  wyuuenuef  hey  en  kuaue  eme  dat 
breken  mit  ejnen  beteren  rechte. 

189. 

10  Hedde  wey  ene  mark  geldes  erfliker  jargulde  nth  eynen  erfliken 
ghnde  nnde  hedde  der  geseten  in  heve  nnde  in  bore  yar  nnde  dach 
nnde  manich  jar  sunder  yenigt  vhando  rechte  bysprake,  dey  gene  de 
dey  were  besittet.  dey  en  mach  der  erfliken  guUle,  dey  bynnen  jare 
nnde  daglie  vervaHen  is,   nicht  vervan  noch  verholden  mit  eynen 

15  warende  unde  en  mach  dar  ok  nicht  neen  vore  seggen;  sunder  wat 
boveu  yar  unde  dach  vervallen  is,  dat  mach  [hej  verantworden  mit 
gulde  eder  myt  rechte. 

140. 

Hedde  wy  wene  mit  rechte  in  nnsei  Stades  hachte  gesät,  dar  wy 
wat  mit  rechte  to  tosecgbene  hedden,  spreke  wy  den  an  vor  gerichte 
20  unde  wolden  eme  dat  an  brencgen  als  recht  is,  dar  en  mach  he  nicht 
neyn  yore  seggen. 

141. 

Storve  eyn  kiut,  des  kiudes  oldervader,  echte  uude  recht»  is  deme 
gbude  f  dat  dat  kint  achter  gelaten  heyet,  naer  dan  syn  halve  hroder; 

137]  Th  41  F4(.  1  erve:  sin  erve.  2  siner  rcchtrn  erven.  3  noit  und  oick 
(ock  F)  dat  gescheneget  heb  (hebbe  F)  als  recht  js.  13Ö  —  151j  J'eMm  TA  uttä  F. 
6  in  h«T«  in  bore:  w  die  Ht. 

137.     Übereinstimmend    Wesel   13  139.    Der  Einforderung  rückstün- 

(Bl.  83*).    Da»  der  Satz  ebenaomwig  diger  BerUen  steht  der  Schuldner  mH 

wie  ob.  Art.  93  als  Etnf!chränkung  des  iltin  Recht  eines  gewolDiJichr)!  liflhifjfrn 

Beütprvehsrechts  auf  ererbte  Immobilien  gegenüber  {Art.  73);  während  der  eine 

anfzufanm  itt,  wie  Gengier ,  Codex  1  fällige  BenU  en^ordemde  GUMriffer  die 

8*88()  iind  ihm  folgeiul  S('>hhc  2  S.  117  prozessualischen  Vertheile  der  re^ien 

A.  38  meinen  f  zeigt  eine  Verglcichung  Gewere  genieasU 

mU  eb.  Art.  28,  119  imdIII76.  Dte  140.  Der  PrvMOikläger ,  der  teinen 

JEinschaltung  der  jüngern  Ha»,  sielt  ver-  Gegner  in  das  städtische  (refängnisa  ge- 

mtählich  (Mf  eine  Sestimunm^  toie  ob,  bracht  hat,  kann  eine  Kluge  des  Raths 

II  2t.  gegen  seinen  Gefangenen  nicht  hindern, 

1S8.  Oben  Art. 4  und  133,  141.  Unten  Vdi. 
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were  ok  sakc  dat  de  vader  syoen  soue  nyiie  scbichtinge  gedan  en 
hedde  van  sodaaen  gude,  uls  hey  hadde  do  liey  sich  vorandersedigede, 
dar  were  men  eme  noch  scbicbÜDge  schuldich  van  to  done. 


143. 

S(12"J  Spreke  eyu  uuse  bürgere  den  anderen  au  vor  uusem 
ericnte,  dat  he  hedde  over  eme  gesegct,  hey  were  eyn  braker  der  5 
eyve  unde  arger  dan  eyn  deyf,  enkente  hey  des,  dey  angesproken 
werde  vor  gerichte,  unde  vormete  sich,  dat  bey  dat  wolde  wisen,  wo 
unde  war  hey  dat  to  rcclite  wisen  solde,  na  dem  male  dat  zieh  dat 
an  dul'tt'  drope,  dat  moit  liey  Avisen  vor  geriilite.  dar  dat  to  elage 
uude  tp  antwurde  is  gekomen,  mit  seven  geswuinen  ratluden  in  lier  lu 
tiit  mit  Yulbort  des  rades,  dat  eu  were  dat  hey  hedde  blikeudeu  schiu 
efte  eyneu  gycbtigheu  munt. 


143. 

Yorkolte  eyn  vrowo  eynen  Unsen  borgere  eyn  hns  in  unser  stad 
unde  worde  dey  vrowe  mit  gerichte  dar  to  gt-druiii^eii .  dat  sey  des 
liuses  eyneu  ord  neder  moste  brekeu  unde  verkufte  dey  vrowe  na  der  iö 
haut  dea  steyn  suuder  richte  undo  recht  uude  sunder  willen  des 
kopers,  so  en  darf  dey  kopere  er  des  kopes  nicht  holden. 


Spreke  eyn  unse  borgere  den  anderen  an  in  gerichte  nmnie  ene 
summen  gelles,  dey  hey  cmc  schuhlich  were  van  wände,  dat  hvy  eme 
at"  gek(»ft  lu'dde  unde  licddc  eme  (hit  gelt  op  eyne  benomde  tiit  gcli»-  2u 
vot  to  belalcnue,  wert  dat  dey  andere  dar  up  weder  antwordede,  hey 
bekende  des  alle  wol,  beide  Icopes  lovedo  ande  vergangener  tiid,  als 
bey  ene  scnldigede,  mer  bey  en  were  eme  dar  nicht  af  scbuldiclk,  dat 
bey  mit  sinen  rechte  wol  war  maken  wolde,  de  dos  angesproken  ia. 


14  Nach  dar  to  in  der  H$,  dw,  dmt 

14*2.  Der  Beweis  der  Wahrheit  soll 
von  dem  ah  Verläumdcr  Beklagten  vor 
dem  Gerichte  geführt  werden,  vor  wel- 
chem früher  die  Verhtmdlung  weticn 
JJiehiftahls  oder  Ihhhrti  stiittgcfiindeu 
hat,  und  zwar  m<<//J-7  des  Zeugnisses 
wn  7  RathmafMen,  dir  :/>  Jener  Zeit 
eingeschirorcn  irnrr)t  d.  h,  im  (irricht 
{vgl.  Art.  1A6)  /ungirten.  Ueüer  das 
mit  sieben  Personen  eu  erbringende  Ge- 
rk^geugniss  Planck  2  S.  164. 

14S.  üidU  die  getwungene  V'er- 
änderung  degKau/gegenstandes,  BWdem 
die  einmUge  Verfügung  der  Ver1tä»fmn 


dmnmter  gnttxte  BinkU  getägt, 

über  einen  Theil  desselbtn  giebt  dm 
Käufer  das  Hecht  des  Biickintts. 

144.  beid«'|  dass  au/' beide  mehr  al9 
zivri  (rlii-dcr  fulfjen,  ist  nichts  ungewiihn- 
iuhr.s:  Mnd.  WO.  1  S.  206,  Lexer  Mhd. 
Wb.  1  S.  158.  —  Der  Beklagte,  der 
dem  Klüger  das  ihm  abgekaufte  3'ueh 
:u  rlntr  bestirnnden  Zrit  zu  hezahhn 
versuruchen  hatte,  erkennt,  auf  ZaMung 
imluagty  aSe  drei  vom  Kläger  hehaup^ 
tefcn  Thatiaehen  an:  den  Kauf,  das 
Zu/dungsversprechen ,  den  AbUmf  der 
festgesetzten  Zahlungsfrist,  Wenn  er 
ndh  jeM  ht^ädem  mm  Mdt  «rbtdfef. 
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äey  mot  betalynghe  wisen  as  recht  is,  eder  bey  mot  deme  ansprekere 
gyn  ghelt  gheven. 

145. 

Spreke  eyn  den  anderen  an  umme  erflike  ewighe  yargulde,  dey 
he  hedde  ute  syirie  gliude  na  utwisincge  sines  brovo«.  cftc  hoy  eme 
5  dey  gulde  ieht  betalen  sole  na  iitwvsinge  des  biev(>>  rite  Ifdigt-n  den 
bref  der  erfiyken  owi<,a*n  yargulde  als  reclit  is;  autworde  d»'y  andere 
dar  up,  bey  wille  dgn  bref  unde  eynen  anderen  l>reyl",  dey  beide  in- 
baldeu  hundert  marck,  ledicb  wiseu  mit  gericbte  alz  recht  is,  dar  up 
segghe  wy :  eyn  lechi  is  m  uiisir  stad ,  kan  hey  den  breyf  der  erf- 
10  lyker  yargulde  ledich  wisen  mit  gericbte  efte  ricbters  breven  als  redit 
is,  des  siä  bey  geneten. 

U6. 

Were  ok  sake,  dat  men  eyne  wysinge  doen  solde  mit  gericbte, 
dat  sieb  aen  erftale  drepe  dat  gerichtet  were,  dar  dey  ricbtei»  yan 

dot  were,  sind  de  sako  deine  rade  kundicli  nnde  de>?  rades  vrendon. 
15  dey  by  denie  richte  pleghet  to  syne  van  des  rades  wegene,   so  mach 
dey  richtere  in  der  tiit  dey  sake  tughen  mit  twen  van  deme  rade,  de 
dey  raed  dar  tho  vogbet,  dat  sey  gherichtet  syn. 


147. 

Steke  wey  eyme  nnsem  borgere  eyne  winden,  dede  dat  imse  bor- 
gere  knndicb  deme  rade,  dat  men  de  «nnde  [12^]  dede  proven,  Teile 
20  dar  Torsumenisse  in ,  dat  dey  yerscbe  wünde  nicht  geproTet  en  worde, 
qneme  dat  ghericlite  over  veirteynnachten  dar  na  unde  wokle  dey 
WÜnden  proven,  dede  dey  borgere  des  wi^v'^pringe,  dey  dus  gewu?idet 
were,  nme  dat  dey  wunde  eyus  deils  geheylet  were,  dar  eu  dede  hey 
nyuen  broke  aen. 


19  FüUtUkt  wunden,  doch  »elmitt  d 

dem  Kläger  nichts  schul lUff  zu  sein,  so 
lässt  das  Gericht  das  nicht  zu,  mndern 
verlangt  von  ihm  den  JJeuei^  der  Zoll- 

145.  Dit  n'<nie  .  rtr  .•ft..'  H.  v.  ;r. 
situi  aus  der  An/ rage  des  Kiugrrn  an  dua 
enuentlende  Gericht  entnommen,  i'eber 
den  Beweis  der  Tiltjung  der  Schuld  8. 
ob.  Art.  ö.  ö9  und  110. 

14Am  dat  sey  gherichtet  syn  ist  mit 
dey  sake  tu^hon  zu  verhindcn.  -  F.in 
(i er icht» Zeugnis»  über  einen  früher  ver- 
handelten, Grundeigenthum  betreffenden 
SethttttreU  erhrrngt  naeh  dem  Tode  des 


'  Striek  über  dem  e  erst  von  tpäterer  Send, 

damaligen  Richters  der  zeitific  Tiichter 
mit  zwei  vom  Ruthe  verordneten  Uath- 
mannen  auf  Grund  der  dem  Hathe  und 
den  im  Gericht  thätig  gewesenen  liath- 
mai^ten  {Art.  14H)  beiwuhncnden  Kennt' 
niss  des  Sachverhalts.  Vgl.  Ssp.  III 
2't  §  1;  Homeger,  Bif^ttteig  Landr.  8. 
477;  Planck  2  S.  119  u.  ](>().  Das 
JReclU  des  üadisenspiegels  würde  hier,  wo 
e»  me%  um  Grwumgenthmn  hatideU,  ein 
Zi  iinniss  oeJbsiebent  verlangen  {Ftanek 
JS.  104). 

147.   VgL  JU54, 
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148. 

Slogen  sich  twe  nnse  borgere  in  nnser  st&d,  wolde  dey  Megere 
dat  TorBwigen  unde  nicht  dagen,  so  mach  dey  herschap  claghen. 

149. 

Wordf  pvneii  geswonien  vronen  bevolpu  van  gorichtes  wegeue 
eme  to  veikuiidigene  evn  liogerichte  als  recht  is,  dar  dey  vrone  syn 
gelt  van  imtfancgen  hedde,  versumede  dat  dey  .vrone  unde  en  ver-  -j 
knndigede  des  nicht  als  recht  is,  dar  an  en  veiiore  dey  (^legere  nicht 
mer  dan  de  tiit  in  deme  gerichte,  nnde  men  solde  dat  np  eyn  nye 
▼orhoden. 

150. 

Hpdden  twey  unse  borgere  rente  in  eynem  hüs  unde  solden  rich- 
ten, welic  er  dey  eyrstc  were  na  dem  aldesten  breve  na  unser  Stades  10 
rechte,  so  is  dey  bret\  deu  ghy  uns  gesaut  hebbet,  gud  genoch  dat 
alder  mede  to  bewisene. 

151. 

liedde  eyn  wedewe  eyn  dochter  ute  erer  were  beradeu  uude  bleve 
mit  crem  sone  sitten  in  nnvoideledem  gnde,  neme  er  sone  eyn  echte 
wüf  dey  sey  to  sich  neme  in  ere  were,  kregen  dey  yort  eynen  sone  15 
to  samende,  storre  dan  des  sons  wiif  nnde  dey  wedewen  sone  sich 

voranderde  in  eyne  andere  stat.  storve  dar  na  der  wedewen  sone  unde 
sin  sone  levendich  ])leve  unde  bleve  vort  mit  der  oldermoder  sittenne 
in  unverdeledem  gude,  storve  ok  dey  sone  dan  dar  na,  unde  syn 
aldervader  van  siuer  nioder  wegeue  dey  wedeweu  vorg.  umrae  delincj]fe  20 
anspreke,  dey  wedewe  ?org.  ea  is  eme  nicht  scnldich  van  ereu  uuver- 
deleden  ghnde  dat  sey  in  were  hevet  Vortmer  spreke  dey  aldervader 
Torg.  dey  wedewen  vorg.  an  amme  den  brfitschat,  deu  hey  siner  doch- 
ter mede  gegeven  hodde ,  hevet  sey  des  bnitschattes  nicht  entfaucgen 
efte  en  hevet  sey  sicli  des  nicht  underwilnden,  so  mach  se  ovo  unschult  25 
dar  vore  doen,  dat  en  were  dat  hey  beyde  puutte  vorg.  eder  er  welich 
kunue  brekeu  mit  euen  beteren  rechte. 

148.  üdtereinsHntmenä  Wesd  95  (Bl       151.   Naeh  äm  Tode  des  Snkels 

98*).    Vf/l.  Eitdeitunq:  Gerichtiticesen.  Wagt  der  mütterliche  Grossvater  gegen 

149.  A.  Soester  liecht  §  4')  [Sdij-ae  die  väterliche  Grossmufter  auf  Theilnng 
§  11),  das  die  Fronen  «ino  luuacrc  (sun-  event.  auf  Hemmgahe  dts  liiautschnfze^. 
dcT  evc  ghutf^yeiijnthtdenverpftkhtet,  Die  erste  Klage  \cird  abgewtesf»  .  loeü 
fügt  hinzu:  quod  si  per  negligentiam  die  Grosfouidter  mit  Sohn  uurl  Kukd  in 
preconnm  aliquod  inde  dunmun  prove-  unvcrthdUem  Gute  sitzen  geblieben  war 
nerit,  ipsi  pleoe  aetori  peenniam  per-  («^.  II  2);  der  Erfolg  der  eweüen  «i«. 
Bolvout.  rnu  nhhängig  gemacht ,  dass  die  BeUagie 

150.  Ueber  das  VerhäUnise  meJirerer  von  jnnem  Brautachaize  keinerlei  Vor- 
JRentengläubiger  Mu  einainder  vgl,  die  hei  iheil  gezogen  haUe. 

Stobbe  2  8.  249  CUirieH.  Oben  &  lOß, 
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Wörde  eyu  egheu  man  efle  eyn  eghen  wiii"  angesproken  mit  eyner 
bloten  dagen ,  dar  dey  msD  efte  dat  wiif  eyne  unschult  vore  spreke, 
dey  onschult  mach  de  man  eder  dat  wiif  don  mit  erer  voideien  hant 


153. 

Yort  toghe  eyn  unse  borgere  mit  wyve  iiiide  mit  kinderan  nüi 
5  unser  staed  vnde  en  hedde  dar  neyn  egen  yfa  efte  rftk,  hedde  hey 
erftale  ofte  ander  gud  dar  bynnen,  dat  mögen  dey  ghene,  den  hey 
schuldich  is,  mit  rechte  bekümmeren. 


154. 

[l.*^*]  Sprekc  oyn  den  anderen  an  nmme  oyncii  bref,  des  hey  eyn 

ilt'vl  «^^'lost  hedde,  dat  hey  eme  den  weder  antworde,  dar  dey  andere 
lu  vorder  up  antworde,  dat  dey  <]^heiie  dey  ene  Iiedde  aiifi^esprokeii  vau 
der  sake  al  reide  mit  siner  moder  were  gesclieiden  uiide  wolde  dat  to 
breucgeu,  dar  eme  pliclit  daghe  wordeu  to  geleghet;  weret  dat  hey 
des  nicht  to  en  breehie  umic  dey  tiit  als  reät  were,  so  werde  hey 
der  sake  nedervelUdi  unae  breke  deme  gerichte  eyne  borst,  dat  is 
15  eyne  marck. 

155. 

Clagede  eyn  latman  over  eyueu  unsen  borgere  vor  uusem  rade, 
dat  hey  hedde  eme  overseget,  dat  hey  ontraweliken  hedde  ged&n  by 

15S]  Th  280  F25S.    1  worde  — wiif:  wordm  eghen  hide.    S  VL  el.:  tlecliten 

klagu.  2  dar  —  «prcko  dc^'cdynget  scy  syck  up  cne  uiisrhult.  3  dey  unsohult  —  dou: 
de  moget  sev  doeo.  vorder«a:  vryca.  iVWA  liant  setzm  Th  und  F  hinzu:  Ijck  Trjen 
luden.  159]  l%26i  F269,  AVoH/Mt.  toghe  —  borgere:  togon  borger.  mitiryTe 
u.  mit  kindercn  frhlt.  5  Xaeh  stiult  fügen  Th  tmä  F  hinzu :  inyt  oror  vurcnder  heve. 
hoddu:  hedden.  dur —  rök:  noch  hues  noch  geyn  royok  in  unser  stadt.  hedde  — 
byauen:  hedden  se  erflyck  gudt  in  unser  stadt  Th,  fthlt  hier  F;  danach  fährt  Th 
fort:  und  werai  unae  borgeren ,  den  m  dat  ere  schuldych  hieven  eynt  eer  efflyek  gudt 
unser  borfror  mofrot  unsc  boreer  den  «e  dat  eer  schuldych  hieven  synt  beseiten  und  cer 
schult  dar  au  socken.  F  »ucht  die  Verwirrung  su  heilen:  und  wercn  uuäcr  borger«, 
heddea  de  «rfliek  gudt  in  unser  stadt,  da  sie  dat  «er  achnldig  bliren  eint,  muget  — 
daiane  aoeken.  6  dmn  hej  IT.  164]  Du  Artäulvm  ki»r  Üb  mm  Sehhut /Mm  Th  tmd  JP. 


152.    V(jl.  ob,  III  74  und  IV  73.        153.  U eher  einstimmend    Weael  97 

Wesel  !)G  [Iii  98')  hat  den  Satz  so:  (Jil.US^).    ,s'/u,V  .  rftale:  iTtf:  .S'cWmss- 

een  recht  16  yn  onser  stat:  wurt  en  cyguu  stUz:  dat  inuchttu  die  schulderen,  den 

man  off  en  eygvn  Troa  angesproken  vurt  he  admldich  were  m.  r.  b. 
gericht  yn  onser  stat  mit  cenn-  bloter        ^  I7wtdIV97, 
Juae^'en ,  die  uair  een  aeliuge  onschult 

▼erboigdcu ,  die  onaoholt  mocgen  sy  doen       Vbh»    JHe  «boraf  für  da»  NUM^ 

mit  oer  vorder  handt  eHmngm  des  Beumtes  {Art.  ISS)  fiSU 

10 
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der  Schoneyargttde  unde  broderschap,  des  hey  unscbuldich  were;  ant- 
worde  dar  unse  borgere  op,  hey  were  des  bekant  unde  wolde  eme  dat 
Over  wison  als  recht  were  unde  neme  dar  sine  tiit  to  als  drey  veyr- 
teynuarlit  uiulo  en  dede  des  nicht,  unde  werde  dey  ratman  des  na 
unschuldicii  mit  syme  rechte,  dey  borger  hedde  gebroken  tegen  dey  5 
heischap  ene  borst  unde  tegen  den  raet  der  Stades  ho^este-  kore,  dat 
18  teyn  marck  vnde  eyn  T<äer  wins. 

156. 

Hedde  eyn  berve  unverleget  man  cleuode  unde  pande  in  siner 
were,  dey  were  neger  to  bestände  unde  to  behaldeiio,  dat  eme  de 
denode  unde  pande  stünden,  dan  eyu  ander  eme  des  versekeü  mochte,  10 
hey  en  wünne  sey  eme  af  duvych  efte  rorycb. 

157. 

£yner  moder  broder  is  so  na  als  ejner  snster  sone. 

158. 

Up  ansprako  jüncfrowen  Strickes  unde  up  antworde  Yohaus  Lups, 
in  juwen  bestgclden  breve  uns  gesant ,  begere  wy  juwer  ersammicheid 
tho  wetene:  dat  na  unser  Stades  rechte  Johan  Lnp  dat  erre  nnde  gud,  15 
dat  geholten  is  dat  Egendom  efte  wo  dat  geheiten  is,  dat  sine  olderen 

voro  beseten  hebbet  unde  hey  na  umbesproken  unde  sittet  des  noch 
in  hebbender  brukt^liker  upborender  were  unde  hebbe  dat  beseten  jar 
unde  jar  unde  vele  jar,  des  is  hoy  nager  to  behaldene  unde  to  ver- 
staue, dan  yuncfrowe  Strickes  vorg.  eme  mit  siechten  worden  af  to  20 
wynnenne,  sey  en  kmine  dat  brekeu  mit  eyuen  beteren  rechte. 

m 

Were  eyn  man  nnde  eyn  wüf ,  dey  in  esohop  to  samene  seten 
nnde  hindere  to  samene  hedden,  vorkoften  de  eyn  erve,  dat  wibbelde 
gnd  were,  myt  vulbort  erer  hindere,  dey  by  der  hant  weren,  nnde 

an  das  Gericht  (I  7);  die  übrige  Straß       168.  üebereinstimmetuier,  aber  schJech' 

an  den  Rath.    Vgl.  ob.  Art.  128.  ierer  Text:  Wesel  5  {HL  'J7 mit  dem 

1&6.    clenodo  unde  pande]       rer-  Eingang:  gnde  vrindeii  (ob.  S.  lOG  u. 

stehen  aU  to  pande,  ähnlich  tcic  III  207).  —  Zum  Inhalt  ob.  Art.  J 38. 
31,  IV 134.    Zmn  Inhalt  vgl.  II  24.  159.    Dem   ausser  Lande. >i  befind- 

157.   Dass  der  Bruder  der  Mutter  liehen  Erben  läuft  die  Frist  zur  Gelte nd- 

dem  Erbe  so  nahe  tein  saU  als  der  Sohn  mat  hmxj  seines  Beispruchsrechts  von  der 

einer  Schwester,    entspricht  nicht  >lcm  Zeit  seiner  BürH-rhr  tin  (T IT  r>7)  Doch 

Parenielensystemj  denn  dieser  ydu/rt  der  kann  er  ähniidt  wie  Agnaten  die  actio 

gweiten,  jener  der  äiriUm  FaSrenM  am,  f&adi  fWOMfono  {Skmt  2  8.  4J7)  die 

Vgl,  V44,  MMMM  ErbAeü  entapred^ende  üwom»- 
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gencgen  des  mit  cn  uth  als  wontlich  unde  recht  is,  hedden  de  eynen 

sone  biitcu  landes,  dey  des  kopes  nicht  mede  geleyvet  en  h^ddo,  wan 
dcy  to  liMs  queine,  dey  mochte  syn  deil  byspreken  unde  moclito  dat  in 
vorderen,  wan  vader  iiudo  moder  nicht  en  "sveren,  efte  wan  er  eyn 
5  [11 ''j  aüyvich  geworden  were  unde  dey  leveudige  syu  bedde  to  broken 
hedde;  so  is  dey  Torkopere  dem  kopere  schuldioh  to  warene  unde  dey 
byspraike  af  tho  dAne. 

» 

160. 

  • 

Wey  hir  eynen  anderen  over  tagen  wil,  dey  sal  ene  Over  tüghen, 
als  hir  tiio  Oorpmnnde  recht  ys. 


10  Ok  so  is  hir  eyne  Trye  staed,  hür  en  mach  nymant  den  andere 
bebosmen. 

162. 

Qiieme  eyn  yuwer  medeborgerscben  van  gerichto  vor  yuwen  rat 
unde  spreke  eyne  were  in  güd  unde  segget,  sey  hebbe  dar  eyne  liif- 
töcbt  ane  nnde  wille  were  nnde  liiftncht  dar  ane  bebalden,  wü  sey 

15  Tan  rechte  sole,  dey  andere  komet,  des  dat  gut  syn  erre  is,  nnde 
seget,  hey  hebbe  des  gndes  eynen  gichtigen  heren  nnde  henomet  den 
nnde  en  kennet  er  neyner  were  unde  biddet,  dat  men  sey  wise  vor  den 
cfutheren ,  hevet  eyn  van  den  partyen  vorg.  des  c^udes  eynen  heren ,  dar 
dat  van  tho  lene  gheit,  so  sal  men  dat  recht  sokeu  vor  dem 

20  leen  beren. 

160]  Dtr  ArtiM  i$t  von  ätm  /ölenden  niekt,  wie  sonst  in  der  Us.  üblich  {o6. 
A,  i05),  durth  «iHm  BtoiaAmmm  gttmmt.   161]  MidMra:  w  ih  Hm.  «kmMkänw^' 

Hoiuiklage  nkht  früher  anstellen  als  naek  wjif ,  den  andern  tSghen  sal  zn  Lon,  anib 

dem  Tode  fteiner  Kitern  rcsp.  nach  don  wat  sache  dat  dat  sy,  die  sal  on  ti1g:hen 

Tode  des  einen  tmd  VViederverheiratung  mit  also  daynen  toghe ,  alse  zu  Durp- 

dea  andern  Btrens.   Der  dadurch  mU  mnnde  gewonliöh  ind  recht  is,  ind  anders 

Evidion  bedrohte  CfrundstücTcsei'werher  mit  neymc  tfl^'hc  in  cynpr.  rwys,  ind  dit 

muss  sich  an  den  Verkäufer  halten.  sulen  sie  zu  Lon  nu  vortraer  vur  recht 

160.  Oben  Art. 33.  Dazu  vgl  Rechts-  bruken  ind  behaelden  m  ewighen  dagben 

hrief  des  Grafen  Engelbert  III.  t  on  d»  (©.  SUm^n  1  S.  1017).    Eine  Itückkehr 

Mark  für  Iserlohn  von  IHUd:  in  dem  zu  altern  Grundmtzen  des  Bctcewrechts 

ersten  so  wille  wir,  dat  neymant  nu  kommt  auch  sonst  vor,  rgl.  Priv.  K. 

Tortmer  den  andern  tSghen  sal  zn  Lon  Karl  IV.  für  Breslau  von  1159  Janr. 

in  der  wys,  alse  dair  l)it  liorto  trcwon-  19  {Korv  ,  IT,  von  Breslau  n.tilG) ,  da- 

lieh  is  gewest,  want  uns  also  gedayne  zu Laband,  Mayd.-Bresl.  sust.Hchöffenr. 

taych  nmbesehedtn  ind  nnredelieb  dttebte  8, 83  und  Planck  1  8. 840. 

Wfsi'n ,  darnmb  so  wedorroy]ii'  wy  dat  161.    Oben  Art.  48. 

ind  vuraudersodet  ind  vurbetert  on  dat,  162.  S.  ob.  S.  106.   Abneigung  des 

alse  wir  hopen  ind  meynen,  ind  dieser  Baihat  in L^tnssat^enBeeht  tu  sprethen, 

wjBi  M  wyueh  mensofae,  id  m  nan  «der  baaugt  WaaA  10  (od.  Art  34). 

10» 
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163. 

üppe  ansprake  broder  Hynrikes  van  Borken,  dey  Olanse  tor  Molen 

anspreket  mit  eyncn  schepcnen  breve,  unde  na  antworde  Olauses  tor 
Molen  vorg. :  na  dem  male  dat  dey  schepenen  bref  nicht  vorder  en 
tuget,  dan  dat  Gbese  Tydverhis  aleyne  vor  den  twen  schepenen  dey  sake 
bekant  hevet  et  cetera,  so  is  eyn  recht  in  unser  stad,  dat  Claus  tor 
Molen  vorg.  siuer  unschult  uaer  is,  dan  broder  Hynrich  van  Borken 
Torg.  eme  dey  sake  au  to  brengeune  mit  den  schepeuenbreve,  dar  hey 
ene  modo  an  spreket. 

164. 

Dey  vleyschouwer  hebben  in  nnser  staet  morgensprake  onde  wilkore 
under  sick,  dar  np  en  plege  wy  neyn  recht  to  wisene. 


1G4]  Uebtr  di»  Stnihßgnümt  du  Mut—  vom  d$r  iUriftn  BläUmr  vgl 

ob.  S.  lOö. 

1B3«  Uebereinstimmend  Wesd  118  judiciom  in  Tremonda  datam  und  dem 
(BL         mit  der  UAenekriß:  aUiid  Eingang:  gude  Txinden.  öltm  S,M. 
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Die  Abtheüung  V  enthalt  eine  Sammlung  vm  Statuten,  die  Uiren 
8h ff  am  gwei  Codices  entnommen  hat. 

Die  unter  den  10  ersten  Nummern  abgeä/ruckten  Artikd  stammen 
aus  einer  Handschrift  der  Königl.  BihVwthek  au  Berlin ,  3Is.  horuss. 
fol.  r>82,  die  eingehend  mr  dem  Anhang  urJannJUcher  Beilagen 
beschrieben  ist  (G)  ^  da  sie  für  diesen  ihre  haupf sächliche  Bedeutung 
hat.  Auf  Bl.  7'  und  <S'  findet  sieh  den  Urhindenabschriften,  welche 
sonst  den  Inhalt  dieser  Iis.  bilden ,  eine  kurze  ^  neun  Artikel  uni- 
fassende  SMuienreihe  eingeschattet,  die  von  einer  Hancf,  vermuGiUeh 
des  ausgehenden  14.  Jahrhunderts  ges^ritifen  ist.  Ihre  Sätee  sind 
nur  zum  Thcil  um.  Unter  denen  bekannten  Inhalts  erregen  einige 
dadurch  ein  besonderes  Interesse,  dass  sie  ein  Bruehsiüch  deutscher 
Uehersetziing  der  alten  lateinischen  Statuten  mn  Dortmund  enthalten, 
andere  dadurch  ,  dass  sie  Tlcchtsnormen  der  vorhandene))  SanunJnngen 
in  praktischer  Anwendung  zeigen.  Noch  an  einer  zweiten  Stelle  des 
hegeichneten  Berliner  Codex,  Bl.  11 '  begegnet  ein  Ariikd  der  laieimsiShen 
Statuten  in  deutet^  IMeriragung,  von  äUerer  Hand  eis  die  vor- 
genannte Stafidenreihe  geschriehefi.  Bei  der  Gleichheit  des  Inhalts 
habe  ich  mich  für  bere<Migt  g^cdten^  «An  als  Art»  10  den  vorauf- 
gehenden  anzusehliesscn. 

Bei  weitem  reicher  ist  der  Stoff,  den  die  schon  unter  II — IV 
benutzten^  Codices  Th  und  F  für  diese  Abtheilung  geliefert  haben. 
Da  sie  im  Folgenden  als  selbständige  Quellen  in  Betracht  kommen,  so 
ist  Mer  der  reätte  Platg^  die  bisher  verschobene  getiauere  Beschireihmg 
der  Handsc^ften  BU  gäben  und  ihr  VerhSUmss  $u  dm  voranst^en^ 
den  Statuienmmml nngen  darzulegen. 

TJ}.  Dortmunder  Stadtarchiv ^  bezeichnet  ah  B.  Mscr.  21.  Flie- 
mals  im  Besitz  des  Jnstizeomnrissars  Zimmermann  in  Bortmund, 
durch  ein  Gesrhenk  dfs  Oberhdrgcrnieistrrs  I)r.  Hermann  Becker^ 
früher  in  Dortmund j  jetzt  in  Cöln,  Eigenthum  der  Stadt  geworden. 
Fäpierhandsehrifl  des  15.  Jährh.,  0,^5  hoch,  0,21  breit;  ftSt  mätter 
stark.  FVÜher  mit  dem  Seehsgildemreekte  in  «tnm  Band  vereinigt,* 
sind  neuerdings  die  Statuten  getrennt  und  neu  mit  der  Aufschrift: 
Statuta  Trenioniensia.  Ex  libris  Herrn.  Becker  gebunden  worden. 
Bl.  /*  oben:  Anno  M  V"  XV  (IT)!'})  in  der  veken  vor  sunt  Gedrud 
(17.  März)  krech  ick  dyt  hoeck  wt  gesclir(e]feu  van  enen  ungenanten  der 
liir  äff  en  boeck  heft  und  hei  ea  was  (?)  nein  borger;  dit  boeck  lieft 


Vgl.  Jbeü.  und  Thierach  in  d.  3  S.  289. 


Zeitschr.  f.  vaterl.  Oewh.  {MMer  18i<J) 
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270  capitteL^  Neu^  einem  leeren  Zicischenraum  van  eini^  SSetlen 
folgt  von  anderer  dem       Jh.  angehörender  Hand: 

Arno  1340  up  sunt  Job  ans  babtUten  ayent  street  de  konynck 

Tan  Franckryke  inyt  den  Engelscen. 

Anuo  1319  was  do  grote  sterfTte,  do  gengen  de  gejszelbroder. 

Anno  1370  do  wart  de  hartoch  van  dem  Berge  vor  Dorpmnnde 

gevaugen. 

Auno  1377  do  lach  de  hartoich  van  Berge  3  dage  vor  Dorpmuade, 

dat  was  yu  der  akenvayrt. 

Anno  16  in  der  vasieu  wairt  de  kopman  to  Brügge  in  den 
steu  gesät. 

Anno  82  3  in  mey  woirt  Brügge  van  den  van  Gheut  gewonnen. 
Van  anderer,  epäerer  Hand: 

Anno  1244.    Arnoldns  Clericus,  Hinricus  Fridacli.  Albertus 

Teolenarius,  Sifndus  Stangevole,  Albertus  de  Berchoever,  Hylbrandus 
Balcke,  Hinricus  Stella,  (Joetfriihis  Aken,  AVasmadus  Juvenis,  Jordauus 
de  Kampo,  Albertus  de  Iloltekotten,  Teoderieus  de  Lünen,  Teodericus 
de  Menedü,  Hermunnus  de  Macellis,  Hinricus  Elene,  Macbarius, 
Joannes  Cryspini ,  Ludoltus  Cesar,  iäti  fueruut  cousuleä  eodem  anno  cum 
dvitas  TremoniensiB  vice  seeunda  per  inoendium  fberat  depopulata.' 
Darunkr  vfiederum  von  anderer  Hand: 

Nota.    Anno  Christi  1244  de  stadt  Dortmondt  scbir  uß^^ebrandt.' 

Iii  1^.  Ijiitium  statutorum  Tremoniensium.  Die  Artikel  1 — 6 
auf  Bl.  1  ^'  sind  von  einer  Jüngern  Hand  als  die  übrigen  Sttdufen, 
vermnUdicli  weil  das  erste  Bhät  der  urspriinglicJwn  Hs.  verlöret^ 
gegangen  war.  Unten  auf  Bl.  1  ^  ist  ein  Fapierjsettel  angeklebt ,  der 
unter  der  Uehereehrifl  Nota  Nota  Nota  von  einer  Hand  des  16,  Jährk 
awei  Eidesformdn  entkäU,  die  mU  den  III  1^17  nUtgäheUten  Säteen 
des  grossen  StadUntches  identisch  sind.  Bl.  2^ — Bl.  20*  folgen  die 
Statute  7  —  277  von  einer  Hand  des  ausgehenden  15.  Jahrh.  Den 
Artikeln  sind  erst  später  am  innerti  Bande  Ziffern  bcigefihjt:  noch  später 
ist  die  Paginirung  der  Seifen  brwirli.  Die  Zählung  der  Artikel  ist  mehr- 
fach incorred:  beim  Umwenden  der  Seiten  springt  sie  von  Art.  76  auf 
78f  von  Art.  187  auf  189  und  setzt  zweimal  die  Numnwr228.  Der  äussere 
Band  ist  vidfaeh  von  späterer  Hand  benutzt,  um  htrge  Summarien  ^  oß 
mit  darüber  gesetetem  Nota,  oder  Verweisungen  aufgleieke  oder  verwandte 
Bestintmungen  der  Statuten  anzuhrimjen.  Nur  ein  paarmal  sind  gleieh- 
falls  von  späterer  Hand  den  Artikeln  Uehersehriften  gegehen.*  Bl.  20^ 
nach  Art.  ^77  ein  JJbsata  von  wenigen  Zeilen  und  dann  von  einer 

1)  iif  XX  (Vw  Us.  3)  Dazu  vgl  liothrs  Buch  TU  J»; 

2)  Derselbe  Eintrag  bei  Bübd  UB.  Anno  Domini  l'Jt>7  proxima  dio  Marci 
M.  83  aus  dem  Rathsverzeichniss.  Die  ewangelisto  {26.  April)  fuit  generalis 
Jfamen  der  Eathsmitulinh  r  sind  anders  incensio  civitatis  Tromonieuds  (».  eimr 
geordnet  ;  Machanus  hciisst  dort      Ni^'cr  Hand  des  14.  Jahrh.). 

und  T.  do  Menedo :  de  Meugde ;  die  Farm 

des  dritten  Namena  an  beiden  Stdlen  4)  Art.  16. 17. 18.  S5.  S65  (-»  II  HJ. 
Überemstimmend.  Ji$.  2S.  11.  V43), 
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flüekHgen  Hand  des  16.  Jahrh,:  Anno  14  up  sttnte  Jacobus  avent  do 

weren  verbodet  a.  b.  c. ,  do  woyrt  UD8  vozg^BME  wtli  onen  boke,  dat 
dede  her  N. .  Jat  de  layt  nycht  lenger  en  solde  eyn  orddl  by  syck 
holden  daii  teer  fertt'uycli  dage ,  maket  achte  wekeu ,  tho  den  lösten 
feerteyn  dageii  sollen  se  des  eyus  syun  luiud  aft'wyseu,*  dayr  is  unsen 
bürgeren  vaken  in  tho  kort  gescheyn.  Item  dyt  ys  gesc[revenj  uth 
des  saligen.  vadera  boke  aimo  24  np  IfiehaelL  Von  der  ^tithm  Hand 
folgi:  Wesen  (dat  syn  munOndige  kyndere)  mögen  van  gelde  gelt 
ncmeii  edder  syck  geven  laten  simder  enyge  verschryvynge. 

Bl.20^:  Unter  der  UeherscJiriß :  1524.  Anno  24  helft  de  ersame 
rayt  dyt  iiage8cli[reven]  geslaten,  foUjcn  von  einer  Hand  des  16.  Jahrh. 
die  aber  von  der  früJtern  sdhr  verschieden  istf  die  nadtstelienden 
Statute:* 

(1)  Item  de  rychter  en  sali  yn  neyner  stede  rychte  sytten  anders 
dan  yii  dein  rychte  bos,  dat  en  sy  dan  eyrsten  verwayrt  myt  enen 
voer  oyrdelL' 

• 

(2)  Item  so  hyr  ys  eyn  recbt  genant  de  dweeraechte,  dusse 
dweernacbten  sollen  staen  yn  erer  gerechtycbeyt^ 

'  (3)  Item  de  dweemeobte  gaen  an  np  lycbtmyssen  mid  synt  uibe 
up  sunte  Swybertos,  und  de  den  anderen  bes|)rycbt  yn  gerycbte  yn 
den  dageii  um  schult,  wes  em  de  bescbuldygede  bekent,  mach  he  foyrt 
den  rychter  byddon  umb  enen  fronen  und  peynden  en  vor  do  bekente 
schult  edder  bydden  den  rychter  um  enen  fronen  want  em  gelevet 
Over  eyn  jaer;^  ojck  gyfft  men  yn  den  sulven  dagen  dubbelden  tolL^ 

(4)  Item  waiiner  eyn  yrone  byr  enen  bekümmert  off  ymaudes 

fndt,  werden  dan  do  parthyen  buten  gerychte  und  dem  gerycbte '  vor- 
ragen, so  komet  dem  fronen  dayr  van  H  ferding,  ys  dem  rycliter 
enen  ^.  und  dem  vronen  eyn  helliiick,  dyt  boyrt  de  vrone;  dan  klimmet 
de  kummer  ynt  gerychte,  so  ys  de  eutsettynge  dem  rychter  ü  ^,  dem 
vronen  6  ferynge. 

(5)  Item  wanner  syck  ener  yn  gerychte  ter  unschult  budt,  de 
unschult  sali  de  rychter  unweddersacht  lateu  gescheyn :  dan  woyrde 
wey  beschuldyget  tho  syner  unschult  und  de  syn  bedenckon  dayr  up 
begei  Je ,  dem.  mach  de  rychter  syn  bedenckeu  geveu  tho  deu  neysten 
ryäitedage  und  nyobt  lenger,  yn  dem  docb  dem  rycbter  *beduchte, 
dey  sake  solkes  egede  und  up  syck  bedde. 

1)  1 2.  ö)  Der  Sinn  ist  niclU  klar  ^  nadi  jaer 

2)  Die  Orihoffrapkie  m  Folgenden  im  Texte  j,  itnäeuUii^  ob  tn  der  J?e- 

vn'cht  nur  irusowcit  von  der  Vorlafje  ah,  (Jndniuj  ran  ^ .,  odrr  rfjni  nur  der  wi^der- 

aU  unndOt  denn  t*.  8.  w.  in  ande,  den  iwlte  und  dann  durch^trichene  Anfang 

vereimfatM  »ind.  —  TUervdk,  Dortmund  4»  wremgiSienim  Worte$. 

8)  /  4.  7)  8o  die  Hs.;  Thier  ach  8.  IS»  liest: 

4)  ISS.  unde  in  geiyohte. 
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(6)  Item  voyrt  wanner  ymandt  den  anderen  boscluildyget  und 
besproket  myt  reclite  um  schult,  der  de  boschuldygode  bekennet 
gerychtlyken ,  ho  wert  em  gewyst,  dat  lie  betalo  als  recht  ys,  dat  ys 
yn  14  dageu;  verschynt  dan  de  sulve  an  uthgauge  der  14  dage  yn 
gerychte  und  beklaget  syne  noyt ,  so  mach  de  lyohter  den  snlven  van 
gerjchtes  wegen  noch  14  dage  fentynge  geven,  nnde  also  thom 
3.  male  14  dage;  unde  leth  de  schnldyner  ae  3  14  dagen  nm  gaen 
nnde  betalt  nycht,  so  sali  de  rychter  dem  kleger  van  gorychtes  wegen 
vor  de  bekentlyko  schult  laten  pande  leveren»  unde  de  mach  hc  an 
den  bencken  vorkopen  laten  unde  soken  dayr  an  syne  bptalinge,^  imde 
de  pande  mach  de  beschuldygede ,  wanner  de  verkoft  werden,  noch  an 
den  negesten  14  dagen  redden,  eyne  myt  dem  geboyrlykeu  gerycht- 
lyken schaden. 

(7)  Item  dey  vronen  suIIpu  oyck  nycht  lenger  dan  8  weken 
plychtych  unde  schuldych  syn  kuntschop  tho  geven. 

(8)  Item  woyrde  yn  gerychte  eyn  oyrdoll  dat  van  dem  umstände 
gewyset  were  wedderachtot  unde  voer  den  rayt  geschulden,  dat  mach 
men  dem  rychter  verwyilygen  mit  2  ß.* 

[Bl.  21']  (9)  Item  woyrde  ymandt  gebadet^  an  gerychte  thom 
eyrsten,  thom  anderen,  thom  derden  male  rayt  oyrkundn^  uwlc  l)ckla- 
get  umb  schult  unde  were  also  ungehoyrsam,  den  sali  de  rychter  tho 
gesynnen  des  klegers  laten  peynden  um  V2  "ik.,  dem  gerychte  3  ß 
unde  dem  kleger  3  ß.,  dat  he  kome  an  gerychte  unde  geve  antwoyrt, 
Torschynt  de  beklagede  nycht,  sali  ene  de  rychter  tho  gesynne  des 
klegers  thom  anderen  nnde  also  fhom  3.  male  laten  peynden  nnde  hlyret 
de  beklagede  des  allet  ungehoyrsam,  so  sali  de  rychter  van  gerych- 
tes  wegen  den  beklageden  tho  gesynnen  des  klegers  laten  peynden 
unde  dem  kloger  pande  geven  vor  sj'ne  schult,  de  mach  he  verkopen 
unde  soyken  dayr  an  syne  betalynge  unde  de  pande  mach  de  bekla- 
gede, wanner  de  verkoflft  weiden,  yn  den  negesten  14  dagen  redden, 
eyne  myt  verrychtynge  der  geboyrlyken  rychtlyken  schaden. 

(10)  Itom  woyrdo  we  van  unsen  borge  reu  myt  rechte  so  ferne 
fervolget,  dat  he  umb  ungehoyrsam  entborgot*  unde  dem  kleger  myt 
rechte  tho  gedeylet,  den  sulven  up  der  Straten  myt  2  borgeren  unde 
dem  vronen  tho  bestane,  nnde  so  he  also  bestaen  woyrde,  fdsdan*myt 
gewalt  engenge,  de  snlve  sali  betören  dem  rade  eyn  gewalt,  so  vaken 
he  dat  dede,  nnde  de  rayt  mach  den  snlTen  dayr  umb  laten  antasten, 
und  hedde  he  dan  geynen  geloven,  so  mach  de  rayt  den  laten  gefenck- 
lyck  yn  enen  tom  sotten  und  lene  deme  den  geloeyen. 

1)  15.  5)  NitM  »tOter,  ob  eiitix>Tg«rt 

2)  VgL  IV  70  tivd  V  8.  ffclescn  u/erden  soll;   dorh  hestnttijt  n'n 

3)  Nidit  ffeiodet  wie  Thiersch  liest,  in  der  letzten  BeU.  mitgetheiltes  Erkennt^ 

4)  7%ier»m  Uesi  äa»  abgtMttt  ae-  niss  den  Dortmwnäer  Baäit  üb  Le$mrt 
tehndteneWort  als  oyrtele ;  m  ir  scheint  daf(  den  Tecde». 

des  Textes  gemeint  gu  sein;  vgl.  auch  1 3*       6)  Die  Ms.  hat  aaoldan. 


Digitized  by  Coogl« 


Einleitinig. 


155 


(11)  Itom  offk  we  yan  unsen  borgeren  a<lor  ingosettens  muerfl 
gerychtes  eyn  don  anderen  erlTlyck  adn-  beweclilyck  gudt  vor  hewyss- 
lyck  ader  b»'kentlyker  schult  de  w;i\ rliatltycli  sunder  bedroch  were 
gerychtlyken  tho  underpande  scttc,  de  sulvo  deme  dat  also  gesät 
woyrde,  de  sali  dat  bynneii  jaers  als  eme  dat  gesät  ys  slyten  sunder 
argelist;  gescheyge  des  oycbt,  so  sali  de  settynge  ader  veipandynge 
machiloys  nnde  äff  syn.^ 

(12)  Ttem  offt  eyn  borger  ader  jugesetten  unser  stat  an  eyns 
anderen  burgers  ader  yngesettens  erfllyck  gudt  enen  kummer  uude 
thofllacb  gerychtlyken  dede,  des  gudes  de  sidve  10  jaer  nnde  mer  jaer 
yn  restlyken  besytte  und  gebrake  geseten  bedde  nnde' Terscbene  syck 
yn  gerycbte  tegen  synen  wedderpart  und  entsette  den  knmmer  nnd 
tboslach  und  verbode  syck  recbtes  tho  plegene  und  were  pantbare, 
de  sulve  macli  dat  gudt  und  de  nuth  dayr  van  foyrt  gpbruyken  als 
hey  foer  gedaen  hefft;  wert  dat  eme  myt  rechte  tho  erkant,  des  mach 
liey  fort  geneten;  woyrdo  eme  dat  äff  erkant,  des  mach  he  enigelden. 

BL  21^  —  22^.  Die  drei  letzten  Seiten  sitid  su  einer  Ähschriß 
des  Speierschen  BeichsscMusscs  von  1529  über  das  RepräsenlationS' 
recht  der  Enkel,  au  einer  NoHg  über  den  „heHeamen  Landfrieden** 
von  Worms  1521  und  0U  einigen  BeelMun^oermerken  hentM. 

F.  Dorfmunder  SUuUarchiv,  cHs  Bappesches  Copidlbueh  beva^ 
neL   Papierhandsehrift  in  sehadhaftem  modernen  BcgapdeckeH.  Auf 

der  Innenseite:  gefälligst  zurüclczngehen  an  J.  H.  G.  Varnhagen  in 
Dortmund  If^iO  Ocfohrr.  Die  TTs.  ist  nieht  identisch  mit  der  von 
Thiersch,  Zeitsehriff  S.  290  und  (re<irJiie7tfe  S.  123  heschriehenen  gleich- 
falls J.  TL  G.  Varnhdgcn  daninh  fichöriffru.  Dir  JJs.  0,295  hochj 
0,120  breit,  ist  ein  Miseelhiuhinid ,  der  Hefte  und  Blätter  verschie- 
dener Zeiten  in  sich  vereinigt  hat.  Der  Uauptinlwlt  ist  folgender: 
Bl,  1*,  das  nach  seiner  dunh^awnen  Farhe  mu  scfUiessen  Umge  die 
Aussenseife  eines  Hefts  gebildet  hat,  enthält  das  Praeceptum  pro  Tnit- 
manno.  ii'  dr.  von  TJnerscJi,  Geschichte  S.  109  („aus  einenu  Dortm, 
Statnfenhuihe  im  Besitz  des  Kaufm.  Kappe  hier").  Bl.  2  (von  einer 
ncxern  Jffoid  (ds  S.  25  hezricliuet):  deutsche  Urkunde  den  Grafen 
Engeihrreh t  von  drr  Mark  v.  1320  ('s.  oh.  S  Ol  Anm.  1).  Bl.  .7  (S.  27) 
leer.  Bl.  4  —  6  (S,  29 — 34):  deutsclie  Urk.  v.  1343  Friscae  virginis 
(Janr,  16),  deren  InhaU  aus  der  Aufsdirift  der  lUhskseite  erhefU: 
Oopey  eines  Terdrags  zwiscben  den  greren  von  Dortmnnd  nnd  denen 
von  Dortmund  gehalten  (Gengier  n.  02).  Bis  Mer  alles  von  einer 
Jland  des  17.  oder  heginnendcn  18.  Jahrh.  Bl.  7  —  30  (S.  35  —  82): 
Statuta  dero  Stadt  Dortmundt  275  gezählte  Artikel .  danach  :  Anno  14 
uff  .hicobi  abendt  abgelesen,  dat  dio  rath  nicht  h  iii^er  en  solle  ein 
ordell  by  syck  lialden  dan  4  vertonicli  dage,  macket  8  wecken,  tho 
den  lesten  14  dagen  sollen  sie  deß  eins  syn  und  äff  wysen  (s.  oh. 
8, 153).   Die  Hand,  wdiihe  die  Siahäe  geschru^)en  und  numerirt  hat^ 

1)  Vgl  III  60  und  139  Amn. 


Digitized  by  Goegle 


156 


EinlMtniig. 


wird  ins  17.  Jahrhundert  m  aeigen  sein,  lA/nks  wm  Texte  auf  dem 
Rande  hin  und  wieder  Summarien,  Vcrwcisunfjm  auf  verwandte  StclJen, 
sachliche  Bemerkungen  von  neuerer  Hand.  Neben  der  Artikebiuin/ner 
verweist  oft  eine  in  Klammern  (/r.^cf.rfe  Ziffer  auf  einen  verwaiidttn 
Artikel.  Bl.  31  ff.  (S.  83  jf.)  Coi^aa  lübtruineuti  des  Uiubzugs  der 
Gra&cbaft  Dortmundt  de  dato  17.  und  16.  Septembris  1652,  mterg. 
von  Betmar  Mulher;  äie  Oopie  heglauhigt  von  Mumm  Barensehe^ 
Bl.  3rr,-^52  ff.  (S.  91  —  126)  folgen  Ahschriffen  des  17.  Jahrh.  von 
Urkunden  und  Testamenten  aus  14.  — 17.  Jahrh.  Bl.  53 — 63 
(S.  127  — 147)  ein  lieft  mit  der  Aufschrift  auf  dem  Vorhlattc:  AiiDO 
Doiiiiui  LXI  Clawes  Swaito,  Arnd  Sudermaii  kenimeuere.  Folgt  die 
Mechnuny  der  Stadt  Dortmund  für  llOlfllü^j  beginnend  mit  den  Aus- 
gaben  sabbato  post  Letaie  Jherusalem  tiio  suote  Gertruden  (21.  Män 
1461)f  die  dann  so  weiter  immer  woekenweis  am  WodiensMtss  ver- 
BeuHmet  werden  bis  sabbato  post  primum  diem  Marcii  (1462,  März  6). 
Danach  wird  (S.  146)  die  Gesammtsumme  der  Ausgaben,  auf  der 
nächstfolgenden  Seite  die  Gesammfei nnahme  zusammengestellt  und  am 
Fasse  des  Verzeichnisses  die  Bilanz  des  Bechnungsjahres  gesogen. 
Die  Bl.  03''  — 65  (S.  148  —  162)  sind  leer. 

Die  Dortmunder  Statuten,  welche  die  beidcfi  im  Vorstefiendm 
he»Mdtenen  Hss.^  enthaUen,  sind  aufs  nächste  mit  einander  «er- 
wandt.  F  enthält  nichts  was  nuM  in  Th  vorhanden  wäre  und  eni- 

häU  es  in  derselben  Ordnung,*  Die  Ahurlchung  i)i  dem  Umfange 
ist  nur  eine  scheinbare ;  denn  da  die  Hs.  Th  zweinud  iti  der  Numc- 
rirung  der  Art /Lei  zu  rasche  einmal  ru  langsam,  rorgegungcn  ist 
(oh.  S.  152),  so  beträgt  ihr  Bestand  (tust alt  277  Artikel  in  Wtdirheit 
270  Art.  F  hat  Jene  Irrthämer  in  der  ZälUang  nicht j  dagegen  den 
Art.  210  ausgelassen  und  umfasst  daher  nur  SIT 5  ArHkel,  Da  die 
Numerirung  der  Statuten  in  Th  später  als  die  Niedersi^rift  des  Tex- 
tes erfolgt  ist,  so  erwächst  für  F  aus  seiner  grössern  Conecffieit  kein 
Verdienst;  sonst  ist  die  Hs.  sklavisch  genug  ihrer  Vorlage  gefolgt, 
ioie  sich  z.  B.  darin  seigt,  dass  sie  gleich  Th  zusammengehörige  Tht  ile 
eines  Slaluts  in  zwei  Absätze  zerrissen  und  als  gesonderte  Artikel 
gezählt  (Th  173,  114  =  F  112,  113  ^  IV  33;'  Th  20Ö,  209  = 
F  200  ,  207  —  ///  02)  und  als  Art.  110  den  ganz  unvoUständigen 
Art.  Th  III  unverändert  aufgenommen  hat*  Nicht  anders  st^  es  mU 
der  sachlichen  Verscliiedenheit  ewischen  beiden  Mss.    Die  Hs,  Th, 

1^  Ausser  dienen  beiden  Handschnf-  Tremouieuüiä  attui  nichts  als  eine  werth- 

tm  tut  mir  eine  in  der  Bütliothek  dies  lose  Absdurift  des  Codex  1%  tuta  dem 

Obcrlaiifhsffnichts   :it    Celle  hrfhidlichc  Anfaiiii  <lcx  ]S.  Jahrh.     Vchcr  eint  ild- 

bekannt  geworden,  weldte  ein  als  volu-  sdtrift  des  Codex  F  s.  unten, 
mvn  atatatornin  Sniiatensiuin ,  Troinoni-       2)  F  hat  ehu^oL  dSe  Seihenfolge  der 

ensiam,  Gottingensinin  u.  s.  w.  bi  :>l(h-  Statute  in  Th  nmgeic^rt:  Th  156  =» 

neter  Sammelband  {Katalog  der  Bibl.  F  1^^ :  Th  157  =^  F  ir,7;  Th  158 

des  könifjl.  hannov.  überappellatiomfie-  F  löü ;  Th  159  =  F  158.    Die  bezeich- 

Vichts  zu  Celle  [I802J,  Abth.  C  ».  7i)  neten  Artikel  in  Th  ent^predien  iTW, 

enthält.  Die  statuta  civitatis  impenalis  93,  92,  90. 
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a»  sidi  s^<m  mangelhaß  gmug,  ist  von  F  capiH;  dabei  isi  äie 

Spradie  zu  modemisiren^  etwas  mehr  hochdeiUsth  mu  machen  gesucht 
ilmd  eine  Anzahl  Missverständnisae  und  Auslassungen  hineugefugt.  ^ 

T>ir  Zahl  der  StrJJen,  an  denen  F  einen  hesfteryi  Text  attßu weiften 
rrrt/UKj,  ist  zu  <}crhi(jfHiji<i ,  als  dass  sie  m  Betracht  liommen  liinnte.* 
Sachlich  klhuien  demnach  die  heiden  Hss.  mir  als  eine  (jclten,^  und 
die  aus  F  angeführten  Varianten  haben  kaum  mehr  als  ein  spraeh- 
Udtea  Interesse^  oder  den  Zweck,  die  gegebene  Charaderistik  im  Ein- 
0dnen  zu  hegtäÜgen. 

Anziehender  ist  die  Frage  nach  den  Quellen ,  ans  welchen  die 
Hs.  Th,  deren  Entstehung  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.  zu  setzen  ist, 
ihre  Sätze  (jcsehüpft  hat.  Mussfe  in  Ermangelung  von  Material  den 
bisherigen  Benutzern  dieser  Statuten  die  Antwort  verborgen  hleiheny 
so  liegt  sie  jetzt  nach  Auffindung  und  Verüff'entliehung  unserer  Texte 
II,  III  und  IV  für  den  grössten  Theil  des  Bestandes  einfach  zur 
Hand,  Die  am  Sddusee  der  Ausgäbe  hefindUehen  Täbdlen  geigen, 
dass  diese  Vorlagen  sehr  ungleich  massig  ver  wetihet  worden  sind. 
Haben  die  jüngsten  Dortmunder  Bechtshandschriften  auch  alles  Maie» 
riaf ,  St<duten  und  Urthrile,  zu  einem  Codex  von  Statuten  zusamnmt- 
gezogen  und  in  ilirer  Art  verarlieitet ,  so  tritt  doch  der  ahweichcmle 
Charakter  der  Quellen  in  dem  verschiedenen  I  mfange  ihrer  Benutzung 
deutlicfi  hervor.  V  on  den  Texten  II  und  III,  welche  durchgehends 
nur  Statute  darbieten,  ist  jener  nahem  vollständig,  dieser,  der  118 
ArHkel  säklt,  mit  Auslassung  '  van  13  Artikeln  aufgenommen.  Der 
Text  IV  dagegen^  der  rdicrwicijt  >id  Urlheile ^  meist  in  sehr  concreter 
Gestalt  (oh.  S.  100)  efUhältj  hat  unter  seinen  104  Artikeln-  dem  spä- 
tem ZusammensteUer  nur  in  06  einen  für  seine  Zwecke  brauchbaren 

1)  In  III  83  ist  nteren  m  weren,  bre-  hemdlwtg  der  Jfaekträge  vgl.  IV  63  und 
ves  SU  enea,  in  IV  49  slyten  «u  gcUydi-    V  44, 

teD  verlesen.    Vgl.  unten. 

2)  F  6  hat  nicht  irie  Th  6  schult,  J''  /'^  ^^'f 
somkrn  richtig  gudt  (vol.  IV  1-7),  253    »';'''^''^-  l>orpinnnde        7- .  )ortmunde 

nicht  wie  Th  vcnl.  rtnvss,.,  /olvdern  ^/ff  '"»"^^V  ^'V//-  ^i?* 
bessere  Interpu,ict,on  als  Th  U7ü  ( JU  30).    'f,^«'  f^^J",  «^f 

das  erste  und  drÜU  Verbum  habtn.    l>');  }^^y^^T^^y^y^^F(3.m).  I)^ 

emifeklamiMrten   Ziffern   sind  auf  die 


gert  zu  werden  ;  es  war  eo  «KMM  mäg-  *      ^            i                    *    i  • 

lieh,  das  wr.-nsch  in  77t  zu  mensclT^i  ,  '         ^ '  ^'^^ 

verUsen    als  auch   sich  beim    Nieder-  I>ehmo.;,s:achen  m  F 

Mnreioen  etnes  tn  gleichem  Zusammen-  ,  .  , 

r^ff  n^},rm,,'ht^  Äh^^ii^hj,»  j^.  gebciien  Zusugc  fuhfe  tck  htet  uucii  uH, 

uruoks  ~u  erinnern.  ...        ,             ,     »       i  •  j 

nchtcre,  borji^oro,  nroacre,  kindere,  sus- 

3)  Besonders  deutlich  wird  die  Ab-  tere,  klegliere,  volgere,  rovere,  nabuxe 

hängigkeU  Fe  von  Th  dureh  die  Be-  sUindig^  verkanten:  9^1»,  näitet«.^^^ 
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Stoif  geboten.    Nicht  nlJcmnl  Jiajt  der  Grund  der  Auslassungen  Klar 
zu  Tage.    In  der  Sammlung  II  mochte  der  erste  Artikel,  der  einzige 
von  Th  zurückgewiesene^  als  ein  prinzipieller  Satz  über  die  Gleich- 
herechtigung  der  GescJdecIder  im  Erhreeht  bei  der  praktischen  Anweti- 
dung.  wdihe  ihm  die  unmitkibar  folgendm  BesHmmungm  geben, 
entb&irliek  erscheinen.    Unter  den  18  Artikeln  des  Textes  III,  wekihe 
unberücksichtigt  geblid>en  sindf  Itefinden  sich  sieben,  die  offenbar  um 
ihrer  tateinisdiefi  Form  willen,  mag  auch  ein  achter  der  Vorlage  auf- 
genommen sein,    ausgescldossen  worden  sind.^    Dir  In  Th  und  F 
feldenden  Artikel   116  —  IIH   sind  drei  am   Schlu^^s  naclujriragcne 
Bestimmungen  der  Vorlage,  die  vielleicht  dem  von  dem  spätem  Samm- 
ler henutgten  Exemplar  ganß  manffe^ten.  Artikel  5  wurde  ausgelassen, 
weU  er  saeklieh  nUt  IV  49,  der  fJs  Th  17$  wiedergegeiten  ist,  susam- 
menfSüi,  aus  demselben  Grunde  AH.  M  (=  IV  47 ^  Th  173);  und 
Art.  63  f  weil  er  irrthimlich  für  eine  Wiederholung  von  62  gehalten 
ivurde.    Von  dm  Bestimmungen  des  DortnnindiT  Vrflieilshuches  (TV) 
blieb  ein  grosser  Thtil  aus  dem  sehon  angegebenen  prinzipi(  II cn  Grumle, 
wegen  zu  eonereier  FormuHrung  bei  Seite,   andere  ersrhtenen  dem 
Bedactor  als  über/lüssigc    Wiederholungen,   wie  Jene  mannigfachen 
GestaUungen  des  heweisretkUiehen  SaUes,  dass  auf  eine  scMiekte 
Klage  dem  Bddogten  die  AUemaHve  gwischen  Einräumen  oder  Ab* 
schwören  zustdke  (7H  Vijl.  mit  77 ^  7N,  OC)^  105).    Ebenso  glaubte  er 
den  Inhalt  von  HO  schon  durch  Art.  37  (=  Th  IM),  den  von  64 
durch  Art.  42  (Th  169),  von  117  durch  70  (Th  148)  erschöpft.  Eine 
bemi  rkcnswcrthe  Erscheinung  ist  es,   dass  in  etwa  der  ersten  Jlälfte 
von  IV  die  Auslassungen  viel  seltener  sind  und  regelmässig  nur  einen 
oder  wenige  n4ben  einander  stehende  Artikel  betreffen,  während  von 
IV  95  an  ganee  Artikdreihen  übergangen  eu  werden  pflegen,  Bas» 
dies  VerhäUniss  nicht  auf  Zufall  beruM,  sondern  absicldlich  wenige 
stens  für  einen  Theil  herheigefOhrt  ist,  seigt  der  Umstand,  dass  die 
inmitten  jener  Auslassungni  aufgnwmmenen  liestimmungcn  sich  in 
'Th  eine  Zeitlang  in  eorricfrr  Ordnung  folgen.^    Da  Auswahl  icie 
Abweisung  Sätze  des  verschirdvnsten  Iiüudts  getroffen  hcU,  so  bledd  es 
vergebene  Mühe  den  Gründen  nacJizuforscJwn ,  welche  den  Compdaior 
001  seinem  Verfahren  geleitet  hohen, 

Zahlounässig  stellt  sich  das  VerhäUniss  der  Iis.  Th  zu  ihren 
Quellen  folgendermassen.  Von  den  ^6  oder,  wenn  man  die  unvoU- 
Oändige  Nr,  III  abgibt,*  m  JrHkdn,  weUM  die  Es.  nach  dem 
früher  Bemerkten  (8, 156)  enthäiU,  stammen  aus 

gebrauchen,  statt  noesten:  neguAeBf  nej'  rcnd  die  dazwischen  liegenden  Nummern 
sten  oder  ne;?stcii  lesen.  unberücksidiOgt  geblieben  eind. 

luJL?%  10  '^^'n^iT'^  ^^"^^       3)  Der  Ari,  hnOet:  waer  de  nid« 

Hat  nur  III  19  =  Ih  4^.  ^^^^  ^^^^^  ^^^^^  schychtyn^e  fredaon 

2)  Man  vergleiche  die  Artikel  Th  hevet,  dat  met  wysen  kan  mjt  den  ne- 
34—41,  welche  IV  UM,  IIS,  190,  122,  gesten  fronden  van  Tider  «nd  van  moder 
t^,  130, 131,  137  entepreaien,  uah'  und  hat  keineH  ZvMammenhamg  mit  dm 
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II  :  25 
m  :  105 

 ir  ;    sc,  _ 

im  Gm}Zon    :    2Ui  Artikel. 
Diese  216  Artikel  der  Quellen  bilden  aber  in  Th  22o  Nummern;  denn 
wiederholt  sind  Artikel  der  Vorlage  zwiefdeh  aufgenomnhen: 

lU  71    als    Th  4  und  225, 

mrs  -   Th  m  imdjm, 

III  113  -     Thlßund  254, 

IV  127   -      Th  0  und  SS, 

oder  es  ist  em  Artikel  der  Vorimf e  in  zwei  zerlegt  worden: 

III  54  in  th  199  und  200, 
III  62  -  Th  208  und  209, 
III  77     -     Th  216  und  211, 

III  III  -  Th  255  und  256, 
ir  33    -    Th  113  und  114, 

IV  37    '    Th  126  und  127. 

Dem  gegenüber  kommt  einmal  der  FaU  vor,  daks  dü  jüngere  Samm- 
lung zwei  Artikel  ihrer  Quelle  zu  ehirm  zusammengezogen  hat: 
IV  1  und  2  zu  Th  104.  So  haben  von  den  275  Artikeln  der  Hs. 
Tli  25  ihre  Quelle  an  Codex  II,  112  an  III,  m  an  IV  und  bleiben 
demnach  50  Artikel  in  den  Jüngern  Sammlungen  übrig  ^  die  sich  auf 
kerne  der  genannten  Vorlagen  gurückfuhren  lassen. 

Das  seinen  Quellen  enhummene  Maierial  hai  der  Zusammensid- 
ler  nur  sum  Theil  in  der  überlieferten  Form  belassen.  Fr  beginnt  mit 
einem  dem  Dartmunder  Urtlteilsbuch  (IV  8)  entlehnten  Satze,  der 
einen  prinzipiellen  Ausspruch  über  die  vom  Krdh  bei  srincji  nach  aus- 
wärts abgegebenr)i  ürthcilen  beobachteten  Voraussetzungen  enthält  und 
Wühl  dazu  geeignet  ist,  an  die  Spitze  einer  zum  grossen  Theil  aus  liaths- 
urtheilen  erwachsenen  Reehissammlung  eu  treten.  Das  durch  diese 
WM  für  Th  erweckte  gü/nsOgs  VoruMeü  wird  durch  den  weitem 
InhäU  der  Rs.  doch  nur  in  beschränktem  Masse  lestätigt.  Die  Bear- 
beitung, welche  der  Vorlage  widerfährt ,  ist  zunächst  eine  blos  for- 
melle.  Die  Jjeberschriften  der  Statuten,  die  Eintjänge,  Sehlussformeln 
und  Daten,  welche  einzelnen  Artikrbi  ihrer  Herkunft  aus  Itathsschlüs- 
sen  gemäss  verblielitn  waren,  werden  getilgt:  ebenso  die  prozessiKÜi- 
schen  Bestandtheile  der  Artikel  des  Codex  IV,  7iamcntlich  Jenes  wie- 
derhehrende:  men  en  moghe  dat  breken  mit  eynen  beteren  rechte, 
wenn  oneft  nicht  consequent^  heseiHgt  ^  Vor  aUem  wM  äher  die  Über- 
lieferte Ordnung  geändert.  Kaehdem.  die  ersten  sechs  Aritikel  aus  IV 
und  III  entnommen  sind ,  bildet  für  Th  7  bis  33  Codex  II  fast  ohne 
Unterbrechung  die  Vorlage,  auf  welche  nicht  mehr  zurückgegriffen 
wird.  Doch  wiederholt  sich  solch  consequentes  Aussrhüjifm  eitler  Quelle 
nicht  mehr.    Dass  Artikel  aus  den  beiden  idn  igen  Vorlagen,  den  Co- 

benachbarten  Artikeln.    Vielleicht  sollte        ^)  Vgl.  IV  6,  3S,  44,  127  mit  IV  Gl, 
er  den  Nachsatz  von  Th  101,  deri4nten   74,  108,  127 ;  eine.  Anzahl  von  Artikeln 
oigvdrweU  tM,  MbisN»  wtl  derwrliigem  8ddms  itt  mugesekieden. 
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diccfi  III  und  IV.  nntrr  einander-  (jnmscht  wurden,  ist  seifner;  viel- 
7nchr  wird  gewöhnlich  je  eine  Quelle  für  eine  lämirre  Ilcihe  von  Ariikcln 
henutzty  um  dann  za  der  zeitweilig  vernachlässigten  suriUikzuk<hren. 
So  wird  von  Th  108  — 177  Codex  IV  fast  unausgesetzt  ausgebeutet; 
von  Th  18Ü—li59  komtd  mU  ^eieker  AussehliessliekkeU  Codex  iZT 
ßur  Verteendtmg.    Den  ScMuss  hüdm  dann  aber  wieder  ArtHed  am 
IV y  V  und  ni    Wo,  wie  eben  gezeigt^  eine  Quelle  längere  Zeit  hin- 
durch allein  den  Stoff  liefert,    ist  keineswegs  alles  Material  auf- 
genommen,    aber  trotz  aller  Auslassungen  hat  man  sieh  doch  von 
der  Reihenfolge,    in   der    sie   die  Artikel    vorfrä//t,   leiten  lassen. 
So  entsjjrechen  der  Hauptsache  nach  die  Artikel  Th  100  — 177  den 
Nummern  IT  38—52,  Th  IS^-^m:  121 37— 6t    Gegen  Ende 
der  Hb.  scheint  die  auetodklende  und  umstellende  I%aHgkeit  mu  erschlaf- 
fen: von  Th  2S0  —  259  folgt  der  Bedactor  getreulich  fast  ohne  aus- 
gusdteiden  oder  in  der  Ordnung  abzuweichen  dem  Codex  III  86 — 115. 
Sin  tieferes  Narhdrnlrn,  ein  irirklich  planmässiges  Verfahren  hut  den 
Bearhriter  schiverluh  grlciiit  oder  ist  für  uns  uriiigstens  nieht  mehr 
<'rke)inbar.    An  einigen,  Stellen  lassen  sich  wohl  ]  ersuche  naehaeisen, 
sachlich  jsusammengehörige  Bestimmungen  aus  den  Quellen  herauszu- 
lesen und  «e&e»  einander  9U  stellen:  so  wenn  III  66,  77  und  V  40, 
die  von  des  Stades  kor  handdn,  als  Th210,  211  und  212  ^nander 
folgen;  oder  wenn  1%  42—46  die  Arükd  III  19,  67,  83,  59  und 
113  wiedergegeben  sind,   in  denen  allen  von  Klagen,  die  sich  auf 
breve,    Urkunden  stützen,  die   Krde  ist.    Aber  nur  vereinzelt,  wie 
bemerkt,  ist  sofeher  Anlauf  z}(  )n<it>'rieller  Ordnung  genommen.  Was 
hätte  nälier  gelegen,  als  zwei  einander  correspondirende  Bestimmungen 
wie  m  5t  und  IV 104  aneinander  mt  r«!he»,  während  sie  Jetzt  als 
3%  198  und  161  entfernt  von  einander  stehen?  Eine  Verhindung 
von  Beehtsnormefi  mehrerer  Vorlugen  zu  einem  Artikel  ist  nictmUs 
versucht  worden.    Unbedenklich  sind  Sätze  der  Quälen,  die  dasselbe 
besagen,  neben  einander  reeipirt,*  während  an  andern  Stellen  AuS' 
Scheidungen  stattgrfmiden  hnljni ,  um  Geminationen  zu  vermeid)  ii.^ 

An  der  Form  der  entlehnten  Artikel  ist  mannigfacJi  zu  moddn 
gesucht.  Der  Compilator  erstrebt  offenbar  eine  bündigere  Ausdrucks- 
weise,  als  sie  die  Vorlage  darbietet.  Er  streicht  Heinere  ihm  i26er- 
fiüssig  erscheinende  Sätze:  den  Sehtuss  von  II  21' und  III  65,  III  47 
die  Bemerkung :  unde  des  eD  sal  man  en  nicbt  lateii,  IV  0  die  Worte: 
im  dat  neyn  leen  giid  en  sy.  An  die  Stelle  umständlicher  Wendun- 
gen, wir  sie  der  Stgl  mittf  fulterlieher  Rechtsrednet ionen  lieht  ^  treten 
verein fdclite:  were  dat.  also  dut  lüde  lieddeii  (III  26)  wird  rcrkiirzt 
zu:  hüddi'u  lüde  (Th6.2);*  were  dat  zake  dat  güt  vorstcden  werde 

1)  Nur  III  Üi  ist  uOertiprungeH,  du   verloben  von  Jungfrauen  als  Th66f  187 
er  '^IV  4r,  der  bereits  aü  Th  173  wnd  39. 

2)  IV  113  «fui  nie,  hdde  das  •«»  ^»^ 

Messerzücken  hetreffend,  ah  Th  35  und        4)   Anthre  Beispiele  gewähfem  IV 
70;  III  15,  41  und  IV 130  über  Selbst-  Ü4,  66,  74,  104,  1^, 
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(Iii  24)  zu :  wert  dat  giidt  gestollen  worde  (Th  49).    Ein  gutes 

Brhp'irl,  wie  der  Bearbeiter  zusammenzudrängen  und  doeh  alles 
iccsoiflirlir  zu  iraliren  vcrsirjii .  licfrrf  die  Wiedertjahe  des  Salzes: 
werc  iciiich  mensolie  dye  vorseteiiun  crtl.  tyns  ha«lde  iin  oynio  citl. 
gade,  dey  sal  gau  op  dye  were  ende  eu  vindet  hye  uyemeude  op  der 
were  (itl  52)  durd^:  wey  nemant  en  vynt  uppe  den  eiflyken  gude, 
dar  eme  erftyna  ane  versetten  ys  (Th  83),  Nach  vid  energisch  isi 
der  WardoMt  von  IV  3,  7,  12  u.  a,  in  den  dort  angezeigten  Artikeln 
von  Th  zusammengezogen.  An  andern  Stellen  ist  eine  bessere  Styli- 
sirung  durch  geänderte  Ordnung  der  Worte.  Voransfelleti  nachschlep- 
pender Satzfheile  versucht.  *  Oder  es  sollen  alti  rlhluuJi'he  M'endungen 
und  Ausdrücke  gegen  der  Zeit  gcläu/ujere  oder  einfachere  rcriauscht 
werden:  so  ist  gewalt  uade  behalt  (IV  57)  durcii  behalt  (Th  132); 
der  were  waren  (III  73)  durch  der  weer  gnnnen  (Th  226);  were 
(11128)  durch  erflik  gudt  (Th  91),  erve  (IV  66)  durch  hus  (Th 
loO),  vrende  durch  orven  (IV  37)  oder  durch  erveii  off  vrende  (III 
l'i),  dem  gpiieii  dos  dey  erftale  is  (TV  TtT)  wicdcrgrgrhen  durch: 
dem  grunthereu  (Th  132).  ^  Bi^r  Sulz:  itciu  iu  bartirinjj^lien  (III 2) 
wurde  vermuthlich  als  uncerstäHdlich  gacordm  iVjcrgangrn ;  vhenso 
IV  72.  Dem  gegenüber  fehlt  es  allerdings  niclU  an  Beispielen,  dass 
die  Jüngere  Sammlung  äUerikümUcke  Z8ge  hewakH  hat,  &e  dm  Vor- 
lagen fehlen:  so  wenn  sie  S  da|^  unde  6  wecke  (Th  83)  statt  ees 
weken  ende  drey  daghe  (III  f>2  vgl  III  4  Anm)  oder  3  verteyn 
nacht  (Iii  71)  statt  sees  weken  (III  4)  liest^  oder  wenn  sie  der  ohne 
Zustimmung  ihrer  Verwandten  sich  verlohenden  Jungfrau  ausser  den 
„scapene  cledeio"  auch  noch  „eyn  spyll  und  cyn  rocken"  zubilligt 
(Tli  88  vgl.  mit  III  15).  Am  intvressantestm  sind  die  Versuche  des 
Autors,  die  eonerete  Gestaltung  des  Rechtssatees  in  der  Vorlage  eu 
^ä)er¥nnden  und  eu  einer  mehr  allgemein  Mutreffenden  FormuUrung 
vorgudringcn:  so  wird  der  Burgermeister  des  Art.  W  15  durch  eine 
Person  ,.in  des  stades  deiiste"  (Th.  99),  die  klagende  Bürgerin  des 
Art.  IV  44,  auf  deren  Gesrhlecht  es  für  den  auszusprechenden  Rechts- 
satz gar  nicht  (mknmint,  durch  einen  Kläger  schlechthin  ersetzt:  dris 
„mit  uns",  „in  unser  stad"  weggelassen  (IV  24,  20,  47);  in  IV  106 
der  ganze  referircnde  Eingang  beseitigt  und  nur  der  RccJUssatz  her^ 
ubergenommen;  in  IV  4  die  Besitgdauer  von  60  Jähren  &fer  die  für 
die  reektüehe  Wurhung  ausreichende  von  Jahr  und  Tag  gestriehen. 
Das  gleiche  licstrrhm  drückt  sich  auch  darin  aus,  dass  Sätze  der 
Vorlage  rervollstündigt  werden:  so  wenn  Th  138  das  in  IV  G3  für 
die  Nonne  Bestimmte  auf  den  3I'"fnrh,  Th  151  das  für  die  FJtrfrau 
in  IV  81  Festgesetzte  auf  dm  FJumann  rrstrrrjd.  Flyenso  enfsjirivht 
es  dem  Bestrehen  der  Jüngern  Sammlung  nach  grösserer  Systematik, 

1)  TV  106:   nndo  doclitere  hedden  gM,  ^edegedinocjet  rcffeJnu'is.fin  verkürzt 

twe.   Th  JOS:  u.  bodden  twe  dochtcr:  zu:  dcdin^^'S  {IV  :'tO),  ^jedcdintjot  (/// 

II  2o  u.  Th  200;  IV  30  und  Tli  110.  33,  37,  53),  gedinget  (/r,^7),  gedengut 

2}  Dahin  darf  man  auch  zählen^  (III  107)  toiedergegwen  wwuen,  Vjß. 

dats  die  Formen  der  Vodage  degedine-  wkch  III  81  Anm. 

FrcBtdorff»  DortaiitiMler  SUtat«s.  11 
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umn  sie  in  IV  16  sich  mU  der  AufsMung  des  aus  detn  Zusammm- 
hang  erwachsenden  Pnnsipf^  hcfinilrjf  und  nicht  a>trh  noeh  dm  (infjni- 
saUs  dnncben  zn  stell r)i  oder  wie  in  IV  32  die  praktisciie  Consequetu 
gU  giehen,  für  nöthi(j  eraehtet. 

Wenn  die  im  Vorstehenden  (/esch Udert e  Art  der  Bcarhcitung  sich 
VOretigswcisc  in  einem  ]'(rJciirzen  und  Zusammenziehen  der  Vortdijen 
äussert  ,  so  fehlt  es  andererseits  der  jünyern  Sammlung  Glicht  an  Zu- 
sätzen SU  detn  üherUeferten  Text^  wenngleich  solche^  die  eine  Äende- 
rung  oder  Fortbildung  des  Rechts  erkennen  Hessen,  selten  sind.  Bios 
amplificirender f  den  Sinn  nicht  berührender  Art  sind  die^  welche 
z.  B.  TJi  ."Jr  sffdf  na  der  Stades  rechte  (III  78):  iiiyt  Stades  rechte 
ofl't  na  der  Stades  rechte,  Iii  iT)  statt  })etal('n  (TU  i)9):  hetalen  n. 
bekennen,  Th  ^.V;  stutt  vor  syner  unschnlt  staiii  (III  112):  vor  syu 
nnschiilt  staen  nnd  sweron  dar  vor  lesen.  Schon  saeldieher  Art  ist 
CS,  wenn  Iii  7'»  (III  11)  dem  ausgcsprochemn  Rechtssatze  seiften 
Chrund  hinzufügt,  Th  71  dm  ÄrHkd  III  4  durch  Angäbe  der  Ver- 
hawfsstätte  vervollständigt,  der  III  47  gfArauehte  Kunstausdruek  spe- 
ien ind  vat  durch  die  Worte:  dat  ys  yn  de  kryten  (Tli  179)  erlnn- 
tert  wird,  der  ZusammcnsteJJcr  es  fnr  nöfhig  hält  in  Iii  208  die 
implicite  in  der  Vorlage  enthaltene  lirrlifsfeh-JcH»;!  dureh  die  ansdriick- 
h'ehe  Sehlnssziehung :  so  en  mach  de  ander  daer  nycht  te^^en  lialden, 
dan  was  cnie  dat  gerychte  wyset  voer  recht  zu  crsäzcn  (III  62). 
Während  man  bei  dem  einen  oder  andern  derartiger  Zusäige  gweifd- 
hafi  sein  kann,  ob  er  nichi  blos  eine  Beminisceng  an  eine  verwandte 
Stdle  der  henntzten  Vorlagen  ist  finden  sich  doch  auch  solche  von 
ungweifdhafft  r  Selbständigkeit.  So  die  dem  Art.  III  4  für  den  Faü 
hinzugefugten  Bestimmungen ,  dass  der  ICrlös  aus  dem  rerldußen 
Bfandgrundstüek  den  Tietrag  der  Schuld  nieJd  erreieht  oder  ühersrhrei- 
tet  (Th  71)  oder  in  Th  14  (  rgl,  II  9)  die  Vorschri/ly  dass  zwei  Naeh- 
harn  mit  dem  Vcräusserungslustigen  beschwören  sollen,  dass  ihn  Leibes- 
noih  gum  Verkaufe  seines  Crrttndstücks  gwinge.  Am  bemerkenswerihe- 
sten  ist  der  2kisat2,  den  Th  US,  114  vor  ihrer  QueUe,  dem  Art 
IV  33,  voraus  herben,  denn  'nachdem  der  Rath  hervorgehoben  *Jialt^ 
welches  die  in  „unser  stadt"  :nh"i<<hi<'n  Beweismittel  scienj  heisst  es 
hier  noch  zum  Sehluss:  sunder  ^vat  uwer  stadt  wonheyt  ys,  dayr  en 
scryve  wy  nicht  all',  eine  Phrase,  die  sieh  weder  itier  noch  (nulerswo 
in  den  benutzten  Quellen  findet.  Achnlichc  Zusätze  heschrünkeuder 
Art  wurden  vom  Dortmunder  Ealh  am  Schhm  semer  moeft  auswärts 
versandten  Urteile,  wie  die  nach  Wesel  gerichteten  Mitffieüungen 
zeigen,*  nicht  sdten  ausgesprochen,  und  r,i  Erimierung  daran  mag 
die  Wendung  aufgenommen  sein.  Bei  der  IsoUHheit  des  Falles  wird 
man  diese  HrJdärung  der  Annahme  vorziehen .  dass  der  Rcdaetor 
grade  dies  Uriheil  aus  einer  Sammlung  geschöpft  iuibe,  welche  die 

1)  77t  7',  (III  11)  rffl  mit  F^>.»;  (lau        2)  W  ü-i  {ob.  III  13.) 
h\  naclitslapendor  tv'l  in  Tli  ^Hi>  (III 
73)  i8t  aus  Th^  (III  72)  wiederhoU. 
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BoHmunder  Be€hffi.<:pn"(rhe  in  einer  ursprünglichem  Gestalt  aufbewahrt 
habe,  als  das  im  Dortmunder  Urtheilshurh  iiescliclien  ist. 

Die  Anerhennumj ,  welehe  dem  l'rhcbrr  der  jüng^itcn  Snnuiilunff 
nach  (dl  drn  rorstrhoid  ursamnielfen  Zäfien  zu  zollen  wäre ^  unterliegt 
einer  dopptlicn  l^inschrünkuny.  Zunächst  ist  seifw  bcarheilendc  Thä- 
iigJicit  niehi  mit  Comequeng  hetri^ben  worden.  Es  hat  ihm  an  der 
nöthigen  Energie  gefM,  um  seinen  Plan  nach  aUen  Seiten  hin  durdi- 
-ufTdiren.  Für  jede  der  vorhin  schilderten  Bichtungen  lirssoi  sieh 
])<  i<jnele  aufstellen  j  an  denen  der  Wille  und  die  Kraß  des  rmge- 
Stedtens  versagt  hat.  Dieser  halbsehlächtige  Eindruck,  den  dif  Be- 
frachtung der  Arl/rif  hinterlässt,  u  ird  dadurch  noch  verstärkt ,  dass 
sie  in  einer  völlig  nnhe friedigenden  Form  überliefert  ist.  Gab  sieh 
in  allen  den  früher  hetrachtiken  Eigenschaften  der  Handschrift  eine 
bewusste  und  planmässige  Utäiigkeit  ihres  Autors  gu  erkennen^  so  ist 
man  aherrascJU  gleidigeitig  die  gröbsten  Missverständnisse,  ^  die  plump- 
sten Versehen  aneuir^en,  von  denen  einige  obendrein  mit  imhrer 
Consequms  begangen  werden.  Nameidlieh  ist  es  grade:u  r/ne  jlfeihnde 
der  Ilandsrhr (flcn  Th  und  F  Säf.:e  oder  Suf.ilheile,  dir  -leisrJieH  glei- 
chen Stielt  wortot  slrhen ,  aus::Hl(tssen,  mafi  iinch  der  iSinn  des  St(ätds 
darüber  völlig  verloren  gehen.  jS'ö  ist  in  III  24:  wordo  hey  dar  umme 
an  ghesproken,  des  worde  hey  deine  ilclite  iÜbergangetty  weH  nebte 
das  letgtvoraufgehende  Wort  war,  obsehon  der  nun  mit  broekafWch 
an  2  fi  folfdirendc  Satz  ganz  unverständlich  wird.  Fs  ist  nnmögU^ 
alle  derartige  Fülle  aufzuführen,  so  eahlreich  sind  sie.*  Selbst  wenn 
es  sieh  um  wenige  leicht  übers iehtli che  Worte  handelt,  finden  sich 
solche  AuslasstDigcn.^  Und  was  die  Iis.  Th  in  dieser  IlinsidU  gesün- 
digt hat,  hat  F  noch  überboten.* 

Ein  gedankenloses  Thun  wie  dieses  i^nd  ein  überlegtes  Verfahren 
wie  das  früher  beschriebene  lassen  sieh  unmöglich  auf  denselben  Ur- 
heber zurückführen.  Es  ist  daher  die  Annahme  unausweiehliehf  dass 
die  Iis.  TTi  nicht  direct  ans  ihren  Vorlagen  geschöpft  hat,  sondern 
durch  Vcrniilthmg  einer  Ärhi  it ,  wch  he  die  drei  Sammlungen  Dort- 
munder SIdhdcn  in  der  qi  srhiltlcrtn)  li'r/.sT  }))it  cinnvder  verband  und 
sie  ihrem  Zwecke  der  Frm m  riDig  grmäss  unigi  sidld  le.  A  uf  (irund 
dieser  Vorlage  entstand  dann  das  ^Ycrk  flüchtiger  Abschreiber ,  die 
Bs,  Th.  ^ffcft  in  dem  Mehr-  an  Statuten,  das  der  Codex  Th  gegen- 
iibeir  den  aUem  Quellen  aufeuweisen  hat,  wird  man  nach  dem  gerin- 
gen bei  seiner  Tlersfilhoig  aufgc wendeten  Mass  von  Intelligenz  richti- 
ger einen  Bestandtiml  seiner  Vorlagen  als  eigene  Zuthat  erblicken. 

1)  In  Th  11  ist  er  lic  als  et  lyck        2)  Th  32  (II  17),  92  {III  27),  183 

II  SS,  Th  201  (III  m)  inte  {Ende).  (III        256  {III  111);  gtatt  aller  wei- 

ja.}  (IV  10'»  .lach  als  danrk,  34.1  [III  Irrif   I!n\pir!r   rql.  man.   irnn   Vi  2i:i 

100)  vor  sin  aide  erve  aU  vor  all  nyn  auf  diesem  Wege  aus  III  100  getnacht  hat. 
eire,  75  (III  ii)  nemen  als  niiininftfit       3)  In  III  60  die  drei  Worte  nach 

vil^^sn  rstanden;  Ott.f  vorsocht  (ITf  Tf!)  vorvnn«r:  w.  rt  "l-  y  vorvanp:  in  III  . 19 

ist  21t  ein  gan:  unnmiliclns  v^rschot  van  dcme  manne  dcmo,  in  IV  43  vellet, 

gemacht  {vgl.  Glossar) ;  In  251  {III  107)  dat  vellet  die  beiden  letzten  Worte, 
ein  uwritiMigeB  eer  eingetehehen.  4)  III  55,  79,  80,  110,  III. 
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Ein  realer  handsckrifUirhcr  Anhalf,  an  wclrlim  sich  diese  verwuflirfe 

Zwisclicnform  ::tchchrn  den  Codices  II,  III  und  IV  river-  und  drn 
Ihft.  Th  und  F  (Oidt  rrrsi  if^  (inlrhncn  hönnfc ,  fehlt  al/rrdi)>ffs  uuicr 
den  bisher  bekannt  gewordenen  Leber  lief  erungen  Dortmunder  liechis 
völlig. 

Die  fünfzig  ArHkd,  weiche  sieh  in  den  Hss,  2%  und  F  niehi 
ans  den  Codices  II — IV  ähleiten  lassen,  sind  so  mannichfäUigen 

Gebieten  des  Hechts  entnommen  ^  wie  die  der  früher  hKprocIienen 
Sammlungen.  Besonders  hervorhcbenstverth  sind  zwei  ah  Sorstcr  Recht 
hezeichnric  Sätze  (SH.  39);  dann  ein  Artikel,  der  rcrmiählieh  an.-i 
einer  Iieehtsmittheihing  naeh  Wesel  stammt  (^(1"),  da  er  in  der  Dort- 
mund- Wcseler  Sammhing  wörtlich  wiederkehrt  und  an  ein  eineeines 
Sreigniss  der  Ctesdwßnte  mm  Wesd  angnknS^en  »Mni.  Leider  isi 
diese  noch  gu  wenig  durchforsehiy  um  das  gemeinte  Factum  ermittdn 
und  datiren  eu  können.  So  IJeihf  zur  Feststellung  des  terminus  a  quo 
unsrcr  Sammluttg  nur  der  Anhalt  übrig,  den  die  Artikel  Th  53 — 55 
bieten;  denn  sie  geben  einen  Beschluss  des  Dorfmuvdrr  Baths  mcder, 
durch  welchen  im  Jahre  ISiH  ilic  Renten  städtischer  Häuser  unter 
gewissen  Voraussetzungen  für  ablösbar  erklärt  wurden. 

Der  utUer  B  nadifolgende  Text  britigt  nur  diejenigen  Statute  der 
Hs,  2%,  welche  nicht  aus  den  Codices  II — IV  enÜehnt  sind,  Awh 
von  diesen  sind  noch  die  eben  angeführten  Artikel  53 — 55  ausgeschie- 
den^ da  ihre  Vorlage  im  originalen  Texte  und  vollständig  nach  dem 
rothen  Buche  des  Dortmunder  Stadtarchivs  unter  den  Beilagen  gegeben 
werden  konnte.  Die  idirig  bleibenden  17  Artikel  sind  mit  den  Nunnnern 
11  44  U)unifte/har  den  unter  ji  abgedruckfen  zelin  Artikeln  der  Iis. 
G  (s.  ob.  S.  lölj  angeschlossen j  ein  Verfahren^  das  im  Interesse  des 
heqtiemem  COirens  gerechtfertigt  erscheinen  wird.  Die  aufgenommenen 
Artikel  der  jüngem  Sammlung  sind  in  der  Ordnung  wiedergegeben, 
nach  welcher  sie  sieh  in  der  Iis.  Tli  folgen.  Im  Gegensatz  zu  der  t'er- 
hältnissmässig  grossen  Corrcetheit  der  Texte  II — IV  wird  der  unter 
V  reri'>lf<')djir]de  off  genug  die  Mängel  und  iLntstelhnigcn  d<nhirfrn, 
lefhhe  nach  dem  frifj/rr  Bemerktm  überhaupt  der  Iis.  Th  aidtaft» a. 
Die  aus  der  Iis.  F  oälehnten  Lesarten  sind  nicJd  im  Stande,  eine 
AbhiUfe  zu  gewähren. 

Der  voUe  EinUick  in  die  Compositien  der  JBs,  Th  wird  durch 
die  Tabdle  IV  crmögliehi.  Das  Verfahren,  nur  die  nicJU  auf  äkere 
Quellen  zurückführbaren  Bcstandtheile  der  Jüngern  Sammlung  voll- 
ständig abzudrucken  und  ihre?}  übrigrn  Inhalt  als  Varianten  zu  (Jen 
leiten  ihrer  \'orlttifru  zu  geben,  war  um  so  berechtigter ,  als  der 
ungeschmidfrte  Wortlaut  der  Jüngern  Mss.  bereits  dreimal  publicirt 
worden  ist. 

Zuerst  hat  Thierseh  die  Statuten  nach  der  Es,  1%  in  der  Zeit^ 
Schrift  für  vaterländische  Geschichte  und  Alterthumskunde  hg,  von 

Meger  und  Erhard  Bd.  P,  (Miinster  1S40)  S.  202  — 331  veröffmtlicM 
und  die.^en  Abdruck  wörtlich  in  seiner  (leschichtc  der  Freireichsstadt 
Dortmund  (Dortm,  1654J  S,  124—163  wiederholt.    Die  lübUcaiian 
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ffiebt  die  Handschriß  mit  allen  ihren  ünvoUkommet^iciten  wieder; 
Fehler  gegen  deren  Wortlaut  sind  nur  seUen  hegangen.^  Die  dritte 
Verö/f'entlichum/  ist  die  von  Fahne  im  dritten  Bande  seines  Werkes 
über  Dortmund,  drr  den  Specialtitel:  Sfafufarreclä  und  Rechtsalter- 
thümer  (lt>oö)  führt,  S.  3o  —  00.  Diesem  Texte  liegt  eine  ILs.  des 
17,  oder  18.  Jahrhunderts  zu  Grunde,  welche  von  dem  oben  hesdirie- 
benen  Codex  F  eopirt  is,*  Gleich  diesem  gähU  sie  275  Asfiikd,  die 
auch  mit  der  oben  S.  ahgedruehten  Notis :  anao  14  uff  Jacobi 
abendt  —  äff  wysen  abschUesscn.  Wie  dort  fehlt  jirt,  210  (S.  156); 
es  begegnen  dieselben  irrigen  Lesarten.^  Neue  Irrthilmer  sind  hinzu 
gehommrn,'^  namentlich  ,  wo  dw  Schriftzi'Kir  von  F  Seit w irrigkeifen  dar- 
boten,  wenn  sieh  nirhf  der  Absrhn  ibcr ,  wie  zuweilen,  mit  mrchaniseher 
Nachahmung  des  ihm  unverständlich  gebliebenen  Wortes  begnügt  hat.^ 
Auch  die  die  Coneardangen  angeigenden  Zahlen  sowie  die  hteimsehen 
Banägiossen  sind  aus  F  herühergenommen  guweüen  allerdings  in 
dieser  Ilanilsrhrift  noeli  vermehrt  toorden.  Der  Fahnesche  Abdruck 
gicbt  die  Uandsehrift  nieht  wörtlich  wieder,  sondern  hat  sich ,  nament- 
lich da  wo  die  Vorlage  )n(üi(ir/haft  wird,  dem  von  ThiersrJi  jnihlieirten 
Texte  (OHirsrhlossen.  Auch  die  Artikelzühlung  stimmt  nieht  mit  der 
der  Vorluge:  die  in  der  Ds.  wie  in  F  getrennten  Nr.  llü  und  113 
sind  swecktnässig  eu  emm  Statut  (IV  33)  verbunden,  dm  Nr.  236 
(Th  237),  262  und  263  (Th  26i  und  265)  der  Handsthrifl  im  Druck 
ausgefdäen^  der,  in  Folge  davon  statt  275  nur  271  Artikd  gähU, 


An  den  beiden  SkXlen,  an  wdehen  Thiersch  die  Hs,  Th  cds 

Sainndung  A  zum  Abdruck  gcbraeht  hat,  lässt  er  ihr  unter  B  eine 
zweite  folgen,  die  aus  einer  Papierhandsehrift  in  Quart  im  Besitz  des 
Bürgers  J.  If.  G.  Varnhagen  zu  Dorf m und  rnfnommcn  ist.  Der  Codex^ 
nach  des  Herausgebers  MitÜmlung  im  17,  Jahrh.  von  verscJiicdenen 


1)  Th  95:  dar  non  ist  in  dar 
Tan,  TA  ^  dar  dan  t»  dat  dan  tu 
bessern. 

2)  Die  H.'i.,  in  einem  Herrn  Fahne 
selbst  t}ehöri<jen  Sammelbanile  entltaÜen 
und  mir  ihirch  die  (i nie  Kvjt  utliHmrra 
zur  IScnutsung  iiOerlasaen,  trayl  den 
lUd:  Statuta  der  8tadt  Dortmnndt  und 
gählt  32  Binder  in  Folio,  von  denen 
das  letzte  leer,  das  erste  verslümtnelt 
erhalten  ist. 

3)  Ausser  den  S.  157  A.  1  bemerkten 
Art.  18  boest  statt  borst,  l<Xi  wort  )ien 
st.  worthor,  lOR  man  st.  niaf,'«',  HG 
heiUlcii  st.  heult.',  IGl  rentiuoitilom  st. 
rotnieistern ,  170  gewinnet  st.  f^esuut, 
175  winkopeis  litiden  st.  wiukopea  1. 


4)  Art.  IG  unsclinldip:  statt  viilschnl- 
ili^,  :iD  ersi  h:ip(me  kletlcr  st.  er  schapcne 
kl.,  O'J  mit  st.  nut,  ÜG  jacke  st.  sacke. 

ö)  Art.  136  ent  werett:  erat  wwett; 
vgl.  ferner  Ol,  CG. 

üj  Zu  Art.  173  {IV  48)  setzen  beide 
Hss.  himtu:  Servitute  negata  vel  non, 
tanifii  qiiis  ntitiir  libortat«'  civitatis,  nam- 
que  io  civitate  nou  curatar,  an  quis  so 
inscribi  fecerit  in  einen  bösem  oder  in 
sinum,  u.  /.ii  Dattelen  in  s.  Aniiuidas 
boaem.  JJultcln  im  Vest  Bedclinghausen. 
—  Art.  ISl  (III  .V7»  hftt  in  beiden  Hss. 
die  Itandfilosse :  iiiürt(oii3|iraki'  scii  pacta 
dotalia  teiK'iit.  Auch  in  der  nuten  ,S.  IGG 
Ijesprochentn  sjmlvn  JJortmunder  liechts- 
sammlung  i.st  fietlerhoU  Monjenspraclie 
für  Morgengaibe  gebraudU  {31. 38. 47). 
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ITmiden  geschrieben,  enthält  roreugsweise  städtische  Ordnungen  spaterer 
Zeity  unter  ihnev  (inch  10  Seiten  mit  Stntutnn,  wrlche  rmi  Drtniar 
Mtdher,  dem  Stadtsehreiber  und  Chronist/)i  von  Dortmund,  copirt 
sein  sollen.  Mir  ist  diese  Iis.  nicht  zugänglich  gewesen.  Der  Mangel 
wird  um  so  weniger  ins  Gewicht  fallen,  als  die  von  ihr  OherUeferte 
Sfiatuknsammlung  ohne  allen  Werth  ist  und,  darf  man  ihren  AIh 
sdireiber  zugleich  als  ihren  Zusanmensteüer  helrachün^  der  InleUigens, 
welche  er  hei  Abfassung  .meiner  Chronik  bewiesen  hat,  eutsprlrJd.  Da 
die  Sffdutrnreihe  gleleJnvohl  neuerdings  wiederholt  bcrücl'sichtigt  War- 
den ist  r.  7>.  von  Ihngler  in  seinem  Codex  juri^i  munieipcdis  S.  878, 
von  Seliriider  in  der  Geschichte  des  eheliehen  (iidcrrrehts,  so  ist  .tie 
hier  dem  früher  gegebenen  Versprechen  gemäss  (ob.  S.  löj  nach  iJireti 
eharaikterisHsehen  Zügen  hesproehen,  sei  es  auch  nur  um  vor  ihrer 
BenuUung  in  Zukunft  m  warnen. 

Die  Sammlung  zählt  TIS  Artikel  abgesehen  von  einigen  md  Nofta 
eingescJwbenen  lieehtssätzcn.  Von  diesen  sind  die  ersten  108  mit  cer- 
sehieivdenden  Ausnahmen  aus  helannten  Quellen  entnommen.  Was 
nach  AH.  108,  der  bezciehnmdcrweise  mit  dem  letzten  Vrtheil  in  TV 
identisch  ist,  folgt,  ist  neu  und  stammt  aus  Stututen  der  zweiten 
HiHftc  des  14.  Jalirhunderts  vorwiegend  x)otiseüiehen  InhaUs,  die  in 
eine  moderne  Spra(he  umgesehridten  sind. 

Die  Artikel  1  —  108  haben  ihre  Vorlage  an  den  Codices  I — F 
unserer  Ausgabe.  Die  Auswahl,  welche  der  ZusammensteUer  getroffen 
lud.  ist  ebenso  zufällig,  wie  die  Ordnung,  in  ?releher  er  sie  vorträgt. 
Er  beginnt  mit  einer  Anz(dd  hffri)n<:eher  Sfatidc  (1  17)  und  kehrt 
später  (So  —  !H)  noch  einmal  zu  solchen  zurück,  nicht  ohne  hier  n-ie 
dort  ein  oder  das  andere  deutsche  Statut  dazwischen  zu  schieben. 
Seine  Qudle  bilden  nehen  dem  Codex  I  die  Anhänge,  wdehe  sieh 
oben  II  28  und  IR  120  abgedruckt  finden.  Giebt  sich  st^ton  hierin 
eine  Kenntniss  des  grossen  Stad&ntehes  von  Dortmund  zu  erken- 
nen,  .*?o  beweisen  auch  die  Lesarten  von  9  (T  2.1)  10.  11  (I  14),  87 
(1 31)  und  das  Vorhandensein  der  Art.  1G  (l  10)  und  17  (147)  für 
die  Iii  }iul-ung  vmi  f  in  dt  r  (resfalf  der  Hs.  C.  Wie  hier  scbnn 
Missverständnisse, ^  Willkürliehkeilen  in  Aufnahme  utul  Aunsehridnng 
in  nicht  geringer  Anzahl  vorliegen,  so  häufen  sie  sich  noch,  sobald 
die  schwerer  verstäntUiehen  deutsehen  Artikä  der  Codices  II —  V  den 
Stoff"  Uefem,  In  wdcher  Weise  bunt  durch  einander  geuu'irfclt  s/t*  in 
der  CompHation  verwerthet  worden  sind,  zeigt  die  nachstehende  TabeUe, 


1 

U28 

8 

II  15 

2 

I  26 

9 

I  23 

3 
4 

I  27 
I  3 

10  X 

11  i 

I  14 

5 

I  4 

12 

I  ir> 

6 
7 

J  11 
1 17 

13  \ 

14  ] 

I  17 

1)  naptilM  «.  DontioB  {124);  jadices  »t.  judei  (1 39);  peccatam  9t.  preeaatnm. 
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Unter  den  vorstehend  verglichenen  Artikeln  bleiben  nur  .'rwei 
übri(j,  die  sich  meht  auf  bekantUe  Statutensammluitgen  gurückfuliren 

lassen : 

Wurde  einer  burch  und  «(lobte  vor  wahrsi  liattt,  als  in  Doit- 
mundt  recht  ist,  der  ist  vor  die  walirschatVt  nicht  lenger  gehalden 
den  juhr  uud  tach  gegen  diejeuen,  die  mit  ihm  zur  stege  und  straßeu 
gehen.* 

Wer  pfachtlaud  besitzet  muli  pfacht  bezahlen,  quod  vulgo  dicitux: 
man  folgt  den  wieftbanm,  ut  oonTeuiatiir  non  condnctor,  sod  ille  qid 
frnctos  collegit  ex  agro«* 

Der  erste  ScaUs  hat  seine  Qudle  an  einem  Statut  des  reihen  Buches 
(Bl,  24*),  das  unten  unter  dm  Beilagen  folgt.  FOr  den  sweiten  weiss 
ich  keine  Vorlage  anguftOuren.* 

Eine  Vcrgleichung  der  enÜehnten  Artikd  mit  ihren  QueUen  fSUt 
sehr  zum  Nachtheil  der  erstem  atis.  Der  Compilafor  hat  sich  Miss^ 
Verständnisse  in  einzelnen  Worten  tvie  in  ganzen  Sätzen  zu  Schulden 
Jcomnicn  /((ssrny*  den  Ta  t  der  Vorhuim  verlcürzt  und  znsannm  )>tic:ngfn, 
so  ddss  der  Sin)i  rölliij  <idrr  wenigstens  dir  ijcdhsii/itiiifc  rrrlnrcn 
gegangen  ist,^  JShir  wenige  Fülle  lassen  sich  anfuhren ,  in  denen  es 
ihm  duri^  ftZeme  Zusätse  oder  richtige  Zustmmenfassung  gelungen  ist, 
seiner  Arbeit  ein  selbständiges  Interisse  su  verschaffen:  so  wenn  er 
Art  27  am  Sclduss  hineufilgt:  von  einen  bloen  srlilagen  Vi  "ot,  in 
36  eine  Combination  von  Th  14  und  41  zu  Stande  l/ringt^  wenn  er 
Art.  37  die  Einzcla^ifzäldung  seiner  Quelle  durch  den  generellen 
Ausdruch:  manj^el  an  gekauften  pferden  ersetzt,  erilich  gut  vor  scult 
ghesat  als  vor  en  pant  kurz  und  bündig  durch  erbliche  pfände  wieder- 
giebt  (92)  oder  in  Art.  4.9  die  sut  reff  ende  Bezeichnung  des  lest 
lebenden  Hiber  die  in  IV  Bl  und  Th  151  versuchten  FormuHrungen 
hinaus  findet.  Die  wiederholt  den  gesetglichen  Bestimmungen  des 
ehdichen  Güterrechts  angehängte  Bemerkung:  nota,  so  fern  kein  morgen- 
sprache  gelialten,^  zeigt,  su  wekh  vorherrschender  Bedeutung  die  JE%e- 
verträgc  gelangt  sind. 

Die  Schlussart  iicel,  tceleke  mehlt  <ms  den  bezeichneten  Vorlagen 
I—  V  geschöpft  sind,  bieten  einen  sehr  mangelhaften,  mitunter  kaum 

1)  Im  Texte  hei  Thier sch  B  32,  Stöhle,  Beiträge  S.  00}  Privatrecht  2 

2)  J)a9.  aU  Anhang  tu  B  94  mU  8,920, 

Nota  davor.  4)  der  Stades  mlnnoste  kor  ist  etit- 

3)  Da  man  unter  ihm  \Fiesbuum  den  stellt  -u  der  statt  incisters  k..r  {70.  95), 
über  den  Heutoagen  hefestigten  Baum,  geboseme  zu  gebrcsarue  {102) ,  vorvanj? 
den  Jiaum  für  da^  Ifrimhnmfcn  des  vorganck  {(JO),  er  lik  zu  er  pleich 
Ertrags  der  Wiese  (U  tiganä ,  deutsdua  ((;^\.  missrn  stamlcn  sind  B.  4s  mui 
Wörterb.  2  [1878J  8.  lllö)  gutfergtdten  r,'>.  Aus  IV  lül  ist  geworden:  hier  ist 
htttt  90  icdl  der  Satz  su(/cn ,  der  thnt-  fj-^ie  stadt  and  mach  iii«m«lidt  den 
sächliche  Besitzer  des  /remdfn  Oruiul-  andern  schmeben  (107). 

atückit ,  der  es  bestellt  und  seine  PVöcwe 

gezoqen  hat,  ist  zur  %ahlun<i  des  Pacht-        5)  59.  43.  78,  79.  82. 

»chiMings  verpflichtet:  Ssp,  LL  46  §  3,       6)       47,  103;  vgl  ob,  S.  165  Ä.  6'. 


Digitized  by  Google 


EifdeitoDg.  169 

« 

verstäiHdh'ehe»  Text  dar,  können  a(er  gum  grossem  TheUe  dwreh  Vire 
andeneeU  Überlieferten  Qndlen  eontroUirt  werden.  Die  ArtUsd  sind 
folgende: 

109.  Kerne  erblich  gadt  in  gast  hende,  der  gast  soll  bürger 
werden  f  eder  der  gast  soll  dass^bige  verkauften  in  bärger  bandt 
binnen  jähr  und  tach  nehest  konimendt.  Hoc  statntum  ad  populunL 
fuit  promulgatum  1354  crastina  sancti  Alaitbiae.^ 

HO.  Wer  sich  der  bäume  undernimpt  die  auf  dem  graven  stehen 
vor  seinem  erbe,  der  soll  den  wall  begleiten  und  halten  stehen  oder 
äußern  sich  der  bäume. 

111.  Niemandt  soll  schaffe  treiben  aoff  der  stailts  weide  noch 
auf  der  stadts  felde,  sondern  8  tage  vor  s.  Walburgis  und  8  tage 
hernach  so  mach  allemalg  allerhandt  schaffe  treiben,  doch  auBgenoh- 
men  das  die  fleischhewcre  mfigen  fette  schaft'e  die  man  schlachten  soll 

iiiif  die  fleischbencke  treiben  von  einem  niarcke  zu  den  andern ,  das 
ist  zusagen  von  einem  gudenstage  zum  andern  und  von  einem  sater- 
dage  zum  andern ;  und  der  darüber  oder  lenger  treibt  den  vorgemelt 
ist,  deß  schafl'e  soll  mau  schütten  vor  IG  ^,  die  soll  mau  reide  bezah- 
len, und  würden  yiell  schaffe  vor  einer  heerde  geschüttet,  allemalg 
soll  die  seine  besonder  loesen. 

112.  Niemandt  soll  zimmerholtz  kaufTen,  das  auff  den  wagen 
ligt,  so  zu  der  stadt  kohmen,  er  willß  den  selbs  verzimmern,  item 
noch  kalch  noch  decksteiue,  er  gebrauche  es  den  seibb,  bey  brück 
1  mark.^ 

IVi.  Niemandt  soll  decken  mit  stroh,  er  lege  denn  schiedein 
darunter  sub  poena  im.' 

114.  Wer  teoket  oder  gedecket  hat  mit  vollem  dach,  das  soll 
er  boven  bederen  sub  poena  1  m. 

115«  Niemandt,  er  sej  bflrger  oder  gast,  soll  bey  nacht  mit  einer 
strofackel  gehen  bei  bröke  im.* 

116.  Niemandt,  er  sey  bfirger  oder  gast,  soll  biimen  Dort- 
uuuidt  helligen  hewiug  kauüeu  oder  verkauileQ  in  groth  oder  klein 
sub  poeua  ' u,  m.^ 

117.  Niemandt  soll  fische  verkauften  auß  körben ,  die  in 
tonneil  gewesen  sein,  er  habe  eine  offne  tonne  dabei  liggeu  bei 
bröke  1  m. 

1)  Am  dem  Staiut  Tan  «nlopighen  3)  Statut  von  1377  da»,  n,  9, 
luden  (rotftef  JBlteA            in  dm  Bei-  4)  lir>  —  117  aus  einnn  St(fti(t  ryjn 
lagen.  1367  das.  n.  6,  wo  „hilU-gen  landes 

2)  Äiu  einem  Statut  von  Fahne  hering*  {HeJgolänäer  Hüring)  gelesen 
3  n.$.  wird* 
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IIS.  "NTiomaiKlt  soll  in  Dortmund  einiger  handt  bier  verkauffen, 
sondern  gruten  Ijier  das  binnen  Dortmundt  gebrawen  wird  bey  bröke 
Va  mark,  mid  das  diese  Vereinigung  soll  dauern  bis  zur  /eitt  das  die 
rentte,  so  auß  dem  bierpfeunige  gekauft  ist,  wieder  wird  verlüset. 
Anno  1879.^ 

1)  Fahne  u.  10.  Zu  vrlchnn  .If/V"?-  der  Hechts  diene  JahrcazdJd  geführt  hat, 
verständniss  in  der  Vatimng  JJorimuH-   üt  oben  S.  15  bemerkt. 
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A. 
1. 

[Bl.  7"]  Wii  keyBen  unsen  richtere  in  disaer  wiis,  dit  h»j  nicht 
en  sal  syn  eyn  deynre  nnses  oversten  richtes  unde  bey  en  sal  ock  nicht 

syn  eyn  official  eyns  hern  unde  hey  en  sal  neyn  mystrowioh  man 
Wesen,  und  hey  sal  syn  unse  borgere  und  beervet.  Hey  sal  richtere 
5  syn  eyn  jar;  wan  dat  unimc  is,  so  sal  hey  gan  mit  unsen  oversten 
richtere  vor  den  rat,  wel  hey  dat  gerichte  vart  hebben,  dat  dey  vor 
eme  bidde,  dat  hey  dat  mote  bebalden  noch  dat  andere  jar,  unde  dat 
mach  men  don  van  genaden  und  nicht  van  rechte,  und  wan  dat  andere 
jar  nmme  is,  des  derden  jara  en  sal  bey  neyn  richtere  wesen. 

10        Wörde  eyn  borger  myt  eme  vronen  vor  j^erichte  geboden,  queme 

hey  nicht  vor  gerichte,  so  breke  hey  twe  schillincge  thegen  den  rich- 
ter;  worde  ]u\v  to  dem  anderen  male  gidioden  vor  gerichte,  queme 
hey  nicht,  s».  hrcke  hey  twe  S(!hillin<'g('  dcnit'  richter;  to  dem  derden 
male,  mach  men  uemen  dey  tnge  und  eschen  ene,  wolde  hey  nicht 
15  komen,  so  mochten  men  ene  poynden  und  dwyncgcn  ene  dar  to. 

Hiir  op  segede  her  Albert  Swarte,  borgermester  in  der  tiit,  van 
des  rades  wegene:  eyn  richter  en  solde  neymande  pejmden  noch  Tor 
gerichte  beyden  omme  syne  broke,  sey  en  weren  em  irst  Yorschenen. 

3. 

Ock  so  en  sal  neyn  palborger  tugen  op  unse  borger  hiir  bymieo. 

l]  Ueber  die  bfnutzte  II«.  G  oh.  S.  151.  S  richtes:  *«  die  Iis.  2]  Ztn'Hcheti  den 
Artikeln  1  und  2  von  gUieher  Mand  in  btaomdtrtr  Z*iU:  anno  Domini  MCCC  nonage* 
simo  octuTo. 

1.  Vijl.  I  1.  Nach  oversten  richtes  wann  sonst  noch,  lässt  die  Unvollstän- 
»nd  die  Worte  drr  Vorhttfe:  qui  judi-  dif/keit  der  Miltheiluwf  nicht  erkennen. 
cnim  t<>n«>t  in  ft  udo  a  inajestate  aaori  3.  VortniiDuler  Urkunde  c.  I  fOO 
imporii  nnübersetzt  aebluben.  über  die  Musterung  auf  dem  Wnl/crich 

2.  I  3.  Nach  dm  RaOulüten  {Bü-  (Fahne  n,  17«)  enthält  den  Satz:  vort- 
J"  l.  li^Kr.  2  S.  2.19  ff.)  jf-ar  .Wirrt  Sirarte  mor  doy  pailborgor«>  lut.'n  Dortnmnde 
von  1J85—1404  resp.  1405  je  ein  um  der  mochte  man  wall  entbcrcn  in  der 
das  andere  Jähr  im  Jßatbe.  Ale  BüT'  «taidt  to  DoHmiuide,  «ant  sey  achede- 
germeister  enAeha  er  1389, 1402,  1404;  lyck  tyn  dem«  g«riehte. 
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4. 

[BL  8*]  Gobelen  Bartmaiine  wort  gewysi,  dat  neyman  baten 
Borpmunde  en  sal  soken  an  wortliken  reohte  dan  in  der  halle;  wey 

dat  tlede,  dey  wer  schuMicli  der  stat  10  mark  und  eTn  vodor  wyns 
uad  hedde  also  dane  gud  vorbort,  dar  hey  eoe  buteu  umme  anspreke. 

9. 

Eyu  suster  sprak  eien  broder  an,  spy  hedde  enen  broder,  dey  5 
wer  aflivich  geworden,  und  dey  bruder  sete  myt  eu  in  unverdeylden 
gute.  Dey  broder  segede  dar  neu  to.  Dar  op  wyste  dey  rat:  wellich 
broder  den  anderen  eder  snster  den  broder  anspreke,  sey  seten  sement- 
lUcen  in  unyordeylden  gnde,  dey  sad  dat  wysen  as  recht  is,  of  dey 
andere  mach  dar  neyn  Tor  seogen.  10 

0. 

Wellicl)  ni:in  den  anderen  deyf  Torreder  of  schallioh  het  in  eyner 
reyssincge,  dat  is  eyn  broke. 

7. 

Wellich  man  erve  besettet  off  dar  an  peyndet  myt  gerichte  yor 

syn  vorseten  pennyucgelt ,  dey  sal  dat  Yorvolgeu  as  recht  ia  und  heb- 

ben  dat  drey  markedage  vele  an  den  vyschbencken,  on  vynt  hey  dar  15 
neyiien  kopnian  to,  so  mach  hey  dar  euen  richters  breyf  op  [nemen] 
and  doQ  syn  beste  dar  mede. 

8. 

Wert  dat  eyn  man  Torramedo  eyos  ordels  in  dat  gemeyne,  dar 
dat  enth(\i,'on  get,  dey  man  mach  dat  scheiden  vor  den  rat^  syn  broke 
is  2  (t.  tliegen  den  ricbter.  20 

Eyn  Trone  en  sal  nicht  hoger  richten  dan  5Vt  dn. 


10. 

(Bl.  11']  Eyn  Jüdo  doy  sweren  sal  dey  sal  gaen  in  eyue  sina- 
gogen  met  dem  richtere  uud  met  Ueme  cleghere  und  leggeu  dey  band 

10]   JM»  VtarUmm  dtr  SUU^fmrmd  vm  dem  3.  $8  tOfidmäHm  Tuft^ 

sind  dort  mifir  O.  verzeichnet.  —  l>ir  furnze  Ardki!  Ii)  tsf  von  9iM9T  $ehöiicn  rorrceten 
Hand  der  ersten  Hälft»  dt$  14.  Jahrh.  (/«»chricben.  JJic  Horgfi^  th»  Schreiber»  tritt 
g.  B.  mueh  darin  hervor ,  data  da*  wiederkekrendt  eff  du  tievw  nnreobt  der  Bideeformd 
immer  an  den  Anfanj  der  Ztile  gesetzt  ist  utid  tjctiau  unter  einni'thr  i^td.t.  In  dein  letx» 
ten  üalzf  zwitchen  dey  und  jade  ein  Zwiachenraum ,  ein  noch  griieiterer  switchen  jade  und 
dem  folgenden  Wort»;  beide  ikeiedkenrätmu  zeigen  Raeuren. 

4.  Vgl.  II  15.  8.  Vgl  TV  76. 

6.  Vql.  TT!  77.  J>.  Vt/l  I  6. 

7.  Vgl.  m  4,  ö2i  IV  9.  10.  Uebersetzung  von  1 37, 
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bit  an  dat  lyed  des  armes  !n  dat  bouk  Levitici  und  dat  bonk  do  men 

daii  tlio,  und  dey  pape  spreke  eine  vor  den  eed,  und  also  vake  als  dey 
Jüde  stamert,  also  vake  sal  ment  van  eyrsten  an  eme  weder  vf)r 
lesen,  und  also  vake  als  hoy  emo  nicht  na  en  spreke,  alse  vake  sal 
5  hey  denie  riclitiMP  oyn  paud  docn;  und  denie  papeii,  doy  eine  diesson 
eed  vorsprokt't,  denio  sal  mon  «^heven  eyn  pund  pepers.  In  deme 
bouke  dat  hebraice  het  Elesniot  sal  liey  sweren  in  diesser  wiis 

(foUjt  die  Eidesformd) 
Dey  Jade  dey  sal  dem  prester  Ionen  dat  hey  em  den  eed  staved. 


B. 
IL 

10  Nomede  eyn  yronwe  gndt,  dat  ere  rechte  morgengave  were,  und 
hedde  dar  ynne  besctten  yn  heve  nnd  yn  bore  yaer  und  dach  snnder 
recht  bespiake,  mach  de  vrouwe  dat  bewysen,  dat  de  morgengav*> 
gescheyn  sy  as  rc(  lit  ys.  des  sali  sey  geneyten,  men  en  moege  eer  dat 
brocken  myt  betteren  redite. 

16  Nemant  en  mach  myt  bieten  worden  gelt  verstayn  yn  eyns  ande- 
ren erren. 

IS. 

Wörde  wey  gewyset  an  erfiycb  guyd ,  dar  liey  ynne  besytten  solde 
as  recht  ys  nnd  beeren  de  nnt  daer  yan  op,  der  nut  en  darff  hey 
Teer  Vorrängen. 

14. 

20  Gerade  nnd  herwede  waer  dat  feit,  dat  feit  np  den  nesten  nnd 
up  den  oeldesten,  echte  und  rechte,  up  d^  spylsyde  nnd  np  de  sweHr 
syde,  mer  bynnen  der  Stadt  so  blyvet  de  gerade  nnd  herwede  hy  den 
erren. 

11]  1%  61  Föl.   12  bespräche.    18  geschehen.    14  9W  fehlt.     12]  Tk  52 
F  r,2.     15  vcrstaen.     16  erre.      18]  Th  63  JF  63.     18  den  nnt.     19  rwt 

11.  V(fl.  Wesel  Gö,  wo  statt  yacr  u.       14.  Es  werden  die  ausserhalb  und 

daoh  gelesen  mrd:  jair  n.  jair.  —  U^ter  diehmerhäW  der  Stadt  ffeltendm  Grund- 

die  Bestellun<;  (hr  Mnnietujahe  s.  iivtrti  <trif:e  eiitander  prrjeuuhrr  fjcstellt.  Dort 

Art.  36.    Das  der  Frau  sonst  cituße-  fällt  die  Gerade  auf  den  nächsten  ölte- 

räumte  PrivHegt  ihre  Morgengahe  ^tip-  «fm  veHlb&rligen  Verwandten  von  der 

pen  hilffcn"    zu  .,behalden  ane  tüch"  Siullscife,  das  Herwede  auf  den  gleiclien 

{Ssp.I20§9),  durch  ihren  alleinigen  Vcricandten  von  der  Schtcertseite.  In 

Eid  ihr  Bei^t  auf  die  Morgengabsgegen-  der  Stadt  werdest  Gerade  und  Herwede 

stünde    darzuthun    (Schröder  S'.  334,  nicht  mehr  gewndert  herausgeff^ten,  ton- 

J'Iaurl-  2  S.  12'}),  wird  hier  vnd  auch  dem  vererben  sich  irie  das  Erbe.  — 

anderwärts  in   Westfalen  nicht  aner-  Ueber  das  ältere  Hecht  III  11  Anm, 

hmmt  ißduröder  8, 845  A,  55).  wnd  unten  Art  ßS. 
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15. 

Yader  und  moder,  de  kynder  äff  beiaden  hebt,  de  daer  na  den 
blyyenden  kynderen  allen  cyn  scheydyngo  gevet,  de  kynder  blyret 

myt  vadcr  und  moder;  na  dode  vadpr  und  modor  st^rvet  dor  ey-n  aene 
erven,  dat  .f,ni(lt  vellet  gelyck  beyde  an  de  atl'beraden  kyndere  und 
up  dey  dey  met  vader  und  moder  waren  bleveu.  5 

1«. 

We  den  anderen  beschuldyget  yn  ener  lu  slotenen  tyd,  de  scbul- 
dyge  versumet  syn  miBchult,  so  lievet  ha  s>n  sacke  verloren;  de 
scbiüdyge  spreckt:  des  geldes  sy  myii  eder  de  sacke  sy  anders,  dat 
moyt  de  genne  de  den  anderen  gesohnldyget  heyet,  anbrengen  myt 
reäte  und  gnden  »luden.  10 

17. 

Brechte  eyn  molner  weme  eyns  anderen  mal,  queme  dat  gerychte 
eder  anders  we  und  sprecke  dat  an,  de  man  maeh  qrck  affnemen 
argelyst  und  blyyen  sunder  schaden  des  geiycbtes,  wu  yt  nemant 
duyych  off  rovich  angesprocken  hebbe. 

18. 

Wanner  dat  de  dochter  äff  beraden  svnt  und  de  sonne  äff  c^odf'lt  15 
synt  van  d*'n  alderen,  wat  dan  wan  de  alder^n  vcrstcrven ,  dat  horeu 
se  alle  gelyke,  suster  und  broder,  van  wybbendeu  gude,  vau  vareu- 
der  have  und  van  weddaschatte. 


19. 

Wer  erflyck  guet  wynncn  wyll  yu  dessem  rechte  vredelois,  dar 
sali  be  an  penden  und  rervolgent  dar  na  vor  gerychte  sees  wecken  20 
und  drey  dage,  sliten  dan  dat  guyt  als  recht  ys. 

15 J  77»  ß.5  F  05.  2  eine  schod.  IG]  77t  (W  F  66.  6  beschloten  tidU 
7  syne  sacke.  8  sjr:  sye.  9  do  genige.  17]  J7(  67  F  67.  11  nioUer.  18]  Th  6S 
F  68.   16        de:  Tan  den.   19]  Th  69  F  69.   Sl  seUitam. 

Wette  IMben^  wenn  er  ntcAl  auf  Rauh 

oder  Diebstahl  anfjekla/jt  war. 

IS.  Die  Khuler.  sämmfJich  (iht/ciheillf 
beerben  ihre  Kllern  filctchhettltdi ,  oitne 
Unterschied  des  Geschfechls  undder  Srb^ 
schaftsobjcde.  Di^  T)rn(!ii  iliitttf  dfK  VeT' 
mögens  ist  identisdh  mit  der  JtiitUheilut^ 
in  fttädtieehe  InmMien,  Mobüim  und 
ne»ten  mü  MobOiarqualität  (vgl.  IV  Iß. 
46.  116). 

19,   Anteetulung  der  Fornieii  des 
Eseeenävverfahrens  {ob.in4)  auf  Grund' 
17.  Tier  MüUer  laun  v/e/i  von  drm   stücke  eine»  Friedlotgdegten.   8.  unten 
Verdacht  des  Dolus  befreien  und  ohne   Art.  24. 


1&.  Auf  den  Zeitpunkt  der  Abstich' 
tung  kommt  nichts  an :  siml  die  Kimlrr 
alle  von  ihren  Eltern  abgeschichtet,  so 
wird  das  nadt  der  Eltern  Tod  erhU» 
versterbende  Kind  von  allen  seinen  Ge- 
schirifttern  ohne  UnterstAied  der  Wert 
beerbt.    Vgl.  Ii  H  —  r>. 

16.  Der  Beklagte ,  der  nit^  bvmen 

bestimmter  Zeit  seine  l^nsehuJd  enricf^en 
hat,  wird  sachfällig:  die  Grösse  der 
Schuld  u.  8.  w.  hat  aemn  der  Kläger  su 
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£yn  paohtman  moyt.  den  koper  des  enres  de  renthe  ge?en,  yn 
dem  de  verkoper  hebbe  gebort 

21. 

Sette  eyn  den  anderen  eyn  erve  pant  vor  gelt  myt  wyllen  ^er 
rechten  erren  als  reeht  ys,  dat  mach  he  vor  syn  gelt  slyten  als 
6  recht  yg. 

Eofte  eyn  borger  wat  np  eme  marckede  by  schynender  ammen 
dat  gestollen  wore,  kant  eyn  gast  by  bringen  als  recht  ys,  de  böiger 
Torlast  gndt  und  dat  gelt  daer  umme  gegeven. 

Eyn  ys  neger  to  beholdcne  und  to  verstnendo  appe  yarende  have, 
10  dey  hey  de  yn  syner  were  hefft,  dan  ymant  anders. 

24. 

Gudt  vrodplois  bpsat  sali  nien  two  da^o  vor  cfpi  vrlifo  upbeyden 
und  vort  vcrkopeii  oirknnde  des  «^eryehtos  und  guder  liule:  van  den 
gude  bort  dem  rychter  2  ß  to  voren,  daer  negest  dem  kleger  dat 
syne;  wat  dair  overlopet,  dat  ys  der  herschop. 

15       Wayr  men  egendoms  bekent,  daer  gevet  men  herwede  nnd  gerade 
nnd  anders  nycht 

26. 

We  tegen  der  heren  besegelden  breve  sprecket,  de  ys  syner  bor- 
gerschop  entvrert  tor  stnndt  nnd  hefft  Tort  lyff  nnd  gndt  verhört 

27* 

Neyn  borger  sali  |yck  gastes  gudes  nnderwynden  offt  yoimnnder 
20  werden,  dar  der  stadt  krot  van  qneme  oder  kernen  mochte. 

so]  Tk7«  F  re.   Sil  ^  f9  F77  (oi.  8.  15211.15«).   Ssettet    4  selilyelitmi. 

SS]  n  7f  F  7^.  C  schyen.l.T  sonnen.  7  gestolcn.  2:!]  Th  81  F  80.  9  behal- 
d«nde.  24]  Th  84  F  83.  25j  Th  85  F  84,  15  eigendoms.  bekenne.  26]  JA  86 
F  86.    27]  Th  94  F  93.    20  krott. 

20.  Der  Erbcnzinsmayin  bleibt  dem        23.  Uomeyer,  Tixlg.  Landr.  S.  493; 

Ktiiifrr  des  (irnndsduks  zu  dcrsdhen  r.  Jiar,  Beweuniriheil  S.  131.    Die  Be- 

Jxciite  verpilicliffi  irir  dem    Verkäufer,  scfiränl'uttg   auf  Fahrhahe  finde!  sich 

Vf}l.  Stohhc,  J'ni  alr.  3  S.  ÜGI  nr.  5.  sonst  nicht.    Goslar  S.  81 ,  Z.  10  nagt 

'21.    Ist  dw<  Pfand  ffidtig  bestellt  ausdrücklich  da»  Okk^  fikr  Immobüien 

{riß.  TV  3S) ,  so  kuvn  der  Vfatid<]J<iu-  und  Mohilien  aus. 
higer  seiner  Zeit  das  Pfand  wirksam  24.  Ob.  V  19. 
««rduMern.  25.  V<ß,  ob,  HI  11,  V 14, 

22.  Vgl.  m  65,  26.  Dm  .flerrM«  M  der  Saih, 
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28. 

We  yn  erflyken  gnde  syttet  ap  lyftncht,  van  der  lyfftacht  sali  he 
Stades  denst  doen;  we  dar  Torder  ane  hevet,  de  do  darvan. 

Geve  we  syn  gudt  enwecb  myt  wyllen  syr  erven,  huerde  he 
wedder  van  den  erve  oß^  gude  eyn  huya  und  bestorve  dar  youe,  dat 
enbrecket  der  gyffte  uycbt.  & 

We  eynen  vreddeloes  hevet,  styrft  he,  syne  erven  en  mögen  den 
vredelosen  man  nyclit  anfnston,  er  oyn  heb  en  medde  aogetastett  do 
he  yreddeloys  gemaket  wort  und  gelacht 

31. 

We  pendynge  wegert  tegen  recht  ,  dar  sali  he  iivfht  neen  vor 
seggeu,  wu  men  eue  inyt  tweu  borgereu  o vertagen  kuuue.  10 

32. 

"Rreke  we  wemme  huesvrodilo  naclitslapender  deyt  und  dayr  over 
begreppoQ  woerde,  dat  were  umine  synen  hals. 

2!=*]  n  9')  F94.  2  denste.  29]  U  9r>  FO').  n  putt.  5  en  brockt.  30]  TA  97 
106.  6  bevet:  hebbe.  31]  T/i  98  I' 97.  0  peudung.  10  emo.  kan.  32]  Th  100 
F  99*  11  weme.  bvißfrede.  naebtscfalspender  tjdt  12  begrrepcn.  nmb.  Unftr  m.  107 
bez.  ]06  ki  hrt  (hrselfif  Salz  in  hcideyi  Tins,  icieder  mit  (Um  I-'htgange :  quemc  we  uacht- 
slapcndcr  wjae  yu  cjns  anderen  wcro  to  Byrne  unwyllen  und  breke  ein  syn  hasTiedde 
und  dar  orer  ImIs. 

28.  Au»wrdemin€iMmSm»aeLeib'  gerieht,  hy  en  hedde  dan  mit  aen  dat 

tuehtbereehtigten ,  der  Stadtdienste  van  swerdt  getagt. 

seiner  JjcibzHcht  than  anU,  ist  aucJi  der        31.    Wer  bcschuldifft  wird,  sich  einer 

zu  solchen  verpflichtet,  der  daneben  an  Pfändung    rechtswidrig    lei/lersctzt  zu 

dem  Harne  Nutzungsrechte  besitzt.  Vgl.  Jiaben  ,  Icanyi  sich  nicht  mit  einem  IJi^ 

da<t  Statut  de  ndificüs  §  4  wtd  5  von  schuldsrid  befreien,         uum  dir  That- 

134(i  in  der  Beil.  suche  mit  zwei  Bürgern  darthun  kann. 

Vgl.  SUttiit  des  rothen  Buches  El.  JM* 

30.  TT.  W):  hed  een  man  den  über  Ladung,  Bürgaehaß  und  jpfän^ 

anderen  vrcdenloost,  »torff  die  man,  des  dutwlBeil.) 

erren  en  mocgen  niet  des  mane  Treden-       82*  Vtß.  III  108  und  StraUunder 

looss  haiden,  der  erven  en  hchhen  doii  Ver/estgsb.   S.  LXITT.     Soester  altes 

man  ikk  roedo  vredonlooss  ffekogt.  Das  Mecht  §  ii4:  qui  intempeste  noctis  silen- 

Mittcirken  der  J^rben  hei  aer  mcreüi  dm  tie  domnm  cnjusquam  intraverit  et  bona 

Erhlmser  vorgenommenen  Friedloslegung  ipsius  furtitn  vcl  vi  sibi  Tendicaverit  et 

geschieht  durch  Mitanfassen  des  Sdiicer-  convictus  fuerit,  morto  punietur:  fdirr- 

tes,  das  bei  der  Friedloslegung  gebraucht  einstimmetid  ScJirac  §  2t.  liiulcncr 

wird  {Strals.  Verfstgb.  S.'XLIX).  VoMU  StadiredU  §  30:  wcrc  dat  also  d^eiyn 

vffl.  W.  41  (Bl.  SS*):  wort  en  man  gc-  den  anderen  myt  ghewalt  in  syme  lm> 

eyscht  yn  onser  stat  voer  onsen  gericht  socbto ,  dat  he  en  dechthe  tu  slande  eile 

mit  enen  ghetagenen  swerdt,  den  man  tho  dedende,  werde  he  des  Yenmanea 

en  mag  nioraent  ,<*chnldi<rcn  ofT  b'i'klae-  als  oyn  recht  wrre,  umme  den brokehedde 

gen  van  der  aaecken  weegen  voer  ouse  he  syn  lif  vorboret. 
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He?et  de  vader  synen  echten  kynde  sehyclityiige  cfedaen  und 
nemet  dan  eyn  wyff,  dat  wyff  en  ys  ezme  Btoyffsonne  neyne  schycb- 
tynge  vorder  schuldycli. 

84. 

Hedde  eyn  man  als  eyn  sakewalde  und  eyn  man  als  eyn  borge 

5  yn  eme  opene  breve  gelovet  vor  gelt,  dar  de  borge  syn  antall  van 
betalt  hedde,  storve  dan  de  sakewalde,  eer  dat  gelt  vort  betalt  were, 
de  ]>or|^e  ys  dat  gelt  vort  scbuldycb,  he  en  konde  dat  vorder  waer 
medde  brecken. 

85. 

Hedde  eyn  borger  van  eme  gaste  lant  gewumien  vor  ene  pacht, 
10  de  he  eme  Inimmerlos  hedde  gelovet  to  antvordene,  dat  lant  en  mach 
nnminent  vredelois  leggen,  dat  dem  borger  hynder  an  synen  gewynne. 

m. 

Eyn  mau  iiiacli  syiien  ecliton  wyve  eyu  niorgongave  makoa  dos 
eersten  ninr^cns.  wau  lie  van  eer  upstoyt,  eer  se  de  wecr  rinnet;  na 
der  tyd  mach  eer  eyn  dem  anderen  nycht  geveu  bunder  vulbort  der 
15  erven.  Und  des  gelyken  mach  oick  de  vrouwe  doen. 


Dede  de  rayt  ene  sone  myt  ymande,  de  sollen  de  borger  halden; 
weer  oyck  we  yn  der  Stadt  na  der  sone  geboren,  de  eyn  geystlyoh 


33]  77i  lUl  F  Ivo.  1  Bchu'btunjf  {hier  und  mchher).  '2  cn  vor  ys  fehlt,  ihrem 
8t«ifsuao.  3  forder.  34]  Th  lu2  F 101.  5  gülttvet.  6  bcddo  im  F  geatrichen ,  durch 
wer»  tneUt;  die  Worte  storve  —  betalt  mt^f$Uu»0tt,  86]  XhlOÖ  F104.  11  numment: 
nunaMO.  S6]  Xk  106  F 106,   IS  op  etalieft.   14  den  aadeni.   86-']  ThUO  F139, 

die  slaipkaemer  is.  Zum  MweUen  Satte 

(na  der  tycl)  rrfJ.  III  37.  —  Der  Schlu Es- 
saus, den  man  für  ein  Erzeugnise  späterer 
SedtU^fildung  haUen  würde,  loenn  nUM 
schon  MedebcaA  1165  §  14 
gäbe  der  Frau  an  den  Mann  kennte, 
bezieht  sich  auf  den  Anfang  des  Art. 
zurück.  Schröder  S.  848,  Wesel  86 
(Bl.  9G*')  iciederhcit  unaern  Art.  oAne 
den  Schlusmtz, 

36 «.  M^esel  88  und  89  (Bl.  96^)  mU 
schlechicrm  Texte  fschoevo).  der  schon 
durch  die  von  Wigand ,  Archiv  4  S.  4^5 
benuUU  H$.  da  Weider  Beehte  herid^ 
tifft  wkd  (fwone).  Ohen  8.  Iß4, 

12 


Vgl  III  14  und  oben  8. 158 

A.  3. 

84.  Vgl,  III  113. 

85.  We»a  85  (Bl  96^)  mit  dem 

Missverständniss  garstenlandt  st.  gaste 
lant  und  dnn  Znsafz  am  Schlüsse:  undo 
mennich  borger  mach  don  andoroii  iiiet 
vredenlooss  legeen  (vgl.  IV  12).  Die 
Friedlosle(jun(j  Kann  nicht  auf  solches 
Gut  erstreckt  werden,  das  der  Eigen- 
thümer  gegen  Erbemins  (pacht,  8.  cb. 
IV  lU  u.  III  52)  ausgethan  hat. 

36.  De  were  nuuet  erläutert  Wesel 
11»  (Bi,  109*)  eer  ly  beyde  arer  en 
andere  doip^  (ThiQinckvMXIe)  treeden  dan 

Frensdorff,  Dortninider  SUtotn. 
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man  oifte  caDonych  were  und  yn  der  stadt  nycht  enwonde  und  oyck 
neyn  borger  en  were,  dede  [de]  tegen  de  sone,  dat  en  solde  der  Stadt 
an  der  zone  nycht  hynderen. 

37. 

Sloge  wey  den  anderen  an  gerychte,  de  breke  vyff  marek. 

38. 

Item  to  Soist  ys  e}u  recht:  is  eue  wedewe,  de  eyn  kiut  hevet  ö 
echte  und  recht,  und  nemet  enen  anderen  man,  de  wedewe  moit  erme 
kynde  TorB.  geven  alsodane  gndt  halff  alse  beyde  hadden,  do  er  raan 
starff,  und  weren  der  kynder  twe  off  meer,  so  beheylde  de  wedewe 
den  derden  deyll  van  dem  Torft.  gade  und  geve  den  kynderen  de 
twe  dele.  lo 

39. 

To  Soist  ys  eyn  reclit:  storve  eyn  man  de  ueliter  leyte  eyn  sjns 
broder  kynt  und  drey  syner  suster  kyuder,  de  vere  bordeu  syn  erve 
gelyke  na  hoyetale  nnd  yclyck  allyke  Teile. 

40. 

Des  Stades  koer  yn  dat  {rmioyne:  de  enen  geslai^eii  lievet  inyt 
enen  eggychtygen  wapeueu  und  des  bekennet,  dat  ys  Oo  Ii.  offt  i:> 
5  marck. 

Geste  schedelnde  gekoren  van  twen  jMiriyen  de  geste  synt,  de 
mögen  hür  beyden  partyen  tugen. 

Degediogeden  twe  partye  in  eme  erffbnse  um  gndt  und  qnemen 
dar  van  myt  ordele  Tor  den  rait,  Yorde  bynnen  der  tyd  der  partyen  2() 

2  Bfi'tle  Uns.  lesen  dede  topcn.  3  ahn  der  sonc  F.  .17]  7"ä  /■52  F  l  4  schloire. 
am.  38]  Ih  ISO  F  UV.  5  Item  fehlt.  Soest.  6  erome.  üyj  Ih  161  F  IbV.  11  SoesL 
13  bovettalo.  idtUck.  40]  2%  212 1*209.  U  gemene.  geschtegai.  bebbe.  41]  TA  203 
F260,  42]  Xk263  F26L   20  wordc. 

37.  Vql  II  22.  Civilr.  3  S.  G18;  Omngler,  deuUdke» 

38.  Vgl.  Soester  Schrae  §  J6ä.  Schrö-  Privalrecht  S.  G42). 

der  S.  119.  40.   Der  Artikel  hat  in  den  lL<s. 

99»  Hier  mW  also  schon  die  Ver-  seine  Stdle  nach  den  o5en  als  III  66 

erhHngagrttu(Isti(:c  nnerl  ftnut ,  icelcJie  der  und  JIT77  Schlxtfimtz  ynitgetheäten 

Jteichstag  von  üpeier  von  l'>29  zu  ge-  Stimmungen  {vgl.  S.  160). 
mewirMMUcftm  machU  (v.  Sydow,  I^b-       42.  '^,IV107,  Der  SeMweettz  be* 

reckt  des  8sp.  S,  113;  Roth,  Bogt,  häh  den       gmiü^Verekibarunff  vor. 
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eyn  des  doden  kom  yn  van  den  velde  sonder  wyllen  des  raides  und 
der  iredderpartye,  de  sali  yor  gerychto  eyn  gewalt  verschynen  und 
brengen  dat  kom  wedder  up  de  stedde,  id  en  breke  frontscbop. 


43. 

Evn  ordel  dat  de  rychter  plecbt  laten  tho  wysene:  so  wan  men 
5  erfflyck  gndt  up  leih  und  dat  he  war  eyn  gerycbte  heget,  so  wyset 
men  aldus:  item  edt  ys  gelycke  stede  und  vast  off  dat  were  vor  den 

veirbenrken  gescheyn,  nu  dat  met  eynie  ordele  verwart  ys;  item  dyt 
secht  des  rychters  scryver  oflf  eyn  frone,  ys  eyn  dar  by. 

Eyn  ander  ordel:  desses  kopes  und  uplatynge  alse  biir  gescbeyn, 
10  is  b  d  s  nager  to  beholdene  dan  eyn  ander  wediT  to  spreckene,  wu 
dat  beoirkuüdet  und  bewynkopt  wert  alse  recht  ys. 


44. 

1.  Eyn  balve  broder,  echte  und  recht,  ys  neger  erve  dan  der 

moder  suster  van  vader  und  van  moder. 

2.  De  grote  moder  van  der  moder  w^n,  echte  und  recht,  ys 

15  neger  erve  dau  de  halve  ecbte  broder. 

3.  Item  des  vaders  broder  bort  so  Teile  erves  als  alle  de  moder 
suster  und  broder,  alle  eebte  und  recht. 

4.  Der  moder  halve  broder,  echte  und  leeht,  nempt  enre  vor 
vader  vulbroder  kynt 

20       5.  Des  vedderen  kynt,  echte  und  recht,  nemet  erve  vor  der 
unechten  moder. 

6.   De  halve  broder,  echte  und  recht,  nemet  erve  vor  vulbroders 
kynt  echte  und  recht 

• 

1  nthi.  8  branget  ttode.  48]  1%  264,  363  F  362 ,  363.  6  iipl«<h:  plegt. 
6  itom  M  it.  8  Bchryver.  der  frone.  9  c.  a.  ordel  fehlt,  oplatvnge.  geschehen. 
44]  n  266— 276  und  277  F  264  —  273  u»d  275.  1»  Tlk  vor  2Ü6,  F  vor  264  dit 
U^tr9§krift :  Nota  tob  den  negstflo  Unien  negst  broder  (bnidcr  J^)  und  lelweater,  wye 
die  an  erben,  t«  F  roii  der  Texthand,  in  Th  dagegen  von  späterer  HninK  12  e.  h. 
ejrne  halre  suster.  rechte,  erbe.  14  rechte.  15  erbe,  halve  broder  echte.  16  it. 
fehlt.    17  susters  u.  broders.    rechte.    19  volbroder.    80  vedtm  ^fttd«.    88  rechte. 

48.    Tiie  hier  bezeichne  (en  T^rtheile  lassuufjf^nlts  oder  der  derichtshefjroiff  in 

firagi  der  Hichter  von  Amtswegen  i  die  Bezug  auf  den  Ort  der  HandUung  \vgL 

gefumdmm  XJr^Mlie  j^Mren     den  ge-  oft.  14);  die  ^ineinen  ürthette  Sss 

meinen  {Homeyer,  Itichtsig.  I.andrechts  zweiten  Abmt-es  sicha-n  die  llciceisbur- 

8.  43-5).   Die  im  ersteti  Absatz  erwähn'  keit  der  vorgenommenen  Auflassung. 
Un  sichern  die  GesetMliOikeit  dee  vorzu-       U»  Zu  §  8  vgl  IV  62,  zu  §  9 

ndunenden  oder  vat^fenommene»  Auf'  IV 115, 

12* 
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?•  Eyn  unverdeelt  broder  nemet  enre  vor  der  aifgedeelden  moder. 

8.  Eyn  balve  broder  kyndere,  echte  und  recht,  nemet  er?e  Yor 
moder  snster  kyndere. 

9.  Myr  dochter  hynder  nemet  enre  Yor  mynen  broder. 

10.  Myu  aldermoder  ys  my  neger  dan  myüe  wase  eff  myn  balve  ^ 
broder  eder  myn  viilbroder. 

11.  Myr  moder   suster  und  myuer   soster  kyuder  aynt  my 
allyke  nae. 

1  viiTerdcilat.   8  eeht   4  kinden.  min  br.  5  aide  moder.  6  volbfoder. 


I 
I 

j 


I 


Digitized  by  Google 


BEILAGEN. 


Digitized  by  Google 


Dk  iKic/islchruden  Texte  sind  zum  kleinem  Thcil  durch  Urlcundcn, 
zum  grössern  durch  Buchhandschriften  überliefert.  Von  den  letztem 
bedürfen  gwei  hier  mu  Eingang  einer  Besprechung: 

1,  Das  sg.  reihe  Buch  des  Dortmunder  SkuUarehivs,  dessen 
fforühergehend  schon  an  früherer  Stelle  gedacht  ist  (S.  60).  Dies  Buch, 
nac/t  seinem  Ledereinband  zubenannt,  wurde  im  14.  Jahrh.  angelegt^ 
aber  auch  noch  im  Irt.  benuf.rf  und  jrivar  zur  Aufzeichnung  von  Statuten, 
liaihsbvschliisscn ,  Abschriften  dvnkiviird nji  r  Urkunden ,  Verhandlunffcn 
von  Parteien  vor  dem  liathc.  Es  besteht  aus  34  Pergamentblättern  in 
Folio.  Bl.V  ist  leer  Ins  auf  die  hereUs  oben  S,  152  A.  3  mügetheilte 
NoH»  Uber  den  Brand  van  1297,  W&irend  die  folgenden  Blätter,  mu 
den  verschiedenartigsten  Einträgen  der  begeichneten  Art  benutst  sind, 
findet  sich  BL  16*"  und  ff,  ein  Bepertmum  der  Arehinuirkmdm^  mit 
dem  Eingang: 

in  isto  registro  iuveuieutur  oiiiiies  littore  dominorum  et  civitatum 
civitati  nostre  concesse  cum  notabiliuiibiis  punctis  in  eisdem. 

Die  Urkunden  sind  im  Register  nach  ihren  AufbewaJirutigsorten 
geordnet:  in  steUft,  rosa,  Inna,  pyleo,  in  scrinio  com  A,  com  erace, 
in  lilio,  d,  h,  nach  den  h&temen  Kastenj  die  mit  einem  aufgenagd^ 
ten  BleiAseichen  von  entsprechender  Form  versehen  waren  und  bis  vor 
Kurgem  noch  existirtm.  Unter  den  in  Stella  vorhandenen  Urkunden 
nennt  das  Verzciehniss  Bl.  17*:  tlcy  bolle  van  deme  reghte  to  Scuren 
o[»  dem  \\'ul\ erikes  kampe*  unde  to  Brakele  (die  drei  letzten  Wotic 
von  anderer  Jlund).  Dey  utscrift  wen  de  vrigreve  sal  den  stol  Iial- 
den.  BL  20^  verzeichnet  die  in  pyleo  aufbewahrten  Litteie  comitie 
Tremoniensis.  Weder  hier  noch  vorher  sind  die  Urkwnden  nach  der 
JahreseM  beseic^net,  sondern  regelmässig  nach  den  AussteUem,  Bei 
dem  Interesse,  das  eine  so  alte  archivalische  Begistratur  an  sieh 
gewährt  j  und  der  sachlichen  Bedi  utung  der  hier  aufgeführten  Urkun- 
den^ thfilr  ich  das  Verzeichniss  d'  r  thaf&ibriefe  im  Folgenden  uniter 
liinzufugung  der  modernen  Ciiaic  mit. 

Littera  Ilerbordi  senioris  comitis  in  Ticmonia.  ^ 

\)  Daridier  haben  früher  Mittheilxmgen   die  Fnhnr      17s  (^rdnirl-fe  rrkiindc  von 


histor.  Commmion  Jg.  5  8t.  1  8,  16  gemeint  sein,  da  da»  Begttier  i»  MtneM 

(Ifistor.  Ztschr.  hff.  v.  v.  Syhel  Bd.  10,   uUen  BestfDi'fe  leine DacKmentem^fthrt, 


2)  Vermuthlith  der  von  Rubel,  Bei-  3)  Es  ist  »wei feihaß ,  ob  die  Urkunde 
träqe  2  S.  166  erwähnte ,  nicht  mehr  auf-  dessiXben  von  1267  oder  die  von  1286 
findbare  Vertrag  über  Sdtürm;  denn  {Fahne  n.  HO  u.  31,  Uübet ».  lüS  u.  176) 


(üa  1350  wären. 
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Litte re  Conradi  comitis  Tromoniensis.' 
Littera  Conradi  comitis  quod  dedit  imudinas.* 

Litteia  domini  Hermanni  de  Lyudenborst  (1319  Fahne  n,  78, 

Bühel  n.  S7G). 

Littere  comitis  de  Red])orge  de  comicia  (1320  Ilühd  n.  3f^2). 

Littere  fratrum  dicU  Stycken  de  comicia  (1320  Fahne  n.  82, 

Bühel  n.  3S5). 

Littera  Henuaniü  de  Ljndenhorst  quod  resignavit  comiciam  (1343 
Fahne  n.  372). 

Littere  Frederici  et  Gerhardi  quod  resignavorunt  comitiam.' 

Littera  Fiiderici  de  Tremonia  quod  contulit  redditus  30  deuariorum 
de  qnodam  orto  quem  habuit  in  feodo  (1319  Fahne  «.  77,  BSbd 
n,  369). 

Littera  Conradi  de  Lyndenhorst  de  pascua  dicta  haverrelt,  ctiam 
littera  de  castello  dicto  Koniiigesberoii  (1316  Fahne  n.  68,  Bübel 

n,  343). 

Littera  domini  Thiderici  Zobbea  de  castello  dicto  Koningesberdi 
(1317  Fahne  n.  73,  Jiühcl  n.  3^9 ). 

Littera  Coniadi  Buadow  de  theolonio  in  Lauen  (13^7  rothes  Buch 

Darunter  steht  vmi  blasserer  Dinfc: 

Dey  breff  van  Conrade  unde  Dyderike  des  greven  soynen ,  dat 
sey  eren  deel  van  der  lierscbap  van  Dorpmundo  in  neyue  band  koren 
en  Solen  dan  in  des  rades  band,  eft  sey  des  eubereu  woldeu  (1371 
Begest  bei  Fahne  n.  153). 

Dey  breyff  vau  Hinrike  des  greven  soyue  van  deuselven  sakeu 
(13d:i  Begeet  b,  Fahne  n.  161). 

Die  0tmmgende  MdvteM  dieser  Chra/Mnefk  isi  nod^  hade  im 
OHginai  im  Dortmmder  Stadfarehiv  vorhanden. 

Seinen  für  uns  wefihvoOsfen  Inhalt  hat  das  rothe  Buch  an  einer 

Reihe  Eimästatute  des  14.  JährhuncJetis.  Sie  sind  es,  die  in  den 
nachstehenden  Beäagen  hauptsächlich  benutzt  worden  sind.  Andere 
seiner  Eintrage  shid  grlrqrutUch  in  AmnrrJnofgen  Bum  Text  der 
Statuten  oder  der  urkundlichen  Beilagen  reriverthet. 

2.  G.  Königl{4;he  Bibliothek  zu  Berlin,  Ms.  horuss.  fol.  582. 
Modemer  Fappband  mit  Lederrücken  und  Lederecken  und  dem  Bücken-' 

gemeint  ist.    Nur  von  der  zweiten  ist  3)  1347  Fahne  n.  119.    Es  ist  auf- 

noA  dat  Original  im  Stadiart^  ffor-  fallmd,  dass  dat  Veneidmitn  der  Ut' 

handen.  l-imden  des  Grafen  SjUWOd  von  1343 

1)  131^  (1313)  Faitne  n.  65,  Bübel  {Fahne  m.  108 —IKf)  nUih*  gedacht  hat. 
n.  396.  Aher  vfelehe  gweite  Ürhmde  4)  Am  Sdihtn  der  Urkmde  heitti  et 
desselben?  im  rothen  Bnch:  hoc  littera  servata  est 

2)  Eitle  Urkunde  dieses  Inhedis  ist  in  scrinio  litterarnm  de  oomioiA  Tremo- 
nkAt  bekannt.  niensi. 
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Hid:  Varia  de  rebns  dyitatiB  Tremoniae.    18  PergamefMätter  m 

Bl.  V  leer,  irägi  am  ttntem  Ende  ree^ts  die  BegeUihnmg: 
Dr.  L.  Tnm  ISZT. 

Bl,  1\  In  den  namen  Codes  amen.  Die  IniHaHe  J,  den  Band 

des  ganzen  ersten  Ahsatees  der  Seite  einn^mend,  ist  in  Göhl  aus- 
geführt, roth  umzogen  and  steht,  von  rothen  und  weissctt  Arahcsken 
itmfi'  hn),  in  c'nirm  hlauen ,  rofh  fODraixlrfo)  OfJongum.  T)rr  Anjangs- 
huclisfuha  des  ersten  (0)  und  (tUcr  fnhif)idc}i  Absätze  roth.  -  Jil.  7* 
—  4'  hdden  ein  zusammengehöriges  Ganzes,  d/is  von  einer  Hand  aus 
der  zweiten  Hälfte  des  14,  Jahrh,  gleichmässig  und  gut  gesehrttSbe»  ist. 
Der  Eingang  Unriet: 

In  den  namen  Godes  amen. 

0  gliy  de  ghene  de  Tan  den  sees  ghylden  synt,  ghy  sont  weten, 
dat  ghy  mogben  setten  ejme  wake  sonder  bete  des  rades  van  Dorp- 
mnnde,  wan  ghy  wenet,  dat  des  iioet  sy  der  stad  Tan  Dor])mnnde 
alse  Tan  jw  alse  van  den  sees  ghylden.  Och  son  f^h y  woten ,  dat  ghy 
de  wake  Ipghen  moghen  stinder  boto  des  radoj^  van  Dorpmunde,  och 
wan  p^hy  desse  wake  fjhf'lepjhet  helibet  ,  ao  moglie  ^^hy  j^^haen  tho  denie 
raeüe  uude  docn  em  dat  kündich,  dat  wy  iinse  wake  gheleghet 
hebbety  went  ghy  jw  nycht  endorTen  vor  zecn  tho  desser  thiit  tho 
unser  wake. 

Wante  dat  nutte  is,  dee  dynk  dee  tbo  Tiyet  nnde  tbo  rechte 
tredet  tho  behaldene,  dat  men  dee  tho  scryft  brenghe,  dar  nmme  dat 
dee  ghene  dee  noch  gheboren  solen  werden,  ere  vryet  nnde  ere  recht 
Terantworden  unde  beherden,  hir  umme  sy  kundicb:  darauf  folgt  die 
Darstrlhinq  des  Streifs  zwischen  'der  Gemeinde  Dortmund  und  den 
Hfichsloifot  (tus  den  J.1340 — 7.7/7,  jrrJrhr  hri  Fahne  n.  121  S.  14^') — IT)] 
vermuthlich  nach  dem  grossen  verzierten  Veryamentblattc  abgedrucJct  ist, 
das  Bühel  in  den  Beiträgen  18,8  betrieben  hat.  Der  Satß:  Tart- 
mer  ensnle  ghy  nycht  mer  poten  —  wider  setten  (8.  150  oben)  steht 
am  Ende  des  Absatzes.  Das  Ganze  scMiesst  wir  Fahne  S.  u. 
nycht  in  dat  osten.  Die  Mundart  ist  in  etwas  abweichend:  so  heisst 
es  stets  seghede,  geheghet,  holeweg  otc.  statt  der  Formen  mit  i  im 
DrurJc.  Die  Urk.  endet  in  der  Mitte  von  Bl.  -f.  Das  iihrigr  leer.  — 
Eine  /nichtige  unschöne  Hand  vom  Ende  des  14.  oder  Anfang  des 
15.  Jahrh.  hat  Bl.  5*  mit  der  Urkunde  von  1390  beschrieben,  die 
Fahne  n,  176  gedrwM  ist,  Do  nnderlanden  steht  hier  auch,  obschon 
Fahne  eine  andere  Verlage  benutet  hat,  Bl,  5^  ist  leer, 

BL  6^  die  Urhmde  Ober  die  Ba^swM  1259  (IMO)  in  sMner 
Schrift  des  13.  Jahrh.  (Beü,  HI) ;  6*"  leer. 

Bl,  7*  Urkunde  von  1290  in  crastino  decoUationis  beati  Johannis 
baptiste,  den  Vergteieh  in  dem  Patronatstreit  en(hdttend,  von  gleidi- 
zeifiqer  oder  etwas  späterer  Hand;  nach  dem  Original  gedruckt  bei 
Fahne  i».  337,  BObd  n,  227, 
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Bl,  7^  It  ghevel  dat  eyn  nnse  borghere.  Utk.  v.  1360  Nov.  30 
von  einer  Hand  aus  der  gweäm  Hälfte  des  lA,  JahrK  ünkn  Bei- 
lage IX. 

Bl.  7^  —  8".  Von  anderer  etwas  jüngfrer  ] fand  folgt  ohne  Ueher- 
Schrift  die  Statutenreihe,  welche  oben  urUer  V  Art.  1  —  9  Ä  171 — 17Ji 
abgedruckt  ist. 

8*  unten:  lu  deme  jare  uiiseB  bereu  do  meu  scref  1424  Fest- 
setzung über  die  WaM  des  Richters,  Vofi  gleiciizeitiger  Hatul,  flüchiig 
geschntlben,  BeüL  XUL 

8^  —  9*,  Wante  de  stad  van  Dorpmünde  in  groten  oirlagbe. 
8a/ubere  und  correete  gleu^Uige  Hand.  ^eil.  XI  (über  dis  pontmghe^. 
—  Von  8.  9*  ist  mir  etwa  ein  Viertelt  besdirieben,  das  übrige  leer. 

9\  Urhmde  von  1395  Bräkd  betretend  (vgl.  äaeu  Fahne  n.  174). 
Die  untere  Hälfte  der  Seite  und  das  ganze  Blatt  10  sind  unbesdiri&' 
ben;  eine  Folürung  von  neuerer  Hand  hat  de^udb  das  Matt  gar  niäd 
mitgejsähtt, 

Bl.  11*.  Judeneid  und  Schwurritual ^  beides  in  dcutsclier  Sprache : 
oben  V  10  S.  172,  von  ei)wr  schönen  cor  reden  Hand  aus  der  ersten 
JldJffe  des  14.Jahrh.  Die  loitere  llälftr  der  Seite  und  das  Blatt  11^ 
sind  leer;  ebenso  das  ganze  Bl.  1;J  und  13*. 

Bl.  13^  —  Die  Urkunde  von  1383  beginnend:  in  dem  jare  do 
meii  scref  1374.  Beil,  X  von  einer  Hand  des  beginnenden  15.  Jahrh. 
Die  übrig  bleibenden  drei  Viertel  der  Seite  14*  sind  unbeschrid>en ; 
ebenso  14\ 

Die  noch  folgenden  Blätfer  15 — 18  geigen  grosseres  Format, 
härteres,  ungeglätteteres  Pergament  und  8<^riß  des  16,  JeMk.  Den 
IvJiält  büden  chronikalische  Notigen  aus  den  Jahren  1498—1517, 

meistens  auf  Verfassungseinrichtungen  und  Verwaltungsgeschäfte  besHg- 
lieh.  Fast  regelmässig  beginnt  die  Jahresnotiz  mit  den  Namen  der 
zeitigen  Dreimannen:  Anno  Domiüi  14!)8  do  waren  droy  man  Lambert 
lioir,  Hermau  Huck  uud  Toniies  Kautert  do  wart  mit  eyndracht  den 
geneu  die  dat  gyldu  gedeynt  hadden  afigesat  den  denst  den  die  rieht* 
lade  alle  jair  doen  mosten,  dat  den  seUften  ser  ewerlich  wart,  dair 
nmme  is  oen  snlx  yerlaten  ind  op  dat  syck  nnse  nakomelinghe  die  bet 
generen  können.  . 

Ao.  Doniiui  1501  do  weren  drey  man  ...  Es  wird  mit  EimitraiDkt 
mit  den  sechs  Bathsherren  der  6  Grildcn  n.  mit  den  24  en  um  der 
vielerlei  Gebrechen  in  unser  Stat  „tymmer"  (Zimmerwcrk ,  Bauwerk) 
beschlossen,  dat  hir  ume  alle  tyt  der  dryer  mauno  eyu  tymmermester 
»yu  sal,  mit  uameu  de  van  der  uedersteii  gilde  drie  man  is,  und  die 
warthelder  sali  altyt  syn  by  den  gmihase  ind  die  middelste  van  den 
drien  mannen  sali  syn  by  der  groten  kammeren  off  by  der  malsise,  wair 
den  anderen  tweu  mannen  bedonckt,  dat  he  dat  bequeme  sy,  ind  die 
erffsaten  bebn  dit  mede  ingegaen  ind  beloifft  ind  da^  ook  ejn  van  den 
erffsateu  by  dem  tymmermester  ampt  syn  saL 
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Anno  Donüni  XV*  qnarto  (1504)  do  starff  Johan  Siecke  der  leete 
greve  van  Dortmunde  ind  in  dem  jair  dar  na  doe  beiende  nnse  aller 
gnädigste  here  dur  romiBolier  (!)  keyscr  weder  umb  unse  stat  Dort- 
munde mit  der  holen  graTOBchop  Tan  Dortmonde,  dat  koetede  eynen 


1504:  wurde  vertrauen  mit  dem  crf^ameti  Jhthr ,  den  Erbm^^^cn 
und  mit  den  sechs  Gilden  und  mit  den  drei  Amptm,  diir  en  itlick  do 
syne  ume  hadde  laten  boiden  op  ere  stede:  die  Burgermeister,  RUt- 
meitter  u.  Kämmerlinge ,  drei  Mam  wm  den  Erbsasten  und  die  drei 
Mann  „Tan  nnaen  beigeren*^  soUen  dieMat^hahenf  aUeJahr,  wann 
die  Schützen  den  Vagä  eehieseeti  wollen ,  aus  der  Gesellschaß  und  in 
dieselbe  zu  setzen.  Der  ersamc  Jiath  lässt  alle  Jahr  den  Schützen  die 
grote  kost  thun  etc.  Die  Frhsassen  haben  beicilligt  n.  gelobt:  dat  sy  willeu 
altyt  bereyt  syii  toe  ridene  in  eren  harnesch,  waii  des  die  statte  dono 
hefft,  dat  sy  toc  leyve  ort'  toe  leyde,  by  eneii  brocke  van  teyn  marekeu, 
ind  wer  sake  dat  oir  welk  des  niclit  eu  vermuclite  mit  syus  selfis  lyve, 
de  mach  eynen  stellen  to  lyden  in  syner  stede  und  oen  toe  verhal- 
den.  Breäien  die  Erbsassen  diese  Zusage,  so  seUen  awA  unse  Bürger 
nuM  länger  gesumngen  sein  SehiUgen  au  sein. 

Zum  J(Är  1506  wird  Ober  die  Bestrafung  der  fünf  raartberner, 
Hermann  Buwenetter  u.  a. ,  wdche  gedungen  waren  die  Stadt  „mji 
weyckea  to  leggen**,  berichtet 

l')07  ..up  dem  ^Adder'^  wird  durch  Bürgermeister ^  Kämmerl iftg  ti. 
drei  Mann  von  doi  Krbsassen  und  drei  JSIunn  von  nnsern  Burtjern 
averdragen,  alle  Jahr  der  Stadt  Tipmutr  zu  besciicn  in  der  Wochen 
fHtdi  St.  Beinolds  Kii-ntess,  „und  als  eyu  richter  toe  Dortmund  dein 
greven  van  D.  op  mytwynters  avent  plach  toe  seynden  twe  veirdel 
tryns,  die  solen  dese  yorbenomeden  frunde  toe  voros  hebn  op  den 
avent,  wan  sey  den  tynuner  beseyn  hebn,  dar  mögen  sey  den  richter 
op  toe  gaste  bidden". 

1507:  verdraghen  mit  dem  ersamen  Eath  u.  mit  den  Zwölfen  u, 
mit  den  Zien,  dass  alle  Jahre  .Rechnung  vm  der  Stadt  Menten  und 
Einkünften  gelegt  werden  soll. 

1507:  die  drei  Mann  sollen  allezeit  die  Macht  haben ^  wenn  man 
die  „Ampte"  verändert:  dat  sey  dan  eynen  mögen  voigen  lud  setten 
by  dat  gerichte  vau  Dortmunde,  dey  mede  eyu  opseyu  sali  hebu  van 
der  borger  wegen  op  die  penninck  brocke  wan  die  Torschenen  ind  by 
den  bisitters  des  ersamen  rades  nitgedragenen  in  guüicheit  gesdieden 
sollen  werden,  dar  sali  die  selifte  altyt  mede  by  syn  ind  eyn  opseyn 
hebn,  dat  unse  burger  nicht  durffen  seggen  off  clagen,  dat  oen  ere 
gud  unredeliken  affgebrockt  werde,  ind  bedachte  den  selven,  dat  unse 
burger  vor  dem  gerichte  olV  in  der  f::utlicheit  na  redeliken  verstände 
boven  reden  overhalt  off  beswert  wurde,  soe  sali  ind  mach  der  selve 
syn  rugge  berait  nemen  byt  an  die  drey  man,  umme  wes  oem  dair 
wederstaende  wert  weder  in  dat  gerichte  to  brengen ;  nnd  die  richter 
en  sali  umb  die  penninck  brocke  nicht  richten  &a  np  den  dynstach 


groten  penninck. 
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in  der  wecken  als  dat  eyn  ]  <  (juome  dach  is,  anders  soe  mach  hie  dafe 
doen  iiid  richten  laten  upteu  frydach. 

Ao.  Domini  1508  beschlossen  mit  dem  crsamen  Bafh  u.  mit  den 
12m  und  mif  dm  24  en:  zu  dem  ,.Ämt  der  nmien  Schuld''  frlrd 
gcfiUjt  ein  Bürgermeister ,  ein  Dreymann  von  den  JbJrbsassen  und  ein 
Dreymann  von  unsm  Borgern, 

1509  overäragen  mU  den  24en  op  simte  Gerdrat  (17.  Märs)  als 
men  die  auipte  to  veranderen  pleget»  das.'?  alheit  der  Worfhalter  von 
den  drei  Plannen  das  Amt  der  neuen  Schuld  an  sich  nehmen  boU. 

Bl.  IS*"  i>it  nur  zuw  Jdrrvrn  Theil  beschrichen;  das  übrige  leer. 
Die  Bückseite  ist  su  einer  BecJmung  aus  dein  Jahre  1704  benutet. 


Digitized  by  Google 


1. 

C.  1240.  Schiedsspruch  zwischen  dem  Grafen  von  DoHmund  und  der 
Stadt  Dortmund  über  Aufhowiüirung  erhlosm  Gutes  und  irre^ 
gehendes  Vieh* 

Stadtardiiv  Ihrimund ,  breite  wohXerkaltene  Pergamenhuhmde  ohne  Siegel 

oder  Siegelbandeimchnitte ,  gleichzci'iiifc  schöne  Swrift* 
Varaas  ffedmi-kt:  Fahne  n.  7 ,  liübcl  n.  77. 

Die  JJuiirung  cniieht  sich  aus  der  Erwähnuiuj  des  Grafen  Adolf ,  der 
1213  — 1M9  der  Mark  vorstand,  des  Grafen  Konrad  ron  j>OfiflitMid,  der 
bis  rJiS  genannt  u  ird  und  u  it  seinem  Bruder  llerf'<<rd  zusnvnnen  in  der 
ürk.  von  1211  vorkommt  {Heil.  11),  in  welcher  auch  t>cdis  der  hier  genann- 
ten burgenses  TremonienBeB  aie  conaales  Tremonienses  wiederkehren;  von 
den  Ministerialen  lassen  sich  Ludewiciis  de  Waltilorp  1230  {Jiid)el  n.  07), 
Arn.  de  Dydenghovou  Uiiy  {liübel  n.  und  1241  (Beil.  II)  und  Joh.  Dobbo 
aU  vor  1353  gestorben  {Sübd  n.  94)  namweieen.  Auf  den  Burggrafen  Oemand 
von  Kaiserswerth,  der  einen  glcichnaniifien  Sohn  hatte,  und  an/  die  linthn- 
verzeicfmiase  von  1230  und  1239  (Uübel  n.  08  und  n.  7ti)  kann  man  sidi 
nieht  mit  Sieherhett  berufen. 

Quoniam  mortales  sunius  et  tliu  subsintiic  iioii  po^^Mimus,  cautum 
est  rem  gestam  litterarum  auiuiiiiiculo  prcveiiire.  Cude  notum  sit 
uuiversis  Christi  iidelibuä  tarn  poäteris  quam  moderuiä,  quod  disseatio 
qaedam  orta  Mi  inter  dominum  GÜDradum  eomitem  ex  mia  parte  et 
burgenses  Tremonienses  ex  dtera  snper  eo,  qood  ipse  vel  jndex  saus 
infra  oppidum  Tiemonienbe  in  domo  lila  in  qua  fonns  aliquod  morere- 
tur  voluit  ad  judicandum  ibidem  de  heredio  vel  supellectili  judicio 
5  presidere,^  et  qnod  liec  dissentio  tarn  diu  duiavit,  quoosqae  iilustris 

1)  in  domo  iu  qua  funus  aliquod  wie  sonst  oft  wörtliche  Uebersetzung  von 
morerotur  judicio  prcsidcrel  heisst  zu  Gerade:  domino  jus  quod  hcrowede  dici- 
deutsch:  in  dem  crffhuHc  dat  gericlitc  tur,  si  ma;>  fuerit,  conceditur;  si  femina, 
holden  Soestcr  Schrae  §  7U.  Herforder  supoUcctili»  (Hamm  1213  §  9  Gengier); 
Mechtsbuch  {Wigand,  Archir  2)  S.  23:  oninia  bona  sua  m*>}>ilia  et  immobilia  et 
1364  do  8tarf  Johan  Wcvel ,  des  qucmea  «upellci  tilia  t>ive  licrw.ulium  tulkre  dobet 
des  biscope»«  ammetlude  Tan  Mynden  in  {12!)0  Rübd  n.  2.'>J).  Das  Hö.rtersche 
dat  erflnis  in  v\x\  irlR-ht'^'h<-t  rirli(,>  niido  Wristhum  ans  dem  Ende  des  J  i.  Jalirh. 
ancla|;edon  .  .  .  des  Joh.  iierwede  uude  siu  {Beil.  IV)  §  3:  ülia  imtu  provectior  sue 
em;  andere  Beiejnde  der  Hegung  eines  matri  snoeedet  in  beredio  qood  radevolgo 
Gerichts  im  Sterbchause  das.  S.  ls  —  2();  sonat.  Altes  Soester  ]{.  ^  52:  qnicum- 
dddiDghen  in  eme  erüuise  oben  V  42.  uue  aliquom  in  judicio  convcuit  de  bere- 
de hÄredio  Tel  anpollectili  judicare]  Die  mtate  vel  de  henradio  vel  de  gerathen; 
lateinisch  geachrtebenen  Urkunden  er-  mobilia  vcl  boo*  Tel  donationes 
schöpfen  sich  in  Bemiihun<jen .  die  deut-  vel  caduca  quo  ratlia  dionntur  in  judieio 
sehen  Begriffe  von  llericede  und  Gerade  petere,  §  t^:  mobilia  que  vulgu  ruthe 
wiedenmgeben.   SnpeUex  ist  im  Texte  Tooantnr.  Oben  III  U  ist  die  l/eber- 
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vir  comes  Adolfus  de  Marca  et  Gernandus  burggravius  deWeithe  alü 
quoque  viri  honesti  et  discreti  ad  amicabilem  diem,  ut  dissentionem 
prpinemoratam  in  irritum  penitus  revocarent,  Esnede*  conveii»»runt,  et 
<jUO(l  ibi  conventum  fuit  in  arbitros  qui  arbitrati  sunt:  quod  predictnni 
Judicium  itii  ab  iiio  t('nii»oro  ulterius  stare  deboret  sicut  hactenus  h 
steterat,  quod  nec  com  es  ucc  burgenses  a  suo  jure  recedereut,  quia 
juBtitia  saper  eo,  si  forte  nna  fiemm  ita  aedderet,  M  iiiTe&lret 
Fineterea  arbitrati  sunt,  quod  com  aliqnis  homo  moritoff  in  domo  alir 
cujus  bnrgensis  Tremoniensis  non  habens  heredem  presentem,  quod 
comes  non  statim  deliit  o])Iif,^arfi  bona  defuncti,  sed  absque  aliqna  lö 
oblit^atiouo  debent  manere  in  eudeni  domo,  in  qua  moritur  homo,  a 
die  qua  tuniulatur  liomo  idem  ad  intotj^rum  meusem.*  Si  veiu  homo 
qui  moritur  advena  est,  bona  äua  absque  obÜgutioue  apud  hospitem 
domus,  in  qua  idem  adreaa  moritnr,  debent  cum  testimonio  deponi 
et  per  annnm  integrum  et  diem*  oonserrari,  et  si  bospes  ille  forte  15 
non  est  multnm  secarus  et  ydoneus  ad  eouservandum  prefata  bona, 
dabit  fidejussores  pro  bonis  Ulis  fideliter  ad  prescriptum  terminnm 
ponservandis:  si  autem  bo(^  farere  nec  vult  nec  aliquo  modo  potest, 
tolli  duljent  premeniorata  bona  de  domo  illa  in  qua  sunt  et  cum  con- 
silio  alias  deponi  debeut  ad  predictum  tenninum  et  conservari.  20 

lusuper  arbitrati  sunt,  quod  equus  vel  aliud  auimal  vel  pecoB 
qnaleconqne  sit,  si  forte  errando  ierit,'  quod  illnd  libeie  vagari  aebet 
per  sex  ebdomadasj  et  de  iUo  medio  tempore  debet  in  ecclesüs  pro- 
nmunari,^  et  quod  si  infra  prefatas  ebdomadas  verus  dominus  animalfs 

mAt&I.*  dehenradiiBetffiniTifaieieqiiendis  1  8.464;  Bofftf  deutech«»  Prwalr.  1 

gttowlt   Büren  1310  {Wigand,  Archiv  S.  4öS. 

3,  3  S.  33):  similitor  servandum  est  4)  1306:  in  jumoutis  quo  in  valgo 

intor  filias  do  exuviis  sivo  radhcwagio  vorstrekinghut  noncapantur  jns  non  habe- 

tollendo.  —  lieber  andere  Formen  des  mus  (Seibertz  2  n.  514);  ebetiso  m  der 

Wortes  Gerade  8,  Sdwöder  S,  4  Anm,  8.  Socsfer  Schrae  §  37  (untcH  A.  5)  vor- 

1)  J^ssfii.  8trcktn  ghuyt  genannt  von  vorstrikon, 

L*)  Die  Frist  rf<  s  Di  t  ins'igsten.    JUji  sich  verirren.    1275:  salvo  jure  nostro 

daiiin  soll  (h-r  «rJilosr  Xnrhlifss-  im  Sft  rhr-  do  robns  furtivis  et  vagabnndis  (iS'n'6tfr/j 

hause  unangetatitet  blcibe}i,  namentlich  1  n.  oGH).   Lüb.  U.  II  159:  glieit  aver 

audi  ohne  SestMagne^me  (absqne  obtt-  en  ▼«  biater.   Bäkenfeld  bei  Münster: 

g&iume)  durch  den  Grafen.  Jlometfer,  d.  Tcrbistert  oder  vcrstreken  guft  {Orimm, 

UreissigsU  ü.  207;  die  Abiuindlung  kennt  Weisth.  3  S.  132  §  8). 

MU  dem  Dortnnmäer  RetM  nur  dte  Stelle  5)  ÄfAl^aefc  e.  13S0  (Seibertg  9  n. 

üben  II  20.  7 IS)  §  41:  item  animnl  vacans  vol  orrina 

3)  Die  Frist   von  Jahr  und   Tag  infra  annum  et  dicm  judici  non  dabitur, 

soll  hier  offenbar  icörtlich  als  366  Tage  sed  ab  ecclesia  publicabitur  illud.  Soesler 

verstanden  werden,  rgl.  auch  Priv.  K.  Schrae  §37:  vorstrekon  gbuyt  dat  derae 

Lii'Iirifjs  r.  1332  §  12  (untcH  Beil.  V):  riclitore  weyrt  ^'heantwordct,  d:it  sal  lif^y 

per  aniuun  integrum  et  dieni.   In  Höxter  v^rkundighen  laten   drey  sunuendaghe 

dagegen:  si  anno  et  die  vidolicet  6  septi-  nppo  deme  idden  kcrchove.  NacJi  lüb.  R. 

manis  absqne  iinpeticiono  alicujus  ....  (■"*.  oben  A.  4)  si>U  der'  Finder  es  _kun- 

resideuciam  fccerit  ( Wigand,  Archiv  3,  deghen  laten  des  Iiilcghen  dagbcs  to  der 

8  8. 14  ».  BeÜ.  IV);  Rüden  1310  §  39:  kerken."  —  Bdcannimathwngen  in  äer 

de  sal  bnrfjhen  sotten  jar  und  dacli   Kirche  zu  rechtlichen  Zireckcn  ireiscn  die 

dat  y»  eyn  ^ar  und  scs  wckcu.    Wie  in  Uortmwider  Urkunden  eaMreich  auf: 

Dathiumd  wf  dUBemäkamng  mJjObedi:  m.  B.  SehreSm^  ie$  LmkS^p,  XMm»> 

Pm»U,AbK3 8,136,  V^8talilbe,  PriwOr,  hausen  9,  1393  (Fahne  n.  4ei)  ,bidd« 
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üliiu  non  Tenerit,  qoad  eitnnc  comes  illnd  sibi  libeie  potent  usnr- 
pare.^  Si  antein  eqiius  vel  aliud  animal  inter  duas  personas  a  domo 

vel  a  curia  excutitur  et  neuter  illorum  se  de  illo  vult  intromittere, 
uec  etiam  hiii<^^enso,s  se  de  illo  aliqiio  modo  intromittent. 
6  Actum  piiblict*  et  arbitratum  Esnetic  in  poiticu  ecclesie  majoris 
.  qui  paradysus  dieitur  preseutibus  viris  yduiieis  et  tide  diguis  videiicet 
Johanne  Dobboue,  Amoldo  de  Dydenghoven,  advocato  de  Kalchem, 
Herimanno  dicto  Gnithere,  Heribordo  fiatre  ejnsdem  comitis,  Lüdowico 
de  Waltdorpe  et  aliis  qnampliiribas  militibus;  Thiderico  de  Lünen, 

10  Arnoldo  Clerico,  Gerardo  sub  salicibus,  Heinrico  de  Kelinglmsen, 
Radolfo  Kadevant^,  Ludgero  de  Allen ,  Johanne  dicto  Blai^e,  Herimanno 
Ibe.  Berti >ldo  Capite,  Engelberto  Sudermann,  Hildebrando  Trabe, 
"NVernero  prope  tossam ,  Wernero  in  <»L'eidente ,  Alberto  de  Herighoveu, 
lirunoue  Nigro,  Heinrico  dicto  Hulnagel  et  aliiä  quainpluribus  burgen- 

15  siboB  l^moniensibns. 


U. 

Iii41  Februar  19.    Graf  Konrad  von  Dortmund  verkauft  der  Stadt 
Liegenschaften  und  Hechte  in  Dortmund. 

Stadtarchiv  Dortmuiifl .  Per ffamoit Urkunde  mit  don  Sin/el  des  Grafen 
an  Tüth-  und  gelbseidcncn  utid  dem  der  Stadt  an  roUiseidenen  Fäden. 
Be9tSwe&>mg  der  Siegel  hei  Fahne ;  die  legende  des  SUiäteiegeh  abgebrikikeU. 

Daraus  gedruckt:  Fahne  n.  8,  liidicl  n.  78. 

Rübeis  Bemerkung ,  dasa  die  beiden  Ta^sdaten  der  Urkunde  nur  hei 
Berechnung  des  JahresanfangB  von  Ottern  etwtmen,  wäre  ricJUig,  toenn  schon 
tm  13.  Jahih,  teitia  die  —  feris  tertia  wäre  (Orotefend,  Chronoi.  8, 39). 

lu  uoiuiue  8aucte  et  individue  triuitatis.  Notuui  sit  uuiversis 
Christi  fidelibns  tarn  posteris  quam  modernis,  qaod  ego  Goniadus 
comes  Tremoniensis  et  nxor  mea  Giseltrndis  et  omnes  legitimi  beredes 
nostri  Tendiderimns  in  meram  proprietatem  burgensibns  et  civitati 

20  Tremoniensl  domum  nostram  juxta  forum  Trenaonie  sitam ,  secunduni 
qnod  ipsa  cum  edificio  suo  superius  et  infehus  occupavit,  et  quod 

ich  u  kcrkbern  sundcriikes,  den  desse  ondcr  ho«nÜBSen  yn  der  kereken"  {Weed 

breiv  goto^'en  wi  rd .  dat  gi  woMon  kan-  13M), 
digun  in  uwer  kerke  manch  uwo  kerspels- 

lude,  alse  inen  ame  verloren  gut  }>l«;cht  1)  Dir  kurze  Frist  des  Dortmunder 

to  doue,"  dass  gewisse  Edelleutc  ihre  Rechts  entspricht    dem  S((chsensincgel 

Zusagen  halten  möaen.    Juden,  die  die  {Lahand  S.  131).    Medebach  und  Soest 

Stadt  verlassen  wollen,  sollen  ihre  Ab-  {a.  a.  ().)  lassen  erst  nach  Jahr  und 

sicJif  ein  Vierteljahr            \c\r  Vorm^X-  Tag  den  ]'nliist  </os  Ki(jenthums  mm<I 

korken  to  voreu  kundigen  laton*'  UJ.  v.  Uebergang  auf  den  Richter  eintreten; 

1411  h,  FaSme  n.  195  und  Etnttff.:  tbenao  in  Lüb^  («.  o.),  nur  mit  der 

Juden^.    Die  Zrit  zur  Fintreibuxfi  der  l\tndifU'(di<tn ,  dass  der  Krhts  rnis  dem 

Sihweme  in   den  Meichswald  u-urde  Verkauf  des  Viehes  Jahr  und  Tag  dem 

tu  den  JSntMn  Mumnt  gemacht  (vgl.  Figenihümer  retennf  hteibtf  fioeft  äie- 

Eifdtg.:  JMdMeute).   Einem  vorflüch-  ser  Zeit  an  ein  Ootteshans  fällt.  Vgl. 

tig  gewordenen  BQrger ,  dessen  Aufent-  Lahand  S.73,  Stobhe  2  S.  Ö85  (nur  ist 

halt  utd}ekannt  ist,  verkündigte  man  das  die  Dortm.  Urk.  kein  FniHeg  und  nicht 

Beeetten  teinea  Outea  „des  sonnendaegs  au8  dem  14*  Jahrh.), 
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nos  etiam  porreximiis  et  ex  integre  reliquimus  eis  in  perpetuum  gratiam 

illam,  quam  nos  a  sacro  impeiio  Romano  bubuimus,  in  macellis  carui- 
ücuni  atqiie  in  scamnis  sutoium ,  que  scübiuke  nuucupantur,  secundum 
quod  ipaa  ruiidiini  occupaverunt,  et  in  fuudo  donius  pauum  *  et  in 
edificio  quod  est  super  tribuuul  judiciuiium  siium,  ita  quod  de  m,aceliL3  ö 
oamificiim  duo  denaiii  et  de  scamnis  Butomm  etiam  duo  denarii  atqoe 
de  domo  panum  et  edificio  quod  est  aaper  tribimal  ona  lilnra  piperia 
amLuatim  nobis  persolvautur  proximo  die  post  festum  beati  Martliii* 
Si  vero  eadem  pensio  predicto  die  nobis  uon  fuerit  soluta,  unus  con- 
sulum  ejusdem  civitatis,  cjiii  tt'ut<»ni(f  ribteman  dicitur,  et  qui  est  de  10 
conciviu  oceidentali ,  quod  wesUrburscap  appellatur,  vadium  p*»rrii(et 
secundum  jus  pensionale/  a  quo  vadio  eadem  civitas  ipsum  absolvet 
liberum  et  iudempuem.  Testes  suut:  Aruoldus  de  Didenghoveu,  Heri- 
bordua  frater  meua,  HiseeluB  de  KAningeabeige ,  BAt^ma  Bobelen, 
nülites;  Bertrammas  Fautasma,  Tbeodeiicoa  de  Lauen,  Werneros  in  15 
occidente,  Heinricus  de  Kelingbu^sen ,  llrriniannus  Ibe,  Bcitrainnms  de 
puteo,  Tbeodericus  deHineke,  Hiblcbiandus  Kadcvany ,  lliniicus  tilios 
Heribordi,  Heinricus  de  Anedonien,  ßruno  NigtT,  Eugelbertiis  Suder- 
man,  Heriniannus  Krakewagen,  Oerbardus  Longus,  Jobaimes  de  Werdene, 
Jobanues  Salemau,  Aruoldus  Miles,  Alviuus  de  Wiskele,  uousules  Ire-  '20 
monienaea.  Actum  publice  in  curia  noatra  Tramonie  joita  oaminatam 
noatram  coram  Sifrido  judice  Tremonienai,  reqniaita  aententia  et  lata, 
qaod  eque  validum  esset  ac  si  pro  tribanali  actum  fuisset,  anno  giatie 
1240  11  kaL  Martii  tertia  die  proxima  ante  cathedram  Petri.  Ne 
vero  aliquis  in  posteruin  contra  hoc  factum  nostrum  venire  valeat, 
forma  ipsiiis  in  scripto  luit  redacta  et  sigüloruin  mei  et  eorundem 
burgeusium  muuimiue  roborata. 

Z.  3  ist  Jan  i  in  scubinke  vott  gleicher  Mmd  ein  a  übergetehriebm.  Z.  5  judicia» 
rium,  »0  die  Ua.^  nieiU  judiciarum,  wie  die  frühem  Drucke  leeen,  immA  judiciorum,  «rtf 
Gengier  8.  842  beetert.  10  xihtemoiiy  cwiaehen  h  und  t  ein  o  von  gleicher  Hand  über' 
geeekrieien, 

m. 

1260  Märg.   SkAui  über  die  BathswM, 

Kunujl.  r.ihVunio.k  gu  Berlin,  H$.  G  {oben  8. 184)  Bl  6*  ton  einer  Mond 

des  13.  Jahrhuiidi  ris. 
Bisher  unyeäruckt. 

(iuoniam  res  cum  tempore  trabit  utrisquo  cognata  mobilitas,  can- 
tuiu  est  rem  gestam  Utterarum  auuuiuicuio  communire.   Unde  notum 

Ij  1310:  dt)  Uuiiio  uibtorum  versus  iu  fütitu  jUartini  1  t&L  piperis  et  4 

bAllam  Büba  n.  3S2  {vgl  aueh  n,  »99)  i  den.  de  qaodam  fimdo.  iM&el  n.  3S8 

1374:  doinus  in  qua  panes  vendontor  8.iS76, 
Uicta  bruetbuys.    Fahne  n.  423. 

2)  Vermerh  un  Bürycrbuehe  c.  ISjSO:  3)  Oben  I  4$  und  Asm,  en  1 37 

item  oonsolea  dabiint  eomiti  TremoDiensi  8.  38. 
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Sit  nniversis  Christi  fidelibiu  tarn  poBteris  quam  modernis,  qnod  con- 
snles  Tremonienses  nniio  Domini  miUeflimo  dacentesimo  quinquagenmo 
nono  rempublicam  Tremonieusem  g^bernantes  cum  fraternitatibiis  et 
gbildis  sex  que  sunt  in  iiniversitate  civium  Tremoniensiiim  in  eo  con- 
6  senserunt  et  in  peipetiiuui  observari  iuviolabiliter  decreverunt:  quod 

,  quando  cousules  singulis  annis  eligendi  et  statuendi  sunt,  quod  ad 
electionem  eorundom  consulum  faciendam  memorate  frati^rnitates  de 
qualibet  ghilda  saa  dnos  viros ,  quos  inter  se  magis  habeant  ydoneos, 
ad  hoc  asBiimait,  et  qaod  ilU  daodeeim  sex  vires  discretione  et  ratione 

10  Talentes  de  ghilda  beati  Beynoldi  eligere  debont,  et  quod  prefati  decem 
et  octo  prestito  super  eo  juramento  et  habito  communi  et  sano  con- 
silio  cum  consulibus  semper  de  auiio  in  anuum  pro  tempore  existentibus 
tale3  et  ita  ydoneos  in  consules  eligant,  qui  seiant  et  valeant  ita  con- 
siliis  suis  bouis  ac  fidelibus  civitati  ac  universitati  Tremoniensium 

15  preesse  in  omnibas,  prout  necessitas  civium  requlrit  et  conservatio 
jarinm  et  reipnblice  desiderabilis  honestas  exposdt  in  perpetanm  et 
exoptat.  Ne  vero  aliqms  contra  hec  statuta  consalum  et  universitatis 
Tremoniensium  in  futunun  venire  valeat,  forma  ipsins  in  soriptis  fuit 
redacta  et  sigillo  burgensium  Tremoniensium  presens  pagina  firmiter 

20  extitit  roliorata.^  Anno  Domini  millesimo  ^ucentesimo  quinquagesimo 
noüo  meuse  Martio. 


e,  1300.  Jlöxtcrschr  llcchtsaufzeichnung  mit  DoHmunder  Urtheilcn. 

Stadtarchiv  Höxter ,  Perffrimmturktoule  0,:JS  Centim.  hreit .  OJR'}  Centim. 
hoch.  Schmale  durcii  den  liandumscJUag  yezoyeiw  Feryamcntatreifen  zur 
BefMHgmg  de»  Siegeh  »inä  tioeft  wtrhamaen ,  m  Siegü  »e^tt  fdUt. 

Daraus  (jedrucki:  Wigand,  Archiv  f.  Gesch.  WestphttlenB  3  Heß  3 

8.  1^;  iciedrrhoJt  hei  Gengier,  Stadtrechte  S.  WS. 

Die  Urkunde  ist  von  zwei  Händen  geschrieben,  deren  erste  bis  cive  debito 
habere  Tolimrae,  die  evmie  von  da  bie  ane  Ende  reidtt.  Keine  wm  beiden 

ist  .so  «7^,  wie  Wigand  meint;  denn  die  BeMugneihme  auf  den  Abt  Hermann 
beweist  nur  den  t  er  minus  a  gtio.  Der  aekrift  nach  ist  die 

Urkunde,  dte  ethr  vtenig  Sorgfalt  wtid  teiweiüSie  Ahkürtungen  zeigt,  frühe- 
stens am  Ende  de»  13.,  wuhrscheinlifker  ün  14.  Jahrh.  ahgcfa.fst.  Vieles  in 
der  Urkunde  t.*ff  unle'^erUch  geworden,  was  mittelst  ätzender  Flüssigkeit .  me 
schon  Wigand  beklagte,  nieder  erkennbar  zu  machen  versucfU  ist^  dass  die 

Urkunde  defect  sei,  wie  KampeehttUUf  (SuronUt  der  8ladt  HihOer  (IST'jS) 
S.  ^fi  behauptet,  ist  niiriclüig. 

Eitxe  Statutenaufzeichnung  für  Höxter  ist  sdiwerlich  in  der  Urkunde  ent- 
halten; die  Besiegelung,  die  ganze  Form  weisen  eher  auf  den  Zweck  einer 
MiHheilung  nach  amwärts  hin.  In  diese  Rechtsuhersetidung  nahm  man 
auch  eine  früher  ron  Dortmund  empfangene  Hecht  sieh  hrung  auf.  Nur  dieser 
Theil  der  Urkunde  ist  im  Folgenden  abgedruckt ;  wegen  des  übrigen  Bestan- 
des genügt  es  auf  Wigand  zu  verweisen ,  der  die  Urkunde  ihrer  Unleserlich' 
heit  wngüuikUi  »ehr  eorreet  mitgetheiU  hat.  Au»»er  den  unten  im  Texte  »ieh 

1)  17««  der  Eingang  nach  dem  einer  der  Schluss  mch  dem  der  Beilage  II 
Urkunde  von  1953  {Mel  «i.  94),  <o  itt  formuUrt. 

FroBi4orff,  DortBiitad«r  St«tat«B.  18 
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findenden  Verhessenmgen  iH  in  dem  rornyistehenden  Theüe  der  ZirJctnuh'  3p 
potost  absolvere  statt  se  potorit  absoivere  in  dem  6'.  Absatz  des  Wigandachen 
Abdruckes  eu  lesen. 

Tremonienses  Uuxarieusibus.  De  casibus  apud  vos  iucideutibufl, 
pro  quibos  nos  consnlere  decreTistis,  discredoiii  vestre  taliter  re^on- 
demns: 

1.  Quod  si  duo  foerint  conjuges,  vir  et  mulier,  altero  eorum 

decedunte,  superstcs,  sive  vir  fiierit  sive  mulier,  volens  contrahere  5 
cum  alia  seu  alio,  medietatem  omuiura  bonorum  suorum  optinebit, 
uliam  medietatem  liberis  suis  integraliter  dimittendo:'  quod  in  civitate 
iiostra  de  gracia  et  licentia  sacri  Kuinaui  imperii  pro  constitucione 
arbitrio  sive  consuetudine,  qua  vulgariter  wilkore  didtur,  obserramm, 
qnod  tarnen  non  est  jus  commune.  10 

2.  De  secuQdo  articnlo,  ubi  de  fabro  requiritur,  dicunns:  qnod 
nulla  bona  dantur  pro  hereditate  que  herewede  dicitar  preter  vestes 
incise  ad  corpus  cujus! ibet  hominis,  cum  qiiibus  diebus  dominicis  et 
festivis  tarn  ad  ecclesiam  quam  ad  alia  loca  conversatuv :  ^  quod  iterum 
de  gracia  iuperii  et  de  consuetudiue  obseivainus.^  Attanien  tblles  15 
mallei  iucudes  et  cetera  iustrumenta  cujuslibct  artilicis  dautur  pro  her- 
wadio  in  jnre  oommimi.  * 

3.  Item  ad  terdnm  casum  didmns,  quod  pater  tenetnr  erogare 
bona  que  dicuntur  gerade  propinquioribns  ex  parte  fusi,  sicuti  eadem 
bona  videlicet  gerade  faeront  illo  tempore,  qoando  fiüam  ejus  invasit  20 
primo  pestis  vel  acuta. 

X.  9  »UUt  wilkore  hat  dtr  Sehreibtr  wnprVntglich  wUkorto  oder  wilkort  geteUt,  tcat 
er  tbttm  ael6tt  eoirigirt  hat.  obserTHtnuB  i»t  im  Ihttek  bei  Wigand  ausgtlauen.  Z.  19 
parte  nceimalf   da»  ertte   durch    untergeaetzte  Funkte   beteiligt.     Die  He.  licet  fuso 


V. 

lS3ii  Aug,  SiS,  Nürnberg.  Jhitnleg  Kaiser  Ludwigs  für  Dortmund. 

0  Staatsarchiv  zu  Minister,  Fi  >  (jamenf ,  Original. 

C  i^adtarehiv  Mu  J/ortmund,  Fcrgament,  gleichgeitige  Cqpie, 

1)  Oben  I  l.j.    Da  eimchie  Hechts-  2)  Oben  IT  20.    Die  dort  betnerlte 

anfragen  naturyemäss  erat  nach  der  Be-  Differenz  bestätigt  das  Höxtersche  Statut 

Widmung  mit  dem  Hechte  der  Mutterstadt  von  1353  {Wigand,  Archiv  3,  3  8.8S^: 

an  diese  gettelll  sein  icerden ,  so  fragt  dit  zind  de  henrede  de  men  gheven  aeal: 

es  .lieh ,  wozu  die  Wiederholung  dessen,    eyues  uiannes  wapeno  uiide  rinc 

tcas  scJwn  das  Statut  beantwortet  halte besten  kleilf^ro  eynerleye  de  to  zyneme 

VieUeitM  deutet  den  Zweck  der  Zmatz  live  ge^^nedcn  zind.  • 

zu  si:perst''s  an:  ..sive  vir  fnorit  sivo  3)  Tici  einer  ganz  ähnlichen  Veran- 

mulicr,"  der  noch  nadidriicklichcr  uis  lassuno,  der  MitlJieihing  seines  Statuts 

das  Steitui  die  völlig  gleiche  Stellung  von  über  Hencede  und  Oeradet  hemerki  der 

Mann  und  Frau  hervorheben  sollte ,  oder  Rath  von  Paderborn  dem  ron  'HrnlrJ: 

es  kam  den  Dortmundern  besonders  dar-  dit  hebbe  wi  weder  us  ghewilkort  onde 

auf  an,  die  redk^che  Natur  des  hei  vor  eynen  sede  gheholden  dor  makee 

ihneti  geltenden  Satzes  im  Gegensatz  zum  undt»  vredes  willen  in  nsor  .stad :  wi  ue 

jus  commane  mu  betonen»    Vgl.  Sehrö'  seghot  aver  dat  nicht  vor  ea  gbemene 

der  S.  Ii9.  recht  {1341  Wigand,  Archiv  5  8.  164; 

dartm  Oenffler,  Code»  1  8, 268^ 
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Die  staaUrechtUcheti  Slreitujl'titen  nach  dem  v-rstf/ilischen  Frieden ,  die 
für  die  VeröfJ'entlichutifj  rnn  I^rktoidcn  so  einflussreich  i/eirordcn  sind ,  huhcn 
auch  zu  der  ernten  Ftiblication  von  Dortmunder  Urkunden  den  Anlass 
gegeben,  und  diese  wusste  «idk  kein  wkMiffereg  Doeummt  atumiwäMe»  ab 
das  (jrossr  Privileg  K.  Li<rhri;is.  Im  Jithre  lCiR7  hatte  der  rjrosse  Kurfürst 
an  das  Heidi  das  Begehren  gestdlt,  ihm  zur  Üaiisfaction  für  den  im  jüng' 
«ton  SeiMorieg  erlittenen  SOtadsn  die  drei  Seii^etädte  Dortmnnd,  MitM- 
hausen  und  Nordhausen  zu  cedittn,  Da{/€gen  richteten  Burgermeister  und 
Eath  des  heil.  Reichs  freier  Stadt  Dortmund  «n  Mcmoriale  an  den  Reichs- 
tag ^  das  27.  Febr.  fj  8.  März  1688  gm  Dictatur  kam.  An  der  Spitze  der 
demselben  angefüfjten  Beilagen  steht  das  Privilegium  caesarenm  do  non  per- 
mntanda  civitate  Tn  nKiniensi  1332.  Der  erste  Schriftsteller ,  der  daraus  für 
gelehrte  Zwecke  Mittheilumjen  machte,  war  Dutt,  der  in  seinem  bekannten 
Werke  De  pace  imperii  publica  (1698)  die  auf  den  Zweikampf  und  das  J?V«i- 
gericht  bezüglichen  Stellen  (unten  §§  H  und  11)  anführte  (p.  5  utid  p.  733). 
Vollständig  wurde  das  Dortmunder  Memorial  mit  seinen  Anlagen  veröffent- 
Kekt  in  Londorps  Acta  piOUea  t  13  {Ftankf,  1708)  8.  456  ff.  Der  hier 
S.  iG3 — fCi  petjebene  Aodmck  des  Privilcfjs,  der  an  einigm  Fehlern  und 
kleinen  Auslassungen  leidet,  gieng  über  in  die  grosse  Vertragssammlung 
wm  Dwnont,  Corps  atique  12  {1796)  p.  130  f.  iBinen  Text, 

der  einige  jener  Fehler  vermeidet,  hatte  schon  vorher  hünig  in  seinem  Jieichs- 
archiv  Tfd.  13  (1714)  S.  4 42  ff.  geliefert.  J.  J.  Moser,  reichsstädtisches  Hand- 
buch 1  (1732)  S.  376  enthält  einen,  die  §§  5— 23  des  tMchstchenden  Ab- 
druckes uyn fassende»,  Auszug  davdiis.  Dazu  sind  in  neuerer  Zeit  die  beiden 
VeröffetUlichunrjen  ron  Tkin-srli .  (ri  ^chlcJite  rop  Dortmund  S.  Jld  n<irh 
einer  Cojne  des  18.  Jahrh.  in  Jicurkdus  handachnßlichen  AUcrthumern  und 
von  Fahne,  Urkundenbuch  II  1  Nr.  96  nach  dem  in  Münster  befindlichen 
Original  gelnmmcf} ;  in  }>eiden  Piddirati'men  ist  die  Urlundr  fehlerhaft  wieder- 
gegeben.  Emen  neuen  Abdruck  tuidt  dem  Original  bringt  jetzt  Rubel  n.  489. 

Der  nachstehende  Text  ist  dem  im  8tatttsar<^  eu  Münster  beruftenden 
Originale  entnommen.  Dasselbe  ist  eine  breite  Pergameniurhinde ,  deren 
umgeschlagener  unterer  Rand  zwei  grössere  ovale  Kinschnitte  zeigt,  durch 
welche  die  Siegelschnüre  gezogen  sein  mochten.  Im  .Jahre  ISOl  soll  sich  an 
der  Urkunde  nodi  die  jetzt  tersi^xcundene  goldene  Bulle  K.  Ludwigs,  die 
in  der  Uet rechter  Dissertation  von  Schul fze  hrschrieben  ist,  befunden  hahen. 
Der  Text  ist  oben  ut^d  an  den  beiden  Seiten  durch  je  drei  feine  schwarze 
Linien  eingerahmt.  Ebenso  kirren  deren  zwei  an  den  äimersten  Seiten' 
rändern  des  Pergamenthlaties  irieder.  Den  King<nuj  d'v  T^rVundc  bildet 
eine  mit  schwarzer  Tusche  ausgeführte  Zeidinung,  die  den  gekrönten  Kaiser 
auf  dem  Throne  tonteUt;  vor  inm  befinden  sieh  zwei  Figuren,  die  eine  in 
zu  den  Vüssen  des  Königs  ausgesfreckter ,  die  andere  rechts  daneben  in 
knieender  Stellung,  beide  mit  bittend  erhobenen  Häiulen.  Das  Spruchband 
bezeichnet  die  erste  Figur  ais  H.  CUDpiog ,  die  zweite  als  Ber.  Saderman. 
Schlägt  man  den  wUern  Rand  der  Urkunde  mrüek,  so  Uest  man  in  der 
linken  Ecke:  procuratorcs  Hcrraannus  Knipping  civis,  in  der  rechten:  R*^r- 
tramus  Saderman  clericua  civitatis,  beides  von  der  Hand  des  Schreibers  der 
üfhmde. 

Das  Dorfmuiiclrr  Stadtarchiv  enthält  eine  gleichzeitige  Copic  {Repcrtor. 
Nr,  2&Si)  der  mrstehetuien  Urkunde  auf  einem  breiten  ungeglütteten  Ferga- 
meniblake.  Für  die  Initiale  L  ist  der  Bmm^frei  gäemsen,  JBinsdne 
bemerkenswerthe  lAsarten  sind  unter  C.  mitgetheilt.    Das  Bedeutsamste  ist 

die  Auslassung  des  von  der  Rathsirahl  handelnden  21. 

Zur  bessern  Uebersicht  ist  die  Urkunde  im  naciistehenden  Abdruck  in 
AbsätM  mit  Paragraphenbeteieknung  gebrockt. 

Die  UetredUer  Dissertation  eines  Dortmunders  .Toh.  Theod.  Schnitze ,  ex 
anroia  biillia  trinm  im])Oratorum  .  .  .  liborao  iinporiali  Trcinoniao  clvit  iti  . .  . . 
conccssis  docerpta  liisturica  (1709)  entliäit  nichts  als  eine  sehr  dürftige  Inhalts- 
angabe der  drei  Dorhrnuider  liioüegien  Friedrid^  IL  v.  1236,  Ludwigs 

18* 
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V.  J:i3.2  }tnd  Karl  IV  V.  1377  mit  einer  Itirzen  Benchreihutuj  ihrer  Siegel. 
Aus/uhrliclie  UeberwM  über  den  Inhalt  unser»  Frwü^  bei  Getußer,  Codex 
8. 850—853.  i 

Ludowiciis  quartus  Dei  gratia  Komaiionim  imperator  semper  augus- 
tus  ])iiulentibus  viris  et  discretis  raagislris  consulum,  consulibus  et 
uüiveräitati  civitatis  Tremoniensis,  suis  et  imperii  iidelibus  diiectiä, 
gratiam  ||  suam  et  omne  Iwiiiim.  Ob  id  cetornm  dominus  Bomani  säen 
1108  imperii  defensorem  sive  gabernatorem  cooBtitiiit  ac  etiam  ex  soe  5 
pietatis  dementia  rectorem  licet  iDiueritnm  ctjnsdem  esse  voluit ,  ut 
universorum  imperii  fideliura  et  maxime  honim,  qui  multiplicibus  ob 
amorem  sacri  imperii  sunt  anxietatibus  liacteuus  anxiati,  comiuodis 
iuteudamus  sicque  ipsorum  nostris  viribus  et  virtute  iiisudemus  utili- 
tatibus  et  lionoribus,  quod  primevurum  cruciatuum  inmeniores  auxie-  10 
tatumque  perpessarum  uberes  gratias  sentiant  a  nostre  majestatis 
dementia  jnxta  vota.  Sane  cum  yos  progeniforesqae  YestroB  jam  dndum 
a  retroactis  temporibus  senserimus  non  solnm  rernm,  venmi  etiam 
corponun  ob  indempnitatem  dvitatis  vestre  prediete  nobie  et  sacro 
Romano  imporio  pertinentis  conscrvaiidam   tamquam  viros  strennuos  15 
variis  et  multimodis  intrepide  se  submisisse  castigatiouibus,  dignum 
fore  credimus,   vos  niuuiticentiis  gratiis  et  coucessionibus  singularibus 
tamquam  bene  meritos  per  uoatram  clementiam  decorari.  Oblate 
siquidem  petitiones  vestre  maiestati  nostre  plenins  in  siii  serie  con- 
tinebant,  qnatenns  vobis  ex  imperatorie  mijestafis  nostre  conswetaSO  | 
dementia  piivilegia  vestra  in  luisqae  oontenta  emunitates  libertates  | 
concessiones,  sub  quacunique  forma  seu  concessione  per  divos  Roma- 
norum imperatores  et  reges  predecessores  nostros  datas  seu  concessas, 
approl)ure  ratiticare  coutirniare  ac  etiam  de  novo  gratias  concedere 
diguareiuur.    Voleutes  igitur  ob  siugularis  favoris  et  amoris  quem  25 
vobis  meritorum  vestrorum  consideratione  gerimus  affectum,  in  pre- 
missls  annaere  votis  Testris,  stataimus  quidem  et  ordinamns: 

X.  nt  nnllus,  cujuscumque  status  vd  conditionis  existat,  vobis 
aut  vestnim  coilibet  dirisim  vel  pariter  pro  qnacnmqne  causa  dvili 
vel  criminali  coram  alieno  judicio  vel  coram  ullo  alio  preterquam  :>u 
ipsius  civitatis  qui  tunc  pro  temi»ore  fuerit  judice  moveat  actiouem  j 
aut  vüs  (jneat  vel  valeat  alibi  quomodolibet  couvenire. 

2.  Nullique  liceat  etiam  vos  bouaque  vestra,  ubicumque  locorum 
sive  in  terris  vel  in  aqnis  per  qnecumqne  loca  dlstridw  tenninos  et 
territoria,  ubi  tbelonia  dari  eonsweyerant,  consweta  sunt  ant  ex  novo  33 
dari  poterunt,  proficisci  contiugat,  snper  thelonii  pedagii  aut  cujus- 
cumque alterius  pensionis  datione  quomodolibet  inpetere  aut  theloniura 
pedagiiim  aut  aliam  pensionis  cujusvis  dationem  a  vobis  vestrisque  i 
bonis  exij;,'ere  quovis  modo.  ' 

3.  ludulgemus   etiam  vobis   succesboribusque  vestris  uiiiversis  -40 
exoueramusque  vos  et  relevamus  ab  omni  sive  qualibet  inpetitione 

1  Ludewicas  C.    1  ab  amorem  Of  C  hat  rie/uig  ob  amorem.    18  Vor  San«  in  0  ^ 
#«•  AMwr  Roittkmrmmf  eiemm  «mUm*  bn  im  nmm  SiUzanfängm,    16  •tramtiuw: 
90  0,   18  1»«Be  meiitia   C.   19  tid  m  0  mttt  0,   89  quoquo  modo  C, 
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dnelli,  sie  qiiod  nvlli  liceat  tos  pro  qnacnmque  causa  siye  qaocnmqae 
modo  in  quibuscumqae  locis  terminis  aat  districtibiis  siye  territorüB 

quomodolibet  inpetere  por  ducllum. 

4.  Etiam  ut  vos  siiccessoresquo  vostri  nati  et  nascituri  curata  vel 
ö  simplicia  ecelesiastica  beiieücia  que  antiquitus  contiilistis  intra  muros 

civitatis  vestre  sita  couterre  more  et  modo  ^olito  possitis; 

5.  quodque  fermentum  quod  vulgariter  didtar  grflt  braxare  (keere 
gen  condere  seciindom  modnm  et  antiqnatam  yeBtram  eonswetadinem 
Uberc  valeatis,  krgimiir  et  concedimus  onumnodam  facnltatem. 

10  Nichilomiuusque  yobis  super  hiis  et  premissorum  quolibet  quo  in 
vestris  literis  tarn  Romanonim  imperatonim  quam  etiarn  regum ,  felicis 
recordatioiiis  predeeeRsoriini  iio?trorum,  bulla  aurea  bullatis  sigillisque 
cereis  sifjjilhitis  certitice  novimus,  i>i('seutibiis  iiidulgemus. 

6.  Jt*reterea  cum  vos  tamquam  imperii  fideles  multiplices  hactenus 
15  inportonas  sustinneritis  anxietates  per  inpiguorationnm.  iUicitaromqiie 

inyasionnm  attemptationes  et  grayamina  tot  et  tanta  sobieritis  periciüa, 
qaod  yos  ab  hü»  illesos  inant^  pro  nostris  viribus  conservare  yoinniiis 
et  nostram  delectat  clementiam  augustalem;  volumus  uichilominusqne 
siügulis  et  univeisis,  cujuscuinque  ronditioiiis  existant,  strictissime 
20  presentibus  inhibomus,  ne  quis  vos  divisiiii  vel  i)aiiter  succcBsorpsque 
vestros  pro  quacumqiie  causa  pro  nobia  aut  sacro  Romano  iiuperio  per 
iupiguorationes  aut  alias  iuvasiones  illicitas  quascumque  presomat 
inyadere  yel  ansa  temerario  yos  andeat  qnomodolibet  molestare. 

7.  Amraimns  etiam  qnod  vos  uuUi  gubernatori  sive  defensori  per 
25  DOS  contra  yolimtatem  yesträm  yobis  dato  siye  depotato  pareatis  nee 

etiam  ullatenus  intendatis; 

8.  peniuitationique  aut.  concambio,  si  quam  vel  quod  nos  aut 
successores  nusiii  lacere  decerueremus  aut  decernereut,  occasioue  quo- 
rum  a  sacro  Komauo  distrahi  vel  alieuari  possetis  imperio,  uullatenus 

30  Gonsentiatis  nee  ad  hoc  per  quemenmqne  yos  artari  yolumns  aut 
ooDpelli 

9.  Etiamqne  qaod  yos  heredesqae  yestri  possitis  et  possint  donec 

ad  nostri  successorumque  nostrorum  revocationpm  ot  beneplacitiim  ad 
duorum  vel   trium  anuorum  spatium  conpeteiitom  vobis  civitatique 
35  vestre  defensorem  eligere,  ex  indulto  nostre  permittimus  et  aunuimus 
gratie  specialis. 

10.  Volumus  preterea  qnod  nnUns  posddere  possit  ant  possideat 
comitotmii  siye  comitiaiii  ciyitatis  yestre  predicte  preterqnam  yerus 
ipsias  heres,  quodque  iiiilli  in  toto  vel  in  sni  parte  vendi  possit  nid 

40  cum  consensu  et  bona  vestri  voluntate  et  specialiter  nni  filio  civig, 
qui  natus  sit  in  ipsa  eivitate  ot  rcsidentiam  fiiciat  in  eadom.  Et  (juod 
vos  ipsam  comitiam  sive  coiiiitatum  in  toto  vel  in  parte  coiiparare, 
totam  vel  totum  tenere  valeatis.  presentibus  iudulgemus  tenendum  et 
possidendum  a  uobis  et  sacro  Romano  imperio  eo  pleno  jure,  sicut 

45  depeudere  dinoseitnr  ab  eodem;  etiam  nt  nuilnm  arehiepisoopum  epis- 

e  modo  «t  »ot«  C.    19  diltrictiBnaM       VI  0  hm  kür  »  wtrng  wU  mtihhtr  bH 
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copuin  comitem  haronem  vel  aliqiipm  forenflam  ad  dietam  oomitiam 
sive  comitatum  quomodolibet  admittatis. 

11.  Etiam  ut  nullura  libororum  comitum  secretum  judicium  quod 
vul<?ariter  dicitur  vreydiug  iutra  muros  civitatis  vestre  permittatis  ulla- 
teuus  exercere  vel  engere  Tel  ipsi  judicio  quomodolibet  presidere.^  6 

12.  Et  qnod  etiam  tos  pdrsonam  qnamcumque  nomine  ciTis  sab 
forma  et  conswetndine  ciTiftatis  Teske  piediete  reoeptam  Tobiaqne  sine 
qualibet  inpetltioDe  per  annum  integnun  et  diem  secundum  Testram 
antiquatam  conswetudinem  continiie  conmorantem  inaniea  tamquam 
aliimi  et  verum  civitatis  civem  tueri  teuere  uostra  soffolti  gratia  sive  10 
defensare  libere  valeutis. 

13.  Statuimus  otiam  et  strictissime  preseutibus  singnlis  et  imiver- 
sis  antediote  ciTitatis  incoUs  inhibemns,  ne  quis  qnocumqne  modo  Tel 
ratione  sub^obtentn  &Toris  et  gratie  nostre  personis  ecdesiasticis  qni- 
bnsciimqae,  tarn  secnlaribns  quam  etiam  religiosis,  monaBteriorom  15 
ecclesiarum  capellarumque  rectoribus  civitatis  vestre  Tendat,  vendere 
vel  in  agone  le.^are  presiiniat  aliqualiter  aliquas  possessionea  domos 
proventiis  vel  redditus  perpetue  teuendos  nec  aliis  modis  jtossideudos, 
quam  ab  antiquis  temporibus  hujusraodi  bona  sie  ipsis  veudita  vel 
legata  possidere  consweverant  et  habere;  veuditioues  sive  legationes  20. 
siqnidem  aliis  modis  quam  nt  prescribitnr  factas  Tel  fiendas  oassarnns 
irritamus  eassas  et  irritas  mülinsqne  ipsis  decemimus  roboris  Tel 
momenti.^ 

14.  Liceat  etiam  nnlli  nec  ulli  licere  volumus  posseasiones  domos 
proveiitus  redditus  vel  alia  bona  inmobilia  quecumque  intra  muros  vel  25 
in  canipis  civitatis  predicte  conpararo  vel  emere  nisi  uni  civium,  qui 
couswetudines  teneat  et  juribua  ipsius  intendat  et  pareat  civitatis.' 

15.  Inhibemus  etiam  quod  nidlas,  cujuscumque  conditionis  existat, 
in  Testns  et  Testre  dTitatis  libertatibns  et  jnrisdictione  castra  mnni- 
tiones  ant  aliqnas  novas  strnctoras  nobis  snccessoribusque  nostris  et  30 
etiam  vobis  prejudicantes ,  dampna  sive  Documenta  inferentes  aut  inferre 
potentes  contra  vestre  voluntatia  ant  admisaionis  beneplacitum  edificare 
sive  construere  quomodolibet  audeat  vel  presumat,  editicata  vero  vel 
edificatas,  editicauda  vel  oditicandas  cassa  et  cassas,  irrita  et  irritas 
diüimus  omnibusque  viribus  et  virtutibus  dostituimus  privamus  et  35 
Toboribns  omnimode  denndamns. 

16.  Admittimns  etiam  et  propter  terre  oonmune  bonmn  et  oon- 
modnm  annuimus,  nt  tos  successoresque  vestri,  dnmmodo  super  eo 
cum  tribus  aut  quatuor  civitatibns  potioribus  vos  circumjacentibus 
super  iiummis  sive  denariis  cudeiidis  usualibus  equaliter  equiquo  valoris  40 
et  poiideris  concordaveritis,  uunimos  usuales  sive  dativoa  deuaiios  cum 
ipsis  civitatibus,  ut  premittitur,  cudere  valeatis. 

3  nullus  O.    17  iu  agone  i«  Ü  ein  Wort,  i»  C  getrennt.    22  ipsaa  C. 

1)  Oben  1 24.  kürlich  seinem  Texte  der  hifriniscfien 

2)  Vgl.  127.  Statuten  vonDortmund  eingefügt,  s.  ob. 

3)  IHesen  §  sowie  die  unten  feige»-  8.  13. 
den  §§  38,  90  wMl  S9  hat  Vreyer  wiU- 
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17.  Permittimus  etiam,  ut  vos  omnium  dissensioniini  ot  contro- 
versiarum  quarumcumque  causas  et  orij^ines  inter  vos  iiiutuo  sul)Oitas 
et  oiieudas  coucorditer  et  amice  complanaro  j/ossitis,  casibus  tanu'ii  et 
causis  peuam  corporis  aut  mutilatiouem  mcubrorum  tangeutibus  judicio 

5  et  judid  resemtis.  Qniearnque  vero  huic  yestre  ordinationi  sie  amice 
faoiende  fitatutisqiie  et  ordioatiODibaB  lidtls  per  yos  aniformiter  propter 
utilitatem  coDserTationem  et  honorem  imperü  et  ipsius  dTitatis  statatis 
et  ordinatis  parere  vel  intendere  contradixorit  et  temere  recusaverity 
ab  00  penaiii  per  vos  statutam  süb  virtiite  prestiti  sacramenti  sine 
IM  remissioue  qiialibet  recipiatis  integialitor  earumque  peuaniin  quautita- 
tem  in  emendatiuDem  striicturam  et  ipsius  civitatis  edificia,  ubi  magis 
necesse  Aierit,  oonvertatis. 

18.  Volmnus  preterea,  nt  omninm  emptionnm  dve  yenditionom 
tractatns  saper  possessionibus  domibus  reddifcibus  et  aliis  bonis  inmo- 

15  Mlibiis  qmbusciuiiqiie  intra  vel  eztia  muros  dvitatis  vestre  predicte 
sitis  resignationesque  predictorum  venditionis  aut  cmptiouis  tempore 
flaut  in  presL'iitia  vestrorum  consuluin  in  sede  sedentium  et  corani  ipsis 
oninimode  pcrtractentur,  pertractata  vero  libio  civitatis  inserantur, 
ipsoque  libro  iusiguitu  temporibus  se  ofifcreiitibus  iu  hujusmodi  casibus 

20  pro  jadicato  per  tos  inantea  teneantnr. 

19.  Mandanras  etiam,  ut  nulliis  qvaeimiqiie  de  causa  tos  in 
rebus  aut  personis  sine  jure  et  contra  jnstitie  debitam  gravet  tarbet 
aut  molestet;  invasores  vero  et  tiirbatores  rerum  et  personarum  vestra- 
rum  qui  fuerint  et  se  infra  menseni  nionitione  tarnen  preniissa  super 

25  dampnis  aut  injuriis  illatis  vobiscniii  so  non  conposuerint,  una  cum 
ipsorum  maleticorum  receptoribus  liospitatoribus  et  collectoribus  a 
gratia  nostre  maiestatis  excludimus .  et  prorsus  ipsos  baberi  volumus 
nbilibet  locomm  a  quibnslibet  pro  exdnsis. 

20.  Ordinamus  etiam  et  statuimas,  qaod  qnicmnqne  paellam 
30  honestam  vel  virginem,  conmendabili  vite  et  morum  conversatione 

redimitam.  Ic^nttimam  vel  viduani  ulicnjus  Infamie  nota  vel  macula  ipsa- 
nim  honorem  maculante  denigiaverit  vel  defamaverit,  quiquo  de  hoc 
pulaiii  triniii  ydoneorum  et  «liscretorum  virornm  testimonio  convictus 
fuerit,  iii  sui  reatuä  peuam  pena  civitatis  autiqua  et  solita  puniatur. 

35  21.  Preterea  TOlmnns  niehllomiims  strictissime  vobis  iujungimus 
et  mandamns,  quatenas  statntam  ordinatom  et  inmatabile  eondlinm 
de  docom  et  octo  consulibus  scabinis  existentibus  et  non  pluribus  de 
porentelis  melioribus  antiqaioribns  discretioribus  uxoratis  melius  here- 
ditatis  et  legittime  natis,  sie  tarnen  qnod  in  ipso  consilio  simul  num- 

10  quam  neque  successive  pater  cum  lilio,  frater  cum  fratro  resideat, 
habeatis,  quosque  quidem  quoad  vixorint,  nisi  unus  vol  pliiros  quodam- 
modo  vicio  crimiuoso  defamati  crimiuoäiäque  suis  excessibus  demeruerint 
aut  incessantis  ant  continne  egritndinis  labem  indderint  aut  in  tante 
egestatis  aut  inopie  defectum  proruperint,  quod  honorifice  sen  conmode 

18  necceiae  O.  19  ipsuque:  »o  O  und  C.  30  ccmimendabilia  C.  31  infamia  C. 
85  Der  ganze  §  21  fehlt  in  C.  41  Statt  «juosqiM  quidem,  wi0  E;  hat,  utrUmgtik 
Conttruetion:  qniqae  quidem.   41  quodamodo  0, 
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cLvitati  presidere  consilioqae  interesse  non  vakant  ,  irrevocabiliter  et 

inpermutabiliter,  sie  tarnen  quod  unus  post  altirius  decessum  aut 
destitutionem  per  ritam  et  legitimam  statu tis  tcmporibus  electiouem 
facieudam  defuucto  vel  destituto  sine  interiuptioue  more  cujuslibet  ad 
regeudam  sive  regulandam  predictam  vestraui  civitateiu  succedat,  debe-  5 
bunt  perpetnis  temporibas  pennanere;  quomm  etiam  quilibet  in  sm 
recepnone,  dum  ad  consiHiim  redpitur,  primo  hoMb  et  sacro  Bamano 
imperio  super  omagii  et  fideUtatis  debito  prestaudis,  deinde  aaper 
observatioDibtts  jurium  et  conswetudinum  civitatis  vestre  taotia  sacro- 
sanctis  maniiale  prestabit  et  prestare  debebit  sacramentnm  sine  doli  10 
cujuslibet  suggcstioue  tideliter  observaudum. 

22.  Permittimus  etiam,  quod  duo  consulöB  saper  singulis  caiisis 
per  ipsos  visis  vel  auditis  et  specialiter  super  testamentis  et  debitis, 
casibus  duuitaxat  peuam  corporis  tangentil»iis  exceptis,  quos  secunduni 
antiquain  vestre  civitatis  conswi^iudiiiem  teueri  volumuii  et  servari,  15 
sine  contradictione  qoalibet  testiücare  [  oterunt;  etiam  ceterornm  ydo- 
neomm  dviam  quiUbet  ad  eam  snmmam  pecmiieqae  qnantitatem,  ad 
quam  bona  sua  propria  et  ininobilia  poterunt  extendere,  potent  ia 
caosis  et  easibus  peoaniaUbus  testifioari  veritatiqae  testimonium  per- 
hibere.  20 

23.  Statuimus  preterea,  quod  consulnm  quioumque  super  qua- 
cuinque  causa  corani  consulibus  jure  vel  justitia  contentari  recusaverit, 

ad  exanien  judicis  civitatis  oniuiniode  remittatur. 

Siugula  quidem  et  universa  jura  privilegia  eniuuitates  libertates 
coücessiones  gratias  laudabiles  bonasque  conswetudiues  a  retroactis  ^5 
temporibus  habitas  tarn  per  nos  quam  etiam  per  predecessores  nostros 
Bomanorum  imperatores  et  reges  et  spedaliter  per  Camlum  regem 
ftandatorem  veatnim  data  concessa  et  confirmata,  datas  concessas  et 
confirmataa  ex  nunc  ex  solite  maiestatis  nostre  dementia  ratificamus 
laudamus  approbaraus  et  presentis  scripti  patrocinio  ex  certa  nostra  30 
scientia  contirmamus.    Nulli  ergo  onniiuo  bominum  liceat  haue  nostre 
ratiticatiouis  laudationis  approbatioiiis  et  contirmatioiiis  gratiam  intVin- 
gere  vel  ei  ausu  temerario  quomodolibet  contraire;  si  quis  autera  hoc 
attemptare  piesumpserit,  indignationem  noetnun  gravem  peuamque 
centum  librarum  auri,  quarum  medietatem  fisco  nos&o,  reliquam  vero  35 
pasds  iignriam  Tolumos  applicari,  se  noyerit  incursurum. 

In  Gops  rei  testimonium  et  evidentiam  presentes  conscribi  maiesta- 
tisque  nostre  bulla  aurea  in  robur  premissorum  omnium  jussimus 

conmuniri.    Datum  Nuremberg  anno  Domini  millesimo  trecentesimo 
trect'simo  secundo  in  crastino  beati  Bartholomei,  regui  nostri  anno  4o 
decimo  octavo,  imperü  vero  quiuto. 

8  JH»  uHf0ieöhntiek$  der  adverOalm  FtrmH  rite  et  legittiin«  twchgtlnldete  adjee- 

tivische  Wendung  ritam  et  legittiniam  u»d  die  !>lnrl<e  Ähbrfviatur  für  kgittimam  ht  der 
Ms.  O  haben  die  Drucke  zu  völlig  UHVtrttäiidlichm  Letungen  wie:  per  vitam  et  sccun- 
dnm  {Lmdarpy  lAnig) ,  per  Titoin  et  legUimam  {Thitneh,  Uthm)  v0rMt0t,  S7  Oamlam 
*e  J£»  IT«.  0;  Xazolom  C. 
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Siniiim  mfictiBBiiiii  domim  domini  Ludewici  qoartL  Dei  gratia 
Bomanonun  ünpeiatoriB  Semper  augoBÜ. 

1  Di*  Wwl»  Siraom  —  avgnfti  «teAm  in  0  m  Mim  Seämt  4t»  MmMgrammt  «m 
iü  Copi9  mMmt,  Dei  gcatia  fMt  ü»  C,   ht  0  umd  0  ü*         Ludewiei  («.  e».)* 


VI. 

1346.  SkOut  Uber  die  AUosharhiit  der  Bentm  städUscher  Häuser. 

Dortmunder  Stadtarchiv,  rotfte»  JB^tcA  Bl.  10\ 

Das  Dutum  erijkld  nick  ans  dem  in  der  Hu.  unmittelbar  vorangehenden 
Statut  Vau  den  butterludeu  {Fahne  3  S.  213).  Die  jiimjatin  Sammluntjen 
der  Dortmunder  Statuten,  haben  da.'<  Statut  in  den  Hss.  Th  und  F  unter 
Art.  53  ■')■')  (s".  oh.  S.  lUh  mit  iini;i>'n  nntrn  hnnerlcten  Ahweichnnfjm  unf- 
geHOUitnen;  m  dieser  Gestalt  mt  es  m  den  Ausgaben  der  Statuten  bei  l'hicrsdi 
und  Fahne  unter  den  angezeigten  Nummern  ffedmdct. 

De  edjficiis. 

Item  post  hoc  anno  sab  eodem  oonsnks  enm  nostris  conciTibns 
5  nnanimiter  ooncordaront  in  hone  modnm: 

1.  wey  hevet  een  hfls  dat  nicht  ghetymmert  en  is  vor  vür,  dat 

peunink  ghulde  gliilt,  wan  hee  dat  hüs  ghetymmert  hovet  vor  vür 
lidoir^uis  uihIc  al  ghedccket  hevet  mit  sten»^,  so  mach  lic  vryen  syn 
liüs  uiult'  ju  ene  mark  ghehles  umme  twiuticli  mark  Dortmuiider^siher 
10  iienuiiicge  *  also  guder  penuincge,  dat  twintich  schiliincge  sin  wert  ene 
mark  lodighes  silvers  eder  ene  mark  lodich  vor  twintich  schiliincge. 

De  eodem. 

2.  Vortiiier  wan  een  ghetymmert  hovet,  so  mach  hee  dar  na 
losen  dat  penuinkgelt  unde  nicht  dar  bevoren. 

15  De  eodem. 

3.  Vortmer  wey  losen  wol,  de  mach  dat  don  oppo  den  dach, 
wan  sir  schalt  recht  is  tho  betaleue;  versümet  hee  den  dach,  so 
bli?et  hee  schnidich  yart  dee  rente  in  dat  andere  halve  jar. 

6  In  Th  ö3  und  I'  ö3  lautet  dtr  Hingang:  hevet  wo  ejra  huys.  ait  F.  cn  vor  iü 
/«Alf.  myr.  7  gbilt:  gytft.  ^vtpn,  —  rftr:  tot  vayr  tymmert.  8  ledegans.  stenen. 
9  blies,  ein  marck  F.  dorpmundf^schrr  T/t;  dortmundisrhcr  F.  10  also  pud.  penn. 
/«AK.  dat — vor  tvint.  schilL:  der  XX  ii.  muken  ene  marck  lodige  in  deu  vüro.  Di» 
Tr»A»r»aHß»H  De  eodem  fehlen  imm»r.  13  §  2.  »»hti—U  »iek  in  dtr  Jbm  dtm  etrm- 
gehenden  unmitttibar  au:  und  he  en  maeli  dee  nyflht  loesea,  eer  be  getjnimert  bevet. 
1^  §§3  —  ö  fehlen  Th  und  F. 

1)  Dfe  AfMAwrktü  der  Renten,  die  Brem.  Jahrb.  7  (1874)  8. 147),  tpird  m 

seit  Ende  des  13.  Jahrh.  in  den  Städten  Dortmund  ah  eine  Prämie  nur  dem 

allmählick  durch  die  Gesetzgebnuy  dem  Schuldner  gestattet ,  der  sein  Hau gegen 

Schuldner  gewahrt  wird  {StoChe,  Zeitsd^r.  Feuersgefahr  durcli  baulidui  Fmrich' 

f.  deuUdiea  M,  {1B59)  S,  SU;  Höpken,  tungen  getithert  hat. 
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De  eodem. 

4.  Vortmer  ghnlde  wilich  bus  lyftaebt,  würde  dan  dat  hm  glie- 
l^mmert,  dee  liftuclit  sal  men  befcalen  ute  dem  erve  undo  erflike 
Tente  macli  liee  oCkopen,  jo  ene  mark  umme  twintich  mark  sodanes 
gheldes  ase  hir  vore  gheuomet  ys.  5 

De  eodem. 

5.  Vortmer  dee  ghene  dee  dey  lifrente^  hevet,  dee  aal  keyaen^ 
wer  hee  dee  lifrente  halden  wel  eder  nicht  ^ 

Van  peimiggelde  tu  verkopene. 

6.  Vortmer  wee  lievet  ponnincghulde  in  emo  hus,  wel  hee  dee  10 
verkopen,  dcc  sal  hee  eyrst  beyden  deme  dee  dat  hus  besittet  unde 
des  dat  hüs  sin  is,  unde  latcn  enio  dee  gliulde  umme  den  selveu 
penninc,  dar  bee  see  eme  auderme  umme  latuu  wel  sunder  argheliat.* 

De  eodem. 

7.  Vortmer  Avcme  dyt  onde  desse  rente  gheboden  wert,  dee  15 
mach  sich  beradeu  drey  daghe. 

De  eodem. 

8.  Vortmer  een  hus  dut  wol  vor  voyr  ghetimmort  is  unde  gbe- 
decket  mit  stene,  gbilt  dat  ghuldc,  dee  enmach  bee  nicht  ofkopen, 
sin  tynshere  enwelt  eme  ghunnen.*  20 

De  eodem. 

0.  Vortmer  wee  dessc  rente  wider  kopen  wel,  doe  sal  dat  don  tho 
sirri'  Hilde  tho  sine  ervea  uüt  sunder  arghe  list  unde  tho  ueyues  an- 
ders mit. 

10  §  6  —  Th  ')i  1\')4.  Ucber^rhrlft  und  \nrimet  fthÜ.  we  ponnjmikg.  liovft. 
wel:  wyll  {hier  und  nac/iher).  de  pcanynckgulde  vcrcopen.  11  eyrst  fehlL  12  um  den 
Bolren  Tk.  18  eynen  tndeFea  TU;  «nvni  aiidcni  F.  vmiw.  ane  Th;  oao  F.  Nach 
arghelist  sctzr»  Th  utnl  F  l>ii)Z'i :  cloyt  (dooO  hc  Hrs  nycht,  so  ys  lic  cmo  eyne  (cncn) 
waodelkop  schuldjch.  lö  ^  7  T/t  öö  F  öö.  Vorträer:  item  Th;  fehlt  F.  dyt  u. 
d«ara:  dSsM  Jh;  duse  F.  gebodden  1%;  gebadm  F.  19  §  8  fMt.  SO  eawolt,  äSti 
ficidfn  Icfzfm  Bnehstaben  sind  beinahe  rrlosrhen  und  deshalb  imnicher.  22  Vortmer:  item, 
wider  kopen  wel:  kopet.  sol  dat:  sailt  Th;  sal  F.  doen.  tho  »irre  —  nüt:  to  «ya« 
wAim  (sdren)  behoeif  (behoLff)  and  anders  nummandos  (mmmadet)  •xmder  argelyst. 

1)  Hie  lyftuoht  näcr  lifrente  steht  als  durch  J'ehrrtntpuiip  etitäussern  triU ,  zum 
eine  blos  für  ein  oder  mehrere  Ldten  m  Vorkauf'  anbieten.  Stobbe  a.  a.  O. 
gaMende  KentU  m  Gtgensaix  zur  erflike  8.  Sil. 

rentc^:  die  letztere  kann  der  Schuldner 

abkaufen,  aucti  gegen  den  Willen  des        i)  Bezieht  sich  im  GegensaUiu  §  lauf 

Glfhtbigcrs ;  die  Leilnentc  nur  mit  dessen  »olehe  Häuser ,  die  «eu  feuerpcKzeUu^en 

Willen,  voraHS(jes('f-t  aher  auch  hier,  Vorschriften  gemäss  erbaut  worden  und 

dnss  (Irr  Si  hiihhier  die  feu^rpoliseiUchen  Jiintennoch  mit  einer  Rente  belastet  situl. 

KnindiluiKitn  <n troffen  lud.  liier  kann  die  Ablösung  nmmii  WüUh 

2)  Der  Rentenberechtigte  9oU  dem  det  SenUHberedaigteH  getekehen, 
Schuldner  die  ßente,  deren  er  «icA 
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Die  Gesandlschaß  der  Stadt  Dortmund  bei  K.  Karl  IV.  int  Sotnmor 
1349. 

SUidlarcIiiv  Dortmund,  rotites  Buch  Bl.  5^.  Ungedmckl. 

Yi^tatio  oo?i  regis. 

Iste  est  Processus  et  luemoiia  visitatioiiis  ad  gloriusissiuumi  priu- 
cipem  et  dominum  dominum  Karolum  Komauorum  et  Bohemie  regem. 
Sub  anno  Domini  millesima  ccc  quadragesimo  nono  in  die  divisioms 
5  apostojorom  fJiäil5J  LambertnsBeye,  Godachalcoa  de  Hedcrminchuscn 
et  Johannes  de  Rerstrate  misai  a  conanlibiis  et  unirersis  civibus  Tie- 
mon[iensibusj  eundem  dominum  regem  in  Bünne  visitarunt,  (piibus 
ipse  dominus  rex  contulit  et  porrexit  in  manus  suas  ad  usus  civitatis 
Tremonit'usis  siugula  jura  lihertates  privilegia  (?t  aiitiquas  con.suetudines 

10  civitatis  Tremoniensis  antiquitus  liabitas,  cum  siugulis  quoque  possessis 
loco  homagii  ipsos  impheodavit,  sicut  patet  in  literis  apertis  super  hoe 
confectis;^  qni  tres  ex  parte  et  nomine  ejusdem  ciritatis  Tremoniensis 
et  super  auimas  singulorum  civium  Tremoniensium  eidem  domino 
Karolo  iidelitatis  et  homagii  solitnm  presiitenmt  juramentnm  sub  hac 

1&  forma  videlicet: 

Dat  wii  dat  recbt  vriheyde  privilegia  al  olde  wüntlieydc?  also  also 
dee  van  olders  hir  kümen  sint  unde  allet  dat  wir  beseteu  bebbet,  dar 
wir  nö  mide  belenet  sint,  boden  unde  waren  dorne  rike  thor  hant  unde 
sonderlikes  jil  koninck  Karele,  dat  nns  God  so  helpe  nnde  dee 

20  heyligen. 

De  muncribus  regis. 
Item  muuera  domini  regis  constiteruut  centum  aureos  clipeos. 

Pro  laboribus. 

Ttem  cuidam  dicto  Vullepot^  pro  laboribus  et  oxpensis  suis  per 
25  ipsuni  factis  dabantur  sexaginta  aurei  clipei,  cui  otiam  muuera  regis 
de  jusäu  regis  presentata  l'uerunt. 

16  IMm  dm  W&rttn:  dat  vil  dat  nolit  cur  fiftf»  das  Ruirum:  Do  jnxameiito. 

1)  Urk.  K.  Karl  IV  rnn  1349  Juli  IG  (Ins  sich  in  dem  l^mrcichen  der  TTnmle 

{Huber,  Regesten  Karl  IV  n.  1072).  ae-  und  dem  Kuss  ausspricht,  Handlungen, 

druckt  Lüniff  RA.  13  8.  445,  Fvhne  die  die  unten  S.  904  etmende  Äufteieh' 

n.  129;  „cum  .siiii,Mili.s  <[Uoi|Hf  pos.sossis"  >unu/  ausdrioklich  erirähnt.    V^rfft  nach 

entspricht  ganz  der  in  der  Urkunde  (je-  diesem  huldo  dun  f'ol<jt  das  huldo  awcrcn. 

brtMuehten  wusätzlichen  Wendung  [vgl.  Vgl.  Homeyer,  System  des  Lehnr.  S.  390. 
Einllg.:  Secht  von  Dortmund),  die  lic- 

twung  des  Besitz  st  (ttuUs  kehrt  uacliher  2)  Ift^nricna  dictus  Fiilpot,  pincerna 

in  der  Eidesformel  nochmals    n  ieder,  veiierabilis  Buldcwini  arcbiopiscopi  Tro- 

loco  homagii]  »wn  Entqelt,  zur  Krmde-  virensis  in  der  Urk.  K.  Karl.  IV  v.  1349 

rungder  ^tanntOMfi"',  dt»         dun",  Febr.  13  [Beg.  864]  bei  Fahne  n,  JSß, 
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De  eodem. 

Item  cancellario  et  notariis  pro  littera  confimationis  quinqua- 
ginta  quiuqae  anrei  clipei  dabantar. 

Damit  ist  eine  spätere  At^zeichnutig  {vgl.  Fahne  n.  395)  über  die  Beleh' 
nungsförmlichk eilen  su  vei^^adten,  wddte  sich  im  rothen  Buche  BL  6*  hinter 
den  beiden  bei  Fahne  «.  S96  vnd  3S7  abgedruekien  Urknmien  von  1360 

findet. 

Ex  antiqno  jure  ot  observata  consuetiulino  a  gloriosissimo  principe 
ac  domino  KoiuiiiiuiLim  impeiatoio  seu  rege  civitas  Tremoniensis  cita  5 
in  Westphalia  ac  oiuuia  et  siugula  boua  aü  dictam  civitateiii  perti- 
nentia  cum  oomitia  TremonieiiBi  ao  Ul»eia  oomitla  itddem,  quatenns 
ad  ipsanim  medietatem  cinbus  TremoniensibuB  conceduntur  et  ipd 
com  ttfldein  inpheodantur ,  sie  qaod  duo  cousules  Tremouiensea  glorio- 
sissimum  principem  predictum  accedunt  appUcatis  manibus  osculom  10 
gene  sue  prebentes  et  hoc  modo  civitatem  predictam  et  bona  supradicta 
recipiant  et  acceptant;  bii  duo  consules  predicti  promittuüt  et  jura^t 
tidülitatem  uomiue  civitatis  prenarrate. 

VIII. 

Eiozelstatute  des  rotheD  Buehes« 

1.  IMG  Sept.  25.   &aM,  das  Aufgeben  der  Bürgerschaft  heireffend. 
UmoUetändig  gedrudct  hei  Föhne  n.  X17  S.  Ii3. 

[10**]  De  resiguacione  civilitatis. 

Anno  Domini  M*  GCC*  qnadragesimo  aexto  feria  aecunda  ante  15 
Michaelis  nos  consules  et  commanes  cives  Tremonienses  qnaniniiter 

concordavimus  et  statuimus  propter  melius  servaturi:  quia  quorundam 
nostrorum  coucivium  filii  so  de  hoc  iutromittere  ceperunt,  quod  jus 
civilitatis  vulgo  dictum  dee  borglierschap  uobis  resignaverunt  cum  pre- 
Bumptione  et  dolo,  ut  nobis  collectam  dictam  dat  scboet  cuui  aliis  20 
serridiB  ci?itati  nostre  faciendis  oobis  detiahereut,  igitur  quicouque 
Buam  ciTilitatem  sine  eonsensa  constüiim  MyoIo  resignaverit,  onmia 
bona  sua  hereditaria  in  jurisdictione  Tremoniensi  sita  debet  alienare 
in  alias  manus  Yidelicet  nostroniiii  conciTiiun^  a  tempore-  sue  reeig- 
nationis  infra  aunum  proximum  absque  dolo  et  fraude;  quod  nisi  25 
fielet  in  \K\vtv  vel  iu  toto,  extuuc  consules  se  intromitteut  de  eisderu 
buuis,  }»ioptt'iea  ((uod  reponent  et  convertent  in  structuram  nostre 
civitatis;  et  ai  aliquis  amicorum  suorum  hec  premissa  dolo  defeuderet, 
hujus  corpus  et  bona  sunt  et  esse  debebnnt  in  consnlnm  potestate.* 

1)  PrtV.  V.  1332  {Beil.  V)  §14.         spiele  für  rcslgnare  civilitateiu  ob  (orfer 

2)  Zum  Inhalt  des  vor ütcheiulen  Statuts   super)  graciam  consilii  Fahne  ^  Havel 
vgl.  oben  III  66  u.  ff.  %md  II  19.  Bei-  n.39wid  41. 


Digitized  by  Google 


Beilage  VnL  205 

S.  1354  F^mar  25.   8taM  über  die  Erwerbung  van  Grundstücken.  ' 
CMmdet:  Fahne  3  n.5  8,jm. 

[8  ^]  Anno  Domini  millesimo  GCG*  quinquagesimoquarto  erastmo  saneti 
Mathye  apostoli  fuit  Bubsequens  statutum  ad  populum  promtilgatam. 

Vau  eulopighen  luden. 

Welk  bnrghere  eder  gast,  dye  unse  borghere  worde,  dye  een 

5  enlopiich  man  were.  liadde  dyi>  loyde  güt  gliewunnen ,  leghede  hye 
datli  reyd(i  wunneiie  pit  aen  erve,  metli  deme  zelven  erve  macli  hye 
siineii  wiilleu  duii  ght-iiich  syner  vaieuder  have  suudt'i"  wedersprake 
siiner  rechten  erven/  dan  hye  en  zael  dath  üu  neyne  ghestlike  haut 
keren,'  doch  ün  desser  wüse:  qüema  dath  erflike  gut  eder  wordet 

lOgegjftet  in  eynes  gaste«  hanth,  dhe  ganst  zael  borghere  werden  eder 
dye  gast  zael  dath  erflike  gud  vorcopf'n  ün  borghere  banth  bjrnnen 
jare  ende  dage  ueyst  tho  kernende.^  Ende  wii  syttendo  rayt  alt  ende 
nye  syn  dyes  endrachtich  «(lipworden  mit  dycn  cif-^iittenen  luden  ende 
myt  iiusen  «^fineynen  borglicren  ewelic  ende  uuimer  meer  desse  vor- 

15  nomden  stucke  stede  ende  vast  tbo  baldene. 


3.    1368.    Statut  über  Wcddepfenk. 
,  Gedruckt:  i'Wtn«  3  n.7  S.  29. 

[12  *J  Anno  Domini  M"  COG*  LX  octavo  concordatum 

fuit,  pront  seqnitar: 

Weddeperden,  de  in  unser  stad. gesät  wcnlet  alz  veclit  h.*  zal 
men  gheveu  des  dagea  eyn  vat  havereu,  dal  halde  eyu  veirdel  van 
20  eme  schepel,  uude  nicht  mer,  unde  dat  sal  men  betalen  alz  dat  in 
gemeynen  herbergen  geldet,  nnde  to  nacht  nnde  dage  zal  men  gheven 
twe  ppuninglie  vor  hoy  by  eme  broke  van  teyn  marken.* 

Nymand  zal  gheld  don  uppe  perde  by  eme  broke  van  teyn  marken, 
yd  en  were  sake  dat  we  opene  breve  hedde  de  iune  hedden,  dat  he 


Z.  10  ganst  $tttit  gMt:  to  dü  M$.j  vgl.  Glouar  unter  gast. 

1)  Die  Befreiung  des  Grinnhi;/,!,-  4)  Vgl.  oh.  IUI.    Omahr.  Urk.  v. 

thümern   von   den  Schranken   des   JUi-  1312:  si  christiaui  necessitato  conipulsi 

spruchsndits  {ob.  I \'      )  hat  demnach  ab  ijjsis  Judois  vel  eonini  familia  pecu- 

ffanzbetdimiitteVorai(^sct3ungen,dieiheils  niain  roccperint  in  quibuscunque  niutui 

die  Perffon  des  Veni  nsficrrrs .  (hrils  die  contractibus  pi^ornm  vol  eiiuorutn  obli- 

voH  üim  zum  Erwerb  de»  Verausurungs-  gationibus,  non  plus  quam  de  qualibct 

eXjjeeU  verwendde»  Mittel  betreffen.  narca  ad  septimanam  unom  denarinm 

2»  dann  M  tA  III 70    Zum  InkaU*  'ecii.iaiit  {Stüre,  Millhhiu.  (!  S.  Jf2). 

iJ^^^ltJ^'^liMfnSLV^Tv!  ülUeberdteUnterhaUuna^kosttnessen- 

1^  fiinai^.wml332{lfeii.V)$23.  ief^snderB.v.  Meibom  8.362,  Stobbe, 

3)  M«.  von  1332  §  14.  JVtmrtr.  2  8.  627. 
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nppe  perde  gheld  efte  god  Winnen  mochte  efte  dat  he  dar  up  perde 
zetten  möge,  denio  mach  eyn  geld  don  uppe  perde  sunder  broke.* 

Neyn  werd,  de  weddeporde  pieket  to  haldene,  zal  weddoperde 
kopcn  ct'te  lutt'ü  to  ziner  beh6f  kopen  efte  deel  an  deine  kope  bebben 
by  eme  broko  van  teyn  marken.  -  5 

Were  we  de  perde  vor  weddeperde  verkofte,  de  nyue  weddeperde 
eil  weren,  de  breke  deme  rade  teyn  mark,  unde  de  kopeie  en  darf 
des  kopes  nioht  holden. 

4*    c.  188f).    Weist hum  des  Bischofs  IJcidenreich  von  Münster,  den 
Gerichtsstand  des  Vcrhrcchers  hetreffmd. 

A.  Rothes  Buch  Bl.  Ii'';  daraus  gedruckt  Fcüme  3  n.  12  S.  31. 

B.  Gedenkbwh  der  Stadl  Höxter;  daraus  Wigand,  denkw.  Beitr.  S.  146, 
Der  noMehenäe  Text  aus  A ,  «Ks  Vmitmiem  am  B. 


Dat  reoht  dat  biscop  Heydenrich  van  Manste[r]  gewyset  hevet 

Ake  nnse  leven  heren,  her  Frederioh  ertzebisoop  to  Golne  uid  10 
her  Engelbert  groTO  to  der  Marke  an  uns  gebracht  hebbet:  wer  erer 
eynee  gogrere  vor  synen  gerichte  des  andern  hunt  möge  vredeloes 

leggon?  dar  op  sprokc  wy  Heydenrich  van  Godes  genaden  biscop  to 
Munster  -  vor  reclit ,  des  wy  uus  bevraget  hebbet  und  sehen  nicht 
beter  en  weteu:  dat  meu  ueynen  man  ute  synen  gerichte  eschen  en  15 
sal  vor  eyne  missedaet,  wen  dar  hey  inne  wouet,  hey  en  hebbe  dey 
daet  in  eynen  anderen  gerichte  gedaen ,  eder  dey  richter,  dar  he  inne 
wonet,  en  hebbe  rechtes  witlike  geweygert;*  so  mochte  heydatsoken 
in  dem  negesten  gerichte.  ünde  men  sal  ok  neymande  unme  eyne 

1)  Huden  {Seihertz  2  S.  .S.9)    93,  Be-  werden  dat  angenoameite  Dakm  rechte 
sdUuss  V.  1410:  do  rad  ind  wysheit  to  fertigen. 

Buden  sjnt  des  gentzliken  ejns  gbewor-       3)  JU  Aitmuämm  wm  i^m  f&mm 

d^t  dat  neyn  borj^cre  to  Rüden  nodi  domicilii  irerden  ahn   ttnerlcantit :  der 

bonrais  kint  nppe  den  anderen  borgcre  Fall  der  liechtsverwe^eruM  Seitens  des 

to  Buden  elfte  Borgers  kint  nejne  perde  ordentlu^ten  Buittef»  und  aas  forum  de- 

wetten  noch  setton  cnsal.  licti  commissi.   Landfr.  ron  13S.J  ß  7: 

2)  Befjierxmgszeit  1381  — 1392;  Frzb.  vortmer  so  en  sal  men  nymant  vredelos 
Friedrich  nni  COln  1370  — 1414,  Engel-  Icgghon  wan  {st.  van)  den  banttedigen 

hert  III  Graf  r.  d.  Mark  1347—1391  nnd  in  deme  gerichte,  dar  hoy 

Der  Si<rnch  sieht  nach  der  Uö.rtrrschrn  inne  gesetcn  is  oder  dar  daet  p-oscbcj-n 

Uebcrlieferung  zu  einem  Landfrieden  in  is  . . . . ;  Ssp.  III  25  §  2.    Auch  die  In- 

Beziehung.    1385  ist  ein  seicher  unter  formacio  ex  stpeculo  Saxonum  {Homeyer 

Thcihuthme  der  genannten    gnstlichen  S.  000) :  oiik  cn  sal  men  eine  pinlike  safce 

Fürsten  sowie  der  Städte  Soest,  Mün-  nergene  clagon  dan  dar  die  broke  gesehen 

steTfOsnaibriiek  und  Dortmund  SU  Stande  is  oft  dsr  die  brokbaftige  man  wonet, 

geJcDwmni  (Srificrf:  2  n.S70),  uii'f  dem  dir  Sfabbe  {Jahrb.  des  gem.  deutschen 

unser  Text  mehrfache  UehereinstimmutM  H.  1  S,4ö7)  wui,  wie  es  scheint  t  auch 

seigt.  Die  Begierungszeit  des  Bisthofs  Homeyer  demn  auffassen,  als  häse  sie 

HeidenreicJi  von  Munster  und  der  Um-  das  forum  del.  comm.  nur  zu,  venu  rs 

Stande  dass  1387  März  10  König  Wenzel  mit  dem  forum  domic.  zusammentreffe, 

den  westfälischen  Landfrieden  aufhob  kann  sehr  wohl  übereinsiimmetui  mit  dem 

{Wetesäaeer,  Seiekstagseikten  1  n.  S98),  eit,  Landfr»  md  dem  Ssp.  verstastdeH 
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daet  vredeloB  leggen,  hey  en  sy  der  daet  hantdedidi.*  Wey  imune 

missedaet  vreddoes  geleget  wert,  eyne  gndes  en  hevet  hey  nicht  ver- 
lorn.' Und  den  men  vredeloes  maken  wil,  den  aal  men  eschen  by 
syme  dopelnamen  und  by  sime  touamen.^ 

iS.  206:  9  Utbenehrift  fMt  B;  »tatt  ihrer:  dit  höret  an  den  landTrede  vad  ia  eyu 
Mte  in  (lerne  landvreiio.  10  Al<e  —  pfbracht  hcbbet:  dar  ward  jjhm i au'liet.  11  erer/r/i//. 
IS  eynes:  eja.  ^ygreve.  vur  slncn  gerichte^irA^  \Tedeloja  lejrggbuu  mochte.  13  dar 
op  —  waten:  d«r  u  aldtis  up  gheantwordet.  16  vte  sinem.  en  aal:  aehal.  16  wen  dar: 
dan  dar.  17  in  lyneni  anderen  richte.  18  witlikan  ghewegerd.  19  d.  neg.  gcr. : 
deme  ney»tea.  Unde  —  ok:  ouk  ea  aal  men.  nejnianda:  ncmet.  8.201:  1  lejghen. 
handadieb.   waj:  «a  onlc.   S  ain  gud.  voiioran.   4  aynnn  dopanaman.   by  sinem  t. 


5.   e.  1400,   StaUd  über  Ladung,  Bürgschafi  und  Landung. 

nedruclt:  Fahue  3  n.  11  S.  31. 

Das  Datum  liess  sich  blos  nadi  den  benachbarten  Eintrügen  hestmme», 

5       [24*]  £yn  recht  is  in  unser  stad:  boede  eyn  den  anderen  vor 

gerirhto  vor  schuld  pyno  worf,  ander  worf,  dorde  worf  mid  orkunde, 
qiiL'Uie  dt'  iiiclit  vor  gerichto,  den  m;i<;h  de  kleinere  penden  mid  gerichto 
unde  vorv Ollsen  dat  pand  mid  rechte  ses  wekeu  unde  dre  dago  unde 
verkopen  dat,  alz  recht  is.* 
10  Wörde  we  borge  unde  lovede  vor  warschap ,  alz  to  Dorpmunde 
recht  is,  de  en  is  vor  de  warschap  nicht  langher  gehalden  dan  jar 
nnde  dagh  tegen  deghene,  de  mid  eme  to  stighe  nnde  to  der  strate 
gaen.* 

werden  (oft  nUM  »  falls  ^  sondern  ^ 
oder). 

1)  Landfr.  §  7  (A.  3);  Strahunder 
Verfc.stunfjshuch  LXXXVU.  Darin 
Ucyt  ivohl  zugleich  die  Antivort  auf  die 
Frage  ob  ein  Gograf  ^i\es  andern  lant" 
fr  II  illnsjt'jini  iliirfr.  Dir  dl,  I.miflfr. 
enlhall  ^  II  die  zu  vergkiclu »de  JJeattm' 
mumg:  Tortmer  wwe  dat  cn  n  gantze  BttA 
geladen  wordo  unil)  sache ,  dey  sich  an 
den  landfrede  rorden,  dov  mach  er  bor- 
gerinoystera  lelf  terende  byrrer  lüde  Ter- 
antwcrdon. 

2)  Strah.  Vb.  S.  XX. 

3)  Der  Landfr.  ,i;  7  in  der  Anm,  3 
eii.  ateUe:  mm  den  hanttsdigen  by  syme 
gedoften  namen  und  trtnamen  und  in  domo 
gericlitc  ....  Es  entspricht  da.H  der  in 
andern  Quellen  begegnendett  Forderung, 
der  Verffstef'-  solle  „mit  namen"  in  die 
Verfestung  gekommen  {Strals.  Vb.  S.XC  V), 
mit  tiam  criateliken  namen  Terboedet  mn 
{Inforin  rr  f;pec.  Sax.  S.  Gjo)  nnd  j.sf 
gleich faUs  eine  indirecte  Antwort  auf  die 
Frage  mA  der  Zulässigkeit  genereOer 
JFrudh^eguMgm,  lot«  denn  <mm  die  Jn* 
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formatio  a.  a.  0.  in  dan  Verfahren  gegen 
eine  ganze  Stadt  .,unbenot'nict  die  dariune 
wonen"  ein  pflichtrergessenes  Vorgehen 
der  icestfäl.  (Berichte  gegen  Sgp.  I  (!G  §3 
erblickt.  Verfestung  von  Städten:  Strals. 
Vb.  S.  LVIII;  Qierke,  QenMHnM^fter. 
2  S.  sjs. 

'i)  13,  V  2  mit  einem  Zusatz  von 
den  Worten  nnde  Tervol^en  an. 

5)  V(il  oh.  S.  16S.  Die  Ihrrgsrhaft 
gegen  Entleerung  des  veräusserte nCrrund' 
ttHeks  wird  oft  ausdrücldidt  für  jakr 
und  Tag  übernommen:  fidcju.Hsorcs  . .  .  , 
se  obligantes  pariter  promiserunt,  omncm 
qnestioncm  sive  calumpniuni ,  quo  infra 
aanam  et  sex  scptimanas  et  sex  dies, 
]>ront  juris  t>t  consuetudinis  est  lidejus- 
auruni,  de  prctlictis  bonia  poio.st  niovori 
jnata  causa  et  honesta  exiJ^n'nto,  se  tota- 
litor  aiiii>turos  i  /?"<s  LncinnhU  t  2  n.  4G1; 
die  Lesung:  sex  dies  %st  ganz  dem  Original 
de»  Düeeädorfer  Staatearthw»  eonform). 
Ahtr  mich  ohne  (iiisdhicklichc  Jlrrmr- 
hebutig  besteht  sie  regdmüssig  nidU  für 
länger,  teeU  nath  dmer  Ztü  dm  Biekt 
des  Erwerber«  kei»er  Steuerung  dmrck 
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Pendet  we  van  des  rades  wegene  ymande  mid  gerichte,  volget 

deghene  na  de  gepand  is  den  de  gepand  hebben  nnde  mishandelt  de 
mid  bösen  worden  und  vorsate  uniiiK'  dat  ze  ene  gepand  lieljbeu,  Hüde 
worde  des  o vertaget  mid  tweu  borgeren,  des  br5ke  is  der  Stades 
högeste  köre.^  5 


6.    Verhandlungen  vor  dem  Bathe. 

Von  den  folgenden  Staden  ist  dos  crfttc  nurnlhtihulifi  fjfdnirJct  hei  EüM, 
Beär.  2  S.  iiSo,  das  zweite  ungedruckt,  das  dritte  unvolUständig  bei  Faiwe 
«.  fiB9  geärudet. 

1349  August  26.    Sühnevcrhandhtngen  wegen  Verletzungen  der  siäd- 
tisdien  lUchte  in  dem  Dorfe  tkhüren. 

[8^]  De  7illa  in  Schuren. 

Sub  anno  Doniini  1349  quidam  villanus  iuterfecit  aliura  in  villa 
Sehnm  in  nostro  byvauc'  et  interfector  erat  profugus,  postea  Theo- 
dericns  Nartkercke  tnnc  temporis  ofRciatos  in  Ekelinchoven  impignera- 
yit  inbabitantes  villam  predictam  cum  judicio  in  Unna  Tolens  se  intro-  10 
mittere  de  nostro  byvanc  ex  parte  comitis  de  Marca  iinponens  eis  qoia 
interfectorem  dimisissent  [»rofugum.^  Ea  de  causa  eundem  Theodericura 
citavimus  cum  gladio  corani  judicio  Tremoniensi  et  eum  ad  arma 
proclamavimus,*  quod  tandeni  sub  eodem  anno  feria  quarta  post  Bar- 
tholomei  super  domo  consulum  fuit  et  osi  concordatum  sub  bac  forma:  15 
qnod  ipse  Theoderiens  talem  impignerationem  qnitam  et  solntam  dfmini 
et  proclamavit  et  hnjosmodi  byranc  jacebit  et  jacere  debet  in  omni 
suo  antiquo  jure  sicut  hactenus  et  antiquitus  devenit  ad  usus  comitis 
Tremoniensis  et  civitatis  Tremoniensis,  et  si  eomes  de  Maroa  qoicqnam 
juris  ibidem  haberet,  hoc  ipse  non  caasaret  nec  deleret.  20 

Do  codeni. 

Eodem  anno  die  et  loco  Theodericus  de  Apelderboke  petivit  pro 
ioterfectore  et  impetivit  excessum  suum  quitum  et  solutuiu  sub  isto 

andere  mehr  heiktirf  {JAb.  B.  1 7&,  Htm^  gerichte  in  werdran  en  solle  no^  neghe3ni 

hurij  1270  T  (!) ,  roniuspcsetzt  dnf:s  die  vr<inc  in  gacn  cn  solle  bvnneii  eren  pelen 

Anfechtungsberecläigten  tcülirend  Jahr  sandor  der  gesworeue  vronoa  vau  JJort- 

¥ma  Tag  mehf  durch  Abipesenheit  oder  nrande.   Aus  der  Aufsttähmi/iM^ber  doa 

Kran1:hcit  an  dir  CicUcnünunhniui  ihres  Yesiink  auf  dem  H uZloervlW  ICaMpc  C 

Hechts  behindert  warcH.   Vgl.  ob.  1  V  99,  1400  {Fahne  n.  178). 
Stobbe,  Vertragsrecht  S.  118;  Laband       3)  Der  Schultheiss  des  gräflich  mär" 

8. 306.  kisehen  Ortes  Eichlitighofen  {sö.  von 

1)  Vgl.  III  JOS.  Dortmund)  hatte  die  Bauern  voti  Schüren 

2)  Schüren  an  der  IJmacJier  gehörte  mittelst  des  Fronen  von  Unna  gepfdn" 
¥mter  das  Gericht  von  Dortmund:  dey  dct,  tccil  er  sie  beschuldigte ,  den  Tadt» 
van  Schuren  syiit  hosetten  in  ermo  ge-  Schläger  haben  entfliehen  zt(  lassen. 
richte  iuU  in  erme  vest«  der  vau  Dort-  4)  üeber  citare  cum  gladiu  ob.  III 
munde  ind  is  ind  het  m  byruidE  ind  23,  aUquem  ad  anna  prodamare  /  9 
ia  Tin  aldes  geMf«t,  dar  dat  negh^  wnd  ;8l9. 
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modo,  quod  ipse  interfector  portavit  gladinm  in  hmnerni  rais  de  jadicio 
Tremoniensi  ad  domum  conaoliim  et  petivit  oonsules,  iit  sibi  propter  * 
Denm  et  virginem  Mariam  zoynam  darent,  quod  factum  fuit,  et  jara?it 
ibidem  quod  diebus  vite  sue  melius  civitatis  et  ciTiam  Tremonienriam 
5  et  nuuquam  eorum  pejus^procoret  vel  agat. 

De  eodem. 

Preseutes  erant  Horinannus  de  Wittene,  filioa  quoudam  Gerhardt 
luilitis,  Rutghorus  de  Glatbeke,  Herraannus  de  Henjnrk,  Theodericus 
d(>  Apelderbeke,  Ueohcos  Sobbe  et  Theodericus  judex  tuac  temporia 
10  iu  Ekeliuchoveu. 


(25']  1411  swor  Albert  Beye  dey  aide  vor  deme  rade  gestavedes 
edes,  dat  ayn  doehter  Beleke  noch  met  eme  in  nnverdeylden  gude 
Sitte  nnde  och  met  ayme  gude  nicht  beraden  en  sy,  nnde  dat  sey 
Lemberg  niet  syns  seives  gade  nnde  op  ere  anghevu  beraden  hebbe.^ 


15  [24**]  To  weten  dat  in  dem  jare  1434  up  sant  Vineenzdach 
[Jauvr.  22]  quam  Alvin  van  dem  Schyde  vor  den  sitteuden  raii  in  dey 

raitcamern  mit  hern  Job.  Murman,  syneti  mage,  Tideman  van  dem 
Schyde,  ainen  broder,  und  Goscbalk  Calft',  sinem  swagere,  nnd  lovede 
mit  vryem  willen  myt  bände  und  myt  munde ,  dat  bey  numerme  sin 

20  levedage  döbeln  noch  speien  solde  noch  von  siner  wecken  dopelen  eff 
»pelen  latcn  op  neyiien  stedeu  enyger  leye  spil,  dat  men  denken  mocliU^ 
nme  gelt  eö'  uuie  gut  to  wynne  eff  to  Verluste;  und  eflf  hei  dat  disse 
neaten  tokomenden  twe  jaer  beldet  und  disser  lovede  nicht  enbieket, 
80  mach  eme  dei  rait  dar  na  orloven,  dat  hei  by  tideu  speien  mach 

25  nme  eyn  redelicb  gelach  und  nicht  mnr  to  eten  off  to  drinken  sander 
argelist;  und  eff  Alvyn  disse  loveib^  breke,  so  sal  en  dei  rait  setten 
laten  in  einen  stad  toren  und  dar  sal  hei  wesen  op  genade  des  rades. 


DL 

1360  Nov.  30.  Die  Sechsgilden  intervmlren  m  Gunsten  eines  ihrer 
Mi^nirger  gegen  eine  Entscheidung  des  Maths. 

Könifß.  BihKoÜiek  fM  SeiUn  H$,  G  {oben  S,  ISg). 

Ungedrttckt. 

It  gberel  dat  eyn  unse  borghere  qwam  nnde  wolde  eynen  Unsen 
borghere  peynden,  dey  hette  Uerman  Semme,  mit.  eynen  vronen,  dey 

1)  WahrsdiehtUi^  jur  Wukrkffmg  einer  anf  III  41  gntüUtten  Klage. 
Pr«a«4orfr,  Doitemdsr  Statotm.  14 
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«  hette  Otte;  do  worden  dey  vrone  unde  Herman  Semme  to  samene 
*  kyvende,  also  dat  se}^  sich  sloglien.  Des  klaghede  de}'  vrone  deme 
raade  van  üorpmüiide  uude  deme  gerichte  over  Hennanne  Semmen, 
dat  hey  ene  geslaghen  hadde  in  der  peyndincge.  Do  leyt  dey  raad 
Hermanne  Semmen  eynen  beruhen  eschen,  wante  hey  den  vrouen  5 
geslaghen  hadde.  Des  satte  en  Herman  Semme  eynen  borghen.  Des 
qwam  Herman  Semme  dey  borghere  unde  klaghede  den  aes  gldlden, 
dat  eme  dej  raad  borghen  geeachet  hedde.  Do  ghencghen  dey  ses 
ghilde  bi  den  raad  unde  newolden  dat  vor  neyn  recht  hebben .  dat  dey 
raad  eyme  borghere  borgben  eschen  solden,  hoy  nehedde  blykenden  10 
schyn  eder  eynen  ghichteghen  mund.  Do  bleven  dey  ses  ghilde  so 
lancge  bi  Hermanne  Semmen  ereu  borghere,  dat  hey  qwiit  word  der 
borghetucht,  dey  eme  dey  raad  geeschet  hadde,  uude  dey  borghe  den 
hey  geaat  hadde,  dey  word  mit  eme  qwüi  Dit  gescha  oppe  sunte 
Andreaa  dagh  in  deme  jare,  do  men  scref  na  nnBea  heran  Qodea  geband  15 
dnaend  dreyhnnderd  nnde  aestich  Jar. 

X. 

138.H.    Stulut  (ler  Sechsyililen,  ihre  Betheiliyuny  an  der  UathswuJil 
und  gansHge  OrgamstsHon  häreffend, 

Mt»  G  BI.  13^,  ru  Anfang  des  15.  Jahrh.  geschrieen. 

1.  lu  dem  jure  do  men  scref  dusent  drey  hüudert  und  veyr  und 
aeventich  do  en  waa  dey  stad  yan  Dorpmnnde  nicht  achnidieh,  aa  wü 
hebt  boren  secgen.^ 

2*  Dar  na  quam  ene  wyse,  dat  dey  twelff  man,  dey  den  rat  SO 
kftreni  dey  bleven  ere  levedage  in  deme  state,  sey  en  worpeu  dan  ene 
Ungunst  op  enen;  dey  dat  wort  helt  dey  bleff  syn  levedage  in  deme 
State  und  des  gelikes  dey  by  eme  stünden.  Also  dat  Schelwent^  starf, 
do  quam  Demecken  dar  üh,  «ley  biet'  dar  ane  bit  hey  starf.  Dar  ua 
quam  Melman  dar  an.  Hiir  en  bynnen  quam  dey  stat  in  grote  scha-  25 
den  uude  schult,  in  grote  ly freute,  in  grote  zyse  uude  der  Stades  reute 
wort  vorkoft. 

3*  Vart  in  dem  jare  do  men  acref  dnsent  dreyhnndert  nnde  drey- 
undachtentich  do  dnohte  unsen  borgeren,  dat  sey  in  groten  vordreyte 
weren  van  aohnlt,  nnde  wolden  alle  jar  eren  degedyncges  man  vor-  30 
nyen,  also  dat  aey  satten  in  dey  richtelude,  dat  sey  dey  drey  man 

1)  Da88  die  NacJmcht  nicht  richtig  il9**),  in  welclier  Thideinaiine  Sckelo- 
WH",  xewt  das  Schuldenvergeichniss  dieses  wende  Mi«i  Alberte  Opperbyke  eiu  Hang 
Jtdures  0.  fahve ,  Hövel  n.2:j,  zugleich  t'erkauft  wird,  das  einat  Dietrich  rnn 
allerdings  auch,  dass  die  Sdiulden  noch  Ovcrherg  gehörte  „und  dor  stad  v.'rUurd 
nicht  beträchtlich  waren.  i&   na  des  stads  reckte"   {vgl.  l'oJine 

2)  Derliame  begegnet  in  einer  Rallis-  n.  415). 
Urkunde  van  1367  {rothes  BuA  BL 
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keysen  Bolden  drey  weken  vor  snnte  Peter .  imde  yyff  dage  oiF  ses 
dage  dar  na  solde  ellich  gilde,  dey  dat  gilde  dey&et  bebt,^  by  eyn 
gan  unde  laten  eren  aldesten  sitten  unde  dey  twe  ricbtelade  aolen  den 
to  helpe  nemen  dey  aft'  get ,  dat  hey  en  helpe  keysen  enen  gaden  man 
5  in  syn  stede;  dit  soleu  sey  alle  jar  doa,  it  on  sy  dat  dey  aldeste  der 
dryer  eyn  sy,  so  en  dorven  sey  dat  jar  nicht  vor  keysen.^ 

4.  Ock  so  sole  y  des  vovwaren,  dat  y  den  degedyncges  man 
keysen  unde  ock  dey  twe  maD,  eff  man  dey  hebben  kau,  dey  den  rat 
nmmer  eyns  hebben  bolpen  kmen,  wante  sey  moten  ummer  der  wyee 

lOwat  weten.'  Unde  vornyet  afie  jar  den  dey  dat  wort  helt,  dat  is 
alleyn  nth  wat  gilde  dat  hey  sy«  wo  hey  eyn  gud  man  sy  nnde  den 
ses  gilden  nutte  sy;  den  men  afsettet,  is  hey  eyn  berve  man  unde  is 
it  mitte,  gy  vinden  den  des  derden  jars  off  des  veyrden  jars  wol;* 
unde  de  stede  der  drier  manne  mach  men  besetten  mit  gnden  mannen 

15  uthe  den  ses  gilden. 

5.  Wert  dat  men  enen  gnden  man  wyate  nnde  dey  des  rades 
nicht  en  hedde  holpen  keysen,  den  mach  men  aUyke  wol  nemen,  wo 
dey  twe  off  der  eyn  dey  syne  gesellen  synt  den  rat  hebben  holpen  voir 
keysen,  und  seien  dat  gaden  na  juwer  macht,  dat  dar  ummer  eyn  of 

20  twe  mcih  syn,  dey  lesen  kunnen,  nianck  den  twelf  mannen.-'^ 

6.  Wer  ever  dat  eyn  man  were  van  den  tweltVen  dat  eyn  topere 
were  of  eyn  unwert  man  van  undogeden,  so  mögen  dey  drey  man  to 
sich  nemen  achte  ere  gesellen  nnde  secgen:  des  mans  en  wel  wü  [14*] 
nicht,  wante  hey  nnwetende  is,  so  seien  sey  enen  anderen  nemen  as 

26  Torscreven  is,'  an  welke  gilde  dat  drepet. 

7.  Yartmer  achte  dage  of  teyn  dage  vor  sunte  Peter  so  sal  illich 
dey  synen  bidden  op  dat  löhus  to  rechter  maltyt  unde  hidden  enon 
van  sunte  .Tohans  gilde  dar  to,  dey  dat  wort  halden  sal  op  suntc 
Peters  avent;'  wan  sey  geten  hebben,  so  vraget  er  degedincges  man: 

30  wey  synt  juwe  erfsittende  lüde,  so  beradet  sey  sich  unde  dey  love 
nomet  den  eren  nnde  vart  maUiob  den  synen ;  so  het  hey  sey  af  stan 
unde  sey  beradet  sich,  off  sey  wene  weUen  vornyen  unde  secget  der 

Silde:  nemet  den  man  in  des  mans  stede,  dey  kore  stet  in  den  dey 
en  rat  keysen  solen.* 

8.  2i0:  23  JfaeA  8cb.  st&rf  Abtatz,  «lumo  nach  den  Worten  bit  hey  starf.  25  BtaU 
UTote  mr  MhadMi  ktu  dk  H».  gU  mit  darühtt  fMtUlm  o.  8,  %Hi  14  md«  d«  stode 
—  güditt  «Hwr  mtdum  Smi  natklättig  kkumg^Ufi.    84  uraprthiflM  dey,  ä» 

tfiy  eorrifirU  • 


Ij  Beil.  XJi  Eingaing,  einander  mehrere  Jaiire  das  Amt  be- 

2)  Beil.  Xtl  9.  kleidet. 

3)  wyse]  vgl.  oben  §M}  III  IS  Anm.  r>)  Die  Anrctir  richtef  'tirJi  nn  rlir  .:iir 
mtd  Beil.  XV,  Wahl  der  Aeltesten  in  dm  Gilden  Be- 

4)  Der  nach  der  Neuwahl  des  Wort-  rufenen  {oben  §  3). 

halters  Abtretende  mag  im  dritten  oder       0)  Oben  §3.  —  Zu  dem  Satze  vg9. 

vierten  Jahr,  wenn  er  tüchtig  ist,  Beü.  XII  10. 
dergeioählt  werden;  cä  soll  nur  vermie-        7)  Vgl.  Beil.  XII 12. 
den  toerden,  das»  er  wmiMbor  Atitfcr      8)  BeÜ.  XII 1». 

14« 
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XL 

1393.    Statut  üher  <J'h:  In  Folge  lies  Krieges  tuithig  gewordene  Fer- 

mögcnsstf uor  ( p u u ti n gh e ). 

H.8.  G  Bl.  8 ,  von  eitter  gleichzeitigen  Hand. 
Ungedrudtt. 

Das  Datum  ertfiehf  aich  uus  devi  BfcJinungshnche  von  1380  ab,  fUtch 
toddiem  die  erste  Vuiüinglie  1393  erleben  wurde  {s.  unten  S.  214). 

1.  Wante  de  stad  van  Dorpmunde  in  groten  oirlaghe  g^legben 
hevet  und  sich  unrechter  ghowalt  ghewcrot  hevot/  und  dar  van  wii 
in  grote  schulde  gekomen  synt  aa  in  breyveu  dar  wii  swerlike  yniie 

gdovet  hel)bet ,  hiir  umm«  so  sal  eyn  yclich  dey  bynnen  der  stad  van 
orpmunde  wonachtich  ys,  hey  aii  borger  eflte  gast,  und  der  vriiheit  5 
yan  Dorpmunde  gebruket,  dey  sal  ghoTon  van  hundert  marken  riiff 
mark,  so  ho  und  so  syde  as  hey  begudet  is,  und  myt  dem  glielde  aal 
men  dey  breyre  16sen,  dar  wü  swerlike  ynne  gelovet  hebbt,  it  ene 
were  dat  dey  raed  and  unse  borger  anders  wea  over  dr6ghen. 

3.    Und  hiir  umme  so  dunket  demo  rade  und  unsen  bürgern  gud,  10 

dat  men  dat  erfflike  gud  dat  geleghen  is  in  deme  gerichte  van  Dorp- 
munde und  to  Dorpmunde  höret  in  eyn  recht  boyk  schrive  und  in  des 
rades  hode  sii,  op  dat  al  erftlich  gud  in  borger  band  blyve. 

3.  Und  hiir  umme  so  sal  eyn  yclich  mensche  dey  bynnen  Dorp- 
munde wonachtich  is  syn  erfflike  gud  dat  hiir  yn  deme  gherichte  15 
legbet  Over  beflchreven  gheven,  also  as  it  gelegen  is;  wert  dat  wey 
des  nicht  en  dede  und  men  dat  anders  Tunde,  dat  sal  der  stad  ver- 
boret  wesen  mid  sal  komen  to  der  betalinge  der  vorgeschreven  breyTe." 

4.  Were  oik  weme  erfflich  gud  bevolen,  dat  hiir  in  deme 
gerichte  geleghen  were,  dat  borgern  eff  ghesten  to  berede,  dey  sal  dafc  20 
beschreven  over  gheven  gheliich  syns  >;elve9  gude ;  versweghe  dat  wey 
und  nicht  beschreven  over  en  glieve  as  vorgeschreven  is ,  de  sal  ver- 
bort bebben  der  stad  alse  vele  alse  dat  versweghene  gud  wert  were; 
Wistes  oik  wey  wat,  dey  sal  dat  melden. 

5»  Hedde  oik  ymand  erfiflich  gud,  dat  hiir  yn  deme  gherichte  25 
leghet,  in  gheate  hand  gebracbt,  dar  wii  dey  raed  na  nte  syn,  dat  it 
weder  kome  in  borger  hand.* 

6.  Were  ok  ymand  dey  baten  Dorpmunde  wonachtich  were,  dey 
erfflich  gad  hedde,  dat  bynnen  der  stad  eff  gherichte  geleghen  were, 
dat  yan  aldos  der  stad  deynst  ghedaen  hedde  ,^  dey  sal  dar  van  dom  80 

as  vorgeschreven  is. 

7.  Und  dat  ghelt  sal  men  vor  oghen  breucgen  van  dissen  vorg. 
erve  unil  teilen  dat  van  eyme  iuweliken  menschen  as  gud  as  dat  erve 
is;  und  versweghe  wey  wat  van  dissen  vorg.  erve,  dat  sal  komen  to 
der  betalinge  der  voig.  breyve;  and  dat  hiir  dey  raed  er  rnnde  tiio»  S5 

1)  Unten  §12.  3)  Vtjl.  Beil.  VIII». 

2)  «Mileti  a.  aj3,  4)  Oben  IV  m. 
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Toghen  lind  dey  erffsatoD  lade  imd  dey  ses  ghilde  ere  Trunde  dar  U>- 

▼ogen,  dey  dat  erve  selten  na  deine  dat  it  wert  ys. 

S.  Vortnior  sal  mon  van  reyden  gude  und  van  varonder  liave, 
war  dat  iiiallich  hevct .  und  van  erffliken  gude  dat  »i}i»degen  is  laiten 
5  deme  gheridite  van  Dorpmunde  glieven  vau  hundert  marken  viitt"  mark, 
alse  leiff  as  hey  dat  hevet;  und  dat  ghelt  sal  eyn  iclich  in  eyne  kisten 
doen  und  sal  to  den  hilgen  sweren ,  dat  hey  van  syme  gude  vorg.  dar 
oiede  vnldaen  hebbe,  nnd  dat  ghclt  en  sii  neymand  schiüdich  ut  tho 
ghevene,  dat  erve  en  8Ü  eyrst  in  schrifi't  gebracht,  also  dat  den  laden, 

10  dey  dar  to  ghevoghet  werdet,  ane  ghenoglic 

9.  Vartnier  wanner  dit  vorg.  glielt  f'iitfaii('<^ff'n  und  utgeglieveu 
ia,'  80  solen  dey  vorghescreven  vor  denie  rade  rt'kenyncge  doen,  dar 
der  erffsateu  lüde  und  unser  borgcr  vrunde ,  dey  dar  toghevöghet  wer- 
den, hy  syn  and  dat  heel  holden  by  eren  eyden. 

15  10*  [9*]  Vartmer  wil  dey  raed  onsen  borgern  eyn  atscbrifflt 
gheven  van  dem  erffkope  ^  und  van  der  lÜlRaeht,  dey  in  der  veyde 
und  sieder  der  ?ede  verkofft  18,  wo  vele  and  weme  men  dey  sehal- 
dich  sii. 

11.    Vairt  dat  dey  raed  neyne  scliuhh'  elT  liift'tuclit  cne  niaken 
20  sunder  witschap  unser  borger  vrüudoj  makede  dey  raed  der  wat,  der 
en  weit  anse  bor^r  nieht  helpen  betalen. 

12«  Were  oik  ymand  dey  syne  borgereehap  op  hedde  geseghet 
offte  noch  op  sechte  uninie  der  behelpinge  willen,^  dat  hey  nicht  ene 
Wolde  helpen  betalen  dey  sehuld ,  dey  wii  schuldich  synt,  dar  wii  in 
25  der  vede  unrechte  ghewolt  nu-ile  wederstonden ,  des  begheret  ttnse 
borger,  dat  men  en  dat  segge  und  do  verstaen ,  wey  sey  synt. 

Vi,  Vairt  wey  den  koip  nicht  ghekoift  en  hevet  in  der  vede,  dat 
dey  noch  kope.* 

6'  2 12  Z.  -VI  Ihr  Ha.  heginnt  tnif  und  dat  }:]\<-\l /.rin^  nrnen  Ahmtz,  ^fmdtmfikti 
Ml  deraelbfn  ZtiU  /ort  und  »cheidtt  vott  dem  her  gehenden  durch  ein  Komma. 

Entitprechend  der  obigen  FentMtzung  S.  212  richtele  der  Rath  an  eine 
JieiTte  attswärtH  weilender  Dortmunder  das  folgende  im  grossen  Copirimche 
des  Dortmunder  Stadttirrhir^  S.  9  enthaltene  Schrnt>en  ,  das  Fahne,  Dorel 
n.  21  aus  unzureichenden  Gründen  1364  —  73  dalirt,  tctUtreml  es  von  der- 
»Oben  Hand  herrührt,  die  auf  der  BAekeeSte  Einträge  mm  1394  ffenuuM  hat. 

Vruntlike  grote  vorg,  (Jute  vrund,  wete  dat  wy  hebben  overdre- 
30  gen  mit  uuseu  gemeynen  borgern,  dat  eyn  uwelich  dey  erve  bynneu 

1)  rtK'vn  hier  wid  vorher  §8  im  den:  12  ev&aten  sevoget  to  der  ant- 
9inne  von  Aushändigen.  Werde  omb  behelp  {Ftimte,  Hßvdn. 

2)  Die    1395   eingeführte  ^Assiae"- 

heMe  den  Zweck :  „dat  wy  weit  doy  breve       4)  Fahne  n.489:  van  des  kojio«  w^en 

weder  in  wynnpn,  dey  op  den  crfkop  in  der  vflc.    Die  Fahne,  Hövel  n.  35 

gegeven  gyn,  dey  in  der  veyde  verkocht  gedruckte  liechnnng  stellt  an  die  Spitze 

worden"  {Fahne  n.  465).  die  Eintiahme:  do  quam  van  dem  kopo 

3)  Zur  Regelung  dir  SchuldverhäU-  dey  do  ghekoeht  Wart  17112  gülden 
nisee  der  Stadt  naeh  dem  Kriege  wuT'  Binscb. 
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unser  stad  eder  in  derae  gerichte  to  Dorpmuude  lievet,  sa!  dat  over 
•  bescrt'vua  geven  tuschen  dier  tyt  und  unser  vrowen  dage  gebeten 
assumpcio  [Aug.  15J  neist  to  körnende,  wey  des  nicht  en  dede,  dat 
güd  sal  der  stat  verboret  syn;  verswege  ock  wey  syn^  güdeswat,  dit 
hey  nicht  overbescreYen  en  geve ,  dat  verswegene  gAd  sal  ock  der  stad  6 
Terboret  syn.  Und  wante  du  hir  to  Dorpnumde  nicht  en  bist»  80 
hebbe  wy  dy  dey  tyt  veirteynnacht  na  iinsen  vrowen  dage  vorg.  ver- 
lencget.  Disse  sake  late  wy  dy  weten,  dar  ume  dat  du  dy  dar  na 
richtes.   God  zy  mit  dy. 

rrocooaules  10 
Tremoniensee. 

et  consalea 

Datniu  ipso  die  beati  Kyliani  et  sodomin  ^us  [Juli  8]  nostro  sub 
secreto. 

Desses  breyffs  vorg.  gelike  synd  gesoreren  an  deese  personen  dey  is 
hir  na  geBoreven  staet: 

an  lioren  Hermanne  Cleppinoge 

an  Tydeman  van  Hovele 
Aivine  van  nie  Schida 

Hillebraude  üenxstenberge  20 
Segebode  van  dem  Patte 
Everde  Henistenbetge 

Hillebrande  vau  Yspelinchrode 

Hilbrando  Palsode  * 

Aivine  van  Horreke  ^ 

Albert  Byschope 

juufern  Hillen  Smethusen. 


A%u  dem  Hechnungsbuche  von  1380  ff',  erfahren  wir  «i(ier  d(U  lärgärnitM 
der  puDtingho  in  den  drei  Jahren  1393  —  1396  folgendes:* 

[S.  3]  Vau  der  eyrsten  puttiughe,  dey  geacha  do  mon  screA  1393 
jar,  und  dey  guldon  golt  7  sol. : 

in  der  Westerburschop  dey  erftale   2942  mr.  30 

-  -  Osterburschop      -    •  -       1863  - 

-  -  Borghburschop    -      -        768  -  8  i. 

&j  Tarende  have  1797  -  10  V«  8. 

summa:  18686  gold.  rh. 

[S.  4]  Do  men  soreff  1894  do  was  dey  ander  ponttinge,  den  florin  s& 
6  sol.: 


1)  Dieser  Name  tM  Mtt  hkuatnr  2)  Gedruckt  hei  Fahne ,  Hövel  S.  36 ; 
JHnte  eingeeduUtet.  die  Hu.  ergab  ein^e  BeridUigungen. 


Digitized  by  Google 


B«i]a«e  JH.  215 

dey  erftile  in  der  Westerburschop  2865  nir. 

-    -  Osterbursehop      1937  - 
dey  Borghborschop  do  erftale  774  - 

dey  vareiido  have  2300  gülden.^ 

5  summa  van  al:        7876  mr. 

summa  in  gülden:  15762  gulden. 

[ö.  o|    Anno  13'J6  jar  den  gülden  to  (1  Ii.,  di  y  derde  puttinge: 

dey  erftale  in  der  Westerburschop    2773  mr.  3  V»  ß- 
-      -    -   Osterbursehop       1973   -    7  ß. 
10  _       .      -    -  liorghburschop       761   -    7  d.  3  qv. 

dey  vareode  have  2010  gülden, 

summa:  13026  golden  4  d.  1  qv  * 
summa  Ton  den  drein  pnttinghen  41414  gnlden  and  17  verUnge. 


XII. 

läOa  Febr.  5.   Das  Sechsgildmrccht. 

A.  iJnrtmundcr  Stadtarchiv,  Papierhcft .  11.  Folio  tH  BL,  von  denen 
4  leer}  zweite  Ilaifle  de»  lö.  Julkvh,.  friti^er  mU  tler  oben  S.  IUI  beadirieb^ 
nen  8tatuim$ammuiu  einon  Band  oildend. 

Ii.  Dortmunder  Gymttasidlhifili'ithrl- ,  Vrrgumenthefi  17  Hl.,  IG.Jdhrh. 
Bl.  1:  Dor  üeischower  seli  güdo  boik  1549.  Bl,  2  — 10  nimmt  dtu  Sechs- 
ffüdewredU  ein.  Den  übrigen  InhaH  moehMi  au«:  Bl.  11  ^:  Statut  A6<r  MatH' 
verkehr  von  1467  {Fahne  3  u.  J.',9),  Bl  12*:  Bechtsfall  ans  der  Fleischer- 
gHäc  (das.  n.  161  §  21),  Hl.  W'  und  13  leer,  Bl.  14:  Aufwthme  in  die 
Fleischergilde  {n.  160),  Bl.  15  —  17:  Beschlüsse,  auf  den  Morgenspi'achen 
der  Flei^cfiergilde  gefasst,  vom  Ende  des  15.  bis  Krule  des  16,  Jahrh.  (».  161 
§§1  —  20):  alles  von  Händen  des  16  Jaltrh.  geschrieben. 

Nach  Iis.  B  htU  FaJme  Bd.  3  {Statuiarrecht)  n.  157  6'.  214  —  225  das 
Sethi^Üdenrtdtt  abgedruckt ,  seist  aber  irrthümheh  diesen  Text  in  die  Zeit 
JUmg  Huprrchts.  Auch  Thiersch,  der  Grsrh.  r.  Dnrtm.  S.  96  ff.  einzelnes 
aue  der  Iis.  mittheilt,  nennt  sie  eine  der  GUäenordnung  von  1402  gleish' 
zeitige f  {^»ekon  sie  dae  JHt^hlatt  tUs  ktmderi  Jahr  jünger  beeeidunet.  —  Im 
Folge tulen  ist  die  Iis.  A  :><  (irmu/r  gelegt,  ntis  B  sind  die  ]'aritintfn  regel- 
mässig ohne  weitere  Budistabenbezeic/inung  entnomtnen;  die  dialectischen  oder 
orthogr^hischen  VersehiedenheHem  der  Hs.  eäamtlk^  m$  wreeSekm^,  ersMe» 

[l'J  It  gescbach  in  den  Jaren  unses  bern  do  men  schreflf  dusent 
15  veirlmndert  nnde  twe  jar  in  der  derden  wecken  van  der  Yaaten  [F^br, 
^—-Märe  4Jj  dat  eyn  twidracht  vel  tuBSclien  Johannesgilde  nnd  den 
viff  gilden^  also  dat  mcn  vake  moste  vragen  dey  aldesten  van  den  ses 
gilden ,  wo  ere  k/>r  stunde ,  und  dat  gevel  underwilon ,  dat  sey  nicht 
eyn  overdrogeu  in  eren  reden,  bo  dat  seyt  satten  in  twelve,  dey  dat 

U  B  hat  als  Uskenshrifi:  D«r  mI  güd»  nekt    18  vil:  vuiL    Muul  Joftm 
pld«.   18  wo:  wo  dat.   er  ko«r.   19  OTodii  drofn. 

1)  Die  maehtUkendm  Summen  äeiaen,       2)  DiePfenniae  mtd  Vierlitufe  etimmen 
date  skM  golden  sn  leten  iH:  mark.     nkht  gam  mit  den  vontekenien  ZMen^ 
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jar  den  rait  hadden  gekoieu,  uude  dey  vorgeschrcvon  twelve  leiten 
dey  aldesteii  by  sich  verboden  van  den  ses  gilden,  uude  wat  der  van 
den  redeUkesten  meest  overdrogeu ,  des  sey  nnder  sich  ens  wofden,  dat 
worl  in  dit  boiok  geschreven  nme  eyndracht  willeu,  unde  wort  vari- 
mer  gelesen  in  eyner  imreliken  gilde  bysundcr.  Unde  dar  na  in  den  5 
jaren  iiiises  hftren  do  mon  schreff  dusent  veirhundert  und  dr<»y  jar  up 
sinte  A^^at«  n  dach  [Fchrutir  nj  do  quanien  dey  ses  gildc  sementlikeii, 
dey  dey  <(ilde  gcdeynt  lia(idt'n,'  op  dat  lohus  und  overdiogon  des,  dat 
sey  semeutlike  by  der  schrifit  bliven  woldeu,  dey  iu  disseu  boicke 
steet,  nnd  leggen  sej  in  er  block,  nud  wat  na  diesem  dage  mer  werde  10 
behalden  myt  eden  vor  gerichte  van  eyniger  gilde,  dat  solde  men  in 
dit  boick  schriven.* 

Hir  sint  dey  vorgeachreven  twelft'  man  genoniet:' 

Amt  Vo^'liedinchoff  Marquard  dey  schomecker 

Willeke  dey  becker  Johau  <irevelman  15 

Johan  van  Datteleu  de  aide    Jobau  Muäebecke 
Johan  Nederhus  Hinrich  Brekelvelt 

Johan  van  Swolle  ffinrich  Slechter 

Johan  Platenmeoker  Hinrich  Onnter. 

[1  ^]   1.   Wan  men  eynen  kuset  vor  eynen  richteman ,  dey  sal  20 
echte  sin  und  nic)it  egen;  wolde  hey  dat  wederachten,  sin  brocke  wer 
eyne  maick  und  sin  eveuture  weder  to  staue. ^ 


1  vorg.  vf;  vurfi.  /f.  2  by  sich:  YUr  sich.  .3  In  A  nicht  (janz  sichn-  «lA  on  r- 
dro^cn  oder  overdregen  gemeint  itl^  nach  den  benachbarten  Stellen  dan  crtiete  aU  d*e 
toahrtelMkUehmr*  Letart  vorgtwtftn.    owdr5tr«a  S.    6  up  MUiet.    8  die  dat  fild«  f^cdieat 

huddpn.  10  in  cn  hlock.  13  (  m.:  twrlvp.  14  J^ie  yntnmrri/ir  (lex  Tf.rff^  cti(.^prirl»t 
der  in  swei  Columnen  »eben  einatnier  »tchenden^  wie  n«  A  giebt;  in  Ii  ßnden  ftcJt  die 
JKmmm  ^bmfaU»  in  zwti  Cobimtun  geiktUty  aitr  dit  Seikttffol^  w<  ftänitrtf  «o  dbw«, 
wenn  man- in  A  Amt  V.  mit  /,  lluq.  dey  schom.  mit  2  u.  a.  ir.  bezeichnet,  in  B  /. 
2.6,  S,1 ,  4.8,  9.11,  10.12  nehm  etnander  »tehen.  Yödinckbof.  M.  Schorn.  16  Wilka 
di«  b.  17  Htnrieh.  IS  SUehtor».  19  FlatenniMkwn.  SO  ikliltnMB.  Sl  MAttarnnd 
aidit  «ig»  tjrn.  waddenähtoi. 

1)  Darunter  smd  ähnlich  tote  in  Coln  kömglidte  Hofgericht  zur  Vertretuttg  der 

(Hegd  m  Chron,  der  daatehm  Städte  Stadt,         an  K.  Bupre^,  «nh  die 

14  S.  LJI)  (Jiejenigrn  Gildemitglieder  zu  Gevchmi(jutuj  der  nevm  Bathsrerfft ffsunt) 

verstehen,  die  den  mit  dem  Amte  ver-  zu  erwtrkett,  etUsandt  (Fahne  n.  491  u. 

htmdenen  „DieHH"  hereite  gdeialet  d.  K  IBS),  tds  BaOutmUakd  igt  er  1404  u. 

die  übliche  Mahheit  veranttaUtt  haben  2417  genannt.   Jon.  v.  BatteJen  I40r. 

(vql.  unten  §  !27).  Johan  v.  Nederhus  tcar  in  dem  neuen 

'  2S    Was  sich  ausserdem   noch   als  ^^t^i'JiS^,       ^''KT  ^if' 

bestehendes  Recht ,  durch  beeidigtes  Zeuq-  ^/"^  i^^S.  fU8)  ebenso  Joh  j  -StcoUe 

nissron  Gildetienossen  vor  Gerdhtbekun.  f/  ««'*«^  7^''  ^^-^.''  J^^'  "J'A 
det,  herausstellen  v  ürdr.  soll  gleich/cdh  '^"^n  ?J'^  ifn2 

hier  eingetragen  u  crdn, :  vgl  nlten  §  63.    'J^.f^^''^ ''^-^  "1?" 

1411.  1415.  141i .    Htnr.  Slechter  1403. 

i)  Die  meisten  dientr  Zwulf  lassen  1407.  1419.  1423.    Joh.  Flatcnmeker 

eUkmden  RathsUete»  {RM,  Beür.  8  1411.  141».  1414. 

S.  '2  IS  ff  )  (In-  he  nachharten  Jahre  nax:h-  4)  7>.  h.  rr  irird  durch  dir  Ztihlunff 

wetsen:  Artult  Vogedindioff  1407 ,  1417.  einer  Mark  nicht  frei  von  der  Gefahr  der 
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2«  Wert  sake  dat  bey  dat  weren  wolde ,  dnine  sollen  sey  dat  drie 
vorschinen  laten,  und  oynwolde  hey  dau  der  brocke  nicht  g<»ven,  so 
sollen  sey  ene  ut  drincken  als  hir  na  geschreven  steet '  uod  vorbey- 
den  eme  sin  ambocht. 
6  3.  Koeren  ever  enige  gilde  eynen,  des  dey  vift*  gilde  nicht  ent- 
fan  eynwolden  offte  dey  binnen  eynen  verdel  jars  storre,  dey  gilde 
mögen  binnen  der  tyt  eynen  nien  keysen  offt  eynen  alden;  nnd  wat 
kost  hey  gedan  heflft,  dey  hevet  dey  gene  to  voron  dey  dar  gekoren 
wert,  sunder  den  denst  nmstt'  hey  don ,  al  htHlileii  dey  andere  gedan. 
10  4.  Sete  ock  eyn  mau  langer  dan  siu  r»'chte  tiit  umc  des  kors 
willen,  wat  kost  hey  dan  dede.  dey  sal  eine  sine  giMe  hetalen;  velle 
ock  eyuich  vordel  der  gilde,  dat  sal  dey  gilde  boren  siu  deel. 

5«  Also  disse  twelff  richteslnde  gekoren  sint,  wat  ansprake  dat 
▼eUet  ander  den  twelven  dey  bdrt  den  loren,  nnd  dey  becker  wiset 
15  dey  brocke;  brecken  ever  dey  lore,  so  sprecket  sey  dey  bedLorannnd 
'  dey  vleischhower  wiset  dat  recht. 

6.  Alle  iloy  brocke  dey  uuder  den  twelven  vallet,  dey  sollen  sey 
sementlike  vortereii. 

['2  *|    7.  Wauner  dat  sey  reckent  van  der  kermisse  van  sunte 
20  Petre ,  so  vraget  dey  twelve ,  wan  en  tyt  duncke ,  dat  sey  er  beer 
browen  tegen  snnte  Peter  nnd  wo  vele  sey  browen  sollen,  dat  seget 
men  den  twelven,  und  doy  gemeyne  lop  is  12  malder  maltes. 

8*  Wan  sey  dan  dat  ander  beer  browet,  so  gevet  malck  twe 
penningc,  dar  keulet  soy  dey  pannen  mede. 
26  9,  Vartmer  twe  dage  hir  na  sal  elke  gihle  by  eyn  f^an ,  nnd  dey 
richtelude  sollen  by  sich  nenien  den  aldesti'n  man ,  dey  den  rat  halp 
keysen  van  deme  jare,  dey  en  helpe  vorramen  op  eynen  in  sine  stede 
dey  dar  nntte  to  sy,  nnd  weygerde  des  wey,  sin  brocke  wer  1  marck; 
war  ever  dey  drey  man  in  der  gUde  sint,  dar  eyn  dnrven  sey  der 
80  voranderunge  nicht.* 

10.  Wer  disser  vorgeschreven  lüde  ^  welck ,  dey  nicht  swigen 
eynkunde  offte  unredelich  were ,  den  mögen  dey  drey  man  wederach- 
ten nnd  Seggen  der  güdo  ricbtcluden,  dat  sey  eyneu  anderen  in  des 
stede  setten. 

85       [2^]  11.  Vartmer  so  sal  men  eynen  ricbtere  keysen  myt  vnl- 
bort  der  ses  gUden,  wan  dey  aide  twe  jar  gesetten  hevet;^  nnd  dar 

1  d.  tu  d. :  bie  dat.    dftt  mt  dri«  fMt  B.    S  vfum. :  wolde.    4  ftmM.    6  kor» 

aver.  entfangon  woldrn.  6  offte:  of.  8  Ihn  forne.  12  dcH  sali  13  Als,  rlclitlüde. 
14  becker«.  16  fleischowore.  19  van  s.  P.:  vur  sanct  Pctcr.  ÜO  Traget  men  die.  wan 
en :  wan  in«,  ire  b««r.  tl  annet  Prtar.  wn  vidr.  Mobt.  n  lotp.  S8  beir.  malUeb. 
24  panne.  In  A  ztcite/un  <?  und  9  ein  grmuercr  Uarer  Zui»efinitaum,  S6  eyngan  A. 
26  richtlüde.  2S  sine  brocke.  29  war  ever:  war  einer,  fli  vorB.  SS  enkonde.  36  «o 
nach  vartxncr  fehlt. 


1)  Unten  §  r,8. 

2)  S.  oben  BeO,  X  3, 

3)  Ben 


4)  Oben  1 1.  lieber  die  Miitoirkung 
der  Gilden  bei  der  Wahl  de«  Bichtera 
s.  ritten  Vorgang  von  J4Si  unten  Beü, 
XIU, 
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sollen  dey  twelve  by  sin,  dey  den  nt  Bollen  helpen  keysen ,  wan  hey 

den  Cef  ddit  vor  deme  greven  und  vor  deine  rade,  und  dey  eed  steit 
aldus:  diit  hey  eyn  ^etruwe  lichter  wille  sia  deme  greven,  der  etat 
uud  (lerne  genieynen  lande  und  uuwaricli.* 

1*^.    Achte  dage  vor  suute  Peter  ^  so  sollen  sey  dey  twelÖ'  mau  5 
Udden  to  gaste  und  den  eynen,  dey  der  ses  gUde  wart  halden  aal 
op  ennte  Peters  avent,  dat  sal  des  eynen  jars  eyn  loer  sin  nnd  des 
anderen  jars  eyn  sohomecker,  den  keyset  sey  ander  sich,*  unde  wan 
disse  druttene  gegetteu  hebt,  so  sollen  dey  lore  eynen  erfVsaten  man 
noemen  und  dan  dey  becker  und  vart  dey  andern  als  woiitlich  is,-*  und  10 
is  dar  dan  eyn  erifsate  man,  dey  den  drutteyueu  nicht  eynbehaget,  so 
mögen  sey  eynen  anderen  nemen.  —  Dyt  seggen  sey  den  twelflf  richte- 
laden, dat  sey  disse  so  tidige  bidden,  off  erer  welck  weygerde,  dat 
men  eynen  anderen  koer.  Dey  bede  sal  aldns  stan:  nnse  gilde  biddefe 
ju,  dat  gy  en  op  snnte  Peters  avent  den  rat  helpen  voianderen.  Und  15 
disse  kost  betalt  dey  twelve  und  malek  gelike  vele. 

[3"J  13.  So  sollen  dey  drey  man,  dey  dat  wart  halden  sollen, 
dey  kemerer  bidn,  dat  sey  en  den  aldeii  rat  beschreven  geven,  und 
vorboden  des  morgens  ere  gesellen  op  sunto  Peters  avent  und  n5men 
en  den  uldeu  rat,^  dat  sich  maick  bedencke,  dat  sey  eynen  rat  keysen,  20 
dey  der  atat  nnd  den  borgeren  nutte  sy ,  wante  sey  dar  swaxe  eede  to 
moiten  den,'  nnd  eck  eyn  sollen  sey  neyne  brodere  keysen  noeh  vader 
nnd  sone  in  den  i-at,^  wante  dat  in  neyner  etat  wontlick  eyn  is. 

14.  Dan  tegen  den  avent  so  sollen  disse  twelve  der  erffsatcn 
lüde  "  war  nemen  und  gan  myt  en  op  dat  lohus  und  wisen  en  er  steile.  25 
Und  disse  twelve  gat  malck  by  sine  gilde;  wan  sey  dan  eyno  gude 
wile  gesett^n  hebt,  so  bidden  in  elker  gilde  malck  dey  sine  und  stat 
dar  to  op.  Dey  twe  richtelude  seggen:  „wy  hebt  vorramet  oppe  twe 
berve  man**  nnd  n^met  sey  „dey  den  rat  sollen  voranderen ,  dey  hei- 
pet  uns  bidden,  dat  sey  dat  den,**  unde  so  gat  sey  weder  sitten.  80 

15.  Dan  so  sendet  dey  raet  den  nyesten  boden  an  den  dedinges- 
nian  unde  latet  sey  bidden  dat  sey  körnen,  und  by  den  selven  boden 
so  sendet  sey  deme  rade  eyne  kanne  l)ers;  dan  sendet  sey  den  anderen 
niesten ,  dan  sendet  sey  den  aldesten ,  und  sey  antworden  en  allen 
hovesliken  unde  seggen,  sey  willen  to  haut  komen.  85 

4  unfarich.      5  mtm.      1  jair.      löu>.     8  jaixt.     9  gefattot.     10  BMIinaB. 

11  eabehagcl.  ^12  nrmmon.  richtludon.  13  tydigcn.  14  kiiro.  15  en  fehlt. 
18  bidden.  19  nuincu  iLnt:  dcH,  dcit  tildeu  ruidt.  21  to  nach  eede  /ehlt.  22  In  Anicht 
deutlich  y  ob  neyno  oder  neynt  zu  Uaen;  {(eine  B,  tS  in  gayner.  17  biddtt.  «Ikm: 
itlieher.   30  aej  dat:  aeyt.   31  m  die  degediBganu.    34  naiaten. 

1)  Obm  in  m.  5)  nie  Namen  des  aUen  Raths,  weä 

o\  A7    j     IM  »1  ik—       j    ^1  äes/ten  (Glieder  tmcfi  Ablauf  ihres  Ruhe» 

^)AI90  am  15.  I>aMruar,  da  cathe-  jahres  tvitdcr  zur  laufenden  Geschäßs- 

dra  Petn  ==  22.  Februar  {GenfilerS,  8S6  verwaJtiing  berufen  werdm  kihrnm. 

trrtg:  18.  Janr.)  gemetM  tat.  g)  Obe«  ///  123. 

3)  Beil  X  7  7)  ^Vi».  K.  Ludwigs  v.  US»  (Beü.  V) 

4)  Bdk  X7  umi  III,  8)  Obm  §1», 
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[3"]  16.  Dan  het  sey  klopp«ii  und  gat  dar  boven  stau  by  dey 
erffisate  lüde ;  dey  dedingesman  segel:  ^ich  bidde  jn  to  hörne,  gy  hebt 

op  berve  liide  vorranict ,  dey  den  raet  sollen  voranderen ,  als  eyn  alt 
recht  is;  ofl:  eii  dar  wat  a£[  wedervoere,  des  wil  gy  by  eu  bliveol''  äo 
5  beraden  sy  sich  to  samene. 

17.  So  seget  dey  geue  dey  der  ses  gilde  wart  helt  op  suute 
Petors  ayent: '  „wy  hebt  bem  Inde  gevoget  den  rat  to  Tonndeme, 
als  eyn  alt  reebt  ia,  und  wat  en  dar  äff  wederroreT,  des  wil  wy  by  en 
blivcn  nu  iinde  to  aller  tyt;**  dar  mede  gat  sey. 

10  18.  Hedden  sey  dan  wone  gekoren  in  den  raet,  dey  des  nicht 
don  eynwolde,  sin  brocke  were  der  stat  teyn  niarck  und  eyn  voder 
wins;  dan  so  mach  men  ene  noch  ens  keyscu,  und  dan  eyn  sal  men 
siuer  nicht  mer  keysen  by  syiien  leven." 

19.   Werdet  sey  ever  ens,  so  komen  sey  to  samene  weder  und 

15  aeggen:  „dey  raet  dancket  ju,  dat  gy  on  beire  lüde  geeant  hebt,  dar 
sey  wol  eens  mede  sin  geworden;  dancket  den  erfRstaten  Inden,  dat  sey 
sich  wol  bewist  hebt  by  ju,  und  behovet  sey  juwer,  gat  weder  by  ere 
recht  stan;  wt  ert  ja  dey  rat  myt  aes  wdel  wins,  dey  sal  men  ja 
schencken.^ 

20  20.  Dysses  vorgesdirevon  wius  halt  men  don  achteynen  ^  eyn 
verdel  und  wau  dey  ander  gedruucken  is,  so  seget  men,  dey  wiu  sy 
myt  en  gedeilt,  und  gevet  deme  hope  orloff. 

[4*]         Dar  na  wan  seis  overdreget,  myt  den  gilden  ere  kost 

to  hebn,  so  schrivet  sey  or  schottelen:  so  schrivet  sunte  Johannee  güde 
25  twelff  schottelen,  dey  becker  teyn  sehottelen,  dey  vleischhower  negene, 
dey  smedo  veir,  dey  botterlude  veir,  dey  kremer  veir.  Wat  dan 
malck  mer  hevet  dan  sine  tal,  dat  schrivet  sey  twe  vor  eyne,  wan 
dat  sey  reckent. 

33.   Hir  to  biddet  sey  den  richter  und  eynen  vorspreke  und  den 
80  sebriTor  and  malck  ainen  erifeaten  man  and  disse  settet  men  gerne 

bysunder.  Und  wan  sey  dan  gegetten  hebt,  so  seget  der  löre  aldeste 
richteman:  „biddet  den  richter,  dat  hey  eyn  genedich  richter  sy:  vart 
so  dancket  den  erflfsaten,  dat  sey  sich  wol  bewiset  hebt,  behovet  sey 
juwer,  gat  weder  by  ere  recht  stan;  hir  stat  disse  twelfi'  man  uud 
35  dancket  ju,  dat  gy  en  volchhechtich  sint  nu  und  to  aller  tiit,  doit  vart 
also,  wat  gy  eu  doit,  dat  do  gy  ju  selven;^  vart  sodaue  kost  als  hir 
Tortert  is,  dey  nemet  dey  tweUT  man  op  sich,  Bittet  and  drinoket,  sey 
weit  ja  beirs  geaoich  schencken.** 

1  My:  iiMO.  Iiy  di«  eHheteii  Ifide.    S  Meht.   bSna.   8  ganunet.   4  danffwel. 

dee  wil:  we«  wil.  7  hebbct.  pefögof.  I'i  und  dan.  i:!  «iner:  ine.  nicht  mer: 
nunimer.  16  Mcht  gy  ine.  ges.  hebn.  16  mit  einü.  sjnt.  17  tich  by  jw  w.  b. 
beim.  IS  «lieret.  SS  vier.  19  ZTiwbwtfM,  «4  urMl  Tonpnlkiu  m  tmit  A;  Tonpreeheii  B. 
85  felglAflIig. 

1)  8,  ob.  §12.  nelen,  12  ans  dm  Gilden,  6  am  deti 

^  Oben  UJ 119  Effbtassen. 

3)  Dm  18  wm  JMAnooM  Ferord-       4)  JHeMen  Fwrmdn  wie  obm  §  19, 
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23.  Leype  dar  daii  Over  beier  ofl*  kost,  und  weit  sey  dat  deylen, 
80  doilet  seit  na  den  schottelen  off  sey  mogent  alto  samen  vorteren. 
Vau  disäer  kost  bort  deme  kocke  vau  allem  Berichte  cjn  schüttele  und 
sin  loa  is  twe  Schillinge. 

84.  Wan  sey  dan  gegetten  hebt,  so  gat  elcke  nohtdiide  dar  er  6 
ovcrstcn  sitten  in  der  gÜde,  dey  deu  rat  gekoren  hebt  dat  jar,  uude 
bidn  [4^]  sey  tegen  den  anderen  dach  to  gaste,  und  war  dey  drey 
man  sint  in  der  frWdo  dar  sollen  sey  eynen  to  on  in  dey  stede  bidden 
und  den  doy  op  sunte  Peters  avent  der  ses  gilde  wart  holt .  wert 
er  sesteyne.*  Und  wan  dar  gegetten  is,  so  gelden  sey  malck  eyn  10 
luengelen  und  malck  gevet  der  vrowen  eynen  penuinck,  dat  doit  sey 
er  to  sameiie. 

35*  So  gat  dey  boden  und  Torliket  sich  und  dey  nyen  schenoket 
den  alden  mdok  eyn  haUfverdel  wins,  und  gebreke  den  boden  dao 
wes  nnder  eyn,  dar  sollen  sey  sey  affscheden.  16 

26.  Solde  ock  eymand  siner  gilde  eyne  kost  don  to  recbter  tiit, 
dat  sal  jnen  eme  achte  dage  vor  seggen,  und  wolden  dey  richtelade 
des  nicht  don ,  soy  breken  1  mark ,  so  dicke  as  seit  levteu. 

87.  Wan  drey  man  eynen  denat  doit,'  wan  sey  dan  er  sehottel- 
len  Bchrivet,  so  eyn  sollen  dar  neyne  boden  wesen  dan  der  lAre  nnd  20 
der  schomecker,  dey  twe  dar  ume  waiite  sey  kocke  sint  der  ses  gilde 
uud  der  drier  boden,  dey  den  denst  doit.    Wan  sey  eren  denst  doli, 
so  bort  den  kocken  van  elcken  gerichten  eyne  schottele. 

War  men  ever  bredet,  so  eyn  sal  dar  neyn  bode  sin,  wan  nien 
dey  schotteten  schrivet,  dan  twe  boden  van  sunte  Johannes  gilde  und  25 
der  becker  bode. 

|5^j   38.  Wan  men  van  den  denste  dey  spise  kopen  sal,  dat 
sollen  dey  gene  don  deyt  betalen  sollen;  dar  sollen  dey  riehtelnde 
van  den  loeren  nnd  van  den  schomeckern  mede  gan  unde  seyn  mede 
to,  wolden  sey  snode  have  kopen,  dat  mochten  sey  wederachten,  nnd  30 
to  der  rechten  nialtiit  so  sollen  dey  boden  alle  dar  sin. 

39.    War  men  der  ses  gilde  kost  red,  dar  bort  der  vrowen  eyn 
schottele  und  brot  und  eyn  kanne  beirs. 

Van  aller  kost  der  ses  gilde  wey  soy  betalt,  dey  is  des  over- 
lopes  mechtich  to  latene  war  hey  weL  Und  so  *  sal  dey  aldeste  richte-  35 
man  yan  sunte  Johannes  gilde  seggen :  «hir  stat  dasse  twelff  man  nnd 

1  soy  (lit:  "«eyt.  8  alto;  to  3  allem:  itUcllMI.  eine  sohottel.  6  nnd  biddet. 
7  dio  drieman  syn.  8  tho  bidden  in  die  «tede.  IS  Tcrglichei.  die  nyc.  16  ienutnU. 
IS  dfiek«  metidfl.  IS  iren  dienet  mm:  waancr.  Sl  deytwe/eWr.  dmma  «mte: 
darumb  ditt.  siut  kocke.  22  ««ie  «Ter  im.  SS  Tta  itliobmn.  stfMhterm.  SSntt. 
83  und  vor  brot  feAU.    36  mans. 

1)  NemUek  je  Mwei  aus  fünf  Gilden,       2)  Ob.  8, 216  Ä,  J. 

aus  der  f>rchftfen ,  nuR  xreJcher  in  dem 

betreff emien  Jahr  ein  AeUenter  Dreimann        3)  Mit  diesen  Worten  wträ  au/  ^  27 
itt,  einer,  für  den  gweiten  ein  ErsatZ'  turHa^egr^en, 
mann,  die  Dreimann  und  der  Gilden» 
worUtalter  von  Sl.  Peters  Abend, 
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danclret  jii,  dat  gy  pn  volchliochtich  sint  nn  und  to  aller  tüt,  doit  vart 
also,  wante  wat  gy  pn  doit,  dat  do  ju  selven;  hir  stat  dey  droy 
man,  dey  ich  ju  n/^»men  wel,  sodane  kost  als  hir  vortert  is  dey  nemet 
disse  drey  op  sich,  sittet  unde  drincket,  wy  will  ju  bers  genoicb 
5  gobeneken.** 

Dis  gelikes  seget  hey  op  dat  braden,  mer  hey  eyn  nftmet  dey 
teyne  nicht.* 

^51.  Dpy  kremer  gevet  vor  ere  braden  twellf  penuinge  to  colen. 
|r)''|    Ü'Z,  l)yt  sint  vorkorru»  wart*  geheiten  in  den  sps  gilden: 

10  dey  eyueii  schalck  liet  oftte  l>ov('  oft' hören  sone,  offte  dey  eynen  kift" 
maket  myt  vorsate,  oftte  wau  men  eyn  bot  hevet  dey  dar  dao  nicht 
eyn  komen  und  wes  dar  overdregen  is  dey  dat  myt  scbeltwarden 
wederaehten,*  oflte  seget  hey  eyn  sy  dar  nicbt  gut  to  dar  to  gane, 
oifte  dey  eynen  wiset  op  eyn  quick  offte  op  ayne  moder  offte  der  gefiek 

15  Tan  unredeliken  Warden/  ofü,e  dat  hey  grove  unredelike  ede  swerb 
als  Gades  herte  oft'to  bloit  oftte  wunden,  offlo  dey  eynen  hette  leigen, 
oft'te  segede  dat  ene  dey  vogele  ottMi  off  ander  dire,*  offte  hette  ene 
an  dey  galgen  gan  off  der  geliktm. 

33.  Schulde  sich  eymand  myt  dusdanen  vorkomen  warden  op 
20  eyner  siede,  dar  sey  ?an  erer  gü<te  wegen  voibodet  werden,  sey  hed- 

den  dey  gilde  gedent  olfto  niebt,  sey  breken  der  gUde  3  ft.;  kiven  sey 
beyde,  sey  brecken  beyde. 

34.  Sdui1d((  sich  eymant  ute  den  gilden  entegen  den  anderen 
op  dou  loliiis  oft'te  op  den  rathus  offte  op  eyner  stpde,  dar  or  wat  vor- 

25  bodet  weren  van  der  ses  gilde  wegen,  sin  brocke  wer  ."5  Schillinge. 

35.  Breke  dat  eymand,  wan  men  eyn  gemeyne  bot  hedde  op  den 
lobnS  offte  op  den  rathus,  dey  dey  gilde  nicht  [6*]  gedeynt  eyn  hedde, 
myt  vorkomen  warden,  so  sal  dey  aldeste  richteman  van  snnto  Johannes 
gilde  den  man  ter  stunt  n5nien  und  seggen:  du  spreckes  hir  vorkorne 

80  warty  dar  wil  wy  juwo  richtelude  ume  an  sprecken.  Wan  men  dar 
na  eyn  bot  hevet,  dey  de  gilde  gedeynt  hebn,  so  mögen  sey  dey 
richtelude  vor  ene  an  sprecken  und  dey  sollen  dat  vorbettereii  myt 
dren  Schillingen  und  maneu  dey  deme  genen  weder  äff",  dey  dey  wart 
gesprocken  hevet,  vor  siner  gilde. 

8  wat:  dy.  Mlver.  dey  vor  drey  f$hU.  ü  todanen.  6  Dm  |;lioben.  mer  — 
nicht:  wer  hU  nomet  niemnide.    9  gehdtitt  /*ltU.     10  oflte  fMt  Mtr  und  weiUr, 

11  vur;<al<'.  tvn  bot:  bodt,  12  eyn  vor  kOBm  fthlt.  wen  dar  tlan  o.  dat  ftach  dey 
fehlt.  13  put:  pudt  genoch.  14  der  glichen  n.  w.  15  offte  dat:  die.  swor.  16  Götz. 
17  8o  ein  an  die  ^alge  hette  g.  19  iemaniz.  88  aioh  arer  iemant.  24  up  dem  hier 
und  nMtkhtt,  •toden.  S6  w«n.  SS  ianant.  vjn  «er  gMMjne  f$hU.  hmt  SS  qmeluwt. 
so  ju. 

1)  Von  dem  „Brafru^  var  die  Rede  der  in  der  rersiiuwfrn  Verminmhtnfi  ge- 
§27  a.  E.  Die  Zehn  tnu.sscn  die  Ver-  faanten  Besciümse  fallt  unter  die  „vor- 
ürdnHm  der  Cfüden  sein,  abtü^idt  der*  körne  wart." 

jenjgen,  (tu$  widier  diie  Dnima»  be*  4)  Vgl.  Grimm,  Wörferhtch  IV  1^ 
»Utk  sind.  8p.  2342  u.   d.   W.  geheien  iHüde- 

8)  Ohm  I  to  vmd  31.  tfwud). 

3)  Nicht  das  Vemäumen  der  Ver-  '))  Vgl.  Beitpide  h.  Qrmm,  MytiM. 
»mmii^w%g  (bot),  sondern  dcu  Bescheiten   3  S.367. 


Digitized  by  Google 


223 


Freiisdorff,  Dorlmmider  Stetoten. 


36.  Spreke  eck  i\ey  wart  eymant  ute  sunte  Johannes  gilde,  so 
sollen  sey  flor  becker  richtelude  ansprecken,  und  dey  vleischhower 
sollen  d{\y  drey  Schillinge  wison  und  manent  denie  gonen  weder  äff, 
dey  de  wart  sprack,  und  diäse  brocke  bort  den  geneti,  dey  dat  gilde 
gedeynt  hebben.  5 

87»  Spreke  eck  eymant  disse  Torkorne  wart  in  wine  olRe  in  bere, 
dar  ^n  brecket  hey  den  ses  gUden  niebt  ane. 

38.  Kiven  ever  lüde  to  samen  ute  eyner  gilde,  dey  eyn  sollen 
sich  nicht  vor  gerichte  beyden,  mer  ere  gilde  sollen  soy  Scheden; 
W(^lckpr  dan  der  schedinge  nicht  by  hu  eyn  bleve,  dey  l)reke  drey  lü 
Schillinge;  id  eyn  dröpe  sich  an  schuldich  gelt  offte  an  des  Stades  kör 
offte  gewält,  dey  deme  richter  offte  der  etat  borden,  dat  en  dey  rieh- 
ter  eeeehede  snnder  dage. 

[6^]  89.  Wy  eyn  sollen  ock  neyman  dey  in  den  ses  gilden  is 
Tor  gerichte  beyden  ume  gelt  dat  van  loffte  der  ses  gilde  kernet,  wf  15 
eynhebbent  erst  vervolget  vor  den  ses  gilden. 

40.    Tastede  ock  eymant  van  den  ses  gilden  er  eyn  in  des  ande- 


gilde  gedeynt  bebn,  sey  willen  ene  atasprecken,  nnd  wan  ney  dar  kernet,  SO 
so  stX  ene  der  gilde  ricbteman  ansprecken;  wel  beis  dan  nnsebuldieh 
sin,  den  eed  sal  hey  der  gilde  don  ?or  gerichte;  wel  b^s  erer  beken- 
nen, so  sal  heit  der  gilde  vorschinen  op  erer  stede. 

41.  Tastede  ock  eyn  ander  in  eyno  gilde,  dey  in  neyner  gilde 
eynwere,  dat  sal  dey  gilde  den  genen  kundich  don  deit  gilde  gedeynt  25 
hebn,  und  dey  sollen  en  ere  recht  bekrudeu  helpen,  und  wey  van  deu 
ses  gilden  by  den  anderen  stan  gect,  dey  breke  den  deit  gilde  gedeynt 
hebn  drey  sdiillinge. 

42.  Glagede  ock  eymant  nte  eyner  gilde  don  vilfgilden  elfte  den 
rade,  dat  eme  sine  gilde  unrecht  gedan  hedde  und  des  nicht  wysen  30 
eyn  künde  myt  diesen  boke,  sin  brocke  wer  eyn  mark. 

48.    Spreke  ock  eyn  man  offte  eyne  ganse  gilde  op  dem  lohus 
off  op  den  rathus:  „dey  viff  gilde  hebn  my  offte  uns  unrecht  gedan 
offte  gewalt  gedan, ^  offte  dey  er  schedinge  straffede  off  straffede  er 
widnge,  dey  breke  van  elcken  dnssen  dren  pnnten  eynen  denst,  hey  36 
eynknndet  wisen  myt  dnssen  boicke. 

44.  Wörde  ock  eyraand  gevoget  to  enigen  anmiete  van  der  ses 
gilde  wegen  nnd  des  nicht  don  eyn  wolde,  it  eyn  l7'J  beneme  eme 
kranckheit  sins  lives,  dey  brecke  eynen  denst 

1  ienianti.  3  mancn.  ß  iemani.  wordo.  7  eyn  /<•/*//.  8  <kr  gilde,  der  durch' 
aUHchtn  und  ejrner  dm'üier  gttebritöe»  A.  eyn fehli.  9  mer:  dau.  10  scbeduu^;.  nicht 
—  Uev«;  en  hdde  sder  dar  by  Uev*.  dey  1n«okt.  11  Di*  Wort*  id  eyn  di6pe  u.ß» 
rtU  neuer  Aluntz  in  A  und  B.  idt  en  droplo.  stadtz.  12  ader  gowalt.  14  eyn  fehlt. 
memande.  15  wy  hebn  irat.  17  iemandt.  19  die  dat  gilde  g.  hebn  /eMt.  S3  heit: 
hie  dat..  24  gilde  war.  S6  dia  dat  gilde.  27  geit.  den  to  dat  gilde.  SO  wyMS 
könde.  34  ire  whadiing.  ire  wymng.  86  panataa.  86  dinean.  S7  aiae  aaipta. 
SS  eyn  ftlUl. 
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45.  Dey  dnsse  vorgescbreTen  lode  vorspreke,  in  wat  aminette 
fley  seten  ran  der  sm  gilde  wegen,  und  dey  in  den  ses  gilden  were, 
myf  vnrkornon  werden,  dat  sal  hey  clagen  den  geDen  deit  gilde  gedeynt 
hebn,  und  sin  brocke  sal  fyne  marck  sin. 
5  4-6.  Sproko  ock  wpy  van  den  sps  gildon:  „dey  man  eyn  is  nicht 
wardich  borgermester  to  sine  olft«  ratman  ofi'te  by  den  schotte  to  Sit- 
ten eff  banneeter  to  wesen^  in  dem  jare,  dat  hey  dar  geeat  were,  ^n 
brocke  wer  eyn  denst*  künde  hey  eme  des  oYergan  myt  twen  berren 
mannen. 

10  47.  Heddfi  oek  eynif^e  f]filde  wat  tc  done  dar  sey  rades  to  beho- 
veden,  dpy  mögen  eyne  ^^Wde  oft'  twe  to  sich  TOrbodeD,  dey  de  gilde 
gedeynt  hebn,  und  beraden  sich  myt  en. 

48.  Ock  mögen  dey  drey  man  dey  der  ses  gilde  wart  h.alden 
Yorboden  van  den  ses  gilden  nte  eicker  gilde  twe  offte  veir,  wo  sey 

16  des  behoben;  mer  sey  eyn  sollen  neyne  gilde  aehterlaten,  deden  sey 
dat,  er  brocke  were  drey  Schillinge. 

49.  Ock  eyn  sollen  der  loer  nnd  der  schomecker  richtelude  neyn 
gemeyne  bot  don,  it  eyn  sy  myt  vulbort  der  drier  man  dey  der  ses 
gilde  wart  haldet:  wey  dat  dede,  sin  brocke  wer  drey  Schillinge. 

20  50.  Neme  ock  eymant  wederle^gingo  van  eynen  manne  dey  in 
.einer  gilde  nicht  eyn  wero  und  stonde  winningo  mede,  dey  breke 
siner  ^de  drey  Schillinge,  so  dicke  als  dat  [7''J  geschee,  so  vere  als 
fnch  dat  in  dey  gilde  dr6pe. 

51*  Derne  syn  wasgelt  werde  geesschet  nnd  des  nicht  eyn  geve, 

25  dey  were  siner  gilde  eyn  gast. 

53.  Breke  ock  eyn  dey  dat  gilde  gedeynt  hcdde  oft'  eyne  ganse 
gilde,  dey  ansprake  sal  don  dey  aldeste  richtenian  van  sunte  .loliannes 
gilde  und  den  bro«:ke  sal  wisen  dey  dat  jar  heit  der  ses  gilde  wart  op 
sonte  Peters  avent  myt  gnden  berade  der  twelve  dey  dat  jar  don 

80  rat  k6ren. 

53.  Breke  sunte  Johannes  gilde  und  dey  man  mede,  so  sollen 
sey  dey  beckere  ansprecken  nnd  der  vleschhower  richteman  sal  dat 
recht  wysen. 

54.  Breke  ock  dey  man  dey  op  sunte  Peters  avent  der  ses  gilde 
35  wart  helt,  so  sal  eue  dey  aldeste  richteman  van  sunte  Johannes  gilde 

ansprecken,  unde  dey  becker  sollen  dat  recht  wisen  myt  gudeu  berade 
als  vorgeschreTen  is. 

55.  Breke  ock  eyn,  dey  de  gilde  gedent  hedde  elfte  nicht,  in 
wat  gilde  dat  were,  dey  ansprake  sal  elck  don  op  siner  rechter  stede, 

40  und  dat  sal  don  dey  aldeste  richteman,  und  wat  men  vonehint,  dat 
sal  men  betalen  achte  dage  na  der  ansprake. 

6€.  Wolde  hey  des  nicht  don ,  sey  sprecket  ene  au  dar  na;  so 
dicke  als  heit  let,  so  dicke  brecket  hey  ses  penninge.    Wan  hey  ^^it 

1  rurR.  3  die  <lat  j,^.  f^.  5  eyn  fefi/f.  C'  wordich.  hurgprmnister.  sittene.  7  <lttt 
hey:  aU  bie.  14  itlicher.  IT  In  B  folgt  49  auf  50.  )iO  wedderleggunghe.  21  wyn- 
Biiiif*.  22  geBchege.  M  ton.  S4  tfnvor  geje  fehU,  IS  helt  «rf  «MfÄvMfi.  SSdtt 
giM».    SS  rMhton.    48  mj:  fo.   4S  all  haU:  hi«  idk. 
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drie  voTsehene  und  veirdewerff  over  recbt,  wolde  hey  dis  du  ock 
nicht  utgeyen,  so  sal  mea  ene  nt  drincken,  als  hlr  na  gegcbre- 

ven  stpit. 

[8'|  57.  Wolde  disser  vorgeschrpven  lüde  welok  dissen  brocke 
nicht  betalen ,  den  man  soll<»ii  sey  by  sich  op  ere  stede  vorboden,  und  5 
eynwil  hey  dan  nicht  konien,  so  vorboden  sey  ene  noch  twie  unde 
veirdeworff  over  recht  met  twen  gildebroderen,  und  wert  sake  dat  hey 
dannoch  nicht  komen  eyn  wolde,  so  clagen  seit  den  viffgilden,  so  is 
hey  vorwonnen  geliker  wie  off  hey  drie  ntgedroncken  were  und  sal 
eck  drey  schilUi^  betalen,  wan  men  ene  ansprechet,  gelick  off  hey  10 
utgedruncken  were. 

58.  Komet  hey  ever,  so  sprechet  sey  ene  an«  und  eyu  wil  heis 
dan  nicht  vorschinen,  so  het  sey  ene  myt  sich  gan,  sey  willen  twelf 
penninge  op  enic  drincken.    Dit  don  sey  drie.  und  dan  toni  anderen 

ofiF  toin  derden  l)ode  so  f?an  sey  to  den  vifTg-ilden  und  seggen  aldus :  15 
wy  hebu  eyuen  man  drie  uigedruucken  eftte  hey  is  uns  drie  uuhor- 
sam  gewesen  und  yeirdewerff  over  recht,  gevet  nns  eyn  recht,  wo  wj 
myt  den  manne  vartwen  sollen ,  dat  uns  recht  schey  und  eme  neyn 
unrecht   Sey  seggen:  wy  wiUen  den  man  her  vorboden  und  hören 
sine  wart,  ktinne  wy,  wy  wilt  ju  Scheden,  und  wil  dey  man  dan  rech-  20 
tes  bliven  by  den  viffgilden,  so  sollen  soy  den  man  und  sine  gilde  aft* 
heyten  stan  und  beraden  sich  op  erer  lieyder  wart  und  kunnen  seys 
nicht  wol  tor  hast  vorsinuen,  so  mögen  sey  dat  berath  drey  veirteyunacht 
underhalden,  so  sollen  sey  se  dan  Scheden  myt  vrenschop  ofTbe  myt 
rechte.  Hevet  hey  dan  gebrochen,  so  sal  hey  myt  en  gan  op  ere  25 
stede  und  ter  stunt  betalen  dey  drey  Schillinge,  dey  op  eme  gedrua- 
cken  sint,  und  b6ren  en  dan  eynen  vinger  op;  und  wat  hey  brecket, 
dat  [8"!  siil  hey  betalen  binnen  achte  dagen,  und  dey  unhorsame  aal 
drey  Schillinge  betalen ,  gelick  off  hey  utgedrunclien  were. 

59.  Iledden  sey  ock  den  man  myt  unrechte  utgedruncken,   dey  30 
vifl' gilde  mögen  seggen:   „betalt  selven  dey  drey  Schillinge,  dey  man 
eyu  bevet  neyn  schult  uud  vorbadet  ene  als  gy  plagen;''  unde  leyten 
seit  dar  eynboven,  sey  breken  den  viff  gilden  drey  Schillinge,  so  cucke 
als  seit  Idten. 

€0«  Hevet  men  ever  eyn  ansprake,  dey  den  viff  gilden  nicht  85 

witlick  eyn  is,  so  mögen  sey  keysen  ute  der  gildc  twe  dey  redelikeet- 

en  off  dey  aldesten  in  der  gilde,  dey  er  recht  best  wetten ,  dey  mögen 
sey  ton  eden  driven,  off  sey  weit,  dat  dat  erer  gilde  recht  sy. 

61.    Otl'te  ock  eyn  gemeyne  dinck  offte  ertiides  behalden,  so  seg- 
gen sey:   „vorbeydet  den  manne  juwe  gilde  und  dat  sollen  don  juwe  40 
twe  richtelade  und  twe  myt  en,  dey  dey  gilde  gedeyut  hebbeu,  und 

1  drie  :  driemal.  verschienen.  Teirdeworif :  thom  rierden  male,  dis:  de«.  4  dSnt 
vnrß.  5  und  woldo.  8  idt.  12  und  wil  hio  nicht.  13  hett  hie  ihnc.  14  op 
ihoe  verdrincken.  16  ungchoriam.  17  gewesL  wu  wy.  18  gescboy.  19  will.  22  eu- 
kmtiiai  de  ei.  SS  bwyDBMi.  SS  «p  im«.  S7  ine  den.  81  inoget.  SS  de  dat  imr. 
84  als  de  datt.   88  ton:  tho  den.   88  oflie:  tet.  «rtfdto.    40  jw  gUde.  jw  twa. 
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en  boden;"  hantiirde  hey  sey  dar  eyn  1»0Ten,  dar  BoUen  disse  richte- 
lade  twe  io  ioge  to  aemen  van  erer  gUde  dey  dat  seys.  Dan  soUen 
sey  dey  viff  gilde  by  sich  nemen  und  sprecken  den  man  an ,  dat  hey 
hebbe  in  ere  gilde  getastet,  dat  sey  wysen  willen  myt  veir  benren 
5  mannen ,  und  dar  eyn  sal  hey  nicht  neen  vor  seggen. 

f9"j  63.  Hantiirde  hey  ever  vart  er  j^lde,  so  sollen  dey  ses 
gilde  gan  op  dat  rathus  und  bidden  den  rat,  dat  hey  dey  ses  gilde 
iu  rechte  balde;  so  vraget  dey  raet  der  sake  underscheit,  und  hebbet 
sey  dan  al  vart  gevaren  als  yorgeschvBTen  is,  so  vorbot  eme  dey  rat 

10  dey  gilde  to  hantirne,  und  dede  heit  dar  eynboven,  sin  brocke  wer 
teyn  marck,  so  dicke  als  heit  dede.  Wan  ene  der  rat  aldus  drie 
gepant  hevet,  eyn  wil  heis  dan  nicht  laten,  so  sal  eme  dey  raet  sine 
borgerschop  op  seggen. 

Wat  ever  behalden  wert  unde  dar  eede  to  gedan  wert,  dat 

16  sal  meu  Iiir  by  schriven.' 

1  hanterde.  5  nc  hoii.  6  haotijrdt.  S  der  iMluB.  9  vnrS.  10  fho  hantjren. 
h«ii:  hie  idt  Mämal*.    12  hie  ei. 


1424.   Fefftftetzting  über  die  Wahl  des  RicMers. 

Ha.  G  Bl       gleichzeitige  Hand. 
Ungedmekt. 

In  deme  jare  unses  heren  do  men  scref  dusent  cccc  xxiiii  do  veL 
en  twidracht  tuschen  deine  rade  unde  den  ses  gilden  in  disser  wis: 
dei  rad  kos  enen  ricbter  sonder  rolbart  der  ses  ghilde,  dat  wederaeh- 
teden  dei  ses  ghüde  onde  spreken,  sey  ene  wollen  des  mans  vor 

20  nenen  richter  hebben,  wante  hey  ene  were  nicht  med  endracht  gekoren, 
dey  rad  hedde  dey  ses  ghilde  verkortet.^  Dar  na  des  anderen  daghes 
sante  dey  rad  twe  ut  denie  rade  tot  den  ses  gilden,  dat  ene  was: 
Heuze  Siech tere,  dat  andere  was:  Johan  Langeubergh,  dei  segeden: 
dey  rad  let  iu  biddeu,  dat  gy  dyt  vredeliken  hen  laten  ghan,  dat  sy 
25  sonder  Torsate  gh  eschein.  Bar  op  antworde  Telman,  der  oftene  dey 
868  ghilde  wart  heilt,  onde  seghede  van  der  ses  ghilde  wegene,  sey 
ene  w<dden  des  nicht  dann;  dait  dey  rad  en  bod  dede,  wes  sey  dan 
overdraugen,  dat  dey  ses  gilde  in  rechte  hieven,  dat  were  en  wol  to 
willen.  Dar  wort  dey  rad  ens  unde  lier  Herman  Cleppinck,  borger- 
30  mester  in  der  tid,  dey  sprak:  men  sal  enen  richter  myt  vulbart  der 
ses  gilde  keisen,  dat  seghe  ich  van  des  rades  weghene,  vortmer  dey 
rad  begher,  dat  en  helpen  in  rechte  halde  (!),  des  geliken  wil  io  dey 


1)  Vfß.  ob.  S.  216  Anm.  8, 


2)  Beü.  XI1 11, 
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Dyt  synt  dey  to  der  tid  in  deme  rade  säten  :^ 

lierllLTnianCleppinck  her  Johan Wickede  her  Hillebrant  Henxstenbergh 
her  Conrad  Bersword  her  Clawe  Swarte  Maties  Trappe        Hillebrant  Sudemua 
£vert  Barghof  Nüse  van  Werne   TidemanTanHovele  Herbort  Tassche 

Clavus  Mesmeker  Palzot  Hinrich  Brake 

Johan  Vemeren  HermanVagedinchof 
Henze  Slechtere     Johan  Langenbergfa. 

XIV. 

Dorimunder  ZoUroUe, 

a.  Laternkt^  äet  14.  JaMyrnfarte. 

O.  Stadiankh  J>ortmuiid,  emoeiHg  teMftriabafiit  PergammMnU,  cmf 
dessen  Rückaeite:  de  teoloneo  Tremomenai.  JBÜOMMi  dtr  «rUm  JlSi^  de» 
14,  Jahrh. 

B.  Stadtbibliotheh  Lübeck,  die  oben  8.  6  beseJmebene  SUüultenhandsehrift, 
welche  Bl.  i.}**  —  18^'  zwischen  dem  deutsdten  und  dem  hUeiniechen  Text  am 
Landfriedens  K.  Friedrich  II.  von  123)  die  Zollrolle  nicM  nur  vottMändiger 
als  0 ,  sondern  noch  um  einen  de  tempore  pertransitus  bezeichneten  Auf- 
9atz  Oei  eichert  giebt. 

Gedruckt  aus  0  hei  Fahne  n.  123  S.  152;  was  S.  153  ah  späterer  Zusctts 
bezeichnet  i^,  stefit  nicht  in  0,  sondern  stimmt  mit  dem,  toas  Drewers  Ab^ 
Ävefe  i0r  ZMroOe  fweftr  bringt  aU  O,  Da§  de  tempore  pertruiritu  ^ifter- 
§ehriebetie  Stück  ist  nicht  aufgenommen.  , 

Gedruckt  aus  B  bei  Breuer,  Nebenstmäm  S.  430^433  {mii  Fehlem  mtd 

wmkarmkelttH). 

Der  nttdUit§kendt  Abdruck  ist  auf  0,  soweit  die  Urkuyide  darin  vorhan- 
dm,geffrünäei;  mKm  Uebrige  nach  B.  Für  0  habe  ich  eine  von  weü.  Prof. 
W.  Junghan»  tm  Sommer  186S  atmaekU  AMurißhtmm,  dkmOr  Dr.  Höhl- 
baum aus  den  fSt  da»  BrnmatM  ürhrnSmiimA  getammeHm  JCrtartalieii 
überlataen  hat. 

5.  Denttdk  du  Iß,  JaMmnAart». 

Ii.    Stadtarchiv  Dortmuud,  rothes  Buch  Bl  16"  unter  dtr  Äufkimft  dK 
ie  van  deme  toille,  von  einer  Hand  des  15.  Jahrh. 
Gedruckt  aus  R  bei  Fähnt  ».  381. 

Im  Fohjetulen  nach  einer  «0»  Dr.  Häktbemm  am»  JB  geaammMm  wmd 
mir  mUgetheüten  Abtdtr^. 

De  teoloneo  Tremoniensi. 

Hee  sant  debite  observationes  theolonii  Tremoniensia,  sicnt  anü- 
qnitoa  tonen  contaenit  10 

8  De  theoloBiu  B.   10  ooneoeTertmt  B. 

1)  Die  Rathsmitglieder  sind  nach  Wiatmte  genannt  — ;  der  beinchtete  Vor- 

den  bei  Rubel,  Beitr.  2  S.  257  qedruck-  gang  wird  demnach  in  den  Anfang  des 

ten  Rathslisten  die  des  Jahres  1423  —  J.  1424  vor  den  21.  Februar,  den  Tag 

nur  heisst  NÜm  vm  W.  dari  Johaa  ?.  dar  Bathnardadanmg ,  gehdran, 
W.  «ml  Jtalt  Hinneh  Biake  M  Svert  * 
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Sdendnm  igitor,  qiiod  onmes  honunes  pertinentes  imperio  non 
dant  tbeolonium  Tremonie.  Item  omnes  bargenses  TremonienseB 
theoloninm  non  presteni  Si  vero  aliqnis  extraneas  jaeens  infra  civi- 
tatem  Tremoniensem  exerceret  emptionom  et  vonditionem,  ille  teneretur 
5  ad  theolonii  dationem.  Item  omues  pertiiientos  super  truncum  dictum 
Stapel  non  tenentur  ad  thelonium.  Burgenses  vero  civitiitis  Aquensis 
dant  domino  comiti  Tremonieosi  unum  täientum  piperis,  per  quod  ipsi 
Bimt  a  thelonio  abaolati. 
■  Soiendnm  itaqne,  qaod  in  debeotibna  ihelonimii  dat  qnadriga  cmras 

10  cum  annona  annm  denarimn  usualem;  idem  solrmit  pisa  fabe  vicia 
et  hujusraodi,  carruca  de  predictis  unum  obolum.  Similiter  est  de 
fructibus  arborum,  sicut  de  pomis  piris  racemis.  quorum  currus  Tel 
plaustrum  soivit  in  thelonio  denarium,  carruca  vero  obohim, 

Idem  est  de  curribus  oueratiä  cum  anforis  capisteriis  schutellis 

16  et  aliia  yasis,  qaod  semper  enrrus  unum  denarium  tenetur,  carruca 
obolum.  Item  carruca  com  batiro  vel  easei»  tenetur  dare  duos  dena- 
rioB.  Item  centenarins  cepi  vel  sagiminis  soivit  2  denarioe.  Idem  est 
de  carmcia  oneratis  cum  allecibus  strumulis  vel  quibuscanque  aliia 
piacibus,  quod  tenentur  ad  dationem  2  den.  ratione  thelonii.*  Et  buius- 

20  modi  thelonium  dant  dictorum  bonorum  venditores  et  emptores ,  qui 
digni  sunt.  Qui  vero  emerit  unum  centenarium  butiri,  tenetur  ad  the- 
lonium unum  obolum.  Item  mensura  mellis  et  qui  emit  2  den.  Item 
centenarins  olei  2  denarios.  Si  qnis  dno  centenaria  bntiri  emerit, 
dabit  den.,  de  tribns  8  obolos  et  sie  rigiUatim  emendo  semper  tene- 

26  tnr  de  qnolibet  centenario  obolum.  Si  vero  carmcam  plenam  bntiii 
emerit,  non  tenetur  nisi  2  den.  Idem  est  de  tunna  vel  mesa  allecium 
buckincgoinira  et  aliorum  piscium,  quod  semper  tunna  vel  mesa  soivit 
1  obulum,  due  2  obolos.  Sed  carruca  cum  istis  onerata  dat  2  den. 
Similiter  qui  emerit  carrucam  plenam  caseis,  tenetur  2  den.  ad  the- 

30  loniom.  Idem  est  de  ementibaB  cepam  vel  sagimen ,  quod  semper 
centenarins  dat  2  den.  Item  centenarins  cupri  dat  2  den.,  centenarins 
Btamii  2  den.,  centenarins  plumbl  1  den.,  centenarius  picis  dat  2 den. 
Item  qui  emerit  coreum  alutatum  quod  gheloet  dicitur,  sive  emorit 
ad  vebendum  vel  portandum,  tenetur  1  obulum.    Item  emens  vel  ven- 

35  dens  unam  solam  cutem  bovinam  vel  equinam  tenetur  1  obulum,  car- 
ruca plena  2  den.    Item  qui  emerit  et  vendiderit  carrucam  plenam 

1  inperio  B.  3  non  prestant  theol.  B.  6  tbeolonium  B  8  theolonio  7?  mifl  so 
immer.  10  illud  idem  B.  soItU  0.  11  predictis  aolTit  unum  B.  obulum  B  tntd  »o 
immtr.  It  qiwmn:  qnos  0.  18  inthel.:  pro  theol.  B.  14  idem:  item  B.  16  qnod 
eumn  Semper  tenetur  ad  denarium,  carruca  ad  obulum  B.  16  ourrira  B.  caeeo  B. 
17  item  idem  est  B.  19  dationem:  donaaionem  B,  20  emptores  et  venditores.  %i  Item 
Biorara  ~  «nit  9  dea.  fMt  B.  ItMi  oentaa.  —  den.  fdiü  B  («.  mitm  g.  81).  SB  8{ 
quis:  si  vero  B.  but.  —  dabit  fehlt  B.  24  singillatim  B.  25  butiri:  cum  butiro  B. 
S6  emerit:  emit  £.  item  est  B  %md  to  nachher.  27  Drtyer  liest  buckljngor.  28  cor- 
neft  B.  fS  «OffucMi  B  (umd  se  meMer).  80  eipnm.  81  Vor  it.  «mt.  cupri  e^kaUH 
B  ein:  item  ■mmrft  BtUis  vendita  et  qui  emit  dat  2  den.,  centenarius  olei  2  den. 
{vgl.  ob.  Z.  22).  8S  N«eh  stanni  wiederholt  B  dat.  picis:  piscis  B.  .^3  corium  B. 
geloet  B.  Dreyer  matkt  tlaraus  ganz  mUkürlieh:  gerbet  leder.  34  et  vendens  B. 
SS  oonMMD  plnm  A 

16» 
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cum  lana  tenetur  2  den.  Item  qui  emerit  et  vendiderit  pannos  super 
carrucam,  tenetur  2  den.:  si  vero  siugularem  pannum,  teuetnr  1  obn- 
luüi,  si  duos  1  den.,  si  tres  3  obulos.  Item  enieus  et  vendens  unam 
carrucam  cum  creta  tenetur  1  den.,  item  carruca  cum  hcubns  vel  rosinia 
amigdalis  vendita  dat  2  den.,  sporta  de  predictis  veudita  dat  obulum,  5 
item  carruca  com  pane;  yendens  et  emens  dat  obiilum,  si  nlterias  Ten- 
deie  veHet;  si  aatem  ad  usqb  proprios  habere  rolnerit,  nichil  dabii 
Item  quicunque  emerit  unum  curram  com  annona,  teoetor  1  den.,  qni 
carrucam  l  ol)ulum.  Item  quicunque  vendiderit  liueum  pannura,»si 
minus  est  quam  uuus  fuuiculus,  iiicliil  tenetur;  si  antem  funiculus  vel  10 
plus,  quidquid  fuerit,  tenetur  1  obulum.  Si  vero  currncam  de  funi- 
cuUs  emerit,  teuetur  2  deu.  Hospites  uuiem  erneutes  iiueos  pauuos, 
quos  portaTeadnt  vel  eques  duxennt,  non  tenentar  plus  dare  m  tbe- 
lonimn,  quam  1  obnlnm.  Item  hospes  qui  vendit  unum  plaustrum  vini, 
tenetur  4  den.  pro  thelonio.  Item  carruca  raparum  tenetur  l  obulum.  15 
Item  hospes,  qui  emeret.TcI  venderet  unum  vas  arriue  foci,  tenetur 
2  den. 

Item  aurum  argeutum  armatura  sicut  lorica  tboraces  et  cetera 
hujusmodi  iiichil  teueutur.  Equus  autem  babens  quatuor  albus  pedes 
nichil  teuetur.  Item  qui  vendit  equum,  dat  duos  denarios  et  similiter  20 
qui  emit,  dat  duoa  denarios,  qui  obligati  sunt  ad  dationem  IheoloniL 
Item  yendit  et  emit  vaccam  vel  bovem  dat  quilibet  eomm  unum  dena- 
rium.  Item  de  poico  datur  uuus  obuluB.  Item  ovi^  ({uadrantem;  sed 
si  lacteus  fuerit,  nichil  dat;  item  capra  unum  quadrantem,  sed  si  car- 
rucam plenaui  ovium  vel  at^iiorum  mactatorum  vendiderit,  dabit  unum  25 
obulum.  Item  quicunque  vendid<  rit  a/inum,  tenetur  quiuque  solidos. 
Item  de  perua  veudita  datur  uiius  obulus.  item  qui  emerit  vel  etiaui 
vendiderit  carrucam  cum  carnibus,  dat  duos  denarios.  Item  quicunque 
yendiderit  currum  cum  ferro  yel  caUbe,  dat  in  theolonio  unum  denaiiiUD} 
carruca  yero  obulum.  Item  qui  [n^]  vendit  vas  calibis  positum,  daMtSO 
duos  denarios.  Item  qui  vendiderit  suber  quod  bast  dicitur  vel  funes, 
de  hiis  dabit  currus  unum  denarium.  carruca  vero  obulum.  Item 
currucarii  hospites  videlicet  qui  l'aciunt  currns  et  carrucas,  rediumnt 
theolouium  suum  cum  curru  uuo  iui'errato,  quem  daut  domiuo  comiti 
quolibet  anno  uno.  86 

De  tempore  pertransitus. 

Item  sciendum  quod  tempus  prinii  pertransitus  quod  dorvart  dici- 
tur iucii>it  in  vigilia  puriticationis  beate  Marie  bora  noua  et  terminatur 
prima  die  Martii  eadem  hora.  Secundus  pertransitus  incipit  in  yigilia 
annundationis  sanete  Marie  hora  nona  et  terminatur  in  yigiüa  beate  40 

4  rosonis  B.  5  (]e  pred.:  cum  prod.  B.  6  ttBum  ob.  B,  7  proprloK:  pauperum  S, 
18  quem  OB,  eqaos  S.  theoleonium  £.  14  Ifaeh  obolvin  hat  B  dm  Schltuaau  der 
Bt,  O.  15  pro  thel.  fehlt  B.  16  vendiderit  vcl  emerit  B.  Jku  Foljfcttik ,  wm  item 
aurum  argentnm  «n,  allein  in  B.  VA)  ralalis  B.  31  tubuMin  B,  86  Bit  hierktr 
rtuht  dtr  Abdruek  M  Fahti«,    87  J>r0^':  dorohvMt. 
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Walburgis  predicta  Lora  nona.*  Jus  tlieolouii  dictorum  temporum  hoc 
est;  videlicet  si  predictia  tcmporibus  aliquis  diiceret  equum  sine  sella 
per  civitatem  vel  per  luetas  judicii,  solveret  de  eqiio  duos  donarios, 
et  hoc  intelligitur  de  equis  mercatorum.  Item  si  per  Judicium  Tro- 
5  moniense  mercatores  pellereut  boves ,  de  quolihet  bovo  teuontur  unum 
denarium.  Si  vero  tdia  bona  cedereut  pro  medietate  burgeusibud  Tre- 
moniensibiis,  tone  duent  pro  medietate  tiieolonhim ,  altera  parte  abeqae 
theolonio  remanente.  Id  ipsum  fieret,  si  talia  bona  attinerent  pro 
medietate  hominibnä  qui  ad  [18*]  datioaem  thelonü  non  essent  aatrietL 

10  Item  currus  cum  vino  i  denario»,  currica  duos  denarios.  Item  qui- 
libet  currus  dicto  tempore  Judicium  pertransieus  ducons  sonieii  quod- 
cuu(]ue  sive  aunone  vel  fabarum  pisoruni  H  (luoruiiicuiKiiic  aliorum 
dabit  uuum  dcuarium,  curruca  uuum  obulum.  Item  carruca  cum  creta 
per^nsiens  dabit  unitm  denatiun.  Item  carraea  com  colore  dicto  rode 

15  Bol?it  duos  denarios;  item  carroca  cnm^berba  dicta  weyde  dnos  dena- 
rios;  item  qoadriga  cum  cinere  dicto  wetasscbe  teoetur  quatnor  dena- 
rios, carruca  duos  denarios.  Item  carruca  ducens  anforas  in  predicto 
tempore  dicti  pprtraiisitus  dabit  obuliiin  vel  unam  anforam,  et  electio 
hujus  est  in  theolouario.    Item  carruca  cum  idumis  seu  pennis  dabit 

20  duos  denarios.  Item  predicto  tempore  vas  calibis  quod  dueitur  per 
Judicium  dabit  unum  obulum;  si  vero  currus  trausierit  cum  ferro  vel 
cum  calibe  teneretnr  unum  denarium.  Item  talentnm  soilicet  navale 
maguum  linei  panui  dicto  tempore  perductnm  tenetur  duos  denarios, 
taleutum  autem  lanei  panui  solvit  quatuor  denarios,  talentum  antem 

25  laneum  vel  lineum  filorum  quatuor  denarios.  Item  talentum  autem 
liirsuti  operis  quod  nuware  dicitur  solvit  quatuor  denarios.  Item  que- 
libet  pars  carnis  quod  ducit  mercator  solvit  obulum  de  rigore  cou^ue- 
tudinis,  sed  de  gracia  miuus.  Item  currus  duceus  oleum  lö  denarios 
dabit.  Item  carruca  ducens  mercimonia  [18"],  que  kremerye  dicuntur 

80  Tulgariter,  si  baberet  duos  equos  trahentes  eam,  soWeret  14  denarios 
predioto  tempore.  Item  Tas  mellis  octo  denarios  etc. 

2  Mlla  ztceinuil  in  der  JI».    14  calore  B.    17  uulerai»,  auferam  B.    20  calabis 
24  lanei  mu  linei  gebessert  B.   W  VMteitlU  aioran  qnataor  denftrinm  «n  htmf  Jhr$p$r 
Mai  den  Sota  tmfacK  mutgtlmwm, 

1)  vigil.  piirif.]  1.  Februar.         an-  Regest  l>ei  Fahne  n.  122).    Daraus  geht 

nunc.]  24.  Mars.  vi^.  b.  Walb.J  5Ö.  .IprtV.  hervor,  dann  dir<er  Zoll  nur  in  zwei  he- 

AU  die  Stadt  im  J.  1847  den  Zoll  zu  stimmten  ISeiten  (I es  Jahres  erheben  mirde 

Lünen  (nn  der  Lippe,   nn.  ron  Dort-  und  zwar  denselben  wie  oben,  nur  dase 

inund)  von  Konrad  diundurp,  der  ihn  als  Endpunkt  der  ersten  Zeit,  statt  det 

edbst  nach  1335  von  dem  Grafen  Kon-  1,  MätM,  die  Tigilift  SwibertI,  d.  i.  der 

rad  rt)ii  Dortmund  errrorhen  hafte,  um  letzte   Fehrunr ,  hcstimuit  irar.  Vetter 

sechs  Mark  verdussert  erhielt,   wurde  das  natie  Zusammentreffen  dieser  Zoll- 

Verkai^^hindeundZeUkmfimrothen  geiten  mU  den  Dwema^ftüten  $,  ob. 

BMcAe  Bl  5*  mifgeiekhnet  {ob,  S,  184;  I  36, 
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Item  van  eynen  wagen  korns,  appelen,  beren,  wyndruwen,  allerleye 
boeuivrucbte,  kanneu,  molden,  scbotteleu,  holteuer  vate,  andere  vate, 
iseren,  stail,  boneii ,  erveten,  wicken  gißt  men  eynen  penniuck, 

und  van  der  kaer  liiir  vau  eynen  hellinck, 

ok  Tan  der  kaer  InrodeB,  roven,  geschlacliteder  schi^  off  lemm  5 

eynen  heUinck. 

Item  van  der  kaer  krite  eynen  penninck. 

Item  van  der  kaer  bottereu,  kese,  beringe,  stockviscb,  buckinge  oflF 
andere  eynigerleyo  viscbe,  vigen,  rasynen,  mandelen,  buden,  eyn  reip 
doickes,  wullen  off  laken,  twe  penninge.  10 

Item  vau  eynen  korve  vigen,  rosyuen  off  mandelen     eynen  bellinck. 
Item  van  eyneme  cinteuer  vettos,  smaltes,  ungele,  smers,  oliess, 
peppers,  tynnss  off  peckes  twe  penninge. 

Item  van  eynen  eintener  botteren  eynen  hellinck,  Tan  twe  cinteneiB 
twe  heUinge,  van  dre  cinteners  drey  hellinghe  und  so  vertan.  16 
Item  van  eynen  eintener  blyess  eynen  penninck. 

Item  van  eyneu  punt  swaers,  dat  Mir  kome,  doter  vert  off  geladen 
wert  twe  peuningbe. 

und  vau  eynen  balven  punt  swaers  eynen  penniuck. 

Item  Tan  eyner  maite  honiges  twe  pennige.  30 

Item  Tan  ener  tonne  heringes  off  meisen,  oder  etrobnckinge  und  andere 
vissche  eynen  keUinok. 

Item  van  twen  tuniieu  twe  bellinge  und  so  vertan. 
Item  van  geloet  leder  to  vorene  off  tbo  dregene        eynen  hellinck. 
Item  van  eyure  perdehut  off  rinderenbut  eynen  hellinck.  25 

Item  van  eyneme  lakene  eynen  bellinck,  van  tw^  lakenen  twe  bellinge, 
van  dren  lakenen  drey  bellingbe. 

Item  Tan  gekoflten  lynendoicke,  dat  men  dreget  off  tho  perde  Toerti 

eynen  hellimdc 

Item  van  eyneme  voder  wyna  4  penninghe.  30 

Item  van  eynre  kaer  wyns  twe  pennige» 

Item  van  eyueme  vate  droges  smeers  2  penninge. 

Item  vau  eyneme  perde,  dat  men  kopet  off  verkopet  off  loiss  let  gaen, 

twe  penninghe. 

Item  Tan  eyneme  gekofften  off  Terkoflten  rynde,  essen  off  kalk  off  35 
dat  der  dey  herficheit  geet  eynen  pennuu^ 

Item  Tan  koyen,  swynen,  sdiapen,  sehegen,  dey  Tot  süt,  van  deme 
stucken  eynen  penninck,  van  mageren  ^en  halTon  penninck. 

Item  van  eyneme  verkoftten  esele  viff  scbellinge. 

Item  dey  wagen  und  kaermeckers  losen  ereu  toill  des  jaers  myt  eyneme  40 
imbeslagenen  wagbene. 

Item  Tau  eynre  kaer  rode,  weide,  Tederen,  weidasche  off  plumen 

twe  penninghe. 

Item  Tan  eyneme  wagen  weidasschen  TSier  penninge. 

Item  Tan  eyneme  Täte  stails ,  gevort  der  dey  hersohop,  eynen  bellinck.  45 
Item  Tan  deme  punt  swars  lynendoiokes,  der  dey  hersohop  gevort, 

twe  penninghe. 
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Item  van  eyneme  punt  swaers  wullenlakens  veier  penniiigp. 

Item  Tau  eyneme  punt  swaers  Ijuen  off  wuUen  wedeuie  ofl  garns 

veier  peiminge. 

Item  Vau  eyaeme  punt  swars  ruwaer  veier  penuinge. 

5  Item  van  eyneme  wagen  olyess  8chtey[n]  peunioge. 

Item  van  eyitoe  kaer  olyess  9  penninge. 

Item  yan  eyneme  wagene  kremerie,  dar  twe  perde  aae  siit, 

veierteynpenninghe. 
Item  van  eyneme  vato  olyess  achte  penninge. 

10  Rikes  lüde,  dey  borgere  van  Dortmunde,  dey  bor^'ere  van  Aken  und 
alle  dey  gheae,  dey  op  dea  Stapel  hareu,  dey  eugbeven  hiir  gheyueu 
toiU. 
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DORTMUND  ALS  OBEKUOF. 


OOEIMUND-Wi^iMK  MüHI. 


I 


Ueber  die  Städte,  ivelrJie  ihren  Brchiszug  nach  Dortmund  nahmen, 
sind  bisher  sehr  verschiedene  Ansichten  vorgetragen  worden.  Stobbe, 
Cteschichte  der  deutschen  EeclUsqi*elleth  1  S.  544  eählt  eum  Oberhof 
Dortimmd:  Wesd,  JbsHckn,  Si^werte,  HöscUr,  IMemäiM,  JRoMfar- 
Jwm,  wahrend  Qmgfer,  Codex  S.  841  fUii^unibwainrig  StMiU  na»i^ 
matM  und  dabei  seine  Quelle  für  ein  „nicht  ganz  vollständiges"'  Ver- 
seichniss  erklärt.  Gemeint  ist  eine  im  Rothen  Buche  Bl.  10^  enthal- 
tene Liste,  welche  Thier sch,  Vemlinde  S.  27  fast  voU ständig,  Fahne  3 
S.  27  unvollständig  und  mit  modernen  Natnen  hat  abdrucken  lassen. 
Sie  steht  in  der  Handschrift  ewischen  Statuten  von  1346  und  lautet 
folgendermassen: 

Iflta  poflsimt  dtad  ooram  nostrum  jndkliim.* 

Sdendnm  qnod  omneB  haMtantea  in  Judidis  infraseriptiB  poonuit 
eitari  per  preconem  noftrom  cum  judicio  Beoolari  Tremonienri: 
Essendia  Dinslake  RekelinohiueD 

5  DoTstene  Halteren  Porteslere 

Werne  Hamme  Werle 

Nehem  Mendene  Loa 

Swelme 

De  pretio  preconis. 

10       Et  notA  quod  preco  qui  debet  aliqaem  citare  de  isüs  jadicüa 
presoriptis,  inde  habebit  duodecim  denahos. 


16 


Item  Kamene 
Lymboreh 

Herreke 

Herbede 

Boychem 

Lünen 


Unna 
Hagben 

Yolmeatene 

Stipele 
Caetorp 


Swerte 

Westhoven 
Witteae 

Hatnecge 
Menogede 


1  «oram  nostnun  jttdidnm:  «9  di9  A.  —  A  JBbMlr  Ar  «rttm  Qnipp$  9ki4  «ü 
Rand»  fünf  NatMn  mit  tehr  verbkutter  DiiU»  vermerkt :  Budene  Holte  HolMBbfiB  (f) 
Bat«  (?)  Ladauohede;  «U§  »ttm  mit  Namm  timi  nipkt  ritktr  <i«far. 

1)  Die  Namen,  die  im  Folgenden  das  hei  seinem  die  Ordnwig  ändernden 

ganz  in  der  Anordnung  des  Ms.  icieder  Abdrucke  ubersehen.    PortesJere  ist  viel- 

gegeben  sind,  mmsen  offenbar  quer  ge-  leicht  Folsum  sö,  von  Dorsten^   Lon  — 

leim  werden;  mir  dann  stehen  die  oe-  leerkkn,   Herreke  j,  Merdeeke,  Bat» 

«acMarfe»  mben  eimmder,  Falme  M  neege  Mattkigen, 


Digitized  by  Google 


236 


Frensdorff,  Dortmander  Btataten. 


Item  de  predo  preoonis. 

Et  nota  qnod  preco  qui  debet  aliquem  de  istb  jadicüs  presoriptiB 
dtare,  habebit  sex  denarios. 

Item  Hnkerde  EkelinchoTeu,  de  qaibiis  habebit  preco  tres  demuios. 

Die  Aufzählung  der  Namen  ist  gemäss  den  Entfernungen  von 
Dortmund  gemacht.  Die  eiste  Gruppe  von  13  Orten  hildet  den  tceitesten 
Kreis  um  dir  Studf ,  beginnt  mit  Essen  im  Westen  ,  wendet  sich  zur 
Lippe  nach  Norden  und  kshrt  über  Osten  und  Süden  nach  Schwelm 
im  Südmsien  von  Dortmund  gurüdt.  Der  $vmte,  engere  Krm  heginni 
mU  Kamen  im  Nordosten  und  wendet  eich  über  Süden  (Limbwra  an 
der  Lenne)  umd  Westen  nach  Norden  bis  Lünen.  Der  engste  Kreis 
besteht  atis  swei  Ideinen  nördlich  und  südlich  von  Dortmund  gelegenen 
Orten.  Entsprechend  dvn  Enffernujigen  vom  Mittelpunl'te  sind  die  dem 
Fron  zu  zahlenden  Ladungsgehühren  ahgrstuft.  Nur  diese  Bedeutung 
hat  die  Liste.  Für  den  Bezirk  des  Oberhofs  Dortmund  beweist  sie 
nichts.  Sie  ealdt  einerseits  Orte  auf,  die  erweislich  zu  andern  Ober- 
hofen gehörten,  wie  Harnm,  das  nad^  Soest,  Bochum  Lünen  und  Unna, 
die  iMMSft  ffamm  ihren  Beditsgug  hatten;  und  läset  andererseits  Namen 
vermissen,  die  unzweifelhnß  ihren  Oherhof  in  Dortmund  hattni,  wie 
Höxter  und  Wesel.  ^  Der  Kreis  der  nach  Dortmund  gehörigen  Städte 
ist  demnach  auf  anderm  Wege  zu  ermitteln. 

Die  im  Folgenden  versuchte  Zusammenstell ung  beruht  tluiils  auf 
ReclUssätzen  der  Stututen  und  Privilegien,  welche  den  Rechtszug  nach 
Dortmund  ordnen,  theOs  aurf  Urkunden,  welche  die  (hafsädiU^  Udmng 
dessdhen  heeeugen.  Auf  bhsse  Nat^riehten  hei  SdmftsMem,  die 
nicht  von  urhmdliehen  Zeugnissen  ufUerstiitet  wurdm,  hahr  ich  mich 
nicht  verlassen  mögen.  Die  Urkundenf  bisher  ungedruckt,  geiwren  alle 
dem  Dortmunder  Stadtarchiv  an.  Sie  sind  auf  Papier  geschrieben, 
durchgehends  undatirt,  aber  der  Schrift  nach  in  die  zweite  Dülfle  des 
14.  und  die  erste  des  15.  Jahrh.  zu  setzen.  UebertcifH'  nd  besteht  dies 
urkundliche  Material  aus  den  Originalschreiben,  mittels  deren  aus- 
wärtige Städte  Reditsmfragen  an  Dortmund  richteten  oder  die  EHe- 
digung  st^w^bender  Becht^tstreitigheiten  in  Erinnerung  hraehten;  die 
meisten  zeigen  noch  die  Spuren  des  Ir'i  fschliessenden  Secrets.  Die  von 
Dortmund  ausgegangeneri  Antworten  oder  sonstigen  Sri  reiben  mifzU' 
theilen,  war  nur  vereinzelt,  wo  Copieen  zurückbehalten  waren,  mijglieh. 
Um  ein  irgendwie  vollständiges  Bild  der  Thätigkeit  des  Dortmunder 
Oberhofs  zu  gehen,  wäre  eine  Durchforschung  der  ArcJnve  in  den 
Tochterstädten  erforderiith,  Sier  kam  es  nur  darauf  an.  Über  den 
Umfang  des  Dortmunder  Bechtshreises  ans  den  MUtein  des  Dortmun- 
der Stadtarchivs  einen  ersten  Ueherblick  zu  gewinnen,  dem  ich  nur 
Wünsche,  dass  er  bald  aus  den  Archiven  der  rechtsverwcmdten  Städte 

1)  €hiigUr  hat  in  eein  VerseiAniea  Buche  fMn$  wit  in  «Iber  Bonn  hierher 
Namen  aufyinoemien,  die  tu  re^en  gtroihent 
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recht  reiche  Erqänzunijen  und  Vervollständigungen  erfahren  möge! 
TJehrr  die  für  Wesels  Beziehungen  0u  Dortmund  benuigün  Qudlen  ist 
unten  besonders  gehandelt. 


Ah  die  S})ttze  der  ihren  Reclitsziuj  nach  Dortmund  nehmmden 
Städte  niag  Höxter  treten^  da  sie  die  einzige  Stadl  ist,  von  welcJter 
wir  mit  Sicherheit  eine  Beundmung  direct  mit  Dortmunder  Smkt 
behaupten  könnend  Die  weitere  Bechteverbindung  swisehen  beiden 
Orten  geigen  die  in  Beilage  IV  abgedruckte  Urkunde  und  die  Bestim- 
mung der  HSpptersehen  Statuten  von  1403:* 

Aü  de  von  Dorpmundeu  tlio  schickende. 

VortniPr  weret  dat  uiider  ichtoswelken  unser  borgere  sclielinge 
^vere  umb  ervegiul  eddor  andfr  jeniii«je  scliellinge  hpdden,  wo  de 
geschapen  wereii,  und  de  rad  tho  der  tydt  dat  schedede  mit  dem 
5  recht,  missdeuckte  ohrer  einem  an  dem  rechten,  wolde  de  seck  bero- 
pen  an  de  von  Dorpmunden,  dat  mochte  he  den,'  so  schole  men  danne 
biimeii  den  negsten  vertein  nachten  na  deme  scheide  sehnlde  nnd 
ansprake,  alse  de  gefallen  weren,  senden  an  de  ?an  Dorpmnnden,  nnd 
schall  de  rad  den  under  öhrer  beider  kosten. 

10  Wert  de  ienne  de  seck  des  rechten  bero[)ot  an  de  von  Dorpmun- 
den nedervellig  des  rechten,  so  scholl  lie  deme  andern  seine  koste 
erleggeu  und  dem  rade  twe  pundt  geven  der  ergeuauten  penninge. 
ünd  wat  de  Ton  Dorpmnnden  dan  dorup  schriTet  vor  recht,  dar  Scho- 
len se  mede  gescheiden  sein.  Wert  ock  de  nedenrelligh  de  seck  nicht 

15  en  beropet  an  de  von  Dorpmnnden,  de  schal  dem  anderen  seine  kosten 
erleggen. 


Ein  Sehreiben  der  proconsules  et  eonsules  TroMonienses  an  den 
Abt  Hermamn  von  Corvey  von  1495  entschuldigt  den  Ba^,  der  um 
„rechtwisonge^  in  einem  Streite  der  Stadt  Höxter  mit  ihrem  alten 
Bihyermeister  angegangen  war,  dass  er  bMidert  sei,  alsbald  seinen 

Bechtsspruch  zu  thun.* 

Den  Rechtszug  von  Paderborn  nach  Dortmund  bozeugi  ein  der 
Stadt  1327  Juli  15  von  ihrem  Bischof  Bernhard  erthrUtes  Vririlcg, 
in  dem  es  heisst:  item  si  a  hcnteutia  comitis  vel  alterius  judicis  Pader- 
bomensis  ntpote  iniqua  quispiam  appellare  voluerit,  ad  eonsules  civi- 

1)  Oben  S.r,,  19  u)idMmleHiun^,:da8  3)  Nochher  (Wigand  S.  IM)  kehrt 
liecht  von  Dortmund.  dieselbe  Bestimmung  in  der  Form  wie- 

2)  Wigand, denkwürd. Beiträge {185S)  der:  weme  an  deme  rechten  niiesdflchte^ 
S.  1')0  flu--  (Inn  Ciedenkhnche  (fer  ,^t<i(U  de  mochte  des  thein  an  de  von  Dorp- 
Höxter.  Früher  waren  diese  Statuten  munden  und  dem  solde  men  folgen,  alse 
bdtamU  duroft  die  Deduetio  jwrmm  et  vorgesohittTen  stelt 

graoamfimm  der  Stadt  Höxter  ISTl,  i)  Wigand,  Arekie  S,  S  8,  HO. 
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tatis  Paderbomensifl  appeUabit,  deinde  ad  consnles  Tremonleiuas,  n 
necesse  fiierit;  et  eorum  sententie  stabunt  actor  et  rena.'  Emmprah^ 
tiadun  Bdeg  etUhäU  das  folgende  Schreiken: 

Faderhorn  an  Dortmund. 

Unsen  vrüntliken  grote  to  voran.  Erwerdigen  sünderlix  güden 
vründe.  Wye  begerd  ju  to  wetende:  eyn  man  myt  uns  hevet  twene 
manne  bescryget  vor  deme  vryengrevcn  iinde  de  greve  hevet  en  geleget 
eynen  dach  to  klage  unde  to  andwordende  vor  eme;  n&  is  de  klegere 
gekomen  byonen  deme  utgelegeden  dagbe  unde  hevet  de  andwordere  5 
gewündet  unde  neder  geslagen,  dat  et  is  in  Tftren,  dat  se  beyde  eder 
erer  eyn  sterven  van  den  wänden.  Off  de  twe  eder  erer  eyn  van  den 
wflnden  sterven  eder  nicht,  wat  des  klegers  unde  handdedygera  hole 
nnde  broke  aye  in  juwer  stad ,  off  dat  dar  also  myt  jö  gesehen  were, 
ok  wolange  eyn  rychter  unde  tüchliide,  wyukopealude  eder  brötlude  10 
myt  jÄ  mögen  tügen  buteu  besegelden  breven,  erwerdigen  sünderlix 
guden  vründe,  dässer  vorgescreven  stöcke,  off  de  myt  jä  gescheu 
weren,  wat  dar  nmme  in  jnwer  stad  recht  sye,  des  begeren  wye  van 
jn  nns  to  berychtende  besoreven  bye  dnssen  boden;  dat  wille  wye  tagen 
juwe  erwerdicheyt  gerne  vordenen.  Yalete  in  Christo  et  predpite  nobis.  16 
Datum  nostro  anb  secreto. 

Proconsnles 

civitatis  Paderbomensis. 

et  eonsoles 

lltüdueite  :J 

Honorabilibus  ac  circumspectis  viris  et  dominis  proconsulibus  et  20 
oonsnlibns  in  Tremonia  nostris  amlcis  sincerissimis  dentar. 


Ein  Antwortschreiben  der  Stadt  Dortmund  an  Paderborn  über  die 
BestandtheiU  des  ITergewätes,  das  in  Wigands  Archiv  2  S.  218wtii- 
gethetlt  ist^  kann  in  der  dort  wieder  gegebenen  Form  Glicht  aus  dem 
15.  Jahrh.  sein.  Dass  noch  im  J.  1566  in  Paderborn  versucJU  wurde, 
in  einer  vor  ikm  StadtgericlU  verhandelten  Rechtsstreitigkeit  anstcUt  an 
den  Wkttbia^f  oder  das  Bekihskammergeriehi  an  den  Baih  von  Dort- 
mund eu  appeUiren,  heriekki  Wigand,  Denkwürdigkeiten  8,  217  am 
Wetzlarer  Akten. 

Das  Stadthuch  von  Herford  ans  dem  Ii  Jahrhundert,  in  Wigands 
Archiv  2,  S.  7  —  53  abgedruckt,  enthält  fS.  28)  die  Bestimmung^  dass, 
wenn  man  in  dem  vor  dem  Gogreven  dreimal  all  jährlich  abgehaltenen 
Goding  eine  Rechtssache  nicJd  etUscJteiden  könne,  dat  uien  kome  vor 
de  bane  to  Herrorde  unde  richten  dat,  alae  de  schepene  delet,  dal 
recht  sy.  Worden  ok  de  schepene  nicht  endrechtieh  enes  recbtes,  de 

1 )  Die  Stelle  ist  müg^heüi  von  Wigand,  Regest  des  ganzen  Privilegs  aiebt  Gehrken 
DenlBwüirdi^täten  am  dem  Arm»  des  inwigoMäi  Arekie  $  8.€0.  Vgl  muek 
BeiehtkammerttHekls  (185^  8,  Sa7;  ein  WUmans ,  Addit  m.  Wes^  Uk  8,  m* 
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scolen  dafc  laton  bemghen  tot  den  schepenen  to  Dortmunde;  iinde 
wat  dar  worde  gkevimdeii,  dar  scolde  men  aak  to  Herrorde  an 
holden. 


1351  Felnmar  9.         Herford  an  Dortmund. 

TJnssen  fruntliken  grot  tovoren.  Ersamen  bisondereu  gudeu  frunde. 
Twe  nnear  borghere  synt  Tor  xlüm  (o  anspiake  nnde  antworde  gekomen, 
also  jaw.  eraamioheit  in  deswir  eedelen  bir  inne  beeloten  erkennen  magli, 
dar  npp  recht  to  wysende  wy  under  unss  nicht  wall  konen  eynss 
6  geweräen;  unde  wy  recht,  wen  unss  des  to  donde  is,  an  juw  ersamicheit 
zoken  unde  to  hah  nde  pleghen,  so  bidde  wy  juw  fruntliken  unss  upp 
zodane  ansprake  iimle  antworde  na  juwes  -Stades  rechte  willen  recht 
wisen  uude  mias  dab  bescreven  overgheYea  unde  eu  willen  unss  des 
nieht  wegheren;  dat  wflle  wy  gerne  vordeuen.  Qot  sy  mit  juw. 
lOOesoreTen  nnder  unssen  secrete  die  beate  AppoUonie  Virginia  anno 
Domini  etc.  qnmqiiageeimo  primo. 

Borgermestere  scheppen 
unde  rat  to  Henrorde. 

[BückseiU:] 
Den  ersamen  und  vorsichtig'pn  borger- 
15  mesteren  unde  rade  to  Dorpmunde  unssen 
biäoü(fbreu  gudeu  fruuden. 

VtitrlStr  Jän$§§  vm  mtimw  Emä:  Hmordio.  dyt  is  gewiitt. 


Die  bürgerlidten  Unruhen,  weiche  in  Minden  eu  Anfang  des 
15.  Jahrhunderts  oiie&racftefi,  haben  eine  amehnUihe  ZM  wn  ummd- 
jNsfte»  Zeugnissen  im  Dcrimunder  StadtarMf  hinterlassen.^   In  den 

verliegenden  Zusammenhang  gehören  die  von  ihnen,  welche  ein  Licht 
auf  die  Oberhofstellung  Dortmunds  werfen.  Zum  Verständniss  des 
Inhalts  sei  hier  auf  die  Darstellung  der  Mindener  Schicht"'  in  der 
Lübecker  Chron.  zum  J.  1405  (G-raiUoff  2  S.  460)  und  die  in  Kopp- 
manns eben  erschienenem  fünften  Bande  der  Ilanserecesse  Nr.  464 
— 472  verSfenOiehten  JUemtüd»  veruiesen.  Die  md¥ffa^  m  dm 
nachstehenden  Briefen  angebogene  Ober  hundert  Jahr  am  Urkunde, 
durch  welehe  das  Collegium  der  Viereiger  bestellt  ward,  ist  von  1301 
Januar  6  und  nach  dem  nicht  ganz  vollständig  erhaltenen  Original 
gedruckt  in  den  Westphalischen  Provinzialblättern  1  Heß  2  (Minden 
1828)  cod.  dipl.  n.  19  S.  24.  Da  über  die  Einzelnheiten  der  Mindmer 
Verfassungsstreitigkeit  noch  eu  wenig  urkundliches  tmd  mit  gesidier-' 
ten  Daten  versehenes  Material  vorliegt,  so  war  es  nicht  mo^ieh,  die 
fuuMdtenden  Briefe  hestinunter  eu  deiire». 

1)  Babelt  BtiMge  iS.l^t. 
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[li^S  noA  Pfingsten  (Juni  7.)J  Dortmund  an  Minden, 

Auf  der  RüdtseHe:  GopU  littore  misM  per  nos  cd  lOndeiiees  snper  litten 
rogis  Bomaoonim. 

Ünse  vrentliken  grote  unde  wat  wii  gudes  vormogen  vorg.  Sun- 
derlix  gudeu  vrende,  wii  bogcien  iü  to  wetene,  dat  de  aller  dorluch- 
tigeste  hogeborne  vorste  hur  Ruprecht  van  Godes  geiiaden  Romesche 
koniiig  uuse  geaedige  here  uns  kortliko  eyueu  breyf  gesanb  hevet,  wo 
dat  eme  sy  rori^ebraeht,  dat  sich  twydracht  In  der  stad  to  Minden  5 
taschen  den  veirtigen  vao  der  gemynet  an  eynen  nnde  der  selTon 
gemeynbeyt  to  Minden  an  tlem  anderen  deile  nme  pinckesten  nest  Tor- 
gangen  erhevet  hebbe,  unde  dat  dey  selve  gemeynheyt  de  selven  veir- 
tich  vor  deiiio  rade  an  gesproken  unde  besculdiget  hebbe,  dat  ze  mer 
nyer  zede  under  en  hebben  unde  halden,  dan  van  aldes  her  kernen  zy  lü 
unde  dan  ze  holden  zolden  na  utwisinge  eynes  breyves,  de  under  der 
Stades  to  Minden  ingesegel  vor  hundert  jaren  dar  up  gegeven  is,  dar 
mede  se  den  selven  bref  cekrencket  bebben  solen,  nnde  alz  de  lelfea 
Teirtich  dar  np  geantword  hebben  unde  dei  vorg.  lad  na  beider  defl 
vorlecghinge  ordel  gesproken  hebbe,  dar  hebben  ze  zieh  in  dem  ordel  15 
getwiget  unde  drutteyne  des  selven  rades  hebben  to  der  meyiiheyt 
geslagen,  so  hebben  sich  elvcu  an  iü  to  Dorpmunde  beropen,  alz  ze 
dat  ok  van  gewonthf  vd  uwle  alden  herkomeu  wol  doeu  mocliten ,  wante 
also  lauge  alz  yman  voi denken  möge,  hebbe  de  stad  van  Minden  ere 
recht  to  Dorpmonde  gehalet  et  cmra.*  War  nme,  lern  mnde,  wü  20 
ift  noch  mnüike  biddet  nnde  ernstlike  radet,  als  wy  in  TOrttden  gedan 
hebbet,  dat  gl  iü  ander  en  ander  vrentlike  Scheden  unde  gutlike  Büch- 
ten van  der  schf  linc^e,  de  under  iü  in  der  stad  to  Minden  gevallen  is, 
dat  sole  gi  vimleti,  dat  dat  der  Stades  to  Minden  unde  iuwer  aller 
beste  is.  Were  ok  s;ike,  dat  gi  des  nicht  en  deden.  des  God  nicht  25 
en  wille  uude  des  wy  ok  nicht  enhopet,  wii  gi  uns  dan  senden  bescre- 
ven,  wo  de  sake  van  begbinne  in  inwen  rade  vore  nnde  na  gevallen  si, 
80  wii  wy  in  gerne  na  inwer  ansprake  nnde  der  ghener  wederantworde, 
dey  sich  rechtes  vor  uns  geboden  hebt  to  bllvene,  aa  wü  neh  ok  wo! 
er  gescreven  hebt,  nnaer  Stades  recht  wisen ,  alz  unse  leyve  ghenedighe  30 
here  de  Romesche  konin^'h  uns  van  siner  koninghliker  gewalt  ernst- 
like gescreven  unde  enboden  hevet.  Hir  van  begere  wy  iuwe  bescre- 
vene  antworde  weder,  dar  wy  unaen  leyven  genedij^on  heren  den 
Bomescben  koninghe  up  weder  mögen  scriven.  God  si  mit  u.  Datum 
nostro  snb  secreto.  35 

Proconsnles 

Ben  ersamen  den  veirtigen  der  Tremonienaea. 

koplude  unde  der  gilde  unde  den  et  cousoles 

ghenievnen  borgeren  to  Minden 

UQseu  guden  vrenden.  40 

1)  Den  11  radlndon   cn  duolitc  dat  In  der  Antwort  der   Vertriebenen  Quf 

neen  recht  ap  de  vorscrevon  ansprake  die  Klage  des  Mitidener  Mathea  tetnl 

nnde  utworden ,  nnde  bedeii  dat  to  Dorp-  hinztigefügt :  so  ^  to  Ifisden  wnülkuide 

muide  to  hdende  (HR  5  n,  464  §  4),  sede^L  heft  geweeen  {das,  «.  4$»  §S), 


Digitized  by  Google 


Beilage  XT. 


341 


[1405]  Aug.  14.^         Minden  a»  Darinmnd. 

YruDtlike  groite  mit  begeringe  alles  gades  vorg.  Leven  erbaren 
vrnnde,  wii  bebben  wol  gevresscbit  und  vomomen,  wo  de  ienen,  de 
Ute  Minden  gcweken  uu<1e  voiflucbticb  geworden  sin ,  de  schiebt  unde 

de  hamlclitii^p  «Icr  vorbucht  Over  uns  screven  unde  Seggen  anders  den 
5  de  rechte  gruiid  unde  warlieid  is  und^  dat  mit  unbescheide  unde 
unrechte  boslikeu  over  nm  dichten,  alz»'  wii  wol  bewisen  wilt.  Wor 
unime,  gudeu  fliundn,  sende  wii  iu  eyne  «crift  der  Schicht,  de  wii  mit 
der  warlieid  wol  vuUeubringeu  unde  bewisen  wilt,  de  wii  iu  biddet 
to  besende  nnde  bi  iu  to  hebbende  uns  unde  de  stad  van  Minden,  icht 

10  gü  dat  anders  seggen  bürden,  truweliken  dar  an  to  vorantwordende, 
alze  wii  iu  gerne  don  wolden,  icht  iu  des  geliken  wedervaren  were 
eder  wedervore,  des  Got  nicht  enwille.  Dat  wille  wii  allewege  umme 
iu  vordeniM)  un<le  iu  to  willen  weseu,  wor  wii  kuuueu  uude  mogeu. 
Oesereveu  under  uuserm  secreto. 

15  Burgermeistere 

to  Minden. 

ptiSidcaeiu:]  unde  rad  der  stad 

Ben  ersammen  wisen  mannen  burger- 
raeisteren  unde  raide  to  Dorptmunde, 
20  unsem  besunderen  gudeu  firunden. 


Die  „scrifl;  der  scbicbt^,  auf  tedche  der  Brief  steft  hegiefUf  ist 
folgende: 

Ali  iu  erbareu  wizeu  bescUedeueu  lüde  borgennester  uude  raed 
der  stad  to  Dorpmunde  seriye  wii  borgermester  nnde  raed  der  stad 
tbo  Minden  unzen  willigben  denst  mit  vrAnÜiker  grote  unde  begheret 

iuwer  wysheit  to  wetcnde,  dat  iu  unsir  stad  waren  verticb  man  de 

25  plegheu  den  raed  to  kesende  twye  des  jares ,  unde  wau  der  stad  des 
beholl'  was,  so  vorbodede  de  raed  se  by  sik.  Den  sulven  vertich  mannen 
liadde  de  raed  over  langhen  jaren  breve  ghegheven  bezeghelt  mit  vul- 
bort  der  meynheid,  unde  de  breve  beiden  inne,  wo  se  sik  regeren  unde 
ere  ding  holden  scolden  tor  stad  behoff.   Dar  weren  inne  twe  uude 

30  twintieb  kopman  unde  nte  dren  ammeten ,  alzo  beckere  knokeiAowere 
uude  scbomekere,  ute  iewelikem  ammete  sesse;  desse  dre  ammete  sin 
gbebeten  de  groten  ammethe.  Nu  sind  bir  ok  in  unsir  stad  ses 
ammete,  de  sin  gheheteu  de  luttiken  ammete,  al/o  kreraer  pilzer 
scroder  sniede  hoker  unde  wuUenwever,  uude  dre  vorstede  vor  unzir 

35  stad,  den  ujisdüchte  an  der  haiidelinglie  dessir  vertich  man,  so  dat  se 
mit  ou  dar  over  to  schele  queiueu  uude  sprekeu  se  au,  wo  se  der 
breve,  de  on  de  raed  bezeghelt  gbeyen  bedde  mit  der  mevnbeit  tuI- 
bort,  misbrukeden  nnde  mer  stücke  bandelden  mit  snnderliker  wonbeit 
unde  toghenomenen  seden,  dan  ere  breve  inne  beiden,  der  se  eyns 

40  deyles  dar  na  nemeliken  in  erer  scrift  Vörden  uude  utdruckten.  Dessir 
schelinghe  wilkorden  beyde  partie  au  uns,  se  mit  rechte  dar  over  to 

Fraacdorff,  Dortmoader  Blataten.  '  16 
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schedene,  dar  sc  uns  ere  scrift,  klaglie  uiide  antwordo,  up  gheven; 
uiidc  wy  beviaglieiieii  uns  uniiiie  dat  recht  up  erer  btiider  sciit't  mit 
wiseu  gheistliken  uude  wertlikeu  luden ,  so  wii  allir  beste  kouden.  Do 
wy  dat  wisten,  do  vortoghe  wy  noditan  langhe  tiit,  dat  wii  dat  recht 
niciit  nt  ensegbeden  umme  hopene  willen  vrantlikes  Schedes  uude  vor-  5 
boden  beyden  partien  by  live  nnde  göde,  dat  erer  neyn  tegheii  den 
anderen  vordret  efte  Unwillen  ensochte  binnen  der  stad  efte  buteii  mit 
worden  ofte  mit  werken;  dede  dat  wp,  wy  woldent  richten.  To  lesten 
konde  wy  des  nicht  leng  vorholdeu  unde  worden  alle  dos  cyn,  sworiie 
raed  und  olde  raed,  dat  recht  ut  to  segliene,  sunder  vif  olde  radniaii  10 
stunden  ute  dem  stole  up  unde  spreken,  se  euvulbordeden  dat  recht 
nicht  Wy  anderen,  aho  de  sworene  raed  nnde  wat  dar  van  dem 
olden  rade  by  uns  weren,  do  de  vyve  enwecb  gbegan  weren,  worden 
des  rechtes  ghensliken  eyn  unde  leten  den  seriver  in  unzir  ieghen- 
wordicheit  in  dem  sittenen  stole  dat  recht  scriven  unde  unso  komerer  15 
bezeghelen  undo  gheven  dat  })eyden  partien  tor  stunt  van  uns,  dat 
was  eynes  mandaghes.  Des  neisten  souabendes  dar  na  ghinghen  de 
sulveu  vit  olde  ratuiau,  de  also  vau  uns  up  ghestau  wereu,  unde  eyn 
ander  old  ratman,  de  np  dem  hns  nicht  enwas,  do  de  vyve  upston- 
den,  in  eyne  hemelike  stede  eynes  unses  borghers,  nnde  to  den  glun-  5N> 
ghen  uusir  swomen  radman  vyve  in  dat  sulve  hus,  de  v6r  dat  recht 
ghevulbordet  bescreven  unde  bezeghelt  in  dem  sittenen  stole  eyudrecht- 
liken  van  sik  gbogheven  hadden  unde  niakeden  aldar  eyne  vorhfipinghe 
unde  sanininglie  vau  papen  radludeu  vertighen  unde  ammeten;  wo  se 
deme  dedeu  dat  weteu  se  wol;  nieu  se  worden  so  eyn,  dat  de  groten  25 
ammete  dre  leten  ere  gantze  ammet  by  broke  vorboden  unde  io  ere 
knechte  mede  to  bnnghene  nnde  ghinghen  do  des  mandaghes  dar  na 
uppet  hus.'  Bo  wy  do  uppet  hus  quemen,  dar  ghinghen  de  Intteken 
ammete  unde  vorstede  ok  up;  do  sprak  unze  borgermester  over  al  dat 
Volk:  leven  vriinde,  wy  hebbet  iu  eyn  recht  ghewiaet,  des  wy  recht^rs  30 
nicht  enweten  noch  bevraghen  enkouden,  dar  Avedirvaret  uns  wal  rede 
van  iu  vlochnieren,  wo  dat  sonieliken  ludeu  nicht  enhaghe  undo  wis- 
ten gherne,  wer  gü  des  by  uns  bliveu  wolden.  Dar  sprak  de  meiste 
hop  ja  tho;  men  der  vif  olden  radman,  de  erst  upstonden  unde  enwecb 
ghinghen,  do  wy  des  rechtes  vordroghen  unde  eyns  worden  ut  to  35 
seghende,  stond  eyn  up  unde  sprak,  he  were  snif  elfte  de  des  eyn 
mit  eme  weren  unde  segheden,  id  en  were  neyn  reclit.  Dat  weren  de 
vyve  de  erst  upstonden  unde  eyn  old  radman,  de  up  dem  hus  nicht 
enwas,  unde  dar  to  vii  sworue  radman,  uusir  kumpuue,  de  dat  recht 

1)  1105  Aug.  3,  vgl,  die  Urk.  des  episcop.   Mindens.  {Leibnitz ,  SS.  rer, 

Bischofs  Otto  V.  Miiuien,  Hanserecea^e  Brnnsvic.  2  S.^iUS)^  der  den  Tag  ruA- 

5  n.  44i'i ;  in  deiBu  dagbe  der  viudingko  tig  angiebi,  zu  bessern:  anno  Douüni  140ß 

KHucti  Stophani  des  ersten  merteleis,  in  in  inventione  sancti  Stephani  foitUhida 

wt'lkt'in   diif,'^   <1(!    vorgadderitige    undo  niaximus  tretiior  »-t  terror.    Die  roraU' 

bisprakinge  des  ordids,  dar  de  uplojt  der  gehend^tn  JJutcn  der  Urk.  sitid  dann: 

twidracht  äff  quam,  schude  {s.  unten  Montag,  den  J97.  JuU  und  SomuAend, 

S.  ^      A.  7>.     Darnach   ist  auch  das  den  1,  Äugutt. 
Jahr  bei  Hermann  v.  Lerheke,  Chron. 
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mit  uns  cyndrechtliken  dar  bevoren  des  achteden  dagfaes  in  dem  sitte- 
neii  stole  bescreven  unde  bc/.eghelt  van  sik  ghegheven  hadden  unde 
liaddeii  by  sik  de  veiticli  man.  <1<'  '^n-ottni  anmiete  mit  eren  knecbten 
uiidf  ok  eyii  deyl  iite  der  meviihcid,  «Ic  sc  dar  to  gheladen  unde  mit 
5  vorsate  vau  huse  to  huse  ghebeden  liadden ,  so  se  vor  in  der  beme- 
liken  stede,  dar  se  de  TorLupingbe  TorBamuingbe  unde  vorbodiughe 
Tordreghen,  waren,  de  se  boten  vulbord  nnde  wisscop  des  rades  gbe- 
maket  badden,  nnde  drungben  mit  den  allen  mit  bomodigben  emeliken 
nnvoghen  worden  up  den  rad,  alzo  dat  wy  unzes  lives  uns  vardeden, 

10  so  langlie  dat  de  ses  luttoken  animetbe  unde  vorstcde  uns  to  reddingbo 
queiiien,  dat  se  vau  uns  ^veken  ute  eyner  anderen  dör.  Dar  gbingben 
de  elveu  radmau,  nyo  unde  olt,  unde  der  vertigben  eyn  deyl  unde  de 
groten  ammete  dre  mit  eren  knecbteu  unde  eyn  del  ghemeyncr  bedeuer 
lüde,  so  se  vor  vorteilet  «nd,  sammet  nte  der  dör  van  nns  up  eynen 

15  kerkboff  nnde  bleven  dar  by  eyn,  solangbe  went  se  beden  nnzen  beren 
den  bisscop  Tan  Minden,  de  to  der  tiit  in  unsir  stad  was,  dat  de 
twissclicn  uns  unde  on  degliedingbede,  dat  se  dat  recbt,  dat  wy  gbe- 
wizet  badden,  vor  eyn  recht  recbt  vulborden  unde  sworeu  alle  to  den 
bilgben,  dat  recht  vor  eyn  recbt  reclit  to  vordegbedinghene,  unde  wes 

2U  se  dar  au  gbebroken  beddeu,  dat  satten  se  by  den  raed  iu  recbte  to 
riebtende  efte  na  gnaden.^ 

Leven  beren  nnde  sundergbes  g&den  vrunde,  hir  bidde  wy  inwe 
wisbeit  up  sinnen,  dat  gy  uns  in  iuwer  scriffl  lutterliken  bericbten,  eil 
de  bandelingbo  unde  gbescbicbt  in  iuwer  stat  alzo  gbescben  were,  wes 

26  se  in  reclite  glieliroken  unde  vorboret  bedden  .  iewelik  ua  sinen  state 
unde  liandeliiiglie .  al/.o  de  olden  radlude  de  umstunden,  de  swornen 
radlude  de  dat  recbt  setten,  vulborden,  van  sik  gbeveu  unde  dar  na 
bnteu  des  radeff  wisscop  unde  volbord  de  bemeliken  samniughe  mede 
makeden  nnde  van  nns  treden,  nnde  de  vertigben,  de  ammete  unde 

30  ander  lüde,  de  in  der  bemeliken  vorhflpingbe  mede  in  rade  in  rune 
iu  Volke  unde  in  verde  weren  unde  do  na  sik  tom  recbte  unde  to  uns 
sworeu,  unde  wi-;et  uns  liir  williclilike  bericbtiugbe  an.  Dat  begbere 
wy  alle  tiit  kegiien  iu  to  vordcncudc;  bedet  alle  tiit  iuwen  willen  an 
uns.    Screveu  an  dem  bilgeu  aveude  unsir  leveu  vroweu  assunjpcioiiis 

35  uuder  unsom  secret. 


I  i  Zelt  und  Inhalt  dcft  Ausiilnth.^ 
tcerden  diener  JJarsteUuny  cntspytcJunä 
durth  die  Urk.  des  Biscfiofs  Otto  v.  14(H! 
wTantiar  20  hestntifft.  Die  tthrn  S. 
A.  1  miljfetheHte  Stelle  f  uhrt  fort:  imdu 
wi  umme  fredes  willen  dar  do  to  qacmen, 
alse  wi  jeghomvanlicli  (1<>  Ityiiufii  Mvti- 
den  weron  uiulu  .scIieUudeu  dat  in  (Icsscr 
Wils,  dat  de  genne,  de  de  Vorgaddeiiiigo 
unde  liui)Uigt!  gtTuakc't  hadden  und»« 
sprakingUe  Uea  orduls  gedan  liadden, 

ghingen  yor  den  swurnon  rad  aude 

sworeu  staveder  ede  .  . .  denie  urdel,  dat 
M  luspraket  hadden,  bystendicb  to  wesene 


unde  dat  truwolik«  n  h»dpon  vordciredingen 
Kiinder  argelyst.  Die  rertriehcium  lUith- 
mauneii  hestrritcn  die  Jtichtigheit  dieser 
DtirsttUuiui  {II It.  )i.  -loa  ,<<.7);  hiir  ant- 
werde  wi  to  unde  spreket,  dal  wi  uuäon 
heren  van  Minden  noch  sinen  gnden 
inaiMu  n  ntclit  cii  helibcii  gekoren  noch 
geluden,  ycuuich  sebeed  mit  en  to  de- 
gedingeitdc,  roen  do  he  vresschede  de 
gictfii  uiivoi^hc  undi'  gt,'\va]t,  quam  hr 
dar  to  unde  uuderveng  dat,  up  dat  dar 
vorder  neen  nnwüle  ntteh  TOiderf  af  en 
qweme. 

16» 
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[Auf  einem  atujehefteten  Zettel  von  (ihHcher  llantl :] 

Ok  leveu  suuiierghcs  vnaide  beghert)  wy  iuwer  wislieit  witlik  to 
wesene,  dat  ichtoBwelke,  de  in  desser  samninghe  unde  baadelinghe 
mede  wesen  hebbet,  sind  uns  entweken  hemeliken  nnde  ok  over  de 

müreu  by  nacht  gbevallen,  beide  van  radludon  olt  unde  nye  unde  van 

vertighen;  eft  iu  in  sagliu  dar  wat  van  witlik  worde  ofto  wedirvore,  5 
dat  gii  dat  dest»»  l)('t  wisten ,  unde  Inddet  iu  dar  neynes  rei-htcs  nnime, 
went  dat  al  rede  gluMichtet  is  mit  den  gheunen,  de  so  vorvlucbtich 
unde  solvluchticli  glieworden  sind. 

[Rückticite:] 

Honorabilibus  ac  niultuni  circunispootis   viris   proconsulibus  ac 
scabinis  civitatis  Tremouieusia  duminis  et  amicis  uostris  dileetis  lo 

preseutetur. 

i)m  der  Verfrtrhcnm,  Btthodo  Stmi'hr ,  Uikmnr  rayi  Buckm  und 
lieinold  van  Lf-rhckr ,  hatti  u  auf  dir  Kunde  von  der  l'eh.r Sendung  der 
Schrift  (in  DorfiHuud  durch  ..die  nieynlioyt  to  iMiuden,  de  den  rad 
üicUt  plucht  to  büsitteude  uude  de  nu  docli  red"  dagegen  protestirt,  dass 
der  die  Sehrifl  amekme  oder  darauf  BeelU  spreche  (Dortm. 

StA.).  Ifuunseken  war  im  Zusammenhang  mU  der  poUHgehen  StreU-- 
frage  eine  schwere  Schädigung  des  Verkehrs  erwachsen,  iä>er  welche 
die  Stelle  in  der  Verantwortung  des  Mindener  Raths  vor  der  Harne 
die  kürzeste  Auskunft  gicht:  ok  hebbe  wy  ene  (Herman  Swarten)  *  in 
clii^'be  van  buutwerkes  wegbene,  dat  up  der  vryen  strate  ghenonien 
wart  uude  to  dem  bus  toni  Bergho  upgbedreveu  wart,  des  wy  van 
dem  Togbede  tom  Bergbe  vor  dem  sittenden  sworenen  r^de  underrichtet 
worden,  dat  Herman  vorsereven  sik  des  nnderwnnden  hadde  (HR, 
n.  407  §  10).  Auch  nach  einem  an  Dortmund  gerichteten  Schreiben 
des  Raths  r<»i  Minden^  dessen  Darstellung  Dekan  und  Kapitd  von 
Minden  nntrrstüfzen,  ist  d((s  Pelzwerk,  davon  ein  Hwil  Dortmunder 
Bürgern,  ein  (utderer  Lüheekern  (jelnoie.^  ohne  Schuld  der  Stadt  durch 
den  Amimann  des  Jiisehofs  von  Daderburn,  der  damals  Uaushergrn 
in  Besitz  hatte  ^  tveggetiornmen  und  dann  von  Hermann  Swarte,  der 
daßr  Kam  und  Speise  gegeben^  mit  seinen  eigenen  Gütern  nack  Coln  • 
verladen  worden.* 

Minden  an  Dorhmnd» 

Unsen  vruutliken  deust  to  voren.  Leven  bereu  unde  sundergbeu 
gaden  ymnde.   Alze  wii  van  des  rikes  boffgerichte  an  iu  gbewiset  sind 

1)  Die  Lühccker  Chronik  a.  ".  ().,  Ji  HR.  n.  4G7  §  10  und  die  in  nach- 

die  ihm  einen  unrktUigen  VortMinen  nubt,  ater  Anm.  cit,  jUortmunder  Urkunde, 

von  ihm:  „maiik  den  vorjageden  3)  ünäatirtes  S^retben  im  Dortm. 

annen  was  t-n  l)orf,'hL'nn<  sti  r.  gciio-  Stiul(<irchiv ,  das  den  7od  des  Mituh  urr 

met  Johau  Swarte,  de  bearbe^deUo  ere  Bischofs  Otto  von Hettberg erwähnt  (J406 

reeht  bovea  en  allen  meist."  vor  Oct.  12).   Der  UtherfaU  hei  Haus- 
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nrnme  bantwerk  vor  in  to  deghedingende  in  yruntsdiop  efite  in  rechte 
to  Torscliedende,  des  bidde  wii  in  denstliken,  dat  gi  anzeen  groten 
vorderffliken  sehaden,  dar  nnse  stad  van  böser  twydracht  in  gekomen 

is,  linde  en  setten  der  zake  nicht  van  iu,  nien  dat  gi  jiiwer  wyslieyt 
5  dar  to  hriiken ,  des  zake  to  scliedende,  alse  iu  van  des  rikes  hoftgerichte 
bevolen  is,  dut  is  uns  van  iu  wal  to  danke  und  willet  dat  <,dK'rne  vor- 
deneu  umme  zwar  arbeyd,  grote  vaer  und  koate  to  vormydende,  went 
gi  nnse  oyersten  sin,  dar  wii  nnse  reeht  to  sokende  plegheu,  und  gi 
wal  moghen  inraren  hebben,  dat  wü  mid  al  nnsem  vlite  arbeyden  nnse 

10  stad  van  schaden  und  schuld  to  irhevende  imd  in  oren  olden  staed 
gherne  bringen  wolden,  alz  wii  vurdest  konden;  und  begheret  van  iu 
in  dosspr  zako  nicht  man  redelicheit  to  donde,  unde  wat  cn  uns  mid 
boschedu  niüi^^licn  i^'heneghet  wesen,  dat  wii  in  dem  rechte  nicht  vor- 
snellet  eilte  vorsumet  werden,  dat  wille  wii  gherue  vordeneo,  went  wii 

16  aller  handelioge  van  des  buutwerkes  weghene  uuschuldich  sin,  also  gi 
dat  in  der  warheit  wal  irvaren  Scholen.  Dar  mede  syd  Gode  bevolen 
to  langer  tüd,  over  nns  tmweliken  to  bedende.  Gescreven  nnder 
nnsem  secret 

GonsnloB  Mindensee. 

/  Riickseite  :J 

20  l'rudentibus  «»t  circumspectis  viris  dominis  pro- 
consulibus  ac  cousulibus  civitatis  Tremoniensis 
amids  nostris  sincere  dilectis  detnr. 


Dass  das  Verhalten  Dorfmunds  in  der  Mindener  Angelegenheit 
die  herrscJiende  Bartei  nidU  befriedigte,  geigen  die  beiden  nachstehenden 
Urkunden, 

1406  nach  A^l  26.    Minden  an  Dortnmnd. 

Yrentlike  grote  tovoren.    Gnden  vmnde,  willet  weten,  dat  wü 

nse  vrunt  ghesand  liadden  to  OsenbrAge/  alse  wii  undo  unse  borger 
35  eyn  deyl  dar  gheladen  weren  bynamen,  de  wii  vülmechtighet  liadden 
uns  to  vorantwernde  in  rechte  unde  vrutitschop  to  vfrsokonde.  Redde 
unse  wederpartye  do  niyt  usen  vmudeu  wes  vruntliken  vorsocht  unde 
ghedeghedinghet,  dat  hedde  wii  gerne  stede  holden.  Ok  zo  wii  iu 
vortides  van  der  scheliuge  de  gantzen  schiebt  sereven,  in  welker  mate 
30  nse  wederpartye  dehandelt  hadden  nnde  sulven  vlnchtich  worden  nnde 
dar  np  to  inwer  wisheit  vaken  rechtes  anwisinge  bevraghen  leten,  dar 

berge7i  nmss  vor  dirsrn  l'crmin  fallen,  he:vichncte  3Iivdener  auf  den  26.  des 

da'  nadi  dem  Zeug^tms  des  lUitha  der  Monats  vor  sich  geladen,  um  sich  auf 

Bi9d»of  «icfc  noeh  vielfadt  im  Wieder-  die  Klage  Richmars  van  Bücken,  Her- 

erlangnng  der  Waaren  heiniiht  hat.  mann  Stcarle  und  ihrer  Freunde  zu  ver- 

1)  J)er  Bath  von  Osnabrück  an  HUlle  aniioorten  {Friederici  und  E.  W.  Stüve), 

de»  höMidten  Siffriditm  hatte  am  6M.  der  Stadt  (hnäbrüA  9  {1817) 

19.  Aprü  1406  fmfkdm  mit  Nomen  8. 164  «.  1919. 
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gy  uos  doch  do  nft  weder  up  screven  wolden,  also  bevraghede  wii  ons 
do  myt  anderen  des  rikes  Steden  ^  up  de  sulven  schiebt  mide  hebt  dar 
bi?aieii  na  orer  anwisinge  unde  wiser  lüde  rade  mid  useu  borghern 
de  myt  uns  bleven  umme  oeFKlraeht  willen ,  zo  wii  gnedelikest  konden. 
Doch  hcilde  wii  meut,  ^i  ne  woldcu  iuk  lui  ore  sa^'hc  zo  zere  nicht  5 
kert  lu'bhen,  gi  ne  hedden  user  scrift  bet  ghelovet,  als  wii  vormab* 
wal  Vau  iu  bewonet  weren.  Got  sy  myd  iu.  Scriptum  nostro  sub 
secreto. 

Proconsnles 

Mindenses.  10 

/Büclseite:]  et  CÜübUies 

riudentibus  ac  circumsperiis  viiis  procon- 
sulibus  et  eonsulibus  Tremouiensibus  amiciä 
uostrib  ;jiucere  dilectis  littera  detur. 


[1406  um  Anfang  August]  Dortmund  an  Bremm. 

Sehr  /liivhtiije ,  fiUichzeitige  Abschliß.    Unter  dem  Teate:  copia  ad  Bre- 
monaes.  Atrf  der  SiSdueite:  copi»  littero  iniwe  per  nos  ad  BremensM. 

YrentlOce  grote  uide  wat  wii  gudes  vermögen  vorg.  Souderlinx  15 

leyven  vrcude.  l'wer  ersamheit  begere  wii  to  wittene,  wa  dat  liicmar 
van  Bücken  unde  Herman  Swarte  vor  uns  liebben  gewest  in  vorleden 
tiden  unde  beclageden  sich  swerlike  over  dey  van  Myndeno,  wa  sei 
grote  gewalt  kerden  an  sei  unde  an  ere  vreude  unde  bereden  hieb 
rechtes  to  bliveuc  bii  uns  souder  utgesettc  reddc  vor  bei  unde  vor  ere  '^0 
vreud,  wat  sei  to  eu  to  sccgene  bedden;  unde  wante  dey  vanMyndene 
er  nterste  recht  van  aldes  hir  gehalt  hebben,  so  name  wii  uns  der 
sako  dey  vorder  an  unde  boden  dat  vor  sei  unde  scriven  eu  unde 
beden  sei  ok  vreutlike  unde  reyden  en  vor  dat  beste,  dat  sei  sich 
vrentlike  sdieddeu,  dat  solden  sei  vinden,  dat  dat  er  unde  der  stades -5 
beste  were.  Dar  uns  nyn  redelike  antworde  WL-dcr  o\\  ene  <|uam,  also 
uns  duchte,  dat  sei  deuie  volgen  wolden.  Varl  so  lateu  dey  van 
Myndene  luden,  sei  hedden  recht  gesocht  an  uns  ope  dey  sake,  dat 
wy  en  nicht  wider  op  scryven  ene  weiden,  dat  men  also  nicht  vinden 
ene  sal.  Des  hebbet  dey  vorg.  er  sake  gevolget  an  unsen  leyven  30 
genedighen  heren  deme  Romescheu  konynege,  dar  sei  uu  nylikest  met 
willen  der  van  Myndene  ov»'rdre;i»'n  hcbben ,  dat  en  itlich  van  en 
gekoren  hebbe  3  «chedehule  unde  verwilkord  liebben  an  u  vor  en  over- 
man,  also  wii  veruomen  hebben^^  war  umme  leyven  üouderüuge  vrende 

1)  HR.  Nr.  170.  Hclictlt  slmlc  idliker  schcliiighe  uudo  twi- 

2)  140(i  Juli  an  ersdiienen  vvr  dem   drucUt  ghovalleu  twiächen  den  crdameD 
IM  Bremen  her  Fi^derik  Duino  ritter,   borf^ermesteren  rade  unde  borgeren  der 

Steineke  van  Monicbuscn  undo  Külf  van  stad  tho Minden  unde Bicmare  van  Bücken, 

Bordeslo  knapou  ui>jie  oino  ziit,  WuIUt  iltrumiine  Swarteu  unde  erun  vrandcn 

cappolan,  Joluin  Boiiok^ok  borgermester  mit  einem  Briefe  des  Königs  Ruprecht, 

tho  Lubbeke  unde  Hhirik  Slnt^  böiger-  durch  welchen  der  Math  zu  Bremen  tmm 

mestor  tho  dem  Haghen  nppe  ander  süt»  Olmcmi^hetUüiwwd,  I>er  jMfiürdenmg 
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wü  Q  ernstlike  bidden,  dat  y  n  disser  sake  weUen  laden ,  ef  dey  an 

a  komet,  unde  helpen  dar  toe,  diit  sei  vrentlike  gt  schodeü  werden, 
waute  dat  vor  al  frede  unde  gude  lud»i  is,  also  y  des  selver  wol  wüst, 
linde  lielpeii  den  <^aid<>ii  1ud(>n  ODS  gelikes  achedes,  dat  sei  aldus  jamer- 
5  like  des  »rs  uicht  quiit  oue  ghan. 


Dass  die  Begiekungen  Mindens  sn  Dortmund  froUs  tforubergeken- 
*   der  Verstimmung  haHd  wieder  die  alten  waren,  erhdlt  aus  einer  VoU' 
macht  V.  1410  Januar  29  für  Rikmar  van  Buchen,  B&rgenwhtcr, 

Ifartmann  den  Sohn  Johann  GevcJcotSj  Jfemrich  Meiler  und  llarl- 
niunn  Kurt  trcvvicofs  Sohn.  JJihfffr  von  Minden,  die  Stadt  iu)r  Bür- 
germeister und  liüth  von  Dortmund  ycyen  Stvcrt  Vickinghuaen  zu  ver- 
treten (Dortm.  StA.). 

Dass  auch  van  OsnahrÜek  her  in  Dortnumd  BeeM  geswM  werden 
kannte,  beweist  die  oben  II  15  Änm,  angcMogene  Urhmde  wn  1366.^ 
Dort  handelte  es  sich  um  ein  vor  dem  Gericht  der  Xrushidl  O.otahrück 
gescholtenes  Vrtheil ,  zu  dessen  Entscheidung  die  „Halle das  Gericht 
in  Dortmund  in  Ans))ruch  fjenommcn  werden  sollte;  der  Rath  von 
Osnabrück  wandte  sich  ,  wo  er  selbst  des  Rechts  nicht  n-risr  war  oder 
die  Parteien  sieh  nicht  bei  seinem  Ausspruch  beruhigten,  an  den  Rath 
van  Dortmund.*  Das  Dortmunder  Stadtarchiv  bewahrt  folgendes 
Zeugniss. 

Osnabrück  an  Dortmund, 

Unze  vruntliken  ^roie  myt  bej^heryncge  alles  giiden.  Ersamen 
leven  hysiinderen  ^^uden  vruude.  Wv  l>idden  ju  wal  vnuitlike  myt 
ganzer  andacht  juwe  güdduiieken  uppe  <le  rechte  na  juwer  stiid  reclite 
by  dessen  iegeuwordigeu  uuzen  boden  i^uuder  leucgcr  vortreckcu  uus 
10  to  scrivene,  weut  juwer  ersamicheyt  wal  wiUick  is,  dat  dar  al  arbeyt 
umme  gedaen  is,  unde  willen  uns  des  nicht  weygereu ,  jawe  ersame 
beschedene  vorzichticheyt  en  wille  dar  to  vorderen ,  dat  de  zelve  unze 
bode  gespodet  werde  umme  unzes  vordenstes  willen,  offt  wy  jü  eder 
icbtesweme  van  den  juwen  war  an  to  denste  wezen  kmiden.  Ersamen 

* 

(hs  U  f zicrtt  ,  eine  schriftliche  Alujalif  der  (hs  Herrn  Archirars  Dr.  ron  Bipi>en). 

Streitpunkte  einzweid^n  f  komnü  Minrik  Vgl.  auc/i  Uanserecesae  n.  4(i6  §il. 

Sluter  nameng  der  Vertrid>enen  sofort  1)  Stüve ,  Geteh.  des  Hodutift»  Osna- 

nach,  während  die  andere  Vartci  hlos  brück  1  S.  234. 

auf  schriftliche  Khtfie  der  Gegner  sehr ift-  2)  Stüve  das.  S.  SU  und  Mitthlgn.  8 

lieh  antworten  will.    Der  Rath  muss  S.  09:  „die  Berufung  nach  Dortmund 

sieh  deshalb  auf  die  Krklürun<i  seiner  findet  sich  in  einer  Reihe  Streitli-indel 

Bereit  II  illitileit  beschränken ,  die  Streit-  erwähnt."    In  einem  Schreiben  Sweders 

sctiriftcH  beider  J'arttien  cnt<jajcnzanch'  v.  d.  BimscJie  um  II  jO  heisst  es  au.s- 

men  {gUichzeitifier  Eintrag  im  Bremer  driickiich:  „dar  ji  jawe  recht  pleget  to 

Satkadef^sdbuÄnadi gütiger Mitthe^^  balen  to  laton.* 
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leven  bysiinderen  guden  vrunde,  God  zii  inyt  jü,  iiudc  gebedet  alle 
tyd  truwelike  over  uns.   Gescreven  under  unsem  ueoret. 

Boighenneystere 

,  ,    to  Osenbrugge. 
unde  raed  des  stades  5 

[Blickseite:] 

Den  eraameu  vorzichtigen  

borghermeysteren  scepenen  unde 
rade  to  Doiiimimde  Unzen  leren 
bysonderen  guden  Tnmden  ge- 

soreven.  10 

6  Die  punktitU  Stelte  itt  erlotchen. 


Von  Orten  der  Grafschaft  Mark ,  die  an  Hamm  ihren  politischen 
und  gerichtlichen  ISliticlpunkt  hatte ,  lassen  sich  für  einige  rechtliche 
Beziehungen  zum  Oberhof  Dortmund  erieeiscn.  In  dem  Pricileg  des 
Grafen  Engt  (irrt  III.  für  Lüdenseheid  rtni  JodI  ist  ht  sfimmt: 
vartmer  wer  eu  bracke  am  reichte,  des  sy  sei v er  nicht  cn  wisteu,  dat 
relolit  solen  sei  tiio  Dorpmunde  holen,  abe  sei  hebbent  gedain  bit  ber 
ibo.'  Sehwerte  wird  gwar  von  Graf  IHetrit^  III.  in  Urkunden  von 
1397  auf  das  Recht  von  Iserlohn  verwiesen,  daneben  heisst  es  aber 
doch  ebenda:  woirde  oick  eyn  ordel  gedeilt,  wellick  man  darane 
twivelde,  dat  eme  gedeilt  woirde,  die  maf'h  dat  scheilden  vor  dorne 
raede  mit  ses  pennincgen,  drey  denie  ^n-riehte  unde  drey  deme  raede; 
oflf  die  raed  des  ordels  nicht  eu  wüsten,  soe  uioigen  sie  dat  haelen 
toe  Doi'pmunde,  dar  sie  dat  van  aldus  hebt  gehalt.^  Für  Iserlohn 
selbst  vermag  ich  bis  jefgt  keinen  andern  Znsammenhang  mii  Dort- 
mund darztdhun^  als  aus  der  oben  IV 160  Anm.  mitgetheilten  Urkunde 
erhtXU,  in  wiener  Graf  Engelbert  das  bisher  in  der  Stadt  übliche 
Beweisverfahren  beseitigt  und  dafür  das  in  Dortmund  geltende  an  dk 
Stdle  setzt. 

Für  die  Zutj!  hung/ceif  drr  Stadt  ?Jssen  zum  Dortmutider  licclUs- 
kreise  liefert  naeiuitcliende  Urkunde  einen  Beleg. 


Essen  an  Dortmund. 

Rainer  Urkunde  des  Ii.  Jahrh.  mit  britfscJiliessendem  Secrtt. 

Suuderliche  gudo  vrende.  Also  alse  wy  unse  vrende  an  u  ge>and 
hadden  umme  dey  twe  ordel  uns  tho  wyst'u,  bidde  wy  u  vreutlike, 
dat  u  uns  op  ichlich  ordel  wellen  doen  scriven  by  dLssen  boden  wat 

1)  Steiwn  2  S.  204.  2)  Steinen  1  S.  1514. 
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n  darop  gewiset  hebben.  Got  sy  met  u.  Datum  Essinde  noslro  sab 
secreta. 

FrocoDsnles 

Eflsindenses. 

5  et  cousules 

[Rückseite:] 
Pradentibuä  et  houestis  viriä  dominis 
prooonsalibiis  et  conralibus  cmtatis 
Tremoniensis  amicis  nostris  predUeciis. 

Aus  (kr  Stadt  Vre  (du*  (im  jetsigtn  Kreise  Ahaus,  an  der 
Berkel,  nahe  der  holländischen  Grenze)  liegt  folgende  Meclitaanfrage 
des  14.  JaJirh.  vor. 

Vreden  an  Bcrtmmd. 

Tins  honorabilibfiB  prndeotibus  et  discretis,  censuHbas  civitatis 
10  Tremoniensis  scabini  in  Vredenc  obsequiosam  in  Omnibus  voluntatem 
sincero  cum  aft'ectu.    Noscat  vestra  discretio  et  honestas,  quod  unus  e 

nostris  civibus  aliuni  iinpetiit,  peteiis  actor  tiiio(i  <ju<'ii<lain  agnim  sibi 
vendituui  wellet  waraudizare  ex  (|Uo  sri)i  veinlidit  euudem,  quod  et  reus 
coram  scabinis  fuit  prot'essus,  quod  dictum  agruni  aibi  vendit  nou 

15  nomiue  sui  sed'  alterius.  Ueus  vero  iuterrogavit  ex  quo  uou  vendidit 
sibi  dictum  agrum  nomine  sui  sed  alterius,  ntrum  eciam  teneator  sibi 
prestare  warandiam  saper  dicto  agro  vel  non.  Item  accidit  quod  que- 
dam  ezactio  fuit  in  Yredene  ordinata,  cum  qua  ordinatione  fuit  unus 
qui  impetiit  alium  qui  non  fuit  in  dicta  ordinatione ,  quod  verba  turpia 

20  ipsi  fuisset  locutus,  et  Iiabuit  testiinoniuin  t  oraiu  jiidicio  actor,  quod 
reus  dixisset  quod  quiciiiKiue  dictain  exactiuiieiu  urdiiiasset,  ille  nequi- 
ter  egisäet,  et  actor  ultcrius  quesivit  quis  et  quautus  secuudum  testimo- 
nium  esset  ejus  excessus;  reus  vero  querens  e  converso ,  ex  quo  babuerit 
ista  verba  lixosa  cum  actore  in  communi  strata  et  non  in  consilio, 

25  utrum  baberet  aliquem  exoessum  nisi  cautum  contra  actorem  tautum. 
Istas  seiitentias  sine  vestro  consilio  discutero  non  possumus  nec  scimus. 
Vestrani  ergo  discretioncm  huinilitor  imploranms  ut  nobis  statutum  vel 
jus  vcstre  civitatis  rescribcrt!  velitis  de  predictis  iiuncio  cum  presenti 
uustri  perpetui  sorvicii  ob  respectum.    Valete.    Datum  uostro  sub 

30  sigillo  a  tergo  impresso. 

12  actor  iUter  der  Znlt  von  gUiohtr  Hand.    24  stratra  tt.  strata. 

Inhaläieh  Ukrrmeher  sind  die  Urhinden,  wdehe  {ßber  das  Fer- 

hältniss  der  Stadt  Dorsten  an  der  Lippe,  in  dein  alten  Vest  Ilccl:- 
Hnghausen,  gu  Dortmund  vorgdegt  werden  können.  Das  im  15.  Jahrh, 

1)  Ud)er  die  eigenäiümUdun  Staat»-  handeU  S.  Wümane,  Zeitsehr.  f.  vaterl. 
reektüdu»  Verhättnisee  der  JJbtei  Vreden  Qet^  3»  {ISTi^  8.  Ul  /f. 
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siisamtnengcsteUte  Statutcnhuch  von  Dorsten^  enthält  zwar  keine  den 
UrcMszug  regelnde  Nonn,  aher  doch  einen  vom  Dortmunder  llofh 
erthedten  Bf.schcid  von  1442  auf  die  Anfrage,  /vir  iDigt /lorsnnic  und 
aufrührerische  Bürger  zu  behandeln  seien.*  Die  nachstehenden  Urkun- 
den gehären  dem  Ausgang  des  14.  Jahrh.  an.  Die  fünfte  und  die 
si^enie  sind,  wie  schon  der  Mangd  der  Adresse  oder  dar  JJntersehrifi 
verrät,  Chpieenj  aher  durchaus  gleichseitige,  die  übrigen  Originale. 
Von  der  eräen  abgesehen ,  bilden  sie  eine  in  sich  gt$sammenhängemle 
Gorrespondenz ,  die  sieh,  Dank  dem  Umst2jnde,  in  einem  Archiv 
erhalten  hat,  dass  von  der  letzt en  Urkunde  eine  Copie  in  Dortmund 
zurückbehalten  und  von  der  drittletzten  eine  Copie  von  Dorsten  nach 
Dortmutid  eingesandt  ivurde. 

Dorsten  an  Dortmund. 
FapierwrkMtde  des  14.  Jahrh.  mü  Spttren  des  bri^^sdUieuenden  Si^eia. 

Unzen  wUlighen  deynst  unde  wat  wy  gudes  Termoghen  vorft. 
Ersame  gude  vrende.  My t  uns  is  ejne  vronwe ,  der  er  man  bestorven 
18,  dey  kyndere  nae  ghelaten  hevet,  dey  selve  vrouwe  hevet  sich  ver- 
andersatet  unde  oviu'n  nnderon  man  ji^henomen  niuU;  hevot  niyt  eren 
kyndereii  vorIJ.  ghedcylt;  nü  is*doy  luie  man  ok  bostorveu.  Bidden 
jiiwer  erberidieyt  dt'viisllike  uns  doen  sciyven,  oft  dey  vrouwe  vorB. 
er  gud  vorkopeu  versetten  vergeven  el't  entvrouifcdeu  moghe  buteu 
willen  unde  Yfilbordt  der  kyndere,  dar  sey  eirsten  mede  ghedelt  hadde. 
Donde  hyr  bii,  alz  wü  u  to  Tdrlio|»en,  dat  wil  wii  gerne  verdeynen. 
God  spar  ach  lenge  tiid  gesund.  Datum  nostro  sab  sigiUo.  16 

Borghermeystere 

Dursteuses. 

[Ruckseite:] 

£r»amen  versinnyogheii  wüsen  luden 

borgermeysteren  scheppenen  inde  rade  30 
der  stadDorpmunde  uiisrm  zouderlinx 
guden  Yrende. 


Dorsten  an  Dortmund, 

Unsen  deynst  to  voren.    Ersame  leveu  vrende.    Wii  begliercn  ur 
ersamicheyt  to  wettene,  dat  unser  barger  twe  dey  nabereu  syn  uneyns 
syn  umme  eynen  wech,  dey  er  recht  uns  over  gege?en  hebben,  dar  35 
wy  vort  recht  ap  wysen  sollen,  alz  gii  in  ansprake  unde  antworde  wol 

1)    Willküren  der  Stadt   Dorsten'^        2)  Notis  von  EveU,   Beitrivjc  zur 

»md  darum  veröffentlidU  run  Erhard  Gesch.  der  Stadt  Dorsten,  das.  Bd.  2ri 

in  y.tüchr.  f.  rato'l  Gr  seh.   7   \lsih  {1864)  8.130. 
8.  172  ff.    Vgl.  G^ngler,  Codex  S.  830. 
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seyn  ino<(hen,  dey  wii  ii  over  seudoii  besej^elt.  Bidden  uch  vreutlike, 
dat  gii  dar  recht  ui>  wiiseu  willen  iiwer  Stades  uude  senden  uns  dat 
weder  beschreveii.  ()k,  guden  vrende,  mit  uns  ziin  zaken  ^liescheyn, 
alz  dey  cedeleu  hyr  ynue  besloteu  ynne  holt;  dar  bidde  wii  vreutlike 
5  up  to  wysen  uwer  Stades  recht  uude  ghewouheyt  uude  senden  uns 
dat  bescreven  bii  desen  boden.  Qod  zii  müt  u.  Datum  nostro  sab 
ttgillo. 

Borgemeystere 

to  DärBteiL 

10  unde  raet 

[liuckscite.J 

Au  ersame  wise  bescheydene  lüde  bor- 
gemeystere schcppene  unde  rade  der 
stodes  to  Dormpmunde  unsen  leTen  ghe- 
mynden  vrenden  presentetur. 


J)io  SU  dienern  Schreiben  gehörigen  „ausprake  uude  antworde** 
siehen  auf  einem  einseitig  hesdiriebenen  FdiotiaUe  hnder  einander; 
unier  der  zweUen  Urkunde  das  aufgedrückte  Wachssiegd  mU  der 
ümsdmfl:  S[i]gillum  opidi  Dnrsten  ad  cansas. 

15  Ich  .lohan  Bley  *  sprcke  vor  niiin  reclit  l('t;]it'ii  Olirrdo  dru  Schet- 
ter,  dat  hey  is  gliccuHK  ii  umh'  hinut  niii  vcrltodcn  niiiueii  orflikcn 
W6üb,  dey  uyt  myner  schüren  gheyt  over  synen  valt  uyt  ziiuer  hot- 
porten  in  uude  uyt,  weder  unde  vort,  alz  solighe  Heyne  Schelers  vor 
unde  züne  alderen  unde  vorvaren  den  vorB.  wech  nnderghebat  hebben 

20  lenger  dan  sestich  jaer,  jaer  unde  jaren  unde  dar  na  miin  zeligbe 
moder  unde  ich  dar  na  leugor  dan  seesnndetwyntidi  jaer  hebbe  den 
Wfch  underghehat  in  besytte  undo  in  bejarynghe  unde  in  wer  ghehat 
to  driivone  to  riidene  to  varene  to  gliane ,  niiine  vorvaren  voiT  to  erre 
üüt  uude  ich  vort  na  to  miiner  nut  zonder  underscheyt  unibesproken 

26  van  Gherdes  vader,  deu  God  ghuuade,  oft  vau  eymande  anders  myt 
rechte  bet  op  dese  tiid.  Unde  ich  wii  miin  besyt  unde  müne  ))ejaryüghe 
unde  miiner  bnikene  hebbende  were  -unde  miinen  erfliken  wech  so  TorB. 
is  beholden  unde  bestaen,  wo  ich  müt  rechte  sal,  uude  hope,  men 
solle  mit  in  miiner  besyttc  unde  in  miiner  hebbeuder  bruki^ner  wer 

3ü  uudew  erfwegho  rrestlike  unde  vredeliko  sytten  laten  bet  also  laughe, 
dat  ich  myt  redite  dar  uyt  i^hesat  werdi-,  unde  blyve  des  reehten  bii 
u,  bor^ermeystert'u  unde  raüc  vau  Dorsteu,  hyr-  up  to  sprekendc  dat 
recht  2U. 

üpp  ansprake  dey  Johan  Bley  doet  an  mii  Gherde  Schotter  unde 
35  spreket  mii  an ,  dat  hey  hebbe  oyneu  erfliken  wech  over  miinen  valt 
uyt  miiner  hoel'porten  to  varene  to  riidene  to  driivene  to  ghane  to 

1)  1407  kommt  ein  Johann  Bley  aXt  Bürgermeister  in  Dorsten  vor,  EvtU 
a.  a.  0.  8. 133. 
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ziiner  nüt  unde  hebbe  den  in  besytte  manich  jaer  ghehat,  dar  antwore 
ich  Gherd  Schetter  up  also:  dat  miin  valt  müt  müren  unde  porton 

besloten  uikIc  bewracht  is,  dey  my  also  anghoorvet  is  van  miinen  vader 
imde  van  miinen  aldervader,  inde  bekenne  dat  Johan  Blcy  ovcr  miinen 
valt  inte  inyr  porten  mach  ziin  kern  iiivoivn  laten  unde  t^ynen  niest  5 
dar  uyt  voreii  lateu.  Uudo  niiiu  vuder  vur  imde  ich  na  bekennet  eine 
ändert  neyn  beaylTtes  unde  neynes  rechtes,  hey  enkunne  mü  dat  myt 
rechte  äff  ghewyunen  unde  also  anbrenghen,  dat  ich  des  myt  rechte 
nicht  gheweren  IninneD.  Borgermeystere  unde  raet  to  Dursten,  hyr 
bidde  ich  up  to  wysene  dat  recht  is  uudc  gheven  mü  dat  beecreveD.  10 
Gegheven  uuder  miinen  seghele  Gherdes  vorß. 


Dortmund  an  Dorsten. 

ErsimiH  bysiinder  guden  vrende.  Tp  aiisjnake  .Tohan  Bleys  und 
antwerdü  Gherd  Schetterä  etc.  2sa  uu^er  Stades  rechte  so  is  Johau 
Bley  Torß.  synen  wech,  den  züne  vorvaren ,  ziin  moder  unde  hey  under 
gehat  hebn  jaer  unde  dach  unde  mennich  jaer  unde  dach  in  besitte  15 

in  bejaringhe  undo  in  were  to  dryvene  to  rydene  to  varene  to  ghane 

unbosproken  van  Gherdes  vader,  dorne  God  ghenade,  elf  van  eymande 
anders  myt  rechte  byt  up  doi^se  tyd  nogher  to  belialden  unde  t«>  vor- 
staen,  dan  Gherd  Sdietter  myt  cyner  unscbult  eme  den  atl' to  seggliene. 
God  zii  myt  u,  trctuwelik  to  uns  gliobeydene.    Datum  in  prolesto  20 
Nycbolay  nostro  sub  sigillo. 

Proconsules 

Tremonienaes. 

et  consules 

Dorsten  an  Dortmund. 

Unsen  deynst  to  voren.    Ersame  gude  vrendo.   Alz  gii  up  ansprake  25 
Johan  Bleys  unde  up  antwerde  Gherd  Schetters  recht  ghewyset  heb* 
ben,  dat  gii  an  uns  gesand  hebben  besegelt,  des  iry  uä  copyen  sen- 
den, dar  gii  \nne  sciyven,  dat  Bley  vorß.  ziinen  wech  negher  sy  to 
beholdene  unde  to  verstaue  dan  Gherd  vorß.  müt  eyner  unschult  enio 
den  aft'  tho  segghene  etc.,  so  begher  wii  u  to  wettene,  dat  Gherd  30 
8cln  tter  vorß.  vor  uns  geseget  hevet,  dat  hey  Bley  vorß.  dat  beholt 
brekeii  wille  myt  mer  luden,  wo  dat  sich  dat  ghebore  myt  rechte. 
Bidden  dar  umme  uve  erbericheyt  uns  doen  scryven,  eft  Gherd  Torfi. 
dat  beholt  breken  moghe  unde  müt  wo  vele  luden  hey  dat  doen  soUe. 
Unde  laten  uns  dat  Terdeynen.  God  spar  u  lange  gesund.    Datum  35 
nostro  sub  sigillo. 

Ersamen  Wilsen  bescheydenen  luden      Borgermeister  j^^^^^^ 
borghermesteren  unde  rade  der  Stades        unde  raet 
▼an  Dorpmunde  unsen  loYon  ghemUn- 

den  Trenden  presentetur.  40 
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Dortmund  an  Dorsten. 

Yrentliche  groie  und  wat  wy  gades  YornioKou.  Emme  bisiinder 
gaden  yrende.  Jiiwen  breiff  uns  nu  gesant  iiinehaldende  wu  ivy  op 
aiisprake  Jobans  Bleys  und  op  antworde  Gerd  Schetters  recht  gewiset 

h('l)l)eii ,  (lat  Rley  vorp;.  sjnen  wech  negor  sy  to  liebaldpno  und  to 
5  vorstiino,  dan  Gerd  vorg.  myt  eyncr  uiisoliult  eiiuf  den  att'  to  sei^^gcne  etc. 
und  dat  Gerd  Schetter  vor  jii  geseget  lievet,  dat  liey  Bley»^  vurg.  dat 
behalt  brekeu  wille  myt  mur  luden  etc.  hebbe  wy  wol  vorstaen  und 
begeren  ja  dar  op  to  wetene,  dat  manich  erber  stat  uns  er  ordele 
sendet  na  ansprale  und  antworde  der  partie,  als  gy  in  dissen  saken 

10  gedaen  bebben ,  den  wy  dar  op  wisen  unser  Stades  recht,  so  hebbe 
wy  ju  ok  in  disser  vorgescr.  sake  unser  Stades  recbt  gewiset,  und  wy 
nieynen,  dat  gy  des  wys  genouch  syn,  wu  eyn  syii  erve  und  ij::ut  vor- 
staen und  Vorhalden  sal.  Vort  als  Gerd  Schetter  op  dat  recht  gespro- 
keu  hevet,  dat  wy  gewiset  hebben,  dar  he  uus  to  kort  iuue  gedaeu 

15  bevetf  bidde  wy  juwe  ersamhcit,  dat  gy  den  selven  Gerde  also  berich- 
ten, dat  hey  nns  dar  eynen  wandel  umme  do,  als  hey  uns  in  deme 
rechten  dar  uuime  schuldich  is  to  done,  und  willen  jn  hir  also  inne 
bewisen ,  als  wy  juwer  beschedenheit  des  w  ol  getrnwen.  Dar  op  begeren 
wy  juwer  b^'sclireven  antworde  weder.    God  sy  niyt  ju,  truweliclie  to 

20  uus  gebeideue.   Datum  quiuta  die  meusis  Jauuarü  uostro  sub  secreto. 

Aufgehoben  wurde  (h  r  Bccktseug  nach  Dortimmd  durch  denAb- 
acheidt  und  liecess,  wdchm  Kurfürst  Salentin,  ErshMiof  von  Cöhi, 
l')77  Auff.  2(>  den  Ständen  des  Vesfs  llecl'iinghfuisen  ertheiltc.^  Die 
iMtre/f'oidr  Stelle,  die  den  vorangehenden  Jiee'hts-iisfinid  in  einzelneu 
Ii(  ziehiünjen  erhrinien  tässt ,  lautet:*  „Obwohl  tlie  von  Dürsten  eine 
Zeit  laug  daraull  gestanden,  dass  von  unserem  hohen  Gericht  /u 
Dfirsten  an  Burgermeister  nnd  Rath  daselbst  and  daher  an  Borger- 
meister  and  Baä  der  Stadt  Dortmund  appellirt  werden  soll,  deweil 
doch  wir  solchen  oftentlichen  Missbraucli  länger  nit  gedulden  noch 
gestatten  mögen,  und  dan  die  von  Dörsten  sich  hierbevor  erbotten,  die 
vernKMnte  Api»ellation  von  dem  Riditer  au  den  Rath  zn  Dörsten  fallen 
zu  lassen,  auch  von  der  Hauptfahrt  auf  Dortmund,  im  Fall  ihnen 
Comniissaiien  verordnet,  vor  welchen  mit  so  geringen  Kosten  wie  zu 
Dortmund  die  Sachen  erörtert  werden  könnten,  abzustehen,  so  soll 
hinführter  von  unserem  Gerieht  zn  Dörsten  an  uns  und  unsere  Nach- 
kommen appellirt  und  Acta  gleicher  Gestalt,  wie  die  bisshero  ghen 
Dortmund  verschickt,  in  unsere  Cantzley  gelieft'ert  und  daselbst  mit 
gleichen  Kösten,  als  nemblich  mit  Silber  und  Gold  oder  einem  halben 
Thaler  wie  zu  Dortmund,  die  vorige  ürtheil  confirmirt  oder  retractirt 
werden;  doch  soll  einem  jeden  freystehen,  (d)  er  sunmuirie  daselbst 

1)  Schlüter ,  Vrorinzicdrecht  der  Fro-  Iddi  is.27)  S.  3!>s  (tla^selhe  Burk  e.Hstirt 
vinz  Weatphalen  3  {1833)  S.       ff.  auch  unter  dem  Titel:  nOer  dun  Bauern- 

2)  SdUüterS.JSS.attehbeiRwe.Bei'  güienoesen  in  der  Grafschaft  Mark, 
träge  Mur  de»  adten  SedOegeech.  {Püder-  CfÖln  t8U). 
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etwas  weiteres  eingeben  und  fürbringen  wolle.  Wer  dann  ferner 
appelliren  wilt,  mag  an  das  Kays«'rlicbe  Cammer -Gericht  appelliren.** 

Mit  dem  Rcchtszinj  aus  dir  S/adf  Dorsten  darf  nicht  der  von 
dem  Hofe  zu  Dorsten y  dem  llof dinge  enjeUende  verwechselt  werden, 
denn  wessen  man  hier  nicht  „weis  oaer  verstendigh"^  war,  das  wurde 
eunächst  an  das  Hof  ding  eu  Beeldinghansen  verwiesen;  „die  baves 
lavers ^  tho  Keeklingbausen  von.  moegen  Sachen  uod  gebrechen,  der 
sei  nit  weis  off  verstendi<(]i  \voren,  weisen  und  senden  tho  Dortmonde 
als  thot  oeren  geböbrlicben  bofl'tfaertb."* 

Weit  rcirhhaltiffrr  als  für  eine  der  bisher  hefraehfefen  Städte 
/liessoi  die  Quellen  für  Wesel  und  sein  reehlliehes  ]'erhältniss  ::u 
Dortmund.  Das  gilt  nicht  hlos  dem  Umfang,  sondern  auch  den 
Kategofieen  nach.  Denn  hier  steten  ausser  den  die  Berufung  ordnen- 
den Aussprüchen  der  Reehtsquellen  und  den  JRet^tsanfragen  enthalten^ 
den  Urkunden  auch  solche  Zeugnisse  zu  Gebote ,  aus  denen  die  RecM- 
weisungen  Dortmunds  erhellen.  AU  erdin  (js  sind  die  letztem  nicht  in 
^wer  originalc7i  Gestalf,  (ds  AntwoHschrcihm  erhalten,  sonderti  7iur 
in  der  Form  nni  Sanimlumioi ,  zu  denen  man  in  IT«  s/7  die  enipfanijenen 
Utiheile  nach  Art  von  Statuten  vereinigte.  WenngleicJi  hei  dieser 
(xdegenheU  die  Besiehungen  auf  den  eiwidnen,  die  BetMsanfrage  ver- 
afdMsenäen  Feäl  aus  dem  InhaU  meistens  entfernt  sind,  so  sind  dod^ 
der  Äneeiehen  genug  in  den  Urtheilen  oder  ausserhalb  derselben  übrig, 
um  zu  erlenncn,  dass  man  es  mit  Entscheidungen  einzelner  Mechf^ 
streite f  gleich  den  Schöffcnspriiehen  anderer  Oberhöfe,  nicht  mit  Weis- 
thihnern  zu  thun  hat.^  Zunärhsf  sind  die  im  FoUjcnden  neben  Einzel- 
urkunden des  Dortmunder  Stadtarchivs  benutzten  Quellen  anzugeben. 


Die  naehstdienden ,  jetzt  an  verschiedenen  Orten  aufbewahrten 
Handsdmften  gehören  ursprünglich  alle  nach  Wesel  und  lassen  eine 
zusammenhängende  allmählich  sieh  erweiternde  litterarische  IhätijßBeit, 

die  einem  fmiktischen  liedi'irfnissc  zu  dienen  bestimmt  war,  erlenncn. 

B.  Kijnigliehr  liibliothck  zu  Herlin,  Ms.  boruss.  Quarf.;JOJ  facecss. 
n.  2001).  Papierhandschrift,  klein  Quart,  in  Vappeinhind .  35  Blidter 
stark;  von  einer  Hand,  mich  1449 j  waJirseheinlich  zu  Deginn  des 
16.  Jahrh,  gesehrieben.  Den  InhaU  der  Iis,  machen  Fritnl^gien  der 
Grafen  vm  Cleve  für  Wesd  wm  1U77  bis  1359  aus;  die  äUem  Urhrn" 

1)  So  zu  leiten  statt  lau«?rs  (Mifthri-  haben,  in  der  ö.  Auflaufe  des  (iruml- 
lung  voll  J*rof  U.  Schrotkr).  Licimmt  risses  die  hei  Wigand ,  Archiv  Bd.  4 
tiliä  die  Hofgenchxcorften ,  die  gemäss  8.422u.ff.gedruckt€»DatimunderJ{echis- 
demDorsteiier  Jfufrcchte  nni  1403  dccor-  spriiche  für  M'^eueJ  nicht  mrhr  wie  früher 
nunt  decerneuda,  pronimtiant  prouuu-  {4.  Aufl.  §  24  8.  yH)  unter  tien  ISchöffei^ 
tianda,  aeeaBuit  aecasanda  {Bite  8. 450;  »prikhen  auftmSklm,  tPerden  hei  der 
daraus  Grimm,  Wetsth.  3  S.  J(i4).  Jetzt  crmöffiiiklM  WÜMändüfnn  Kmnt- 

2)  Dorstener  Uofrecht  von  1545  bei  uiss  der  IJortnmnder  JieclU*prechung  ver- 
Rit  e  S.  458.  »^winden, 

3)  Die  Bedenken  Stobbes,  Gesch.  der 
Jtqu.  1  S.  285,  wekhe  Kraut  veranlasst 
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den  sind  erst  lateinisch,  dann  deuisch  mitgetheiU;  die  von  1335  ab 
hlos  deutsch.  Die  Abschrift  der  PrivHeißen  wird  Bl.  29^  durch  eine 
Aufzeiclimmg  über  die  drei  freien  Märkte  unierbrochen ,  IM.  32^  durrh 
7.S'  Vcrszeilen  mit  der  Uebersehrift:  Meicke  tlit  ende  verstae  und 
dem  Anfange  Die  eeu  stat  solleu  regieicu  abgeschlosseft.  Bl.  33 
ist  mit  ßwei  Wesde^"  BatluStesehlüssen  von  1350  und  1364  (Zeitschrift 
des  Beryischen  Qeschichisvereins  4  8.  71),  Bl,  34  und  35  mit  einer 
hürnen  devisehm  FSurstenehrcnih:  die  oirspronck  ende  stam  van  [Cleve] 
ausgefaUi,  die  mü  Johann,  dem  :: weiten  Herzog  von  Cleve  (seit  1449 
reffierend)  endet.  —  Jlat  diese  Handschrift  auch  für  die  nachstehende 
l  rtheilssarnndung  keine  Ausbeute  gewährt,  so  durfte  sie  dueh  aJs  eine 
Jicpräitentantin  der  einfachsten  Gestalf  der  hier  in  Betracht  kommen- 
den Wesder  BeciUsJuindschriflcn  nicht  übergangen  werden.  Ihr  stellt 
am  nächsten: 

D.  Sfamtsarekiv  m  Düssddorf  A  81 ,  Privilegia  et  statuta  Wesa- 
liensinm  1277  —  liSl.  Papierhandschnß ^  klein  Quart,  49  Ä.  Auf 
dem  ersten  Blatte:  dit  boick  hoert  tue  Henrick  Alisleger  burger  toe 
Wesel  woouemle  in  die  Dit'inelstraet.  Den  Jnhatt  fiilden  Abschriften 
der  lande^herr liehen  Fririlcgicn  für  Wrsrt  von  1277  bis  zum  Jahr 
1481 ,  die  alle  detitsch  wiedergegeben  sind.  iJaz wischen  stellen  einzelne 
Wesder  BafftssMlsse,  eine  Dädtordmmg  ("versatinge  van  den  dick  to 
Bjsliek,  Bislieh  w.  v.  Wesd),  die  in  B  vorkommenden  Reime  und  eine 
von  Bortmtttul  beantwortete  lü' cht sanf rage. 

H.  Stetaisarchiv  zu  Düssddorf  A  81*  ^  Statuten  von  WeseL 
Papierhandsehrift  in  PergamentumseJdag ,  klein  Quart,  113  Bf.  Aus 
dem  Naehtass  des  Professors  Dr.  Janssen  in  Lei/den  durch  ein  iie- 
sehenk  des  Herrn  Nettesheim  in  Dusseldorf  J'Jigenthum  des  Statds- 
archivs  geworden.  Die  Worte  auf  detn  Vorsetzblatte:  Scriptum  par 
moy  Johan  de  Brüggen  sind  Hos  eine  den  ScMuss  der  Urkunde  BL  5" 
wiederholende  Federprobe.  Bl,  1 :  Urkunde  K,  Friedrieh  III.  von  1464, 
die  absolutio  iniperii  pro  opido  Wesaliensi  de  banno  imperiali  enthal- 
tendy  wie  das  Ilubrnm  auf  der  Rüeksrite  des  Vorsctzblattcs  den  Inhalt 
angiebt.  Die  idjrigen  Blätter  der  rrstcn  Ltuir  lud  eine  /tüchtige  Hand 
des  16.  Jahrh.  mit  l'rkumh  titibschnfti  n  ausgefnUt.  Bl.  .0",  vor  dem 
eine  Beihe  von  Blättern  ausgefallen  zu  sein  scheint  y  zeigt  nur  noch 
die  UtMien  Zeilen  einer  Udeinischen  Schrift,  deren  Titd  aus  den  End- 
Uferten:  eipÜdt  speeulnm  consulum  erhM.  Bl.  9^  — 18"  folgt  die 
deutsehe  Uehersetgung ,  beginnend:  Sint  dat  dat  beyl  der  stadt  in  den 
rechten  is  gelogen,  schliessend:  hyr  eyndet  die  Spiegel  des  raids.  Bl.  19 
leer.  Bl  20  —  97  Privilegien  für  Wesel.  Bl.  98-  ISO  Dort m  und - 
Wesvfcr  lierht.  Bl.  137  142^  Wesi-Jrr  Statute  unter  d>  r  J\-hersrhrift 
van  eysschynghen.  Abgesehen  von  de]^  beiden  Blättern  am  Schtuss, 
Fintrügen  auf  Bl.  135  und  136  ttnd  der  bereits  bemerkten  Verwen- 
dung von  Bl,  2 — 8y  ist  das  Ms,  von  einer  dem  Ende  des  15,  Jahrh, 
atigehörigen  Hand  kräftig  und  deuüieh  geschriehen.  Die  Verwandt^ 
schaß  mit  B  zeigt  sich  in  dem  ersten  Ahschmtt  des  aus  Privilegien 
bestehenden  TheUs:  es  sind  dieselben  Urkunden  von  1M77 — 1347  auf- 
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genommen  und  bis  1329  wie  dort  erst  käeinisch,  dann  deutsch,  die 
von  133^  und  1347  nur  df  iffsch  ijcgchcn:  naclt  rlrm  Pririlcg  von  1347 
folgt  Bl.  48  die  Auf^^ichnany  iibir  die  drei  Frciniärkte ,  der  sich 
eine  Urkumle  des  Grafen  v(/n  Cleve,  Dietrich  yeti.  Liuf  für  Wesel 
anscMiesstf  die  beiden  Uss.  irrig  1358  dcUiren  und  dann  in  1258 
earrigiren.  Von  da  ab  ge^en  die  Handschriflen  tMsdnander,  detm 
H  bringt  nun,  o&ne  die  chronologische  Ordnung  einzuhalten,  IVtoi- 
legien  des  14.  und  15.  Jahrhumlerts ,  denen  sie  einzelne  Mathsifeschiasse 
und  geistliche  Urkunden  aus  Wesel  cinsehaUd ;  ihre  späteste  dntirfe 
Urkunde  ist  von  1493  (Bl.  97").  X<irh  citwm  Briefe  des  Herzogs 
Johann  ron  Ulere  ro»  1458  an  die  „stcdo  Wesel  Karkar  Xanttt'ii 
(yleve  Du)sbürcli  Eiiibrick  iud  Kees",  Zoll  betreffend,  bringt  sie  die- 
seihe  chrimSBälisehe  Außekiknung  wie  B:  die  oirapronck  ind  stain  yan 
Cleye  (BL  92  und  93),  dock  fiAfi  sie  dieselbe  nÜht  weiter  als  bis  Bur 
Erhebung  des  Grafen  Adolf  zum  Herzoge  (1417).  Mit  Bl.  98,  vor 
drm  die  Hs.  wiederum  einige  Blätter  eingehiisst  hat,  beginnt  utiler 
der  Ucherschriß:  Dit  helt  men  to  Dortiuuudo  die  Dortmund- Weseler 
Urtheilssam  m  l  u  ng. 

W.  (igmnasialbibliothek  sti  Wesel.  PapierJumdschrift ,  klein 
(^uart,  160  Blätter;  in  altes  steifes  Fcrgament  gebunden,  der  Bück' 
deded  breit  0^  den  vordem  ^Übergreifend  ¥nä  mt  dm^  Best  einer 
Sddiesse  versehen.  Eine  aUe  Foliirung  beginnt  mit  Bl,  2  und  mdet 
mit  Bl.  121.  So  weit  reicht  ein  erster,  ursprünglich  selbständiger  HheU 
des  Ms.j  iler  von  einer  dem  Beginn  des  10.  Jahrli.  rtn/ii'hiirigen  Hand 
geschrieben  ist.  Bl.  1,  das  iroJd  7mr  Vorsetzblatt  war,  fehlt;  Bl.  2 
zeigt  oben  das  als  Titel  dieses  ;ia)i.:en  Be.'itafnltheds  der  Hs.  gemcinle 
liubrum:  Die  Privilegien  vr^heideu  plebisciteu  acteu  rechten  uude 
sententien  van  greeyen  nnde  hertoghen  unde  heren  raa  de?«  unde  yan 
der  If  erk  der  stot  yan  Weeel  gegeyen.  Zuerst  feigen  nun  wie  in  den 
vorgedachten  Handschriften  Privilegien  für  Wesel  von  1277  — 1347, 
bis  1329  lateinisch  und  dputsch,  die  von  133!)  uml  1347  blos  d rutsch.^ 
Der  Fjinschmtt,  den  die  Aufzeichnung  über  die  dm'  Freimärkte  bi/drf^ 
fehlt  hier:  <d)er  es  folgen  wie  in  II  und  B  Privilegien  ron  7.>.>.S  und 
1359  datirt,  ohne  dass  hier  das  ersterc,  in  Worten  ausgeschrieben, 
berichtigt  wäre.  Die  weitem  sieh  anreihenden  zwölf  Privilegien  gehik-en 
durdtgehends  dem  15.  Jahrh,  an,  eins  ist  von  1346,  eins  von  1514L 
Ben  BeseMuss  machen  meei  geistUehe  Urkunden  aus  Wesd  von  1280 
und  1307,  Bl.  68^^74*:  dit  syn  die  rechte  to  Hvsvelt  unde  toe 
Wesel  van  vredoloise,  woe  men  die  lialdoii  sal.  Bl.71^'  —  76"  Eides- 
formeln des  Fürsten,  der  lh"(r<i(  r ,  Sehnfjen  u.  s.  n\  Bl.  78  anter  der 
IJehersrhrift:  Scitu  diguissimuni  die  Verse:  Die  en  stat  sullen  regieren 
wie  oben  S.  255 ,  aber  um  IJ}  Zeilen  bcreicJiert.  Bl.  79*^ — 115*: 
Gewesen  ordelen  toe  Dortmandi  Bl,  115^^123^:  Hier  beginnen  die 
plebisciten  toe  Weeel.  Bl,  123  die  Aufgeit^tnung  über  die  drei  JFWi- 
märkte.   NaGh  einem  Vermerk  über  die  1522  staitgekaHe  Bitrfiihmng 

1)  Die  Hm,  teiihnet  »ieh  dadurch  aus,  data  sie  ein  den  vorstehenden  fdUen- 
de»  Ptioaeg  von  1S3S  {Bl  38*)  enthält. 
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wul  Tfiddiff  11)1(1  Hrrzoff  Jolmyiu  ITT.  ru  Wf'sd  scJdinsftt  dieser  Tltcü 
der  Iis.  auf  El.  IV/'  mit  dm  Worten  in  Roth  ah:  TpIos  equidem 
Deo  liius  et  gloria  trinis.  —  3Iit  dir-icr  Samndung  sind  in  dem- 
selben Bande  einige  weniger  umfang reidic  Hefte  j  auf  Papier  von 
gleichem  Fomust,  von  SUarer  Hand  geschrieben  y  vereinigt  tmd  dann 
als  8,125  u,  /f.  paginirt  worden,  m.  126 — 146*:  Abschriften  der 
Wesel  er  Privdegien  Vi77  —  alle  in  dcufsrhrr  Sprache.  Bl.  14r>^': 
Weseler  Rathssciduss  von  IS:")!.  BL  140*  Notiz  Uber  die  Märkte  und 
dir  Ver.'^r:  Die  ene  stat  i^ullcii  ret^iereii  (18  Zeiten):  ditruntn-  gleich 
dm  iverJiscliid  roth  mid  silncdr,:  (}<'sr}iri<hrnen  Tlriinp<i'nc)i  rofh  und 
schwarz:  aiuio  LXXXVll  op  suiite  (Jregoriu.s  dach  per  me  Arnoldum 
Tremonia  etc.  SU,  147  u.  148  Urk.  Herzog  Adolfs  von  Cleve  von 
1420.  Dieses  gweite  im  Codex  vorhandene  Heft  r&hrt  von  einer  fluch^ 
tigen  Hand  des  ausgehcmlen  15.  Jahrhunderts  her.  —  SU,  149 — 156 
hildci}  <■(,(  drittes  klein  nnd  eierlich  geschridtenes  Heß,  das  etwa 
hundert  Jahr  älter  als  das  vorstehcyide  sein  mag;  der  Schluss  lautet: 
hier  eyndct  dat  hoeek  van  der  pendiinfijhe.  Daran  schlic.'iscu  .s^/r/z  noch 
drei  Blatter,  zu  flüchtiffcr  Abs<iirift  einer  Urkunde  JIrr.:t)(i  doliauns 
von  Cleve  v.  1493  benutzt  j  die  durch  ein  Fcrgamcniblatt  zusammen- 
gehaÜen  werden,  das  einer  sehongeschriebenen,  wie  es  scheint,  cano- 
nisHsehen  Handschrift  des  13,  Jäirh,  entnommen  ist. 

S.  18.1  J  Eigenthum  des  Obcrlandcsgerichtsjn  äsidcntcn  von  Srhlcch- 
tetulal  zu  V(ulerborn.  Bapierhs.,  94  Bl.,  klein  Folio,  betitelt:  Privi- 
legia  civitatis. Wesaliensis  l.')2H.  Die  Hs.,  jetzt  nicht  mehr  auffindbar, 
ist  von  Wigand  in  seinem  Archir  4  (18:ilj  S.  398^429  und  5  (18:i2) 
S.  27  ~~S9  bcschrielmi  und  e.rcrrjnrt  und  danach  im  Folgenden  benutzt. 
Dieselbe  muss  den  beiden  etUctzt  besprochenen  Hss. ,  insbesondere  W 
nahe  verwandt  gewesen  sein.  Sie  vereinigt  Privilegien  und  Dortmun- 
der Urtheile  une  H  und  W  und  sammelt  die  erstem  wie  W  von  1277 
—  16t4,  die  altern  in  lafeimseher  und  deutscher  QettäU.  Gleich  W 
hat  sie  die  Aufzeichnung  über  die  Friedloslegung  zu  Hiesfeld  mid 
Wesel,  die  Crericljfsstatnten  ro}i  Wesel  und  die  Artikel  von  der  Pfän- 
dung. Mit  II  hat  sie  die  kurze  Chronik  der  Herren  von  Cleve  gemein. 
Beide  Codices  übertrifft  sie  durch  Ordnung  und  Plehisciten  der  Stadt 
Boderitz  und  JReehtS'  und  PoUgeibesHmmungen  für  KaUtar,  Die  in 
andern  Hss,  vorhandenen  Verse  Ober  das  beste  Staätregiment  toerden 
hier  durch  den  Besehluss  bildemle  gereimte  Siltenspritche  und  Tugend- 
lehren allgemeinerer  Art  veHreten. 

T.  Staat sarchiv  zu  Di'isseldorf,  Bürgerbuch  der  Sttult  Wesel: 
alte  BezeichuuiKi:  Ca]>scl  .18  n.  T).  Pcrgamenthand'ichrift  mit  einzelnen 
eingemischten  Papierblältern ,  lii2  Bl.  loUo,  in  Pergamentband,  dessen 
Rückdeckelf  zum  UeberscJdagen  bestimmt,  mit  einer  8<Miesse  versehen 
ist.  Den  Anfang  bilden  Register  und  JEidesformdn,  Bl,  10*:  Titalas 
liberi  (!)  diBorecionis  opidi  WeselenBis,  UeberscJmft  eines  den  Werth 
der  Archive  unter  Benuteung  von  Stdlen  des  Corpus  juris  canonici 
und  ct'vilis  berührenden  Prooemiums  zu  Insteti  der  alljährlich  auf- 
genommewn  Bürger.    An  der  Spitze  Jedes  Jahres  stehen  die  beiden 

Pr«atdorrf,  Oortmander  Atatnt«B.  17 
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Namen  der  ad  officium  biirmagistratus  electi.  BL  l.H^:  anno  Domini 
13*J*i  ad  Idiiinagistratus  officium  electi  Henricus  Ledegganc  et  l*etiu:s 
rtlius  (iciberge,  (jui  utilitcr  piovideuter  hunc  librum  consciii>i  feceruut, 
sub  quurum  officio  hii  iu  opiduuos  suut  lecepti.  Vm  1340  an  (Bl.  lO^J  i 
wird  m  Eingang  der  Jahrewergeü^isse  ausier  dm  beiden  bnrmagistri 
ein  magistor  oivinm  genannt.^  Die  Listen  heginnen  mit  dem  J.  1306 
und  sind  Iis  167 S  (Iii.  8S")  in  diesem  Buche  geführt  worden.  Bl.  91 
—  93  Vergeichnisse  ^ädtischer  Kinkünfte.  Bl.  95  beginnt  mit  der  Copia 
majoris  privilegii  (von  1:^77)  eine  Brihr  von  Ahschriffm  sfüdtiseJier 
i^rivilegien  und  I  rkundcn  des  Ii.  Juhrh.  aus  derselben  Zeit.  Bl.  lös* 
Velber  den  St-nd  zu  Wesel.  Bl.  114*^  De  judiciis  requirentibus  liic 
dubias  seutentias  (s.  unten).  Darauf  fdgen  bis  zum  Ende  Abschre- 
ien sfädtisdter  Urhumden,  Pblieeiverordmmgen  u.  s.  w,  des  14,  «. 
16,  Jdhrh. 

Die  Vericandtschaft  der  fünf  ersten  unter  den  eben  beschriebenen 
Tfss.  ergieht  sich  aus  der  Gleichheit  oder  Aehnliehkrit  ihres  Inhalts,  dei' 
Ordnung.  In  welcher  sie  ihti  rortragm ,  der  Art  von  Bearbeitung ,  die 
sie  ihin  nnifeih  iln-n  lassen,  der  IJeben mslinunung  i}i  gewissen  bcglei- 
tenden  Bemarkunyenj^  in  einzelnen  IrrthiunvrUy^  in  der  Aufnahme 
gewisser  unjttristiseher  Bestandtheile.^  Innerhalb  dieses  Krmes  wm 
Uandsekriften  büden  HW8  eine  enger  gwsammengehdvige  Gruppe, 
denn  sii  'ill  in  halten  die  Äußeichnung  aufzuweisen,  die  für  den 
Gegenstand  dieser  Ablmndlung  die  ioiihHgste  ist:  die  Dortmund - 
Weseler  l^rthedssannnlung. 

Das  in  den  eor.^eic nd  beschriebenen.  Codices  enthaltene  Material 
bietet  ein  doppeltes  Interesse  dar :  es  dient  der  D  t,se/t;r  wie  der  Dort- 
munder Bedtsgeschichte.    lieber  das  Recht  von  Wesel  erhellt  zunächst 

1|  T-'/ziffn  ma^islt  r  rivinm  kennt  schon  he'  tJus  ih  itte  c  wetjriuUrt  und  eine  llC' 

das  Weseler  PrivtUg  von         {s.  unten) ;  merkunt)  <in  den  Hand  gesetst,  das.s  tm 

dieiäljährHt^WaMdetm&^HtertAyiam^  StadÜmthe  die  Jahreszahl  125S  Helte, 

der  coiisulos  und  der  lua^^istri  hiirgtMi.ses  nuts  (tnf  die  in  T Bl,  96*  b^tuRidte  Alh- 

regeU  das  l^rivileg  von  1308  {Lacomblet  sdirift  zutrifft. 


'A)    Die   rrki(>«le   des   ..Tli.'odorious  Chrc  in  einer  knappen  form,  die  bei 

dictuä  Luet'  comitis  Cliveuäis  uatuts  junior  Gert  van  Sclmren  {/^.  v.  Tross  Ü.  79 ff.) 

et  comei  in  Sarepont*  fxm  12S8  Juni  und  noch  mdir  m  der  eroniea  eomitnm 

{Orifß.  im  Sinnfsurchir  :u   Düsseldorf)  tit  \n'iuc\])nm  ioClivis  bei  Seibert:,  Quellen 

ist  in  den  genannten  Codices  regelmässig  d.  westfäl.  Gesch.  2  S.  lJ2ff\  zcrdehnt 

von  1358  datirt.    W  Bl.  49^  hat  das  und  ausgeiceitet  oufMU,   Gnmm,  Sagen 

Datum  in  Worten  ausgexehriehen ,  II  2  S.30'i  n.  'iS5;  WwAernagd,LitUnitär'' 

BL  48    in  Ziffern}  eine  spätere  Hand  gesch,  1  S,  M53. 
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soviel:  es  hcstcM  atis  Privilegim,  Statuten  und  Urtheilen.  Die  iVii»- 
legien  sind  sehr  -aldreieh  und  rcichhnttuj  und  Inldeten  o/fenlxtr  einen 
besonders  IjcJicbtiii  iie(irnst(uid  für  die  Zusammcnst eller  von  Jlrchts- 
handschriften.  .  Wie  massyebcnd  Itücksichten  des  prul'tiseJien  Reelds 
dabei  waren,  geigt  die  Bearbeitung,  die  man  den  Freiheitsbriefen  zu 
TheU  werden  läßst:  man  ßgt  den  UUeiwisdien  Urkunden  denUche 
UeberseiBun^en  kineu,  madU  sie  übersidUiich  durch  ausßhrUche  It^udts- 
angaben,  die  mnn  dnn  Ganzen  voran  und  den  einzelnen  Artikeln  an 
die  Seite  stelll.  Scheut  man  selbst  bei  latdnisclicn  Texten  nicht  vor 
kleinen  formellen  rmstellumji  >/  itttd  Yeränderungm  ."nrikk ,  so  ffestattvt 
man  sich  bei  deutschen  l'rhundm  noch  weiter  (jehende  Abweichungen. 
A  ueh  das  ist  ein  Zeichen  des  allein  praktischen  Zweckes  dieser  Samm- 
lungen, dass  sie  nickt  mit  dem  ältesten  JMvileg  fitr  Wesd,  dem  des 
Grafen  Dietrich  V,  von  Cleve  von  1241,  das  noch  henteuiage  im 
Originale  vorhanden  ist,  sondern  mit  dem  seines  Enkels  Dietrich  VIT, 
von  1277  beginnen;  denn  das  jüngere  hat  das  ältere  wiederholt  und 
vervollsiändigt ;  es  ist  das  Privilegium  luajus  nach  der  Bezeichnung 
der  IJss.  (ob.  S.  358).  Den  kleinsten  Theil  des  Wcseler  Rechts  mochcn 
die  Stidntcn  aus;  einen  viel  breitern  Raum  nehmen  die  IJrfheile  ein. 
Nicht  die  der  eigenen  Gerichte,  sondern  die  von  dem  Über  hu  f  Dort- 
mmä  mberkommenen.  Die  Mrsdiemmg  ist  gfons  ähnUeh  der  im  Kreise 
des  MtMgdebwrger  Be<Ms  begegnenden.  Die  von  auswärts  gäuUen 
Schöffensprüche ,  die  man  immer  wehr  ihrer  eonerefen  BestandtheUe 
entkleidet  und  statutennhnJich  macht,  ersetzen  die  Statuten;  die  auto- 
nome Thätifikeit  hc.<tehränkt  sich  nuf  das  jwlizeiliche  Gebiet  und 
überlässt  das  privat  rechtliche  ausuärti(/er  Recht  Sprech  untj.  Das  Ordel- 
bok  wird  zum  Statutenbuche.  Die  von  Dortmund  nach  Wesel  ent- 
sandten ÜrOteUe  bestimmten  aber  nidU  nur  das  BecMf  das  in  der 
Tochterstadt  befolgt  umräe,  sondern  wurden  gleiehseitig  Bausteine  eur 
Bildung  des  in  der  Mutterstadt  selbst  beobaeldetai  Rechts,  Genauer 
ist  das  erst  nuten  im  Zusammenhang  mit  der  Ausgabe  des  Dortmund- 
IVesrlrr  Hechts  darzutaicn  (unter  Tff).  Vorher  sind  die  den  Rechts- 
zuij  von  Wesel  nach  Dortmund  regeliulen  Xonncn  der  Rrirdcyien  und 
Statuten  (1)  und  die  Einzelschreilien  mit  Ra eh tsan fragen,  die  von 
Wesel  nach  Dotimund  ergiengen  (llj ,  mitzutheilen. 


I. 

Die  grundfeffende  Rcstinnnun(j  für  den  Rechtszug  von  Wesel  nach 
Dortmund  findet  sich  in  dem  ältesten  Frivilcy  für  Wesel  von  1241^^ 
dessen  letzter  Safyf  so  lautet: 

Si  qnis  scainniis  quesitas  de  sententia,  quam  nee  per  se  neo  per 
osteiunonem  aliorom  scabinorum  ferre  valeat,  requiret  eam  Tremonie 

1)  Original,  tcohkrhuUen ,  im  Staats-  Urkunden  und  Hanäschriftt  n  vor  eiuiijen 
an^iv  tu  Düsseldorf .  Gedr.:  Lacomblet  Jähren  dem  Staatsarchiv  zu  Viissdihrrf 
i  n.  258.    Die  Stadt  Wesel  hat  ihre  utiterVerbehaitdesEiyrnfInnnsübergeiteH. 

17* 
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in  domo  burgensium  et  reportabit'  eam  secandiUD  quod  ibi  instrac- 

tus  fiiorit. 

T)i(  Strilf ,  infcrr.^sanf  ireil  sir  dir  frühcsir  grsetzUclir  Ancyl-niniirui 
Durhnunds  (tU  OJierhof  nithäU ,  kchrl  in  dem  Wfsclrr  PririJty  nni 
1277  sachlich  umgeändert  wieder.^  Als  su  An  fang  des  14.  Jahrh.  eine 
Frage  der  BaGmerfasaung  gwisehm  den  Schöffen  iind  der  QemanheU 
von  Wesel  etreHig  geworden  irar,  ob  nendich  inperiales  scabini,  qaos 
vemeschepen  vulgariter  appellant ,  in  dm  Rath  erwähU  werden  dHrfin, 
entsi^ied  Graf  Dietrich  VIII.  von  Cleve  dahin: 

De  scabinis  aiitoni  inperialibua  sive  vcmenotcn  ipsos  (t]i])i(lanos 
predictos  roinittimus  ad  capiid  sniim  scilicot  fivitatoiii  Trenionicuseiu 
iu  huüc  modum,  ita  si  in  dicta  civitate  Tremoniensi  scabini  inperiales 
propter  officium  eorum  qoia  vemeschepen  sunt  et  appellantor  ad 
consalatiim  non  eligantar,  Tolomus  e<aam  qtiod  idem  acabini  inperiales 
in  oppido  nostro  Wozt'lcnsl  eqoo  modo  a  consulatu  refutentor;  sed 
si  in  dicta  civitate  Tremoniensi  scabini  inperiales  6oii8iietum  est 
elifjero  vel  qund  propter  oftit  iiim  eonim  in  eligendo  non  spernantur, 
Qolunuis  ipsos  scabiuos  inperiales  in  oppido  nostro  Wezelensi  predicto 
a  consulatu  refutari.* 

Wie  Dortmund  hier  als  caput  für  Wesel  hezeichnet  wird,  so 
heisst  es  in  deutschen  Urkunden  dat  bovet,  dat  boefft;  und  eu  Haupt 
gehen  oder  fahren,  die  Hauptfahrt  ist  hier  wie  in  Westfalen,  den 
Niederlanden  und  Nordfrankreich  (aller  a  kief)*  die  Wiedergabe 
dessen  ,  was  lateinisch  durch  habere  recursnm,  appeUare  außge^ 
drückt  wird. 

Merkte ijrdi ff  ist  es,  d(i><s  dic^  Vrrhälfuis^  Wesels  zu  Dortiunnd, 
das  der  Landesherr  f  wie  eben  gezeigt  j  bereitwillig  anerkennt ^  ja  selbst 
für  MmvMmgen  des  ö/feniUiien  JZedUs  ofe  entatMdend  wirken  läset, 
aus  der  -  BeiehsanmMrigkeit  Wesds,  die  sich  a/ueh  st^bständig  su 
Anfang  des  14,  Jtuurhunderts  beseugt  findet,^  äbgdeitet  wird, 

1)  Orwml  ebenda.  In  der  obigen  Hs.  II  Bl.  44^  iciedergiebt :  to  der  stat 
StäBe  wira  «taK  quesitus:  reqnisitas  tmd  yan  WescU  als  tot  oer  hoefft  ende  dair 
«tetf  reportabit  —  fnerit:  seeandiim  'quod  ocr  ovcrsto  recht  is  gelegen.    In  der 

ibi  inf?tmctnfi  fuerit  eandem  reportabit  7/ä.  S  Irtuß  das  KeijiMer  aer  unien  III 

geleseti.    LacomblH  hat  das  Prixuleg  von  abgedrucltcn  Sauntihitui  von  lUspomctt 

tSSTJ  nur  in  der  Form  mitgetlieiU,  dusa  die  Ue1)ers(hrift :  ord-  II  \.ui  Dcnrtniiiiide 

er  die  von  1241  ahircichenden  Sätze  in  alss  van  luH'ffde  tho  Wosdl  .-npiTiPn  undo 

der  Anm.  zu  n.  258  (S.  2ö9  A.  1)  Der-  gewieat  {Wigand,  ÄrcJiiv  4  S.  404).  1377 

zeichnet.    Einen  vollständige»  Abdrw^  foird  JMden  bezeichnet  ah  va\mt  oder 

hieiet  ]Vigaud ,  Archiv  4  S.  407  .  idter  capnt  innncdiatnm /"»Vr  ^'/esrc/r  rnufm* 

nach  der  Abschriß  in  der  Hs.  S.  kleine  v  es-tfäiiscJie  Stitdte  {Seibertz  2 

2)  Vrk.  von  1311  Mai  15,  Orig.  im  n.  8r,l),  m  Eingange  der  Boek^der 
Slantsarchir  zu  Düsseldorf.  J)er  Druck  Stdtutcn  des  l't.  Jnhrh.  3Ithiatcr  aU 
bei  Lacomblet  3  n.  104,  tünch  einem  „unser  hoevet  stad"  (Wigand,  Archiv 
Weaeler  Carttdar  gemacht,  hat  mtmrng'  3,1  S.l).  J.Grimm,  Vorrede  zu  Ihomas, 
fadie  Mangel.  Oberhof  z.  Frankfurt  ajM.  8.  XII. 

H)  We.'ieler  Privileg  r.  1329  (>?.  ?/.);        4)  Markgraf  Widdemar  ron  Tirnn- 

a<l  oi»i(lum  Wesel  taiiii|uam   ad   suiini  denburg  Hchrcibi  1314  Juni  24  an  Weael 

metropolimetubi  suiiiinuni  suum  Judicium  in  Sachen  der  Konig.<twah1  {He,  T  Bi, 

consistitf  wffA  die  Übersetzung  z.  B.  in  111^),    Ute  Urkunde  ^  die  an  anderer 


Digitized  by  Google 


Bi^Uage  XV.  261 

131A  Jemr.  2,  Dortmund  an  den  Bisekof  von  UtreeM. 

BürgerlnKh  der  Stadt  WeMi  Bh  III  * ,  üfreracJbrteben  copia. 

KPVf'rondo  in  Clnisto  patri  et  doinino  Traject«;nsis  ecdpsio  opis- 
Cüpo  cuusult!S  et  «cabiiii  Treiiioiiienses  quantuiu  poterunt  obsuquii 
beiiiToli  et  honoris.  Faerant  apud  nos  discreti  viri  scabini  opidi 
Weselensis  et  noMs  conqnerendo  exposuenmt,  quod  licet  ipsi  ab 
5  antiquo  pertiniierint  imperio  et  pertineant,  racione  cujus  non  tenentur 
ad  dacioneni  thelonei,  tainen  ab  ipsis  et  civibns  eornm  theloneum  in 
civitat»'  Trajocteiisi  minus  dfjbiU;  cxifjatur,  (|nai)ropter  super  cansa  hiijus- 
iiiodi  vobis  litoras  nostras  deprecatoiias  mittore  curaviniiis:  cum  i^tur 
sciamus  premisjsa  taliter  ('irca  cos  s»^  liaberi  et  iicb'm  Wcst-bMises  in 

lo  öiguum  hujus  ad  uos  super  jure  dubio  diffiiiieudo  aoleant  et  toueantur 
ad  nos  habere  recorsum,  excellentiam  vestram  cUligenter  rogamus, 
qnatenus  ob  re?erenciam  sacri  imperii  et  nostromm  non  permittatis, 
quod  ab  eisdem  Weselensibus  de  cetoro  theloneum  aut  vectigal  in 
dicta  civitate  vestra  aliqualiter  exi^atur,  tacientes  taliter  ad  premissa 

Xb  ul  proc(»s  nostnis  sibi  prodesso  gaudoant  «'t  vobis  tcneannir  pirmulo 
s{>ecialit<T  ad  mcrita  <(ratiaruni.  Datum  in  ciastiuo  circumcisiüuia 
Dumiui  aniio  nativitatis  ejusdem  mccc  quarto  decimo. 

1314  Janr.  15,   Nimwegen  an  den  Bischof  und  die  Stadt  Utrecht, 
Bürgerhueh  der  Stadt  Wesü  Bl  111*,  it&«r«eArio&en  oopia. 

Beverendo  in  Christo  patri  ae  domino  episcopo  Trajectensis  ecclesie 
ac  viris  famosis  et  honestis  suis  amicis  dilectis,  judici  scaMnis  considibus 

20  maKistiiscivium  totique  univcrsitati  civitatis  Trajectensis,  judex  scabini 
cousuk's  magistricivium  ceterique  cives  Novimagienses  cum  affectua 
plcnitudine  ad  obseqiiondum  se  beuivolos  et  fidob^s.  Exposuerunt  nobis 
cives  Wosoloiises,  (juGd  in  civitate  vestra  Trajectensi  predicta  minus 
juste  ab  ipsis  solucio  tbeb)nii  exiorquetur,  cum  non  teneautur  ad  ean- 

25  dem,  eo  quod  ut  asscruat  ad  iiuperium pertiueaut,  nos  affectuose  rogantes 
ut  super  hoc  ipsis  dare  testimonialem  litteram  dignaremur,  diligentt 
itaqne  deliberatione  prehabita  teuere  presencium  protestamur,  £cto8 
cives  Weselenses  a  tempore  cujus  memoria  apud  nos  non  oxistit  dici 
audivisso  portinuisse  ad  imperium  et  adhuc  pertinere  et  de  boc  apud 

30  nos  et  alios  nobiscum  ubi(|ue  in  confinio  vocem  et  famam  pul)lii'am 
laborare,  et  in  premissorum  testimonium  si<,ällum  nostre  civitatis  duxi- 
iiius  presentibus  appoueudum.  Datum  l'eria  tertia  posi  oclavas  epiphauie 
Domini  anno  natiyitetis  cjusdem  mccc  qnarto  decimo. 

^Vcsrf   war  seihst  wiedn'   ^Haupt stadt'^   für   eine  hrfn'k'htliche 
AnzM  neun  auch  /deiner  niederrheinischer  Orte.    Schon  1329  wird 

Stelle  mitifetheilt  werde n  soll,  und  die  der  R€ich.s.stüdle  S.  ]!)!.  Vjfl. Heidemann, 
im  Text  abgedrucklcn  widerlegen  die  Ztschr,  des  Jierg.  GeschidUHvereins  10 
Aeuaeenmg  G.  W,  Hvgoif  McdiatitmMg  8.  IST, 
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es  in  dieser  JEigenschaft  genannt,'^  und  das  Bürgerbuch  Bl.  114"  ent^ 
hält  denn  auch  aus  dieser  Zeit  eine  ofßcidle  Liste  der  na/ck  Wesel  m 
Haupt  gehenden  Städte. 

De  judiciis  requireutibus  hic  dubias  seuteutias. 

Hoc  ratio  ordinis  postalat,  quod  loca  tempore  posteria  (!)  ad  loca 
("jusdem  dominil  tempore  priora  et  peritia  jurium  exercitation^  recorrere 

debeant  de  dubiis  juribus  consulendo.  Ciiiu  igitnr  in  dominio  coniitis 
Clivensis  quedam  loca  siiit,  »iiiorum  incole  ex  autiqiia  coiisMetudiiio,  5 
ciijös  eontrarii  raeiiioria  non  existit,  ad  opiduin  Wesfleiise  reeiirrere 
soleut  apud  scabinos  ibidem  seutuutia«  jurium  de  quibus  dubitant 
reqnirendo,  congmit  illa  loea  in  seriptom  redigere,  ne  ex  eis  aUqaa 
säum  Caput  obliviscentes  (!)  tamqnam  acephala  aliqnando  oberrent.  Sunt 
igitnr  loca  hec:  Bniilorp  Oestervelde  Sterkerade  Mederic  Beke  Harn-  10 
borno  Walsem  Hystevelde  Epinchaven  Goterswic  Spellen  Hunjfse  Galen 
Scliirenboke  ünn-enicli  llaniinckel  Byslirh  Mere  Reneu  Millinfrhen 
Hynen  Zulen  Doriuke  LicsgluTeii  Lantbdüi|t  Waellake  liirtli  I)or- 
nicb  Goyst  Gynderich  Wedericb  iiiterius  Wederich  superius  Büderich 
Rueroirt.*  15 


Mit  der  Handhabung  des  BedütSBuges  Itesehäftigen  sieh  folgende 
EingdbesHmmungen. 

Yan  ordelea  to  wisen. 

Bürgerbuch  JH.  151",  Hand  des  11.  Jahrh. 

Ha.D  Bl.  44*^ f  Etvde  des  15.  Jahrh.;  daraus  die  Variatiten. 

Dye  f^lieiie  dye  oer  ordel  pleghen  tho  halen  tho  Wesel,  dat  ordel 
dat  oeii  daii  ghewiset  werd ,  dat  tho  Dorpmonde  uyi  ;_rhohalet  enworde, 
dye  sal  glievoii  encu  aldeu  gioten  otl'  syii  werde  dair  voir  yu  anderen 
paymeut,  ende  twe  vau  der  stades  baden  solen  sy  gbeveu  eyn  virdel  20 
Vau  euen  alden  groten  off  des  weer.  Eudc  weert  sake  dat  sy  eyn 
ordel  to  Dorpmonde  Uten  halen,  den  dat  aen  ghyuck,  maliic  van 
beyden  partien  solden  gheyen  aide  Schilde,  der  solde  miiUio  eyn 

16  Die  nur  im  Bünji  /  /"u  /u  ro)  li>nii/i-iu  r<  /h  rscfiri/l  von  ."/"'Irrrr  Jlitud.  18  Dorf  - 
monde. 19  verde,  jn:  an.  20  ücn  »tads.  wyrdel.  21  oft'  dio  werd.  22  Uormonde. 
malli«:  meeli.   SS  S  aide. 

1)  Priv.  Graf  Dietricfi  Vlll.  V.  1329  und  Spelleti  rheinabwärtt  Wesel  zu, 
8.  unten  S.  ÜOo.  Ilihi.rc  utid  QtMen  am  Ukken,  Scherm- 

2)  Buhrort  iM  von  späterer  Hand  heck  und  Dturfnncl-  am  rechten  Ufer 
nachgetragen.  Die  Au/cählufig  beginnt  der  Lijtpe.  ildtninkdn  und  die  ff.  uörd- 
am  untern  Lauf  der  EmbMuer  und  lieft  «mmI  nordurestlich  tvn  We^st-I  ntuh 
icendet  dmm  Divslfiken  zu:  Bor-  Tfrca  ~i(  iiufJ  thtrüher  hinaus.  WaUuch. 
dorn  i,  Bottrop  n.  von  Essen,  Walsen  Bartli,  Büderidi ,  Genderich  um  UtJien 
i.  Wahum,  Uiesfdd  wid  Eppinghofen  Bkemnfsr  Wesel  gegeniSber, 

n,  von  BMaken.  QeUrswic  j.  Q^f^htf 
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gheven  off  oer  wecr  yn  anderen  payment,  ende  den  sy  dair  umme 
(unvech  seymlen.  so  wat  scliade  dat  dye  dair  aft'  licddo,  dair  soloii 
sy  wysheit  ende  lofnysse  voir  doeu  deu  äcepeu  ende  deu  bade  dair 
bcliadeloys  all'  tUo  makeu. 


Raik^feaMtss  von  1456  Februar  3, 

Bürgerbudi  Bl 

5        In  den   jair  etc.  quinqua^^esiniu  sexto  des  dinxdages  op  snnto 
Blasius  dach  syut  burgernieister  scepeu  ind  rait  der  stat  van  Wesel 
opper  raitkameren  eeDs  geworden  ind  hebn  averdragen:  dat  men  vau 
[byn]  Tort  an  alle  woge  die  ordelen,  die  hier  an  des  heren  gericht  off  . 
an  der  stat  gericht  irst  bededingt  werden,  irst  wisen  sali,  ind  ^t 

10  men  die  ordele  na  bededingt  nyet  wisen  en  sali,  die  andern  Tor  bede- 
dingt en  synt  irst  gewiset  ind  gestreken ,  ten  weer  dat  dit  van  hyn 
vort  to  Dortnmndt  ten  boitVde  p:esehict  worden,  want  men  des  dau 
verbeiden  nioest  bis  dat  die  van  (biir  gewiset  weder  (|uemen;  int  dat 
die  ordelen  die  vau  buteu  hier  to  hoiftde  gebracht  worden  die  irst 

15  gewiset  sollen  werden ,  die  irst  her  kommen  ind  gebracht  weren  ind 
oich  vor  den  snllen  gewiset  werden,  die  nae  der  tyt  alz  cUe  her  « 
kommen  weren  dan  hyr  gededingt  worden. 

Aus  BitfhssrJiIüsscn  von  7404  Decemher  11, 

Ifs.  I)  Iii.  U^,  danach  hier. 

JIs.  W  Bl.  daram:  Wolters  S.  73. 

Item  dat  men  der  stad  gericlite  strake  liaiMen  sontler  genade  off 
(•omi)Osicipn ,  alz  des  gerielitz  recht  ind  gewont  iiid  ailde  herkomen  is, 
20  ind  na  rech  wysynge  vau  den  radeu  vau  Dortmoude  uuseu  hoell'de  dair- 
up  geklert  ind  gewyset  synt 

Aus  dem  Privileg  Herzog  Johann  IL  von  Cleve  ßr  Wesd  von  1514 

Novrmhfr  17. 

Staatsarchiv  zu  Düsseldorf,  Original.  IfiemuH  der  nachstehende  Pasnw 
nach  gütiger  Mittheilmuj  des  Herrn  geh.  Archivraths  Dr.  Jfarless. 

Oearttckt  bei  Wigand,  Archiv  5  S.  32 ff.  nach  Iis.  S  und  hei  Lacomblet 
IV  n.  507  S.  62G  nach  dem  im  Staatsnrchir  zu  Düsseldorf  hrfnnlUchm 
Revers  der  Stadt  Wesel  über  die  ihr  austjcstdlte  Urkutuh  Herzog  Johann  II, 
von  gteidtem  Datum. 

Item  dat  die  schepen  unser  liever  stadt  van  Wesell  alle  ordelen, 
die  au  sy  to  hoeffde  koemen,  bynneu  deu  neesten  volgenden  jaire 

I  otT  werde  daor  wocr.  yn:  an.  2  eweoh  Bürficrhnch.  7  Nach  men  ein,  di  der 
Rand  »ehr  abgegrifen  ist,  »ehwer  leterUehM  Wort;  die  KrgänzHuy  nach  Z.  Ii  unten. 
18  ■trteln  W.  haldea  ael  W.  SO  aa  des  reoht  athwysinge  des  nite  vaa  Dertmandt 
onien  hoeft  W,   81  fjat:  bebbea  W, 
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sonder  langer  vertreck  wiesen  off  die  voirtan  to  hoeffde  schicken 
BEUen,  ind  dairtoe  alle  saeeken,  die  an  den  rechten  bynnen  Wesell 

bospraeckon  ind  angohaevcn  syn  so  halde  iiraniers  moecfelich  ind 
dninlich  is  nae  iiihalt  der  schepen  oytlc  mit  oerre  rechtzcleringh 
aller  to  lioeft'dwiesin(,die  iiyt<(ericht  iiide  <,reeyndt  werden .  wulnk  5 
sich  docli ,  als  die  saecke  uytgedynclit  ind  au  eyu  ordell  gestalt  is, 
nyot  baeven  eyn  jaer  daimeest  vertrecken  sali.  Ind  oick  dat  sy 
sullen  alle  ordelen,  die  van  oere  geboirliche  hoeffb  wederomb  an  sj 
geschickt  werden,  ter  siont  ader  binnen  eynre  maent  ten  lanxten 
ajionen  ind  den  parthien  avergeven  ind  sy  dair  mede  tlier  eyntschl^  10 
liclpon  ind  allet  oere  nterste  macht  dair  inne  doin  inhalt  der  scheepen 
oeren  eyde. 


Mrst  durch  „Abscheid  uml  Vvrglckhtmg^  von  l'u4  Mai  2!) 
wurde  die  AppcllnUnn  rmi.  Tlv.sv/  nach  Dortmund  aufijihnJn  n  ,  während 
lUts  Eiiüwlcn  von  ^^Cotmultulionen'*  midi  wie  vor  zugelasam  blieb. 


Nachdem  der  (lurclileiu']iti<;;  hooligeborner  tlirst  unser  i^nediger 
lier  i»erti)g  Cleve  darup  gelialden,  dat  die  api»ellationes  von  s. 
fiirstl.  gnaden  gericht  tho  Wesel  an  syner  f.  g.  als  desselveu  15 
gericbts  negste  overigheit  und  laudtfürsieu  vermög  rechtens  und  desz 
heiligen  Bömischen  rycks  Ordnungen  forgenomen  tho  werden  gcbure, 
ungeachtet  wat  uth  miszverstandt  dargegen  hiebevor  gehandlet,  bnrger- 
meister  schepen  und  raith  tho  Wesel  <>  \  ors  dartegeu  underdenigs  vlits 
gebedeu,  dewyl  von  gemelten  gericht  tho  Wesel  an  den  van  Dortniunde  2<i 
oder  an  keyserlieh  cammergericlit  iiu  ein  gerume  tidt  hero  appelliert 
worden ,  idt  darby  hhz  an  andere  genieine  Ordnung  gnediglich  ver- 
blieveu  tho  laten  inhalt  ires  beschehenen  suppliciereus,  und  doch 
tuschen  hochgedachteu  unseru  guedigeu  hern  und  ören  afgesaudte 
verordneten  in  macht  ires  fürbraehten  gewaldts  derwegeu  gutliche  25 
handlnng  geplegt,  so  ist  verafscheidt  und  gutwillig  angenomen:  dat 
die  a})pellationes  van  dem  gericht  tho  W^esel  niergent  anders  dau  an 
s.  fürstl.  gn.  als  der  stadt  Wesel  luid  des  genchtz  daselfst  ungetwivel- 
den  laudtfärsten  und   uegster  overigheit   unverhindert  gaen  sollen 

  Üewyl  oick        ♦  llichen  uudergerichten  dieses  fürsten-  3u 

dumbs  Cleve  die  eitnsultation  au  uusers  gnedigen  hern  sclifpen  siner 
f.  gn.  Stadt  Wesel  bisz  auhor  gegangen,  derwegeu  eck  die  appellutiun 
folgents  dahin  ingefuert ,  sal  idt  uith  guediger  verliehung  syuer  f.  g. 
ock  noch  darby  wie  van  alders  gewontlich  gehiten  werden,  also  dat 
van  gemelten  schepen  sowol  in  appellation  &82  consultations  Sachen  35 
die  urdelen  uith  den  an  den  undergerichten  ergangenen  acten  verfattet 
und  bemeUe  urdelen  dair  und  wie  von  alders  herbracht  den  parthien 
rurderlicli  erapent,  doch  die  parthi^'u  in  erleggung  der  kosten  nit 
overuomeu  werden  solleo,  wie  gedachte  schepen  tho  Wesel  ire  con- 
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sultation  an  die  stadt  Dortmund  loith  hebbenden  privUegiuniB  inglicken 
behalden  sollen  ^ 


Aus  der  Umyai  Heihe  Uiiuleshirrlidter  lYicilegien  für  Wa^  ver- 
dienen wegen  ikns  sachlieJien  Zusammenhanges  mit  den  in  den  Dort- 
munder Beehtsqu^len  berührten  Gegenständen  folgende  Bwei  hier 
einen  Piaig, 


1320  Janr.  II.    Vririhij  drs  (i rufen  Dictrkh  VIII  von  Clcrn. 

Das  Original  ist  verloren.  Hier  nuch  dem  H'^eseler  Burtjrrbiiclie  {T) 
de»  Düsseldorfer  Staatsarchirs  JH.  Schrift  des  14.  Jahrh.  Die  Drucke 
hei  Wif,and,  Archiv  4  420  twch  Hs.  8  und  bei  Laeombtet  3  n.  Ml  (L) 
beruhen  auf  erhätlkh  jiingem  Abschriften. 

In  nomine  Domini  amen.  Nos  Theodericus  oomes  Clivends  uni- 
Yeraäfl  et  singolis  ad  qaorum  presenclaui  prcsentes  litterc  pcrvcnerint 
6  ciipimus  esse  notum,  quod  concessimus  dilet-to  opido  nostro  Weselensi 
et.  statiiiiniis  irievocaI)ilit<'r,  ut  omiiiuin  judiciorum  Wesole  dubias  son- 
toncias  re(iuirt're  solentium  -  singulis  dciiiilms  donn'stie'us  aut  i>ro 
eo  sufficieus  responsalis  ad  pr«!dictum  opiduiii  iiustnmi  Weselo  taiii- 
quam  ad  suam  metrupolim  et  ubi  suiiimuiu  suum  Judicium  couäistit 

10  et  alibi  nuequam  veniat  siogulis  annis  dominloa  proxima  ante  festom 
sancti  Lamberti  (Sept,  17)  judiciali  examini,  quod  hemaiP  volgo 
nominatur,  coraiii  noutro  judice  et  scabinis  Weselensibus  iuteressendo 
et  illud  heinail  observando  secuiidum  ordinatioiieni  judicis  iiostri  et 
H<'abiiionini  W't'seb'nsium .  vnlfiitcs  justa  vi  coinli^^na  absontes  pena 

15  inulctari,  iiisi  forte  ali(|uis  jure  ilefendere  i»o.ssit  ([uod  vonire  uon 
teneretur;  pene  vero  et  vadia  hujus  hemail  predicti  eruiit  iiostri  s(dius. 
Item  concessimus  dilecto  nostro  opido  Weselensi,  quod  in  uo  exerceri 
possit  opne  lanificam  quod  vulgo  woUenampt  nominatnr  in  omni  oon- 
snetudine  et  jnre  sicnt  est  in  opido  Gogh  absqne  dolo  et  frande.^ 

5  nogtrn  (»pid<>  .V/,;  beide  »teilen  »o  immer  nosfcr  voran.  Wosulicnsi  SJ, ;  eheufo 
int  Folgenden  imtner  diese  adjectivisehc  jForm,  wie  auch  »tatt  Woaolc  stet»  Wesalia. 
6  Wetele:  in  Weaalui  SL.  1 1  jndicali  X.  qnod  id  T.  Statt  henail  Httt  heynail  Z8. 
15  pn.q'^et  IS     17  nostrn  Wesaäieuri  opiAo  LS.    18  laaiAeä  SL.    widlen  ampt  SL. 

omni:  omnium  L,    19  (ioch  L. 

1)  Orin.  ii»  Stdiitsdirli ir  :ii  Diissrl-  .Statut  „van  di-ii  wnll.'n  anipt"* /"»r  Wesel 
darf  nach  yultaer  Mittiuiluny  des  Jierrn  r.  145a  im  liurgerbudie  Bl.  l:i8^  ff., 
peft.  ArekSorwu  Dr.  Httriess.  gedrueld  b.  Heidemann,  Ztsdi.  des  Berg. 

2)  Oben  S.  262.  GV.  9  (7.s7.>'i  S.  77  ff.  mit   dem  mir 

3)  Hemail, hejmail— h^omäl.  Crrimi»,  unerfindliclten  Datum  1426.  Die  Aus- 
BA.  S.  863.  dehnung  des  Weseler  Tu^handels  zeigt 

4)  üeber  das  WoUenamt  zu  Goch:  Art.  03,  der  den  Bürgern  und  EUk' 
Berrrrath  in  d.  Antuil.  des  histor.  V.  f.  gesessenen  verbietet  in  onigerloy  marct. 
d.  Niederrhein,  Heft  >  .S',  SOff.  dat  sy  to  Deveuter ,  tu  Muustcr,  to  Osen- 
1390  tctirde  wie  Wesel  auch  (reldern  brugh,  to  Soist,  to  Dorpmiuid.  to  Essen 
d'irdt  srittf')!  T^findr^herrn  nufddsM'dllen-  oif  in  wn*  iiiari't  dat  sv,  rindere  (ds 
amt  zu  Goch  verwiesen  f  das.  8. 102.  Das  Weseler  Luken  feil  zu  lutlten,  die  selve 
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Item  dediiiiHs  dilectü  nostris  opidanis  Weseleusibus  omues  ortos  pre- 
<li('to  opido  AVeselensi  eireinnjficentes  fuctos  usque  ad  diem  date  pre- 
si'iitiuin  liberos  ab  oiniii  nostraiuni  deL'iiiuuum  obligatioiie ,  dautosque 
eisileui  licentiam  et  veiitum  ad  iinum  ni(dendinum  V(Miti  coiistruenduin. 
Item  conccssiiijus  dilectis  opidaiiis  iioätris  Weseleusibus  irrevocabiliter  5 
per  presentes,  quod  ipsi  poteiiint  pro  debitis  vel  pro  aliis  causis  quos 
voluerint,  licet  ilU  in  nostra  terra  reaideaiit,  nado  gladio  coram  jadido 
nostro  Weselenri  proolamare  seu  yocare,^  lütra  sicut  juris  est  proce^ 
dendo.  Preterea  illis  de  Wesele  dimittimus  per  presentes  omnes  et 
singulos  excessiis  si  qui  sunt  usque  iu  diem  dato  preseutiuni  perpetratos.  10 
Insuper  alias  suas  litteras  priores  eis  oonservabiiiuis  iu  omni  tonore 
({uo  jaeent  absque  dolo.  Et  ad  preinissorum  omuium  perpetuam  tidi-in 
et  evidontiam  fecinuis  presentes  litteras  roborari  appensione  nostri 
sigilli  majoris.  Datum  anno  Domiui  mccc  vicesimo  uouo  t'eria  quarta 
proxima  post  featum  epyphanie  ejusdem.  15 

Daruniir  sfcJ/l  im  JynnjcrOuchc  von  cnu  r  Hand  dc^  11.  Jahrh. 
foUjemkr  Eintiutj,  der  übcninstimtnend  im  Codtx  II  BL  ii*  an 
gleicher  Sidk  iffkderhehrt. 

Inqnisicio  dicti  lieymael  suprascripti. 

Primo  jurabant  dioere  Teritatem  de  inquirendis. 
Item  de  officio  judicis  jasto  vel  injostb.  Item  de  precone  joato 
Tel  iigusto. 

Item  de  ^entenciis  false  latis  vel  falso  testimonio  perhibito.  20 
Item  de  commonltate  oocnpata  Tel  publica  Tia  arta  et  aliena  terra 

occupata. 

Item  de  rebus  adveuis  judicio  non  oecupatis. 
Item  de  secreto  latrociiiio  furto  liomicidio  et  rapto  peractis. 
Item  de  adherentlbus  faventibns  hospitantibiis  et  celantibns  pre-  26 
miasa. 

Item  de  non  obedienübas  judicibna  districtaiim  in  quibna  haMtant. 


1346  Januar  3.    Graf  Dietrich  VIll.  ron  Cleve  gicht  eine  authodisrhe 
Erklärung  der  Bestimmung  des  Weseler  Privilegs  über  Scheit  wirrte. 

Staatsarchiv  DüsseUhrf,  Pcrgainent Urkunde  mit  anhangemUn  grünen 
Seidenfäden  und  verschwindendeti  Siegdbrudmtiicken. 

Absehrifien  mM  B185*,  W  Bl  45^  mit  abweidtendm  Wortfamm^ 
UngedrudU. 

1  Wm«1.  fehlt  SL.    2  date:  data  L;  haue  datü  8.    8  dastoa  £.    6  vel:  et  S. 
qww  8.   10  date  Z;  datii  8,   11  larvalriiiiiu  Z;  •enramiis  8.   18  roborari  fMt  8. 

bur^er  uft'  in^'eseten  to  Wesel  en  heb  synt  geen  Weselsche  Uken",  up  dat 

baven  der  stede ,  dair  hio  die  vrecmde  nymant  dariacdc  bedraegen  en  werde. 
l<(>rtf«  lak«n  staoi)  liev<'t .  oyn  breet  hanj^cn,         1)  //s.  Tf  BL  t  '>*:  myt  eneil  bttWI 

dair  klairlick  iu  guscreven  ütae:  „dit  en  swerde.    Vgl.  ob,  III  Änm, 
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Wi  Dideric  gr^ve  van  Cleve  makeii  kenlic  allen  luden  die  desen 
brief  soelen  zien  of  boren  lesen ,  dat  want  in  bantvesten  der  etat  van 

Wescie  steit  bescreveu,  dat  sgheldwoorde  die  bnrgbermeyster  Hebten 
zal,'  ende  etslike  lüde  willen  twiveleu,  wer  bose  woert  agter  rucge 
5  i^liosjirokeii  oec  sgheldwoert  beten, war  bi,  want  ons  leve  burgber 
van  Weselc  bebben  uns  gbebeden  um  dat  woert  te  verclaren,  so  lieb 
wi  bi  rade  ons  raets  endo  unser  vrient  dat  woert  verclaret ,  so  dat 
boese  quade  woerd  agter  rucge  ghesproken  beten  billic  sgheltwoerde 
ende  dat  die  bargbermeyster  van  Wesele  oec  die  rigthen  magb  na 

10  beltnis  der  etat  bantvesten  vorseit,  bebeltnis  ons  tbe  righten  quade 
woerd  die  ghesproken  worden  vor  gberigtb.  Tn  orkunde  dis  is  ons 
ingbeseghil  au  deseu  brief  ghehangen,  bebeltnis  in  al  ur  irster  magbt 
allen  bantvesten  brieven  ende  ghewoenden  unser  liever  stat  ende 
burgber  van  Wesele  vorseit.    <ibegbeven  int  jaer  ons  bereu  Gades 

15  duseut  drihoüdcrt  i>eä  ende  viurtigh  is  dinsdaghis  ua  jaers  mis. 


II 

Den  älfcstrn  prfdiisrJun  Beleg  für  den  Ixeehtssiuj  mieh  Dortmund 
liefert  eine  mit  dem  Siegel  der  Stadt  Weael  vcrseJietie  lateinische 
Fergamenturhunde  von  1302.  Sie  heriehki  eine  tu  Wesd  skMgehMe 
Geriditsverhandlung,  in  toMter  ein  von  einem  Lombarden  verJdagter 
Sehfdäner  sich  durch  ein  von  zwei  Schöffen  hesiegeUes  Etttj^ftnijs- 
hekennintss  Itberiren  will,  die  Schöffen  aber  hehcu^pien  über  den  JnhaU 
der  von  ihnen  hesiegcUcn  Urkunde  getäuscht  worden  zu  sei^i.  Die 
I^rlnmde  schliesst  mit  llcchtsan fragen  des  Klägers,  die  auf  die  Gefahr 
hinweisen,  wenn  Schüffeuhrirfc  nicht  mehr  gelten  sollen.^  Welche 
Antwort  von  Seiten  Dortmunds  ertheilt  tvurde,  tvissen  wir  nicht; 
ebensowenig  als  in  den  meisten  der  nachstehenden  durch  Eingdurkun^ 
den  Überlieferten  FäUe,  Nur  einigenude  sind  wir  im  Stande  ^  die 
Antwort  dadwrch  nacheuweieen^  dass  sie  offenbar  einem  in  den  thrt^ 
mundet-  oder  in  den  Wesder  Sammtungen  enthaltenen  Statute  MU 
Grunde  liegt  oder  in  diesem  gradezu  reproducirt  ist.  Die  nachfolgen- 
den UrJcmidni  si)td,  fvo  iiiehts  anders  hemcrkt  ist.  dem  Dortmunder 
Stadtarchiv  entnommen,  auf  Vapier  gesehriehen  laal  meistens  noch  mit 
deth  Spuren  des  briefschliessenden  Secrets  versehen.  Durcitgehends 

1)  Inden  hehinnkn  Wesehr  Privi-  hcbhc  godiiclit  edder  vois|iroki>ii  mit  lnjseu 
legien  kann  doch  uiir  die  1241  und  1277  worden .  en  heft  he  dat  nicht  Kulvt»n  hört, 
wörtlidh  übereinstimmende  StcUe :  Jurgia,  ho  en  dorff  dorne  nicht  dar  umiuc  uut- 
defoctus  mensiuandi  et  pistnmdi  ....  werden ,  de  ym  schult  ^'iß't.  Hamb.  1270 
majjister  civiiini  judicabit  ffemeint  sein,  IX  16:  ofto  en  borgher  den  anderen 
welciic  die  deutschen  Uebersetzungen  surokot  quat  achter  synemc  rogge.  Köst- 
8.  B.  H  m,  M^:  twistinge  off  /tn,  ZUdif.  8.  191 1  399;  HäUchner  3 
kyvinge  ende  gebreck  der  maithen  ende  ^S*.  i*76".  —  Ueher  das  futeh  Dortmunder 
des  baokdQS  sal  die  borgenueister  urdcleu  Hecht  zuständige  Gerieht  s,  IV 13, 
ende  fiditai  wieäergtwn. 

2)  Vgl.  Lüh.  II  II  1S9,  III  79:  gift  3)  RÜba  fi. 
ein  den  andern  scbolt,  dat  he  syner  ovele 
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nmhfirt,  gehören  sie  ihrer  Sehriß  nach  überwiegend  der  ZeU  van 
1350—1450  Oft. 


Ji^rste  llälfie  des  14.  Jahrh.    Wesel  an  Dortmund. 

Breite  Urkunde  auf  Papier  mit  rOdswärts  m^gedrüdUem  SiegeL 

Prudentibus  viris  et  discretis  prooonsulibns  et  oonsalibne  eivitatis 
Tremoniensis  scabini  opidi  Wesel»msis  quantum  possimt  obsequii  et 
honoris.  Quia  <le  sontentia  subscripta  justc  diftinienda  diibii  sumus, 
ideo  illain  a  paitibus  binc  iiulo  ronini  judicio  rodargutam  et  de  con- 
spiisu  iitriusqup  partis  in  piesr-ntcs  litteras  pateiitos  redactam,  siciit  de  5 
Jiiie  teneiiiur,  ad  vos  transiiiittiiiius  diffinieiidam ,  pet-ontrs  luimiliUn- 
quateuus,  quia  periculosuin  esset  uobis  ad  vos  persoualiter  accedere, 
eum  litteris  Testris  per  latorem  presentiiuii  tnittendis  ipsam  sententiain 
diffinitain  nobis  remittatis.  Quidam  impetivit  qaendam  coram  judicio 
sie:  domine  jndex,  iste  debet  micbi  vigintiunum  marcas  cum  dimidia,  l<) 
quas  receperat  ex  parte  moa,  et  si  coutradicere  veUet,  ego  vellem 
]>robare  per  seabinos  quod  ipse  confessiis  esset  i^o  illns  o\  part«  niea 
rerepisse,  vi  si  dicore  veUct  (piod  iHas  r'x  parte  mea  rxjiosiiisspt  et 
alicui  tradi^isset  ex  parte  mea,  liiijus  ego  essem  innoeeus.  Ad  hec 
rous  respondit,  quod  esset  innoceus  iu  intogru  lurma,  quod  dicitur 
thatonice  (!)  in  alinger  wise,  et  pelivit  per  sententiam  que  didtortliea- 
tonice  een  vorordil,  quomodo  scabini  deberent  esse  Yocati  qnod  dicitur 
thentonice  enthalet,  cum  qnibus  suam  bonum  jus  sibi  possit  frang^. 
Et  actor  petivit  sententiam ,  si  ipse  posset  Ulom  conTincer<>  t  um  sca))iiiis 
sicut  juris  est,  utrnni  iie  debeat  boc  sustinere.  VA  ftententiatum  tiiit:  2<» 
si  posset  convincere  illum  reum  cum  sealnnis  sicut  juris  est,  ({uod  ipse 
reus  b(u'  sustinere  deberet.  Tune  aetor  uoininavit  duos  seabinos,  qui 
ßunexerunt  et  dixeruut,  quod  predietus  actor  sta)»at  et  babebat  verba 
cum  predicto  reo  in  foro  extra  judicium  et  quod  vocabat  ipsos  predictos 
seabinos  et  eis  aadientibus  dixit  reo  sie:  ta  recepisti  ex  parte  mea  25 
vigintisex  marcas  com  dimidia,  sed  qninqne  marcas  solvisti,  ubi  Bum 
contentus,  sed  de  aliis  vigintiuna  marcis  cum  dimidia  ego  veUem,  quod 
micbi  satistaccre  velles,  et  quod  reus  contitebatur ,  quod  vigintiunum 
marcas  cum  dimidia  recepissct,  sed  dixit  <piod  illas  e\  ]»aite  ipsius 
actoris  exposuisset,  ubi  ipse  jubebat  et  «luod  esset  ultra  innoceus  (]Uod  3" 
ci  aliquid  deberet,  et  quod  tunc  actor  nl)tulit  scabinis  eisden»  sua 
testimouialia  que  dicuntur  tbeutouico  orkuade,  quod  ipse  reus  confessus 
esset,  se  illam  pecuniam  recepisso  et  dixit  qnod  esset  iunoeens  quod 
eam  ex  parte  sua  alicui  exposuisset  Et  reus  tune  dixit:  tos  non 
debetis  cum  scabinis  super  me  testificari,  quia  ego  illam  pecuuiam  35 
legitime  et  bene  persolvi,  ubi  me  solvere  jubebatis.  Premisso  testimonio 
a  scabinis  facto  utraque  pars  tunc  resfratiabatur  de  just^  testimonio 
et  reus  rogavit.  (|U<m1  j.cal»ini  vellent  esse  memores  premissorum  et 
quomodo  tractata  sunt  omnia  [nemissa.  Tunc  actor  dixit,  ex  quo 
tostiticatum  esset  quod  confessus  esset  reus  se  illam  pecuuiam  recepisse  40 
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et  ipse  actor  obtiilisMt  innocentiam  quod  innoeens  esset,  qtiod  alicui 
exposuisset  ex  parti'  sua,  sioat  vellet  probare  cum  s^cublnis,  quod  illam 
hinocontiam  obtulisset  in  prima  iinp(»tieione  et  petivit  seutentiam  utrum 
(leberet  ei  solvtTP  pecuniani  ]»re(lictaiii.  Ad  hoc  reus  petivit  sen- 
5  tentiam,  utrum  aliquotl  testinioniuni  deberet  de  jure  supraire  quin  pre- 
missa  deberent  ire  qiiociüuque  cum  jure  ire  debereut  secuudum  quod 
actatum  esset  et  tractatum  et  scabini  intellezissent,  quia  esset  iuDOcens 
bujus  quod  ei  aliquid  deberet  et  quod  legitime  et  bene  peraolTisset. 

Ersie  Hälfte  des  14.  Jahrh,    Wesd  an  Dortmund, 

Auf  (Irr  Rückf^eitc  von  einer  Hand  des  ausgehende»  14.  Jahrh.:  B[egiBtni- 
tumj  die  Praxedis  HcUicct  aexta  fexia  anno  XCYl  [lä&ti  JuliUlJ. 

Gude  vrinde .  wilt  weteu,  dat  eyn  man  ys  komen  to  Wesel  voir 
10  tlye  banck  ende  hevet  dair  enen  anderen  man  gheeysschet  endo  hevet 
den  also  lan,i(lie  vervol^^liet,  dat  he  den  na  des  gherichts  recht  vrede- 
loes  verwoiinen  hevet,  syu  lytt'  ende  syn  gueL,  ende  dye  Wef^her  ys 
yu  des  seiven  liereu  lande  voir  eyn  ander  gheriehte  komen  ende  hevet 
des  vredelosea  maus  guet  dair  besät  myt  eyure  siech ter  klaghe  eude 
15  hevet  dat  dair  also  langbe  vervolghet,  dat  be  dair  yn  ghesat  ende 
gbeweldighet  ys  myt  gbericbte;  des  bevet  dye  vredelose  man  velicheyt 
ghesonnen  ene  werff  ende  ander  werff  van  den  ricbter,  dat  he  dair 
komen  mochte  syn  guet  the  verantworden,  eer  dye  klegher  yn  syn 
^uet  gbeweldighet  eude  ghesat  waert,  der  velicheyt  hevet  oni  dye 
20  richter  gheweygheret.  Dair  up  klaghet  dye  vredelose  man.  dat  om  dye 
here  ende  dye  riehter  dair  an  the  kort  gliedaen  hebben,  ende  dye  . 
klegher  seghet  dair  up,  dat  oni  nyet  the  kort  gheschiet  en  sy,  went 
he  en  vredeloes  verwonnen  hadde,  syn  lylf  ende  syn  gäet,  ende  bid- 
den  u  Trintliken,  als  wü  u  eer  gbebeden  bebben  van  desen  seiven 
25  zaken,  dat  gby  ons  berichten  ende  onderwiesen  wilt,  off  dat  yn  uwer 
stat  gheschiet  were,  otl"  dye  here  ende  dye  lichter  den  vredelosen  man 
sculdich  weren  the  velii::b«'n  <dV  wat  dair  recht  äff  ys  ende  seryven  ' 
ons  dat  weder  by  toenre  dys  brietl's.*  Qot  müet  u  bewareu.  Datum 
sub  nostro  sigillo. 


Sagacibus  ac  laudabilis  discredonis  viris 

et  dominis  proconsulibus  consniibusque 
oivitatisTremoniensisamicisnostrissinceris. 


14,  Jahrh.    licdUsanfntge  an  den  Rath  von  Dortmund, 

Aldus  steyt  dat  ordcl :  dar  eyn  man  vor  eyme  geiychte  stejrt  und 
35  wyset  en  ordel  und  wyl  des  ordels  vollen  stayn,  dan  eyn  ander  kernet 

1)  VermntiiUck  enthält  IV  90  die  Antivorl  auf  diese  Anfrage. 


30 


liorghermestero  schepeue  ende 
rade  der  stat  van  Wesele. 


[RadueUe:] 
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und  bespricket  dat  ordel  und  neyn  beter  eii  wyset  und  sicli  och  nycht 
vorder  on  romet,  wat  dy  dem  gebroken  bebe,  dem  by  dat  ordel 

besprakeu  IwW't. 

Dyt  is  dat  weder  urdel:  dy  yme  dat  urJel  bosprokeii   liefl"t,  dy 
sugüt  liy  eu  hebes  yme  nicht  besproken  to  hone  noch  to  smaheyt  5 
und  hoppe,  her  en  bebe  yme  neyn  broke  dar  an  gedau.^ 


ikhreihen  des  Wcsdcr  IlalJis  an  den  von  Doitmund  mit  licdits- 
anfragen. 

DortmuiuLer  StA.,  l'u^ierblatt  aus  dem  Ende  dcti  Ii.  oder  Anfang  des 
15.  Jahrh.  mit  SjHtren  des  hrießchliessetiden  Stcrets.  An  einz^nen  durth 
Puncte  be:(:ic/ni((rti  SdUcn  i^t  dii'  l'rkutidc  dnrddöclieri ,  kannte  aber  fffötsteii' 
theiU  aus  dem  unten  fulQcnden  Artikel      ergänzt  werden, 

Ersame  lieve  viinde.  So  wii  ii  yii  den  zomer  neyst  geleden  ordele 
zauden  hesereven,  dair  wii  onse  baden  de  ducke  umnie  an  iiwc  liefl'deii 
gesant  hebben,  so  bidde  wii  uwe  eerborheyt  seer  vriiitlikcn  begerende, 
dat  ghii  ons  uwer  stat  recht  dair  n{)  bescreven  wilt  seyndeu,  went  wii  Ii» 
dair  velc  umnie  au  gerupen  ende  geniaent  wardeu  van  den  genen,  deu 
die  ordelc  au  gaen.  Yoirt,  lieve  vriude,  so  ys  myt  ons  komen  eyn 
vreempt  man,  doe  yt  myt  ons  eyn  vrii  market  dach  was,  ende  quam 
lopen  tot  enen  onses  borgers  hays  myt  enen  getagenen  mess  ende 
Wolde  yn  dat  huys,  do  beefft  die  vrouw  e  van  den  hnyse  die  ddre  van  15 
den  huyse  togetagen  ende  do  heetVt  he  dat  getagen  mess  tusschen 
die  clinke  eiid«'  di'^re  gesteken  ende  begonde  die  d6re  np  tebreken:  do 
heefft  die  vrouwe  van  den  huyse  den  man  achter  wart  getagen  ende 
hedde  om  dat  huys  node  up  laten  breken,  dair  eyn  wapen  gerucht  aft" 
quam,  ende  so  syut  zömige  van  onsen  borgeren,  beyde  manne  ende  20 
ifiiff,  to  gelopen  nmme  des  besten  wiUe  den  yreemden  man  to  onder- 
wisen,  dat  he  der  daet  nyet  endede,  went  yt  yrii  [market]  myt  ons 
was;  do  ys  he  voirt  gelopen  to  den  enen  man,  die  dair  so  mede 
tokomon  was  ende  heefft  .  .  .  .  gestcken  ende  lieeftt  den  selven  man 
eyn  [rüjde  oppen  boeftVle  eiitwc  gehou|weu  unde  yni|  den  li[uet  ge|hou-  26 
wen  den  he  Uppen  hoeffde  liadde  ende  ys  den  st  lven  mau  na  gelopen 
myt  deu  getagenen  mess  deu  vorder  to  mysliandelen,  also  lange  dat 
die  ....  to  synt  komen  . . .  hebben  den  man  gevelt  ende  hebbeu  om 
dat  mess  genamen  ende  ...  der  verssoher  daet  so  begrepen  ende 
hehacht;  ende  bidden ,  lieve  gemynde  vrinde,  uwe  eersame  bescheden-  30 
heyti  dat  ghii  ons  berichten  ende  onderwiaen  wilt,  off  dat  yn  nwer 
stat  were  geschiet,  wat  des  vreemden  maus  broke  dair  umme  were, 
ende  seynden  ons  dat  weder  bescreven  by  desen  onsen  bade.^  Onse 

1)  Dem  Oberhof  sind  die   Urt/wils-        2j  Ute  Antwort  ist  in  dem  unten 
fratfen,  mit  wdchen  der  Urtheilfinder  folgenden  Artikel  99  der  Dortwmmd' 
und  stin  Gegner  ihre  Vorträge  vor  Ge-    Weeüer  JMtteetmmlung  er^eiU' 
ridU  geecMosaen  haben,  vorgelegt.  Die 
AMwwrt  ieltmlVre  ertJteilt. 
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lieve  Here  Got  moet  u  bewaren  gesont  ende  laiickliTidi.   Datum  nostro 
Sttb  secreto  feria  6*  post  Job.  ante  portam  latinanL 

Burgüiuiester  eutle  ist^hepeu 
der  stat  van  Wesele. 

[BüdtieUe:] 

5  Derne  eersamen  wisen  beschedenen  borger- 
mesteren  ende  rade  der  stat  van  Dorpmunde, 
onssen  bizonderen  Heven  vrinden. 

15.  Jakrh,  Dartnmnder  Beekkveisung. 

Dey  nid  wiset  vor  reclit:  vvaii  eyii  dcii  aüdereu  in  gerichte  gebodet 
heved  euo  woiü  ,  ander  wurll  und  to  dem  derden  male  med  Urkunde, 

10  des  em  dey  fronen  stan,  und  hey  dem  gericbte  ungehorsam  is  und  dey 
cleger  orleff  beved  van  dem  ricbter,  dat  hey  en  np  der  strate  dan  ver- 
borgen sali,  und  hey  verborget  is  und  to  eme gaste gemaked der sake, 
alse  hey  dan  in  gerichte  komed  und  wert  angosprocken,  dey  anspraeke 
mach  hey  verantworden  med  gulde  oft'  med  reelite,  nna  wes  hey 

15  bekennet ,  dat  sali  hey  in  ."i  dagen  unvertoget  betaleii ,  na  dem  hey  to 
gaste  gemaked  is;^  ene  \vel  em  dey  cleger  nicht  geloven,  so  sali  hey 
em  borgen  setteu.  Wert  och  dat  eu  dey  borgen  nicht  iu  gerichte 
breehten,  so  sey  geloved  bedden,  so  mach  dey  deger  den  borgen 
penden  vor  der  volle  snmme  nnd  sliten  dat  pant  vor  eyn  unvertoget 

20  pand.  Mer  komed  dei  boige  in  gericbte,  so  mach  dey  borge  de! 
ansprakc  verantworden  med  gulde  off  med  rechte,  und  wes  hey 
bekennet,  sali  hey  in  3  dagen  betalen  unvertoget. 

» 

15.  Jährh,  Beehtsanfirage  an  Dortmund. 

Die  noeite  Urkunde  auf  einem  eehmälen  Papieretreifen. 

Alz  eyn  ghomeyiules  mau  verspreket  oynen  borgermeistere ,  schep- 
peneu  oft  eynen  raetmun  myt  unerliken  uude  schentUken  worden,  alz  • 

25  by  namen  schalk,  bove  oft  scheverlinch  bette  in  der  mate,  dat  hey 
meyde  nemo  unde  unlinpelike  unde  unpuntlike  van  ziines  amptes 
weghen  dede,  unde  dey  borgermeystere  oft  raetman  der  tycht  unschul- 
dich  were ,  wat  br6ke  dey  ghemeyudes  man  der  stad  schuldich  were 
unde  den  vorll  vor  eyae  wandcl  doen  solde  na  rechte  unde  ghewon- 

3ü  heyt  der  Stades  van  Dorpmuude. 


Ok  guden  vrende,  alz  wii  n  lesten  ])edpn  to  scryvene:  eft  eyn 
ghemeyudes  mau  verspreke  ratmauueu  müt  scheutlikeu  wordeu,  wat 

96  ein  «ndeutheheM  mit  an-  hcfpfmenäe»  und  •inpeVlc«  end0nd$a  Wert. 

IJ  Vgl.  i  34  wul  Beil.  /X 
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hey  dar  ummc  sfhiildich  were  na  iiwer  Stades  rechte,  dar  so  wiit  dat 
beste  to  doeu  uus  to  scryveu  uudc  latea  uns  dat  verdeyneu. 

15,  Jahrh.  Dortmund  an  WM, 

Den  ersameu  borgermestereu  iod  schepenen  der  stad  WeselL 

Ersamen  gaden  vnmde.  Opp  ansprake  l/raieiii  Schulten  Tan  synre 
unde  Diderich  vagels  wegene  und  andworde  Frederichs  van  Dam  wiise  5 
wii  ?or  recht  na  unser  Stades  rechte:  also  alse  Vrederich  der  warde 
enkennet,  so  hedde  hiir  uns  (lerne  rade  dar  an  gebroken  der  Stades 
hogeste  kßr.  dat  is  then  niarck  nnde  eyn  voder  wyns,  den  laster  und 
sniaheit  mach  hey  verantwerdeu  med  gulde  ofl'  med  rechte.  God  sy 
med  jw.*  10 

Ende  des  15,  Jakrh.  Dmimund  an  Wesd, 

Op  ansprakeu  Andres  Duden  aide  bormester  *  und  antworde  werck- 
mester  und  kerssemestera  van  wegen  des  Wullen  amtes  to  Wesel  met 
bewyse  des  rades  und  scheppen  breves  dar  over  gegeven  wyse  wy  vor 
recht  na  nnses  Stades  rechte:  dat  werckmesters  und  kessemestere  synt 
sclmldych  dey  molle  myt  Andres  Duden  in  gereke  to  holden,  der  to 
gehruken  und  sodanen  scheppen  breff  van  worden  to  worden,  alz  ock 
er  vondderen  van  weji^en  des  wulen  amptes  dat  nialck  anderen  tho 
ewygen  dagen  ^elovet  hebben.  to  vuUentene  dacn  sey  myt  eren  siech- 
ten worden  Andres  Duden  en  dar  aft'  to  dryngen. 

Umme  de  sprake,  der  er  eyner  to  dem  anderen  voget  boveu  iubolt  20 
des  scheppen  breves  mögen  se  tegen  malck  ander  vorantworden  myt 
golde  off  myt  rechte. 

Authmtiiiche  ErMärun()  der  Vortmutider  Uber   die  Bedeutung  der 
Formel:  gulde  Ott"  recht. 

Hs.  D  {oben  S.        Iii.  3aK 

Item  an  den  van  Dortmon  wert  gesonnen,  dat  se  doch  kleren 
Sölden ,  w!xt  gulde  off  recht  weer. 

Also  gude  vrind,  spreke  hyr  en  den  anderen  an  myt  recht  umb  25 
laster  ind  snialieit  ind  wolde  die  laster  ind  smaheit  nyet  geledeu  heben 
umb  eyu  summe  gels  ind  oni  dat  heterden  als  recht  ys  etc. 

Z.  26  smabeit  nyet  gcleden  ind  wolde,  irtltdeii  dioehatriekmt  wk  tt  auch  njet 
/uitle  Mein  tnns.irn.  <la  beide  irrthümlieli  am  der  /oigtnäfn  Zeil«  tOMH*  f0gr^m  Hmd:  CM 

Bnreis ,  daas  lediglich  eine  Almchrift  rnrliegt, 

1)  Vgl  IV  131  wid  unten  Art.  109.    an  a  stcr  Stelle :  Andriva  iyudi\  1482  und 

2)  Dm  Weseler  Bürgerbuch  Bl.  50"   1480  ist  er  eitier  der  burmagistri,  149^, 
nema  vnter  den  1476  recepti  in  opidsnog  1SC7  und  1906  magiater  dTinm. 
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Also  mach  die  selve  na  onaer  stads  rechte  solke  laater  ind  sma- 

heit  beteren  myt  der  summen  ^elz  daer  he  um  angespraken  wierd, 
ind  dat  halde  wy  hyr  gulde ;  oflf  he  mach  dat  verantworden  myt  recht, 
diit  het  myt  synen  eden,  dat  he  om  geen  laater  off  smahet  gedaen 
&  eo  heb  etc.^ 

ra. 

Die  reichste  Quelle  zur  ErJccnntniss  drs  Dortmund-  Weseler  Rechts 
bUden  die  in  Wesel  veramtcUteten  Urt he ils Sammlungen.  £s  ist 
mmUkM  eine  Bestkreibung  deneUten,  wie  sie  m  dim  Handsehnfte» 
vorUegm,  erfmMi^ 

In  H  beginnt  Ä  98*"  unter  der  Ueherschrift :  Dit  helt  men  to 
Dortmonde  eme  Reihe  von  detäschen  Arükeln,  III  an  der  ZMf  einen 
zwischen  92  und  9H  sfchcndm,  drr  eine  blosse  Wiederholung  von  Nr.  1 
ist,  ahfiererJutff.^  Die  emzdmn  Artikel  sind  nur  durch  Absätze  und 
Zwischenräume  von  einander  getrennt ;  Ucberschrißen  ausser  joier  zu 
Eingang  ßnden  sich  nicht.  Als  Nr.  und  113  sind  zwei  Artikel 
angingt  f  welche  He  voraufadmäm  JSr,  lüS  und  109  lateinisch 
wieder gebm.  114,  ^eiehfdüs  laieinisdi,  siM  SeekMUMe  Über  dm 
ususfructus  aus  den  Quellen  des  römischen  Rechts  eusammen,  um 
daraus  die  Entscheidung  eines  Stireitfallcs  zu  entnehmen.  116  (Bl,  124^) 
enthält  ein  M^esclcr  Vrtheil  aus  der  Zeit  Herzog  Johanns  von  Cleve 
(1449  —  1481).  Bl.  12^)"  beginnt  eine  Reihe  lateinischer  Urtlieile,  22  an 
der  Zahl ,  oder  um  sie  mit  fortJaiffrndrn  Ziffern  zu  bezeichnen,  Nr.  116 
— 137.  Keines  bringt  eitle  mue  Recht senlscheidung,  alle  entiudten  nur 
laisimseh,  was  die  vmmOi^enden  Asfiüud  !l0^a7.  30--3Z  86.  86. 4t 
43,  44.  46  —  49.  61.  103  deiOseh  aussprechen.  Auch  hmsiMich  der 
Beihmfcige  stimmen  beide  Gruppen  Oberei».  Bl.  130  *  sehUessen  sich 
aufs  neue  deutsche  Urtheile  an,  27  Nummern,  Art.  138 — 164,  aUes 
Geminationen  von  Sätzen  der  ersten  deutschen  Reihe,  nenüich  der 
Artifcel28.  29.  33.  34.  37—40.  42.  45.  50.  52  -  ■>(>.  97.  99.  98.  96. 
93.  94.  95.  100  — 102.  91.  Kleine  Verschiedenheiten  zivischen  den 
beiderlei  Texten  sind  vorhanden ,  hin  und  wieder  twiwrt  sich  der  Wort- 
laut von  H^t  wie  die  AirHhA  dieses  Anhangs  unten  heeeidinet  sind, 
dem  der  Hs.  W  oder  8,  und  miiunter  hat  er  die  ur^prtMgUtM  Vor- 
läge  getreuer  als  die  andern  üdterliefruntjcn  wiedergegeben.^  Dass  er 
dieselben  Bestimmungen  schon  einmal  abgeschrieben,  ist  dem  Zusam- 
mmsfrller  des  Coder  nur  bei  tvenigen  Artikeln  zum  Bewusstsein 
gekofnmen.^   Abgesehen  von  einigen  ümstdlungen  gegen  das  Ende  hin, 

4  dat  iMt  OiHvWMr  ßhr  dat  Im  Dnmm. 

1)  Vgl  obm  Illsa,  81  md  imtm  umfa»sendm  Bestand  (Bt.  98*  — 135^) 

Art.  !.')■  im  Av  chhtss  an  die  unten  folgende  An»' 

2)  Eine  Numertrung  der  Ärtikd  ixt  gäbe  durchgezählt  toorden, 
§dt<m  von  tdter  Hand  begonnen ,  aber  3)  8.  unten  8.  S76  A.  0. 

bald  vyieder  aufgegeben  worden.     Im  4)  Die  Art.  161  — 163  (—  H  100— 

Nachstehenden  mnd  die  Artikel  durch  lOH)  sind  dmthii/riehen. 
den  ganzen   Urtheile  von  alter  Hand 
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isi  auch  m  diesem  Anhang  dieselbe  Reihenfolge  tcie  in  der  Haupt' 

Sammlung  beobachtet.  Während  alles  Vorstehende  gleichmässig  von 
einer  Hand  geschrieheti  ist  (ob.  S.  255),  zeigen  Bl.  135^  — 136^  fünf 
in  einer  spätem  Zeit  nachgetragene  Artikel ,  wüer  den^n  dir  hriffen 
erstell  nur  Art  65  und  06  wiederholen.  Der  origmale  Bestand  von  H 
zerfällt  demnach  in  eine  Hauptsammlung  von  III  Artikeln,  einen 
UUeinischm  und  einen  deutsehm  Anhang. 

In  einfaclierer  Gestalt  bietet  die  Hs.  W  die  Vrtheih^ammlnng 
dar:  die  beiden  Anhänge  fehlen;  dagegen  sind  die  III  Artüujl  der 
Hauptsammkmff  nach  Farm,  ItihaU  und  Beihenfolge  von  JET  vorhand0i§i. 
In  der  die  Handschrift  reprodudrenäm  Ausgabe  von  WoUers  bilden 
sie  die  Nummern  1  — 118.  Die  Gemination  zwischen  92  und  93  ist 
vermieden.  Gegen  Schluss  der  Reihe  sind  zwei  Artikel  erst  lateinisch 
und  dann  deutsch  gegeben  (W  115  und  116).  Nach  Beendigung  der 
Hauptsammlung  lässt  W  sunäclist  eine  Wicderliolung  der  Artikel  65 
und  66  (W  71  und  72)  und  eine  erweiterte  Fassung  des  lateinischen 
Art.  W  115  folgen,  reiht  dann  aber  27  neue  deutsche  Artikel  an, 
von  denm  H  weder  in  seinem  Hau/gifbesUmde  not^h  in  seinen  Anhängen 
etwas  weiss.  In  diesem  Phts  steckt  der  bedeutendste  üntersdued  der 
beiden  Hss»  Ein  anderer  springt  stärker  in  die  Augen,  erweist  sich 
aber  hei  genauerer  Prüfung  als  ein  blos  formeller.  Die  Hs.  W  hat 
nemlich  nicht  nur  über  dm  Eingang  die  Worte:  Gewesen  ordelen  toe 
Dortmundt  gesetzt,  sotidern  jedem  Artikel  eine  Uelerschrift  (fegeben, 
die  bald  ideiii  judiciiim,  aliud  judiciiini,  aliud  judiciuni  executum,  en 
ander  gegeveu  ordel,  item  en  gewesen  ordel,  UUd  Judicium  Tremouie 
datum,  Judicium  apud  Tremoniamy  aliud  jndidmn  tinemonie  fiieeotiim, 
aliud  judicinm  Tremouie  oder  in  Tremonda  datom  hutef.  Dieser  ver- 
schiedenen Auf^rift  entspricht  jedoch  kein  innerer  Unterschied;  es 
SUüd  nicht  etwa  die  Urtheile  der  ersten  Art  in  Wesel,  die  der  andern 
in  Dortmund  gefunden:  das  zeigt  die  Abhängigkeit  der  Hs.  W  von  H 
und  die  Ver<jleiehung  dorselhen  mit  den  in  Dortmund  selbst  entstan- 
denen licchtsaufzeichnungen.  Die  Hs.  W  trennt  die  einzelnen  Artikel 
von  einander  zwar  durch  Absätze,  aber  nicht  durch  Zwisdienräume, 
und  offenboßT  hat  der  Bubricator,  je  noKMem  Qm  der  Schreiber  des 
Textes  mehr  oder  weniger  Ikde  grossen,  nach  seltnem  Outbefinden 
eine  längere  oder  küreere  Ueberselurift  eing^Ügt. 

üeber  die  dritte  Es,,  welche  die  Dortmund'  Wesder  Samnüung 
en^tätt,  läset  sich,  da  blos  wenige  Artikd  derselben  erhoMen  sind,  nur 

nn genügend  urtheilen.^  Doch  ist  zu  erkennen,  dass  sie  H  fiäJier  stand 
als  W:  ausser  dem  Wortlaut  der  Artikel  weist  darauf  hin,  dass  S 
wie  H  die  Gemination  des  Art.  1  (s,  ob.  8.  ^3)  in  Art.  iiß  und  ^ 

1)  Noch  weniger  lä^st  sich  über  eine  Blatten  und  (jrhdrte  Herrn  FaJtne  selhfft : 

vierU  Handschrift  sagen,  welche  Fahne  auf  meine  Anfrage  un  varigeti  Jahre  rer- 

im  Vorwort  mm  4.  Bande  seine»  Werkes  mochte  er  mir  A&er  dessen  VerbM  kerne 

[1359)  erwähnt.    Das  Exemplar,  um  AMohrnft  wtekr  Mu  ifeben. 
14Ö0  geschridfen,  entbehrte  des  leisten 
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und  Ur^eäe  m  lakkMdier  Fa9$mig  hat,  «fdeke  nur  t»  dem  ersim 
Anhang  von  ff  voKhomnun» 

Das8  m  dm  drei  Hanäschriftm  diesdbe  UfiheÜssammhmg  vor- 
liegt, ist  unverkennbar:  die  in  ihnen  gemeinsam  vorhandenen  ArUM 
tragen  den  gleichen  Inhalt  in  wesetiflieh  gleicher  Form  vor  und 
"beobachten  eine  übereinstimmende  Reihenfolge.  Die  älteste  und  beste 
Gestalt  geicälirt  die  Sammlung  der  Hs.  IL  Nicht  nur  dass  II  von 
Missverständnissen  und  Feldern  der  übrigen  frei  ist,^  sie  bewahrt 
in  ihren  latehUstk  abgefaesten  Erhennkiiseen  die  Beete  einer  Bedü- 
sprechung  von  hSherm  Atter  als  den  in  deutscher  Sprache  auftreten- 
den Sätzen  zulommt.  Einzelne  lateinische  Statute  finden  sich  auch 
im  Texte  von  W.  Aber  hier  sind  deren  drei,  in  H  22.  Und  wahrend 
sie  W  dem  durchgehends  deutschen  Texte  an  verschiedenen  Stellen  ein- 
mischt und  ihnen  sofort  deyi  deutschen  Wortlaut  folgen  lässt,  hat  II 
erst  dem  Schluss  der  deutschen  Reihe  die  laieinisclien  angehängt.  Die 
Behauptung,  die  lateinisciwn  Urtheile  seien  älter  als  die  entsprechen- 
den den^uhen,  so  dass  den  kUdem  im  Wesentlichen  nur  der  Wwth 
von  Ut^ersetmtngen  der  erstem  eukommSf  bedarf  des  Beweises.  Der 
Wortlaut  der  lateinischen  Texte  ist  geeignet  Zweifd  zu  erregen,  er  liest 
sich  so  schwerfällig  und  ungelenk,  dass  man  eine  gelehrte  Rücküber- 
setzung aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische  für  wahrscheinlirlwr  halten 
möchte.  Aber  man  prüf'  mo'  lateinische  Statutentexte,  die  in  späterer 
Zeit  abgefasst  ivorden  sind,  nachdem  sciwn  die  deutsche  Sprache  das 
für  die  Erzeugnisse  der  Autonomie  gewöhnliche  Gewand  geworden  und 
in  den  Städten  die  Kunst  in  lateiiäseher  Sprache  Statute  mu  redigiren 
ahhanden  gdtommen  war:  Statute  aus  dem  Ende  des  13.  oder  Anfang 
des  14.  Jahrhunderts  s.  B.  oben  die  Nachträge  eu  I,  die  Art.  40 — 47 
(S.'41  ff.)  oder  die  im  ersten  Theüe  des  grossen  Stadtbuches  vor- 
kommenden (S.  (>3)  oder  die  vor  kurzem  von  mir  veröffentlichten  eines 
Lübecker  Pergaoientblattes ob  sie  sich  nicht  alle  wie  aus  dem  Deut- 
schen übersetzt  lesen.  Man  hatte  offenbar  verler tü ,  lateinisch  gu 
denken  und  zu  schreiben;  man  dachte  das  Statut  deuiscJi  und  schrieb 
es  tuMwlfen  genug  lateiniseh  nieder,  Lässt  sieih  denma^  am  dteser 
äMSsem  Erseiheinmg  kein  Argument  gegen  die  Priorität  der  lateimisehen 
Urtheile  entmhmen,  so  giebt  ihr  Inhalt  Momente  für  den  positiven 
Beweis  an  die  Hand,  dass  sie  die  altem  sind.  Die  lateinischen  Texte 
sind  an  einzelnen  Wendungen  reicher  als  die  deutschen  und  grade  an 
solchen,  in  denen  sieh  der  ursprüwiliehe  Wotilmd  eines  Urtheils  ver- 
räth.  So  }mhen  zalilrrlrJie  lateinische  Artikel  den  Eingang  respondemus 
oder  sie  diiiduiinus  oder  rescribimus  vobis  festgehalten,  während  der 
deutsche  Text  ohne  weiteres  den  BedUssats  ausspritAt*  oder  die 
umständUehere  lateimsehe  Mnleiiungsformei:  rer^ndemas  juB  esse  in 
nostra  diitste  durch  die  einrfaehere:  in  onser  stai  is  een  recht  wieder^ 


2)  HannBtihe  OetdnehM.  Jg.  1879  des  respondemus  der  deuiadm  Teed  «n- 


1)  S.  unten  S.  Z8$, 


3)  Art.  23.  Ä5.  27.  35.  44.  49;  22; 
47.  In  Art.  S7  ist  diwreh  das  Wegla$»en 


8.36. 


verständlich  gertoorden. 


18» 
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gidfk^   Einige  UiMmseke  IMheiU  hewahrm  äie.m  dm  ämUstkm 

Formen  ausgelassene  AsMtäe:  viris  discretis  ita  respondemus  (20), 
vestre  discretioni  euodamus  (26).    Art.  103  ist  überschrieben:  doniiiie 
reverende!    Art.  5.-5  spricht  von  dem  portarius  ecclesie  Xanctensis. 
während  der  deutsche  Te^t  dev  Namen  durch  ein  etc.  ersetzt.  Art. 
108  in  der   kUeinischeti  Gestalt  Jiat  den  ganzen  origiiuden  Ein- 
gang des  Dortmunder  Antwortschreibens  sanmt  der  Wiederholung  der 
vorgelegtm  Beekts frage  heibehaHm,  wdihtmA  der  dmteeke  Text  sieh 
mU  Aufnahme  des  eniseheideHden  Bediieaueepruehes  hegwSgt.  Der 
folgende  Äriikd  »eigt  durch  mnm  Eingang:  sdoanda  super  questioiie 
.  .  .  dicimus,  dass  er  mit  dem  vorangehenden  aus  demselben  Schrcihrn 
des  Dortmunder  Raths  stammt;  der  deutsche  Text  gebraucht  statt 
dessen  die  monotone  Formel:  \vy  segnen  dat  mit  ons  een  recht  is, 
welcJie  von  der  Zusdmmengehöriykeü  der  beiden  Artikel  nichts  i}whr 
erkettnen  lässt.*     Dieselben  beiden  Utteinischeti  Artikel  hat  umere 
Samtiihmg  audk  tioeh  in  einer  verh&rgten  Form,  in  der  grade  jene 
üiuura^Ueristisehen  Bestandtheüe  hinweggefaUen  sind;  und  es  ist  begeid^ 
nend,  dass  die  Handsehrifl  die  Artikel  in  dieser  Gestalt  vorangehen, 
in  der  voU ständigem  und  ursprütiglichen  Fassung  nachfolgen  lässt,* 
Es  is  schon  mehrfach  beobachtet  worden  j  dass  Hersteller  von  Recht s- 
handschriften ,  auf  Anhäufung  von  möglichst  viel  Material  ht^dnchf, 
die  durch  eine  neue  Abfassung  von  Statuten  ufid  andern  ReclUssamm- 
lungen  beseitigten  oder  überflüssig  gewordenen  alten  Bestimmungen  dem 
SMusse  der  neuen  Sammlung  wieder  anreihen,  ohne  eine  Bemerkung 
üher  den  verschiedenen  rechtlichen  Werth  der  Stücke  einsufitgen,* 
Nach  diesem  Verfahren  erldart  sieh  nickt  hlos  die  Anhängung  der 
beiden  Artikel  108  und  109,  sondern  der  ganzen  Reihe  lateinischer 
Artikel,  die  der  deutschen  Hauptsammlung  folgt.    Die  Eristenz  des 
zweiten,  deutschen  Anhanges  wird  ihren  Grund  vermutlüich  darin 
hohen f  dass  schon  in  dem  Ms.  von  Dortmund-  Weseler  ReclUssprüclien, 
das  dem  Zus<mmensteüer  des  Codex  H  in  die  Hände  gerieth  und  von 
ihm  uediMmmert  um  das  bereits  Jhgesehriebene  verwmhet  wurde,  an 
die  Beihe  der  eben  hesprotkenen  Uäeinisehen  Jbrtikd  dieser  deutsehe 
Anhang  sieh  anscMoss.   Darauf  deutet  «isU  bhs  das  Fehlen  jedes 
üebergangeSf  jedes  Anzeichens  eines  neuen  Beginnes  zwischen  den 
beiden  Anhängen  hin,  sondern  auch  der  Umstand,  dass  unter  den 
deutscheti  Artikeln  keiner  ist ,  der  einen  der  vorangehenden  lateinischen 
wiederholte.    Einzelnes  in  diesen  deutschen  Artikeln  lässt  es  auch  als 
möglich  erscheinen  j  dass  hier  wie  in  dem  UUeinischen  Bestände  eine 
äUere  Bedaetien  der  ITriMe  vorliegt  als  die  Hauptsamndfung  darbietet,^ 

V\  36.  41,  48.  4)  Boräim  in  der  Uistor.  Zeitsüirifl 
Sl)  Bbenaa  ist  dm  prctor«»,  daa  üt  91  {1869)  8,  B;  Frentäorff  in  Harn». 
Art.  21  utifl  20  aneinander  reiht,  in  &e8chicht8bl  Jg.  1871  S.  47. 
der  Ueberaettung  verloren  aeganaen,  6)  if'  152  (■>  R  65)  hat  wie  III  99 
9)ZSKItmandie  Artikefin  Hd%irt^,  die  Worte  am  Sekhm:  gegen  dat  ge- 
rn baden  die  aiisführlu^ten  Formen  Art.  richte ;  JEP  184  H  91)  die  Gnu«- 
UMundlia,  die  imMreten die  Nummern  fomel:  0oi  ty  nut  iL 
108  mtd  109. 
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aber  das  Material  ist  zu  dünn,  am  daraiuf  weitergehende  Folgerungen 

MU  hauen.  Ltesse  skh  das  hesthinnier  narhivcfsenj  so  müsste  man  bei 
Anordnung  der  Hauptsammlung  so  verf'altrcn  sein,  dass  man  die 
Artikel  des  ersten  und  zweiten  AnJiangs,  nachdem  man  jene  rerdeiitscht 
hatte,  gruppenweise  in  einander  schob  ^  und  ihnen  vorn  und  hitUen 
UrihiOe  eius  andern  Sammlungen  himufügte. 

Die  von  Dortmund  nach  Wesel  entsandten  UrtheUe  smdj  teie 
bereits  8,269  angedeutet  wurde,  nieht  blos  ßr  das  Recht  der  Tochter- 
stadi,  sondern  aucti  für  das  der  Mutter  st  adt  von  Wiehiigkeit.  War 
ein  in  Wesel  gefundenes  Urtheil  nach  Dorfmund  gescholten,  so  fällt e 
der  Rath  die  Enfscheidung  nicht  durch  Wiederholunfi  eines  längst 
vorhandenen  Statuts,  sondern  formiäirte  für  den  einzelnen  Fall  das 
Urtheil  aufs  neue,  behielt  von  der  versafuUeti  Rechtsweisung  eine 
AbstMfi  mmrüßk  imdf  verleibte  sie  dem  heimisdien  StaMenbwie  al». 
OenriM  lourde  nMut  so  bei  jeder  Urffieilsfindnng  verfahren;  dass  aber 
niM  Uos  neue  Beehtssaize  zur  Aufnahme  in  die  Dortmunder  Samm^ 
lungen  gelangten,  zeigt  deren  Dnrchmu^erung  sofort.  Die  Vergleichung 
der  Dortmunder  Rechtsaufzeichnunffcn .  wie  sie  oben  unter  III,  IV 
und  V  ahnedruckt  sind,  mit  drr  Sammlung  der  für  Wesel  ergangenen 
Urtheile  ergiebt ,  zu  welchem  Thedc  jene  ihre  Entstehung  der  Recht- 
sprechung für  Wesel  verdanken.  In  der  Sammlung  II  kmeti  sich 
keine  Emehnunffen  nachweisen.  Das  grosse  Stadibuch  von  Jßortmunu 
(in)  hat  10  Artikel*  das  ürOteUsbueh  (IV)  18,  die  auf  WesA 
mrückflAren;*  in  dem  Text  V  sind  C>  gleichen  Ursprungs.*  Von  den 
Hl  Nummern  der  Dortmund-  Wcseler  Sammhmg  Üt  demnach  nahezu 
ein  Drittel  von  Dortmund  selbst  zur  Herstellung  seiner  RecMso/ufzeich' 
nungen  verwendet  worden.  Wiederholt  läuft  die  Reihenfolge  der  Artikd 
auf  hfiden  Seiten,  in  Wesel  tcie  in  Dortmund,  parallel:  Art.  53—55 
entspredten  11197  —  99;  8Ü  —  84:  IV 111  — 113;  78  -  80:  7  55  — 
37;  87  und  S8  hOiren  als  TV  1^  und  14ö,  89  und  90  als  17162 
und  153  wieder:  ein  Zusammentreffen,  das  in  manchen  Fäßen  auf 
Uossem  ZufaR  beruhen  mag,  in  andern  aber,  wie  unten  gegeigt  wer- 
den soll,  einen  guten  Orund  hat.  Der  Wortlaut  des  ür^keHs  in  den 
beiden  Savtndungen  zeigt  mannigfaehc  kleine  Abweichungen ,  die  niit- 
nntrr  sehr  charakteristisch  sind.  III  100  beginnt:  dey  rayt  h(3vet  «ley 
hude  der  rrniren  van  der  stat;  VVrsfi  08  dagegen  :  wetet  dat  wy  hebbet 
lioede  der  murea  van  unser  ätat,  und  ebenso  ist  im  weitern  Verlauf 
des  üfikeUs  persönlich  geredäf  wo  das  Dortmunder  Stadtbud^  offjeelm 
vom  Bathe  spricht.    Handelt  es  sieh  in  diesem  FaMe  hlos  um  dm 

1)  Die  auf  S.  273  angeführten  Artikel-  siehenden  Anmerkwngen  die  Artikel  der 
reihen  zeigen  das  eigenthümliche  Jn«tn-  unteti  folgenden  Wesder  Sammlung. 

anderoreifen  der  Nummern,    das  sidi  S)  23  {6:2) ;  34  (60) ;  54,(ö7);  56  [38) ; 

aber  der  Hauptsache  nach  auf  die  miüJ  er  u  im  (S',) ;  III— 113  [82  — Si);  127  (65); 

Sätze,  zwischen  20  und  öti  beschrankt.  133  (OU);  136  (86)  f  137  (12);  147 ,  148 

2)  6  (Iß);  8  (45);  13  (49);  25  (46);  (87,  88);  169,  163  (89,  90^;  168  (4); 

59(28)  ;  83(52);  97 —  99  {53  — 55) ;  106  163  [III). 

(6m   JJie  eingeklammerteti  Ziffern  be-  4)  11  (59);  30  {77);  35—37  {TS'- 

aeiämmt  hier  und  in  den  heidiH  nath-  80);  36*  (81). 
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Auatamch  gldchwerüiiger  Wo^rie,  so  ergiebt  die  Vergleiehufig  van  We8d 
46  mit  IU^5  mdwm  Wead  49  mU  miS,  %rie  dort  bemehnmde 
Bestandtheile  des  wm  Dortmund  übersandte»  ürtheOsst^hcns  let- 
hehalten,  hier  tds  für  die  Dortmunder  StaUUensammimg  entbehrlich 
hei  Seite  gelassen  sind.  Wesel  66  beginnt  —  wenigsiens  in  der  Iis.  H 
—  vort  op  dat  ander  als  gy  uns  schryvet  und  deutet  damit  auf  die 
ursprüngliche  Zusammengehör igJceit  von  Art.  87  und  88  hin,  die  auch 
durch  die  schon  vorhin  bemerkte  partdlele  Wiederkehr  als  IV  147  und 
148  sichergeslelU  wird;  in  dem  Artikel  des  Dortmunder  Urtk^timA 
ist  aber  meMs  mehr  wm  jener  verbindenden  ÜOergangsformd  vor- 
handen. In  einem  andern  äMdid^en  Feüe  —  TV  11»  vnd  113  — 
ist  wenigstens  durch  das  an  der  Spitze  des  Artikels  stehen  gMd>ene 
ock  die  Verbindung  mit  IV  Hl  aufrecht  erhaltet^  und  die  gemeinsame 
Herkunß  aller  drei  Artikel  aus  einem  Dortmunder  I'rtheilssehreihen 
angedeutet.^  Die  Wesder  Sammlung  erhebt  das  zur  Gewissheit;  denn 
sie  hat  düselben  Sätze  ah  Art.  82  —  84  hat^  und  vor  dem  Dort- 
munder Urtheilsbiich  voraus,  dass  sie  das  Ganze  mit  den  Worten: 
gude  vrynde,  ia  unser  stat  is  een  recht  ei$Ueikt  Wie  hier,  so  hat 
au(k  in  den  andern  clben  angegebenen  FWUen  das  Zasammenireffen 
von  Artikelfolgen  in  Wesd  imd  Dortmund  seinen  Qnmd  darin,  dass 
in  einem  Wesder  Sehre&m  mehrere  Rechtsanfragen  gestellt  waren 
und,  wie  sie  gemeinsam  vom  Dortmunder  Bath  beantwortet  n  urden, 
80  auch  zusammenhängend  in  die  beiderseitigen  ürtheihsammlungen 
Obergiengoi.  Die  bisher  betrachteten  Fülle  gewähren  kein  Beispiel 
dafür ^  dass  an  dem  im  Urtheil  ausgesprochenen  Bechtssatze  bei  dem 
Uebergang  in  die  eine  oder  andere  SammUmg  geändert  worden  toätre, 
Dass  auch  das  vorkam,  zeigt  nmächet  die  Versßeianng  von  Wood 
AH,  56  mü  in  99:  teährend  jener  von  der  Wegnahme  eines  concreten 
Gegenstandes  y  eines  hoyken,  eines  Mantds  gewiss  ganz  im  Anschluss 
an  die  Bechtsanfrage  handelt ,  setzt  das  in  das  Dortmunder  Stadtbuch 
aufgenommene  Statut  III  99  dafür  dm  (jener eilen  Aufdruck:  ^d. 
Ein  ähnliches  Verhältniss  findet  zwischen  Art.  45  .wm/  III  8  Statt: 
das  Ansprechen  myt  euer  doden  haut  des  Wesder  Urtheils  ist  in  dem 
Statut  verallgemeinert  zu  einem  Ansprechen  mit  one  blikenden  scfahie. 
Wesel  16  und  ni  6  behandeln  beide  das  in  den  miUdaUertieken 
BedUsqmOen  so  viafath  erörterte  Deliet  des  Sehwertssückms :  während 
das  Dortmunder  Statut  sich  um  eine  möglichst  vollständige  Aufzählung 
der  Merkmale  bemüht,  den  Umstand  aber,  auf  den  es  hauptsächlich 
ankommt,  nur  durch  die  technische  Bezeichnung  andeutet,  legt  das 
Weseler  Urtheil  auf  den  letzteren,  auf  das  blosse  Bedrohen,  das 
stärkste  Gewicht  und  begnügt  sich  im  Uebrigen  mit  dem  einfacJisten 
Thatbestande.  Wesel  78  ist  um  einen  materidl  bedeutsamen  SeMnss- 
sais  rm^  ats  V35,  während  wnffMiH  der  von  V  36  im  Wesd  79 
fM.  üeberhanpt  seigen  sieh  in  den  mU  der  Sammlung  V  gemein^ 
samm  ArUketn  die  ertMiehsten  Abufsiekmgen.    Im  Uebrigen  wird 

1)  Die  Jnmerhmg  oben  S.  m  iet  äaiuuh  «m  beriMgen. 
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man  nach  den  aus  III  und  IV  entnommmen  Ueispideti  der  Weseler 
Sammlung,  mag  sie  aucJi  nach  Sprache  und  Schreibung  erheblich 
jünger  als  die  Dortmunder  Bechtsaußeichnungen  sci)i  ,  das  Zeugniss 
nicht  versagen  können,  die  von  der  Mutterstadt  ergangenen  UriJmle  in 
ihrer  originalen  Gestalt  getreuer  beuMhrt  zu  iuiben.  Ein  besonderes 
Verdienst  fiur  Wesd  oder  ei»  Tadel  gegen  JOorUmmd  soÜ  damU  mdd 
ausgeefroAen  sein;  denn  es  war  nur  witurgemäss,  dass  man  in  der 
Tochterstadt  das  empfangene  Urtheüschreiben,  wie  man  es  bekam,  in 
die  Sammlung  eintrug,  in  Dortmund  dagegen  vor  der  Absendung  den 
Reehtssatz  Jierausschälte  und  diesen  mdgliehst  der  concreten  Bei- 
mischungen entkleidet  dem  heimischen  Statuten  -  oder  Urtheilsbuche  ein- 
verleibte. 

Nach  AhBug  der  in  die  Dortmunder  Aufzeidmungen  übergegangenen 
UrtheHe  verbleibt  der  Wesder  8ammkmg  immer  noch  em  reieker 
Bestand  y  hei  dem  man  sweifetn  könnte,  ch  der  Eingang:  dit  belt  men 
to  Dortmunde  wirklich  auf  die  game  Reihe  der  nachfolgenden  Artikel 
zu  beziehen  sei.  Da  aber  so  viele  dieser  Sätze  die  Form  von  auswärts 
ertheilter  Rechtsweisungen  )iahen  und  von  einem  Rechtszug  Wesels  nach 
einem  andern  Oberhof  als  Dortmund  hin  nichts  bekannt  ist,  so  ist 
auch  über  Jene  zweifellose  Anzahl  von  Weseler  Urth eilen  hinaus  die 
Dortmunder  Herkunft  gesichert.  Bei  einiget^  Artikeln  der  Weseler 
SammUmg  läset  sieh  der  gleiche  Nachweis  dwrdi  den  gIMMehm 
Umstand  fähren,  dass  das  Dortmunder  Stadtarchiv  die  Urkunden  nUt 
den  Rechtsanfragen  Wesels  aufbewahrt  hatj  welche  zu  der  in  die 
UrtJuiUe  aufgenommenen  Entscheidung  geführt  haben.^  Sie  sind  zugleich 
dadurch  von  Interesse,  dass  sie  zeigen ,  wie  eng  der  Dortmunder  Hfdh 
seine  Antwort  an  den  ihm  vorgetragenen  Fall  anseht iesst.  Wenn  nach 
alledem  noch  Zweifel  über  die  Allgemeingiiltigke.it  jener  Ueberschrift 
bestehen  bleiben,  so  werden  sie  durdi  den  einen  AHik<^  103  hervor- 
gerufen. Allerdings  handelt  auek  dieser  von  Dortmmnder  Bedii;  aiber 
Schreiber  und  Adressat  sind  hier  andere  eds  sonst,  und  nitiu  ein 
UrO^il  mich  Dortmunder  Recht,  sondern  eine  Nachricht  über  Dort- 
munder Recht  wird  übersandt ,  die  der  Mittheilerule  von  einetn  SacJi- 
hundigen  erlangt  haben  will.  Wie  hier  ein  „ich"  sich  eindrängt,  so 
ist  die  Möglichkeit  nicht  abzuweisen^  dass  sieh  auch  sonst  ein  sub- 
jectives  Element,  eine  bearbeitende  oder  den  überkommenen  Stoff  ver- 
mehrende TJuäigkeil  geltend  gemacht  habe.  Man  umrde  diese  Bedenken 
als  rem  ^eoretiseke  auf  sich  beruhen  lassen  können,  wenn  nüM  die 
Es.  W  durch  ihr  Pkts  ffcn  Artikeln  die  Frage  eu  einer  praktischen 
machte.  Nachdem  sie  Iis  zum  Ende  der  Hauptsammlung  der  Handr 
Schrift  U  Schritt  vor  Schritt  getreu  gefolgt  ist,  bringt  sie  nach  einigen 
Gern) n<if innen  27  neue  Artikel  ohne  eine  auf  das  Neue  hindeutende 
Bemerkung.  Die  alten  lieber sch r iß en:  judiciuni  Ti  einoiiie  datuiii  oder 
in  Tiemuiida  datum  kommen  auch  hier  wenngleich  sei  toter  vor.  Haben 
wir  hier  einen  späteren  Anhang  von  Dortmunder  Urtheilen  vor  uns 

1)  8,  unUn  8, 980. 
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oder  in  Wrsd  (frmachte  Zusätze?  Die  Wiedf-rkehr  einer  grossem 
Zahl  derselben  in  dem  Weselcr  Statut  vau  der  peudunghe  (s.  ob.  S.  257), 
das  Vorhandensein  einzelner  lokaler  Anzeiclien  ( W  13ÖJ  sprechen  mehr 
ßr  das  letätere.  Da  sie  nur  «oe^  der  mangelhaften  Hs,  W  (s.  u. 
8.  262)  hätten  gegeben  werden  hihmen  und  aus  dieser  hereUs  in  der 
WeUersschen  Ausgabe,  aus  dem  ehen  erwähnten  Grunde,  zum  Thcil 
sogar  doppelt  (S.  65  ff.  und  S.  76  ff)  gedruckt  sindy  80  hat  die  ftocA- 
Stehetide  Ausgabe  vmi  ihrer  AufnaJime  abgesehen. 

Ist  Art.  101  ein  sicherer  Beweis,  dass  nicht  alles  in  der  Weseler 
Sammlung  enthaltene  Dortmunder  Urtheilen  eni stammt ,  so  wissen  tcir 
andererseits  auch  von  Dartmutuitr  liechtssprüdien ,  die  nach  Wesel 
ergangen  sind,  ohne  in  die  uns  gn^On^ledken  Wesder  Sammdangen 
aiitfgelMmmen  en  sein:  die  Beweise  Ueferi  die  Vergleiekung  von  IV  90 
wnd  TV  76  mit  den  oben  S.  269  abgedruckten  Urkundefi. 

Die  Besiehungen  der  Dortmunder  und  der  Wesder  Aufzeichnungen 
zu  eifMnder  machen  es  nun  auch  möglich ,  den  Entstehungszeiten  beider 
naher  zu  kommen.  Die  Wesiier  Sammlung  l/esifzt  zunäihst  einige 
datirte  Urtheile.  Das  eine  mit  der  Jahreszahl  146ö  gegen  Ende  der 
Bs.  W  vorkommend,  gehört  zu  den  in  U  nicht  vorhandenen  Bestim- 
mungen, H  seM  hat  hei  AsrOhd  4  eä^  Datum;  ist  es  aneh  nidit  von 
der  Text^andf  sondern  von  einem  spätem  Benuteer  der  Handschrift 
darunter  gesetzt,  so  beweist  es  doch  durch  seine  Form  seinen  ürsprting 
am  suverlässiger  Quelle:  datam  sabato  proxima  post  Martini  hiemalis 
nostro  siib  secreto  anno  Domini  MCCCXV.  Da  der  Artikel  sich  wört- 
lich in  der  Dortmunder  Sammlung  als  IV  158  teiederßndet  und  zu 
den  Urtheilen  gehört ,  icelche  die  Namen  der  Parteien  heibehallen  hat}cn, 
80  ist  der  Fall  von  besonderem  Interesse.^  —  Ein  zweiter  Wesder 
Jftätd  mit  Benemmng  der  Parteien  ist  Art.  17;  Dieser  hskrt  nidU 
in  den  Dortmnnder  Sammiungen  wieder,  teoran  vor  oMem  seine  späte 
Sntstehungszeit  schuld  sein  noird,  denn  der  angeführte  Kläger  Steven 
Tan  den  Ryn  wird  mit  dem  Stopliaiiiis  de  Reno  identificirt  toerden 
dürfen,  den  das  Weseler  Bürgerbuch  als  burmagister  in  den  Jahren 
1404,  1406,  1409,  1427  nennt.  —  Eim  nach  ihrer  Schriß  in  das 
Ende  des  14.  oder  den  Anfantf  des  folgenden  Jahrhunderts  gehörige 
BeclUsanfrage  vmi  Wesel  (oben  S.  27 OJ  ist  durch  Art.  92  beantufortet, 
dessen  EiMänrngsseU  damit  mmfieUsk  hegränet  ist,  —  Die  Wesder 
ßammhmg  in  der  OestaU,  die  uns  jetgt  vorliegt  und  im  Fidgenden 
mitgetkeHt  wird,  ist  demnach  in  der  ersten  H&fte  des  15.  Jahrh.  her- 
geMU  worden.  Es  gilt  das  von  ihrem  HaMpGfestande,  wie  ihn  die 

1)  MOglicIierweise  könnte  auch  gelesen  munder    ürtheünhuches,    welche»  da» 

werden:  HCCCC  XY».    Ich  halte  aber  Weseler  Urteil  in  suA  aufgenommm 

das  rierie  scheinbare  C  für  die.^clhf  die  hat.    Mag  auch  die  oben  S.  J0'>  f^ngt- 

OrdinuUahl  beieichnende  Abbreviatur^  deutete  Möglidikeit  einer  Entstehung  des 

wie  9ie  hitOer  XY  «MU.  Bern  14.  Jahrh.  Dortmunder  Codex  m  Ende  de»  19.  M»h. 

wird  das  Datum  auch  gesichert  durch  den  sich  nicht  aufrecht  erhidten  lasse v  .  die 

Namen  Lupe ,  der  sich  im  Weseler  Bür-  EntsUJwwg  desselben  im  lö.  Jahrh.  tst 

MrbMc^idiiofoGobeli&iuL&peip*«^  Airdk  mmmm  adhrißchoraeUr  aiOimVth 

JM«^,  und  dmdi  die  8thr^  d$»  Dort-  amgetddeum.    ■  - 
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Es.  H  überliefert.  Die  Zusätze  der  Es.  W  werden  der  mmtm  Eälfte 
des  15.  Jahrh.  zufallen.  Dass  H  und  W  MatrriaUen  von  höherm 
Alter  benutzt  haben,  ist  oben  nachgewiesen.  Für  die  in  lateinischer 
Sprache  redigirten  Urtheile  darf  man  eine  Entsiehinuj  in  der  ersten 
Eälfte  des  14.  Jahrhunderts  annehmen.  Aeltere  direcle  Zeugnisse  für 
Urtheile f  die  von  Dortmund  nach  Wesel  ergangen  wären,  hesUgmwir 
Mfemg8tm$  nkikt,  wenngleick  gemäss  dm  Privileg  von  1241  «cfto»  em 
haXbes  JcMmnäert  fri&er  der  Bechtsmg  Mwieehen  beiden  Städten  geübt 
um  Ammmi.^  Später  als  1350  wird  man  die  lateinisdten  Urtfieile  nicht 
ansetzen  können,  da  wir  nach  dieser  Zeit  die  rechtanfragenden  Sehreiben 
wie  die  Dortmunder  Urkunden  regelmässig  die  deutsche  Sprache 
g^aurhen  sehen.^ 

Die  Dortmund  -  Wtsdtr  Urtheilssammlung  i^t  zuerst  du  roh  eine 
Veröffentlidiung  von  Wigand  im  J.  1831  (s.  oh^  S.  257)  bekannt 
geworden;  doch  hat  er  aus  der  ihm  gugänglicken  Es,  8  nur  41  ürtheHe 
mitgetheilt^  1867  hat  dann  A.  Wolters,  evangelisclwr  Pfarrer  in 
Wesel y  dann  in  Bonn,  jndetzt  Professor  der  Theohxiir  in  Halle 
(f  1878),  der  sich  mannigfache  Verdienste  um  die  Geschichte  von 
Wesel  eru'orhen  hat,  aus  der  Iis.  W  die  Dortmunder  Urtheile  voll- 
ständig, ausserdem  dir  Weseler  Plebiscitcn  und  das  Stück  vaii  der 
peudungbe  und  die  das  Stadiregiment  beirc/fenden  Heime  in  der  Zeitschr. 
des  Bergischen  Gesdnehtsvereins  4  (S.  45  —  83)  veröffenUickt.*  Als 
ich  die  Texte  der  Dortmunder  Statuten  und  UrtkeUe  hersteUie  und 
Mum  Druek  beforderte,  waren  mir  nur  die  beiden  vorgenannten  Aus- 
gaben und  die  Us.  W  zugänglich.  Die  Oitate  in  den  Anmerkungen 
MU  den  Texten  III  und  IV  beruhen  dedier  nur  auf  diesem  Material 
(s.  ob.  S.  Einer  er  neiden  Verö/fentlichung  der  Dortmund -Weseler 

UrtheUssamnUung  glaubte  ich  mich  um  so  mehr  enthalten  zu  hinnen, 

1)  S.  267  und  259.  der  es  in  dem  Jahrh.  des  gern,  deutschen 

2)  S.2i9  und 268  vgL  mit 8.269  u.  ff»,  Rechts  hg.  r.  Bekker  und  Muiher  1 
8.  204  mit  S.  205.  {Leipz.  1857)  S.  257  ff.  mit  einem  An^ 

3)  Ausserdem  entmmmt  er  seiner  H».  hang  von  Bemerkungen  abdrucken  liet», 
die  Pririlrfjicti  rmi  1Q77 .  1330  itiid  einen  Text,  der  in  den  Weisthümern 
kurze  Fr(jltn  der  übrigen  Weaeler  Frei-  Bd.  6  hg.  vi/u  E.  JSdiröder  (1869)  8.  718 
heiUibriefe,  einitfe  StUe»  der  Wieder  «iederhoH  itt  An  beiden  B^en 
Gerichtsordnumi ,  datt  Hieifelder  Medtt  ist  übersehen ,  da<s  Wiijand  bereits  1831 
und  die  8chlu88entenzen.  in  seinem  Archiv  Bd  .  5  S.  27  ff.  das 

4)  Die  Begehreibunff  der  Iis.  W  int  Hiesfelder  Hecht  mitgetheilt  hatte.  Der 
»ehr  mangelhaft:  weder  ihr  Standort  wm  Wiiinnd  benutzte  Codex  S  hat  hin 
wird  anfjegebni  noch  ihre  h'ntstehunffs-  und  wieder  bessere  Lesarten  als  W,  steht 
seit  erkannt,  denn  diese  wird  bald  ins  mitunter  aber  audi  hinter  diesem  zurück. 
14.  (S.  260  des  unten  angef.  Jahrb.),  W  hat  einige  8ätze  mehr  als  S ,  nemlieh 
bald  im  7  7.  Jahrh.  [Benjische  Zeitschr.  die  i^i^  9  und  10  und  cincti  :iris(hrn  6' 5 
8.  36)  atsetzt,  obsdion  der  ganze  in  Be-  und  ^  9  gdtöriyen  8atz,  der  aber  bei 
iraekt  itemmende  Theü  de»  Codex  («.  <jb.  Grimm  und  Seitröder  fwU:  [Bl  74*} 
8.  256)  bis  auf  das  Privileg  von  1514  Notatu  dif^rnum.  OflF  ymant  den  anderen 
und  die  Notiz  über  die  Htudigting  wm  yn  der  acht  briugheu  wil ,  dat  eii  sal 
1522  herab  von  einer  Hand  geschrieben  men  niet  doen  dan  vocr  den  keyser.  Unter 
ist.  —  Das  in  W  enthaltene  Hecht  von  der  Ueberfchi  ;i  uutanduni  s\n^nlia  folgt 
Hiesfeld  übersandte  Wolters  als  einen  §  9.  —  Ucber  den  AJbdrttck  der  Seme 
vcrm€tnthdiHeue*iFundanJacolürivim,  s.  ob.  S.  2ö6  A.  4. 
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ais  in  Wolters  Edition  eine  nahezu  getreue  Wiedergabe  der  einzig 
zugänglichen  Handschnft  vorlag.^  Im  Herbst  1880,  als  der  Drude 
des  vorliegvndm  Bandes  bereits  bis  zu  den  Beilagen  vorgeschritten 
war,  fand  ich  aber  beim  Besuch  des  Düsseid (7 rf er  Staatsarchivs  in  der 
bislier  gar  nicht  benutzten  Iis.  II  einen  Text  der  Dortmund- Weseler 
Ufikeikf  der  einer seUs  die  MangelhaßigkeU  der  m  der  WoUersschen 
RdfUeaHon  0U  Ortmde  gelegten  Handechrift  erkennen  Ueee  und  änderet' 
seits  neue  und  wichtige  Aufschlüsse  zur  Geschickte  des  Dortmunder 
Beekt  lieferte.  Infekten  auch  einige  Ungleichheiten  und  Wiederholungen 
daraus  entspringen,  sur  Erreichung  einer  möglichst  vollständigen  Kennt- 
niss  des  Dortmunder  Hechts  erschien  es  mir  Pflicht,  hier  eine  erneute 
Ausgabe  der  Dortmund- Weseler  Urtheilssammlung  vorzulegen. 

Dass  der  Grundtext  der  Düsseldorfer  Hs.  H  zu  entnehmen  war, 
konnte  nicht  meeifdhaft  sein,  8  war  ihr  gegenüber  nicht  nur  ein  j 
jimgereTy  sondern  auch  em  nur  in  Auseügen  zugänglUSier  Text.  W 
hat  Bvomr  mdbr  Artikel  aufzuweisen  als  ist  aber  dock  eeMUek 
jünger  und  bringt  in  einer  Reihe  von  Artikeln  einen  gradezu  unver- 
stätidlichen  TeM,  du  der  Sehreiber  ähnlich  tcie  di^  der  oben  8.  163 
besprochenen  Handschriften  der  schnöden  Gewohnheit  frühnt,  bei  gleichem 
Ausgang  von  Sätzen  oder  Satztheilen  die  zwischenliegenden  Worte 
einfach  zu  überspringen.  ^  Aber  auch  sotist  hat  sich  die  Hs.  W  mannig- 
fache Missverständnisse  zu  8chulden  kommen  Uissen,  z.  B.  durch  Zer- 
reissung  der  eusammengMrigen  Theüe  eines  Artäxts  in  mei  oder 
durch  Vertausehung  von  Chnjunäionen ,  ohne  Bücksieht  auf  die  dadurdi 
herbeigefOhrte  Aenderung  des  Sinnes.^  Hin  und  wieder  versucht  eie 
ihre  Vorlage  zu  bearbeiten.*  Mag  si^  endlich  auch  an  einigen  wenigen  i 
Stellen  einen  vollständigern  Text  als  H  überliefern so  konnte  ihr  | 
doch  nach  idlcm  vorhin  Bemerkten  eine  Berücksichtigung  nur  für  den 
Variantenapparat  sukomnten. 

Die  Abweichungen  der  in  dem  deutschen  Anhange  vot^  U  vor-  \ 
kommenden  Arttkd  wurden,  mit      hemehnetf  eds  Varianten  eu  dem 
Artikei,  den  sie  wiederholen,  angeführt.    Doch  habe  itk  muh  hier 
wie  hei  den  Hss.  W  und  8  auf  eine  Auswahl  beschränkt  und  dur^ 

1)  Art.  7  lies  neiste  st.  eeiste;  Art.  94        2)  Vyl.  Art.  18,  Ä>,  Ml,  28,  33,  39,  ' 

Bteke     stete;  100  gctagouejft.  getragene.  69,  71,  104. 

In  Äri.  56  Hnd  drei  Zeilen  des  Ms.  au9-^       3)  Art.  1,  SO,  68,  99.  —  Art.  75. 

gefallen.    Die  erklärenden  Anmcrl^nniien        4)   Arf.  6*  ).   den  die  übrigen  Hfa. 

enttMÜten  manches  Irriae  ^  ebenso  wie  die  negatw  ausdrucken,  wendet  W  poei^i 

re«^t$geHMdtHidt«  Ewikihmg  an  tekr  unter  den  Ominationm  am  iSUUiiMe 

erheblichen  Mängeln  leidet.    Der  auf-  Haupt  Sammlung  («.  ob.  S.  274)  hat  sie 

fallendste  i^t  die  Jiehnujitung ,   Wesel  dann   allerdings  demelben  Artikel  in 

habe  sein  Hecht  van  Hiesfeld  erhalten,  negativer  Fassung  wiederholt:   W  IIS.  \ 

wofür  ich  keinen  andern  lieweis  finde  In  Art.  9  fügt  sie  hinter  van  onsen  bor-  j 

als  Jene  S.  3S1  A    4  cnvähnie   Auf-  -roren  ein:  to  We-sel.    In  Art.  93  tvr-  | 

m  zeidkuung  iiber  die  Fnedlosltgungj  wddie  luusdit      das  ü^r  utMeläuf^e  siiahüsig»  \ 

doch  enudrücklich  in  beiden  Hm.y  die  oder  schichtinge  mit  ^ylinge;  ÄMnt  i 

sie  kennen  {S.  956  und  257) ,  nh  Hies-  bis  (2,  19).  | 
feld  und  Wuel  gemeinsam  bezeichttet         5)  Vgl.  Art.  öti,  wo  W  und  ü' 

wird.  gegen  R  sfftMMem 
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gehende  nur  die  JJbtoeichutigen  aufgenommen,  welche  ein  materielles 
Interesse  oder  einen  Fingerzeig  zur  Erkenntniss  des  Handschriften- 
Verhältnisses  darboten.  Die  Stellung  der  lateinischen  UrtheiJe  hinter 
der  deutschen  Hauptsammlung  in  H  konnte  nach  der  obigen  Darlegung 
(S.  27 Oj  nicht  für  die  Ausgabe  massgebend  sein.  Wollte  man  sie 
nicht  an  die  Spitze  bringeti,  was  die  Vergleichung  erschwert  haben 
iffürde,  80  war  es  das  Bwechmässigste ,  sie  in  FaraUddruck  der  deut- 
schen Udler setmmg  an  die  SeUe  au  rücken.  Diejenigen  AfHkd  der 
Dortmund-  Weseler  Vrtheilssammlung,  die  sich  der  HaupfsatAe  nach 
in  den  Dortmunder  Rechtsaufzeichnungen  mederßndenf  wurden  nicht 
aufs  neue  abgedruckt;  hier  genügte  auf  die  Mittheilung  an  früherer 
Stelle  unter  ITT,  IV  oder  V  zu  verweisen  und  etwaige  kleinere  Ab- 
weichungen  unter  den  Varianten  zu  vermerken.  W<>  (die  Jlss.  gegen 
den  Text  übereinstimmen,  ist  die  Huchstabenbezeichnung  weggelassen. 
An  der  8pU$e  der  Varianten  ist  die  Artikdziff  'er  angegeben ,  unter 
der  »eft  der  betreffende  Artikel  m  den  EdiUonen  von  WcUers  (W)  ^ 
und  von  Wigand  (S)  findet;  da  der  letztere  seine  Artikel  unnumerirt 
gelassen  hat,  so  sind  sie  eur  Erleiehterung  des  OiHrens  im  Folgenden 
dufokchf  wie  sie  abgedruckt  sind^  darchgesähU. 

[u»"]  Dit  helt  men  to  Dortmuude. 

!•  Man  ind  wyff  die  to  samen  in  echtscap  sitten,  die  twe  off 
mer  kynder  hedden  ind  enen  soen  uytberichten ,  die  die  wer  rumeden, 
die  mach  na  doide  syns  vaders  ind  synre  moider  mede  ter  deylynge 
5  gaen  to  den  erve  ind  gude,  dair  sy  inne  besterven,  meu  en  konde 
oeui  uytgauck  gewysen  als  recht  were.  Mer  wert  dat  die  mau  iud 
wyff  een  dochter  ttytberichten,  die  die  wer  mmedeii;  die  docliter  en 
Bul  na  doide  oer  vader  ind  oerre  moder  nyet  mer  beeren  dan  oer 
medega?e,  dair  sy  mede  iiytbericht  is,  se  en  konde  dan  gewyaen  als 
10  recht  were,  dat  dur  gededingt  were,  dat  sy  mer  bebn  solde. 

3.    Woirde  ymant  van  onsen  bürgeren  to  gesprokeu  omme  gelt, 
hedde  die  geen  guet  dat  mede  to  talen,  ao  mach  hy  mit  synen  eede 

1]  5  /,  2  Wl.  2.  Vebertehrift  in  8:  Hier  na  volj?e!iile  worden  all  8oe  thoe 
Dortmontl  goholden,  in  W:  Goweson  ordelen  toe  Dortmundt.  3  S  beginnt  Jeden  Satz 
mit  Item,  twe:  twe  kyndero  .V'.  2  kynder  nach  mer  fehlt  S^.  hebben  S  W. 
ind  di«  we«ra  S*  8*.  d.  d.  wer  rum.:  di*  romeode  were  W.  4  mede  der  d. 
6  «im  V.  puderen  fpiicden)  Jf'iS*.  bestorvcn  wcren  //"' iS'.  ym  en  u,  W.  (5  liewiscn 
88^,  ner  weret  aaeck  dat  }y.  7  die  de  were  roemeude  Ü.  die  rumende  were  W. 
iad  die  wer«  (weir)  S^S*.  8  na  oers  Tsdera  ind  nn  oerre  modw  doide  H^.  boexwn: 
koercn  .S'.  9  koiiiio  dat  bewyscn  //>  .V.  10  geded.:  gedcn-f  W.  2]  S3  WS. 
11  Woirde;  vort  oS  W.  Hoch  horgnen  fügt  W  himu:  toe  Weael.  to  — gelt:  wort 
nmb  gelt  aengespralcra  W.    12  bed  he  W.    iniet:  g«lt  W.   mwlBfthlt  W.   betaelen  W. 

1)  IHe   abweicfiende  Zählung  der  1.    üben  III  114, 

WoHer$9eheH  Ausgabe  heruht  darauf»  ^  Zu  der  hier  dem  MahlungmH" 

dasa  die  Hs.  W  mehrmals  einen  smam-  fähitjcn  ScJiuldner  aHf/edrohtcn  Bekand- 

tn€uhän(fenden  Artikel  in  ewei  jserlegt  luna  {vgl.  Grimm ,  MÄ.  S.  612  ff.)  bieten 

Jiat  («t.  ob.  S.  amere  Quellen  nur  einzelne  Belege.  Der 
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behalden:  dat  1^  geenreley  gaet  en  hebbe  baven  der  erde  nocb  onder 

[08'*]  (1er  erden,  in  torve  noch  in  twyge  off  norgent,  dair  hy  dat 
med(^  betalen  könne  een  deel  off  alle;  ind  die  sali  mede  in  svnen  eede 
begi  v]ien,  dat  liy  die  wyle  dat  hy  den  schulder  schuldich  is  geynen 
w)u  drynckeu  sal  noch  geen  gebraiden  vleisch  eten  noch  geen  gever-  5 
wede  eleyder  dragen ,  ind  tot  welker  tyt,  dat  oen  Ck>t  geseliget ,  dat 
hy  twe  pennynge  kryget,  der  sali  hy  enen  leeren  an  den  schulder 
In  alfolage  ayns  gelta,  thent  hy  en  so  allet  betalet  helft. 

3.    Woirt  ymant  umb  c^elt  to  ^^espraken  myt  enen  scepeneu  brieve, 
dair  hy  off  syne  vorvaderen  sich  iuue  verbunden  hedn,  die  moit  dat  lu 
gelt  richten,  sy  en  kouueu  den  brieff  loes  gewyseu  als  recht  is. 

5*  Eirsame  bysonder  gnde  Trynde,  als  gy  ona  sdiTyret,  dat  een 

man  TOr  gerichte  hevet  an  gespraiken  ene  vrouwe,  dat  sy  oer  dochter 
synen  wyve  vermyedt  heb  to  dienen  ind  is  dair  op  in  oeren  dienst  15 
gügain  ind  hevet  dair  op  een  tyt  gedient,  des  die  vrouwe  bekant 
hevet,  ind  die  dochter  weder  uytter  vrouweii  dienst  oiitgain  is  sonder  ' 
oii'loff  lud  sy  oer  dochter  weder  in  oer  huys  ontfaugeu  hebbe,  dair  die 
VTonwe  myt  redite  In  yerwonnen  ia  eto.:  na  onser  atads  fechte  so  la 
[99*"]  die  vronwe,  die  oür  dochter  Termyedet  hefft,  der  vronwen,  die  SO 
sy  gemyedt  hadde,  so  vele  schuldich  to  geren,  als  die  vronwe  oerre 
dochter  to  loen  gelavet  hadde. 

1  erden  6'  TF.     2  torff  JF.    twvgh  W.     nerf^ant  S;  nnergenU  M\     3  alle:  alle 

seludt  1F.     xnA  fehlt  W.     cten  sull  S.     5  sal   tthlt  JF.     noch:  oS  S.    gewerffde  W.  i 
6  dvMgM  MÜl  S.    o«tt:  jm  W.    Gut  ou  6.    7  kricht  1F.   d«r:  dM  W,   8  atflaeb  W, 
thent:  heil      his  TF.    en :  ym  IF.    al  JF.     3]  JF  4.    9  to:  aen  W.     11  sy:  hy  W. 

}Fd.     U  begmttt  wie  JF:  guoUe  vrynde.    Beide  Uuten  imde  hebbe  vor  diat  besetea 
jar  MM.    5]  W8. 

Anfang  der  Fornid  erinnert  an  den  Eui  wasz  er  ftirbas  erübrigt  über  ihr  nabruug 

•m  7W.  59  der  lese  j^oMea  de  chreDOcmda:  nndt  ober  ein  sehiTling  pfenning  der 

quod  nec  super  terrom  nec  subtus  terraiu  alten  müntz ,  d:iss  er  das  dem  cleger 

plU»  l'acultatein  non  habeat.    Zu  in  torf  reiche  als  lang  bisz  er  ihn  vergilt.  — 

noch  in  twigb  vyl.  Grimm,  J\A.  S.  Iii,  Jleachrätikungen  in  der  Kleiduttg  alter 

tam  in  cespitibaii  quam  in  frondibus  JRü&ei  mehr  in  der  Absicht^  den  Schuldner  su 

ÜB.  n  12(1       Scltinihinsj).  SOf  {T.ass-  kennzeichtien  hat  rfa.s  JUnnherger  Recht 

berg)  kemU  dett  Üdtwur  diin   Oelters:  §  liö6^:  und  soll  auch  dieweil  er  deo 

•wenne  er  gewinne  ober  sine  nutdnrfte  kleger  nit  vergolten  bat,  an  den  rech- 

drizzog  iilionniiiiT'^  oder  nie,  daz  er  im  ten  bein  undt  fues  barschenkel  uuilt  bar» 

gelte.   Ifiener  ütadtredU  i/tg.v.ikhuster)  fues  hie  in  der  statt  und  soll  nitlenger 

Art.  9:  swai  er  fQrbaz  immer  erarbai^  Ueyder  tragen  dann  auf  die  knie  oder  . 

liaz  er  des  den  dritten  phenning  dem  dreyer  zwercher  fihger  niederseitB  des 

chlager  pob  ....  ünd  mit  den  zwain  kniens,  dieweil  er  in  der  stat  hie  ist  I 
fibrigen  sul  er  nern  sich  und  seine  chindel.        4.  Eine  spätere  JIcutd  hat  ein  Datum  i 

Bamb.  Recht,  Jtg.  v,  Zöpft  §256'^  {nur  darunter  bemerkt  (s.  ob,  8,  980).    Vj/L  I 

jfinp.  Hss.):  soll  eynen  aydt  zu  dem  unten  Art.  91.  I 
heiligen  schweren,  dass  er  den  cleger  zu       5.    6tckcif    Vertragsbruch  JS.  lOti; 

derselben  seit  nit  m  gelten  habe,  nndt  SkMe  3  8. 
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6.  Yort  als  gy  schryven:  off  eyn  hoxget  die  erfflyck  guethedde 
een  monych  off  een  carthiiyser  werde  in  enen  doister  ind  dede  eyn 
professio,  off  syn  erfflyck  guet  ter  stont,  als  hy  syn  prolSsssio  gedaen 
hedde,  yet  komen  ind  erren  solde  an  syne  neeste  erffgenamen,  gelyker 

5  wyss  oflf  hy  gestorven  wer  etc.:  na  onser  stads  rechte  so  sal  die  monnyck 
offte  carthuyser  off  syn  convent  des  erfflyken  guetz  gebruken  die  wyle 
dat  hy  levet;  wan  die  moenyck  off  carthuyser  afflyvich  geworden  is, 
so  sal  dat  erve  voirt  an  syne  rechte  neisten  erven  vervallen  syn. 

7.  Yort  gade  Trynde,  als  gy  ons  scryren  van  dem  ordele,  dat 
10  diy  manne  voir  geridite  an  hebn  gespralfen  [100']  enen  man  myt 

enen  besiegelden  brieve,  dair  syn  vader  inne  schuldich  sy  etc.,  dair 
bidden  wy  u  vryntlyken  oin .  dat  gy  dair  to  lielpen ,  dat  die  sake  in 
vryntscappen  hyii  geleget  werde,  want  wy  dair  nyet  gerne  recht  op 
en  wysea,  na  deuie  die  saken  gelegen  syn. 

15  8.  Eirsame  gnde  Trynde,  als  gy  ons  gescreven  hebn,  wo  een 
inwe  4K>iger  woenachtidi  in  awer  Torstad  a?er  nwer  stats  geplenckte 
ind  Teste  by  naoht  in  slapender  tyt  geclommen  is  ete.;  oick  als  gy 
scryven,  dat  twe  uwe  borgere  op  uwen  marckte  hynnen  nwer  stat  in 
der  nacht  by  slapenden  tyden  gevallen  syut  myt  worden  gegen  enen 

20  uwen  borger,  die  ter  tyt  weker  was  ind  uwer  stads  wake  to  verwaren 
hadde,  ind  hebn  den  weker  geslagen  ind  synt  omme  der  dat  willen 
vluchtich  geworden  etc.,  dair  op  laiten  wy  u  na  onser  stats  rechten 
ind  ffewoenten  weten:  weren  solke  saiken  in  onser  stat  gevallen,  die 
riOO^]  saiken  Stenden  alleyn  in  macht  des  raidtz  in  der  tyt,  ind  die 

25ner8scap  noch  die  richter  van  der  hersscap  wegen  en  heM  dair  geen 
ansprake  nodh  Torderonge  an,  ind  der  herscap  en  is  dair  oick  nyet  aen 
versebenen. 

9.   Gude  vrynde,  wy  begeren  u  tho  weten,  dat  wy  op  die  saike, 
dair  gy  ons  van  schryven,  geyn  recht  en  wysen,  want  beyde  parthyen 
SObekennent,  dat  dat  guet,  dair  sy  omme  demngt,  leen  guet  is. 

10»  Hedden  wy  enen  heren ,  die  onss  hed  gegeven  al  siilke  reehte 
ind  genaiden  als  die  uytsoiyfft  sprickt,  die  gy  ons  gesant  bebt,  wolde 

9k]  W  7.   3  profesflo  off  H.        vor  Rjn  fehU  W,   erffl.  guf  t:  ((u«t  und  erff  W. 

ter  rtOBt  hadde  fehlt  W.  4  yet  —  solde:  sal  kummen  W.  5  so  vor  sal  fe/tlt  W. 
7  wan:  wanneer  W.  8  voirt:  vordaen  JF.  Am  untern  Rande  der  Seite  i»  IT  die 
Bemerkung  von  späterer  Hand:  item  na  onser  stat  recht  is  recht,  dat  geyn  begcven 
broder«  «rr«  boira  raUen.  7]  JF  8.  10  manne  fMt  W.  13  gerne:  geen  W.  ^  W  9. 
15  wo  dat  cen  van  uwen  borger  JV.  17  gekummcn  is  W.  18  twe  van  iiwon  W. 
80  ter  tyd:  der  tyt  W.  25  dair  aen  geen  W.  26  dair  /ehU  W.  9]  W  W  S  4. 
SO  faa:  wS  8.    lOj  86  WH,    8t  dat  gy  W. 

6.    Vgl  IV  63.    Die  Bemerkung  iUr         9.    IV  3i  Anm. 
Es.  H  eielt  auf  eim  Pnoüea  Herzog       10.   Das  Weseler  PrivOeg  «on  JHil 
Adolfs  V(yfi  dem  «on  1490  9f/L  Wollten   {oh.  S  Q^D  A  l)  bestimmt:  omnes  cives 


8,  47  Anm. 
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hy  ODS  dair  enbaven  tollen,  bo  dnohte  ons,  dat  hy  ons  gewalfc  ind 
onrecbt  dede;  ind  eer  wy  dat  aw  geyen,  dair  omme  wollen  wy  lyden 
dat  wy  mochten. 

11.    Wy  bef]feron  iiw^r  pirsamheit   to  [101"]  weten,   dat  onser 
süids  }ioichstt>  kooic  nyet  gesät  eii  is  van  macht  <ier  j^prichte  in  onser  5 
stat,  sonder  wy  ayiit  dair  mede  van  keysereu  ind  konyugen  geprivi- 
legieret  beyryet  ind  berechtet 

13.  =  jm57. 

13.  Eyn  recht  ia  in  onser  stat:  hedde  ymaut  van  synen  rechten 
lantheren  ccduleu  offte  brieve  die  van  werde  waren  ind  dair  mede  10 
boTryet  recht  to  wysen  by  oeren  vyff  synnen  oerre  bester  wytscap  ind 
by  oeren  eeden  ind  dat  also  gewyst  hedden,  des  stonde  em  to  genyeten, 
men  en  konde  dat  breken  myt  enen  betören  rechten. 

14.  Eyn  recht  is  in  onser  stat:  geboede  wy  ymaiide  van  onsen 
borgere  saken  to  doin  ind  hie  den  gebaide  [l(U''J  ou^ehoirsum  woirde.  15 
den  geboeden  wy  by  enen  broeke  hoirsam  to  syn  byunen  eenre  iyU 
ind  off  hy  dan  nyet  hoirsam  en  were,  so  laiten  wy  oen  pendeu  voir 
die  broeke. 

1&.  Eirsame  bysonder  gode  vrynde.  Een  recht  is  in  onser  stat: 
spreke  een  den  anderen  an  voir  onse  gericlite,  dat  hie  aver  oen  hetlJe  20 
gesacht,  liey  hedde  enen  suoick  uyt  euer  tyben  genomen  ind  in  syneu 
korff  gelacht  ind  to  hiiys  gesant  heb  ind  geen  gelt  dair  voir  gegeven 
heb,  des  hy  onschuldich  sy,  keute  die  ander  vor  gericbte,  dat  hy  dat 
aver  oen  gesacht  heb,  die  breket  onser  stats  hoichste  koere;  voirt  als 
hy  mert  in  synre  anspraike,  dat  hy  sodanen  wort  nyet  wolde  geleden  S5 
hebn  omb  hondert  ailde  schilde,  die  mach  die  angespraken  yerant- 
worden  mjt  golde  off  mit  rechte. 

16.  [102']  Voirt  toege  een  op  den  anderen  eeu  mess  in  onser  stat 
lud  en  werkede  dair  nyet  mede,  dat  mess  is  onsen  hchter  versehenen. 

1  dair  baTen  W.  dunckt  IF.  onr.  n.  gewalt  W.  11]  S6  W  12.  4  uwer:  vn 
vmw  W.  5  en  vor  \t  fehlt  W.  6  sonder:  mer  W.  priTÜegiert  S.  12]  .S  7  Jr  13. 
rwf^ttten:  yergeven  8  W.  wysen:  dan  bewysen  IF.  13]  W  14.  10  laudtaheren  JFl 
•eedttlen  W.  11  oer  beiste  w.  JF.  13  men  —  breken  fehlt  W.  14]  W  15.  !•  gfcnr- 
sam  (beidemale)  W.  17  jn\  pintlen  voer  der  broeck  W.  Ifi]  W  IG  u.  11.  20  OTer 
jm  W.  21  anueck  W.  uth  enen  telen  W.  28  beb  fehlt  beuktrutU  W\  23  dat  be  eich 
onlaeliiildiek  kind»  W,   Iflaek  garichte  witätrhoU  W  die  ander  bakind«  Toert  garielit. 

24  aver  yni  W.  ,sf:it  (^Ic  h.  k.  TT.  Mit  voirt  bcffinnt  W  einen  nMM  ilain  en  gewos-  n 
ordel  iUtertehrübtnen  Artikel.  25  so  daner  W.  niet  lyden  en  VoMa  W.  26  die 
•anipraiek  W.   97  galt  W,    !•]  W18,   19  onaar  riohter  W, 

cumque  siti  sint  immanes,  da»  von  1S77       1&.    V^.  ob.  8.S79. 
{8,  jhO  A.  i)  ämdert:  ab  axaefcione  thelo- 

nioniin  noBtronim  nbicnnqno  sitonun  de        16.    Oben  III  6,  IV  HS  tmd  mUtm 

propriis  boois  Bois  sint  iiiiraunes.  Art.  84.    Vgl.  8.  278. 
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17. '  Item  op  anspraike  Stevens  Tan  den  Ryn  ind  antworde  Neeskena 
Tarn  Have  wyse  wy  na  onser  atats  rechte:  kan  Neeeken  Torß.  geiryaen 
als  recht  ia,  dat  ay  des  lyfljpfeinrnB  hoff  ind  heran  hevet,  dat  m1  ay 

SenyeteUf  men  en  konde  oer  dat  gebreken  mit  enen  beteren  rechte, 
rot  ay  mit  o. 

18.  So  wen  men  wat  schuldich  is  off  wie  mit  den  anderen  to 
doin  heft  ind  dat  vor  genciite  mit  rechte  vorderen  wille,  die  sali  den 
aehnlder  doin  baden  Tor  die  banck  mit  des  heren  baide,  off  die  adml- 
der  bynnen  den  gericht  geaeten  ia;  ind  to  den  neesten  gerichta  dage 

10  ala  die  richter  ind  scepen  to  gerichte  aitten,  so  sal  die  kleger  kernen 
ind  PTsschen  <l«^n  schulder  dair  ind  se^^fjjfin:  here  richter,  ick  heb  hyr 
enen  [1(>2''J  man  doin  baden,  ind  \Taige|nJ  eens  ordels,  off  hy  nyet 
en  qwenie  by  enen  sittenden  richter,  woe  hy  dair  mede  vort  varen 
sal.    So  wyst  men  oem,  hy  sulle  oen  anderwerff  doin  baden  mit  des 

15  heren  bade.  Ind  als  by  oen  anderwerff  hefft  doin  baden,  soe  sal  hy 
oen  des  neisten  gerichta  dage[s]  dair  oick  eysachen  Tor  den  gerichte,  ind 
is  die  schulder  dan  dair  ever  nyet,  so  wyst  men  oem,  hie  sullen 
derdwerff  doin  baiden  mit  des  heren  baide.  Ind  als  hy  oen  derdewerff 
hefft  doin  baiden,  so  sal  hie  oen  to  den  neisten  s^erichtz  dagp  oick 

20  eysschen  voir  t^erichte  ind  seggen,  hie  hebn  denlewcrff  doin  })a(lon, 
ind  vragen  eens  ordels,  wo  hy  dair  mede  vort  varen  sulle:  so  woirt 
oem  gewyst,  hie  sullen  doin  baden  myt  oirkonde,  dat  is  mit  des  heren 
bade  dair  twe  borger  by  sint,  off  oirkonde  twyer  borgere.  Ind  als  hy 
dat  gedain  hefft,  so  aal  hy  dea  neisten  geiichts  dages  komen  yoir 

25  gerichte  ind  seggen,  by  hebn  myt  [103*]  oyrkonde  doin  baden,  ind 
vraigen  eens  ordels,  wo  hy  dair  mede  vort  varen  snlle.  So  woirt  oem 
gewyst,  hy  sul  dea  heren  bade  nemen  ind  eysschen  synre  enen  borge 
an  die  banck  to  komen.   £ntgeyt  oem  die  schulder  dan  onschuldich 

17]  W  19.  1  Neieken  ran  den  Haiff  JF.  3  des  sal  W.  18]  W  20.  6  men 
wen  W.  ,w«ttoe  doen  W.  7  mit  rechte  fehlt  W.  10  to  g.:  ynt  gericht  W.  18  sittende 
gericht  W.  14  oen  fthlt  W.  mit  —  doin  baden  fehlt  JF.  16  vowt  gerioht  JF. 
17  d.  d.  e. :  eever  dair  W.  he  sal  derde  werfl"  ym  doen  baden  JF,  80  TOer  dem 
gerichte  JF.    23  otf  mit  oorkundt  JF.    27  synen  enen  borge  7F, 


17.  r'ebn  die  EnMthmgtteU  äm 
Art.  oben  S.  2d0. 

IS.  FtinüegHertOfi  Adi(i^f^v(mClmt 
von  1430  Dec.  5  (micll  H  Bl  55  •) ;  vort 
hobn  wy  verstain  van  borgermeister 
scepenen  ind  rait  onser  liever  stat  vorß.. 
dat  sy  ene  ^woente  gehtt  hebn  die  lüde 
to  doin  baden  an  onse  f^frichte  aldair, 
wylke  gewocnte  ons  ind  ouscr  liever  atat 
Torß.  onnatte  «Dde  oniedelyken  dmiekt, 
ind  dair  nmb  Tort  an  äff  wesen  sali  ind 
hebn  nmb  oero  bedea  wyll  ind  by  oeren 
gnetdoBcken  o«n  dat  rerwaiidelt  in  die- 
ser malten:  item  men  sal  enen  yrstwerff 
buden  vor  syn  hoififc  ind  vort  anderwerff 


vor  syn  hoifl't  off  an  syn  woer  ind  dan 
vort  derdewerff  oick  vor  syn  hoifit  off 
an  syne  were  na  wyHinji^e  des  gerichte 
van  viertiennachtcn  tn  [  viertictinachten], 
ind  wannccr  yuiant  den  anderen  doit 
baden ,  die  »al  des  neisten  gericht»  [dagesj 
na  der  yrster  badingen  syn  anspraken 
op  doen  voir  don  tr<^riehte.  die  antwor- 
der  sy  dair  tegenwurdiuh  off  nyet;  komet 
dan  die  antworder  nyet  tor  der  derder 
badyngcn  ind  antwert  den  anspreker  op 
syn  däge  als  recht  is,  so  sali  die  an- 
spreker syn  dage  gewonnen  hebn,  die 
antworder  en  konde  ocd  dat  gebreken 
mit  enen  beteren  rechte. 
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ind  en  settet  oem  geynen  borghe  ind  en  koemt  oick  des  neisten  ghericht 
dages  an  die  banck  nyet,  so  mach  die  cleger  dair  komeu  ind  segt^en 
dat  ind  vraigen  eens  ordels,  wo  hie  dair  mede  vort  varen  sulle.  so 
woirt  oem  gewyst,  dat  oen  die  richter  an  dat  gerycht  brengen  salL 

19«  Dnet  wie  den  anderen  Toirt  gherichte  baden,  die  sal  komea  b 
des  neiflton  geriohtdages  na  der  badinge  ind  eyesehen  den  sohnlder 
dair,  is  die  schnlder  dan  dair,  so  sal  oen  die  cleger  anspreken;  keni 

die  schulder  der  anspraiken  off  wat  hy  dair  kent,  dat  woirt  eni  gewysfc 
to  talen  bynnen  14  nachten.    Talet  die  schulder  des  nyet  byuuon  [lOS**] 
den  viertienachten ,  so  mach  die  cleger  dair  na  komen  vor  die  hanck  lu 
ind  eeggeu:  her  richter,  ick  clage  u  van  bekanden  gude,  ind  vraigen 
eens  ordels ,  woe  hy  dair  mede  vort  varen  sulle ,  so  woirt  oem  gewyst, 
hy  rolle  des  neisten  gericbts  dages  ?ort  olagen,  ind  des  sehen  gt-lykes 
woiit  oem  gewyst,  als  by  derdewerif  daget,  ind  wanner  by  Tierd*  * 
werff  geclaget  befflt  van  bekanden  gude ,  so  woirt  oem  gei^^,  dat  15 
oem  des  heren  baide  die  bekande  scholt  van  den  scholdener  uyt  pen- 
dcn  sal,  iud  hefft  die  schulder  so  voel  guctznyet,  dat  men  die  bekande 
scholt  ave  penden  mach,  so  sal  oen  die  baden  an  syn  lyft"  penden  ind 
in  des  heren  hachte  balden,  thent  hie  den  cleger  vor  die  bekande 
scholt  voldain  hefft.  20 

80.  [136*]  Yina  discretis  eta  Off  ymant  den  anderen  mit  ona 
ita  respondemns:  qnod  si  aliqnis  voir  gerichte  voer  en  yeireder  be- 

alium  apud  nos  coram  judicio  pro  schuldigden  ind  en  noemeden  nye- 
traditore  iuculpasset  nulhim  tarnen   mant  ind  die  woirde  dair  onib  die 
uomiuasset.  idcni  posteasuper  hujus-  worde  to  gesprakeu,  wolde  |104*]25 
modi  verbis  redargutus,  si  so  suo  die  sich  myt  syuen  eede  ontscbul- 
juramento  vellet  expurgare,  posset,  digen,  dat  mach  hy  doen  ind  s&l 
sab  jnramento  conclndendo  qnod  mede  in  den  eede  begrypen,  dat 
iUum  non  nominasset  neqne  verbis  by  den  nyet  genoemet  noch  myt 
rois  notasset  ipsnm,  extuno  redar-  syuen  worden  gemeynt  en  hefft,  so  30 
gutus  nie  apud  nos  excessum  non  en  heddo  die  mit  ons  gheuen  broeke 
haberet;    sed    si  convinci  posset  gedain;  mer  mochte  die  verwonnen 
testimonio  judieis  et  proborum  |viro-  werden  mit  tuge  des  richters  ind 
mm)  de  hoc,  quod  aliuni  proditorem  berver  lüde,  dat  hy  den  een  vcr- 
nomiuasset  seu  notasset,   extunc  reder  genoemt  off  gemeynt  hedde,  35 
emendare  teneretor  sio  nt  scitis  alsdan  so  is  hy  schnldicb  to  betören 
viajniis.  also,  als  gy  waill  weet,  na  den 

rechten. 

t9]  TT  2/.  5  wie:  ymant  W.  7  is  ~  dair  ffhlt  TV.  9  binnen  die  viert.  JT. 
betaelt  W.  biimcD  die  t.  iv,  12  hy:  iok  16  piuden  («o  immer)  JF.  19  bacbte: 
aeht  W.  thent:  bii  JT.  80]  WS2  «.  2S.  tl  mit  ou:  Toar  oni  W.  S4  dw  woonha 
am  (Tospr.  JF.  2ß  ontsch.  —  ccdo  fe/ilt  W.  31  W  ii§ümt  mit  m&t  «Am»  mmmw  mit 
lUm  übtrtchritbenen  ArtiJcel.    87  gj:  be  W, 

19,  VgL  tmten  Art.  73, 
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t3L  [186*]  Pretorea  qfdeiiiiqne  So  wie  gnet  mit  ons  beseite  mit 

bona  apvd  nos  arrestarot  per  pre-  emen  bade,  also  dat  bie  die  bewt- 

conem,  ita  quod  ille  prosecucione  tinge  vervolgden  als  recht  were, 

arrestationis  sicut  juris  est  facta  ind  dair  nae  van  den  richter  in 

5  postoa  per  jiidicem  mitteretur  in  bezete  des  guetz  gewyst  ind  gesät 

ipsorum   possessionem,  idein  in-  woirde ,  die  also  dair  in  gesät  were, 

Testitas  ipsa  bona  postea  pro  suo  mach  dat  guet  na  synen  wille  dair 

ToUe  Tendere  potest  teatimoiiio  na  Torkoipen  mit  getuge  des  lich« 

jadicis  et  probomm  [Tironim];  in  ters  ind  Server  lüde;  an  den  gnde 

10  quibus  bonis  idem  jndex  nuUum  en  hefit  die  richter  geen  recht,  ten 

jus  habet,  nisi  bona  arrestata  essent  were  dat  dat  besatte  gnet  gestalen 

fnrtiva  vel  aliter  cnlpabilia;  extunc  were  off  anders  schuldich,  alsdan 

judex  suam  [125     in  eis  haberet  so  hedde  die  richter  van  rechte 

partem  apud  nos  via  juris,  et  illud  mit  ons  [104    syn  deyl  dair  au, 

15  jas  duos  solidos  apud  nos  dioere-  ind  dat  recht  seohte  wy  myt  ons, 

mns.  dat  dat  twe  sehiUinge  waren. 

SS.  Sic  difiEUiimus:  si  foret  puer,  Were  een  kynt,  des  syn  vader 

cujus  pater  et  mater  forent  mortui,  ind  raoider  doit  weren,  ind  dat 

et  idem  puer  haberet  avum  et  avun-  selve  kint  hedde  onen  aldervader 

20  culum,  qui  eciam  puer  moreretur,  ind  onen  oeme,  ind  dat  kynt  dan 

dicimus  diffinitive  secundum  jura  oick  storve,  so  seggen  wy  na  recht 

et  consuetudinem  nostre  civitotis,  ind  gewoenheit  onBerstat,  dat  den 

qnod  avodebeantoedere  bonaielicta  aldenrader  dat  gfnot  aal  valleii,  dat 

per  oMtnm  pneri  et  non  avuncnlo  dat  kynt  na  synen  doide  acihteor  let, 

25  pneri ,  dnmmodo  avna  de  legittimo  ind  nyet  des  kyndes  oeme,  also 

thoro  Bit  generatna.  verre  als  die  aldervader  van  enen 

echten  bedde  gebaren  sy. 

23«  Respondemus:  si  habueritis  Heddi  gewoeuheit  hergewede  off 

oonsnetndinem  dandi  berwadinm  et  j^erade  tlie  geven  nyt  nwer  etat, 

SOeraviaa  extra  civitatem  yeatram,  md  een  wartynaieh  wiff  in  nwer 

et  aliqna  mnlier  cerocensualis  in  stat  atorve,  so  aal  meu  den  here 

yettro  opido  moriatur,  tnnc  domino  des  wastynses  geven,  dat  om  van 

eerocensnalitatia  annt  danda  ea  qua  recht  geboirt,  mer  dat  ander  gnet 

81]  7F24.  11  dat  dat  —  were /ehli  W.  off:  op  W.  88]  S  88  88  W25. 
la  dtloifc  8.  nden  H.  —  99  alden  TMder  W.  M  (w.  19)  tld«  rUiw  W,  M]  8  89; 
89  W2S,  19  heerTaduum  S.  31  ceraccnsualis  und  ceraceBaulitstia  8*  St  luitdtiuU 
/RlttA  '  ta  hed  dy  W.  ftS.dea  w.:  dan  wawtüiM  W. 

21.  Vql.  IV 1  und  8.  linea  consangnineitatis  ejüsdem  condicio- 

22.  Vgl.  I V 128,  nia  omnia  bona  soa  mobilia  et  inmobilia  et 
SS.  a9S  ffäbm  die  ProvitOfm  äe$  rapelleetUia  .nve  herwadiiiin  (ob,  8.  189 

Heiligengeisthospitals  zu  Dortmund  einer  A.  1)  tollere  debet  et  ad  dictam  domum 

auf  dessen  Gütern  aiutässigen  Familie  sanctl  spiritus  dimidiam  roarcam  Tremo- 

das  jus  oerocensuale ,  zu  dessen  Be-  nieDsiam  denariurum  dabit  {Rubel,  UB. 

dktgmtgen  fikBfie:  A  etiam  aliquis  die-  n.  851).   Zu  anticiuiori ,  was  die  Ueher- 

tornm  moritnr  qui  pervenit  ad  annos,  Setzung  verfehlt  wicdcrffifbt ,  v/ß.  ob.  III 

quod  (iicitur  selfmundich  ,  proximior  ei  in  30  Anm.  und  unten  Art.  25. 

Froaitdorff»  Dortmunder  Statuten.  19 
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de  jure  ad  ipsum  spectant  et  per-  der  selver  doider  vronwen,  dat 

tinent;  reliqua  vero  bona  ejusdem  seggen  wy  to  den  negsten  van  der 

defancte  adjudicamus  proximiori  in  mächtale  ind  den  neisten  vaa  der 

linea  consanguinitatis  et  antiquiori  spyll  syden. 

de  latere  femine.  S 

84»  [126*]  Si  aliqnis  apadnos     [106*]  Off  ymant  myt  Oos  den 

bona  propria  alten  ?el  feodalia  anderen  eygen  guet  off  leenguei 

vendidissetetfidejussoresprowaran-  vercocht  ind  sette  om  borgen  voir 

dia  ad  annum  et  diem  posuisset,  die  wairscap  jair  ind  dach ,  wanner 

illo  termino  expirato  fidejussores  die  tyt  om  komen  is,  so  synt  die  lö 

essent  de  illa  fidejussione  quiti  et  borgen  qwyt  ind  ontbonden  van 

absoluti,  unde  postea  si  iÜa  bona  der  geloiffte;  ind  woirde  dat  guet 

ünpeterentnr,  emptor  obtineret  ea  dair  na  angespraiken,  so  mach  die 

saa  deztera  mann,  d  essent  i^ro-  koiper  dat  gnet  myt  synre  vorder 

pria;  si  essent  bona  feodalia,  tnno  hant  behaUfon,  off  dat  eygen  gQ§k  ift 

cum  domino  feodi  sao  jnramento  were;  mer  were  dat  leenguet,  so 

obtineret.  mach  by  dat  behalden  myt  den 

leeuheren  myt  synen  eede. 

25.    Bespondemus :   quod  filia      Die  aldste  dochter  ind  echte  sali 

senior  et  legittima  tollet  vestimen-  die  cleyder  beeren,  die  K^raideSO 

tarn  que  gherade  yooantnr  et  boo  beyten,  ind  yolget  mjt  rechte, 
via  jnris  oonseqnetor. 

36.  Vestre  discretioni  enodamns :      Eyu  yogelyck  dueck  dat  gesne- 

quod  pannus  quilibet  incisus  et  for-  den  is  iud  myt  der  scheren  formyret, 

eipe  formatus,  licet  non  indutus,  wat  dan  dat  noch  nyet  angetoegen  2b 

gheraide  vnlgariter  apud  nos  et  en  were,  dat  hyt  gemeyolyken  myt 

jure  ttostro  nominator.  ons  myt  rechte  ghendde. 

87*  Bespondemus:  ex  quo  ambo  Want  ^y  beyde  sakewalde  aynt 
prindpales  snnt  et  in  solidom  mann  ind  ongeschejden  myt  gesamen- 

5  femine:  fore  S.  —  8  sepgen  wy:  MJ  geet  S.  Nach  wy  sehalUt  W  ein :  dat 
Mll  Yalleo.  24 J  W  27.  6  mit  ons  mit  den  and  \V.  8  ind:  off  TT.  lö  geljck 
off  W.  gnet  fthU  W.  17  myt  d.  leenh.  JUU  W.  85]  S  10  WS8.  19  iad:  mm  8. 
äldste  unde  echte  dochter  W.  die  sal  W.  20  gcraidt  W.  geraede  5.  21  volget: 
▼olgbet  daer  S;  volgen  dat  H^.  88  cousequentur  M.  86]  S  11  W  29.  84  ind: 
üMT  &  S6  wat  dtti:  wUtaBt  Bs  mtoi  W,  SS  «Itt  dtt  S;  dtt  IdH  ;  dat  luit  TT. 
S7  aiji  ««r  iMfets  fOU  8,   S7]  W80. 

24.  Beü.  VIII 5.  Homeyer,  SysUm  die  Scheere  begangen  hat,  sowie  dip- 
des  Lehnr.  S.  399  u.  4(^.  jemgem ,  miehe  noch  nuM  angesogen 

25.  ///  30  und  oben  Art.  23.  gewesen ,  icenn  das  FuUer  Wlit  der  Nodd 

26.  IV  74.    Sachsensp.  I  24  ß  3:  daran  gehefUi  ist. 

tl  laken  nngesneden  to  vrowen  kleidete       27.    ÜVoff  der  VerpflichtHng  con- 

.  .  .  dat  ne  hört  den  VTOwen  nicht.   Nach  juncta  mann  .   die  durch  Leisten  des 

dem  Weseler  Uber  plebiscitonun  (anoe-  Handschlags  eingegangen  ist,  soUen  die 

fakHbeiWeUer8  8.5ii:Kkiä0r,wdeke  StkMm pHt^eSeSker 
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[186*]  oonjuncta  assecnrantes  fide  der  haut  geUvet  ind  gesekert  hebn 
data  pronuBomiit,  qnod  qm?is  se  in  tromren,  dai  sioh  oerre  illich 

cum  sua  parte  exemere  poterit,   myt  synen  deyle  mach  äff  koepen 
donec  alter  in  jure  fuerit  prosecu-  ind  qnyten,  thent  die  ander  myt 
5  tus,  et  hoc  date  fidel  racione.         recht  vervolget  is,  [105"]  lad  dair 

sal  hy  geloeven  voir  doiu. 

29.   Spreke  een  man  den  anderen  an  voir  gerichte  om  eriftyns, 

den  hie  nyet  betailt  en  hedde  op  die  tyt,  dat  hy  den  betalen  aolde, 
10  des  hy  bekende,  ind  spreke  om  vort  dair  omh  an  umb  eon  wedde, 
den  tyns  moit  hy  den  cleger  betaleii  lud  sai  om  dat  verwedden  ind 
dat  wedde  taieu. 

80.  Diffioimna  noatra  etvitatia     Wy  seggen  dafe  onaer  atat  reelit 
juris  9886,  quod  nbicnnquo  in  nostra  is:  so  wair  in  onser  stat  bniloch- 
15  civitate  nupcle  placitantur  sicnt  juris  ten  gededinghet  werden,  ala  redit 

fuerit,  eadem  placita  postmodum  were,  der  dedinge  en  mach  men 
sine  consensu  heredum  variari  non  dair  na  nyet  verwandelen  noch 
poterint  Tel  infringl  breken  buyten  voibort  der  erren. 

SL  Si  aliqma  atimn  wofw  vio-  [106 Off  ymant  den  anderen 

20  len<^  qnod  ynlgaiiter  didtar  een  om  een  selff  gewalt  gerichte  an 

aeUf  gerichte  coram  jndido  inpeteret  spreke  voir  gerichte  ind  beclageden, 

et  contra  enm  dampnnm  10  mar-  dat  he  om  dair  10  mark  mede  an 

carnm  conqueretur ,  extunc  si  reus  geschadet  hedde ,  aldan  wert  dat 

easdem  decem  marcas  nominatini  die  schuldige  die  10  marcke  myt 

25  non  coutradiceret  quod  vulgariter  namen  nyet  en  weder  spreke  voir 

dicitur  wederspreken  coram  eodem  den  selven  gerichte,  so  is  die  schul- 

jndido,  ipse  rena  ad  aolndonem  dto  verwonnen  den  schaden  to 

ejnadem  cumpni  conTictoa  eaaet  tuen. 

5  data  iT.  —  4  Ihmt:  tynt  W.  die  anderen  W.  6  toIx  doia:  iMbbai  W. 
28]  W31.  hebn  twe  manne  (man)  eelaifft  (gelavet)  HW;  twe  mannen  gelaren  W. 
a.  sakewalde  S;  also  iaeckenwalde  W.  voeri  gelt  W.  Toert  gerioht  W.  als  — 
gelt  /0hk  W.  Sa]  W83.  9  ufH  «n  beteelde  und  h«d  op  W.  19  b«kMde:  kmadt  W, 
«NB:  ocn  TD  hier  und  nachher.  12  betaelen  W.  30]  8  40;  S  12  W 33.  18  potent  H. 
—  13  d«t  yn  o.  8t.  en  recht  W.  14  bruleohten  8.  15  gedinget  S;  gedenokt  W, 
19  «tm  f§hU  W.  dedinge:  gedingt  W.  Si]  84i  W84;  im-  mttffnOkmti*  4mmoh$ 
ArtM  der  JET«.  8  üt  von  Wigand  nicht  nUtgethcilt.  21  impetretnr  S.  24  nominatim: 
renominanti  H;  revocanti  6'.  28  Eine  andere  Hand  hnt  hinter  esset  zugefügt  decem  mar- 
carum  ii.  —  80  selfiiBgewalt  gerichte  W.  *  23  ak  dau  W.  24  schuldiger  {Jkidie- 
mtU^  IT.  dar  ÜM  mudc  IF*. 

erst  subsidiär,  wenn  der  eine  von  ihnen       20.  J  45. 
vergeblich  verklagt  ist,  für  das  Ganse 

aufkommen.  Stobbe,Vertragsreeht8.161;       M.    PjjÄ.  ob.  III  ST. 
Priratrecht  3  S.  168.  AndetM  m  näd%- 
sten  Artikel. 
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88*  [137*]  Qid  oonTmoere  et     So  wie  Terwynnen  ind  bewjsen 

probare  potest,  convincere  et  pro-  mach,  die  aal  verwyunen  ind  be- 
bare debet ,  quo  facto  reiis  nullam  wysen ;  wanneer  dat  gedaen  is ,  so 
inDocenciam  facere  de  lila  causa  en  sal  die  schuldige  geen  onscholt 
debet  spreken  van  der  saicken.  5 

88«  Walr  gemeyne  nuurkenoeten  kieeen  enen  koer  sonder  oni- 
erifoyflse  myt  vnlbort  twyer  deyle  der  erflhoeten,  die  derde^deyl  der 
ofboeten  en  mach  den  koere  nyet  weren,  it  en  were  dat  wy  een  aon- 
der  recht  hedde. 

84.  Were  een  vrouwe  in  onser  stat  die  enen  man  anspreke,  die  10 
een  erfflyck  guet  onder  hedde,  dat  oers  kyndes  deyle  weer,  ind 
hedde  sy  dat  versat  [106^]  tot  achte  jairen  ind  boede  dat  to  te  brengen 
mit  gerichte  ind  mit  reebta  luden  ,^  dat  sy  dat  versat  hadde  als  hier 
TOrB.  is ,  mocUe  sy  dat  to  brengen  mit  geriehte  ind  mit  rechts  laden, 
so  solde  die  Teiseäinge  oer  macht  hebn.  *  15 

35.   [127*]    Respondemus  sie:      Ist  dat  dat  guet,  dair  gy  aflf 

quod  si  bona  illa  de  quibus  scri-  scrvift,   dat  een  Ivifgewyn  h>^ 

bitis  que  lyflfgewyn  dicuntur  fueruut  ledich  mocht  werden  synen  here  als 

?acanda  suo  domino  yidelicet  per-  den  portener  der  korken  van  etc., 

tario  ecdesie  Xanctensis,  pront  als  die  apen  brieff  inne  hdt,  den  90 

aipamit  in  littera  sna  patente  apud  gy  ons  aTorsandt,  aldaa  so  mooht 

nos  transmissa,  extune  ipse  poni-  hy  dat  reyken  off  beleven  na  8>^en 

gere  potuit  cuicumque  voluit  pro  wille,  wen  hy  wolde;  ind  wattan 

sna  voluntate;  et  licet  super  hujus-  dat  wy  u  op  die  saiken  antworden, 

modi  casibus  vobis  respondemus,  des  en  syn  wy  doch  nyet  schuldig  25 

tarnen  non  teuemur  nisi  super  sen-  to  doiu  dan  op  oirdele ,  die  gede- 

tencüs  diffinitiTis  et  redargutis.  dingt  ind  weder  dedinget  synt 

86.  Respondemus  nostre  juris  In  onser  stat  is  een  recht ,  dal 
esse  cintatiiB  unumquemqne  teneri  eeninwelyckdieangesprakenwoirdt 
inpetitnm  eo  casu  quo  inpetitur  is  schuldich  den  cleger  to  antwor«  30 

88]  8  42  W  S&,    6  Hintet  dcbct  hat  mn«  tpätert  Hand  guckrifiUn:  potett  vel 
dtbet  «t  eit  «edvlftt  al  telii  omus  apud  wm  m  obtäitMt,  Munda  «üet  «pnd  tto«  deevai 

marce  et  carrata  Tini  consilio  et  actori  una  inarca.  —  1  wie  /«M  W.  8  dmt:  dan 
dat  W.  4  schuldiger  W.  Utber  fUm  ersten  Tenrysaen  von  späterer  Hemd:  id  est 
biibrengen  II.  33]  W  36.  6  marcknoite  ID.  merckten  nootkiesen  W.  Meaen  ind 
koeren  TD.  7  die  —  erffn.  fekU  W.  8  it  en:  ten  W.  et  en  sy  B^.  wy  W.  9  hed- 
den  7f>  W.  84]  W 31 .  11  kyndcrs  H.  oers  kynds  dejrl  IT»;  oer  kindtsdeel  W.  13  se  dat 
renatli  hedden  W.  hier:  oen  W,  14^  to:  by  Ir.  geiichti  luydem  W.  15  oerrt 
■noM  JP.  86]  was.  19  rooaada  E.  2i  paCante  JT.  ~  IT  dat  dat  een  L  IF. 
19  als  die  poertener  W.  van  d.  k.  etc.  W.  21  alsdan  W.  22  hj  fehlt  W.  belercB: 
beleaen  W.  88  wattan:  want  dan  W.  84  op  dese  s.  W.  86  dan:  daU  if;  dat  IT. 
gedengt  «ad  jnUr  die  gedingh  syn  W.   80]  W89,   29  ygOkk  W. 


88.  Gietke^  GmosBemtSkafUreekt  2  86.  S,  »76;  mm  Sdiiu$9aU  tgL 
8.482.  IV  8. 
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inpetonti  siiie  iateilocatoria  respon-  den  op  die  nieke,  dair  hy  oen  om 
dere.  to  spreket,  sonder  ander  rede. 

37.  [107']  Eyn  recht  is  [yn]  onser  stat:  sete  een  vrouwe  op 
erflflycken  gude,  dat  oer  vaderlycke  erve  were,  dair  sy  nyet  mer  an 
5  eu  hedde  dan  Oer  lyfltoicht,  op  dat  goit  en  mach  sy  geeii  scholt  vor- 
der maiken  dan  oer  lyfftuecht  to  seget,  it  en  were  dat  gelt  off  ander 
schulde  maket  weren  in  dat  erfflyke  guet ,  die  men  myt  rechte  penden 
moehto  nyt  den  gnde  ind  dat  geeohien  were  eer  der  tyt,  &t  die 
Yionwe  dat  gnet  tot  ener  lyfftneht  ontfangen  hedde. 

10  38.  Woirde  een  man  ge^yaechet  in  onser  stat  vur  gerichte  myt 
enen  getaegenen  swerde,  den  man  en  mach  nymant  schuldigen  noch 
beclagen  van  der  walken  wegen  Yoir  onsen  gerichte,  hie  en  hebbe  mede 
an  dat  swert  getastet. 

99.  Gere  een  borgermeiater  in  onaer  atat  geleyde  enen  man  off 
1&  gade,  beaete  den  man  offte  dat  gnet  een  borger  myt  enen  vronen  ind 
en  Wolde  die  borger  der  besettynge  nyet  [107"]  quyt  laiten,  die  bor* 

germeister  is  mechtich  des  gerichts ,  richters  und  des  vronen,  dat  van 
synen  gebade  die  man  off  dat  guet  der  besettinge  ontslagen  werden, 
ind  sullen  des  geleydes  bruyken;  ind  dair  en  hefft  die  borger  geeue 
20  broeke  an  gedaeu,  want  hy  dat  mit  gherichte  gedaiu  hefft;  mer  wolde 
die  borgermeister  ind  der  man ,  die  besät  was ,  den  borger  schuldigen 
nmb  8Bueheit  off  umme  Befanden,  dat  moigen  sy  doin. 

40*  Spreke  wye  ronder  rovich  an  in  onser  stat  mit  gerichte,  de 
runder  sal  men  brengen  vor  dat  gerichte  ind  die  cleger  sal  behalden 
25  op  ten  hilgen  myt  tween  berven  mannen,  synen  naburen  baven  oft' 
nyeden ,  dat  die  rundere  syn  weren  ind  om  roevich  syn  afi'  gegain  ind 
dair  mede  wyunet  hie  die  runder,  ind  die  ander  moit  sweren,  dat  he 
des  nyet  en  wüste,  dat  die  ronder,  do  sy  an  oem  qwamen,  geroevet 
waren  noch  aelven  die  nyet  geroevet  en  hedde. 

S  8<md«r  ondor  reeden,  tUm  mMitt  Wort  roih  dureh$tri9km  TP.    87]  W 

3  yn  fehlt  H.  »ete:  spreick  W.  op  crflvck  guet  W.  4  dat  o«r  zweimal  H.  5  oerre 
Ijfftacbt  in.  guet  HK  6  to  Mget:  toe  leith  W.  dat  dat  g«lt  W.  1  schulden  W, 
e  iüd  aat:  tuid«  mm  4«t  IT.  «er  di«  IT.  •  6Mm  Ivflhiäit  m.  S8]  8  i8  W41. 
10  voir  onsen  gerichte  WS.  11  noch:  qS  W S.  12  heb  ID ;  hedde  WS. 
mede:  daa  mit  W.  18  getatt  W.  In  H  hat  eine  tpätere  Hand  an  den  Rand 
^MArMm;  item  ia  oniwr  •tat  Wesale  en  eysohet  men  geyne  gey  stücke  lüde  myt  den 
swerde.  39]  W  42.  14  borgemeister  hier  und  nachher  W,  17  richters  fehlt  S* 
18  ontfangen  toe  werden  W.  19  die  borger:  hc  W.  en  p-heeno  TTK  20  want  — 
hßät  fehlt  W.  22  versmaithcit  W.  mochten  if>.  40]  W  io.  2ö  runder  gerovet 
Bpfeke  —  geriohte:  spreick  wie  mit  g.  wia  rindar  rooffden  i.  o.  st.  W.  86  ajfiMB: 
synre  /H.  2ß  neden  IP.  ind  oen  äff  geroevet  syn  ;  unde  ym  geiooft  gyn  äff 
gegain  W.  27  wiadt  h.  d.  r.  were  unde  W.  28  runder  R^.  oen  E^.  89  waran 
iwak  aalv»  H*. 


Vgl,  ob.  V3Qi  wMm  Art.  77, 


40.  Vgl.IU63, 
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41.  [127"]   Kespondemiis  jns     [108*]  Evn  recht  is  in  onser 

esse  in  nostra  civitate,  quod  pueri  etat,  dat  kynder  onecht  gebaren 

illegitime  ex  aliqua  muliere  generati  van  eenre  vrouwen  en  moigen  nyet 

non  possunt  succedere   matri   in  volgeu  der  moider  to  den  gude, 

bonis  per  obitum  matris  lelictis,  dat  die  moider  ua  oeren  doide  5 

aive  e»  bona mobflia  sen  immobilia,  achterlei,  dat  sy  toixljA  off  im- 

sed  heo  bona  ad  proxiiniorcs  con-  raerljek  gaet;  mer  dat  gnet  aal 

sangnineos  ipsius  mulierw  legittame  vaUen  an  die  negsten  van  der 

generatos  devolvereiitar.  maichtale  der  TTOQweii  die  echt 

gebaren  synt  10 

43.  Weren  twe  manne  in  onser  stat  die  erflflyck  guet  hedden 
iüd  hedn  dat  guet  beseteu  sonder  rechte  byspraidce  eeu  jair  lud 
•  wehen  van  enygen,  die  myt  oem  to  Stegen  ind  to  straiten  gegam 
hedde,  off  sy  ind  oer  rechte  Torraren  hadn  dat  gnet  beeeten  dertich 
jair  off  mcr,  die  twe  manne  moigen  ind  syn  neger  oer  hebbende  were  15 
ind  oer  ailde  er?e  to  behalden  ind  to  verstane  vor  dem  gerichte  myt 
oere  vorderen  bant,  dan  yeman  oen  dat  erfflyke  guet  voir  syn  wyV 
lyke  dienstmana  gaet  afl  behalden  mochte  myt  so  siechten  worden. 

43«  Si  alicui  viro  in  nostra  civi-      [108^]  Off  enigen  man  in  onser 

täte  morantl  committoretnr  decisio  stat  wonende  een  ordel  bevalen  90 

alicig'nseentencie,  qniindilBniendo  woirde  to  wjm,  die  des  ordek 

ipsam  sentenoiam  deAceret,  hic  nyet  en  wuste,  die  is  schnldich 

tenetar  todens  aeeedere  et  adire  also  ducke  to  gain  an  den  rait 

consules- nostrfi  civitatis,  qiiousque  onser  stat,  bent  hy  des  ord eis  van 

in  diffinicione  ipsius  sentencie  a  den  vorß.  raide  onderwyset  woirde;  2ö 

predictis  consulibus  [injformaretur;  mer  wert  dat  die  goene,  die  dat 

verum  si  talis  diffinitor  foret  ex-  ordel  wysen  solde,  were  een  buten 

traneos  qui  traheret  mansionem  ad  man  ind  van  onser  stat  woenedea 

aUqnalem  distandam  a  nostra  ei?i-  ind  die  tw3r?eldeD  an  den  ordel  to 

täte  et  idem  in  dÜfiniendo  senten-  wysen ,  also  dat  he  den  rait  onser  3C 

ciam  dabiofl  existereti  sie  quod  stet  dair  to  eyesehen  ind  dairumb 

pro  ea  sentencia  consulee  nostre  soeken  solde,  den  man  geboeren 

civitatis   requirendi  fforontl ,   illi  van  der  saiken  redelyck  ind  behoir- 

competunt    hujus   causa   expense  lyke  kost;  mer  wer  die  to  perde 

racionabiles  et  competentes ;  [128']  off  to  voet  an  onsen  rait  komeu  35 

sed  utrum  talis  consules  accedere  sal,  des  en  verbynden  wy  ons  nyet 

41]  514  W  44.  2  kyndt  dat  onrecht  8.  die  kindoren  die  yn  cn  onechtschap 
gebaren  W.  8  dyt  mach  niet.  4  to  der  guderen  W.  6  dat  bt  dan  W.  ruerliok  ]V; 
ruerlich  S.  9  den  magentael  W.  echtlick  W.  4S]  W  46.  19  bespnk»  IP; 
bospruick  W.  14  offte  JT».  ind  nach  ^yßhU  W.  rechter  verraren  W.  16  oerre 
alder  ;  oer  alder  W.  17  Torderhant  W.  dan:  dat  W.  guet  fehlt  W.  18  dent- 
man  M^.  dienst  dat  gut  W.  48]  TF4^.  23  tenentur  U.  34  competunt:  compeiere 
it  £  SS  IM»  mrinkm  talia  «mf  oomvIm  im  H  »ttkmäm  Wuru  in  penii  wtim  itk 
tdokt  Mm  m  mumKrm,  ^  U  hmti  hf  («t  b»)  W,  S«  dM  oiid«rwfaidni  wy  W, 
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deberet  equo  ?el  pedibus,  nos  ad  to  seggen,  went  men  na  ooser 

determinandum  non  limitamos,  cum  redelicheyt  in  den  saiken  an  sien 

secondum  examen  nostre  racionis  »all  groitheit  der  saiken  ind  des 

in  boc  casu  sint  qualitas  et  arduitas  mans,  den  men  senden  sali. 
5  cause  et  ipsiuä  persone  mittende 
respiciende. 

44.  Respondemns,  qüod  Tadiiim  Eyn  wedde  dat  den  richtor  raert 

qnodconqne  taugeus  judicem  apnd  mit  one  oflf  den  ricbter  Yervelt  tot 

no8  seu  quod  cedit  judici  jnre  sno,  synen  rechten «  dat  is  ind  steit 

10  consistit  seu  stat  tantum  in  duo-  alleyn  an  twen  eoliillingen  Ind  nyet 

bm  solidifl  et  non  plus.  mer. 

45.   [109 *J   Gy  sult  weten,  dat  men  geen  voirordel  vragen  en 
Bill  nocdi  en  maoh  an  onaen  leohten;  doch  want  eyn  Toirordel  miget 
10  ind  dat  nyet  wedergpraiken  en  ia  ind  die  cleger  dair  op  ordel  vraiget 
15  hebn ,  so  wyse  wy  u  dat  voir  een  recht:  wellig  man  an  geapiaäen 

woirde  myt  ener  doder  bant  in  onaer  stat ,  helpe  oen  Oot  ind  syn  gude 
recht,  dat  hy  sich  quyt  dedinge  van  der  ind  anspraike,  den  sal 

dat  gerycht  quyt  deylen  ind  kundigen,  dat  he  van  der  doider  haut 
ueyn  ansprake  noch  noet  mer  lyden  en  sali,  also  verre  als  hie  dat  van 
20  den  gerichte  eysschet. 

46«  Si  in  nosbra  civitate  qnis  Off  ymant  in  onaer  atat  ayn  erff- 
bona  aoa  hereditaria  aliqnibus  ad  lyke  gnet  wen  aette  op  eyn  loesse 
redimendnmobligassetpronominata  voir  een  genoemde  snmme  geldea 

pecunie  summa,  si  hoc  testimonio  ind  mochte  dat  bewysen  myt  ge- 
25  judicis  et  duorum  proborum  viro-  tilge  des  richters  ind  twyer  berver 
mm  fide  dignorum  nostrorum  cou-  geloeviger  manne  onser  medebor- 
civium  probare  posset,  hujusmodi  gers,  dat  getuich  sal  vortganck 
testimoninm  prooessnm  heberet,  et  hebn  ind  dal  erfflyke  gnet  also 
talia  bona  hereditaria  sie  obUgata  [109^]  mat  mach  hy  yoir  dle  eelve 
30  [1S8^]  pro  eadem  pecunie  sunima  aom  gddz  weder  loessen,  ind  dair 
redimere  posaet,  eontradictione  de  en  sallen  nyet  an  hynderen  die 
qua  nobia  soripaiatia  non  obstante.  wederworde,  dair  gy  ona  äff  hebt 

gescreven. 

1  im /an  W.   8  di»  gvooth«it  W.   4  dudiii  W,   44]  8  iÖ  W47,    U  Mlodia  S. 

—  7  Die  weidde  die  W.  8  off  dat  W.  10  aUeyn:  im  allen,  i.  n.  mar  ftMt  W. 
45]  W  ^8  und  49.  IS  en  gheen  HK  13  gerraiget  W.  14  weder  toe  ipreken  W. 
op  een  ordel  W  15  man  spraiken  w.  ff'.  16  woirde:  vordert  W.  eenxe  doider  if'  W. 
stat  /Mt  W.  hulp  nmb  got,  darüber  f§t€kri4b«n:  guet  W.  17  d«t  Ij  IT.  dat  hy 
Birk  qwyt  gededingen  ;  dat  he  sich  quvt  denghe  W.  19  neyn:  en  gheene  ZH; 
«een  W.  20  gerichte:  richter  Ä».  46]  WöU.  89  sie:  sint  if.  —  S8  wen:  ymant  W. 
loea  W.   17  n1  «n  t.  W. 

44.   Vgl  t.  B.  IV  96,  unten  AH.  63.  Bant  emUt  itt  diureh:  mit  eme  biiken- 

46.    /^nm  Eingang  vgl.  unten  Art.  den  geiUBe  {8,  8T8). 

47.    Zur  HechtHweisuttg  in  der  Haupt- 
sache oben  III  8,  wo  m^t  euer  doder        4ü.   IdetUuicJi  mU  III  2ö. 
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47.  Kescribiiuus  vobis,  quod  an-     Voirordel  syn  in  ouser  stat  ?er- 
teseutencie  in  nostra  ciyitate  sunt  baiden. 

inhibite. 

48.  BüBaimiiB  jus  et  oonsneta-     £yn  leebt  ind  gewoeoheit  wjn 
dmam  in  nostra  dvitate  obserratas  in  onMr  stat  gebalaen  als  hyr  na  5 

nt  aubscribitur:  cum  oonsules  Tie-  gescreven  ste^:  wanner  die  raide 
monienees  duxerint  unum  consulem  to  Dortmonde  enen  rait  off  mer 
vel  consules  plures  eligere,  extunc  raide  kyesen,  aldan  to  den  dair 
ad  illum  vel  illos ,  ad  quem  seu  die  meeste  tale  van  den  vorß  raide 
[quos]  major  numerus  de  dicto  con-  8>  n  volbort  to  geve ,  den  koere  sal  10 
Bilio  asseusum  prebuerit  et  eligitur,  die  mynste  taile  desselveu  raideä 
üli  eleetioni  debet  minor  nmnema  mede  volborden;  mer  wer  ymaoi 
ejosdem  oonsflii  eonaentire;  vermn  van  den  raide ,  die  in  tyda  den 
si  infira  tempus  electionis  aliqnia  koers  den  koere  redelyken  weder- 
de ipso  consilio  electioni  [contra-  spreke,  die  en  dede  dair  geyne  15 
diceret,  non  esset]  excessus.   Pre-  broeke  mede.    Vortmeer:  wert  dat 
terea  si  casus  aliquis  in  nostra  enyge  saike  in  onser  stat  opstoude, 
civitate  insurgeret,  qui  casus  non  die  men  nyet  vor  gerichte,  mer 
esset  [129*]  coram  judicio,  sed  voir  dem  raido  onser  stat  onder- 
oonaoHbos  noatre  dvitalis  dieen-  sdieydenaolde,  inderonderachey- 20 
dendne ,  in  disencione  ilUns  cam  dinge  der  aaike  sal  die  mynate 
minor  numerus  deberet  numero  den  [llO*]  meisten  talen  yolgen 
miQori  adherendo  oonsentiie.  ind  volbort  to  geven. 

49.  Respondemus :  si  quis  racione  Oft'  ymaut  to  den  seepenampt 
Bcabinatus  juramontum  fecerit,  id  een  eydt  dede,  den  mach  hy  in  25 
uullo  modo  iulia  juramenti  termi-  geene  wyse  op  seggen  bynnen  tyde 
nnm  poterit  resignare,  nisi  senio^  dea  eydes,  ten  were  dat  hj  van 
corporis  debilitate  vel  delicto  special!  alder,  van  krancfaeit  syns  lyvee 
ftieiit  aggravatus;  non  antem  pro  off  sonderlynger  mysdaet  bo- 
jnre,  [sed]  secnndnm  formam  con-  sweert  were;  des  en  scryven  wjSO 
silii  [nostri]  vofaiB  ea  dviirnns  u  nyet  voir  recht,  mer  na  onaea 
resciibenda.  raides  wyse. 

50.  Eyn  recht  is  in  onser  stat :  weren  twe  manne,  den  eeu  erff- 
lyck  guet  gesät  were  voir  een  onderpant,  ind  mochten  dat  to  brengen 
da  reoht  is,  die  seiden  gain  voir  onsen  geriehte  ind  baden  dat  opS5 

47]  S  16  W  51.  In  W  nota  roüi  vor  dem  Satz.  48]  1^52,  53.  10  t]uoß 
/«hit  M.  16  jDit  Wort«:  eleoüoni  de  qaa  preesset  exoesaus  d«r  H$.  M  nnd  gemast 
itr  Vtimruimmg  im  T«st9  giUmH  und  «ryiwf.  —  4  syn:  u  IT.  5  g«h«U«ii  fMt  W. 
na  is  bcBchroven  W.  7  Portmundo  W.  11  tailo  feJUt  W.  16  dair  mit  g.  b.  aen  TV. 
IS  Vor  Tortmeer  aU  Ueb§rtchrift  Aliud  IT.  48]  W  64.  2,  30  sei  md  Z.  31  nostd 
wardm  gtmMn  im  IMtrmutng  ergMmL  10  Modlii  JT.  SO]  IT  50.  Si  dal  bj 
bnagm  IT.  SS  tl  nohto  im  1r.  Mm:  Uddn  J^, 

47.   S.  ob.  Art.  45.  &0.    Vgl.  III  4. 

^  ObmIUJ», 
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drye  dage  ind  diye  14  nachten;  dair  na  sal      die  richter  weidigen 

ind  weren  an  dal  gnet,  ind  wan  dat  geschiet  is,  so  moigen  sy  des 

neisten  markedages  dat  guet  verkoipen  oirkoiule  des  richters  ind  guder 
lüde,  die  dair  to  geladen  weiden,  ind  nemen  dat  oir  dair  van. 

5    51.  Si  judex  judicie  Tel  loco  Ofif  die  riohter  to  geriohte  off  in 

judicii  resideret,   ubi   recognicio  eenre  [110**]  stede  des  gerichts 

peeunie  fieret  presentibus  nostris  sete,  dair  bekentnisse  van  gelde 

coiicivibus  tidedignia,  et  in  poste-  gheschieden,    dair  tegenwordich 

rum  qui  recogniciouem  fecit  eandem  weren  gude  lüde  onse  medeborgere, 

10  recognicionem  vellet  denegare,  tunc.  ind  die  goene  die  die  bekentnisse 

aotor  propior  est  ad  convinoendnm  weygeren  ind  onachnldicli  wesen 

[129"]  renm  cum  testimonio  judicis  weiden,  so  is  die  deger  naere  den 

et  dnonun  fidedignonun  nostronun  schuldigen  to  verwynnen  mit  tage 

concivium  qui  recoj!fnitioni  intor-  des  richters  ind  twyer  berver  lüde 

15  fuerunt,   quam    iit  ruus  eandem  ouser  medeborgere,  die  by  der  be- 

recognitionem   suo   deneget  jura-  kentnisse  waren ,  daii  om  die  schul- 

mento,  nisi  reus  qiiod  solucionem  dige  der  sehen  bekentnisse  myt 

recogniti  fecerit  cum  testimonio  synen  eede  ontgae,  tan  were  dat 

dnomm  qnonunennque  nostromm  ctie  sdinldige  mochte  tngen  mit  ber- 

20  concivium  fidedignonimpoteritpro-  ven  Inden  onsen  medeborgeren,  dat 

testari ;  preterea  per  istud  qnod  he  die  talynge  des  bekanden  gelds 

scriptum  est  non  refutamus  noc  gedain  hedde.    Vortmer  myt  den 

postponimus  jus  et  consuetudinem  [dat]  hyr  vorß.  is  en  versmae  wy 

vestram,  racioncm  scabinorum  ac  nyet   noch  eu   setten  achterwart 

25  aliarum  rerum  ab  antiquo  tempore  recht  ind  gewoentheit  uwer  scepen 

per  vos  servatam.  ind  andere  dynge,  die  gy  von  aldes 

gehadt  ind  gebidden  hebt 

30        54.  =  III 

1  dair  na  .  dan  W.  3  nterokts  dach  W.  jrn  orkimde  W.  öl]  W  56  und  57. 
11  weseu  wülden:  toe  weesen  W,  13  schuldiger  Ater  und  uachhci-  W.  16  dan:  die  W. 
17  d.MlT.  bek./«A/(  W.  18  ontgae:  des  ontgaen  wolde  W.  21  betalinghe  W.  22  W. 
tetst  vor  vortmer  n/s  ('ffxrsehi-i/f:  aliud.  23  Hut  fehlt  H.  vfrsmadcn  W.  25  dio  rechten 
tmde  die  gewoenheit  W.  Im  Jjruck  bei  Wolters  »ind  die  WorU  nacJt  medeborgere  in 
£.  i5  Mr  iMdffborg.  imZ.20  mufriaum.  62]  W68.  BmundW  teüm  4lm  Art.  ein  : 
ejn  recht  is  in  omcr  at&t,  inghesegcl:  Siegel  (segel  W).  nii:  nye  H  W ;  nyhe  W. 
68]  8  17  W  Ö9.  H W  md  S  beginnen:  in  onser  etat  is  een  recht,  eenen  man 
■D  JEP.  Tor  glieriehte:  T<nr  onsen  gtr.  en«  «laghe:  die  d.  64]  W  60.  Anfang  m$ 
6#t  63.  wcy:  eyn  man  W.  iV^acA  hedde  hintugefügt:  m  OHMT  etat  W.  mit  recht  off 
gericht  W.  dat  —  do :  die  betcrynge  to  doin  die  oem  (ym  W)  die  zaidt  gewMOi 
hedde  (hellt  W]  M  W ;  U>  doen  als  oen  d.  r.  gewyst  haüde 
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55.   Eyn  recht  is  in  onser  siat:  spreke  een  den  anderen  an  myt 

eynre  bloter  clagen,  dat  hie  oem  eynen  hoyken  genamen  hedde,  ind 
die  ander  [III"]  antworde,  dat  hie  des  onscholdicli  were,  die  cloger 
eu  heSt  dair  geeuen  broeke  an  gedain. 

In  onser  stat  is  een  recht:  werde  een  onser  borger  onÜTrei  b 
omme  diefflen  willen,  dat  gericht  en  hedde  noyn  reeht  an  ^en  gnde. 

6Qf.  =  ir  64. 

58.  =  XF5ö. 

59.  =  Vll. 

W.^IV2l.  10 

61.  Eyn  man  die  lüde  bynnen  vorwarden  angeverdiget  hefft, 
konde  men  dat  myt  lyeve  hyn  geleggen,  dat  dachte  ons  nntte  wesen. 

68«  Eyn  recht  is  in  onser  stat:  besette  wie  reyde  guet  off  vureiide 
have  vredelois,  dat  sal  hie  twe  dage  voir  den  gerichte  op  bieden  ind  15 
sal  dat  dan  Tort  verkoipen  oirkonde  des  gerichtes;  van  den  gude  boeret 
den  richter  to  Toeren  twe  Schillinge,  dair  [113*]  neist  sal  die  cleg«r 
dat  syn  dair  an  nemen;  liepe  dair  wat  en  baven,  dat  is  der  heersoap 
ersehenen. 

64.    Vortmer,  nyinant  en  gevet  dair  hergewaide  noch  gheraide  2u 
ayoe  der  herscap;  dair  men  eyghendomes  enkennet,  gevet  men  her- 
gewaide edir  gheraide. 

55]  W  61.  2  een  hocke  ;  eeu  hueck  W.  3  ander  JeMt  W.  d.  cl.  die 
tn  IF.  4  hefll  an  fMM  Inodu  dsir  aen  g«dain  tgegen  dat  gotekta  B^.  &6]  W  62. 
ft  eyn  r.  is  i.  o.  st.  H^.  een  recht  fehlt  W.  worden  W.  6  orab  dyffte  H^.  S^ack 
willen  hmsuge/ügt :  off  rorvluchtioh  omb  dyffte  willen  W.  neyn  r.:  geen  r. 
an  gajD«  raelita  S^.  67}  WSS.  Anfang  ^  h.  6S  HW.  ind  rm  gvat  H,  Toar 
gnet  off  voer  gelt  "W.  utgenom. :  voirgenomden  H ;  voergenumcnlen  W.  dar  is :  dat 
is  W.  58]  W  64,  unie:  vor  W.  to  holdene:  to  doia  i£  VT.  59]  W  6ö.  nomed« 
—  gudt:  Bpreka  aan  franir«  ind  noemdan  (miainda  W)  gnet  WW.  bedde  fehU  H  W, 
yn  have  u.  yn  baia:  a.  hefft  yu  gebeert  W.  yaer  u.  dach,  jair  ind  jair  fflF. 
■wysen  H.  geseheyn :  geschiet  H  W.  myt  enen  b.  r.  H  W  6ü]  S  18  W  66.  tum 
«yu  lyü  W;  aen  oeren  leven  S.  61]  W67.  12  mit  lyffdon.  62]  W  68.  Beide  Haa, 
mä  dm  Ehtfmtt§:  ayn  laaht  ia  in  anaar  stat.  an  fehlt  W.  selffii  aan  gericht  W. 
uthgetreckct :  uthgetagen  W.  noch  geen  walle  W.  sy:  sich  W.  ontschuldicht  W. 
to  winnan  S;  to  varwinnc  W.  53]  W  6y.  Ii  reit  g.  W.  var.  haTe :  waer  dü 
kabban  W.   16  wwi  Mtt  W.  mit  orkanda  W,   18  dair  äff  IF.  da»  «hdv  Wi 

bartchap  vors(  honen  TT.    CJ]  S  19  W70.    20  vortmer:  item  S ;  fiMt  W,    Sl  ^na: 

aan  5;  mor  die  W.    erkennet  6" ;  enkinnet  W,    22  cdir:  noch  \V... 

Vgl.  III  99  und  ob,  S.  m.  64.   06a»  lU  11. 

M.    Vgl  IV  43. 
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67.  Vortmer  van  uwen  borger  die  aver  n  geklaget  ind  geseget 
hefft,  dat  gy  an  den  scepen  koer  onrecht  gedain  hebt,  mochtv  dat 
5  myt  Tryntscbappen  byn  leggen,  dat  duchte  om  guet  syn;  ind  duethy 
des  e?er  nyet,  so  wille  wy  a  onser  etat  recht  dair  op  sdiryven. 


Eyn  recht  in  in  oDser  stat:  storve  eenen  man  erre  aen,  dat 

kommerloes  ind  vry  solde  vallen  op  die  rechte  erven,  dair  apene  brieve 
J.0  op  gemaket  weren  myt  onsor  statz  sie^el  besiegelt,  onderwonde  sieb 
een  ander  des  guets  ind  spreke,  id  were  syn  lyftgewyn  ind  wolde  syn 
lyffgewyn  behalden ,  des  is  die  goeue  den  dat  guet  au  gevallen  is  neger 
to  bewysen  myt  brieven  myt  onser  stat  Siegel  besiegelt ,  dan  die  ander 
syn  lyffgewyn  to  behalden  myt  Uoeten  worden,  hy  en  könnet  oem 
15  brektti  myt  betören  rechten. 

70,  Dedingde  een  man  Tor  gerichte  in  onser  stat  van  saiken, 

dair  by  enen  warne  op  brengen  solde,  brecht  hy  den  warnen  voir 
gerichte,  die  die  zaken  verantworden  wolde  als  [IM'  J  voir  dem  gerichte 
recht  were,  die  ander  die  den  warer  brecht  wer  ledich  ind  loss. 

20  71.  Eyn  recbt  is  in  onser  stat:  spreket  eyn  den  anderen  aon,  dat 
hy  oem  gelt  achuldicb  sy  ind  wyl  oem  des  avertugen  myt  enen  brieve, 
den  hie  ind  syn  soen  besiegelt  hebu;  die  ander  seget,  hy  sy  des  gelds 
ind  brieves  onschuldich  ind  verswyget  der  siegele  ind  sy  alyugb 
oüschuldich  alle  der  worde  ind  tychte,  die  bie  myt  syneu  monde  off 

25  syn  voirspreke  yan  synre  wegen  oem  tyget,  die  man  mach  voir  s^ 
onscholt  staen,  woe  hie  sich  des  besiegeiden  brieffs  vtert  als  recht  is. 


es]  8  20  Wli.   H8  W  h9ginmmt  vyn  mbt  is  in  odmt  sttt.    man  off  wiff  8, 


begrave  W ;  fehlt  S.  nyet  nach  guet  fehlt  W.  so  en  [ fehlt  W)  is  sy  syn  «pholt  njet 
iftkU  W)  schuldich  to  talen  (betaelen  W).  66]  1^72.  Anfang  65  HW.  «dtr 
dertieh  jar/dlft  IT.  nwd.  r.  Xr/n^.  fehlt  H  W.  onde  tuMih  bück  fehü  W.  67]  W  73. 
3  vort  were  een  van  uwen  borgeren  W.  klnegt  W.  4  mucht  dy  W.  5  hy :  dy  W. 
6  wy  ona  w  onaera  sUta  rechten  W.  68]  W  74  u.  7ö.  Dey  rayt  htvct:  watet 
d*t  wy  hebbet  huedan  W.  Tan  onaer  atat    lad  die  ▼«•ton«.    Cot  onaar  »tat  hoerieh 


fMt  W.  69]  W7e.  8  een  «rff  11  ind  •-  lyffg.  fehlt  W.  IS  behaldenda  W. 
15  mvt  cn  b.  nobt  W.  70]  TT  77.  19  warutn  W.  71]  W  78.  22  syn  gelts  W. 
83  ind  veraw.  —  oaaohiiididi  f*hU  W.   U  aller  W.   S5  ym  batagt  W.   S6  onaehoU: 

Schölt  W. 


68.  =  lUlOß. 
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73.  Eyu  recht  is  in  onser  stat;  were  dat  een  man  die  synre 
synne  beroevet  were  ind  dair  omme  geslaten  were,  hedde  die  man  een 
echte  huysfrouwe ,  ind  dat  men  den  man  ind  huisvrouwe  gelt  schuldich 
were,  dat  gelt  mach  die  huysfrouwe  myt  enen  voirmonder,  gekareu 
als  [U6*]  recht  is,  uyt  manen.  5 

78.  In  onser  etat  ie  een  recht:  werde  een  man  ?oir  der  banok 
an  gespraiken,  wee  hj  dair  bekende,  dat  sali  hy  dair  onveriagei 
betalen. 

74.  Vortmer  verniete  sich  een  mau  voir  der  banck,  die  wysen 
Wolde  als  recht  is  dat  een^briefi'  loess  sy,  dat  sal  hy  doeu  ten  neisten  lO 
geriditK  daghe. 

75.  Vortmer  hed  een  man  voir  der  banck  die  hant  op  die  hilgen 

geleget  ind  toege  hy  die  hant  dair  van  sonder  oirloff  des  richters,  eer 
hy  den  eydt  volswaren  hedde,  dair  en  bettt  hie  geeneu  broeke  an 
gedain  tegen  deu  cleger,  sonder  hie  breket  in  dat  gerichte  2  Schillinge  15 
ind  nyet  mer. 

7^.  Oiek  is  in  onaer  stat  een  recht:  spreke  wie  den  anderen  aen 
¥oir  der  banck  myt  eenre  clage  ind  die  [115^]  ander  antworde,  dat 
hie  onschuldich  were  alle  der  tychte,  der  hie  om  tege,  die  geyt  myt 
synre  onscholt  vort,  men  en  konde  om  dat  gebreken  myt  enen  30 
beteren  rechte. 

77.  Eyn  recht  ia  in  onser  stat:  hedde  een  man  den  anderen 
vredeloess,  storve  die  man,  des  erven  en  moigen  nyet  des  maus 
vredelois  halden,  der  er?en  en  hebbe  den  man  welok  mede  mdeloes 
gelacht  S6 

78.  =  FÄd. 

79.  =  V36. 

7S]  8  21  W  79.    1  eca  mn:  ejn  A   1  dtt  nmb  geslagen  8,   4  fldt  enen  gtlkxim 

voermundir  als  recht  uth  mMnen  IT.  73]  W  80.  74l  W81.  9  yenneit  W.  15}  8  IM 
W82.  12  helligen  S;  heiligen  TT.  13  gelacht  6  VK  hy  fehlt  S.  daer  äff  S.  eer: 
unde  W.  16^W83.  19  lichten  der  he  vm  teegen  dede  W.  77]  W  84.  22  d.  a. 
Tredeiilo<»tt  W.  24  TredenlooM  halden  W.  ea  habboB  W.  wakk:  ilek  W.  vrede»- 
looss  gcleegt  W.  78]  W  8ö.  Vortmer  hedde.  gaste  lant :  parfitlimt.  vredolois  leg- 
geD:  TT.  »eggen  W.  an  deme  fewyon«;  danach  Jüyen  beitU  Um.  lunzu  :  ind  gejnioh 
(HMgmieh  1r)  bofftr  «n  mMli  dm  tadeNii  (W.  -|-  niet)  md«l«b  legg«n.  79]  8  38 
W  Sf<.  Vort  een  man  H  W ;  item  e.  m.  S.  echten  fehlt  H  S  W,  in  H  von  n'ntr 
^ät$rH  Uanä  ü^jf^hrübm.  wan:  wftiUMr.  «er  dat  aj  (hie  S)  die  {ftUi  W)  weie 
nmen  (nunet  8).   Und  —  doen  fMi, 

73.    Vgl  oben  Art.  19.  77.    Vgl.  V  30. 

7b,  PUmck,Oerichtsverfahrm2S.37; 
SUga,  Qefakr  vor  OmdU  8.  JS, 
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80.=  r^. 

8L  Vort  van  der  soene  halden  wy  in  oneer  ML  voir  reebt:  deden 

wy  een  swone  ymande,  die  swone  snllen  onse  borgere  halden.  Were 
oick  wye  in  onser  stat  na  der  swonen  gebaren,  die  een  geestelyck 
5  man  off  een  canonyck  were  ind  rayt  onss  nyet  en  woenden  ind  onse 
borger  nyet  en  were,  dede  die  tegeu  die  swone,  dat  en  solde  ons  na 
der  swonen  nyet  bynderen. 

10       84.  =  IV 113. 

85.  =  17105. 

91^=^  IV 186. 

87.  =  IV 147. 

S».  =  1V148. 
16        89.  =  IV 152. 

W.^IV1S3. 

tfO]  W  87.  HW  bt firmen:  eyn  recht  ia  in  ohmt  itafc.  mj:  eyn.  breke: 
bNMkl«  W.  81]  8  S4  W88  u.  89.  »  d.  •.:  tmi  mihtm  W.  to  InUm  W. 
d.  W.:  dede  W.  li  schoeven  W  (w.  »o  immer),  jmant  W.  Nach  halden  als  TTeber- 
$tkr0  de*  Folgenden:  Jadidam  aliud  Tremonie  W.  4  na  d.  ».fehlt  S.  8Sl  W  90. 
HWmit  im  JBingm»g:  in  vomt  Hat  ia  «an  noMf  Am  ff  muh  eU$  J§iMi$  gOM  njmda 
ptrmifMkUkt.  8S]  W9i.  taateda  w.:  taatan  wie  Xach  schillOliaglia  ßlfi  H  Mmw 
dem  richter  Terboert,  urae  nur  dem  SeMue»  de$  Art.  84  entnommen  m  eem  »eheint. 
84]  W  91*.  anderen  uth  W.  den  lichter  W.  In  H  ist  der  .Artikel  durch »trichen, 
wakmMtüiek  weü  die  Idmum  mit  ob.  Art.  16  htm»rkt  wurde.  85]  6'  25  W  92.  Alle 
Ht».  mit  dein  Eingang:  in  onser  atat  ia  eyn  recht,  u.  aich  van  den  lyff  aif  gedain  W. 
wat  guet  8  W.  eren:  die.  86]  W  93.  Eingang  wie  85.  ontfenget  M;  onaingt  W, 
trapengaaehraf.  off  a.  Uodkaalaeh  W.  gemeTntljckan  IT;  gaiBMTnÜjak»  W.  galaym- 
det:  gelenet  H;  geleent  W.  lessclicne :  loisBea  W  u.  .10  immn-,  harnen  "W.  Ü9M 
hey:  die  selre  borger.  dat  he  der  ledder  W.  dat  water  W.  gedr^en:  to  gedragan  M, 
dat  man:  dair  nan.  aldvaL  —  dada:  aldnadanige  (aldnadidii  W)  gawddieiiait  «fardaat 
dade.  somelyke  H;  saemelicke  W.  und  onse  borgeran  TF*.  lagan  ind  hoirden.  aen 
ayn  hals  W.  87]  W  94.  Eingang  wie  86.  wie  ran  onse  borgeren  enen  wunde  W. 
dede  —  rade:  dat  onaen  borgeren  kundichten  den  rait  W.  88]  W  95.  27  mit  dem 
Xmfmif:  Tort  op  dat  aader  als  gy  uns  schryTet.  89]  W  BS.  Eingang  wie  87.  eygea 
Tronwe.  angespraiken  Toir  gherichte  in  onser  stat.  dar  —  Rprrke:  die  dair  een  alynga 
onacholt  Toirboirgeden.  mach  —  doin:  moigen  st  dein.  90]  W  97.  Eingang  %oie  89. 
▼ort  ftkU.  ind  dair  gaan  (noeh  W)  Toar  noon  loiak  an  Mkidda.  haj:  dia  aalTa 
borgher.  erftalc :  crvc  H;  erff  W.  dar  bynnan  /«MC  dat  —  ghana:  dai  moehta 
(machten  W)  die  soholdere  (aoholderen  W). 

81.   VgLV36\  82.  S.obenS.m. 


u  kju,^  jd  by  Google 


302 


Frensdorff,  DoitDondor  Stefentoii. 


91.  Gude  vrynde,  een  mbt  is  in  onser  stat:  spreken  twe  broedeie 

[117*J  een  vrouwe  an  mjt  eenre  slechter  clage,  dat  sy  sete  in  oeren 
vaderlycken  ervo,  antworde  die  vrouwe  vorß.  weder  dair  op,  dat  wer 
Oer  eygen  erve  ind  hedde  dat  beseten  jair  lud  jair  ind  voele  jair  in 
opboerender  hebnder  slytender  were  onbespraiken  van  ymande  ni^-t  b 
rechte,  dat  erve  is  die  vrouwe  vorß.  uaere  to  bebalden  ind  to  verstaen 
dan  die  broedere  voii.  <»er  äff  to  wynnende  myt  flleebton  wordoi. 

92.  Gude  vrynde,  een  recht  is  in  onser  stat:  qweme  een  vremdt 

man  myt  enen  getogenen  messe  ind  wolde  iu  een  onses  borghers  huys 
loipen,  sloege  die  vrouw«^  van  den  huys  die  doer  to  ind  wolde  eme  10 
des  nyet  Staden ,  steke  die  vremde  man  een  mess  tusscheu  die  doere 
ind  clynken  ind  wolde  dat  huys  op  breken,  schoeve  die  vrouwe  den 
man  achterwart,  also  dat  die  vrouwe  een  wapengeruchte  makede,  die 
Tremde  [117^]  man  bedde  verboert  ene  gewalt»  dat  is  TyiT  mark. 
Liepe  die  yiemde  man  rort  mit  enen  getaigen  messe  tot  men  anderen  15 
manne  die  tot  den  geruchte  komen  were  ind  bonwe  den  eyn  roide 
op  synen  hoiflfde  entwe  ind  houwe  oen  oick  in  syne  huet,  den  hie  op 
synen  hoiffde  hedde,  syn  broeke  is  oick  een  gewalt  ind  dat  mess  is 
den  richter  versehenen. 

98.  [118*]  Were  een  man  die  synen  aildsten  soen  hedde  rejde  20 
gnet  ind  erre  bewyset  by  synen  lerendygen  ly  ve  üid  stonre  dair  nae, 
wolde  dan  die  aldste  soen  na  syns  vader  doide  to  slycbtingen  gaen 
myt  den  anderen  kyaderen ,  so  moist  by  dat  ^met  weder  in  brengoit 

dat  om  syn  vador  bewyset  hedde ,  hy  en  konde  bewysen ,  dat  nikm  syn 
Tader  ind  die  anderen  erven  dat  to  voeren  gegeven  haddeu.  S5 

94.  Hedden  echte  lüde  kynder  achter  gelaiten  die  erfflyck  gnet 
bedden,  die  aldste  soen  en  sal  geen  bäte  van  den  gude  meer  hebn 
dan  die  ander  kynder.  j 

95.  Heddeo  die  YorB.  kynder  enen  broder  die  geck  were,  so  is 
die  aldste  syn  Toirmnnder,  off  by  wflle;  mer  by  sal  den  anderen  du 

91]  W9S.     1  een  —  stat  fehlt  W.     3  dair  weder  op  fl"'.     4  hedde  fehlt  W,  \ 
ind  T0«1  jairen  B>.    5  slytender :  sittender  W  B^.     6  is  der  Troawen  nairre  W. 
7  TOrS.  dat  O0r  IT.   Naeh  yratdmßlft  m  kinm:  Oot  ay  ndt  q.   M]  W99  m.  iOO, 

10  loipen:  gain  W.    nlocge  — lii^:  dia  man  dede  W.    16  den  nach  houvefeftlt  W, 
17  oen  nach  houwe  fehlt  W.    jrm  synen  hüet  W.    In  H folgt  auf  diesen  Artikel  eim 
Wiederholung  von  Art.  1  oben.     93]  S.  28  W 101.     20  Item  were  mS.     22  sljrcht.:  I 
uhichtingen  if';  deylinge  W.    23  dat  ander  guet  5.    24  bewyset:  gewyst  TT",   bewyset  | 
—  vader  fehlt  W.    konde:  kund  dan  W.    94]  S  29  W 102.    26  Itora  hedden  S^S. 


SS  Itam  luddan  S>8,  voit.:  vorgamuitaii  JP.  aan  gaok  JP.   SO  «lata  aon  wgn.  IL 

91.  Vgl.  oh  Art.  4.  9&.  KrmUt,  VmmmMhtt(t M 8. 19. 

92.  DoB  Unheil   ist  die  Antwort 
auf  die  StekiHmfrage  obm  S.SIffO* 
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iKoidenn  ind  snsteren  wym  maiken,  dai  des  geoken  broideiB  goet  in 
Sputa  wesen  blyre. 

96.  [IIS**]  Broedere,  die  enen  broider  hebn,  die  onwittich  is, 
is  hy  also  wittich ,  dat  hy  enen  broider  kyesen  wylle ,  so  mach  hie 

5  kyesen,  wen  hie  wil;  mer  en  is  hy  nyet  wittich,  so  en  mach  hy 
geenen  Toinnonder  kyesen,  so  snllen  die  brnedere  syn  guet  yerstaen. 

97.  Eyn  broider  die  mer  broidere  hefft  ind  manguet  ind  leen- 
guet  Titfaet  van  synen  heran,  dat  ontfeet  hy  tot  oerre  alre  beboefl^ 
wilt  sy  deylen ,  hy  moit  dat  guet  mede  deylen  off  hy  moit  oen  beivyBeii, 

10  dat  sy  des  guetz  uytgegain  synt 

98.  Wat  die  aldste  broider  ontfengt  van  mangude  ind  van  leen- 
gude,  dat  ontfeet  hy  also  wail  tot  synre  broider  beboüf  als  tot  syns 
aehes  beboifll 

99.  Een  geen  snster  docbter  die  beraiden  is  en  mach  oerre 
16  moider  verbieden,  off  ey  myt  oeren  broedere  deylen  wolde. 

100.  [119*1  Eyn  man  die  enen  doitsloege  bynnen  onser  vryheyt, 
den  broeke  en  mach  die  here  uyet  qwyt  geven  buten  der  stat»  ind 
dea  degbera  jawmrde,  meer  men  aal  den  man  riditan  tot  der  doit  Mer 
wert  aaike,  dat  die  here  den  man  yan  oem  lyet  aeh^den  ind  der  stat 

20  dan  oick  dair  äff  genoeehden,  so  en  beheldet  die  deger  geen  redite 

1  des  doeren  broiflpr'»  TT*.  2  wesene  JP.  Unten  am  Ravde  hat  eine  ttpätere  Hemd 
dm  Art.  3  von  oben  %ci«derhoU  und  tu>ttr  mit  »oUhen  Eiimhakmtgueiehtn ,  data  tr  twücksn 
Art  98  md  94  Mkim  iM  *rkaUm  mtttf  JST.  9€\  8  Bi  W  108.  4  broid«:  vmt- 
niunder  H^.  so  mnrh  hie:  hj  mach  S^.  5  nyet  wittich:  so  wittich  nyot  JEH.  6  die: 
Bju  W.  sollen  die  brued.:  so  aal  die  aldste  broider  B>,  97]  (6^32  W  iQ^.  8  ont- 
iMt:  unfenokt  8;  ontMlIi  W  Mmr  und  mukktr,  8  aner  bdimlr  JB^W,  9  hj  moit  — 
6.9j\en  fehlt  W.  wjsen  IP.  9%^  S  33  W 106.  11  ontfeet  JP.  U  ontfcit  TT  also: 
8o  W.  tot  «ynen  braderen  W;  thoe  syns  broeders  6'.  s.  s.  b,:  qynre  behueff  ff^. 
99]  .S  34  W  i06.  15  broederen  S  W;  bruederen  m.  100]  W  iul .  16  man:  mach  W. 
doitil.:  dootalaoh  duet  W.    18  doot  W.   WAmu /ehU  WH^.   rechte:  aenreoht  W.  In 

9S.  Sive,  VommtdtdkiftMj  1 8. 170.  Weaell  Ton.  o«ra  viyhelt  mede  gebraken 

97.  JSiMMyer,  ^Tyct.  wu  lAhnreckU  heflt,  ind  wy  i^ebeden  hebn  borgeruieister 

Ä  465  Bcepen  ind  raide  ind  gantze  gomeynheyt 

100.    Vielleicht  bezieht  sicÄ  der  Art.  der  solver  onser  stat  van  Wesell,  dat 

auf  denselben  Fall,  den  ein  Priv.  des  amb  onset  bede  wylle  to  aTonien  ind 

Herzogs  Adolf  für  Wesel  v.  1430  Dec.  5  den  vors.  Herman  onsen  aniptman  quyt 

(if  BI.Ö6*)  behandelt:  Yort  want  Her-  tbe  geven,  des  hy  onser  stat  vors,  dair 

man  van  Loet  onse  amptman  to  Ryngen-  Mn  gebniken  bedoo,  wmderlinz  angeeien 

berg  van  onsen  ^ehioto  on^lo  bovelo  ind  in  want  dat  van  onsen  ;^ebipte  ind  bevole 

onse  bohoiff  gevangen  hefft  bynneu  ooser  ind  in  onse  behueft'  geschiet  is  aver  sul- 

atat  Tora,  op  enen  vrj'en  dach  enen  man,  ken  ondadighen  man  ind  stratenschynntr 

gebieten  Bnt^er  Btisbass,  omnie  dat  die  als  vors,  is  ind  omb  ons  gantzen  landtz 

op  onser  straiten  geroifft  ind  geschinnot  ind  ondersait^n  ind  alre  guder  koeplude 

hadde,  dair  Herman  vors,  onser  stat  van  beste  ind  orber  als  om  onse  straite  to 
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anspraeke  an  der  atat,  mar  dat  war  der  atat  een  gnrit  achterdet^  an 
oerre  viyheyt. 

101.  Hedde  ymant  geroefet  off  gebrant  den  goenen,  die  onae 
vyande  njet  en  weren,  ind  qneme  die  myt  der  Texaelier  dait  in  onaer  | 
viyheyt  myt  onaen  weti  ii .  dat  moiten  wy  lyohten ;  ind  woirde  die  ^ 
dair  omb  in  onaer  vrylieyt  gebavent,  dat  gynge  om  an  ayn  ly£ 

103«  Wert  dat  ymant  den  anderen  doit  aloige  in  onaer  Tiyheil, 
den  niadi  men  härenen  an  dat  gerichte  ind  dair  en  eyn  wy  nymande 
van  oeren  wegen  wat  äff  achnldieh  to  richten. 

103.  Domine re verende.  Sialiquis  [HO**]  Wert  dal  ymaut  to  Dort-  10  ; 
in  Tremonia  eligeretur  in  procon-  monde  gekaren  woirde  .  tot  enen  i 
Bolem  et  iUe  in  dignitate  et  offido  borgermeiater  ind  die  bloTe  in  i 
aibi  depntato  per  annum  integrum  dat  ampte,  dat  oem  to  behoirde,  een 
oomplete  permaneret  et  idem  anno  alynck  jair  ind  woirde  <)^e  in  den 
immediate  seqnente  denuo  in  pro-  neisten  jair  dair  nae  weder  tot  15 
consulem    de  coTiimuni  consensu  enen  borgermeister  gekaren  van 
quorum  iuteresset  eli^^eretur ,  talis  den  goenen  die  to  den  koere  lioeren, 
sie  electuä  uon  posset  [130^]  renun-  die  goeue  die  also  gekaren  woirde 
ciare  neo  contradicere  eleoUoni  en  madi  dea  nyet  op  geyen  noch 
absqne  pena.  Exiatimo  qnod  talia  den  koere  wederapreken  aonder  90 
nomine  pene  ad  solucionem  viginti  broeke;  ind  iek  meyne,  dat  die 
maroarom  Tremoniensis  pagamenti  broeke  sy  20  mark  Dortmondea,  | 
tociens,  quociens  electiis  fuerit  et  also  ducke  als  hy  gekaren  woirde 
electioni  non  coiisenserit.  tcneatur.  ind  den  koere  nyet  en  volboerden. 
Sic  sum  informatus  a  quodam  amico  Dit  is  my  gesacht  van  enen  die  25  ; 
cui  leges  et  consuetudines  in  opido  ich  meynde  dat  dat  recht  ind  ge-  ; 
Tremoniensi  obserrande  anntooj^iite  woentheit  van  Dortmonde  wail  kön- 
nt opinor.  dich  ia. 

104*   [Woe  meu  en  guet  van  verseeteu  pacht  toeslain  aal  I 

mit  enen  pail.]  80 

Primo  sal  men  nemeii  des  richters  baide  ind  twe  borgere  ind 
besetten  dat  huys  voii'  syn  verseten  pacht  ind  des  richters  baden  sal 

101]  TT  108.     3  Item  hedde  IP.     6  gohavent:  gehaifil    W.     102]  TT  109. 

7  Item  wert  HK    lOB]  W  HO.    10  Dortmundt.    15  t.  e.  borgenu./^A^        17  eehoe-  | 

reu  W.   fO  teegenspreekm  W,   Sl  meynd  W.   M  ly:  ie  W.   merek  Dortmiuidls  W»  ! 

26  mcynden  den  die  rechten  imde  gewoenten  van  Dortmund  W.  104]  W  III  j 
29  Uebertehrift  nur  in  W.     31  primo:  (en  irsten  W.    b«id  odtr  baidt  di*  in  W 

gebrauchte  Form.    32  Bai  men  fthlt  W»  j 

vryen,  dair  iniie  burgermoister  soepen  onse  lieve  stat  vors,  dair  om  an  oeren 

rut  ind  gantze  gcmeyndt  onaer  liever  rechten  privflegi«a  viyheidtn  gnaiden 

Staat  vors,  onse  bede  ^otlyken  verhoirt  inri  nrndc  gewoenten  nvet  Terkoit  nodi 

hebn  ind  umb  onser  bede  wüle  quyt  vemiynret  wesen  suUon. 

^^"^  ^P*^       103.   S.oh.S.279.    Vql.111119.  1 

die  bropke,  die  iiy  onser  hcvor  <;tat  vors.  •  I 

dair  an  gedaiu  hofft,  beheltl^ck  oen  oerre       104.    Vgl.  oben  III  62  Anm.  Die 
bantvetton,  «o  bakAimai  wy  ....  dat  irrige  Btnekmmg       B$.  Wt 
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men  geven  enen  pennyng  ind  den  tween  borgeren  mallyck  1  ^  [120*] 

Wan  die  besaite  gedain  is,  so  sal  hy  den  anderen  dach  an  genchto 
gain  ind  doin  dat  den  richter  kundich,  dat  sal  hy  dry  dage  doin;  wan 
die  diy  dage  omme  synt,  so  leget  om  die  richter  enen  dach  aver 
5  14  uacht,  ind  dan  koenit  liy  weder  an  dat  gerichtc  ind  vervolghet 
dat;  80  leget  hy  oem  enen  dach  aver  14  nachten  ind  dan  leget  hy 
0dm  aver  enen  dach  aver  Tiertyen  nachten,  dat  syn  dan  dry  daghe 
ind  8688  weken;  wan  die  omme  komen  synt,  so  geyt  hy  an  gericbte 
ind  seget,  bie  hebbe  een  besatte  gedaen  an  erfflyck  guet  voir  syn 

10  Terseten  pacbt,  dat  hy  verrolget  beb  dry  dage  ind  6  weken  ind  begert 
eons  rechten,  wo  hy  dair  medo  vort  varen  suUe,  dat  oem  recht  geschie 
ind  den  anderen  geen  ourecbt,  dair  dat  op  hesat  is,  dan  so  schiiyt 
die  richter  dat  ordel  au  enen  man  die  in  den  gerichte  steyt;  die  man 
wyset  oem  dan,  dat  hy  den  richter  so  lieve  suUe  doen,  dat  hy  myt 

15  om  gae.  Wan  bie  van  dem  stoile  geyt  op  die  stede  ind  weidige  ind 
were  oen  an  dat  enre,  dat  kostet  oen  [120"]  een  qwarte  wyna  an  dem 
richter  Ind  dem  richter  baiden  enen  penning  ind  den  tween  borgeren 
'  mallick  1  ^  Wan  dat  dan  geschiet  is ,  so  koemt  by  dan  des  anderen 
dages  weder  au  die  banck  ind  duet  den  richter  kundich,  wo  hy  myt 

20  dem  guede  vort  gcvaren  hebn  wyl,  so  schut  die  richter  dat  ordel  an 
enen  man,  die  wyset  oem  dau,  dat  die  richter  myt  oem  gae  an  dat 
erve  ind  do  oem  een  uytdryü't,  dat  kost  om  an  den  richter  een  qwart 
ind  den  riobterbaide  1  ^  ind  twen  borgeren  mallick  l  ^,  ind  dan  des 
anderen  d^^es  koemt  bie  weder  an  geriohte  ind  seget,  wo  by  mede 

25  vort  gevaren  heb  ind  miget  vort^  wo  bie  mede  varen  suUe,  so  sehnt 
die  richter  dat  ever  an  enen  man,  die  wyset  oem,  dat  die  richter 
echter  myt  oem  gae  an  dat  erve  ind  do  oem  enen  toslach:  so  sleit 
men  dat  guet  to  myt  enen  paile;  wan  dat  dau  geschiet  is,  dat  kost 
als  vorß.  is.    Dan  koemt  hy  weder  an  die  banck  ind  seget,  dat  hy 

30  myt  den  gude  vort  govaren  [121  'J  heb  als  vorß.,  so  settet  die  richter 
dat  dair  ever  an  enen  man,  wo  by  mede  vort  varen  snlle,  die  wyset 
oem  dan,  dat  by  in  dry  market  dage  veyle  byeden  sidle  op  der  stede, 
dair  men  die  pande  te  veruteren  pleget  myt  dem  gberidite,  dat  kost 
als  vorß.  den  richter.    Koempt  dan  dair  geyn  koipman,  so  geyt  hy 

85  weder  an  dat  gerichte  ind  gert  eens  rechten,  woe  hy  mit  dem  gude 
doin  sulle  na  dem  dat  dair  geen  koipman  to  en  kome;  so  wyset  men 
oem,  dat  hy  syn  best  mit  dem  gude  doeu  moige  ind  nemen  des  dan 
des  richters  brieve,  dat  hy  dat  guet  vreedelyck  besitten  moighe. 

1  e.  p.  geven  TV    rn.  1  A    malck  een.  JF.    2  wan:  -wannecr  W  kitr  u.  ntuüthtr, 
6  ind  dau  —  viert,  u.  Jehit  JV.    12  dair  fehlt  W.    schuth  W.    18  die  inan  die  w. 

Cdat,  dftt  W.  16  van  van  W.  17  ind  dem  riehtor  fehlt  W.  den  baid  W.  twen 
•n  tt.  borgoren  H.  20  bebn  wyl:  hebbe  W.  21  myt:  dan  mit  W.  22  nthdriefft  W. 
qiUMrta  wyiu  a.  de«  richters  boid  W.  83  dan  fehlt  JF.  24  dair  mit  JF.  85  woe  ho 
dair  mit  T<»t  t.  W.  soba£ft  JF.  96  ym  dat,  oat  ^.  S7  oehtor:  «ever  W.  M  dat: 
woe  dat  JV.  30  vort  fehlt  W.  voersa.  steit  W.  settet:  schufFt  W.  31  iUi  fehlf  W. 
dair  mit  IV.   34  vorß.  is  fV.    35  begert  IV.   rechten  ordel  IV.    37  doen  moige:  doe  IV. 

in  der  cit.  Anmerkung  berichtet  ist,  liclien  Audammgen  (8.  od.  8.  il82)i  «. 
erklärt  sich  aus  einer  ihrer  gewählt  ob.  Z.  6. 

Fraaadorff,  Doilmnter  SüMtaa.  20 
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105.  Woirde  een  man  to  gespraiken  om  deylinge  vaa  gode  off 
omb  eyn  wederkiere  na  syns  wyves  doide,  die  \yS  omb  lyff  ind  guet 
umb  guet  gegeven  hedde  ind  sonder  erven  storven,  die  maeh  voir  syn 
onscholt  staen,  it  en  were  dat  ment  ora  averwysen  mocht  myt  bruyt- 
luydei>,  die  dair  to  rechter  tyt  ind  [121  ''J  to  rechter  Steden  aver  5 
gewesen  hedn  in  bruytmaDs  stiä  als  recht  is,  nid  die  brayüayde  sollen 
wesen  van  beyden  parthjen,  ind  dat  sali  gededingt  wesen  des  morgens, 
do  mallick  by  den  anderen  op  stont  ind  eer  sy  beyde  «Ter  enen 
anderen  doipeU  treden  dan  die  slaipkamer  is. 


106.  Eyn  recht  is  in  onser  stat:  seohte  een  aver  den  anderen:  10 

du  byst  een  dieff,  ind  en  woilde  oem  des  nyet  aver^ain  als  recht  is, 
bekende  hy  der  wort  off  dat  men  sy  oem  avertugen  mochte  als  recht 
is*  des  ])roeke  wer  onser  stat  hoichste  koer,  dat  is  10  mark  ind  een 
voider  wyns. 

107.  Na  onser  stat  gewoente  ind  recht  breke  wie  in  onser  stats  15 
hoichste  koer  als  10  mark  ind  eyu  voider  wyns,  wauner  die  broeke  an 
geridtta  Teraolienen  were,  so  befft  die  riebter  dair  an  twe  acihfllinge 
ind  dat  ander  is  dem  raide  in  der  tyt  venrallen  to  onser  stat  bebnäl 

108.  [133*]  Honestis  et  pru-     [122*]  IKe  neiste  van  der  8w«rl 

dentibns  viris  scabinis  ceterisqne  fydt  off  van  des  vaders  wegen  SO 

civibus  Wesaliensibus  amicis  suis  die  sal  van  recht  wesen  voirmon- 

consules  et  scabini  Tremonienses  der  des    onmondigen  kyndes  off 

sincere  dilectionis  constauciam  cum  der  onmondigen  kynder  ind  die 

salute.  Super  questione  juris  tutele,  sali  wysheyt  doin ,  dat  dat  guet 

quam  vestra  discretio  literatorie  des  kyndes  off  der  kynder  bynnen  25 


105]  S  25  W  in.  iJ  omb  lytf  jehlt  W.  4  om  fehU  W;  men  oen  6'.  5  rech- 
ter; d«r  reebter  W  h^imai:  and  rechter  5.  6  ind  br.  Itet  &  7  «in  bejder  p. 
wefren  .9,  8  beyde  fehlt  S.  9  dan  —  is:  in  di«  slaepcaemeren  8.  106]  IV  i13. 
10  een  den  anderen  aver  JV.  IS  die  woordtn  tV.  off:  aT«r  W.  oem  /Mt  IV. 
mochte:  solde  W.  IS  dat  {•:■!•  fT.  ticn  merek  W.  14  NiaA  wyns  fügt  Whkmm: 
na  onser  stuts  gewoente  {vgl.  dtn  Anfang  des  nächsten  Art.).  107]  1i4.  15  Dü 
0ritm  vier  Worte  bilden  in  IV  das  Ende  von  Art.  106.  fV  i07  Ugitmt:  Unde  eea 
reeht  is:  bo  wie  broeckte.  yn  onser  stat  onser  stets  fV.  16  aent  geriebt  fV.  18  ander 
fthli  W.  to:  yn  W.  108]  57  und  36  W 121  und  115.  In  H  wie  in  Wjinden  sieh 
zwei  lateinische  Artikel  der  Hauptsache  nach  gleichen  hthaltn ;  der  obige  Text  folgt  in  den 
H»s.  ertt  einige  Artikel  apäter  ^  ist  aber  als  der  volUt^iudigcre  hier  vorauf  genommen,  «cvi'A- 
r*nd  «CK  dm  «i»  108  in  4m  Em.  sm  ntmerirenden  bloa  die  Varianten  {unter  tmd  fF^) 
gegeben  sind.    19  Honestis  —  dicimus  (\Mod  fehlt  25  Uterarie  JV ;  cautorie  S. 

—  Der  deuteehe  Text  ist  die  H^üdergaie  von  fV^,  mit  der  lieber sehrift:  dat  diadi 
(daytsch  IV)  }tjt  9M.  Sl  van  rodit:  tui  Mchts  wegen  8  W,  votim.  syn  FI  tt  «ff 
dar  —  dea  l^ndae/iMr        SS  dia/««ft  & 


105.   111H7;  IV  81;  V86,  108.   VgL  IV  10  Ahm.  tmd  ob. 

10«.   Vgl.  in  77.  8,  m, 

109.  FjiXI709. 
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requisivit  et  discreti  viri  ad  nos  tyden  der  momberscap  nyet  geärgert 
destinati  nobis  diligeüter  exposue-  eu  sali  werdeu. 
nint,  conaideratls  ea  qne  sant  con- 
sideranda  didmos:  qiiod  proximior 
5  ex  parte  gladü  seu  patris  de  jme 
debet  gerere  tafcelam  pueri  seu 
pueroruin  in  minori  etate  constitu- 
toruiii  et  debet  cautionem  facere, 
ne  bona  hujnsmodi  pueri  seu  puero- 
10  nun  tempore  tutele  alii^uateuus 
pejorentnr. 

109«  [133^]  Secuuda  saper  [122*]  Wy  seggen  dat  myt  ons 
qnestione  videlicet  quis  sit  excessas  een  recht  is:  so  wie  werde  sprickt 
illius  qui  obloquitur  alicui  scabino  op  enygen  [122'']  aceppn  off  raidt 

15  seu  consuli  in  scabinatu  vel  con-  dye  oen  treffende  an  gaende  synt 
silio  residenti,  dicimus  apud  nos  an  hynder  ind  perykel  synre  eren, 
contentom,  quod  quicunque  talia  der  werde  die  uyet  bewyseu  en 
oMoqaeretar  verba  que  vergentar  konde,  die  were  echaldicn  to  be- 
indetrimentani  et  perieolum  honoris  terynge  enen  ytlycken  Boepen  off 

20  alicujus  soabmi  vel  cohbuHb  qne  raide  eyn  pont  pennynge. 
probare  non  posset  teneretur  cnOibet 
scabinomm  vel   consalum  unam 
libram  denariorom  ad  emendam. 

110.  Vryntlycke  gruete  iud  wes  wy  gudes  vermoigen  alle  tyt 
25  voirft.  Einame  bysonder  gnde  Tiynde^  een  recht  ia  in  onser  staä: 
dedingde  off  ontfynge  wye  dynghtaett  in  onser  etat  ind  woirde  dair 
omb  myt  recht  bekommert  ind  angespraken,  wolde  hj  des  nyet  erken- 
nen, so  moigen  wy  oem  dat  anbrengen  myt  soTen  mannen  van  onsen 
raide  ind  die  hevet  synen  hals  Terboirt 

30        Ul.  =  IV 163. 


S  deitmatifl  H;  de  sinistrii  8.  8  oonsiderantM  H^.  qne  rant  oonaid.  fuerant  H8; 
qne  consid.  fuprant  fF.  7  etate  oonstituti  seu  constitutorura  IV.  9  hnjtis  purri  S. 
—  1  manbenchap  S.  nyet  —  werden:  op  dat  oer  guet  niet  geergert  mach  werden  IV. 
109]  fViiS.  Ik  S  im-  bUtininht  Artikd  motkimi;  Ok  waSHmtüftn  JMWWf ,  im  dtr 
H».  nachfolgend,  hier  vorafujc^trllt .  die  kürzere  (f22')  aU  TT^  unter  den  Varinntrt)  berück- 
giektigt.  18  Seoonda  —  residenti  /0/Ut  W.  17  contentum:  esse  juris  IP.  talia 
/Ott  W.  18  obloqvitur  ÜT.  veryerent  IP;  rergnnt  W,  IS  detr.  IkmeTel  p.  W, 
20  Tel:  sen  W.  83  ad  em.  fehlt  W  IV,  erst  eitu  ipäter»  Bmd  in  trägt  dit 
Worte  nach.  —  13  sprickt  fehlt  W.  15  die  aentreffende  gyn  off  aengiunde  JV.  16  an 
h.  ind  fehlt  fV.  17  die  woorden  he  JV.  110]  fV  117.  87  bekinncn  fV.  28  seven:  die 
«elve  W.  III]  W  118.  S» IV  mit  dem  Eittgang:  gnde  tiynde.  Torder  fehü  W. 
Ghese:  Goiüen  R;  Goüh  W,  der  eaieken  K  W,  ene:  omb  W,  mit  den:  mit 
6nen  W. 

109.    Vgl.  IV 131.  atudeii  sich  hier  uMm%tteU}aran8Chlie88en' 

m.  mtr  dm  ttä^  InkßU  der  dm  ernte  m.  kefimdiidie 

B».B  $.^.8,SffS,  HervorMeMiperA  Urkemäe,  «omeftmiicft  um  ekiee  ihrer 
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Zum  Schluss  seien  hier  swei  hisforif^rhr  Zetignis^e  ilher  den  Ober- 
hof Dortmund  mitgethcUt.  Das  erste  rührt  mn  Dietrich  von  Niem 
her,  der  in  seinem  um  1408  rollemieten  Werke  •  Nemus  unionis  VI 
c.  33  von  Westfalen  und  der  Zeit  Kaiser  Karl  IV.  handelnd,  sagt: 
licet ....  omnia  jura  imperialia  iMdem  antiqms  temporibus  pro  custodia 
pacis  deputata  per  vioinoB  dommoB  spiritnalee  et  temporaleB  OBurpata 
fuissent,  prout  et  hodie  QBnrpaiitiir,  et  non  Buperease  nid  nnom  Castrum 
imperiale  Tremenia  niineapata,  ad  qiiod  adhuc  comprovineialee  in  i 

casibus  juris  dubiis  concurrere  solent  *    Ueher  Beziehungen,  in 

welche  der  Verfasser  iDti  dieselbe  Zeit  zu  Dortmund  trtU,  $.  Lindner,  ' 
Forschgn.  zur  deutschen  (rcsch.  21  S.  76. 

Aus  dem  folgetuien  JaJuhundert  liegt  ein  Zeugniss  von  Hermann 
Bamdmann*  vor,  der  m  seiner  Delineatio  orbium  et  oppidonim 
Weatphalie  ii5er  Dorknmnd  hemeriU: 

Tremonia  civitas  imperialia  habet  proprium  oomitatmn  et  regitnr 
aristooratia,  mediocres  habet  agros  A  mnltos  fobros  atque  propter  ■ 
vicinam  Surlandiam  facit  quaestum  ex  ferro  et  damit  hactenus  ex  j 
schola,  quae  gubernante  Joanne  Scaevavsto  doctore  celebris  fiiit,  et  fit 
ab  aliis  interdum  civitatibus  nostris  appellatio  ad  iUam.^ 

Zeugen  ieälen:  To  weten  dat  sich  her-  waren  aver  van  wegen  myns  gnedigeu 

totsh  Jotaaa  van  Cleve  beclageden  aver-  heren  her  Goissen  Steck  droste,  Hiortak 

raitz   syne  amptlnde  an  borgermeister  Prick  rentmeistor,   Elbcrt  van   Orssoy  j 

ind  scepen  to  Wesel ,  dat  G  die  dair  geen  tolner  tot  Orssoy,  Gerardas  vau  der  ' 

böigere  was  op  der  stat  tejken  oen  synen  Sehvyren  eeeretai^va. 
toi  ontfuert  beddo.    Dair  op  wart  gewist,        ,v  o_--^i-„j         y        j„  tw-«- 

ab  hyr  na  geschreven  steyt    ffa  an-  „  j^J^Taa« 

bowyse  in  der  saiken  vorbracht  is,  to        2)  S.  486  der  Ausg  Argentoratt  1629. 

wyson  die  scepen  vor  recht,  dat  men        %M^.  ^32f'*2Sr  ^^IS^^ 

myt  dem  bewyse  des  nyet  weren  mach  *'  -DwwiJ  t»  «er  AXig.  d,  Biogr.  10 
mjt  raebt,  Getit  van  Cteeterswyck  en  ^ 
nia(!h  der  saikon  voir  syne  onscholt  staen.        4)  Opp.  genecU.-hifttor.  (I^emgor,  1711)  i 

To  weten  dat  die  tolner  van  Orssoy  dit  8.  77.   Mafnehnann  }uitte  sdbst  die  zu  ' 

Ton.  be^ee  nyet  olair  van  «loh  gescre-  JDortanMKl  von  Johann  Lambach  (Skm' 

Tim  noeh  ottk  bemten  en  bad.  Hyr  oitee)  U48  gtttifltte  SekuU  btmtdiL 
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Die  Tabellen  I— III  enthalten  eine  artikelweise  Vcrgleichnng  der  vorstehend  unter 
II  III  und  IV  mitgetheilten  Bechtssammluugen  mit  den  in  den  Ausgaben  von 
Thiendi  (7%)  vnd  Kalme  (F)  abgedmekten  MBtimmangen  (oben  S.  164),  da  die 
an  der  Spitze  der  Varianten  angegebenen  Ziffern  sich  auf  die  abweichende  Zählang 
der  diesen  Drucken  zu  Grande  Uegenden  Handschriften  beziehen.  Daa  Fehlen  eines 
entsprechenden  Satzes  ist  hier  wie  nachher  mit  —  beieiduiet. 
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IV. 

Diese  TlibeU«  w«irt  die  Quollen  nach,  aus  welchen  die  jüngsten  Dortmimdw 
Statiitensaroinlaiigen ,  auch  hier  wieder  nach  den  von  Thierscli  und  Fahne  vor- 
gelegten Ausgaben  citirt,  geschöpft  haben;  die  nicht  aus  den  Codices  LI— IV 
entDommenen  Beatimmongen  sind  als  V  mit  der  dem  Abdruck  oben  8.  173— 180 

entspreehenden  Aitikeliilfer  besddmai. 
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Dies  Register  wie  die  beiden  folgenden  bezieht  sich  auf  die  vorsiebenden  Texttf 
I  —  V  und  die  Beilagen.  Stellen  der  erstem  sind  nach  Text-  und  Artikelnummer, 
der  Beilagen  nach  Seiten-  und  Zcilenziffor  citirt.  Anfiihrungen  aus  der  Einleitung 
sind  durch  die  römischen  Ziffern  kenntlich.  F.  F. 


Aohen  227«  231*«. 
Alpen  I  12. 
Beke  262 
Bienen  262 1>. 

Bierlich 

Bochum  (Boycbem)  99  •.  214 
Bonn  (Bänne)  203  \ 
Borth  m'«. 

Bottrop  262»". 

Brakel  III  Iii  S.  ifii  S.  XCII  ff. 
Brechten  III 
Bremen  246. 
Budenich  261**. 
Caatorp  235 

Deutschland  (Teutonia)  I  19, 
Dinslalcen  286  «. 
Dorink  2fii 
Domich  262 

Dorsten  2^5  L  249—264. 
Dortmund  (Tremonia) :  ältere  Namensfor- 
men 8.  VIT  ff.,  Tremoigne  XVin,  Tri- 
moniaborg  XVIII.  Der  deutsche  Name 
seit  dem  LL  Jh.  Dortmunde  (III  41j  50); 
c.  1350 — 1460  Torherrschend  die  Form 
Dorpmunde  (III  118j  127;  212 237); 
Dorptmunde  (241  ^*).  Dirtmunde 
XXXVIII  A.  1^  CXI. VI  A.  8£  Durt- 
munde  CLI  A.  g.  In  den  niederrheini- 
schen  Urk.  Dorpraonde  (262  ^ ,  Dort- 
monde (263«»),  Dortmon  (272 M). 

Bauerscbafteo  (Wester-,  Oster-,  Borg- 
burschap)  214—216.  8.  LI. 

Brothaus  m «.  S.  XCIX. 

Burgpforte  99*.  CL. 

oaminata  dos  Grafen  192 

curia  comitis  Ifiji    ,  S.  XXVIII. 

Feste  III  106. 

Fischbänke  lU  4.  S.  XCIX. 


Fleischersoharren  192  >.  8.  CXIX. 
Freistuhl  98««.  8.  CL. 
Haferfeld  IM. 
Halle  II  15.  S.  LXIII. 
•       Hellweg  III  1  a.  Wortregister. 

KirchspieUkirchen  IM  A.  LXXff. 

Königshof  23  L  S.  XX. 

Lohus  211»'.  2iiL  m  ff.  S^XCIX. 

Markt  (forum)  129,  11>1 

Mauern  III  IM,  S.  LXXXV. 

porta  occidentalis  I  IL 

—  orientalis  1  31. 

Rathhaus  (domus  burgensium,  d.  con- 
sulum)  2081»  809  •.  m.  222.  2fiQ 
8.  LX. 

8cbuhbänke  IA2*.  8.  XCIX. 
Stadtgraben  III  106. 
Tribunal  judiciarium  192'^  (judicium 
Tremoniense  ifiS  >)  S.  LXIII. 
Drevenack  ^ 

Eichlinghofen  (EkelinohoTen)  2fl&^  23«  V 
Eppinghofen  2&2 

Essen   (Esnode,   Essendia)   190».  191». 

235«.  248.  8.  V. 

Gahlen  2fi2'». 
Geist  262'«. 
Gendericb  t>fia »«. 
Gesgheren  2£2  • 
Goch  265  ">■ 
GörsLker 
Hagen  ^ 
Haltern  235». 
Hamm  (Hamme)  m«. 
Hamborn  2£2il 
Haminkeln  262«. 
Hattingen  >». 
Hausborgen  (b.  Minden)  244. 
Herbede  285  >*. 
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Herdcku  235 
Jierford  ÜM.  üiüL 

Hiesfeld  m".  Äfil  A.  4.  2M  A.  L 

Höxter  (Huxaria)  Ü) »»  ULK 

Hukerde  236«. 

Hünxe  2£2". 

iBerlohn  (Lon)  aai'. 

Kamen  SSft  "* 

Königsberg  184. 

Kurland  (Curooia)  19". 

Lantdorp  262 

Lifland  19«. 

Limburg  (an  d.  Lenne)  <ü}^.  22h  IL 

Lüdenscheid  248. 

Lünen  III  122,  S.  IM.  235". 

Mederich  2fi2*A 

Memel  (Mymelburg)  19". 

Merael,  Fluss  (Mymiln)  \3  Var. 

Menden  ZM"*. 

Mengede  235". 

Mere  2M »«. 

Millingen  262  *". 

Minden  239—247. 

Neu -Dortmund  (noTa  Tremonia)  20'  s. 

Memel. 
Nieheim  (Nehem)  235  K 
Nimwegen  261. 
Nürnberg  III  LiL  S.  2flO  3» 
Osnabrück  245.  'ILL  ÜÜL 
Osterfelde  ^£2 
Paderborn  'lAJL  'IM. 
Porteslere  (?  Polsum)  286*. 
Recklingbausen  235*. 


Renen  2fi2  ». 

Rubrort  2fiÄ'». 

Raschenburg  III  122. 

Samland  (Sambya)  IS  •« 

Sauerland  (Surlandia)  vgl.  S.  IV. 

Schermbeck  m 

Schüren  183.  208.  S.  XCII. 

Schwelm  2:15 

Schwerte  Uli 

Soest  (Soist)  V  38,  39.  »gl.  S.  IV,  XVIII, 

CXIV,  CXXX,  CXLVI. 
Spellen  262 
Sterkerade  262 
Stipelo  235'*. 
Tremonia  a.  Dortmund. 
Unna  2fia  !^  2a& »». 
Utrecht  2fii. 
Volmestein  23fi  «*. 
Vreden  MS. 
Wallach 
Walsum  262 
Waltrop  III  JJüL 

Wederich  Ober-,  Unter- W.  m**. 
Werl  236« 
Werne  ^  «. 
Weael  264—807. 

Weser  (Wiscra,  Wisella)  I  19,  III  48^ 

zwischen  W.  und  flhein  S.  LXIX  A.  L 
Westhofen  235  ". 
Witten  236 

Wulfrichskamp  S.  IM,  XCV. 
Xanten  m*«. 
Zolen  m". 
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Allen,  Ludger  v.  191*'. 
Anedomen,  Heinr.  192 
Anno  T.  Sangerbausen,  Meister  des  deut- 
schen Ordens  in  Lifland  19». 
Apelderbicke,  Dietr.      23     808»'.  209 
Asien,  Albro  99««*. 
Balke,  Johan  99»o. 
Barghof,  Erert  226*. 
Bartman,  Gobelin  V  4, 
Bcnninchoven,  B.  v.  äS'**. 
Berighofen,  Albert  t.  m>". 
Bersword,  Konrad  226».    Vgl.  8.  CI. 
Berstrate,  Job.  99«",  203«. 
Bertram  de  puteo  Ü2 '«  8.  Putte. 
Beye,  Lambert  99<o.  203  \ 

Albert  209". 

Beleke,      Tochter  209  «>. 
Bischof,  Albert  814  m 
Blage,  Job.  191 

Bley ,  Johan  (t.  Dorsten)  851  —  853. 

Bobelen,  Rutger  m 

Bodelswinge,  Thid. 

Bogemann,  Jacob 

Berken ,  Heinr.  t.  IV  163. 

Brake  226 ^ 

Bredenscede ,  Gerwin  t.  9l9 
Brekelvelt,  Heinr.  216". 
Bruckenoge,  Arnold  v.  ä5 
Brunenberg ,  Rutger  aa 
Bücken,  Rikmar  v.  (aus  Minden)  244.  2A&m 
241. 

Busbass,  Rutger  303  A. 
Calf,  Gotscbalk  209 " 
Caput,  Bertold  191 

Cleppinc  (Clipping,  Knipping)  LXXIX  ff., 
CI,  CXXIX. 

1332  Hermann  195. 

1385  Eonrad  d.  ä.  99 

1335  Konrad  d.  j.  99 

c.  1400  Hermann  214". 

1484  Hermann  225  '^  226*. 
Clerious,  Arnold  lÄl". 
Cleve,  Grafen  von 
Dietrich  V 


Dietrich  VII  259. 

Dietrich  VIII  2M.  ÄfiL 

Adolf  I  Herzog  tM  A.  aüi 

Johann  II  Herzog  263>  308. 
Cöln,  Erzbischof  t. 

Friedrich  (1370—1414)  2Üfi". 

Salentin  (1567—77)  *^ 
Crispin,  Johan  99 
Cupeme,  Gerlach  aa 
Dam,  Friedrich  v.  272». 
Dattelcn,  Johann  von,  d.  a.  8i£". 
Demecke  ilQ**. 

Didenghofen,  Arnold  T.  191  ^.  192»» 
Dobbo,  Job.  191  ^ 
Dortmund.  Grafen  v.  XVII.  XXI  ff. 
c.  1240  Konrad  IM  ff. 

Giseltrud,  s.  Gemahlin  191 
Herbord,  s.  Bruder  132^*. 
1S35  Konrad  ^ 
S.  Söhne: 
Konrad  98". 
Friedrich  98»*. 
Gerhard  98»». 
Dude,  Andreas,  Bgrmstr.  zu  Wesel  272. 
Dukere,  Heinr.  v.  Krenkeldanse  99»». 

Friedrich  99". 
Eppenhuscn,  Gos  v.  99  >^ 
Erembertincoven,  Joh.  v.  99 ". 
Fantasma,  Bertram  192 
Froidank  75 

Gorardus  sub  salicibus  I&l 
Gevekot  (von  Minden) 

Hartmann  (Johans  Sohn)  247. 

Hartmann  (KurU  Sohn)  Ml. 
GUtbeke,  Rikbert  v.  99". 

Rutger  209«.' 
Goeterswik,  Gerd  v.  SÜI  A. 
Grevelroann,  Joh.  216*». 
Gruthere,  Herrn.  161*. 
Gunter,  Heinr.  216". 
Hamelmaun,  Hcrm.  308. 
Have,  Neesken  v.  W  II. 
Hedcrminchusen ,  Gottsch.  v.  203». 
Heinrich,  Bischof  von  Kurland  19». 
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Heninf^,  Herrn,  t.  809*. 
Hengstenberg  CI,  CXVIII. 

Cesarius  äü  «». 

Erert  ilA*». 

Kerstian  SS«». 

HUdebrand  214«»,  226«. 
Hillen,  Volkwin  t.  99«» 
Hinricus  filios  Herbordi  192  't. 
Hirreke  (Herreke)  Cl. 

Dietrich  19«". 

Hebrich  99». 

Alwin  214  »«. 
Uovele  (Hövel)  CI. 

Tideman  214 226«. 
Hufnagel,  Heinrich  191 
Husen ,  v.  den 

Johann  99'». 

Tidemann  aa>». 
Ibe,  Herrn,  m m««. 
Ikhome ,  Rutger  SS 

Ispelingrode  (laperincrode)  CI.  CXXIX. 

OottBchalk  99«'. 

Winart  v.  99 

Hildebrand  214««. 
Junge,  Arnold  99«". 
Kaiserswerth,  Burggraf  r. 

Oemand  1^  i. 
Kalchem  ,  Vogt  v.  ISl 
Karl  der  Grosse  20'«.  200«».  S.  XIX, 
Kart  IV.  203.  XLV. 
Kelinghusen,  Heinr.  v.  191 192  »*. 
Kolne,  Joh.  ▼  99«». 
Koningsberge ,  Hiscelus  192**. 
Krakewagen,  Herrn.  192*'. 
Lambach ,  Johann  308. 
Lange  (Longus),  Oerh.  112". 
Langhe,  Joh.  99  «^ 
Langenberg,  Jph.  226«*.  226  V 
Lemberg  2112  * 
Lerbeke,  Reinold  t.  (t.  Minden)  244. 
Loet,  Herman  8Q8  A. 
Ludwig  d.  Baier,  Kaiser  III  Hl,  8,  IM 

201 ».  LXXVI. 
Lünen,  Dietr.  v.  191  «.  192'». 
Lup,  Johan  IV  158. 
Mark,  Graf  r.  d.  XLII. 

Adolf  I  IM  >. 

Engelbert  III  206".  208.  248. 

Dietrich  III  248. 
Marquard  ,  Schuhmacher  216 
Mechelin,  Engelbert  t.  92*«. 
Meyenberg,  Johan  99«*. 
Meiman  210^6. 

Merler,  Heinr.  (r.  Minden)  247. 
Mesmeker,  Clarus  226 
Miles,  Arnold  192>*. 
Minden,  Bischof  t. 

Otto  Ton  Rettberg  243  *•. 
Molen,  Claus  tor  IV  IM. 


Mucener ,  Bertram  92  *« 

Münster,  Bischof  r. 

Heidenreich  5tM  *». 
Muntere,  Bertram  99««. 
Mnrman.  Joh.  209". 
Musebecke,  Joh.  ÜM»«. 
Nederhus,  Joh.  216  **. 
Niem,  Dietrich  t.  308. 
Nortkerke,  Dietr.  99 '«  208.  209». 
Orsoy,  Elbert  t.  ami  A. 
Otte,  Fron  IHL 

Ovclacker,  Evert  98.  92.  CXLVI. 
Oyerbcrch,  Gottschalk  99«. 
Palsode,  Hildebrand  214««.  226» 
Platenmecker,  Joh.  2iil*«. 
Prick,  Heinrich  äü&  A. 
Putte,  T.  den 

Bertram  99«». 

Segebode  214«». 
Radevang,  Rudolf  191 

Hildebrand  192 
Rechede,  Konr.  v.  99'*. 
Redinchusen  ,  Herman  v.  99 
Rep,  Albert  99*«. 
Rike,  Arnold  99". 

Godeke  99 
Rimbeke,  Arnold  t.  fifi««. 
Ryn,  Steven  v.  d.  IV  LL 
Rodenberg,  Gos  v.  d.  99 
Ruprecht,  röm.  König  2AÖ.  246.  CX  ff. 
Saleman,  Joh.  192 
Saltrump.  Berent  99«* 
Samit,  Joh.  99". 
Scheler,  Heine  (t.  Dorsten)  251. 
Schelwent  210««. 

Schetter,  Gerd  (v.  Dorsten)  251  —  2iUL 
Schide,  Alwin  t.  d.  2ü2.  214  '». 

Tidemann  2Ü2  '^ 
Beulte,  Gerd  99««. 
Schulte,  Willem  272«. 
SchUren,  Gerhard  t.  d.  B08  A. 
Sedelere,  Gottschalk  99««. 
Semme,  Herrn.  209  «^  USL 
Sifrid,  judex  Treraon.  192«*. 
Slechter,  Heinr.  216'«.  226««.  226 «. 
Smethusen,  Hille  214««. 
Sobbe,  Heinr.  209«. 
Suderman  CI,  CXXIX. 

Arnold  99«« 

Bertram  195.  LXXIX. 

Engelbert  191*«.  192  >•. 

Hildebrand  226». 
Steck,  GoB  308  A. 
Steneke,  Rabodo  (v.  Minden)  24£ 
Stipele,  Herman  v.  99 
Stochern,  Berrent  v.  99'». 
Strick,  Jungfer  IV  168, 
Swarte  (Niger)  CI 

Bruno  121**,  1*2»*. 
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Evert  99«». 
Clmwe 

Albert  V  2.  CX. 
Swartc ,  llerman  (r.  Minden)  244.  246. 
SwoUe,  Job.  V.  216". 
TusBche,  Herbort  226*. 
Telman  226*». 
TjdTerltu,  Ghese  IV  163. 
Trabe,  Hildebr.  191 
Trappen,  r.  d.  CI. 

Arnold  99". 

Tidemann  SÄ?^ 

Maties  226*.  CX. 
Utrecht,  BiBchof  v.  261. 
Vagel,  Dietrich  272». 
Vemeren ,  Job.  226 
Vöghedinchoff,  Amt  2l6". 

Herman  2M.^. 
Yrilinchuien ,  Konrad  r. 

Albert  t.  as  Ü 


Vullepot,  Heinr.  203«*. 
Walidorp,  Ludw.  191» 
Went,  Mathias  99««. 
Werden,  Job.  v.  m". 
Werne,  Num  v.  226*. 
Werner  prope  fossam  191**. 
Werner  in  occidente  191".  132". 
Wickede,  r.  XLIII.  CI. 

Jobann  99««. 

Johann  226*. 
Willeke,  Bäcker  216 1»  CXL 
Wiskede,  Alwin  t.  192-^°. 
Wistrate,  in  der  CI. 

Scgobode  9^  *«. 
Wittene,  Gerd  v.  99". 

Heinr.  v.  99 

Herrn.  209 ". 
Wuite,  Freigruf  zu  Limbur^f  aS'. 
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Ausser  den  in  Band  I  S.  153  genannten  WörterbOchorn  sind  fBr  die  folgende 
Zusanunenstellung ,  die  insbesondere  die  Rechtssprache  zu  verzeichnen  sucht, 
TilmafB  IdiotikoD  Ton  Knrbeesen  Ofarbg.  1868),  K.  Weigands  deutsches  WArterb. 
(Giessen  1878)  und  Löbben,  Mittelnledenleatscbe  Grammatik  (Leijiz.  1882)  benutzt 
Die  mit  W  bezeichneten  Stellen  abid  aus  dem  Dortmund- Weseler  Bechte  oben 
8.  283—907  entnommen ;  Citete  «u  StadtndilMi  oliiM  ailur  bagelohnete  Ausgabe 
beziehen  sich  anf  Seib«itB*  ürfaindflilbQdi  nnd  Goiglan  dentMhe  Stedt^hte  dos 
HA.  (ErlADgen  1862).  F.  f. 


Aborgt  II  17,  rermathlich      mm  isryiUi, 

wie  Soeater  Schrae  §  43. 
Acephalu*  haupüos  262*,  von  Städten,  die 

ibr  Haupt  (■.  hotft)  nicht  hmiMi. 
Achter  (agttr)^  m,  myr  t67  hinter  dem 

Bücken. 
AOmrit^  Naehtheil  W  100. 
JUlOtrttitn  hinterlassen,  kmimr»  «.  IV  70, 

79,  fud  a.  IV  70.  71,  andassM,  ttber^ 

gehen  228  >». 
Adiimomrt  snrlek  970>«,  W  99,  «.  MUm 

W  51. 

Acuta  hitsige  Krankheit  194*^ 
J^MMm  abgvwfamen  W  49. 

AJhcradtn  durch  Ausstatten  abfinden  V  16. 
A/ddm  abtheilen,  abscMehten  Y  44.  7. 
Afercn  abpflfigen  m  96,  wto  ia  Sap.  HI 

86,  1  mit  afgrattn  Tiinnmninngnstnllt. 
Afqan  abgehen,  sterben  III  46. 
AJhaidtn  surückhalten  lY  136. 
j^litUky  0.  w«rd0n  sterben  W  6. 
^nmmtny  »ick  n.  nrgeh/nt  sich  Ton  dem 

Verdacht  des  Dolus  befreien  Y  17. 
J^rcmm  lanben  IV  17. 

Aftehtdm  ahurtheilen  220 

Afdag  Abtragung  (einer  Schuld)  W  8. 

Aftit0rvm  sterben  IV  76. 

Aßugcn  dnieh  Seafsnbawtia  abgewnuMn 

lY  83. 

Afttinnm  durch  Prosess  abgewinnen  lY  4, 
durch  Vertrag  erhaltsa  IV  86. 

AI  obgleich  217*. 

Aldtr  Alter  lY  160,  von  aUU$  von  Allers- 
har  f46M.  S4B. 


AUcrmoder  Orossarattar  IV  70  ,  76;  prtU 

modcr  V  44. 
Aii$m  Eltern  III  16,  41;  lY  61,  180. 
JIrfwmfcr  (Mtn,)  Gioisyatar  W  99,  IV 

141. 

Alduslykr  auf  solche  Weise  IV  136. 
Altn*  äat  ungeachtet  da«8  III  30. 
AlgOOM  d$$  ebmao  98» 
Atlike  Adj.,  gans   gleich  IV  91,  V  89, 

a.  tcol  gleichwohl  211*^. 

Alling  ganx,  dat  aUinge  gelt  die  ganze 
Sehnld  in  69 ,  dealinege  hereehap  XX  YIII; 
alt/nek  untehuldieh  lY  23,  III  112  vgl. 
in  aiinger  wiM  (innooens  in  integra 
forma)  966  **,  totalem  ianoeaadam  dietii 

III  7. 

AUodan  {»(Mian  lY  108,  dusdan  221»»)  so- 
than,  so  beschaffen,  a.  guä  a*  IV  67, 
Ol  «.  ^  fl<M  IV  84. 

AUmtate  allsusammen  III  66. 

Ahamr$  gerben  887». 

Am  Ohm  I  9,  der  seehsta  TheU  «insa 
Fndara  I  18.  Vgl.  C  A.  6. 

Amboehty  ammet ,  amt  l)  Amt  222*^.  223. 
8)  Handwerk,  GUde  217«,  wOUn  amt 
to  Wnti  979".  In  Dortmund  die  Aemter 
unterschieden  Ton  den  Gilden  CXXXIII. 
In  Minden  d«  grotm  a.  und  ä0  hUtÜMn  «. 
941  ff. 

Ambnngm  bewaiai«  III  69,  «.  «ft  rtda» 

M.  gudcn  ludm  U  30,  Y  16,  W  110. 

Andrepef)  o.  dat.  paia.  betnffin,  aigelMn 

lY  80. 

Am  Cflvj.,  «Mgmiammai  m  41. 
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An$9muk  das  Anfahen,  Anfiwan  geitobliiar 

od.  geraubUr  Sachen,  um  die  Klapc  zu 

erbeben.  Daun  der  ganse  so  eingeleitete 

ProMM  m  8. 
Auhaft  Anfang  III  109. 
Angeval   Erbscbaft  oder  Erbschaftitheil, 

•owohl  künftiger  als  bereits  angefallener 

II  1,  209'«.    Soester  Scbrae  §  168. 
Angei'ollen  {anvalUn)  anfallen  II  20,  IV  85. 
Anima,  auper  a  —  m  Jurare  in  die  Seele 

^ms  andern  mIiwStcii»  wb  die  Vertieter 
fSr  eine  Corporation  908'*. 

AiUangm  anspreoben,  anklagm  III  118. 
AnUghen  aufwenden  III  12. 
AntpraJu  Klage  IV  158.    168,   W  16; 
Anklage   817;    Anapnieliy  Forderaiig 

III  89. 

Antprtken^  da«  regelmässige  Wort  für 
klagen,  lat.  inpelere  (III  7,  W  86), 
clfighe  unde  antprake  ztisammengcstellt 
III  8,  W  46,  vgl.  Bsp.  I  ÖS  8  2.  An- 
klage des  Richters  IV  88,  AnffSosdenBf 
desselben    die   Kluge   zu  beantworten 

III  87,  Aofforderung  des  Kaths  III  110. 
In  dner  beiondera  Yervaulnng  III  60: 
sein  Recht  auf  etwas  geltend  machen. 
Das  a.  des  Klägers  a)  zuweüen  mit  dem 
ausdrSek liehen  Zusatie :  vor,  an,  in  fkt- 
Hehte  III  59,  IV  110,  IV  144.  b)  vat« 
Hervorhebung  des  Klaggrundes:  ttmmf 
gheü  IV  11,  ume  aehicMmg*  IV  88, 
MMM  Jas«  SMrt  lY  18,  mmt  mkmdm 
u.    amahtit    III  81  ,    ittnme    enen  hrefff 

IV  5,  jmdn.  vor  eigm  a.  IV  48;  anao- 
igvrwwOT  npowwma  vmv  v.  avmmw  WHpmv  a  t 
91 ,  umme  e.  aumme  galdet  van  e.  perdea 
Mttgmt  IV  50.  c)  unter  Angabe  des 
die  Klage  stQtxenden  Beiteinnittels: 
wUt  0yme  breyve  III  67,  mit  e.  blikenden 
nchinr  III  H,  mit  c.  doder  hani  W  46. 
AIh  Gegensatz:  a.  mit  e.  biotett  anaprake 
rV  96.  —  Die  Zusätte  a— e  verbunden 
in  IV  110.  Die  Parteien  regelmiissig 
durch  umschreibende  Belatirsatse  be- 
aeiebaet  vgL  IT  84.  184;  aeltair:  it^ 
angeaproktnt  lY  110,  W  18;  i»  m- 
^Mktf  rV  144. 

jimtitrvm  e.  dat.  pera.  tob  Habe  gehraneht, 
die  durch  den  Tod  des  SrblMWn  dem 
Erben  anHillt  III  84,  IV  88. 

Amol  Antheil  V  34. 

AM»$tm  neb  Teigreifen  an  jmd.  IT  118; 
eine  Person  festnehmen  III  42,  T  80; 
a.  bei  der  Friedloslegung  V  3'». 

Anten  sich  einer  <S'acho  annehmen  III  12. 
jbUmHH  II  8  s.  anttrmm, 
Antirorda  Antwort,  die  regelmässige  Be- 
seichnung  für  die  Th&tigkeit  de«  Be- 


Uaglan  aof  die  atufirmk»  daa  Klifin 

IV  158.  IGS,  III  97,  8.  888,  MebsM- 
derantword*  240"«. 
Antiowdm  1)  tatliefimi,  auriiindifaii  III 
8.  81.  84.    9)  sich  auf  die  Klage  ein- 
laaMn  m  70.  87,  :  tmn  dtr  »«kaUt 

II  19. 

Antuorder  der  Beklagte  238*,  W  18  A. 

Anvtrdigen  angreifen  W  61. 
Attwiainge  ,  a.  recA^^s  Rechlsbelebrung  245^*, 
946». 

Apud  vor  Ortsnamen  daa  deotacbe  m  (<•) 

▼eriretend  19  A.  8. 
ArbtU  die  anfigewendele  Mthe  IT  17. 

Arbeidnt  sich  um  etwas  muhen  III  44. 
Art  f.  «r,  ihr  lU  80,  mrttt  t  «r«n  LU  88, 

mrm»  f.  mrmitt  III  78. 
Argh  Arg,  Bösel  III  106;  «ryar  dm  eyw 

d^f  IV  142. 
ArgMiat  {arghe  Hat  202")  ane  a.  III  1. 

2.  nmder  «.  11141.  65,  IV  106.902. 
Argern  ärgern,  verschhchtern  W  108. 
Armodt  Armuth,  die  Armen  IV  95. 
Arwim  /M  Offnaebniear  888    ttbenk  droge 

ameer  230". 
Aa  ^  9X»  210»». 

Ave  pmtäm  ibpfiadin  W  18. 

Ave  ain  ab  ann,  fdilin,  opp.  4m#  ißnm 

III  67. 

B. 

AMfrAw  (baguta)  Bcgine  m  180. 

Bau  lUinn,  ery  8.  B.  dea  Fkeigrafn  88. 

CXLVI. 

Banck  Hank,   Gericht  IV  7.  238.  269 
S.  LXI.  vor  den  vtMtmtm  an  der  Oe- 

ricbtsstätte  V  43. 
Bal  de  BeU  lU  108. 

MMyfte  III  8.   fiebmeUer  1  Sp.  4M'. 

parlieren  =  handeln,  verhandeln,  durek 
Hanairen  an  den  Manu  bringen ;  rgL 
▼flnar  8. 884.  Leser  8  8p^  805  pSrdt, 
Mrä<  Wechsel,  Tausch  ana  frans,  barmte 

ital.  baratto  und  dies  aus  grierb.  TrQtri- 
jitv.  Ueber  Barattogeschafte  Thöl ,  Uaa- 
delsr.  1  (Aufl.  6)  8.  801. 
Bote  Vortheil  W  94. 

ßeöomm  Beweis  der  LeibeigenaAttfl  gegen 
jmd.  erbringen  IT  161  Tgl.  IT  48  od 
fMo^me.  S.  XLVIII  A.  7. 

Siditf  9m  edutn  b,  gebarm ,  ehelich  ge-> 
boren  W  88,  er  b.  trakm  (taireiem)  tob 
der  aar  iweiten  Ehe  schreitenden  Wittwe 
gebraucht  IV  '^8.  135,  anch  Ton  des 
Wittwer  IV  159. 

Bedecken  andocken,  Tcrhullen  III  66. 

Bededingen  verhandeln  (Tor  Geiidll) 
ordeien  gebraucht  968. 
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Bednt  1)  «nÜnetaii,  Iftdm  lY  tS,  Mtm 

Ud§  susammenberufene  Leute  SM^; 
vor  gerichtet.  222'.  2)  anbieten:  einen 
Beweis  III  32.  100;  eine  Sache  zum 
Ywrkaof  202 ;  tMy  meat  budet  der  ^eUi- 
bietende  III  1.    3)  heisaen  IV  68 

BeeUrve  (III  53),  häufiger  btrve  bieder, 
tttchtig  m  48 ,  IV  1 1. 156 ;  M  m  66, 
übers,  probi .  ßd^tUgni  vtri  W  20.  51. 

Btgriptn  X)  orgreifcu  V  S2.  870»,  8)  be- 
grafMi  mU  d.  vif  «Amm  i.  tU  1«8. 
8)  me  klmghe  anhängig  machen  lY  30, 
4)   I«   den    eedr   umfassen  {comlud€r$) 
W  20.    Begripinge  Gründung  XIX. 

B»§udet  begütert  212^. 

Behachten  in  Haft  nehmen  270'°. 

Behalden  Ueholden)  1)  eine  Person  feit- 
haltan  ul  48;  «Ine  Sache  6.  tflt  Mtttm 

III  50,  b.  u.  verstau  V  23.  252.  253. 
2)  erhalten  III  1.  3)  mU  $d4n  b.  eid- 
Heh  feithalt«n  818"  886  >« 

S0haU  {beholt),  dat  b.  brekm  den  Bailtl 
brechen  (abgewinnen)  252.  253. 

BeheUni$  Vorbehalt,  b.  für  mU  b.  (rgL 
orkuHd$)  Torbehaltas  867.  Grinni  1  8p. 
1324. 

Behelpinge  Hülfe  zur  Schuldenbesahlung 
818 

Behof  {be/touf)  Nützen,  Gebrauch  IV  80. 

S4,  <o       Stades  b.  für  die  Stadt  IV  15. 

—  Mmwn  bedürfen  819».  888 
Behorich  zugehörig  99. 
BehoirUk  gebührlich  W  43. 
Bijaringhe  jahrelanger  Besitg,  in  besitts  u. 

in  b.  251.  252,  vgl  868*:  im  teaUU 

manich  jaer  ghehat. 
Bekennen  bekennen,  gestehen  IV  59.  72; 

htrmif  h.  ni  18,  fMm  ^.  lY  78;  U- 

kmtde  schoU  W  19.  I  5. 
Bsklagm  yerklagen  Ii  17. 
B^kniitn  durch  Behinderung  des  Angreifers 

doa  bedrohte  Recht  wahren  222 (Lüb- 

ben  1  S.  217),   vgl.  krot  Belästigung: 

Grimm  5  Sp.  2412  (Hildebrandji 
Bekümmeren,  gud  b.  mit  Beschlag  belegen 

IV  153;  JW4f  Ä.  jmdn.  festnehmen  IV  40. 
Bekummetnua  lielikitigung  III  III. 
Bd$fg$n  ersetzen  IV  17. 

Beleven  belieben  W  85. 

Ben^/Ma   eeclesiastica :  »isnplieia  —  eurata 

197«.  LXXY  A.  1. 
Benemen  hindern  222'":  it  eyn  beneme  eine 

krmckheü  «.  Iwes  wie  Ssp.  II  71  §  3: 
m  toiwii  im  (ihnen)  «aAm. 
Benomen  beninnan,  fett  beetimien  lY  64. 

89. 

Beraden  1)  ausstatten,  en  kini  b.  II  2,  van 
0¥d§  aus  dem  Vermögen  ausstatten  II  2. 
3,  mit  gude  809**,  op  angheved  809 'S 
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«•«  »tek  h.  mit  gui*  ansatatten  und  damit 

Ton  sich   abtheilen  II  2.    2)   sieh  b. 

sich  borathen,  überleben  202'«.  223". 
Berat,    dat  Berathscbluguug ,  lieüenkzeit 

III  50,  S.  22S.  224«». 
Bereden  {bereiden)   1)  ror  gei-ichte  b.  dar- 

thun  II  9,  den  anderen  b.  überführen 

n  14.  8)  Terepieehen,  verloben,  «a 

etUven  b  ,  semet  {jixatu  de.ipotisare  III  16, 
lY  130,  sich  b.  in  eeeap  III  41. 

Btniim  bereiten,  tnastatten  lY  89.  108. 

Beriehten  ausstatten  II  86. 

Beropen,  nk  ä,  m  ^  tppHImr*  ad  887*. 
240". 

Beseheden  heatimmm  IV  64,  b  —  like  beweisen 
m  2.  27,  hrnrhedenheit  =  diseretio,  als 
Anrede  namentlich  für  Bathmänner  ge- 
hrinehlieh  868*%  dlttrtÜviriWX*.  LlX. 

Besehrien  {bescrini ,  heserygen)  beschreien : 
kint  dat  de  wende  besehregen  IV  61 ;  eine 
Gewaltthat  6.,  daa  Oertlte  dartther  er^ 
heben  III  102,  enen  man  b.  888*  °m 
aUquem  ad  arma  proelamare  1  9. 

Beschuldigen  rerklagen  Y  16. 

Bnen  besehen,  piMa  941*. 

Be$etten  festhalten,  arrestiren  (vgl.  Brieg- 
leb,  Abhdlgn.  S.  38  ff^  eine  Person  III 
68;  «TM  Y  7,  pid  in  60.  68,  mdm- 
tpeme  III  63,  dufte  b.  TT!  24,  mit  ghe- 
richte  III  75,  mit  e.  vronen  III  84. 

B$Mt »  poaseasio,  in  hutit  du  fmm  W  81. 

Besetünge  =  arrestatio  W  81,  lüStfMi 
mit  einer  slichten  b.  lY  90. 

Betit  Besitz  251.  252. 

Betitten  besitzen  202  >> ,  <<mi        6.  98. 

Beslapen  boschlafen  III  46. 

Besluten  uwschliessen ,  m  beslotenen  campe 
in  61,  TerschHeseen  m  186,  «•  e.  6s- 
slotenen  tt/d  V  16. 

Betpreiden  bespreiten,  überdecken  III  85. 

Beeprtkm  jndn.  besehsSten  III  66,  m 
ordel  IV  96.  270.    Vgl.  bispreken. 

BesUm  u.  behalden  wie  sonst  voretem  tt. 
btheOdm  lY  166. 

Beste,  der  »tadf»  b.  dott,  das  Beste  der 
Stadt  erstreben  III  III,  »m  b.  dar  mede 
dun  mit  einer  Sache  nach  Belieben  ver- 
fahren III  52,  V  7,  W  104.  Mit 
Pfändern ,  die  über  ein  Jahr  uncinpolöst 
bei  Juden  geblieben  sind,  mögen  ze  ere 
h0&t$mtd*dm ,  ürk.T.  141 1  (8.  GZXXYn). 

Besterven  versterben  V  29. 

Betalen  besahlen,  schult  b.  IV  61,  geit  b. 
m  68 ,  Malinf§  lY  186. 

Beter  besser,  brekm  mü  mm  itUtm  rechte 

IV  61.  74. 
Beteren  IV  M  .  den  broke  b.  für  die  Rechts- 
Verletzung  büasen  lY  88,  6«MriM!i#  dtä 
bnke»  III  66. 
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Bftogen  bezeugen  II  16. 
Sevelen   anTortraueu  (oomniitMr*)  21S*'| 
XXXVin  A.  1,  bflfeUaii  IV  149. 

Bevoreii  zuvor  201 

Bevragettt  dat  recht  b.  239,  utnme  dal  recht 

Bevronen,    ftd  *.  durch   den  Froo  nit 

Beschlag  belegen  II  IS. 
Bewerkm  einhegen,  bmnuktW%*^  imvro- 

gkü  II  29,  nnbewrmeht  III  56. 
Bewefen,    nmde  b.  mit  wilMB  am  etwas 

m  44. 

B^wiMH  1)  beweiMO  lY  87.  44.  7S,  %fVM 

nod  b.  III  76 ,  mit  rnngcii  eine  Erb- 
theilung  IV  80,  mit  guder  künttcAap 
eintn  weg  III  86,  mit  Mtntm  iuden 
eine  Bereihmg  beim  Kaufverträge  III  2 
2)  zuweisen  W  »3.  3)  »»cA  *•  »«ch  er- 
weisen 819. 
Betciainäf*  Beweis ,  der  b.  tohringm  IV  86. 

Bihrhtfjr'n  erwoison  V  22. 

Bidden  bitten  1119  (vgl.  I  9  »«C  «Ua 
lieio  poirigetar),  IV  168. 

Bynavxcn  mit  Namen  24 5«*. 

Binnen  innerhalb,  auf  Zeit  bezogen  II  11, 
aiif  Slam:  4.  Imiän  dai. 

Biipnki  Einspruch,  Widersprach:  mnder 
rechte  b.  TV  4.  U8.  133,  b.  afdott  Ein- 
sprache beseitigen  IV  169. 

SUprakinge  de«  ordd*  842  A.  1. 

BiaprelTf)  [hetjn  eken)  vridersprechen,  inebes. 
durch  Einsprache  gegen  «ne  framde 
Handlong  aein  Recht  auf  eine  Sache 
wahren:  dat  gud  b.  III  57,  sin  deil  b. 
iV  169,  jmdn.  gut  b.  streitig  machen 
IV  71,  gegen  jamandan  eyn  ordel  vor 
gkeriekte  b.  IV  76.  —  Bisprrke  aclj.: 
gut  b.  ekm  III  bit  gut  b.  maken  II  11 
L.  bitftMkm.  VgL  Lfib.  R.  I  6  (RaraUr 
Codex):  bona  Ui^iom  facere  id  ett  bi- 
tprake.  Durch  die  ganze  Schrift  von 
Fipper,  d.  Beisprucbareebt  fOierke, 
Unten,  nr  deutsehen  R.aeacb.  8  [1879]) 
zieht  sich  der  Trrthum,  das«  Beispruch 
Consens  bedeute:  B.  wird  ertheilt,  ein- 
geholt (S.  78,  69  V.  a.) 

Bigunder  wat  etwas  hesondatas  IV  68. 

Bit,  bitte  bis  IV  10.  81. 

Byvane  ein  ausgesmidertas,  anoli  ain  oi- 
mirtes  Stttek  Land,  Dorf  808.  Orimm 
2  Sp.  «. 

Bla ,  blau  unde  (valnus  interontaneom  I  9) 
das  „Blan"  andam  Quellen,  wie  dort 
mit  Blut  zusnmmenRestellt  I  9,  II  16. 

Büken ,  blikende  ervm  wirklich  vorhandene 
Ei^  IV  79,  mit  dmne  blikendm  mMm 
Augenschein  ITI  8.  62    IV  142. 

lUiM»  mr  eiUen  b. ,  in  der  were  b.  V  lö, 
ueMdig  4.  II  10,  tiur  mOt  b.  6i  jmdn.. 


sieb  dem  Schiedssprüche  jemandes  über 
etwas  ontarweHlsn:  4.  «nsr  bHtmimg»  ü 
deme  rade  III  98. 
Block  blockartige  Kiste  zur  Aufbewabtnag 
von  Urkunden  216  i«.  86S  A.  2. 

Blot   ad],  besonders  In  der  Varirindnag 

UeU  Hage  IV  77.  78.  152,  HI  99, 
blote  antprake  IV  95 f  III  61,  anspreken 
mit  bloten  worden  IV  38,  seltener  das 
gleichbedeutende  Oeehte  klage  IV  73. 105. 
Ebenso  ndvcrbial  :  claghede  xcey  blot  11199, 
eeuldcghedt  xcey  bhd  III  61.  Die  Be- 
deutung zeigt  in  7:  impatara  aiifmam 
ahne  additione  alicujus  testimonii.  Auf 
aine  solche  Klaganstellung  soll  der 
Beklagte  ja  efte  neyn  aMtworim  IV  7S. 
105  und  letztemfalls  sich  mit  seinem 
alleinigen  Eid  losschwören  III  7,  IV  152. 
Der  unterliegende  Kläger  macht  sich 
dam  Garichta  niaht  atraHSUig  Ul  99. 

Dar  Beklagte  i»  narre  niner  bloten  un- 
etkuU  to  dane  H  24  (vgl.  »licht  IV  135), 
Mina  ünadraU  dureli  eaban  aUainigaB 
daithnn.  Vgl.  kant. 

Bloten  blossen  ntrrrt  h.  III  6. 

Bt&tmnmde  II  16.    Vgl.  bla. 

Sadt  Bota  880,  mtar  Hadta  maarmr  6.  I 
IV  188. 

Pore  Einnahme,  Hebung.  VgL  kaoe,  in 
Jiere  u.  bore  sitten  IV  4. 

Boren  erheben  IV  64,  182,  W  I. 

Boreft  gebühren  220". 

Borghe  Bürge,  b.  letton  Bürgen  stellen 
III  62,  S.  210;  enetn  b.  eichen  von  je- 
manden Birganstellung  fordern  S.  310. 

Dorghetftehl  Bfrgichaft,  B&xganbeataUiing 

Bürgere  {bürgere)  Bürger  IV  39.  66,  III 
48.  49,  b.  wtrdm  Bürgerrecht  erwerben 

II  19,  hm-germesterr  Bürgenneister  IV 
16.  131,  W  lO.J,  borgerrecht  don  die 
RürKarpfliditan  arfUlan  III  86,  borgker- 
»chap,  borgerscap  (borgerschof  III  117) 
Bürgerrecbt  III  48.  49,  IV  66,  S.  204 »•, 

4.  opteggen  aufgeben  II  19,  III  86.  87 

5.  213«*,  iter  4.  aniwam  (imlw.)  tü 

III  117. 

BargarMk*  Bürgerin  IV  39.  44. 

Btmtattr  t  bargamatlar  878. 

Bant  TOn  bertten  gebrechen  ,  da<;  Nirbt- 
erhringcn  eines  angebotenen  Beweiee«, 
und  die  pro  defeetu  feintikta  Strafe 
Ton  1  Mark  I  7.  II  28,  IV  86.  97. 
deme  gerieht f  nme  h.  hreken  IV  l.'»4.  I5r> 

Boretieh  ermangelnd ,  des  tugke»  b.  u^den,  j 
das  angebotene  Zeugniss  niaht  arfairingen 
kSunan  DI  8t. 
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Bot  Gebot,  Vorladung  IV  22,  die  durch 
Gebot  «niUHniiwmbemfan e  Yeraammlunpr 
221,  gnneytte  b.  221««,  bottUng  CXJ.V. 

Bote  Busse,  selten  im  Bortm.  R.,  b.  u.  brokc 

Bt^Urlude  Fettkrämer  219",  S.  CV  A.  4. 

Bov  Bube  (als  Sehelte)  881 

Bown  ttber,  oberitatb,  k,  dm  amämim  ho- 

wen  auf  das  Ornndctfiek  des  andrrn 
IV  14.  dar  en  b.  darüber  hinaus  lY  lö. 
76,  in  37.  224»*,  troUdem  225".  b.  u. 
{titr)  hmtydene  {beniden,  neden)  beson- 
ders zur  Bezeichnung  der  Nachbarn  auf 
beiden  Seiten  III  17.  58.  62-64. 

Btw0n  bauen  IV  14. 

Brmdfn  braten  221.  220 •*. 

Brmkaie  Hose  1  25. 

Braks  Oebreehen ,  mangelnde  BrfBUmig 
einer  rechtUd^  TerplUchtDiig  IV  59, 

III  53. 

Breyf{bref  IV  154,  *W|^IV  12fi)  Urkunde, 
open  br.  III  59.  83.  84,  opcw  heitegelit 
br.  IV  5.  59.  60.  vgl.  Priv.  K.  Karl  IV 
für  Achen  v.  1356:  patentibus  iiteris 
•igiUirtia,   hr.   i$m§tU  mU  iitgmfdn 

IV  88 ,  br.  rtiider  eyvs  muhren  man* 
(als  des  Beklagten)  ttghcie  IV  58;  $ch»- 
p*m  h.  IV  66,  »chtpimn  kr.  IV  168, 
riehttr»  4r.  IV  110,  d^a  ttade$  br.  II  28, 
der  heren  br.  V  26;  br.  tprekende  oppe 
gkttyldf  lautend  auf  Renten  IV  16,  br. 
der  Ui flucht  IV  126,  aUo  dcy  hr.  tttm 
luvet  wie  der  Briof  lautet  III  59,  loren 
im  «.  brev€  IV  60,  S.  212,  vor  achult 
tV  94,  vor  gtU  ^üa»  Sduddurkonde 
Wiaetellen  III  59.  84,  den  br.  holden 
daa  im  Brief  Versprochene  erfBllen  IV  60. 
Bis  Brief  Jieeet  maehi  IV  5.  66,  i» 
reehteeyrdieh  III  67 ,  i»  gheletnel  III  67, 
e.  br.  loten  IV  154,  II  28,  S.  212,  u 
gelediget  u.  doit  IV  69,  fmit  u.  lofft 
IV  6. 

lirtkni  1)  brechen,  dey  muren  b.  III  106, 
dal  bedde  b.  sich  wiederverheiraten  IV  125, 
8)  eine  Beebtererletinng  begehen  III  88, 
ene  gnralt  h.  IV  107 ,  enen  huitrrede  b. 

III  102,  ene  bortt  b.;  die  einer  Eechts- 
Terletntng  gsdrohte  Strafe  Tanrifkan:  iS 
Schill,  h.  III  81.  104.108;  8)  beeeitig«n, 
aufheben  V  29. 

Brengen  bringen  IV  78. 

Brennen  {bemen  IV  IS 6)  brennen:  iatrans. 

IV  53   136,  trans.  W  101. 
Brink  Hügel  III  122. 

Bndenekap  Geeellsoball  IV  166,  vgl  OH 
A.  1. 

Brake  (brüke)  Bruch,  Bechtsrerletsung  b. 
dem  III  88.  106.  IV  88,  die  Stnfe  für 
die  BeebtiTerieInmg  IV  88,  ly  «mm  4. 


ni  110.  B.  205 s«,  Mynb.ieÖm.  III  54, 

mn  lüde  TU  106,  dey  hand  III  54,  b. 

dar  op  »etien  III  105     Dazu:  hrochaflirh 

straffällig,  b.  tcerden  an  2  scbiii-t  ener 

feuere  III  84.  26. 
Brot  Dienst  mit  Unterhalt  durch  den  Herrn 

verbanden  III  46,  vgl.  Strals.  Vf.-B. 

LZZIII. 
Bruchge  Brücke  III  122. 
Brudega$ne  (Glan.  •««)  Bnatagam  III  96, 

IV  83. 

Brttkelüef  6.  «er*  IV  168  (kmkem  gebtan- 

chen) 

Bruker  der  deyve  Diebshehler  IV  142 ,  engl. 
hr^er  MaUer. 

Brut  {bräd,  Gen.  bmdte  tt.  brAd)  BfMt 
IV  83,  III  95. 

BmUeeM  (imdleekl  II  80 ,  III  88.  88. 107, 
brtdoeht  W  30),  b.  degediugen  UI  68. 
107,  b.  maken  III  33,  II  30,  $ik  peran- 
deren in  b.  sich  wiederverheiraten  III  88. 
Das  Wort,  mittels  des  üebergangs  von 
ft  in  cht  aus  brutloß  (mhd.  brutlouß) 
enstanden,  hat  seine  ursprüngliche  Be- 
dentong  BarnäMi^  EeimfShnuig  der 
T^raiit  auf  Hochzeit  uborhtiupt  aus- 
gedehnt, wird  aber  in  den  Dortni.  und 
andern  weatfiQ.  ReehteqneUen  in  dem 
engern  Sinno  von  Ehevertrag  verwendet 
I  1 8.  Grimm  Wh.  2  Sp.  336 ,  Wcinhold ,  d. 
deutschen  Frauen  (1882)  1  S.  407.  Daa 
Wort  noch  im  19.  Jb.:  Abgdie  für  Er- 
theilung  des  Eheconsenses ,  aufgehoben 
durch  Decret  v.  1808  (Moniteur  weat- 
pbaL  n.  16). 

Bmtman  der  zum  AbschltiRPi  eines  Ehe- 
vertrages zugezogene  Zeuge,  brutmanne 
I  18,  brutmane  III  68,  brutMe  IV  88. 
135,  S.  2381»,  w  105. 

Bruteehat  Brautschats,  Aussteuer  von  dem 
Vater  oder  Bruder  der  Frau  herrührend, 
b.  lovcn  versprechen  IV  83 ,  b.  mede  geeen 
IV  151,  mit  eyme  b,  bereyde»  IV  88. 

Bueca  Backe  I  11. 

Bmteterh  Pdiwerk  844.  846. 

Bunncster  223'.  LI.  LVI. 

Buten  draussen,  ausserhalb  der  Stadt  Ii  16, 
6.  Un^  anaser  Ldndea  II  10,  mm  embtite» 
von  drausBcn  III  116,  btdeimm  11^48; 
obne  b.  ervenlof  III  67. 

SiUiHege  IV  78. 

c. 

C  Ar  m:  eile  et  eUa  804*. 

Caminata  Kemenate  192'*. 
VamtnergericlU ,  keyeerlieh  e.  264 
Ommpek  üaneoiens  V  88,  W  81. 
Ovieterimm  Mnlde  887 1«. 

21* 
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Frensdorff,  Dortmander  Stataten. 


Caput  Hanpt  i.  S.  ».  Oberhof  2fif). 
Carrata  III  119,  e.  vini  Fuder  Wein,  tre» 

wto4ii  quod  e»t  dttttüHa  e.  Erbard  n.  306. 
CarrwM  Karren  927.  MB. 
Carthuyaer  Kartbäuser  W  G. 
Vfdd,  cedul  Zettel,  Urkunde  239»,  W  13. 
Centenarim  Centner  I  81.  M7. 
Ctftm  F«tt  KT**. 
CerocenauaU»  Wichtfinsig  W  2H. 
Vinuntre  C«iUoer  I  31.  227. 
Oirottea  Hftndiebvli  I  15. 
C'mYiVa* Bürgerrecht  204,  S.XLVIII.  XCVI. 
CUpeu»  Schild  (eine  Münze,  vgl.  «cMfMm, 

im)  tos.  t04. 
CMfMM  Schoss  I  32 ,  8.  204  'i«'. 
Covcivium  GiWe  III  50,  B«u«rwjh«ft  192  »>. 
Conculcare  zertreten  I  88. 
(^luütorium  RathBTersaminliiiig  III  112. 
CotiHtare  kosten  203". 
Cotuuetudo  Zoll  229«'  vgl.  engl,  euttom. 
CmtrtHme  sieb  ▼erelwliehen  194».  Boren 

14.  Jh.  §  20   (Gcnpler,  Codex  S.  442): 

M  0Ofvi^<0rMin  aUer  obürit  H  tuptrtte» 

vMt  ooMtrmkmr*. 
Ommirt  jmda.  belangen  I  84.  Sft,  ffber- 

•inkommen  I  42.  190«. 
Oonm  luweilen  mit  dem  Acc.  285 ',  LXI 

A.  8. 

Coretim  (st.  corium)  Leder  227 
Cratem  Gcfäss  (für  Wein^  ^ 
Crtta  Kreide  228«. 

Omrtu  {vtl  plauatrum)  Wagen  227 ,  e.  fiw- 
drif»  Tierspänniger  227*,  ürfmmtu»  un- 
beaeblagener  W.  828". 

Omruomiiu  Wagaamaeber  228«. 

Cf^m»  Becher  I  17,  MM  fl/«  MrvMM 
Bibard  n.831. 

B. 

Dach  idagh)  1)  Tag  bi  Uehteme  d.  IH  05. 
2)  Tennin,  Friit  201,  IV 102.  8)  Ver- 
bandlung  c.  rrnitUkM  d.mak$»  HI  105. 

Dan,  Conj.  »ur  Uerrorbebim;  eines  Ge- 
gensatzes: aber,  dan  <nw  im  Gegeneati 
<ler  vorlior  besprochenen  Fahrhabe  III  7fi. 
Vgl  II  SO.  III  1Q6.  70  (All»  künde 
könnte  jedoch).    S.  205  •. 

Dare  im  Of.  m  0$»ifmr0  I  14,  f«  pr»- 
mittere  das.,  sn  l^rc  I  27,  d.  hettü' 
ffirir  durch  Irgare  erläutert  II  28. 

Deckeil  ein  Haus  II  29,  ml  tUm  201*. 
202». 

Dt/etuor  Schirmvogt  197,  ebenso  tfuhcr- 
nalor  197  «<,  rector,  ctgpümtm  (XL  A.  5) 
S.  XXXIIl  ff. 

Jkghcdinc  Vorhandlung,  M»  itn  d'^fm 
wibrend  der  V.  III  86. 


Deghcdincgen  {gedcgficdinijen  ITT  37,  gcdc- 
dingen  W  105)  das  alte  tagadingon,  das 
neuere  UuUgen  oder  thätigen :  1)  ▼•r- 
handeln,  von  Partuen  gebraucht  III  70, 
IV  32,  d.  fegen  verhandeln  mit  III  36, 
2)  einen  Vertrag  schliessen  III  33. 

Dtgedineg*$  Mt  b«i  Abioblnaa  Ton  Yer- 
tragen  iii|{aiogeue  Leute  lY  50. 

Degedinegea  man  der  Sprecher  oder  Wort- 
halter der  Gilden  210  811  218", 
Cnr.   Vgl.  Strals.  Vf.-B.  %,Ju 

Degelikfs  tätlich  II  20. 

Dehandelt  (für  gehandeUt)  845 

Deyf  Diab  m  62.  77.  IV  2. 

Deynre  Diener  V  1. 

Delcn  (dcilen)  1)  tbailen,  ene  umrt  III  10, 
ohne  Object :  Brb«,  VtrmogaMCheilanf 
vornehmen  lY  56,  2)  «rthailan  HI  8, 
S.  09.  2.38.  248. 

Detiarii  Geld  I  27,  d.  parati  barea  O., 
d.  daüptu  gangbar  (fi^  n.  ^)  198«S 
ueiMli*  227". 

Denen  [deynen),  dey  gilde  d.  216  .  A.  1. 

Denkinge  Andenken  99. 

Demtt  dar  dem  Bürger  obliegende  Dienst 
zum  Besten  der  Stadt  III  89.  90.  92, 
S.  XCVII,  t»  d.  etadet  dunste  lY  128. 
181.  182,  in  Ofldanreebt  d.  dorn  917*. 
220 ,  die  abliebe  GiUannahlsdt  vmmi- 

stalton  216  A.  1. 
Depreeatoria,  iittera  d.  Abmahnungascbreiben 
261". 

Detrahcrc  entziehen  204**. 

DiehUn  erdichten  241*. 

IHeke  oft  m  110  ,  8.  228,  dmekt  W  48. 

Ding  Gerlobt,  «rf»  d.  I  24,  gtauäu  d. 

Diugtal  Lösegeld  "W  110. 
Mutmmugut  Dienstgut  W  42. 
Dytherrent^  Soha  einer  Allerweltabare 
I  10. 

BoMn  (döiMkt)  wOiMn,  tpielan  TH  47, 

S.  209. 

Don  igedon  IV  119)  1)  thun,  unecM  d.  • 
Reinigungseid  lutCen  II  24,  d.  undt 
loten  III  45.  123,  2)  vergaben  III  68, 
.3)  leihen,  e.  eumme  geldee  d.  IV  77, 
geld  d.  uppe  p«rd$  20»»,  4)  «la 
Wiaderboliing  daa  ram^ahaBdaB  V«r- 
bums  II  2.  7. 

Dopelname  Taufname  2074. 

Dörpel  Schwelle  W  108. 

Jhrvm-t,  pertransitus  228**,  CXV. 

Dorven  brauchen,  nöthig  haben  III  84. 

Dotalieium  Leibzucht  III  14. 

Drugm  (dHpon)  tngan  II  20,  III  47. 

Dreiman  220  ff.,  de  drier  das.  S  CIV. 

DrepenanhvtxtfSm  IV  18.  142.  146.  828«. 
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Jjringen  driiiigeu ,  zwingca  III  49.  79, 
lY  14S,  WMNM  Mefmü  im  iitg  M<» 
gedtiinghm  irerden  III  %9. 

Drowm  drohen  IV  7. 

Dmppmvml  Tropfenfiül,  Tnnilkeelit  lY  19. 

I>t4ße  {diepe  W  56)  1)  DiebetaU  !▼  141, 
2)  Diebsgat  III  84. 

Jhißike,  dufUkm  edr.  diebiteb,  d.  atOm 

III  62. 

Dttvieh  adj.  gestohlen,  d.  gud  III  »14,  (jud 

d.  beulten  als  gestohlen  arrestiren  11163. 
Ihuek  äbers.  pannu$  W  26. 

Dumtm  Daumen  TU  .')4  ,  IV  15. 
iHu  für  aidna  so  lY  144.  147. 
Jhmm  Zwniff  8.  75>*,  «riwrw  4.  freiwflUf 

II  7. 

DwirngtH  fwingen  II  7,  Y  8,  ani  ghtriehU 

ä».  III  98. 
Dwtmachi  {dwemaeh  1  34.  55,  AwruiftA 

I  44.  46)  die  zwischen  zwei  Tapcn 
liegende  Nacht  1)  altern  die  q.  d  wer 
dtc.  I  S4.  46,  leeunda  die  q.  d.  orer  du. 
I  44.  46:  der  dvir<  h  eine  dazwiacben- 
liegende  Nacht  vom  die«  a  quo  getrennte 
Tk^^  der  denn  ken  ■dbei  ale  dtMvmtht 

bczoirhnet  winl,  hifnuev  dtrertiae/iteft 
lU  61.  IV  104,  per  tres  di$$  dri 

9)  D.  heilst  dum  auch  das  während 
zweier  Zeiträume  im  Jahre  geltende 
Becht  des  Klägers,  von  seinem  Schuldner 
proxima  die  (mt$  oeeatum  »olit  ZaUang 
sa  erhalten  I  35 ,  3)  dir  Zeiträume,  in 
denen  eine  solche  beschleunigte  Zah- 
Ivngsrerpfliiditttiig  bestand  I  46. 

& 

Echt  {echte)  Ehe,  to  e.  turnen  IV  29. 

£eAU  adj.  1)  ehelich,  nwtrimonialie :  e. 
MM  IV  84,  e.  M>3^  IV  41,  e.  tttde 
m  87 ,  IV  10,  9)  in  der  Ehe  eneogt 
und  geboren,  e.  geboren  III  55.  216«', 

e.  aone  IV  29,  «.  kwdere  IV  67,  eue 
muur  «.  wid  rmAf  IV  115,  5)  Mht 
U,  r§cht  vati  rader  u.  moder  vollbürtifr, 
von  demselben  Eltenipaar  ehelich  er- 
sengle  Geeebwiitar  IV  71.  91,  «.  «an 
vader    wegen  «.  rttht  — IHewyirfiWM 

IV  27.  62. 

JBehter  wiederum  805*^. 
Bchtacliap    {eehtaeap  W  1  ,   egtteap   II  1, 
fchichap  III  9,  esac/iap  III  42.  eirneap 

III  41)  Ehe,  in  e.  eitten  W  1,  in  e.  gg' 
«MfiMMN  rV  54,  kMutikt  4.  ni  49. 

Ecgrchtigh,  e.  uxtpene  IV  \^  ,  icegtfic  I  R, 
eehaehtend  III  54,  eyyhedc  Ii  22,  eg- 
flfchtjff  V  40,  mit  einer  Sdmeide  (egge) 
veratliene  Wein,  lebnrfe  W. 


£igen  {eg<u  III  74)  1)  adj.  eigen,  unfrei 
HO"*',  <.  lU'iH  III  74,  MT  «.  ampr^tm 
jmdn.  al.s  Unfreien  in  Anspruch  nohnien 
IV  48,  2)  ■  proprius,  e.  royk  hebben 
ni  11,  5)  Sabst:  Clrnndeigentbnm :  «. 
•ft§  ImgM  XXVI 

JKgen  (fgen  IV  109)  haben,  von  Rechts 
wegen  haben  sollen,  gebühren,  a)  Sachen 
all  Object;  d»  Jtm^f^rtw  m  m/tt  nieht 
mer   dan    ere   aeapenr    Idcdtre   III  15, 

IV  131,  vgl.  n  li-^  deg  dat  van  rechte 
•^k9t  in  5,  IV  49,  an  dem  gude  en 
eighet  dal  geriehte  nieht  III  68,  de  brokey 
den  de  ttad  dar  van  eighet  III  70, 
b)  Rechte,  Rechtsmittel  als  Objecte: 
mm  tcandel  c.  III  2,  ttynen  dach  e.  keine 
Zahlungsfrist  haben  IV  109,  <0  intrrin- 
litiv:  en  gheriehte  eghede  an  Ii/  einem 
Goiebte  kine  am  Leibe  in  riebten  im 

III  24. 

Eigendom  (egendom)  Leibeigenschaft  IV  48, 

V  25,  Eigenname   eines  Grundstückes 

IV  155. 

J^,  ||f  «.  gm  lusanuneotreten  2\7^^f 
ena  tfferdtn  emr  mke  eich  einigen  III  36, 
S.  819,  an  egn  susammen  lU  69. 

JÜwM  irgend  ein  HI  117. 

Eirleg  für  einerlei/  irgend  ein  III  126. 

Kit  {eet)  Eid  I  .37,  den  e.  don  leisten  218*, 
deg  e.  »teil  lautet  218*,  bg  eren  egdcn 
aaeh  ihren  Eiden  218<«,  MMden  mgt 
eden  216"  vgl.  225",  ton  eden  drivni 
224 Das  beschworene  Amt:  an  deti 
$.  tprektH  IV  15,  im  #.  aitten  IV  11, 
E  aes  Richters  218»,  III  124,  LXIII, 
der  Rathmannen  III  127,  LX,  der 
Sebfifftm  LXIY ,  der  Bathivihler  III  IIS, 
LVn,  LDL,  der  Bürger  III  115. 

£le  Elle  III  lo.'i. 

mk,  f.  iryf  Ehefrau  IV  11. 

JUM  {ilUch)  jeglieb  III. 

Bh  («y»)  Negation,  vor  dem  Verb  um 
stehend  oder  mit  diesem  verbunden 
s.  Ii.  en  aal  III  87,  enhevel  Iii  96. 

SitMkn  (f.  «n«Mm)  entbieten,  gebieten 

240 

Smdm  (eynden),  ein  ieven  «.  bis  an  sein 
Lebensende  sabringen  III  48. 

Atdrmekt  Sntmebt,  Üebeninstimmttng  mit 

gmntter  ».  orerdreghen  S.  7ß'  Dann  das 
ErgebniM  des  Zusammenwirkens:  Ver- 
trag  unter  Parteien    mtdndu  nudtm 

III  87  ,  von  den  gesetzgebeoden Factoren 
verfin))Rrt6s   Statut  :    kore    u.  et/ndraght 
III  47,  endraehtieh  werden  vereinbaren 
8.  105. 
JhH^A  irgend  ein  IV  1. 
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^rensdorff,  Uortznunder  Stataten. 


Bnktnnm  {$n«k$nmn  IV  58)  anerkennen^ 
mgtitolien  I?  77.  US,  mit  Gen.  der 
Studio  lY  68  «nd  Dat.  der  Person  IV  95 

Ettlopig  unverheiratet  205*^,  Dorstener 
Stat.  177:  he  «y  htukere  oft  eynlope 
Grimm  3  Sp.  222 ;  WQda,  Blnfr.  8.  81S. 
Weigand  1  S.  423. 

EiUktgen  dagegen  V  8  vgl.  tegen. 

Btimrm  «ntalm  m  46. 

Butmvm  {ttntervm  II  S)  nicht  enterben  im 
Sinne  des  heatisen  HechU,  sondern 
etwas  thnn,  was  «Un  ndern  eigenthums- 
loB  macht  oder  sein  Erbrecht  kränkt 

III  37,  IV  125,  II  8.  Vgl.  exheiodem 
Jaetrt  in  1.  Sax.  c.  68,  Fipper,  Bei- 
•pmebmdit  6.  64. 

BnAfan  {untfavi)  empfangen,  auf-,  an- 
nehmen II  20.  III  23,  8.  98.  »17». 

Entfengm  anzünden  lY  166. 

Entgan  :  deme  geriehU  9.  aich  aus  dem 
Gerichte  unerlaubt  we<rbegeben  III  97. 

MHtgeläen  aufkoumitn  für  «twas  IV  128. 

RttkMlen  Vbm.  Arueh  wmw«  268». 

Entwanderm  fiiiswandcrn  ,  wegziehen  IV  22. 

EnUwirm,  der  borgertcap  etUwaret  stn  eiit- 
wert,  TerloBtig  m  lY  66 ,  UI  48,  46. 

JMwttM  entweichen,  entgehen,  sich  ent- 
fernen, vom  Schuldner  gehraucht  II  13, 
(auch  an  dod*). 

Smo0ch  ftvm  «eggeban  Y  66. 

Ehre,   vrowen  e.    TS''*,   an   e.  gan 

IV  131,  tho  «r*n  u.  tho  nut  III  45, 
0rUk  u.  matt  dai. 

Sffgename  Erbe  W  6. 

Erfhaclittgh  prundbesitzcnd  III  41.  LIV. 

Erfktu  Sterbehaus  V  42,  S.  189  A.  1. 

Etßtp  «wiga  Rente  213. 

Biflik  (erftieh)  =  immobnis .  e.  gut  S, 
XXVI,  ghul  eder  varmde  ftat  e  III  5. 
Latrinkeh  e.  ghut  «  bona  hereditaria 
III  22.  Ererbte  Grundstüoke  heissen 
nicht  Erbgut,  «ondern  ette  dat  ange- 
ttorven  ü  IV  137,  vgl.  98,  IH  66  od«r 
Mt  :  III  100,  IV  36.  Nach  der  Be- 
deutung von  erflik:  das  verpfändete 
Grundstück  dat  er/l.  pant  III  4.  31, 
fiigm»  htMdUttrium ;  Zins  oder  Rente  am 
einem  Grundstück  e.  tin»  III  52,  crve 
tym  das.  u.  IV  9.  35,  e.  guUU  IV  118. 
Dakar  denn  anob  «.  I  46. 

Erfnoete  Grundbesitzer  W  33. 
Erfsate  UffmU  Iii  116)  III  118,  Utde 
218,  «rfnttmä»  M$  611*«,  BrbMM«n 
UY. 

»fu-ojfi .  rrjUk  «MfA  «aibt«  Wagafacht 

'251.  268. 
JBrktMnm  aaerkannan  "W  110. 
Brh^m,  Aaslm  «.  eraatiaB  667. 


Brm  Snita,  Ertrag,  «.  db«  lY  64. 

Erit  {irst  V  2)  ,  ertttn  zuvor  202".  213» 
'250 1>,  van  9^9t$n  an  von  vorn  V  10. 

Ertid  224  »•  ? 

ErvalUn  zufallen  III  41 

Erre  n.  1)  Grundstück  II  29,  im  Gs.  zur 
Fahrhabe  III  76,  e.  loten  auflasBen  II  9, 
▼gL  0rjlik;  tmrvet  in  V  l  übers, 
hena  heredüatem.  2)  Erbschaft,  Nachlas« 
II  1 ,  besondars  in  der  Zusammenstellang 
t.mi9uim  66,  lY  60.  66,  fMf  «.  «. 
IV  61.  3)  Theil  des  Nachlasses  im 
Gegens.  des  Herwedee  II  81,  UI  SO, 
der  Gerade  IV  116. 

Erve  m.  der  Erba,  rtchie  e.  IV  16  ,  wtste 
f.  III  18,  h/vex  e.  IV  38,  manimMs  «. 
IV  34,  levendige  e.  III  37,  Nüctnät  «. 
lY  76. 

Ervelo»  ohne  Grundbesitz  IV  125,  (der 
Qrundbeaitxlose,  der  keinen  Beispruch 
daa  BrlMn  la  fbrehten  hat,  kann  durch 
Disposition  über  aeina  Fahrhabe  dm 
Erben  »nttrvm). 

Erven  vererben  Ton  Panemn:  #.  oppt  t. 
iiuf  n  2,  3,  eyn  ervet  dem  andere» 
IV  134,  Ton  Saidkan:  komm  w.  ervtn  an 

W  6.  .  ™. 

Ihwdrif  \mrfua*)  1)  »ea  immobflia  lY 
16.  67.  146.  153,  erftale  und  va^ 
rnuU  Aaai  einander  gegenübergestellt 
«14.  616,  tMiff  9m  d0r  «rvtlmU  die 
umer  lantuere  leget  Rothes  Buch  Bl.  16''. 
2)  Eigenthum  dea  Grondberm  im  Gegen- 
satz zu  dem  Baehte  dea  Piehtafa  lY  67, 
wie  auch  „Erbrecht"  zur  BezoichaiMg 
des  Eigenthums  verwendet  wird. 

Ervoigen  verfolgen,  pant  s.  vor  gkerMtt 

m  4. 

E»  fir  is  ist  II  11. 

Eschen  heischen,  fordern,  laden  806". 
S07*,  e.  mm  4em»  rieklen  lY  17,  enm 

vor  gheriehte«.  III  23,  c.  dat  per«  II  7. 

Eventure  Abenteaer,  «m  »to«  »eine  Ge- 
fahr lanfan  616**. 

Ever  f  arrr  famar  «17».  219  «66«*. 

Ewelik  ende  ummer  mer  206  **. 

Ewig,  to  ewigen  dagen  auf  immar  lY  114» 
erßike  ewige  jargulde  TS  U5  ,  vgl.B«V* 
geld ,  Schmellcr  1  Sp.  906. 

Exaetio  Steuer  849". 

Etptütio  Haaotfüiri  I  61. 

F. 

Fertneutum  Grut  197'.  XXXI. 

Ferto  Vierdung  I  11,  tetUng  218». 

Forma  rechtliche  Ordnung,  Vertrag  16«**. 
166 166*».  166',  CXLI  A.  5,  W  49, 
»jMiiiftfin  fmmm  «Mir  veoa  «t  «m  A«- 
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titam  Kübel  u.  317,  vgl.  Weizsäcker, 
rheiB.  Bond  S.  47. 

Forpex  {  forrept)  SchocrP  I  1 1  ,  \V  28.  Als 
£igeujiame :  Mutgerut  i'orptx  oontul  Trtm. 
Rfibd  a.  199.  197,  E.Scktn  dM.li.  886^. 

FunicuUt»  Reep,  Seil,   ah  MouwwlCMllg 

I  17,  8.  228»»,  »In  Ware  228". 
Furtum   Diebsgut  I  11,    III  24,  ebflnao 

furtivae  w.  rt§. 
Smam  Spisd«l,  9m*  ftm  Gogaatan. 

6. 

Gadm  pASsend  einrichten  211**. 

Oädtr  »MUiiiMn,  kimitr»     f.  AMtm  II  9. 

Gan  1)  gehen  oppe  dry  teere  III  17,  to 
deUngt  ^.  lY  117,  «Mf  r$chu  van  0m»  g. 
loakommen  IT  11t ,  S)  f .      gehöiw  in 

II  20,  3)  v«m  StnCiD:  gmumUfOl  85, 

IV  40. 

Gm»t  {ficspeSf  hospes  extraneua  I  34)  Frem- 
der. Heirat  IV  66,  Yormnndschaft  über 
Gäste  V  27,  Herwede  u.  Gerade  eines 
in  I>.  verstorbenen  G.  III  18,  G.  der 
dm  aadara  baaalat  III  68.  68,  in  D. 
Ik  stöhlen  wird  IV  1.  2.  Schuld vcrhält- 
nisae  und  JQagen  zwischen  G.  und  Bürger 
1  84,  II  16.  17.  6.  ala  Zaogan  V  41, 
Enrerb  von  GrandatiBkan  dvreh  O.  205. 
inner  gilde  eyn  ff.  werden  aufhören  ihr 
Mitglied  zu  sein  223*'^,  to  g.  makcn 
euer  »ake  die  Vorrechte  eines  Bürgers 
hinsichtlich  l?ürgenbe«t(  llunp  und  Schul- 
lienbezahlung  jmdn.  enUieben  271 " 
(vgL  164  A.  5  «BAorgeran?)  —  Zu  der 
Form  (jantt  20.')'"  vj;l.  meiustn  st. 
metster ,  mututtr  st.  mutter ,  aofttt  f.  »usL 
Weigaud  9  8.  178,  Grimm,  Oraasm.  1 
(1870)  S.  S24,  Lflbbaa,  MmL  Gramm. 
(1882)  8.  39. 

Gh^oytnu  {^gtbuMeme  Frankf.  Stadtr.  1297 
9  89)  Butan  rgL  IV  48  A.  «nd  MaaaMN, 

ffoenurft  hreiff  ob.  XCII  A.  3. 

Gebreck  Gebrechen  i.  S.  von  rechtlichem 

Mangel,  Baaahwacda  III  118. 
Gebruken  gebravdian,  ganiaaiaii  III  41. 

42,  IV  48. 
O09k  waharinnSg  W  96. 
Gedertken  Balustrade  III  124. 
O0tn  kein,  een  g.  doehter  W  99. 
CMtÜieh,  g.  man  Geistlicher  V  36,  W  81. 
Gtlach  Z<  cb«,  jjmIm  mm  sf»  fwdtUtk  g. 

2(»9  . 
Gekkn  1)  bezahlen,  mkM  g,  III  88.  84, 

8)  koitan,  befahlt  wardan  806"  {hmmr 

gtldtt  hl  gemeynen  herberge»). 
GtUgd»  Geleit,  Schutz  W  39. 
ffd§9m    bdieban,    gaaahmigen  lY  88. 

159. 


Geiik  gleich,  de»  gelikei  ebenso  III  93, 

§$Uh$  oft  ainarlai  ob  ni  60. 
Oeloven  versprechen,  »ich  verpflichten  IV 

21 ,  vor  gelt  u.  gut  iV  64,  in  eme  bregve 

IV  68.  60,  glauban  lY  80. 

Otlof,  gelove,  gelovede  {lofte)  Versprechen, 
fundir  trven  g»lof  Znatimmong  II  9, 
up  g.  tp4lm  auf  Gradit  III  47,  geynm 
§,  k/Am  kaia  Yertnuan  ganiaiaan  164, 
10. 

Gelt  Schuld,  Unen  vor  g.  III  84,  wnine  g. 

»cuUUgtn   III  118,  g.  ietalm  Ul  84. 

Bezahlung    d/te/i   des   gheUiea    IV  109, 

Zins  gelt  up  boren  IV  86,  Aente  201*, 

pttminkgOt  Galdranta  801       Fnia  lY 

17,  Abgabe,  Steuer  218«*,  0«ld  lyn* 

tumme  gelde»  IV  60.  77. 
Gmein^  d.  gemegnt  ttä  76^",  S.  LYIII, 

d.  g—n  «Myiiw  HI  III,  8.  cm,  M 

dat  gemeine  insgemein  V  8.  40,  gtmtil^ 

Uke  insgesamnit  IV  136. 
O0m*yndestnan  Mann    aus  der  Gemeinde 

271        Stüve,  Geseh.  dea  Hochatiffta 

Osnabrück  1  S.  296. 
00me^nh0ift  (meinMt,  gmnytut  840*)  Ga- 

meinde  240 ,  g.  van  den  ses  gilden  76 
Otmmt  von  mimtm  lieben,  in  der  Anrede 

gemMt  wimb  STO«*,  868 
Goia  Wange  204". 

Geiiade  Gnade  V  1  TgL  ^ratia,  rsdU«  md 

gcnaiden  W  10. 
Gen4  {fmm)t  dtg  g.  deqanigo  lY  189, 

V  Ifi. 

Generen  ernähren  III  82. 

€fmi0im  (g0ii$it4n)  goniesaan  lY  6.  18.  87. 

119. 

G^UndUt  (V.  pkmk$)  Pfahlwerk  W  8. 

Ommd$  (lat  Baaaiobnmigen  189  A.  1  n. 
W  23).  "Was  gehört  dazu  II  20,  S.  194, 
W  26,  wer  vererbt  G  IV  115,  V  25, 
wer  erbt  G.  V  14,  S.  194,  W  25.  Zeit 
dar  Einforderung  durch  den  Erbberech- 
tigten II  20,  Gäste,  die  in  D.  ver«terbon 
und  keinen  Herrn  haben,  vererben  G. 
auf  Ibra  nldiitaR  Erban  III  18.  An- 
sässige Dortmund' T  sollen  Q.  unter  ein- 
ander weder  erben  noch  vererben  III  11. 
Anrnntworten  tob  G.  au  dar  Stadt  ala 
besondere  Gewohnbatt  TgL  Y  14,  W  88 
(Schröder  S.  6). 

Gerekc  zureichende  {rekett)  Pflege  272**. 

Gerichte  [richte)  1)  Gerichtsbesirk  II  11, 
IV  30,  Herrschaft  212  ff. ,  LXXXV. 
2)  Gericht:  vor  g.  gan  III  17,  an  g.  im 
Gariebt  lY  88.  86.  mit  g.  fginm  lY  9, 
sunder  g.  TV  32  ,  Gerichtszeugniss :  tugnt 
mit  dem  geriehte  riehttre)  u.  mü 

fwiM  Mm  lY  83.  87.  89.  110,  p$r 
fmtitÜHm  9§pr^mt  I  5,        WaKiri  «. 
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Frensdorf t,  Dortmunder  Statuten. 
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dat  g,  IV  8S,  S)  Namens  dos  G«ffiebto 

handelnde  Person  z.  B.  Frnu :  mit  g. 
mantn  IV  54 ,  lipp«  dcy  teere  mtt  g.  gan 
m  IT,  4)  ürthefl,  8tn&  m  f.  tghtt 

an  lif  ni  24. 

Get  achte  (ieriicht  IV  120. 

Geaeüe  College  211.  LX  A.  16. 

Ouitku  AnbUek  m  66. 

Gexinne  Gesinde,  Mitglied  dw  O.  m  4S. 

Gttu9h  ZettgnisB  W  46. 

QmUm  nä  ereignen  IV  8. 

Otwm  l)  Tergaben  II  6,  IV  92,  loven 
eder  geven  IV  88.  Soll  das  Geben  noch 
deutlicher  als  mit  sofortiger  Besiti- 
Ibartragnng  Ttrbwid«!  herro^liobai 
werden,  so  wird  gevnt  u.  latcu  tan  der 
hand  entsprechend  dem  de  ttuutu 

nta  (I  14)  gebrftueht  UI  76. 

822'«,  unrechte  g.  212«.  213**,  ene  g. 
Ifen  m  97,  ene  g.  wtdden  III  »6, 
Mm  rV  107,  wird  erliatert  dueh 
IV  23  als  eyn  eelf gerieht e  4m  f  flieh 
einer  verpönten  Sclbsthülfe  schuldig 
machen  IV  107 ,  III  26.  97.  Die  Strafe 
betrigC  6  Mk.  III  103 ,  W  98.  Ckmhr^ 

sam  g.  u.  behalt  IV  57. 
Geweltlike  gewaltsam  IV  136. 
Gewin  Pachtung  V  86. 
Gewinnm  (mmmm)  erwerben  IV  68.  68, 

im  ProzcBs  crstreifeaii  III  18»  eneagoi 

m  56,  IV  61. 

Oewitm  beweiioi  W  1.  8. 

Geu  oetU0  CtewolmlMit,  na  r$thtmimi$ — n 

W  8. 

Oieht  Geständniss  III  43. 

Qidttig  geständig,  g.  mrnit  GeeCiadaiM 
IV  148.  8.810",  g.  her  Herr,  dw 
sich  EU  einem  Gute  bekennt  IV  162. 

Q^U  Gabe,  Yeräusserung  IV  46.  92. 
O0m  TerSmeeni  806 >*. 

Gilde  Gilde,  major  gilda  I  9 ,  jr.  mmt« 
Reynolde$  II  14,  S  LII  ff..  JohamtgütU 
215>«  216.219«*,  S.  Lllff.,  d0  M« 
fOdm  815  ff. ,  S.  CXXXI.  —  Im  Seche- 
gildenrecht  häuHg  dat  gtUh,  beeoaden 
dat  g.  deynen  211*.  216  ^ 

CHkMmdtr  H  14,  8.  884. 

MM  irgend  ein  ITT  4  3. 

€M,  ktr  God  Christus  IV  132,  huip  etnt 
M  «.  «yn  gud0  mlU  III  8.  W  46. 

€hm«i»  Qand»,  tU  f,  opp.  A  Jun  1 1.  84, 

8.  194,  opp.  de  rigore  229 
Grmvtn  Graben  III  100.  101,  de»  ttadea  g. 

m  106,  graben  IV  101. 
C/rot  GruBS  238. 

ar9tt  Orote  (Mttnie)  IV  116.  262 


OrMMt  Wiehtigkflät  W  48,  lat  mndmtm» 

cause. 

Guide  Rente,  g.  heöden  uth  e.  hus  l\  44, 
«•  §rßkm  f.  9ittm  IV  47  d.  h.  ■»  Ar 

g.  Ht  c.  erve  »Uten  IV  118,  hrerc  nprc- 
kmd»  oppe  g.  IV  16,  Jargutde  jährliche 
B.  in  94 ,  penningguUU  OeUbrento  801 
im  Gegensats  zur  komgulde.  Die  Formel 
antwordtn  (verantworden)  mit  gutde  {goidt 
W  15,  gelt  das.  Var.)  eder  (mtde)  uut 
rteAU  III  38.  61.  67,  IV  15.  60  erläutern 
Urkunden:  1339  ('Rübel  n.  534  S.  362) 
ntper  hoe  jure  vei  »ulutiom  poeaemtt* 
nymärnn^  1884  (n.  418)  4$  mmi 

9U4i»  «MIM  M^ere  debeo   solutionis  rel 
9mifUmmt*m  und  die  authen- 
tiaehe  BritÜmmg  ob.  8.  878,  welehe 

insbesondere  die  sehr  häufige  Anwendung 
der  Formel  gegenüber  der  Anklage  ror 
laster  u.  »umhei/t  (s.  u.)  berücksichtigt 
Der  Sinn  trifft  also  zusammen  mit  der 
Alternative  des  S^p  ,  oben  TV  77  A 
VgL  guide  eve  (und*)  recht  dun  im  iiu- 
dener  8tadtrecht  1810  |  7  (Siibcrts 
n.  540),  Hörde  1340  §21.  Kl.  Kaisen-. 
1 16.  16.  Mitunter  geht  die  Formel  in  den 
Bim  ttber  tos:  mit  Wime  ote  mit 
Recht,  Dortm.  Statut  v.  1361  (Fahne, 
Hövel  n.  22) :  dem  Bürger,  dessen  Pferd 
Tor  dem  Feind  su  Grunde  gegaogon, 
den  henghest  $al  men  eme  betslm  Msl 
(jhiilde  efthe  mit  rechte,  falls  er  mit 
kuntschap  den  Verlust  zu  beweisen  ver- 
BMf ,  dam        Bibel  a.  418:  «two« 

quo»  pcrdidero  ulwmtur  michi  in  amieieia 
vel  in  jure.  TiaUeioht  ebenso  lu  Ter- 
atehea  8tat  r.  üaaa  i  17  (Koppnau, 
Forschgn.  IIS.  132),  wo  Messerzückea 
mit  6  Mk.  an  Graf  und  Stadt  bedrohl 
ist,  dem  kteghere  maeh  k$  ttmm  mä 
ghulde  efU  mit  reehte. 

Gnnnen  gönnen,  gestatten  202 

Gut  Vermögen,  Habe,  er,fiik  g,  Grund- 
•tfaathaai,  «beaao  aber  aaeh  alleia 

IV  162,  gelt  u.  g.  IV  54,  g.  u.  rrre 
rV  51 ,  g.  gevfimnm  u,  ertoerbm  eheliche 
Brrungensohaft  IV  66. 

Gut  adj. ,  <jHdf  lüde  =  fideHfUi  W  61. 

Guther  GuUherr  IV  168. 

Jlachte  Haft,  Gefängniss  III  89,  tMMsr 
atade»  h.  IV  140,  W  18. 

Haghen  behsgcn  242"*. 

Htdden  {holden)  1)  behalten,  festhalten 
808«,  Iis«  ktpm  h.  aa  dmaKaafe  IV 148, 
8.  206«,  2)  innehaben  ni  58,  heUI<re 
Inhaber  IV  46,    3)  erachten,  daf&r 
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halten  IV  46,  4)  erfüllen:  (eine  Ver- 
pflichtung) lov«H—haid*H  Ul  113,  IV  81. 
60,  ftMdm  äH  MT  haftn  flir  107». 
SmiU  n  15.  21,  V  4.  s.  Ortoeguter. 

Sai»,  an  den  h.  gan,  tintn  k.  verlieren 
Lebensstrafe  erleiden  III  43.  46,  richten 
am  h.  III  106.  116,  IV  31,  W  110. 

Maitnutae  {heltnnase^  heltni$)  Inhalt  $.  hr^if* 
90»  III  Ö4.  113.  267  >*. 

JRmmt  Hammer  HI  109. 

Hangen  hängen  IV  120. 

Mant  Jland,  Verlust  der  II.  als  Strafe  für 
Verwundung  18,  III  ö4;  />.  op  die 
ltUf0M  Ugen^  k.  dair  m»  tm  W  75, 
rordere  h.  die  rechte  (vgl.  S»p.  I  18), 
die  schwörende  üand  IV  133.  158, 
w  48 ,  destitnt  otww  mw  ,  Aiodeennx 
luauH  se  expurgarc  I  5.  8;  eine  ijenu  iptc 
h.  IV  80,  borgere  h.  IV  82.  20ö 
g*9Ü0t§  h.  805';  loven  mit  »amender  h. 
in  59.  118,  IV  94,  na  doder  h.  nach 
dem  Tode  eines  andern  III  88,  TV  63, 
antprekcn  mit  ener  doder  h.  wegen  einer 
Tddtong  mittalat  dar  Haod  daa  Braehh»- 
ganen  anklagen ,  van  hloter  h.  gud  <je- 
wkmm  ana  aiganer  Kraft  im  GegensaUi 
des  durah  üntentSteung  derBltem  ga- 
womnenen  Oute»  ITI  io8,  ht  der  h.  xin 
■Bwaaend  aein,  im  Uegensati  deeaeu  der 
hvdem  UmdtB  iat  IV  169,  to  kamt  aofort 
218",  na  der  k.  nac  hher  IV  148;  lAor 
hant,  deme  rike  t.  h.  zu  Händen,  zum 
Besten  203 1*^,  rau  der  h.  loten  sich 
«iner  Bache  ohne  Vorbehall  von  Baditan 
entäussern  FII  76,  nt  h.  geven  IV  45. 

Hantdedich,  der  daet  h.  ayn   Thätal*  MIII 

207  ' ,  handdediger  238  ". 
Hantir,},    ij^ebraachan,    batraihan  885* 

CXXVII  A.  4. 
Hantvette  Privileg  267». 
lÜMl,  tor  K  sofort  884**,  hmt$  haatif, 

mit  h.  nmde  fibers.  fx  itupctii  animi  I  '2H. 
Move  Habe  V  28,  tnode  h.  schlechte  Le- 

banamittal  880 

Smmim  varhaftaB  W  101.  108. 

Behhen  haben,  hebende  teere  III  100, 
ein  Grundstück  ia  ein  h,  w  III  100, 
IV  86,  dey  h,  w.  tmitm  UI  100,  Ht 
k.  w.  eätefi  IV  4    IlG.  138.  158. 

Mejftnt  e.  geriehte  h.  halten  IV  37.  89. 

Etilen  (y.  Wimdan)  IV  147. 

(iUiO  gdMim,        haUm  TU  187. 

213  1*. 

Meieweeh  ilcllweg,  die  dtfcntliche  Strasse, 
dar  Haarweg,  dia  tirut«  rtgim  TR  i. 
Naall  J.  Grimm  ursprünglich  der  Weg, 
anf  dem  die  Liirhen  zur  Hei  gefahren 
wurden  (Hythul.  2  S.  668,  3  8.  888. 


Wh.  IV''  8p.  976),  nach  andern  der 
durch  den  Wald  gehauene ,  helle  Weg 
(Vilmar,  Idiot  t.  Kwhaiaaii  8.  168, 
Und.  Wh.  2  S.  2;J6).  In  Westfalen  und 
Hassan  ausser  als  Bezeichnung  der  Land- 
straase (Tgl.  Inimermann,  Münchhausen 
B.  6  K.  5:  Lastwagen,  die  TorlMt- 
fahren  über  den  ilellweg)  noch  jetzt 
Torkommend  als  lokale  Benennung  von 
Wegen,  Bargrttekea,  Bargsteigen;  in 
der  Umgegend  von  Dortmund  und  Bo- 
ohum  führt  der  Haardstrang  und  in  der 
Stadt  Dortmund  salbst  dia  Hanptatrasaa 
den  Namen  des  Hcllwepcs.  —  Hollweg 
auch  in  andern  Gegenden :  in  der  Feld- 
mark von  Bovenden  bei  Göttingen  1879 
ain  G^Tundstück  amtlich  bezeichnet  als 
unter  dem  Helhvege  in  der  Potten  be- 
legen. Die  uralte  Verkebrsstrasse  zwi- 
aahan  Minden  und  Hildaahaim  hiess  der 
Heleweg  vor  dorn  Huntvorde  (Guthe ,  d. 
Lande  Braunschweig  u.  Hannover  [1867] 
8. 188.  IM).  HaUaholt  an  dar  Owta 
in  dar  Nua  Diamardcn,  südL  Ton 
Göttinpen  (GfJtt.  U.  B    I  S.  53). 

Uemaü  gehegtes  Gericht  265.  266. 
Skm«  fSt  em§  II  6. 

HtmtÜdimt  heimliches  Oaraeh  III  57,  dia 

jüngcm  H.is.  seiiitheu. 

Hent  bis  das»  W  43. 

Htr  Harr  1)  Staadesbezeichnung :  entweder 
rUtmr  oder  knnpe  (kneeht)  III  48.  49, 
8)  Biganthümer  IV  162,  3)  Leibherr 

n  81. 

J7#rl«ry«,  getneyne  h.  allgamain  mging- 

licho,  offene  II.  205". 
äeredttaa  Grundstück  1  1 ,  heredttarta  bona 
ImnobiUan  I  48,  m  14,.  8.  804S*»  Ga- 

gensatz:  *.  mobilia  III  22,  vgl.  erßik  ; 
ktnditarie  exponere  au  £rbensinsracht 
•oaUtan  I  48. 

ArlMA«i»HerrBehaftabaiirk880««.LXXXV. 

HerKcftap  [herschop)  1)  Re<:iment ,  Verwal- 
tung z.  B.  eines  Burgermeisters  IV  131, 
8)  im  tarritorialan  Bnua:  daa  Qahiet 
dar  Stedt  im  Gegensatz  zu  dieser,  im 
untir  etaed  »der  h.  IV  129,  Ö.XXVm, 
8)  die  dam  Könige  snstahaiida  Harr- 
aahaft  über  die  Stadt ,  dann  wie  koninc- 
Uke  woU  in  andern  Städten  (Strals. 
Verfestgsb.  S.  XLIV)  Bezeichnung  des 
diaaalba  TarteaCandan  Oerichu  IV  148, 
im  Gegensatz  zum  Rath  IV  155,  V  24 
Gericht  und  Herrschaft  unterschieden. 
4)  Laibharrsehaft  HI  11  Var.,  18. 

Berte  Herz,  bei  Goiies  schwören  ge- 
hört zu  den  groben  unredcliken  Eiden 
221 
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Frentdorff,  Doitmonder  Stetnten. 


Herwede  {hergncede  W  23).  Vgl.  die 
Stellen  unter  gerade.  Eigene  Leute, 
die  in  Dortmund  venltllMn,  hintari—geti 
II.  ihrem  Herrn  II  21. 

MeUn  (Äeiuti)  heiüseu,  genannt  werden 
in  104,  IV  97.  180,  V  10. 

Htve  von  het-eti  {hiren  III  94)  heben:  He- 
bung, Einnahme,  h — »  h$bbm  IV  36. 
«AtM  ibw  «.  In  «orv  V  11 ,  aiHm  in 
4mr  guUU  m  h.  u.  w  b.  IV  44.  47,  t« 
trv0  m  hive  u.  in  bore  III  94  (fiber  die 
Constraction  s.  III  31  und  S.  XXXIY 
A.  S),  in  der  Einnahme  einer  SMite 
flitzen,  sich  im  Besitz  der  Einnahme  aus 
einer  Kente  befinden,  ebenso  IV  4. 
Dunit  TgL  gtU  in  mU  umb  in  fM§ 
hehben  in  den  sächs.  Rechtsquellen 
(s.  B.  sächs.  Lehm.  14  §  i)  und  Ober 
oi«  Bedeatnng  der  Nntnuig  einer  Saeh« 
für  den  Begrifi*  der  Gewere:  Labaud 
S.  160,  Ueualer,  Gewere  8.  115,  Stobbe, 
Piivatr.  2  S.  15. 

SOfhtn  {hdtgmy  heüige»)  Roliquienkäflt- 
chen ,  firaren  an  den  h.  III  64 ,  to  den 
h.  III  83,  oppe  de  h.  bereden  II  9. 

BMmr  SehMlen  m  III,  W  109. 

Hinderen  schaden  IV  65.  98,  V  M». 

Uiir  en  bifnnen  iuswisohen  810**. 

Seth  Hot,  Aofbewahning  919»,  kodm 
hüten  III  127.  203 

Hof  Hof,  hot/t  in  W  18  A.  hierher? 
h.  M.  htrm  hMm  W  17,  komndt  Artm 
hoff  CVIII  A.  7. 

Ilofgericht  des  rikea  244.  846. 

lioefporte  Hotthor  251. 

Hoeft  Haupt,  Oberhof  960  {htm^ftkrt  95^) 
r],V  A.  7. 

Mogerichte  IV  149;  Aoarwe^  gogreve  806", 

xoin  A.  5.. 

JToijke  Mantel  W  55. 

Uomagwm  Hulde  2ÜS. 

Wen  Hohn,  to  h,  u.  to  amahe^t  970*. 

Hontpraken  Hohn  sprechen  IV  131. 

Hop  Huufe  219««.  242''*. 

Hoppenbereh  Hopfengarten  IV  114. 

Moron  geliSren  IV  72. 

Harham  gehorsam  III  III.  t9S,  honmn 
Gehorsam  IV  63. 

BmmtOo  Hoffteile  m  60. 

Kovcsliktn  höflich  218»''. 

Movtßk  (für  hovettalr)  K- pf/ahl  V  39. 

Soorttu^  haaptsiech,  koptkrank,  von 
Pferden  III  2.  Kehrt  überall  in  den 
QuellcnKeu^nissen  unter  den  „Wandeln"' 
wieder  (Kraut  §  129),  im  Hambgr.  K. 
1999  O.  ZZn  der  einiige  Wudluigs- 
grund. 

Bnifo  Hofe  UI  Hl. 

Bmrm  niethen  (ein  Hans)  IV  69,  V  99. 


Hurenmmt  (AsrwMWw)    I   10,    DI  104, 

S.  221". 

A»  Haas  IV  59,  in  den  jfiagem  Ae. 

oft  anstatt  ei-ve  der  altem  IV  56 ,  to  A, 
kamen  aus  der  Fremde  heimkehren  lU  91, 
IV  169.   Inbesondm  beieet  kn»  IUOip 

bau  242       uppet  h.  gan  242 
jETtiiAiir»  Uausmietbsins  FV  35. 
Htmroio  Hansfriede  m  78.  102,  V  99. 

I. 

Ickt  irgrendwie  IV  146. 

Iclik  jeplich  V  39. 

Idoneuif  vir  i.  I  13.  38.  S.  193. 

AW^nvmvFVrv  y   Va  vVMiv  ^wwww  ^vvHW9v 

S§HaiU  908». 
Inirengen  einwerfen  IV  108. 
Ingetegel  Insicgel  HI  89.  84. 
Inig  irgend  ein  III  III. 
Inn«  Halden  enthalten  IV. 46.  134,  imm«- 

hoU  Inhalt  IV  134,  imu  hobtm  lauten 

m  59,     täten  HI  114,  i.  beniten  IV  4. 

inÄalf  8t.  na  i.  '264»»  (vgl.  beheltnit). 
Inproperare  schimpfen  I  10,  verba  it^ro- 

p§rin  das. 
Intorlocnforia  —  rorardel  W  36. 
IntromitUr»  ee  sich  unterwinden,  bemäeh* 

tigtn  I  11.  89  ,  8.  191.  904«*. 
Inte  für  into  ,  hinein,  einwärts  11166,969*. 
Invorderen  einfordern  IV  159. 
Inwoner  untersehieden  von  borger  Hl  116. 
Itgkam  ergeben  c.  dat  pers.  und  gen.  rci 

jemanden  einer  Sache  überführen  IV  50. 

wie  in  den  sächs.  Rechtsquellen  over^am. 
Ireehipen  {eraokinen)  ersoheinett,  mfidka 

m  6,  W  69»  TgL  «mMMM. 


Ja  e/t  negti  IV  105. 

/«*,  to  {eren)  jaren  komm  mtndig  'wardea 

IV  20,  j.  u.  dag  Ul  60,  S.  190  A.  3. 
Jmgtdde  jährliche  Beate  HI  94,  IV  184. 
138.  139. 

JmrWt  jährlich,  jarlix  tint  IV  56,  «.  jitr- 
likes  gulde  IV  98,  jmrliko»  ijmrtis)  Adv. 
IV  6*4,  114. 

Jarmäl  Zeit  «ines  Jahres,  fe  J — ms  ls«d  I 
gnrhivtn    auf  Zeitpaoht   IV   57.     1418  \ 
entschuldigt  sich  der  Dortmunder  Halb,  1 
eine  Schuld  niebt  np  em  tüd  of  op  karte 
termitie  bi  grotett  stimmen   bezahlen  la 
können   und  erbietet  sich  dage^n  to 
Jarmalen  elke»  jare»  en*  etmme  bis  xur 
Tilgung  zu  zahlen;  der  König  hat  sie 
begnadigt,  dat  tci  unae  schulde  to  jar- 
malen  u.  to  terminen  betaUn  »oUn  na  unser 
mnoht  (ßmgo,  UtL  U.  B.  6  a.  9981). 
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Jitigtrhande  irgend  eine  Art  TV  139. 
Jum§§  Jochweg,  wo  ein  Joch  Kinder  oder 

FÜttd«  durchgehen  kann  I  86,  der  «Ai 

regia  pepenübeffeeteUt. 

Juäat  IV  132. 

Jude  I  37  —  3»,  II  14,  V  10.  CXZXtll 

—  cxxxviri 

Junevrowe  Mündigkeit  ders.  III  3,  Bestellung 
«UMS  VonBUMt  in  16.  45,  Selbstvcr- 
lobcn  III  16.  41,  IV  180. 

Juramentum,  j—  $  taenmmitm  I  6  A. 
j.  commune  194. 

Jutiitia  der  Richter  16,  elMBfO  Jmäimm 
fix  judex  I  44,  Tgl.  i/ert'eht, 

Juwelic  jeglich  II  7,  Iii  46. 


K. 

JE4MIP,  b9$loUnk.  eingehegtes  Land  III  61. 
Km^wnU^  ==  lumpwordich  kainpfwürdig 

(von  Wunden)  III  54. 
Katr  Karte  230 

Kemerer  {ketnener  S.  156)  Kämmerer  218". 
JCmimm  e.  gen.  anerkemten  W  16.  19,  to 

k.  gevcn  bekannt  gehen  TU  127. 
Keren  {kyeren)  k.  an  wenden  W  2,  »er- 

imeeni  S06*. 

Kertaemttitr  Kerzenmeister,  Beamter  einer 

Zunft  272",  vgl.  irangelt. 
Atraten  Christ  U  24,  IV  3. 
Me*0H (ketem)  1)  wihlcn  m  1«.  46,  8.  SOS*, 

2)  festsetzen,   »Liturrc   III  47.   48.  In 

ni  69  die  ij  orn»  kuren  3.  Per«.  Plur, 

Pkie.  ron  koren  (koeren). 
Keulen  kühlen,  dey  pmmten  k.  217**. 
JTt/  Zank  281  >^  kivm  streiten,  sanken 

210«.  SSI«.  222». 

KUUnfemt  beweg  liebet  FAmd ,  Fanetpfimd 

TV  119. 

I[iage.  k.  u,  antworde  lY  142  vgL  auch  biet 

Klagen  IV  148. 

JOed  (kleid)  Kloid  IV  74,  scapnie  k.  TTI  15. 

rV  130.  X:.  thu  i  i  cn  live  yesmden  III  41. 
Xttgtre  Kläger  III  .^.9.  9ri,  IV  16.    jb  IT 

14H  pebruiirht  tiir  »len  Verletsten. 
Kieynode  Kleinod  IV  74.  166. 
Xl«rm  erUtntern  t68*<.  m«. 
Klocke ,  utkutuli(!cn  hi  der  k.  als  Form  der 

Stattttenpubükaüon  Iii  47.    Vgl.  S.  LX 

A.  8. 

Ktockemlaeh  (btiFouerllV  136,(aleZeielien 
der  Herrschaft)  XCV  A.  1. 

Knape  Knappe,  vgl.  her  und  knet. 

Kmt  (kneeht)  Jilngling  III  8,  Knecht  HI  46 
eines  Horm  (zusiimniengcBtollt  mit  gk«- 
etnne)  Ul  4».  49,  Knappe  Iii  49. 

Xm*  Ko«h  880. 


Kap  Kauf  HI  1,  IV  88.  99.  144.  189, 

koffen  218". 
Kopen  {kodUt  Ol  66,  gekocht  TV  99)  kaufen 

(opp.  vorkopen  III  1). 
Kepere  Käufer  III  1,  IV  57.  159.  Gegon- 

eatt:  vorkopere  (verk.)  Iii  1,  iV  159, 

V  80. 

Kopman  Käufer  III  2,  V  7,  W  104. 
Seltener:  Verkäufer  wie  Hamb.  Stat. 
1898  H.  Vn  (Tgl.  Planck.  Gerichta- 
weien  8  8.  69  u.  142)  und  Honogror, 
ExtraTag.  des  Ssp.  S.  254;  emtores ,  ne- 
goliafore»  ,  mercaiorea  =»  Städter,  Bürger: 
S.  XVII  A,  1 ,  TgL  Wnitt,  Vr.-OeMh.  6 
S  S.*)?  ,  Ilomcyer,  Lehnr.  S.  299,  Gaupp, 
Stadtrechte  2  S.  6:  MaAhweise,  die 
Hildebrand.  der  diese  IdentMleirung  für 
nntersuchungshedürftig  erklärt  (Grimm 
Wb.  6,  Sp.  336),  unbekannt  geblieben 
Min  nfbaen. 

Xmr  (k«r*)  m.  vnd  f.  Willkür,  Stntnt  m 

47.  82.  V  40,  8.  888>',  einen  kore 
{koer)  keeen  lU  69,  W  88,  *.  tetten  fest- 
•etMn  III  88,  k.  Mdm  anaführen ,  beob- 
aebten  III  82,  k.  breken  III  69;  der 
H»dt4  hogkette  kore  208 die  höchste 
etataf arische  Strafe:  jua  tnaju»  noMtrum 
I  1 3,  dat  is  iO  mare  unde  eyn  voäer  wgm 

III  66.  117,  IV  155,  S.  272;  derttade» 
mimteaU  kore  dat  i»  13  eolüU  Iii  77, 
heiitt  auch  achlechtbin        ttmiu  hon 

IV  112,  ßeispiele  m  81,  IV  15. 
Vgl.  S.  LXV. 

JEem  Korn  IV  57 ,  k.  up  den  vcLde  beaetten 

IV  107. 

Kort  kurs,  to  k.  doti  vorkürzen,  verletzen 
868'*.  869,  to  k.  geachen  Terkürzt  wer- 
den 869. 

Koat  1)  Kcit,  k.  don  eine  im  Gilderecht 
Übliche  Mahlseit  veranstalten  217.  220, 
8)  Kosten,  üntfrhalt  IV  17,  undtr 
knaten  auf  Kosten  2.(7". 

Kremsrie  Kram  wäre  229**.  231 

Xrenitn  schwächen,  Terletzen  240". 

Xfiggn  erhalten  IV  8,  §.  $m  k.  IV  161, 
ergreifen  III  73. 

Krite  Kreide  230',  in  de  k.  auf  üorg 
in  47  Var. 

i&Vf  Belästigung,  Beschwerde  V  27,  Mnd. 

Wb  2  S.  580,  Grimm  Wb.  5  Sp.  2412. 
Kummer  (kommer)   1)  Noth,  Bedrängnias 

in  89,  S)  Arrest;  kommerlo»  anrestfrei 

V  3,ö,  W  69.    Rriegleb  S.  44  ff. 
Kumpan  College  242 TgL  LX. 
JDMNfi^  kundig,  bekannt  IV  11,  wiüliek 

u.  k.  IV  61  ,  k.  doH  IV  9.  106. 
Kundigen  ankündigen,  en  bot  k.  IV  22, 
quin  k,  u,  doffUn  TXL  8,  eine  Thatsache 


u  kju,^  jd  by  Google 


932 


Frensdorf f,  Dortmonder  Statuten. 


den  vabum  k.  mittbailttB  und  daduroh 
oonstatiron  III  17. 
KMnuOiap  Zoafrnin  «rftihnmr,  dnzeh  Ilm 
Lebensstellung   mit   einem  G«genitettd 
Tertnater  Leute  III  85. 

L. 

jAtden  ,  Ktk  ener  »ake  l.  sich  mit  «inar  äMdW 

beladen,  befassen  247*. 
ZdbM  a.  pmnmtf.  YgL  165  A.  4. 
Laim  lahm  IV  15. 

Xont  Land,  dai  meyne  l.  III  124,  einer 
«na  det  andara  Hämo  Lande  106  >*. 

Ltmthw  Landesherr  W  13. 

Laster  Kränkung,  Schmach,  antprcken 
unm»  {wtr)  Uuttr  u.  tmMt  TU.  104. 
105.  IV  76.  97.  128,  S.  272««.  273», 
Ssp.  II  34  §  1  to  /.  und  to  »caden.  Ge- 
setze der  Küstringer  (v.  Richtbofen, 
Üriaa.  Bqn.  8.  117.  84):  thnu  skatha 
and  thet  laster  to  hetayidc.  Hamb.  Stat. 
1270  X  6:  umtne  to  latterende.  Lüh.  R. 
n  78:  to  wUS*  5Mim  dt  Hat  laätt  mt 
to  Uutere  (I  36:  in  ct'hnen,  in  dettimm 
tum).    Vgl.  lideti  und  schaden. 

Laim  1)  unterlassen  2201",  l.  III 

46.  IIS ,  1)  flb«rlaM«B  HO»,  «rv»  Uaen 
II  9,  ran  »ich   l  TIT  ff?«  der  hand 

l.  III  76 ,  3)  erlassen  (e.  Strafe)  Iii  47, 
4)  lurtteUaaaan  IV  6. 

Uchi  adj.,  Udit,  hell,  H  ktktmm  Ayl« 
m  6.*). 

Ledder  Leiter  II  «9,  IV  186. 

L«4«oh  ledig  III  60,  /.  wiam  IV  145, 
Udegen  lösen  IV  :u  ÖO.  l  l.'^i,  e.  br^Kf 
geUdigtt  u.  doit  IV  5ü ,  vgl.  Uta. 

L$gatio  VermiehtniM  I  14.  21,  8.  168 
in  agone  Ugmf  im  8i«ebb«Me  vergaben 

1981». 

Leggen  {leghen,  Ucgcn),  dey  hand  l.  V  10, 
W  75,  #.  breiftf  in  gemeine  ßiant  l.  IV  80, 
gtU  mn  erve  l.  in  (Jrundstiirken  anlegen 
805*,  «.  dinch  1.  Gerichtssilzung  anbe- 
mvmen  99* ,  «.  ämtk  l.  W  104,  eine 
Sache  hin  leggcn  {geleggen)  myt  lyeve 
(vrinteeke^tpen)  beilegen  W  61.  67, 
oredelos  l,  IV  11.  90,  V  80,  W  77. 

Legis  aporinnus  III  20. 

Legitimus,  eontraetus  l.  EhcTertrag  I  16, 
l — e  eontraAere  sich  verehelichen  I  15, 
L  e^mbUmn  II  28,  legitima  Ehefrau 
199",  persme  legitime  Eheleute,  Mede« 
barh  1350  (Seibertz  n.  718)  §  6. 

Lay  Art,  Weise,  enigtr  l*^  tpU  W^**^ 
eyncr  leige  Make  III  123,  rirhygelW  126, 
einiger leye  wUt  III  117  ,  uyrlege  aneproMe 
keinedei  III  89. 


X<rtriicb,  alee  l.  M  M«y  dat  Aec«*  213«. 
Uyf  eder  let  WL  118,  de«  Ibehl«  «• 
lieve  don,  dat  die  Gebühr  entrichten, 
welche  für  Vornahme  eines  gerichtlichen 
Aktes  erforderlich  ist  W  104  (8.805**). 

X«MWi  lögen  III  77.  211«, 

ZMMft    (Itmnum)    lähmen,  verletzen 
Menachen)  IV  68,  öreyj  dcy 
«0ir»  m  67,  ftwieiirfa  Litainng  IT  «8. 

Len  Lehn ,  to  l.  gan  IV  161. 

Lenen  leihen  IV  97. 

Lenen  (leynen)  lehnen  IV  186. 

Lengud  II  26,  IV  9,  W  9,  ff 
;  W  24  Tgl.  mamgud, 

Lefüter  IV  162. 

XevadkM  loschen  (Feuer)  IV  136. 

L§»le,  de  d   letzte  IV  75.  88,  Ut  ad». 

snleUt,  letzthin  lU  62.  63. 
X«Md^,  eim  l.  MAwn  etwae  lehenaliagHeh 

bleiben  210. 

Leven  Leben  in  48 ,  oi»  «y«  i-  9^  ^  54. 

Levendig  lebend,  Qberlebend  III  9,  IV  «l. 
79,  /.  erven  IH  37,  IV  70,  /.  Niren 
überleben  IV  37.  65,  *•  UpemUgem*  iiv* 
U  7,  W  93. 

Leveren  liefern  S.  154,  6. 

LUtamu  vollständig  201 

LUm  leiden  lU  8,  IV  110,  W  10.  B« 
der  Klage  muh  iMtor  «.  moMt  (s.  Uuter) 
gicl)t  der  Kläger  eine  Summe  (reldes 
an,  um  die  er  die  Beleidigung  nicht 
wtkU  geUdm  MUm  W  15,  8.  178 
der  Beklagte  hat  darauf  mü  gvlde  ader 
mit  rechte  zu  antworten  278,  if^.gmtde. 

Lief  de  Liebe,  wce  Ueffdm  enM  liebdas 
'J70» 

Lif   Leib,    Lebon,    h/re-^    erven,  Ufervem 
IV  88.  74,  kint  van  er  tuier  1.  geboren, 
ToUbttrtigea  Kind  «wwer  Ehegatten  IV 
79,  live»  tM>(  n  9.  16,  IV  137.  kMrre 
to  eren  live  geemäen  III  41,  erme 
Uvendigeme  l.  bei  ihren  Lebneiten  Et  T, 
to  »intm  l.  auf  Lebt-nszeit  IV  91^,  <w»  t 
efte  an  dode  II  \i ,  tm  dm  l.  gern  Ul  24, 
IV  131,  »in  l.  verherem  TV  III,  V  16, 
vnÜMen  TCL  4  t,  an  l.  ritkim  IV  124, 
l.  nfgnrinnen  IV  l ,  »ilc  van  deme  t.  dam 
sich  entleiben  IV  103,  an  Iii/  edtr  am 
mt  an  Leib  oder  Glied ,  wie  anderviits 
an  Hnls   oder  Hand   gehende  Sachen, 
Verbrechen,  die  mit  Todes-  oder  rer- 
•Mmmelttder  Stnfe  bedroht  rind  HI  85, 
IV  11,  Kf  u.  gnt  V  2r.,  lif  umma  itf  m. 
gud  umme  gud  IV  81 ,  W  105. 
Li/getcin  Leibgewinngut  (vgl.  gewin)  W 17. 
85.  69,    beim   Ableben  des  Besitzen 
hatte  (kr  Erbe  dem  Herrn  ein  Gewinn- 
gi  ld  zu  zahlen.  Beseler,  deutsches  Pri- 
▼atreeht  §  184  N.  18.  Der  Mama  Infe 
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in  CleT«  mid  Mark  erhaltio,  Kamptz, 

die  Proviiuiftl-R.  3  S.  21. 
Lifrente  lebenslängliche  Rente  202.  210". 
LüftMcht  {lij locht)  hQ\\)l\XG\ii  IV  41.  126. 
Y  »8,  W  87,  bbeMÜbiglielie 

Rontc  202.  21.'<,   /.  maJien  LeiblMllli- 

scbuld  contrahiren  213*'. 
Zifgm  li«geii  m  68,  nr  119.  f.  hMm 

IV  116,   liggendc   m-kunde  schriftliches 

Z«ugniM  IV  33,  1819  Eübel  n.  372: 

«Mi*  dt*  levendtn  tueh  k§9tt  ende  Hegende 

Lik ,  llke  (r/c!,k)  tidj.  glcirh  IT  2.^).  2G,  |t 
l.  rtchu  9S'*,  er  iic  jeder  Ton  ihnen 

II  6,  Uk  ftdr.  gleieb,  ebeno  nie  III  69, 
don  l.  anderen  borgeren  III  99.  96 ,  Ifiia»- 
Wl  efle  gleich  ah  ob  III  86. 

LUten  vergleichen  III  77. 

LU  (M)  Glied  III  54,  lyet  de»  arme*  V  10, 

Verwandtschaftsgrad  II  1.    Vgl.  lif. 
Lodieh,  e.  mark  l.  eine  Mark  fein,  e.  mark 

l^e  »Oven  901 
Zoer   (Plur.  lorr)   Gerber   211«»,  8.  LH, 

lohuB  vgl.  OrtBregi«t«r,  Dortmund. 
Löf  (vgl.  geiof)  ErimbniH,  ZutiBUDiBng, 

tnm  I.  m  37 ,  lY  88. 

lAifiiyss  Gclöbni.ss  ,  Vcrsprci  hen  263*. 

Lon  Dieustlohn  W  6,  Ionen  lohnen  Y  10. 

Lof  Lauf,  Gewohnheit  917 

Xe«  gelöst,  getilgt  W  8,  «r.  hrief  l.  ge- 
wi*en  W  74,  Udieh  «.  /  W  70,  lo*en 
ablösen  (e.  Schuld,  Bente)  IV  164. 
201  >«,  WAblöning,  Wiederkaiif  1180, 

W  46,  vgl.  r^nif. 

Luven  (vgl.  geioven)  verapreohen,  sieb  ver- 
pfliehten  m  116,  hnaeOat  I.  lY  88, 
L  k*  breyven  vor  gelt  III  59,  lY  94, 
einer  *chult  l.  III  74 ,  mit  hande  u.  mit 
mtmde  209»;  lovede,  lofu  IV  58.  144. 

JJmiem  Terlauten  246 

Lutferliken  lauter,  klar  948**. 

jMtUk  klein  941". 

M. 

Macht  (maght)  Macht,  Vermögen,  Zustän- 
digkeit, m,  der  feriekie  W  11,  itoe 

raidtz  W  8 ,  m.  hebben  etwas  zu  thnn 

III  45,  «Mi  maeht  gewaltsam  IV  136, 
4af  keeet  in.  das    iet  reohtsbestfindig 

HI  37,  dat  ett  hevet  neyn  m.  IV  88, 
Jbv»  IV  93,  gifte  IV  92,  *eUineghe  III  57, 
ireKf  dey  m.  h.  lY  56.  5;  andere:  lY  99; 

tH^m  dat  m.  hebbe  rechtlich  wirksames 
Zeugnis«  ablegen  IV  33,  ene  mke  dttr 
M.  an  i*  eine   Sache   von  Bedeutung 

m  64. 

Mbiefamv  aaeamaehen  I  88. 


Magh  Verwandter,  Blutsfreund  IV  6.  209", 
neeie  tn.  II  2 1 ,  n.  m.  van  vadt  r  u.  mm 
moder  IV  20.  In  III  34  >/t.  aLs  (;egen- 
satz  zu  veddaen  (Vatergeschwistern)  die 
Mattetgesehwieter  ?  m,  ein  dttrto  lY  66. 

Maghtehap  Yorwandtaohaft  HI  66,  «umA- 
taU  W  23.  41. 

Maghet  Mädchen,  Jungfrau  (zusammen- 
gestellt mit  kn$t)  III  3,  /MMMfMM. 

Maken  zusammenrufen  III  26.  3R.  1,320 
Rübel  n.  885:  der  Graf  verspricht  bei 
Streiügiceite«  mit  dem  Ratlia  dee  sei» 
tri  ttre  nin  unten  r^renden  maken  ande 
de  rat  twe  mm  den  eren,  de  eoien  maekt 
AeNen  de  iwitt  in  erewfidlsyeii  <e  s«A#- 
dene  (S.  XXX  A.  4). 

Mal,  alto  male  ganz  TTI  66,  tu  tnale  zu- 
gleich III  89,  na  mo«/«  nachmals  IV  52, 
na  dem  male  da  IV  141,  to  dem  andern, 
t.  d.  derden  maU  daa  sveita,  diittemal 

V  2. 

Maliek   (mattieh)  männiglich,   jeder  von 

mehrern  III  88,  S.  211»». 
Maltiat  Gerichtsfitatte  99«,  III  122. 
Mimek  zwischen  211'®,  vgl.  engl,  among. 
Mmtm  mahnaD  m  91,  lY  64,  maninae 

lY  64. 

ifofi^f/^  Lehnsgut  IV  34.  36,  vgl.  leenfnd, 
mangud  tnd  leengut  W  97.  98. 

Manlyvee  erve  Erbe  vom  Mawaiatamme 
IV  34. 

Maroa  =  12  toiidi  I  9,  V  40,  1  $ol.  »- 
i2  denarH,  i  den,  mm  2  oMf  (8.  997) 

=  4  quadrante»  (228^').  veyrlinge  C, 

A.  8  u.  5.   Strafe  von  1  Mark  LXV. 
MeKrk  XCI  A.  6 ,  mmrkenoete  Markgenosse 

W  33,  XC. 
Market  Markt  IV  134,  V  22,  market  dag 

{markedag  V  7,  W  50)  lU  52,  IV  9, 

Y  7,  yeaMfws  maritet  lY  184. 

Medeborgere  IV  25,  Blirfrte»yeria*t  Mit- 
bürgerin IV  168. 

Medeerve  Miterbe  lY  71. 

Medegave  Mitgift  W  1. 

Medcgeselle  de»  rcules  IV  128.186,  8.  UL 

Meide  Miethe,  Lohn  271  >«. 

Jfesii  iUaeb.  Beoondere  in  der  SIdeafonnel 
gabräuchllr  li :  de  ccd  .  .  .  de  i*  reyne 
mmde  nieiu  meyne  Iii  62.  63.  Homeyer, 
Biebtrtelg  8.  468.  Daaa  aia  nieht  Uoa 
beim  Eidhelfereid  ToAionilBt,  seigt  der 
Judeneid  I  37  :  dieee  eU  .  ,  .  di  i*  ft' 
recht  ende  unmine. 

Meinen  meinen  V  90,  Oa.  au  wwwi». 

Meise  ein  Mass ,  tunna  vel  ewsa  997**, 
tunne  off  meite  830 

JbMMs,  prepier  m,  amn  Baata«  904",  m, 
akrilmtU  ag§r9  daa  Beate  dar  Stadt  be- 
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tniben  t09«  (latriniaehtr  CompamttT 

für  deutschen  Superlativ  I  13  A.) 
MengeUn  kleines  Mau  inab.  für  Wein 
SSO». 

Mumh  Ton  män  Mond,  mhd.  manü;  und 
muuniaek  —  lunatieits,  itiondBÜchtip  III  2. 
Andere  Quollen  haben  statt  dcssiu  ttar- 
hiint  als  einen  der  drei  Mängel  beim 
Pferdekauf  (Kraut,  Grundrias  §  129). 
Hs.  Th.  SU  III  2  UeMt  wrmteh,  ein 
Wort,  du  Stp.  n  47  I  8  wi«d«1ce1irt, 
in  hochdeutechen  Texten  reinisch,  vom 
nd.  tormtehm,  ober«,  rtüuehen  gierig, 
Mutig  Mb;  ni  Grande  li^  rtim 
HiMIgtty  alkd.  tcreineo,  nd.  tcrene.  IIo- 
mejer  Bsp.  8.  16,  Schmeller  '2  Sp.  108, 
Lexer  2  Sp.  889,  J.  Grinun  zu  Merkel 
1.  SaL  XXTni. 

Mtrcandisa  Ware  I  12. 

JüTm  {meest  III  6)  Meiaer  III  6,  IV  US, 

w  ie.  n,  8.  t70. 

Min  weniger  V  16,  tneer  oftr  m.  ITT  SO, 
mimte  tale  Mindersahl,  Os.  tnttttt  tmU 
Malmtlil  W  48,  mimmU  ktn  JH.  77, 
8.  LXV. 

Minne,  mit  m  —  n  «dMm  in  Oute  aofr- 

gleichen  III  26. 
MittdutwJien  Missfallen  empfinden  237'. 
MitKdaet  Vcrhrerhcn  W  49,  206 »«.  207«. 
Mithandeln  misshandelu  lY  122,  8.208«. 
JlfSMnNvAA  dAffjviiIf(9  dnn  n  nintnniiii 

ist,  iibors.  siixpccfuM  V  1. 
Mit,  m.  uns  bei  uns  IV  24,  W  26. 
M^fOOn  mSglielierwdae  IV  1S8. 
Mdde  Mulde  230« 

MolU  Mühle  272,  molner  Müller  V  17. 
Momberteap  Yormandschaft  W  108  (yon 

miintporo  Vormund). 
Monych  Mönch  W  6,  moneke»  ^'fi<  III  105. 
Mord  IV  124,  inordere  UI  77. 
MtTfmtgmt*    Yeitrag    Aber  Iforfengnb«, 

Gegenstand  dess.  V  11  ,   efie  rechte  iw. 

III  37,  Zeit  V  36,  Ort  ihrer  Bestellung 
W  lOft  (opp.  bmÜMht  .  .  .  wppt  tMl 
iKedc  dnt  »i  III  63").  Absrliluss  vor 
Zeugen,  Geschwister  der  Vertragscblies- 
8 enden  als  solche  xnUsaig  III  95.  Der 
BheTertrag  kann  durch  die  M.  rechts- 
gültig  abgeändert  worden  III  53,  die 
M.  ist  ohne  Zustimmung  der  nücbsten 
Erben  nanbänderlich  III  37.  Spüer 
IdontificiroBf  baidor  Yartiig«  HE  88A., 
W  30. 

JfiwywMprgit»  GüderenMinihing,  dann  die 

hier  gefassten  Beschlüsse  IV  164. 
jVNfM<»cA  mündig  III  3.  16,  IV  88,  ##//- 
NiMiMliM  W  S8  A.,  vgl.  tuifmtmiith  Lfib. 
Recht  n  lOe,  Oeiensati:  «mmwmNM 

IV  88. 


MmH  Mond,  ffirhtigher  m.  lY  148,  «ffv- 

ken  mit  Ki)ien  monde  im  Gs.  der  Rede 
des  Jb'ursprechers  W  71,  lo99»  mit  hmtde 
«.  «mV  mundi  dnteli  Handasklnf  waA 

mündliches  Versprechen  209 
Muntiffhap  Mündigkeit  III  3. 
Mure  Mauer  III  106,  S.  LXXXV. 

K. 

Na  nah,  nahverwandt  lY  157,  naer  (nor 
n  18,    «MfT»  n  84,   nofmr  TY  158, 

neger  V  44,  neiger  TY  135)  näher:  «. 
dm  gttd«  III  40.  89,  zum  lkweise:  «. 
to  «ymnum  lY  85,  to  pmmtam  TV  4. 
naeet  Ul  41,  meit  UI  16. 
Na  nach,  nae  man  NachnMum,  der  iwcite 
Ehemann  250  ^ 

IMur  Neehbar,  mU  erihmi»  wbur  n, 

in  12 ,  htndighen  den  n  TUll ,  Schlich- 
tung von  Streitigkeiten  durch  Nachbarn 
III  26,  Nachbarn  als  Eidhelfer  eines 
klagenden  Gastes  DI  62.  63.  Dia  Maeb. 
bareigenschaft  muss  auf  Verlanp^n  von 
den  Eidhelfem  beschworen  werden  III  64. 
Naehbara  ala  Zeegen  der  eehtea  Notk 
IT  9  Var.  Regelmässig  fonlcm  die  Rech Ls- 
sätze  de  ttabure  öoven  w.  6<rftydfn4  die  Mit- 
wirkong  der  Kaebbam  aaf  beiden  Bettes, 
rechts  u.  links.  Vgl.Urk.  des  Dortmunder 
Richters  v.  1347  über  eine  gerichtliche 
Verhandlung,  bei  der  «min  eontae^ruinei 
et  rieimi  sefc*  (dar  Partei)  mptrfm  at 
inferiua  eommorantea  znp^'pen  ■war^'n 
(Lüb.  U.  Ii.  2 n.  888).  Ob.  III  35  Anni. 

KaehtOapgnder  deyt  Y  88,  K  m.  ä.ia  78, 

dagegen  IV  136:  by  ilapender  tiit  vgL 
W  8,  Strals.  Vf.-B.  S.  LXXYII. 

Naghel  Fingernagel  III  54. 

NahtmuHng  Nachkomme  76 «. 

Ntitntagm  ru  Boden  schlagen  238*. 

Ntdirtn^sm  niederziehen  IV  136. 

N§itrwiUA,  n.  «osnCm  einen  Bewein  ^eM 
crhrinpen  können  IV  67,  beim  Scheltea 
eines  Urtheils  unterliegen  IV  86,  n,  tp. 
4m  rMAlM  unterliegen  im  Praaeaa  887, 
Ar  take  n.  tr.  suchfällig  werden  IV  154, 
jemanden  einer  Sache  n.  maken  IV  38. 

Negen,  geneget  weiten  gefällig  sein  245**. 

N0m$llkm  anadrSeUieh  841«*. 

Nemen ,  to  echte  n.  lY  2» ,  man  n.  ITT  51, 
to  mve  N.  lY  il,  ohne  Objeot  in  deas- 
aetben  Bimie  lY  68,  fhmm  naak  n, 
III  11.  50,  recht  n.  und  trederdon  lY  iO. 

Neen  (n«m),  ».  af  ya  lY  78,  f».  aprtktn 
lY  85,  ».  Mggm  aar  atwaa  ablfagaea 
lY  87.  185.  188.  140.  225      Y  5.  tl. 
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nicht  dem  Beispruchsrecht  der  Erben 
entdeliaii  VSmam  DI  27  Tgl.  III  22. 

JVy  neu,  up  ryn  nyt  aufs  neue  IV  149, 
d»  H^ttle  bodt  der  jüngste  Bote  218*^, 
d§  mi&M  nf4t*$  der  vm^ÜjßufgiU  Bote 
218*'',  beide  sind  df^ij  nyen  gegenüber 
dem  alten  220^*,  nylikett  neoliehst, 
iMiierdiBge  SM*^ 

J^iV  8t.  m'fMT  in  42,   nyre  st.  nimn 

III  18,  nyrUgt  keinerlei  III  S9. 
Kode  ungern  270 

Nomen  nennen  V  11 ,  W  SO. 

Aortjrnf  nirgend  W  2. 

A'vt  (nmt),  Uvts  n.  II  9,  III  76,  n.  Udm 

BtehAeOiC«  Felge  beben»  insbee. 

ricbtliche  Anfeebtang  zu  erdulden  hahm 

IV  110,  ntlfmt  an*prak*  noch  n.  Ud*n 

in  8. 

Notwer«  (noittcere)  Nothwehr,  in  reehter  n. 

don  in  rechter  N.  hend^  IV  69,  «. 

UtpiMtn  rV  69. 
Nvi  nie  ni  88. 

Kummenne  ttn  UvMbift  nie  nebr  in  leiBem 
Leben  209  >«. 

Nut  (udO  Nutsen,  VorCheil  m  46,  8.  SOS» 
to  n.  der  Staden  ITT  66,  utnme  ene  mryne 
II.  III  88.  69,  d$  «I.  borm  den  Ertrag 
eia«r  Sndie  lieben  IT  8,  mit  «.  Hhtf 
•8«». 

OhUgar»  l)  mit  Beecklng  belegen,  arres- 

tiren  I  89,    ahsque   oltHgatioiie  190»", 

8)  verpfÜndcn  III  25.    Lüb.  R.  I  128 

▼gl.  mit  II  149,  wo  «M^pwtf»  «  e«Mf- 

patio  —  be$ettinghe. 
OMu»  ioMut)  1  40.  227  ff.  übers,  das 

deiUiAe  ktUimk  880. 
OMMTt  in  dem  Sinne  dos  deotieben  80- 

kaUml  88.  48,  S.  194«. 
aU  ob  IV  U. 
Ofieüd  V  1  vgl.  mit  I  1 ,  eßckim  Ant- 

mann  208». 
Ofkopen  abkaufen,  ablösen  '202. 
Ojfht  Ange,  vor       fi  brtncgtn  212". 
Om  (pem)  Oheim,  JiTunculus  W  88. 
(Mderpant  Unterpfand  W  50. 
Otmht  «nebelieb  W  41. 
Ontetfniss,    sotirkr   o.  ttnbeiebndet  dee 

Grundbentsee  W  33. 
Om^fywm  enfleiben  W  58. 
Onlnlagen  entschlagen,  befreien  V  88. 
Omcittieh  geisteskrank  W  96. 
Opöoren  aufheben,  einnehmen,  für  eich 

nebmen  III  9,  IV  84. 
Opeome  Einkommen,  nu(  u.  0.  SS**. 
OpticiHf  »ine  aneprtUte  0.  bekennt  geben 

W  18  A. 
Openimrm  bebMWt  maebeii  lY  88. 


Opttun  öffnen  III  126. 
Optntfaitgen  empfangen  FV  64. 
Opffqrjen  fuif^-plien  II  18,  III  87. 
Ö»d  icke  iV  143. 

OHM  Uitbeil,  o.  wUm  IV  8.  78,  :  if- 

»preken  IV  06,  mit  ordelen  verfahren 
8.  CLVI,  mit  ordtl  w.  mü  rtdU»  mit 
ordentlidieai  geiiebtilebMi  Terbluen 
98»,  IV  8,  mit  ardd  ktmm  m  d.  fml 

rV  107,  V  42. 

Orkundt  1)  Zeugniss,  to  o.  geropen  ande 
geheden  99",  0.  «M»MN  vun  d.  tickttr* 
III  52,  f«  0.  in  Gepenwart  d.  i.  nnter 
Zeugenschaft  z.  B.  deu  gheriehU*  III  4. 
Die  späteren  Hss.  ohne  In:  e.  tU»  p«r. 
III  4  Var.,  V  24,  W  18.  f>^.  63,  mit  o.imr 
naöttren  unter  Zuziehung  Hl  12.  207*. 
Lei;  Mi8  ummoirio  1 44,  «hm  ImA  180*«, 
LT  A.  5.  Abftolut:  mit  ork.  mit  Zeugen 
Wl8.207a.271".  YgLliggen.  2) Gebühr, 
t$Uimommlia  868**,  dafnr  gezahlt  das« 
die  Partei  o.  nimt  van  d.  riehtere  III  68. 
Dazu  heoirkunden  V  43.  Auch  die  an 
Zeugen  einer  Auflassung  etc.  gezahlte 
Geibibr:  reeipimUhu  tfytpih»  dmimrh» 
m  tr^Hmonium  vntdieiom's  et  etnptioni» 
rfiübel  n.  317,  ob.  LXXVI  A.  6).  ötobbe, 
Anflneenng  (jm  Eberings  Jnbxb.  18 
S.  192). 

Otiagh  Krieg  212  >. 

Ortof  Urlaub,  Bilmbniie  mm  Weggehen 
219^',  or/ofW»  erlauben  808K 

Oitetttio  Unterweisung  259. 

Over  einer  Sache  sin,  an  einer  Sache  be- 

theiligt  sein  99  >S  III  44.  116. 
Orerdmi  Missethat  IV  136. 
üverdragtn  vereinbaren  212*.  213^*,  über- 

einatimin«D  8!6*,  ttUht  «yn  0.  816>«. 
Overgan  überführen  223". 
Ovmrhp  Ueberschuse  220*«,  werb^m  III  6, 

8.  880*. 
Ovtrmmn  Obmann  247**. 
Oveneggen  c.  dat.,  Uber  jemanden  epredien 

rv  165. 

Overste  rieht  er  V  1  übers,  major  Judig  I  1 
(IViapiel  zu  I  18  Anm.).  Minden  nennt 
die  Dortmunder  »ine  overtten  wegen  des 
Oberboil  846*. 

amt»tm  «beiAbfen  IT  180.  808«. 

P. 

Fukt  Srbenzins,  Grundzins  IV  114.  1S4, 
W  104  Tgl.  mit  m  52  Umt  getcinnm 
vor  ene  p.  V  35,  versetene  p.  die  rück- 
ständigen EinzelleiRtungen  im  Gegensatz 
■u  der  mit  ervetynt  bezeichneten  Ver- 
pffiehtnng  nla  Ginne  m  6t,  TgL  Mm. 

Mumm  BAeniinanenn  T  80. 
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Ay«MNf  WOmaf  MB**. 

Tal   {palus  I  36)  Pfahl  IV  98,   Aü  fUt 
myt  e.  paiU  to$lan  W  104. 

IMorfer  PftUMirgwr  V  8. 

Pannus   l,ineu$  I   17,    S.  229«*  =  laken 
23Ü''*<,  wulUniaken  231  >,  p.  Mmmm  117. 
228»  229«  «=»  l^tmuMek  SSO» 
susammeBgdluil:  d$Mt,  wmUm  cfUtm 
230". 

Huuer  Panier  IV  97. 

Fmt  PM  m  8,  |Miu2«f  aiUm  IV  118, 
pande*  verseiten  als  Pfaml  versetzen, 
Terpfiuiden  IV  8B,  lo  pmä»  »tan  iV  48, 
jMteN  IV  118,  i9  pmdt  «ftm  IV  166, 
gut  dar  eme  dai  p.  vor  ghttat  ü  die 
Forderang  zu  deren  Sicherung  das  Pf. 
geBetst  ist  III  5  vgl.  IV  49,  dat  ffut 
nemen  Vtm  dtm  pande,  sich  für  die 
Forderung  aus  dem  Pf.  bezahlt  machen 
Iii  ö ,  1».  geten  (vom  Bichter  gebrauchtj 
m  108,  j».  Am  V  10  w  pifim» pmvif$n 
I  37  Strafe  bezahlen,  reeht  und«  pant 
Piaadrecht  lU  81 ,  vgl  IV  156.  Fm- 
dm  (jMfNim)  pffadM:  «in  OrandttBelE, 
dat  gtU  p.  in  6,  IV  49,  oine  Person 
m  89.  807  \  m  9yn  p.yf  19,  p. 
mit  §k$rit3a$  HL  8,  mm  dSw  fmäu 
gene  208*,  mit  ei/nen  rronen  808**. 
Ptndttujhe  Pfändung  V  31.  210^ 

J'ape  Pfaifc  242",  für  den  jüdischen 
G«iittiehen  gebraucht  V  10. 

Paradt/nifi  Vorhau  cinpr  Kirche  191 

Fariur,  daisim  vei  p.  sammt  oder  sonders 
187 

Tmtye  {partighe  m  106)  Partei  ITI  53, 
IV  6.  168,  V  41.  48.  841«*.  Dass  erst 
im  17.  JIl  Partie  neben  Partei  im  pe- 
dan tischen  Anschluss  an  franz.  pariie 
GbUoh  geworden  sei  (Weigtiul  8  S.  807), 
(st  danach  irrig. 

l>^dttgitm  Zoll  f.  Fnesgänger  196»«. 

Fmtmng  ==-  denartus  227  ff.  280.  Als  die 
eigentliehe  Zahlmiinia,  vgl.  2U  mark 
Jhrtm.p.  801*,  dient  j».  «meh  lur  Be- 
zeichnung von  „Geld"  überhaupt. 

Hmurnggell  IV  64,  V  7,  Tgl.  giUd$. 

rm»h  Abgabe,  Zine  I  86.  188*  186»', 
bona  pmrionalia  Zinsgüter  I  43 ,  p.  he- 
reditati»  Srbensint  I  44,  juB  pmiiamat* 
192 

Peper  Pfeffer  V  10,  Tfl  I  38.  192». 
Perikel,   hindtr  ind  p,  ^  dtinmmlim  H 

ptrieuUmi  W  109. 
fmm  Sellinken  898**. 

Fert  Pferd  m  1.  2,  IV  106 
FiUtr  1=  ptUer  Kürschner  241»«. 
Fimn  Mretampffen  8.  69  >. 
FlauMtrum  vel  emrm  227     =  wagen  280', 
pk  vmi  888<«  mm  vodtr  vpn$$  880**, 


WM  Ist.  avdi  dvreh  aorrete  eM(III  118) 

oder  plau9trata  r.  (Lüb.  R.  I  29.)  wieder- 
gegeben wird.  Ueber  die  Glrösse  s.  ojm. 

liegen  pflegen  IV  8.  146,  V  48.  994**. 

FUeJudagh  Gerichtstag  und  zwar  der  mt- 
scheidende  IV  154,  vgl.  Homejer,  la- 
form.  635,  Soestcr  Schrac  §  86,  Rfide- 
ner  Stat.  (Seibertz  n.  540)  §  110. 

Flichtich  verpflichtet  IV  68.  120. 

Forrigere  reichen  803  *,  W  85 ,  insbee.  von 
der  Handhing  dee  häuuämxn  gelnnaehk. 

Fortener  {porfarius)  PfifrtBer  W  85. 

i^MlM  mm  potMta*  I  40. 

Pnmbr*  9tm$ato  m  118,  8.  LZ,  «MMT 

200».  jtidicio  I  1.  4.  188»,  UOV. 
Fretter  V  10,  vgl.  pope. 
Prodatnare  ad  arma  I  9.  89.  908". 
Profamp*  «  profeteio  IV  68. 
Profugus,  vorvluchtieh  208. 
Proveti  prüfen  UI  54,  IV  147. 
FmU  Punkt  IV  151. 
Puntinge  (pultingc)  214.  215,  CVIT. 
Futie   Brunnen    III   10   {putetu);  FutU 

Eigenname  a.  Penooenn^ter,  putUgmdt 

m  10  Var. 

Q. 

Quat  bös,  quade  woert  867'*. 
Qmek  Vieh  821'«. 

Qmit  {kuid  TO.  60),  <f.  wtrdm  «Awt  dinge$ 
frei  werden  von  210",  q.  gan  verlustig 
ffdien  847  brotke  q.  geven  freigeben 
W  100,  f.  /(SCfM  W  88 ,  d$^  f.  gmtm 
arrestirtes  Diebsgut  freigeben  III  24, 
tik  q.  deghtdingen  vm  ehght  «ich  doxcli 
gerichtlidM  Veriiandhu^  ftrei  maoiea 

III  8,  W  4i|  g.  ktmdegken  u.  dtpUn 
freifiprerhen  ITI  8,  W  45,  en  hreyif  de 
gitiit  M.  Iv^i  eine  getilgte  Schuldurkunde 

IV  5  (vgl.  die  altherkömmliche  Formel : 
qutetum  et  noltttutn  Brunner ,  Ztschr.  f. 
Uandelsrecht  88  S.  80),  unpigntrattonem 
fuitMt  ef  mJMmn  dMMÜitiv  §t  praeiimew 
208»',  exee»*um  qtt.  et  »ol.  impttift 
208  " ,  ledfch  u.  kuid  HI  60. 

Quitetif  sieh  q.  «ioli  loonaelien  W  19. 

Raeemus  Traube  227*«. 

Raden  (Pract.  reidt)  ratken  846*«. 

Rapa  fiübe  288'*. 

am  1)  Bath,  U  rmit  mit  Betrath  m  16, 

i'fi  rode  in  rttne  zur  Bezeichnung  intel- 
lectueller Beihülfe  243**  (Strala.  Vf..B. 
8.LXXXTDI).  8)  BadwbdiSrda:  dlr- 
tetide  r.  205««.  209»«,  alt  ende  ny* 
806 *S  ghmtpn»  r,  U^»»  LYUI,  der 
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daielM  ButhaMoni  W  109»  vgL  LX. 

3)  die  UathsTerhaadhinf:  dm  r.  M  hat- 

d*H  Iii  127. 
Bailtmwur  Bcthutabo  S09>*. 
Jiut^nnu  IV  155,  rtUbUb  lY  14S. 

Jtathut  LX. 

Reefit  1)  im  objectivai  Sinne:  Rechtsnonn 
en  r.  ü  in  unnr  $tad  IV  145.  163,  r. 
uUeghm  242',  ei»  r.  grren  224  1',  r. 
trüen  lY  164,  vor  r.  acggimtf  »preken 

lUebt  aitnpr»ehen  m  SS.  10« 
vor  r.  xehtt'ven  237*',  nanni  u.  tcedtr 
don  äat  recht  i»  Vi  30,  r.  mken  U  15, 
IV  ist,  r.  halm  t40M,  r.  mAm  «. 
MdUn  239°,  u/rt«/«  r.  holen  246", 
«Mit  beterem  rechte  breken  III  67,  2)  im 
«abj.  8.:  BofugniM,  Ansprach,  r.hebben 
tu  III  30,  vor  neyn  r.  hebben  210»,  r. 
be/iaUi^n  an  IV  46,  r.  bettüen  an  III  30, 
•n  f.  AaA/i-»4  22Ö,  3)  Gericht  mit  r.  aj- 
wi$mm  IV  1,  witm  TV  49.  SO?*,  m 
veretliken  r.  TI  15,  V  4,  an  dut  rechten 
864*,  OH  onien  rechten  W  46,  recht m- 
Imdt  W  84,  neym  r§ekl*  vUget  dmnm 
in  7S.  Rechtliche  Verhandlung  und 
Bntscheidung :  rechte»  btiven  an  oder  bi 
jmd.  XU  88.  118,  IV  21,  r.  gan  to 
TEL  88,  to  rechte  gan  III  38,  ene  rechten 
begeren  805,  vgl.  ordel,  4)  Eid  uvieiddich 
werden  mit  eyme  r.  IV  1Ö6,  mit  einen 
r.  tMT  mak$H  IV  144 ,  »iwmfcwmfa»  mft 
«tn^i  273  fwiV  r.  ran 
«aw^  in 74,  IV  119.  r.  m  IV  49. 
S7,  MM  rMto  ms,  IV  49,  ««w  rmAfM 
wegen e  III  84,  r.  IV  36,  mit  rechte 
TU  I2f  mü  vuUeme  r.  HI  31,  mit  olmc 
r.  UleO^nade»  tttuhe  r.  III  18,  weder  d. 
et.  r.  IV  31,  tegen  r.  V  31,  wer  recht  über 
das  Recht,  das  dreimalige  Aufforderung 
verlangt,  hinaus,  Zugabe  aus  Gnade: 
«w^  r.  SS4,  glmolibedMitmd 
daz  vierdenialc  hoben  (st.  boven)  recht 
ÜHwer,  Freigor.  S.  199.  Dnrwu  durch 
MiMTeratindaiM  die  bitber,  «oTiel  ieb 
sehe,  unerklärte  Redensart;  dreimal  ist 
Bubenrecht  (Grimm  Wb.  2  Sp.  463).  — 
ZuMunmenstellungen :  na  rechte  u.  ge- 
wmtket/t  271",  W  107,  M  rechu  efte 
na  gnadefi  243  ^",  mit  vrensehop  oder  mit 
r.  224  II  29,  wia  recht ,  etne  neyn 
mtrtekt  8S4»,  W  104  (805»).  tftder 
gerichte  u.  recht  IV  107,  Huvdcr  richte 
u.  recht  IV  143.  dat  recht  van  Dorp" 
murndc  der  gesammte  Beobtenutnid  d«r 
Stadt  III  127,  CIX  A.  3. 

BMht  Adj.  lat.  vcrue,  v.  dominus  190«,  v. 
civi»  198",  r.  erven  III  87,  r.  egtacnp 
II  1,  r.  morgengave  III  37,  echt  u.  recht 
IV  27,  r.  lanther  W  13,  ccki  recht 

Frenidorff,  Dortraimder  Statateo. 


fr9cc«k9pm  GZLVm.  Mit  den  Snbei 

recht  zuftammengestdlt:  r.  des  tci  rechter» 
nicht  emceien  242*%  r.  vor  eyn  recht 
recht  vordeghedinghm  S48<*.  Vgl.  cm 
recht  riehttr,  III  114.  —  rctkit  Adv.: 
r.  UMiren  III  124. 

Reehtboyk  Rechthnoh,  Register  212**. 

RechtzcUringh  Rechtsweiflung  884. 

Reclitver(!i(j  rechtmässig  III  67. 

Rechwyeynge  Keuhtswoisung  263'*. 

JbeMTiw»  0d  tMA  Beebt  bolea  von  Obtr^ 
hofe  2C2,  reeurtum  habere  ad  261'*, 

Redarguere  verklagen  W  80 1  achelta,  r. 
acmtmukm  S8S,  W  85. 

Redden  retten  154,  reddmghc  8431". 

Rede  Aussage  215'*,  reden  (plur.)  Ver- 
hältniss,  Vorgaug  III  26. 

Scdelich  {rcddik)  angemessen,  vernüoflig 
209",  unr.  imrde  881»»,  —  rcdclichc^ 
Vernunft  W  43. 

Scdimire  umkriaaen,  lebaifiekm  199**. 

Reide  (rede)  bereit,  baar,  r.  geld  III  47, 
r.  gud  806  unterschieden  von  varender 
hmcc  IV  45,  8.  tl8*,  W  68,  pmrnü  dmmr» 
I  14  vgl.  den  Personennamen  Bedepen- 
ning. Älreide  bereits  IV  154,  vgl.  engl. 
edrmdy. —  Reden  bereiten  220*'. 

Reihen       porrigere  W  85. 

Reip  =  funictdus  230*. 

Reietinge  Kriegszug  V  6. 

JUkcnbck  fiMbanboeb  IV  lOS. 

Rekenen  rechnen  IV  132.  134.  217»». 

Rcieninge  Rechnung  IV  42,  r.  don  B. 
leg«ft  IV  48.  818  s*. 

Rekentchop  don  Rechnung  Ie>;cu  IV  G4. 1.34. 

Rente  [redditm)  Rente  IV  150,  V  20. 
201**.  889**,  nntOMliiedAn  als  erflike 
r.  und  lifrente  208. 

Jlfstllk  (reestl.)  ruhig,  r.  u.  vredeltke  251 

Retuiceter  Rittmeister  IV  106.  XCVIII. 

Sieht*,  dtt  dM  0«fi«iht,  dat  •nrctt  r.  fSr 
den  oversten  richtere  V  1 ,  ror  d.  r.  gan 
III  17,  deme  r.  breken  IV  7,  lU  24, 
dem»  r.  ircehenem  wMtm  TU  6. 

Ric/iteman  192»«.  LVI.  210"«.  217  ff.  CIV. 

Richten  1)  entrichten,  ersetzen  IV  106, 
ni  117,  geU  r.W  S,  8)  richten  V  9, 
aburtheilcn ,  durch  Urtheil  entschei- 
den: de  »ake  i»  gerichtet  IV  110.  146, 
richten  Thätigkeit  des  Richtern  im  Gs. 
in  ddem,  der  der  Scbjlfaa  886  Z.  2  v.  u. 
3)  strafen  den  mort  m  Ifffe  r.  IV  84, 
an  haiee  r.  IV  81. 

Rkhlete  Btebtar,  essslM«  «ms  deme  r.  T£L  17, 
deme  r.  vor  bort  verfallen  IV  118,  dey 
r.  unde  dat  gerichte  IV  32,  mit  rechte 
u.  guden  luden  V  16,  oirkunde  dee  richtere 
ind  guder  lüde  W  .00. 

JHehlerhade  Riobterbote  W  104. 

22 
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Rik  11.  arm  hoch  \in<\  ninlriff  III  IM 
(StraU.  Y£.-B.  Wortregister). 

Rit  Ritt  m  «0.  xcvn. 

Roeketi  Spinnrocketi  III  15  Vir, 

Jirxlc  Ruthe  270äs,  W  92. 

Jiod^  Krapp  229",  230-»*. 

S9t  Baub,  rovm  rauben  III  62.  cn,  W  40, 
rarere  III  n2 ,  rovieh  (geraubt  III  63, 
W  40,  roßiken  afrovm  III  62.  63. 

JMt  (roik)  Baneh,  tfhtmm  r.,  «Ar 
*/V<r  r.  hebt)en  eigen*»n  Ilauflhiilt  haban 
m  U,  IV  163.  Xhudiebum  Gattvrf.  315. 

JBüMNMi,  «.  rieh  rShmen  >70*. 

i?o»/  (rM»/)  Rind  W  40. 

Rnrnt  {rueren)  berühren)  betreffent  angeben 
W  15.  44. 

RorUk  (rurlik)  bewagUoh,  r.  t^mrutrtpdk 

gut  W  41. 

Mugghe  Bücken,  den  r.  binden  IV  1, 
dem  anf  der  That  ertappten  Diebe  wird 

das  Gestohlene  auf  den  R.  jfcbundcn, 
Strals.  Vf.-B.  LXX.  boM  wortagttr  r. 
gexprokm  Wl*. 

Jiunifn  räumen,  intrans. :  flüchtig  worden 
IV  3,  r.  Ht  der  ntat  III  3r.,  trans.:  de 
%Ber  r.  aus  dem  Tati'rliohen  Ilausc  schei- 
den W  1,  das  Zimmer  verlassen  V  36. 

Jtuicnre  {opwt  hirtutum)  Bauhwerk,  PaU- 
werk  229 ''^  281«. 

& 

Statt  *  oft       beeonders  in  den  enten 

S4  Artikeln  des  Cod.  TU  z.  13.  zamene, 
Ml,  zi  (a),  zieh,  zelve  (10).  :aJ.e  (24). 
seltener  in  Cod.  IV,  Art.  67.98. 142.  Auch 
in  lat.  Texten :  asimm  288^MyfM  209  >. 

Sagh  in  62,  Prät.  von  sdMO. 

Saghe  Aus&age  246  • 

Si^fimm  Fett  227". 

SiSt»  1)  Saoho  TV  146,  j/d  cn  wert  ». 
es  aai  denn  205*«^  fMrt  s.  dat  falls  217  >. 
2)  ReelitssCreit:  d§  t.  i»  ftriehM  TV  110. 

Sakturaidc  {rngfutalde)  Partei  III  6».  103 
(Klüver) ;  Hauptschuldner  im  Gogensats 
zum  Bürgen  V  34,  Bür^^e  IV  33. 

SamtM  (cMMHM  in  2«,  mmunde  IV  108. 
151),    to    s.   zus-ammen,    kit\dcre  fo 
iubbcn  von  £bogatten  IV  löU.  61,  gtid 
tö  «.  hMen  Ton  Ehegalten  IV  74,  Is  s. 
»Uten  in  eirhop  TV  If)!). 

SoMund  {getatnetU),  mit  t.  hant  loven  IV  60, 
W  27,  mmmet  cnsammen  248 

Samrtlik  {»emetlik)  Adj.,  «.  gud  TU  107. 
III,  samentlike  Adv.  IV  10. 

Samninghe  Versammluni;  J  4 

Saturadag  Sonnaboid  IV  134. 

Sdia  III  47  von  gesehen  geschehen;  Kehey 
III  75.  b7,  gesehien  \V  87,  getchiet  W  60. 


Sehaden  Schaden,  xch.  dr,n  Reh.  anricbtSB  j 
III  12,  koi4t  of  »ek.  UX  117,  am»prwkm  ' 
WfMM  M*.  I?  «8,  mA.  tebM  W  81. 
Sehaden  sohadiB  W  31.  Formelhafte 
Verbindung:  anxpreken  {$ehuUigen)  ume 
•eh.  ».  »maheü  IV  15,  III  81,  vgL  UuUTf 
#N  «dt  M.  HhuU  komm  210**,  d»  ttmi 
rnn  nrh.  u.  schult  irheren  245*°  _  | 

üchalk  eig.  Knecht,  dann  Schelte  für  einea  i 
niehtswtrdigen  Maaaetoi  271  atkäUiek 

V  r>,  srheilieMiti  A4y.,  sohiadlialnr- 

. weise  IV  132.  , 
Sehapm  sehalEin,  gestalten  287*,  teapeme^  I 
gcschnpen  kUdere  =  ve»te$  fmrmatt»  III  \ 
15,  IV  130;  vgl.  W  -26. 
Sehede  (schrtde)  Entscheidung,  ürthcil  237 
Sehedeu    (ücheidt  n ,    seeyden)    1)   scheidsn,  I 
einen  Streit  schlichten  'll-l"*,  mit  minnen 
aeh.  III  26,  mit  dem  recht  $eh.  237«, 
W  100  TgL  StnOa.  Vf.  -B.  LXX,  2)  ^wvm 
Vormogen  abtheilen,  oft  mit  deylen  xn- 
sarameogcstellt  III  34.  76.  89,  IV  154, 
opp.  wtmrmigkm  «.  mtverdejflH  III  78. 
Schedeman  der  bei  einer  Scbicbtnag,  £rb> 
theilung  zugezogene  Zeuge    in   »eh  —  i 
»tat  gekoren  IV  G,    schedelude  III  115. 

V  41. 

Sehedunge  (sefKditujr)  l)Tlioilung,  Schich- 
tung IV  6,  eehegdinge  V  15,  2)  Schlich- 
tan(p  einas  Stiettaa  (anaangaridillidb) 
222 '0,  opp.  tntinga  222**. 

Seheg»  Ziege  280 

SeMHn  {tehatm)  Piis.  As  9ekii(p/t  adüasMn: 

1 )  die  riehttr  90h.  dat  ordel  an  e»en  mam 
fordert  ihn  zur  Findung  des  Unheils 
auf  3U5  aoj  2)  «  eekot  don  schös- 

sen III  89.  90.  02. 
SekeUen  schelten  221,  eyn  ordel  seh.  248, 

V  8 ,  mit  909  petminegen  unter  Hinter- 
legung einer  Oe1>IUtr  248,  egkdÖtMiH 
Scheltwort  207. 

Scheitn  sich  entsweien,  eehelafiich  xvristig 
m  115,  aekeh^lieh  lY  128,  tekelmge 
237.  j 

Schentlik  schändlich  271". 

Sehepene  {sccpene)  Schölle  IV  163,  S.  99, 
vrie  sr.  99«,  Mkapmen  bragf  IT  88. 
1G3,  W  3,  scepenampt  WM,  tflsymlsr 
Schötfenwahl  W  67. 

SekavarUaeh  ein  Sebeltwort  271*^,  vgL 
Gcrh.  V.  Minden  hg.  v.  Soelnuum  (Nie- 
derd.  D«nkni.  2)  S.  145    al  da  ffirnunfir 

SaUaht  {geschieht  243)  Eroignixs,  besontef 
unv'lii'-lcHrhp';  E.  241.  245  2»,  246. 

Schichten  {»chtghttn  III  87  ,  »chiitcn  Hl  i9), 
aapanara  (Ol  14)  abtbeilan  HI  88.  89. 
108,  mn  sirk  seh.  IV  75,  9eh.  tt.  deylen 
IV  20,  9ch.  u.  gevan  IV  84,  %oMchtm§f 
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III  27,  Kh.  doH  IT  29.  U.  «8,  $ek.  u. 

dtylitujf  IV  '.'0. 
Seküüng   {ludidu»)    8.  matca.    Wette  Ton 
9  Sehill.  W  44,  LXY,  Ton  18  SeMU. 

das. 

ücJUit  Münze  262<s,  Tgl.  «ftjMiM  und  StnU. 
Vf.-B.  8.  182. 

Sehin:  wüinm  mit  deute  hUkeneUn  $ckifn* 
Aogensrhcin,  Corpus  drlicti  III  02,  tw- 
»preken  m.  e.  bl.  ach.  lü  8,  enen  betet ttn 
mit  0.  bl.  seh.  in  88,  M.  »ek.  kMtn 

IV  142,  L'inio. 

SekMMn  »chciaeUf  Kauf  bi  aehinentUr  »umen 

m  88,  V  18. 
Sehife,,  scheicMU  lY  181,  tekitku»  TEL  68 

Var. 

Stkotterarffud  Gut  der  Sehonenfahror  IV 165. 
Sehoer en   (mm  »ßMdtm)  soUebea,  stonen 

W  92. 

ÄcAfl«  (wo/,  riur.  «cJiote  IV  129)  SohoM 
III  90—98,  mA.  Am  IV  129,  III  89, 
bi  dft»  sr/i.  »itfen  223".  —  XCVT. 

ÜeJtottel  SchÜBgel  219  (vgl.  aehuteUa  227  >*). 

Bekriotr  (seriver)  Geri«htudir«iber  219*% 
de.i  riekttra  «.  Y  48,  B«tliaelir«iber 
242 

Seknätrt  Schneider  IV  8. 

8chttJbentint  {schokoikint)  Hurkind  III  104, 
vpl.  »eholr  Mnd.  Wb.  4  S.  110. 

üchuld  (tehult)  Geldschuld,  vgl.  tehuldich 
822»,  lovm  ««r  «eA.  IV  94.  ibr 
nch.  ffn^ni  ITT  74.  »rh.  mnken  W  37, 
Seelagen  umme  tch.  III  74,  umme  aeA.  in 
thjf  Aadkt§  geänmgen  werden  III  29, 
de  tch.  bttalen  IV  94,  der  seh.  gelden 
III  29.  —  sehuU  Zins  201'^,  gut  to 
$dMtreekt»  hebten  zu  Erbeniina  II  12; 
Tgl.  kortmtiM4§  fimen  Soestor  Belma 

§  56. 

Hehulde  Anschuldigung,  mit  ansprake  vor- 

bmdMi  287*. 
Sehtildeghe    {schuldige)    de    der  Bcklngto, 

Schuldner  III  68,  V  16,   W  61,  de 

tekuldeghet  «v  III  66. 
Skhtdder  1)  Scbuldnor,  Beklagte  W  18. 

19.    2)  GlMubipcr  W  2. 
Sehuldieh    1)  mit  nachfolgendem  te  nnd 

Infinitiv:  verptlichtet  IV  !)0.  105.  106, 

2)  absol.:   Gold  srhuldip  Hoin,   'r//.  »in 

n  18,  W  2,  seh.  bltven  II  10,  3)  schuld- 

kall  HI  28. 
Schur  Scheuer  251 

Schütten  pfänden  169,  schult inglu  XCI. 
Stopm  B«8en,  Bntbe,  seopi»  pmiin  I  11. 

Hamb.  R.  1270  XII  17:  f»  ttupm 

slan  stäupen. 
8ede  {zede)  Sitte,  Uerkommen;  nye  zede 

hebben    240 MdWM  borkSrnmlieh 

f8»*. 


Seder  (eieder)  seit  III  57.  218 

Segel  Siofrel  :in  riiifr  Scbuldurkundo,  du 
segele  bekemim  anorkennen  Iii  83. 

Seggen  (seegen)  sagen,  *.  «pr  r$dU  TU  88, 
».  oppe  jmd.  III  72,  a.  oirr  jmd.  IV  142, 
to  jmdn.  to  »eggen  hebten  246». 

8Aem  TWiiobtni,  In  trmoen  ».  III  IIS. 
98»,  I«  e.  bret/re  IV  54. 

Sclfgeriehte  Gewaltthat  II  22.  IV  23, 
W  31,  Tgl.  gewalt  und  aulfwolt  III  10.1, 
'een  eüjfgevsalt  geriehte  W  81. 

Selfmundieh  mündig  W  23  A, 

Seligen,  geaeligen  beglücken  W  2. 

Setim  1)  Mit«!!,  bettollai:  ierfken  ». 
m  62,  IV  30,  verpränden,  Tenetzen: 
unmd  a.  IV  8,  mit  dem  Zusatz  vor  eyn 
pemt  IV  49  oder  umständlicher  a.  gut 
9«r  »enU  «fr  ror  en  pant  III  A ,  a.  ein 
erre  pnnt  ror  grit  V  21.  Ebenso  ver- 
setlen    Iii    67.      Srtlinge  Verpfändlia|^ 

III  57.  Lat.  de  poeiiieme  pignentm  HI  4. 
Vj^l.  pantf  2)  schützen,  «.  oppe  eyn  gelt 
lU  50,  erve  a.  213«,  3)  feststellen, 
ttMtmere  :  kor  aetten  III  82 ,  W  1 1 ,  4)  «. 
IM  jmdn.,  es  der  Entschcidiin«?  jmds. 
übergeben  215'*,  5)  s.  in  jmdn.  in 
jmdn.  dringen  210»,  6)  sik  a.  fegen 
sich  feindselig  betragen  III  117. 

St/(lc  niedrig  ((is.  Im)  212'. 

Stn  sein,  Fron.  Foss.:  de  des  dal  hua  edt 

M  202 '* ,       muitre  deeäat  gmein  erve 

is  IV  lf.2,  sir  t=  Hner  201",  «Arr«  — 

wnere  202». 
Sinn  Sinn,  »ynre  ainne  beroeeet  msiantg 

W  72,  «mV  rif  »innen  begripen  III  12.^. 

127,  re^  ioieen  by  oeren  vif  s.  W  13. 
Sinnen  an   Verlangen    stellen    an  jmd. 

272  >\  to  gcMUHCH  aaf  Aaiimien  164. 
Sirode  Zierath  IV  74. 

Sitten  sitzen:  g/tescien  sin  Iii  48.  49,  ait- 
tende  bUeen  IV  87.  66.  84,  aitiene  M. 

rV  0.  38.  124.  151,  *.  m  gudr  IV  71, 
IM  der  teere  III  114,  in  heve  u.  in  bare 

IV  139,  up  liftneht  V  28,  to  geriehte  a. 
W  IH,  daf  richte  s.  LXIV ,  #.  in  dem 
Sittenden  stole  dea  rede»  IV  25 ,  LX , 
enen  »ittenden  riekter  W  18,  in  deute 
sittenen  atole  242  während  der  G«riebta> 
sifznng,  Urttlnsilzung. 

Siän  schlagen  Iii  73.^  109,  IV  5.  148, 

V  87.  40,  det  e,  W  100.  102,  to  der 
mfinihrU  <r.  ncb  SU  der  Geneiiide  ecUap 
gen  240««. 

SUekt,  aUeht  «cbliebt,  einftwh  IV  168, 
enspreken  mit  e.  aleehter  elage  W  91, 
mit  siechten  trorden  aftcynnen  IV  13H.  158, 
mit  eyner  altefiter  unseult  neyn  dar  vor 
aeggen  IV  185  (Tgl.  n  24),  mit  e. 
atiehm  beaatHnge  gttd  beaeUan  IV  90. 

22* 
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Frensdorf/,  Dortmunder  Statuten. 


▼gl.  Mtf.  ^eehl  AdT. ,  tkekt  «f  hml  f  «m» 

ohne  Vorbehalt  IV  45. 

Skchtm  {»UehUn)  schlichten,  ausgleichen 
in  70,  sftMldt^,  I»  «.  §m  Waat  Awh 
cinandersetzung ,  Thcilung  W  93. 

SUUn  verschleissea,  veraasMm,  insbes. 
«ia  Pfand  IV  49,  V  1«.  11.  171», 
«TM  beutUn  m  »litendtr  «•  in  Ge- 

hrauch hahen  W  91,  zuKammtBgwteUt 
Diit  op&oerender  htibetukr  tc. 

Sht  SeUow  m  186. 

Shilm  adiUewMiy  «iiispwMö:'  von  Unain- 

nigwi  W  71. 
Bm^tÜ  dehmaoh,  ttMdiftn  nmi  a.  9f 

umme  »ekaim  V  S9,  t^.  iMffr,  §iim 

und  Mhtiäm. 
AmMm»  telineiden  III  41 ,  IT  8. 
Snock  junger  Hecht  W  15. 
Stwd/i  schnöde,  schlecht  220»*'. 
Solrluc/Uich    244",    Vgl.   tulven  vluehtich 

245 

SomtUke  einige  Sil^,  Omift  170**,  asMl- 

<iir«  IV  186. 

«MM   (m«N#,    MtWN#,    SON«)    SUuM  109*, 

W  si. 
Sparen  erhalten  260**. 
Spil  Spiel  209**,   $pilm  {tpelm)  spielen 

III  47,  S.  '.'09,  vgl.  dobtln. 

Spill  Spindel  III  15  Var.  ,  de  spi/Uid« 
Spillscitü,  weibliche  Verwaudtachaft ,  ge- 
ndabereohtigt  V  14,  W  23,  tpitmeltitU 
Cognaten  XXV  A.  2.    Vgl.  funi»  194»». 

Splitteren  {ßmecare)  trennen,  theilen  1  43, 
TOB  Chrandvtflekon. 

Spodiit  H[;uten,  rasch  aUiutigMi  147». 

Sparta  Korb  228«. 

Sprekm  lauten  m  58,  »pr.  op  IV  16, 
tpr.  tegen  sprechen  V  16. 

Staden  gestatten  W  92. 

Slamern  stottern  V  10. 

Btim  stehen,  sich  verhalten  115»,  «in- 
stehoQ  (mit  seinem  Eide)  st.  vor  shier 
utuekult  Iii  74.  112,  vor  er  u.  III  80, 
se.  vp  lanten  mS  IT  41 ,  «I.  «m  betragen 
W  44. 

Stantnote  Standgenoss,  Mitglied  des  Ge- 
richtsumstandes IV  110  (vgl.  MMsMM 
S.  154,  8). 

Stapel  231",  tttapeUtide  XCI. 

Stät  Stelle,  sin  levedage  in  deme  et.  bliven 
110»,  4m  aMmem»  «t  I?  6,  «•  hrm^ 
mans  st.  W  105. 

Stat  {stedde  V  42)  1)  Stätte,  Ort,  Uerichts- 
•tiUto  in  8,       ettNT  MM  fiMfi-  $t§d0n 

IV  54,  op  neynen  sieden  209 in  eenre 
$ted0  dMjtrifihtt  W  61:  2)  (tiaid  IV  S3, 
stearf  m  70,  »fet  IV  106)  Stadt,  in 
{binnen)  der  stat  ran  Dorpmunde  III  1 1, 
in  dtr  tmt  tku  J).  m  1%,  nm  d$$  9tMh$ 


rMAf«  m  6;  in  des  stadt»  denete  IV  106, 

tfi  Stades  deynste  IV  131,  rfr«  Stades 
brenf  II  28,  des  Stade*  graven  III  106, 
Ar  ttaita  r«f(  II  11,  IH  9.  10,  Ar 
Stades    kore   IV  77,    to  nut    der  stadts 

III  66,  der  Stade*  tttm  III  42,  Ay  9tades 
murm  m  106.  In  W  Ar  atai»  («tei*, 
staiz)  5.  8.  17.  69.  üeber  den  eigen- 
thümlichen  Gen.  Sing.  vgl.  Grimss, 
Gramm.  1  (1870)  S.  606  [687];  Lubbcn 
Orainm.  S.  100.  im  9»$i$  ly  «s  (m 
lighende  HI  69. 

Staren,  den  eed  173*  {furamentum  nan-mrt^ 
prenarrare   I  37 ,   den   eed  vorspreken 

'  173*),  gestavede*  edea  awaren  209". 

Sude  ende  va*t  stet  und  fest  Y  48.  106». 

Stedighen  feststellen  99*. 

Aüy,  I»  tiagka  (stighe)  und*  (aiar)  to  atrmta 
gan  III  57,  IV  45,  mit  eme  IV  99. 
207  W  42.  Als  Beweis  korperiicbar 
Cteanndheit,  um  YeorioiaaniBfeB  Tom- 
nehmen  (IV  45)  oder  das  Beisprachs- 
recht  auszuüben  (III  67,  IV  99.  207"). 

Steiifvader  IV  38,  steyfmoder  IV  20.  29, 
steyfson  V  33,  steyfdochter  IV  88. 

Stehen  stechen  IV  147,  S.  270. 

SUUn  stehlen  lU  62.  65,  IV  1.  22,  d»^- 
VSkm  at»  TU  81.  88,  Tgl.  mwN. 

Stol  (stoil)  Stuhl,  Bichterstuhl  W  104, 
Ruthsstuhl  243,  priest.  Freistuhl,  Stuhl 
des  I'Veigrafen  III  121,  den  sL  besuten 
98M,  aMu.  akd  iaaaUam  CXLVn  A.  8, 
op  den  St.  iriiifam  98». 

Stortinge  Anfall   einer   Erbschaft   III  41. 

IV  63.  1319  (Rubel  ii.  372):  dt 
aiat^tittaga  ataia  eta  atafaitsaga  sfisr  wa^f^ta 
grasehap  nicht  oppe  grevtn  Connys  nteter 
hinder  (ob.  S.  XXV)  storttn  en  miaekte. 
Ein  ihiüieh  blldlielMr  Gobranch  wia  in 

vollen. 
Strafen  schelten  222  K 
Strak«  Adv.,  stracks,  grada  168». 
SinOm  regia  I  36,  strafe  III  56,  m  mm- 

twMwi  strata  249**,   straU-  moUn-  undt 

stoven-mere  Strassen-  Mühlen-  und  Bad- 

■tnbeai- Oerado  17  110. 
Siriken  streichen,  i^MtCn,  fertig  stellen; 

von  Urthdlen;  gaaataat   md  gaatrakm 

263 »«. 

Sira  Strohkorb   180«  (m  leten:  «ir» 

buckinge). 

Strumulm*  227  übers,  mit  etoekvieck  230*. 
AmH,  («r  (ter)  et.  sofoft  V  18.  IM», 

W  ß. 

SubtraAera  bintentiehen  I  81. 

Suken  (aSkam,  aeken)  1)  raehon:  Hm  a, 
Upper  teere  III  28,  sehot  s.  an  aawa 
III  90,  raakt  a.  206»  s.  raakt,  ebn  fmH 
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«.  W  43,  2)  rersucbon  opp.  makm 
Iii  42,  3)  uutorsuchen  III  64. 

SUmUr  {wMdtr)  Adj. ,  baMmdw:  t.  rMAl 
m  30,  W  33  ,  aontUrlinge  mytdatt  W49, 
»ondtrlmgevrtndt  246  nttuürliktf  nmder- 
like»  iosbetonden  99*  203**,  tomd^iiinx 
{(umdtrUx)  ftuh  vrend»  140*.  SM", 
Bundtrghe»  g.  v.  243*«. 

Sup«r99dere  giebt  das  deutsche  vwrntUn 
wi«dar  in  17. 

Supplantan  mik  oodiiBgMi  (in  «ian  XmI) 
I  80. 

Swmr  8efaw«re,  ptmt  miomn  {mmtri^  ia  dar 

dwUchen  Zollrolle  230.  231  abtrt. 
tentum  navaU  mognttm  229**. 
Stcertn  {swareH)  schwören,  e.  eyd  IV  32, 
(lo)  dtn   küiftn  III  65.  57.  8S, 

$tcorve  f>od€  IV  I '."i ,  grvrorm  fTMl 
IV  149,  getw.  radlude  lY  142. 

Acwrf  Sehwert  III  6 ,  e$tehen  mit  eymt  «• 
III  23,  CLYIII  A.  9,  «ter«  am  flUh 

20H'^,  tiuffo  gladio  roram  judicio  pro- 
damare  s.  vooire  266",  W  38,  V  30, 
fimätim  ptrkne  in  humer ia  nuin  SM*. 

atMrttU*  AgnatMi  W  108,  XXV  A.  t, 

T. 

Tufel  i  tabula)  Kalbstftf«!»  BtUl,  lUthbftl» 

III  70.  LX. 
Alf  Zahl  W  48,  laUH  sahlen  W  2.  19, 
riUen  III  47,  talingt  Zahlung  W  51. 

—  talt  [tal]  in  Zusarnrnrn^etJungen  wit 
ertetaU,  dingtai,  ntachlal,  antait  marJatU, 
ho9ettml  vgl.  Ai  «allMitawf,  «m  r0thimUui 
(Soe!>ter  (lerichtafonmln  in  Forschgn.  7 
S.  626),  s.  V.  a.  VerhiütniaB.  Wacker- 
nagel,  U.  Sehriftoi  8  8. 8  A.:  mAi  — 

tiut/tci  tia ,  ratio,  oraÜO. 
Tau  Zahn  III  81. 

Tasten  in  eyne  gilde  in  ein  GildenreehC 
eingreifen ,  ülieiu'reifen  -'22.  225^,  an 
dat  stcei-t  W  38  (,boi  der  Friedloslegung). 

Tcgen  (/A<y«fi)  gej{en,  /.  recl.t  V  31,  brektn 
L  dm  HAttr»  Y  8,  broke  don  t.  dat 
genehU  III  99,  IV  86. 

T«gtnwordieh  gegenwärtig  W  51. 

TelUn  zahlen  212**. 

JVn  were  868",  W  81       A  «m  «mt»  «• 

sei  denn  W  105. 
Ten,  ti*n  {t/mn  237  A.  8)  liehen,  »wert  t. 
9p  mm  TU  8,  lY  118,  «<»  mm«  Am  t. 

III    102,  Urthcil  an  einen  Überhof  z. 

237  A.  3,  getogen  {togen) :  kint  gewunnen 

gctognt  u.  gcbormVf  61 :  ernährt,  grou- 

gezogen  im  Mutterleibe. 
Thcnt      te  hettt  bi«  dahin  daaa  W  8.  18. 
Tgbe  J<etz?  W  15. 


TieJtt  Anklage,  Bezichtigung,  unschuldig 
aUer  t.  III  112,  IV  88,  871»»,  W  71.  76. 

Titn  {tigen)  zeihen  W  71.  78i 

T^mmer  Zimmerwtrk  TV  68,  tymmtrnwaa^ 
mern,  bauen  II  29,  III  10^  801,  tlfm,' 
meringe  Erbauung  XIX. 

Tina  (penaio,  redditut)  Ziu,  jmrIS»  L  IT  58» 
er/U  km  t.  hebten  in  em€  erßikm  giide 
III  17.  52.    Oleiohbedeatend  erve  lyna 

III  17.  58. 

Tifiagtit,  efßik  t,  (AemiM  pmtitmh)  I  48, 
U  12. 

IMkftf  der  Zini-  oder  Rentenbereebtagte 

.  802««. 

Tit  Zeit,  binnen  der  t.  iniwisohen  lY  26, 
IM  den  tiden  IV  129,  radlude,  richter, 
borgermeater   in  der    t.   derzeit,  zeitig 

IV  142.  146,  V  2,  W  8.  107,  t.  der 
betaUnge  Termin  IV  126,  veigangene  t. 
Ablauf  dee  TemiB«,  vgl.  in  57,  IV  144, 
uppe  bniomede  t.  auf  Ix  stimmtpii  Termin 
IV  126.  144,  de  tüt  in  denut  geriehte 
GevicbtaCenÜB  IV  149,  uppe  dey  t.  m 
dem  T.  IV  154,  bynnen  tyde  dea  eydee 
während  der  Amtszeit  W  49,  iHi,  er  tyt 
BS  uno  aetu  III  109,  to  reehter  t.  IV  185, 
W  106  Tgl.  verteinnacht. 

Tidige  Adv  ,  reehtzeitip  218 

Tobreken  ^tubrektn)  zerbrechen  Iii  12. 106. 

Tthrimgm  (tottm^m^  Utirengm)  beibriBgea, 
nnmentl.  olm-n  Beweis  IV  102.  154, 
etwas  lobr.  mit  geriehte  III  5,  IV  37, 
mit  dmt  rmadt  IV  108,  mit  mm  hr0jf9a 
IV  5,  mit  aehedf luden  III  115,  jemanden 
tobr. ,  einem  etwas  beweisen  IV  5. 

Tohoren  zugohören  IV  2,  III  85. 

ToUghcn  zulegen,  Gerichtstermin  ansetzen 
IV  154  \%ip  noch  in  iler  norcMcutsolieo 
Juriäteuspracbe:  Yerhandlungcu  zitlt  j^eu. 

TaU  (taitf^  Zoll  880,  taUrn  jmdn  mit  Zoll 
belegen  W  10,  (ofncr  Zöllner  Will  A. 

T<meme»f  mit  toghenomenen  »eden  mit  ange- 
nommenen Sitten,  Binriohtungen  841**. 

Toner  [toener)  Zeiger,  Vorweiscr  260-". 

Toperef  21 1>*.  Die  Bedeutung  scheint 
ähnlich  der  TOn  dorpen, 

Torf  Kaien,  im  Itrtt  noA  <n  f«0^ (Zweig) 
W  2 

Toaeggen  iSchuld  geben  IV  100.  140. 

Tmüf  {toMgh)  BeaeUngnahme  IV  8,  er- 
klärt dureh  W  KU  S.  305«*:  m  tUU 
men  dat  guet  to  mjft  enen  paÜ4. 

m  III  885»,  W  88.  100. 

Tovogm  lufOgen,  Terordnon,  zu  einem 
Ausschnss  abordnen  IV  146.  213. 

Trecken  sieben,  schleppen,  eunder  L  nn- 
verzüglich  II  20. 

Trtdin  treten  W  105,  in  rrrr  moder  {erea 
doden  vadera)  atadt  {ateUe)  t.  (vom  Üe- 
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prascutationsrecbt  der  Enkel  gebraucht) 
IV  117.  181,  t.  mm  jmd.  aieh  von  jmd. 
trennen  243 
Tribunai  I  4,   II  87  Tgl.  Ürtsreguter, 
DortniiBd« 

Ihntw  Treue,  in  gtuUu  trutctn  III  IIS, 
•fi  tnnotn  »ekem  98 -^  W  27,  truwe  u. 
\oU  III  125,  truuthkiu  {trvmotliken) 
Ml>*  SftS«» 

Truiceviuegn-  Trauring  IV  74. 

Tuyen  Züugeu,  beseugeii  Y  41,  c»p  YS. 
AU  in  Dortarand  ngelmissig  aUfliii 
wirksame  BeweismhtLl  /üMt  IV  .13  auf: 
BathueuguM,  Uericbtsztugniss,  Ur- 
kondea.   Btwda  dueli  «rwuilte  ZengMi 

Tgl.:  brutlud*,  tehedelud«,  winkopethidt, 
J^tffh  (tiUh)  Zeuge  IV  65,  y  2,  Zeugen- 

bewois  IV  4.  33,  t.  voren  vor  gherieht« 

III  32,  de»  tufhet  horttieh  werden  III  S8, 

ZcugiiisH   mit  t.  {getuge)  de»  riehter»  n. 

bervcr  lüde  W  20.  21.  öl,  ricJiter  «. 

ttUkM»  MS». 
Tunni  einzäunen  ITf  70. 
Tunna  227=<«,  tunne  230 
2lrM  (tom)  Thurm,  «Ii  GefSngnii«  diMiend, 

der  Stades  t.  III  42.  »tad  L  ft>9". 
Tusschen  zwischen  lU  37. 
Tuvaitg?  II  8. 

Tw0  swei  III  30.  100,  W  44,  twiaekt^ffh 

zv^spältig  III  105,  etUwe  houtrni  ent- 
zwei 270^^,  W  92,  ttp^e  xweimai  241 
iwMt  (tmtPtlt)  viAMk  III  90.  91. 

TiPt'dracht  Zwietracht  III  53,  '-'  l.')''. 

JSpigen  zweien,  itreiten,  tpalteu  Iii  100, 
«40««. 

Twist  Zwist  III  68. 

Ttritalieh  zwisti^ ,  ei^rcntlich  zwicsprachip 
(von  tale  im  >S.  von  Kede,  Sprache) 
III  26.  3«. 

2'tci/ehi  zweifeln,  f.  an  den  ordcl  to  fr'f?« 
unsicher  sein  in  der  Itechtsändung  W  43. 

u. 

In  W  und  andexii  n€derrh«iiiitebeii  Zeug- 
nissen statt  un-  gewöhnlich  on-.  Die 
Zusammensetzungen  mit  un-  sind  nicht 
alle  selbständig  aufgeführt,  sondern  oft 
bei  den  entsprechenden  podtiTfla  Ana- 
(Iröckon  untcrpebriirlit. 

Vmmant  {ummetit)  jemand  III  IIb,  IV  IIb, 
opp.  msmmmnt  Öl  1S7. 

Ummer  immer  211",  u.  ens  jemals  811*. 

Ummutärten  umstüxzeu  IV  136. 

Vni^ervei  ohne  Srben  ra  linben,  %ei/  t$. 
van  aren  mann«  III  bO. 

Vnberaden  {umberaden  II  3)  unausgestaUct, 
nicht  abgetheiit  III  114,  IV  89. 

Uiib09A*i4*  UngabUir  841*. 


Unbetproken  unbescholten  III  53.  94.  101, 
vnangefoehten  W  91. 

TJndcrhalden  hinhalten  i'-Jt-^ 
ünderhebbm  in  lii  s  t/.  haben  251.  252. 
ündm-sektid  Bcdm^uug  III  53,  IV  48.  94. 
79,  9omhr  m.  «Ha»  Ausnahme  251*«, 
der  sake  u.  vragen  genaue  UntersuehnOig 
anstellun  225 <>,  richtige  Abwa}:ung  einer 
Sache,  gerechtes  Urtlieil  III  16.  41. 
vgl.  Walther,  Jahrb.  f.  N«l  Spr.  I^'sc 
S.  5  und  18:  dre  puucte  htUden  tyn  iant 
in  gut  hestmnl  alse:  «pel  pwseen ,  mtäer- 
sehft  u.  truwe. 

Vfidrrsrhtidm  ('»itfcrir/i.)  entschttidMI ,  Mt> 

dtrachctdinye  der  sake  W  48. 
Undnrangm  hemmen  848  A.  1. 
Undertcilni  zuweilen  215 
Undervfinden   {undct^cgnnen  IV  51.  107. 

187),  ««  «.  ddi  bMsiditigwi  IV  84. 

102.  151,  V  27. 
Undertrisen  {onderteisen)  unterweisen  27u. 
Vndoget  üntüchtigkeit  211**. 
Vvcd.t  uuchelieli  IQ  89.  40. 
l'iicifif  ."in  2.'j()-'. 
Utialtk  scbimpllich  271". 
Ung0t0  Talg  880 

Ungehorsam  («nAersMM  884*^  angahorMon 

271  »». 

Vtigelucke ,  van  ti.  durch  Unglück  lY  53. 

Ungunst  Ungunst  210«. 

Unkimdich  unbekannt  III  SO. 

UtiliMpelike  uuglimpÜicU  271''*. 

Unpmtlik«  unpfinktlieh  871 K  | 

Uttrec/it  Unrecht,  (o  it.  III  70,  .\dj  III  8,  i 

unrecht*  gewait  212  3.  213     getcalt  und»  \ 

«.  W  10. 

Unredelik  uBtauglicli  817**,  uniiinliA 

221 

Unsehuit  Michtachuld,  der  die  Nichtachnld 
beweisende  Setnigungscid :  tyn«  u.  im 
9»r§ igpnitmVf  152,  vor  ere  u.  stan  III  80, 
aiM  U.  dar  rore  do»  II  17,  IV  11.  83. 
108,  wel  hei*  unsehuldieh  sin,  den  Mf  { 
talhedon;  wel  heis  bcktune» .  so  aal  heit 
rorxchiticn  2'-'2*'.  vgl.  Ssp.  I  0  §  3;  u. 
werden  IV  120,  mtt  eyner  u.  affseggen 
868,  «Imt  tt.  MMT  «äi  mit  aainam  Eide 
Torgcben  IV  163,  mit  A  iXMiUr  M.  iMyn 
iar  vor  seggen  lY  18£. 

Untt^ttm  um  dinges  einar  Stehe  Terlosüg 
gehen  III  81,  Ton  itJUcm,  mehum  bint- 
ansefzcn 

Vnljau  {uutfan  W  97)  III  88,  untfangen 
{ont/ungen)  lY  149,  W  98  vgl.  ent/tm. 

Untrumen,  zieh  u.  sich  onträunieii,  sieb 
befreien  durch  Wegräumen  III  12. 

Vnvarich  keine   Gefahr  (fors)  bereitend 

ni  184. 
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Vninicfict  IV  156.  Dio  Bedeutung  muM 
btiiu:  im  rullcn  lie^iiu  seines  Hechts 
befindlich.  Vgl.  Ssp.  I  25  §  3  aik  vm 
rechte  Iccgcn   sich   vom  Röchle  scLoitlen. 

Vncer löget  {pnttrlagtt  W  l^)  unverziigUch 
IT  SO.  871 ,  «in  Püud  T«rfiiin«n  mt 
#.  «.  p«nt  271  <^ 

Unrct-rolfftt  den  gerichten  ohne  eine  Person 
oder  Sache  bei  Gericht  rerfoigt  zu  haben 
III  lOS. 

Vnrogh0  Unfog  S4S  A.  1,  MiMyft«  «xmü» 
248 

Vmpmrieh  219*  «  ttmmick, 

Unwert  unwürdig  211  ^i. 

Vmceteudr  unwissend  211'^*. 

UniriUen,  to  aime  u.  gegen  jmds.  Willen 

III  7ü.  lOü. 
J'phei/den  aufbieten  V  '24. 

Ipboren  einnehmen  III  34,  IV  b6,  in  up- 
iormdir  wm*«  Nntsbeuts  IV  15S. 

Vplaten  auflassen,  eyn  hujf»  «.  IV  99. 

ITpitrmen  liorcfhtien ,  abschätzen  III  5. 

Ute  »in  na  um  etwas  bemüht  »«-in  212**. 

UtUruim  ansstattan,  alifinden  II  2,  rgl. 
der ey den  e  doc fiter  ute  der  ivrrr  IV  :i8, 
u,  kindeie  —  beraden  k.  opp.  unberaden 
(■.  d.),  unvtneki^et  III  78,  umtrtehe- 
den  II  2.  3,  n„rc>,hlf  TU  7«.  89. 

Vtba-ichtm  ausstutton  W  1. 

Utdingen  zu  Ende  verhandeln  264*. 

Utdrift  IV  9,  W  104  (S.  305  "). 

Vtdriuhn  jmdn.  217''.  224  (vgL  drHlk^n 
op  eme  224^')  CXXXII. 

Uteretif  aät  dea  gudc»  u.  sich  einer  Sache 
ciitausscrn,  sie  hcraus;:olH'n  HI  C5.  75, 
aicÄ  dea  breivea  u.  sich  von  der  durch 
drn  Brief  besevgten  SehnldTevbindlieh- 
krik  befreien  lU  88,  W  71. 

Utertt  äusserst,  daf  iifn>/f  recht  A  höchsto 
Recht  24«!  ^-i,  ulerate  macht  äusserste  An- 
Btreogung  264 

Z'ttfan  einer  Sache,  sich   ihrer  cntüussorn 

IV  169,  Terxichten  W  07,  oppe  tne  ut- 
gemd»  tpt  auf  eine  beatininite  Zeit  III  67. 

Vtgtmek  {uytganck)  Verzicht  W  1. 
Vitjeren  aushändigen  II  20.  213. 
Ulkundtycn  verkündigen  HI  47. 
Utt90feti ,  liach  u.  Termin  aoaetien  238*. 
Utnumen  einklagen  W  72. 
Vtnoaun  benennen  IV  54. 
UtpmAn  aaipfKnden  W  19. 
Vtrichtev  zu  Ende  rirlitcn  204*. 
Vischri/t  {ui/t»cri/t }  Ahschxih,  Verzoichniss 
IV  119,  W  10,  218«» 

Ut$»gg€tt^  dat  r««A<  u.  das  ürtheil  ▼erkun- 
digen 242. 

VtuUen  1)  ausmachen,  anordnen  mU  vor- 
wardm  III  2  a.  B.  2)  aoascblieasen  IH  2, 


erster  Satz,  aondtr  u^ttttt  redd»  ohne 

Ausnahme  246>o. 
Ugueiaeh  {ututHtdt)  aaasitiig  IV  82,  Au- 

.satz  TV  98. 
Vtti'n  ausziehen  III  117. 
UbBordtm  fordern  DI  108,  snrOekfordeni 

m  68. 
Utwarjfen  auswerfen  III  81. 
Vlwinnen  gewinnen  Iii  68. 
Ulwüm  aasw^sen,  anssagen  IV  128,  vtr 

vMtft  §.  krovn  IV  145. 

T. 

Statt  V  ist  oft  ir  gesetzt:  iccdeine  231', 
vftilbort  III  48,  wowen  III  50,  urevü 
III  117,  wie  auch  umgekehrt  v  lor  «9 
steht:  antforde  III  97,  vurde  III  79. 
Dio  Zusammensetzung  der  Verben  mit 
vor-  und  ver-  wechselt;  es  ist  disboib 
unter  dem  einen  oder  dem  andern  Wort- 
anfang zu  suchen. 

J'adriiie  Füllen:  1  puut  »tcarrs  lynen  off 
Wullen  ueäeme  off  garn»  2.;i>'  \t<ü.  ianeum 
vd  lüuum  JUorum  229  ^<^). 

Vadiare  wetten,  sowohl  von  Strafzahlungen 
an  den  Bichter  I  9  wie  an  den  Uegner 
I  5  gebraueht,  vadium  192 

Vadimoniuin  sowolil  Wette  als  Itusse  be- 
zeichnend 1  41,  r.  de  i  aal.  I  48. 

Vake,  vaken  oft  V  10,  245»'. 

Val  Fall,  Einatnrt  IH  12. 

Valien  1)  oi-fv  de  »turen  f.  wird  von  heim- 
lich UU8  der  Stadt  Flüchtenden  gebraucht 
244«,  2)  Torhlien,  aieh  ereignen  215**. 
217.  240,  3)  fSllig  werden  II  32,  IV  129, 
tiid  der  hetalinge  vellet  der  Fälligkeits- 
termin tritt  ein  IV  126,  4)  anfallen 
(von  Erbschaften)  IV  43,  c.  dat  pers. 
W  22,  oj)  jmdn.  II  1.  4.  5,  nii  W  41; 
vetvael,  dat  das  durch  den  Tod  einer 
Person  den  beteehtigten  Erben  anftUende 
Vormögen  IV  43. 

f'ftl/  Ilofplatz  '-'51.  252. 

Vangm  gefangen  nehmen  IV  111,  gcvangen 
man  III  116. 

Vare ,  var  {rmr)  Gefahr  245',  H  M  in 
raren  es  ist  (Jefahr  238«. 

Varen^  dea  Uvea  aik  v.  für  den  Lob  (das 
Leben)  besorgt  sdn  243*. 

Varen  1)  sich  bewegen,  sieh  weghegchon 
III  31,  IV  30,  r.  ImKn  lande  II  10,  ra- 
rende havc  II  14,  III  5.  46,  Vgl.  rcyde 
ffudf  2)  fahren  im  Gs.  lU  drivm  ridan 
gan  251'^''.  252  i*',  3)  r.  rnede  Umgehcu 
mit  einer  Sache  \V  104. 

Vati  s.  wrL 
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Vat  FtM  230,  lat  «29  ••  «»^  «. 
AtfMrm  V«  SobdM  haltend  SOffu, 

in  Vorrath  III  47,  Mnd.  Wll.  6 
8,  213,  Glimm  3  Sp.  1860. 
VtdAr  y«(tar,  Vennmdto  tbnliupt,  inS4 

wohl  »peclell  Vatorgeschwister;  Y44.  6 

Vrde  (rade  III  III)  Fehde  213. 

Vedcrlik  {ladaUk  IV  29,  W  a?,  vcdaliny 

IV  20)  Täterlich. 
Veldmark  Feldmark  III  70.  92.  LXXXV. 
Velc  {vtjfU)  feU,  v.  ^rf««  {bytden)  IV  8, 

W  104,     A«Mmi  Y  7. 
TcUch  {vetjlieh)  gesichort,  gesihiitzt  IV  7, 

vHighen  269  -»,  vttic/mt  Sohuti,  Geleit 

269. 

VcUen  lu  Falle  bringen  270««. 

VeUchere  Fälscher  III  77,  veUUU  UI  77, 

reltehen  III  123. 
Vtm»  CXLIYC,  •m$Mik§p$  260  «  mm#- 

7)t;/c   das.      Andere  ZusMlIIIWIIMtllingCB 

mit  -mU  I.  erJnuUj  mmrkmU*, 
FWr  ferner,  trritor  T  18. 

Verant worden  1)  vertreten  III  71,  ver- 
theidigen  241  2)  Tbätigkoit  des  Be- 
klagten :  etwas  V.  mU  tteyn  of  ym  IV  73, 
mit  (jhtdde  of  mit  rechte  IV  78. 

Verb'tiidi'ii  verpflichten  III  82,  aick  V.  sioh 
TcrpÜichlet  erachten  W  43. 

Vtrifjfntn  (vordenen)  durch  Arbeit  ver- 
dienen IV  3,  duri'h  Gegendienste  rer- 
gelten,  in  der  ScbluMformcl  roa Briefen: 
äMt  wät«  wi  9«rm  9.  246^,  Mmm»  uam 
weriUnttei  teilten  24  7  '^. 

Vergeven  1)  Terättuem  IV  26,  8)  erlaaaeii 
m  106. 

Verhigen  =  stuprare,  verkyget  oder  ver- 
heil grobe  Sohilto,  GriiDin  IV  l*» 
Sp.  2343  (Uildebrand). 

r*rUarm  erklftren  267 «  (t^I.  Utrm  S?«**). 

V erkoren  (rork.)  Purticipium  von  vorketen 
etwas  nicht  wählen,  ndssachten,  tw- 
horem  wert  übers.  ««rM  eomtmit^iioM 
Tcrachtondc  "Worte  221.  222.  223. 

Verkorten  das  Rocht  jmds.  verkürzen  226«'. 

Verkundigtn  verkündigen  IV  149. 

Vermeten,  sich  v.  aidi  erbieten  UI  116, 
IV  142,  W  74. 

Vermjfeden  vermiethcn  W  5,  myedm  mie- 
then  das. 

Vermorden  ermorden  IV  43. 

Vtrr«  fem,  v.  eder  na  III  49,  also  v.  dat 
•0  wnt  daw  IT  8t,  «Im  «. 
falls  m  8,  IV  75. 

FSnvMNM,  «iVA  V.  sich  berühmcn  III  43. 

VtrMktn  ableugnen  III  83,  lY  97,  ebenso 
verteken  IV  156. 

Verach  frisch ,  dey  versehe  wtmd»  lY  147, 
de  V.  daet  870»,  W  101. 

rmrMMdm  ahäidkD  m  78.  98,  lY  81. 


VitrtehicMten  abtheilen  III  114. 
Verteggen  ftbUngMil  lY  8T. 

Ver^it'hcrn  verßicbern  IV  7. 
Vertettm  verpfänden  III  57,    IV  184, 
IMHidSre  V.  lY  88,  in  aHen  drei  BteUeo  tob 

Immobilien,  v^rtt finge  W  84. 

Vertinnieh  {rerxinniuch)  bedachtaMB,  ia  der 
Anrede  gebraucht;  250'*. 

Veraliten  verschleissen :  d$  ijfd  m  iwefrtwi 
ist  ab;;elaufen  III  57. 

Vertnaen  verschmähen,  xuruck«etzen  ^V  51. 

VfrtocM  {vyrBogt  1 14,  vonoeht  TEL  68.  78. 
IV  92)  erkliirt  durch  ef/rufiire  ad  mortem 
I  14  tödtlicbe  I£iankheit,  von  vrrneeJkrm 
(Schmeller  8  6.  tl4,  Lezar  8  8.  IST) 
giiuz  kraakaein,  in  Krankheit  vergehen. 
Ein  davon  gebildetes  Substantiv  haben 
dieäc  Wurlurbuchcr  nicht;  das  Mnd. 
Wb.  5  S.  807  Tcrzeichoet  ein  davon 
verschiedenes  vAreucht,  das  mit  rärbedd* 
(das.  S.  199)  susummenauatellen  iat; 
9«nekot  (dae.  8.  844)  ist  ra  etreielMa, 
da  es  blosse  Knt Stellung  des  alten  war 
weht  in  den  .späten  Dortmunder  Haa. 
Th  und  F  (vgl.  KI  76)  ist,  &  n> 
dem  an  andern  Stellen  (vgl.  III  68  und 
IV  92)  dns  "Wort  richtig'  1- scn  Vgl. 
meine  Kotiz  im  Kurrespundenzblatt  f. 
niederd.  Spraehfonehnag  6  (1881)  8.  14. 

Veraoken  versuchen  245**. 

Verapreke»  beschimpfen  228^.  871**. 

Vantm  1)  verfidleB  III  87,  8)  Tertreton 
vgl.  vor  st  an. 

Vtirtekmaehi  {verltim.),  bituun  dm  neeattn 
v—ten  m  87.  110.  III,  tY  26,  aptr 
i4  nachten  \V  104,  selten  binnen  rrrtän- 
dayen  III  Ol,   fiinnen  drey  rertenrieehtm 

III  79,  nemo  dar  aine  tiit  to  aia  drey  v. 

IV  156,  vgl.  nympt  dbr  to  (lur  Beweia- 
führung)  xiue  cehlen  (yd  alte  drr  rrr- 
teynaeht  (Minden  an  Uannover,  VaterL. 
Arcb.  f.  N.-8aehMa  1844  8.  418,  ebeaao 
Sudendorf,  Brauusohwg  -  Lüneb.  UB.  8 
S.  305).  Gleichbedeutend :  drcy  dmfe  m, 
$e»  wtken  Hl  4,  IV  9,  V  19,  W  104, 
8.  161. 

Verttch  vierzig  241,  dfy  rrirtige  der  ko/h- 
lude  u.  der  yilde  in  Minden  240**. 
848 M. 

Vertr ecken  Tcndgem  847*.  864%  earlraaft 

264  ^ 

Vmmitrtn  verluaaen  W  104  (305  >3). 
Veivallcn    (Renten)     verfallen     IV  139, 

(Wetten)  W  44.  107,  (Nacblass)  W  6. 
Vervotghen  verfolgen  (im  Proiesse)  III  52, 

W  104,  gud  V.  III  60,  den  anderm  9. 

IV  12,  aik  r.  au  d(me  gude  II  10. 
Vervolginge,  sunder  t.  gcrichtea  III  126. 
Vtrmttm  afIBUan,  voll  naiolMa  lY  48. 84. 
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Verwandelen  abändern  W  SO. 
VerwedeUn  Strafe  bezHhlon,  b&iMii  W  S9. 
Ververken  verwirken  Iii  41. 
VerwinttrH  überfGhren  III  102,  IV  1S8, 
W  20 ,  jmda.  WMbte  v.  fmdlos  gtwin- 
•  nen  269**. 

Vitien*  {vttte)  Feste,  Mauer  III  106, 
W  8. 

Vestia,  PMtt*  t'iMtM  194  ^*  rgh  mA«^  und 

want. 

VymA  Feiad  W  101. 

rieistitui»  eig.  "WtchtA,  EntgegenkomiiMn 

ao«. 

VMm  tüden  lY  16. 

Vinffer  Fiugtr,  v.  opboren 

Vintter  Fenster  IV  19. 

Viuehebank  Fischbank,  op  den  r.  upbeden 
vom  Aufgebot  verfallener  Pfänder  IV  9, 
III  4  (Yw.),  W  104  (S.  306»).  XCIZ 
A.  9. 

FWnAM  FkiMhbfliik  IV  ISS. 
riMAM^r«  Flagmirt,  ili«f«iidM  G^rfleht 
S4SW 

Vofm  fügen,  rerovdiMii  S18<*  IIS',  vgl. 
tovogen. 

Volgen  folprn  IV  '.'2,  verfolgen  24 R,  f. 
kla^ht  V.  betreitien  III  62,  von  Tode.s- 
wegen  safidlen  II  Sl,  vokkhiaHek  folg- 
sam L'l!)3f.  221 

Voigher  Eidhelfer  III  62.  G3. 

VtUe  sevdehnt  zu  rollyck,  dat  V.  gemeyn- 
Ijfkt  IV  136,  in  rvlke  u.  Vtrde  243»* 
entstellt  aus  in  vlokk»  «.  vwd*t  Stralt. 
Vf.-B.  LXXXVI. 

Volkomtn  den  Beweis  roUfttbren  II  S8. 

Vor,  (o  voren  zuvor  III  117,  to  r.  hebben 
zu  Gute  haben  217",  rtwas  to  «.  gtveii 
■Is  Vonns  (praecipuum)  geben  W  93, 
vore  u.  na  nacb  einander  240*'. 

Vormndem  verändern  III  37,  den  rat  r. 
umsetien  818,  voranderutige  217»«,  aieh 
9.  im  tym  rnndettt  Hat  in  eine  indtre 
Stadt  wt'gzithcn  IV  151.  m'ef:  v.  in  bru^ 
Uehtm  sich  verbeiruten  III  88,  nick  rer- 
mmd0r»aten  IV  65.  84,  250«,  verander- 
Mrfni  IV  135,  vurandtnedigtn  IV  141, 
alles  in  der  TJeiirutunp:  sieb  verheiraten, 
die  mittlere  Form  III  32.  53  auch  in 
der  TOD:  ändern. 

Vorheden  {rwheidm)  Tnbieton  117*.  24S», 
W  47.  99. 

Vorheiden  {yerhcidcn)  abwarten  26S'*. 

Vorheiteren  verbessern,  sühnen  Sil**. 

Vorboden  vorladen,  besenden  IV  1«.  22, 
149.  216».  218»»  241  vorbot  Vor- 
bdnng,  9.  dm  cttr  «|mm»  mm  III  SS. 

Vorboren  verwirk«  IV  III.  IIS,  SIS«* 
814,  W  110.  . 


Vorborgen  zur  fitellfiog  TO«  Bürgen  nn- 

balteu  271. 
J'ordfghedmgen  vertreten,  vertheidigen,  dat 

rtck*  V.  S4St* 
Vordel  Vorthfil  III  29,  217*«. 
Vordenken  gedenken  840»». 
VtnUm  foHem,  geltend  maeben  m  18, 

vordermf§  W  8. 
Vordermtn  Förderung  III  Iii. 
Vorderven  verderben  IV  106. 
Vordra^  sich  einigen  243*,  4e$  rnkist 

V.  über  ein  Urtheil  242»» 
Vordreit  (totdiet)  Verdruns  810»».  848'. 
r«rw  Fahr,  Zeftihr,  2ngang  m  SS. 
Voren  führen,  ni  pert  III  1,   r  thur  doj 

kerackap  230«»,  dregtn  off  to  ptrdt  v. 

SSO**  Tgl.  portmr§  wl  tfut»  ätimr*  SS8<*, 

jmdn.  r.  in  der  ttadet  turn  III  42,  fuch 

V.  vor  gerieht»  Beweis  führen  III  38. 
Vormititolden  vorenthalten  IV  118. 
Vorgaäitrtnge  Versammlung  848  A.  1. 
Vorgmm  {rore  g.)  Fortgang  haben,  pedoihen 

75**,  Vorzug  haben  III  115,  vor  steh 

gmm  gelten  HI  7S. 
Vprgiften  viräusscru,  vergaben  IV  187. 
Vviheien  geheim  halten  lY  97. 
VerhtHd&H  (vorkaUen)  Torentkellen  HI  S8, 

zurückhalten  242». 
Vorhopen  verhoffen  260»*. 
Vorhnpinge  Zusammenrottung  248.  243. 
l'oiki»in,  gük  sieh  mlieäehig  maehen 

IV  .54. 

Vorkupen  verkaufen  III  1,  verkopen  vertetten 
vergeven  eft  entvrotneden  850',  TgL  die 
dreigliedrigen  Formeln  bei  Grimm  RA. 
8.  19  und  Lüb.  B.  I  15  imp^fuorwr» 
pender»  dar»,  TL  18  rerwtfMi  foreq^w 
vorgheven. 

Vorleden   tidei%    vor^'ungene  Zeiten  846 
von  liden  gehen;  vgl.  (»iden  (über  sich 
ergdien  laasen)  und  leiten  (gehen  maehen) 
Orinim  Wb.  6  Sp.  658  und  728. 

/  orUgkutge  Vorbringen  der  Parteien  240  »». 

Fort»»»n  («efifysMi  IV  S4)  Terlieren,  «Amh 
hal,  III  48.  46,  ««•      UI  44,  »im  f»U 

III  66. 

F9rl»»»m  SberUben  IV  117. 
l'orliken  t.  sich  vergleichen  220«*. 
Voi^under   {vortntittt   IV  30,  voirmonder 
W  108)  Vormund:  über  Kinder  III  61, 

IV  10.  21.  30.  84.  104,  W  108,  über 
weibliche  Personen  im  .\llg.  II  1-'  31, 
III  46.  über  Jungfrauen  III  16.  41.  44. 
107,  aber  Bhefranen  W  7S,  Ober  Odatea- 
kranke  W  95.  9C.  über  Fremde  V  S7. 
rechter  v.  III  61,  IV  84.  104,  gekomer 
p.  IV  SO,  Porm$md»sehap  IV  10,  vgl. 
mom6er»ckap. 

Vomffpm  emeaam  810*". 
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VorortUl  übors.  durch  «mAmIm,  «iiIfMMlMifHi 

268",  W  46.  47. 
Vtmdtn  T«mih«ii  IV 1 89,  vtrinäm  VH  77, 

V  6,  W  20,  vcrrctlike  III  77. 
Vommm  als  Zi*-1    (ram<-)    setzen,  «yiW 

«r(fe<«   V  8,    jmdu.   iofl   Auge  tiuMn 

217".  818««.  219. 
Vorrede  Abrede  IV  135. 
Vwwt*  Absicht  1  13,  nut  v.  IV  28,  208*, 

«HMifr  p.  III  81.  109. 
Tor verfallen  V  'J ,   Jl?«,.  W  92, 

trau.:  Terwirken,  eine  vorwixkte  Strafe 

bemhlm  T  48;  882 «.  888«*   884  <«, 

vgl.  irtchiiMn. 
Vorgichtich  in  der  Anrede  gebraucht,  wie 
eireutnapectu»  239      248«  vgl.  2-lG»2, 

vonicMehiyt  247». 
Vorm'nnen  eninnen  224  ". 
Voreitten  vwaitieil,  vor  seien  tinSf  vtruten 

paeht  Zim  der  sur  Verfiillsait  aieht 

gezahlt  ist  {redditut  attptrtum»)  VI  17. 
68,  IV  86,  W  104. 
FwaiMKm  fitMRawdieB  845**. 

Voitpreke  Fürsprech  219«».  W  71. 

Vorttan  {rerstan)  ein»'  Sache  r.  vor  »in  erV0 
vertreten  als,  ein  Gut  oder  ein  lleoht 
vor  Owieht  durch  Eid  sich  sichern 
III  100,  namftiitlich  in  der  Formel 
gebraucht:  voratau  uttde  öe/taldm  IV  4. 
86.  138.  Ygl  iMkm  u.  MMdM  IV  156, 
h0hmlden  u.  vi-nst'tn  IV  158,  hetriten  U. 
vtrttan  lU  100,  gulde  v.  u.  b.  das  Recht 
Mf  Renttiibezug  IV  144,  gelt  v.  in  ejfti» 
anderen  erve  V  11. 

Voralttt  Vorstadt  241.  242. 

VwtUUn  stehlen  III  24. 

Vwmtwun  versäumen  IV  149,  jmdn.  845**, 
ror.futnrtiisne  IV  147. 

Vorewigen  vcntchweigen  IV  97.  148,  sich 
nicht  SB  etwa«  bekennen  W  71. 

VortclliJi  erzählen,  nnfzühlcn  243'*. 

VortcH  verziebeu,  hinhalten  242^. 

Vmmrtn  ▼cnclirM  817».  819*^.  880*. 

Vortü:  im  vrHim  840*^,  eerMiM  845** 
früher. 

Vort  {vart)  fort,  weiter  III  112,  201". 
211**,  vortan  264*,  «erAMr  {vartnter) 
III  32.  III,  W  61.  64.  vmder  Adv  , 
fiirder,  weiterhin  III  82,  IV  89.  110, 
d»jf  9«rdfr  dtr  tmki  mmemtm  um  so  mehr 
246**;  A'lj.,  det/  vorder  Bin  mit  Gtu. 
der  Sache,  von  einer  Sache  desto  cot- 
Unrnter  sein  IV  58.  vttrdett  Adv.,  forderst 
846*'. 

Vortonn  Fortgang  haben,  gelten  U  30, 
Jll  i3,  vortganck  lirbbcn  W  46. 

Fertefyyen  weiter  ssgen  III  127. 

Vot  tvaren  verfahren ,  weiter  verfahren  llj  88, 
224*»,  W  104. 


Fortan  (rorrangen)  eig.  fest  fissen,  r.  u. 
vmrhoUim  vorenthalten  III  28,  iV  139, 
V  18. 

Vorvang  (wrmMci;,  vorvanch)  Entziehung, 
Festlegung,  vineulatio,  guä  op  entm  r. 
geu  innen  III  60,  hindere  u.  gud  op  enen 
V.  antworden  III  51,  W  104. 

Vorvlucht  (rorriiic/it)  Flucht  um  einer  An- 
klage zu  entgehen,  ene  v.  dvn  van  c. 
MUct  ni  86,  B.  841  9orvbieMi9k  «rmiM 
IV  43,  244'. 

y^noaren  bewahren  lY  10,  de  wake  v.  be- 
sorgen \VC  8,  mH  *.  orM»  «.  V  4S 
per  »enteil  Uam  preeavere  I  4,  smA  v.  wuA 
in  Acht  nehmen  IV  128. 

]  'iiru'erat ,  pande  i\  vorenthalten,  verwehren 
III  103. 

Vorwort  Ecredung,  Abrede  (der  Parteien) 

III  2.  9.  30.  84,  Ausrede,  Enuchuldi- 
gung  HI  48,  e.  gmtm  Geleit  gewilirw 

IV  90,  h^mtm  wrwmrim  im  Geleit 
W  61. 

Fn^sw  ürtbeilefn^e  an  den  Biehler 
atelleo  W  104. 

Vrede  Friede  247»,  vreddyck  bctitUH  vnM- 
gefochten  W  104. 

Vrtdelct  friedlos,  de  vrtMcte  moH  lY  90, 
jmdn.  rr.  tcggcn  IV  12.  90,  206".  207, 
rr.  hebben  V  30,  W  77,  vr.  haUkn  W  77, 
vr,  mmken  V  80,  807»,  fut  (Irntt)  «r. 
Uggen  V  ."Jö,  vr.  bc»fiiai  V  24,  W  63, 
vr.  wimun  V  19,  vredeloo»en  W  77  Var. 

Trent  (wend  wende  9mnde  818.  118) 
r.lutsfrcund  {magh^  ainieu»)  III  16.  26. 
3t;.  45,  IV  117,  nttsten  vr.  TU  16,  vom 
rader,  ran  modcr  väterliche,  mütterliche 
Verwandte  III  16,  de»  rode»  rrmd 
Rathsfreundc,  Rath-niifglicder  III  36. 
LX.  Ebenso  Mitglieder  der  Erbsassen, 
der  Uurger  8.  ttS,  insbee.  Abgeordnete 
der  betr.  Kreise  213.  —  vrentlike  Adv.. 
freundlich  246,  vreniiii  {vrunii,)  Adj. 
•r.  dmf  ni  106,  vr.  freie  847  * 

Vrtmttchup  {  frmüschop)  im  Gegens.  zun 
recht  II  29,  V  42,  myt  vrynt*eAappen 
iu  Güte  W  67,  »«  recJite  u.  v.  245 

Vreeeehen  erfenehen,  vsmehmen  841*. 
24.i  A.  1. 

yr€vei  {tcrevel)  Frevel  III  117,  vreveOkt 
freventliefa,  in  b8eer  Abeieht  m  6. 

Vri  frei,  unbelastet  "NV  69.  cf/ne  rn>  ftaed 
IV  161.  XLVUIff.,  de  myette  III  69, 
vri  mnritet  270*«,  vrie  »träfe  844,  vrpt 
d^ng  I  24,  vridineJi  99  ^  v.  Am  98**, 
V.  »toi  98.  ;)9,  eyn  vrie  99 r.  »etpene, 
vriscepene  99,  rrigrere  99.  238,  rrü 
grateap  99.  100.  CXUVff. 

Vryen  befreien,  ein  JUnaa  von  Bent« 
801». 


Digitized  by  Google 


Wbrtr^giatflr. 


347 


Vraat  (vtytt  in  69,  ^Jmt,  vriget  III  82) 
Freiheit,  unter  $tadea  v.  gebruAett  IV  48, 
vriet  hebbeti  III  69,  rryet  u.  recht  185, 
aundtrlikt  vriget  gevcn  Privileg  geben 
III  8S,  wihtU  im  lokatoa  8iiiM  W  100. 
102. 

FroMMf  {vrttmpt  270,  vrtmdt  W  M)  framd 

III  73. 

IV<m,  front"  (j»rtf«o)|  rr,  van  Uurpmtmdg 
ni  23,  j7«#«i«r)Mr  vr.  lY  149,  W  89, 
S.  SOS  A.  2.  LXVI  ir.  Vgl.  Sode,  de» 
riehttra  bade  W  104,  dt  riehUrbauk 
305» 

Vuän-  (toder)  v.  tcines  III  87  —  carrala 
V.  III  119.    Vgl.  «Wirt,  kor  und  I,XV 

Vml  Toll,  mit  vulUme  rec)ue  Hl  31,  pendm 
99r  ihr  wdle  mmm»  971 

VtdlHjrt  (tulbort  III  24,  r«/*arl  IV  16.  31) 
Zustimmung  817"<>.  v.  gtven  W  48, 
tvnder  (buten)  v.  III  84,  lY  41,  130, 
anc  V.   IV  16,   vulbordtH  geMliinigan 

IV  39,  2  42       mrde  r  W  48. 
VuUeti-  (vollen-)  gicbt  dem  iiacbfol^enüen 

Vtrbam  den  Sinn:  Tolbtündif,  bis  sa 
Ende. 

VtUlenbringen  erweisen  841*. 

VttUhn  teine  Pflielit  erfBllen  III  90.  91, 

213",  genü?;en  W  19. 
Vutm$chHgen  bevollmächtigen  845 
ypffwuftw,  dn  ordeU  v.  bei  einem  Urtheil 

•tabeil  bleiben  IV  76,  269''^ 
Vthwtren  zu  Ende  achwöreu  W  75. 
Vtdteniin  vollziehen,  erfüUtn  272  >». 
Vubehidd^  II  91,  tfkm  lüde,  die  nun  magk 

boismen    as    reght    ia    Scbwertd  1897 

(Steinen  1  S.  1608).  XCII. 
VwvKot  Soeke  I  95  vgL  houm  mu  «dr> 

futse  (Rechteb.  umIi  Diatinet.  III  e.  17 

d.  46). 
V49t  Faust  III  109. 

Vür  (wyr)  Feuer  IV  13G,  vor  v.  gegen 
Feuersgcfahr  201.  202  "«,  egen  r'lr  rfte 
rok  Hibben  IV  153,  gleichbedeutend: 
i§h§mm  rof^  hMm  in  11. 


Wagkm  (cta-nt.t)  "Wapoii  III  88»  B.  980. 

231  im  Ob.  tur  kaer  (mmtmos),  «My«fi- 

«.  hamnMkmr  980^. 
Wake  Waeh«  188,  V  8,  wAmr  Wiohinr 

W  8. 

Wüdemtynt  »  tilva  cMNMiMiif  Waldgemein- 
heit IV  101,  LXXXVIII  A.  2.  J.  Grimm 
in  Haupts  Ztscbr.  für  deutschet  Altertb. 8 
S.  389,  Thudichum  S.  123. 

Wm  (mm)  ausser  906  ^ 

jrf7>/^/</ dag  Rückf(ünj^ifrnia''li'  II  oincs  IloohtS» 
gesohäfts  III  2,  wttmUinf  en  pmrd  w. 


den  Kauf  eines  Pferdes  III  2,  *ik  u>. 

sich  wiodcrverheiraten  II  6.  —  wandtl 

Wette,  ätrafsuflime  (eig.  Ersatz):  tp.  don 

258 871  «•. 
Wamnate  — =  itit'/tta  vietisura  I  18  Var. 
Wanne  von  wannen,  woher  III  27. 
Wanntr  (waner)  wann  III  87.  84,  T  18. 
n'aul  TiK'h  IV  3.  144,  tpanUmdor  hlll, 

gueooen  %e.  11  20  YgL  W  26. 
Want  Wand,  Maner  Iv  19,  da  wände  8«- 

achrien  IV  61. 
Wapiu  vfrl  i  cgechlich,  w.  rup^n  owr  jmdn. 

II  Ki,  uap'cuga-ueht  270",  W  98,  ««■- 
penter^ehtlY  186  «>GerfiAe,  protiimoHa 
ad  arnia  I  22. 

n'ar  wohin  220 3^  wo  III  53,  fnUs  lY  125, 

«M  fl».  «rar  IV  149. 
Ifrtr   wahr,    w.  makcn  [IV  144,  uarheit 

241*,  m  i<<r  tc.  «mar«»  845 ''i,  mU  der 

«9.  mUlmbrinfan  941*. 
War  nemen  wahrnehmen,  beachten  218'*. 
Waraudta  Gewähr,      —  m  prettare  I  39, 

249'',  W  24,  ebenso  wataudisare  x.  U. 

agrum   Gr  währ  gegen  die  Eatwenuig 

(Eviction)  übernehmen  949". 
Wardtcli  würdig  283*. 
Waran  o.  gen.  rei  gewihren,  dar  wara  w. 

III  73. 

Waran  wahren,  wahrnehmen,  dat  gerüshte 
in  194,  Gewihrsehaft  leistmi  IV  159, 
hodai  u.  w.  III  127,  203". 

Wrt)-nd  {ioarcnl)  (ü  währsmann,  auetor  III  28. 
62.  63,  IV  36.  139,  vgl.  Ssp.  II  36 
I  5,  WO  einige  Hes.  statt  tinen  getoeran 
lesen :  sineti  traretid.  W  70  in  dem- 
selben S.:  warne  und  warer. 

Waraehnp  (laairaaap)  Gewihrsehaft  W  94, 
lortii  ruf  xc.  S  chttts  gegen  Entwemng 
übernehmen  207. 

Wate  Base,  Vaterschwester  IV  198,  V  44, 

10. 

Wiis,j,U  Wachsgeld  223  *<,  Beitrag  des 
GildegcnosBtn ,  ursprünglich  zur  Be- 
streituig  der  WachsÜcht«  in  den  Kirchen 
bestimmt.  Wehrmann,  lüb.  ZunftroUen 
S.  126. 

IFSwiAtsWaebsritts,  wn^fntkk  su  W.  fer- 

pHichtet  W  23.    Wails,  Vf.-Gesek.  5 

S.  232.    XCU  A.  6. 
Waltan  (»  wal  dan  W26,  Vi  8)  obgleich 
W  36. 

Widde  Strafaumme  W  29,  vgl.  radnnom'um, 
u'cdden  Wette  bezahlen  III  66,  en  tcer- 
gat  III  88,  tne  ghewaU  w.  III  96. 

Weddeperd  yerpfandetes  Pferd,  das  regel- 
mässig bei  einem  Wirthe  eingestellt 
wvrde  III  1,  8.  908  ff. 

Weddfschat  (triddeacat)  das  gegen  ein  Pfand 
gewährte  Gdddnrlehn,  der  rikndsohil- 
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Uo«  I  S8,  dM  FÜHid  Mllwfc  lY  1«, 

Rente  Y  18. 
Wedeme  Pfarrhaus  IV  136. 
Weder,  «'.  unde  rort  her  und  hin  SSI'*. 
Wedel- nehten  zurückwoiaeo,  ablehnai  116». 

817«*.  220»«. 
W0imrm»mram  mtbiBdlfW  III  84»  lY  IM. 
Wti$rMiHgmj         w.  Uxlbtil  «dultM 

W  85. 

W§i&rion  (ttiderdom)  rückgängig  nuM^en 

III  87,  nräckgeben  III  III,  lY  8.18, 

netnett  u.  w.  IV  30. 

Wederkare  {wederkmr  Ii  80,  wederkür  W 
105)  oUirt  dvroii  retHhUi»  II  18,  w. 
dtgedimgen  III  33,  biut locht  maken  upp 
9m  w.M  82,  einen  Ebevertrag  schlies- 
•en,  nach  w«3e1ieni  der  überlebende 
Ehegatte  zur  Heratugabe  des  von  dem 
andern  Einpebrnrhten  verpflichtet  wird 

II  2B,  w.  die  iierausgabt-  II  32,  IV  79 
und  daa  Obfeet  doiMlben  II  31,  III  38. 

Wederkrrrn  zurückerstatten  lY  42. 
Wederkop  Xiiickkauf,  Mokkaufsbercchtigung 

IV  48,  wUkrkopm  nuttekkanfen  101**. 
Wederleggwge  Einlag«  in  ein  Htndlllf«- 

acbÄft  288  ü«. 
Wederordel  ürtbailafrnge  der  Gegenpartei 
270 

Wedderpartffe  {fMdtrp.)  Gegenpartei  Y  41, 

245 

WetUrtfreA»  Wider  Btttpractoeebt 805 
u  ederefnitm  widetapreehen  III  56,  W  48. 

108. 

WedentoH  widerstehen  213*^ 
Wedervaren  (wmI&v.)  widcffebreB  118. 141. 

242 '1. 

Weder woi  t  Widerspruch  W  46. 
W(edw>9  Wittwe  III  76,  fSr  beide  Ge- 
aehlecbter  gebraucht  II  6. 

Wegh  (irech)  Weg  S.-!,  rrßiker  tr  251  ff., 
alle  wege  allemal,  in  jeder  Weise  241 
168*,  MW  —  «wy«M  ifcegene):  e.  «mbr, 
e.  modvr  u\  von  väterlicher,  mülter- 
lieher  Seite  her  lY  62.  151,  v.  de» 
rmäte  w.  im  Anftrag  dea  Bntbe  lY  146, 
V.  gcrichtcs  «'.  IV  149. 

We^  wer,  jemand  i.  B.  lY  33.  48. 

Wt^  Waid  (Farbekraut)  229  230«>. 

W*i§9r*H  {wegern),  rechte»  w.  Keeht  ver- 
weipem  (vom  Richter)  206»",  ptndimft 
w.  Y  31,  utigeringe  lY  147. 

Weke  Woche,  dt  vtr  «o — «  IMat  dei 
Drcissigaten  II  80. 

Weldigh   gewaltig,  Texfngnngabeceehtigt 

III  45. 

Weidigen,  »ik  w.    u.   teeren   latm  lY  8 

(vgl.  ircrrn)  W  104  ,  vgl.  im  Ssp.  enen 
enet  gude*  geteeidtgen  I  70  §  1,  nur 


dasa  bier  daa  Gewaltigen  mit  der  Ein- 
weisung in  das  Gut  verbunden  hl, 
wihrend  es  in  Dortmund  zunächst  nur 
daa  Aufbieten  des  Ffindea  zur  Fttig« 

hiit  und  demnach  nur  soviel  ala  Vev* 
laufige  Besitz  Übergabe  bedeutet. 

Welle  Reisigbündel  (snr  Befestigung  die> 

nend)  IV  23. 
Wer  ob  202»   206",  242". 
Werd  {ueyrd)   Wirth   206»,  Hauswirth 

III  71.  71. 

Wtre  (uer,  «wr,  nioht  $tw*re)  i)  Haus 

nnd  Hof:  oppe  dey  w.  gan  III  17.  in 
effne»  ntannea  w.  komen  III  72,  neymatU 
rinden  appe  der  w.  III  17.  52,  «eenf  im 
der  fr.  taten  IV  3,  tyns  hebben  ut  ener 
w.  III  28,  <^  tt%  verantverden  III  71. 
1)  Hiaaliehe  Ocmeiaaebaft:  der  Sehn 
blivt  »ittene  in  dfs  tiider  ir.  III  114, 
eine  Tochter  ute  der  w,  bet  eyden  lY  88. 
108.  151,  eine  SebwiegtECoebler  It  «M 
nemm  in  dt  teere  IV  151,  dt  v.  nmen 
W  1  (in  V  36  den  Platz  verlassen  vgL 
W  105).  3)  Besitz.  Fubrbabe  in  einer 
w.  ktbben  IV  156,  V  23,  guldt  m,  fmt 
in  fr  heböen  IV  134,  einen  Weg  in  w. 
hebben  251'*.  Silttn  in  kebbenäer  v. 
III  100.  101,  lY  4.  86.  188.  188,  W  41, 
hebbender  hrukoitr  fr.  25f  **, 
kebb,  brukeliker  upborender  %o.  IV  158, 
tpiortitder  Mmdtr  tipttmdtr  la.  W  81. 
Alle  diese  Ilezeichnnngen  fOr  Kotsbeaiti 
oft  noch  verbunden  mit  Auadr&cken  wie 
heve  u.  bore  IV  138  (oben  8.  330), 
aide  etvc  III  100,  IV  36,  W  41,  «• 
hesitte  u.  brjaringe  2^1  tr/'»r  n.  lif- 
tucltt  behalden  Leibzucbtsgewero  behaup- 
ten lY  181  wie  lY  4.  38.  186,  Mbtmdt 
w.  bewisen  III  100.  101,  IV  113. 

Weren  in  den  Rositz  setzen,  in  der  Vrr- 
biudung  w.  unde  weldigcn  III  17,  IV  9. 

Wtrtn  abwehren,  Terweigen,  widar- 
sprechen  W  33,  217«,  ghetceren  a51», 
iik  w.  aich  wehren  III  79,  218«. 

Wtrdt  (wttr  861  *••  163  >)  Werth  II  M, 
III  24,  262».  ra»  ir.  «Al  W  18,  Wtri 
.\cij.  201'«.  212". 

WeieU  Welt,  wereUUk  U  15,  V  4, 
ftfUiek  ef  letrrtitk  III  III,  141*. 

Wtrgeld  WerL'old  III  85. 

Wmictn  Thätifkeit  auaüben  W  16,  dbr 
ntfktin  gtHthtt  m,  tn  ttUt  fi.  109 
A.  2  {tiuUumque  j'udMtm  tptrttm'  i» 
eadetn  Fahne  n.  108). 

Werkmeeter  Zunftmeister  272 

Wtrptm  vevfeB  III  108,  lY  1,  m^uul  m. 
op  enen  110*'. 

Werven  tttritn  Iii  III. 
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WtMWmß  IV  116,  %rte$»baum,  man  folgt 
dm  tr.  S.  168  A.  3.  Vgl.  Lncoinblet, 
Archir  YII  2  S.  282.  Ztsckr.  des  Berg. 
Omc1i.-V.  9,  227  u.  256. 

Weaen,  in  tr.  blivm  in  BMtud,  «rkalteB 
bleib«o  W  95. 

WHmtMih»  {wiUauck»)  Po«tuelM  m>« 
230. 

Wetm  (tn'fen)  wisMnTÖ'',  recht  w,  206**, 
btgeren  tu  to  toHene  {wtüene)  gewöho- 
lieh«r  Bridbotof  IV  IM,  S88«  S40«. 

246'«. 

fu4  in  dtr  Stadt  belegene  ümiUlMn 

IV  69,  V  18. 
Wiken  entweichen  241. 
Wüe  Weile,  tUy  ir.  III  108.  III.  d  w. 

dot  solange  als  W  2.  6,  gude  tc.  218 
Wükore,  vrien  tc.  hebben  Verfüguujjsfreihcit 

II  6,  Sutut  einer  Stadt  194 einer 
Gilde  IV  164,  wOktrm  rieh  tnk  ot- 
schliessen,  Tereinlmren  IV  21.  65,  u\ 
«m  jmdii.  aicli  auf  jemandes  Schieds- 
•prtiAh  MaigM 

Wm  Wille,  w.  müh  mOtrd  III  10.  4», 

160",  rulÄord  u  tc.  III  45,  mit  tr.  frei- 
willig IV  laö,  mit  miem  to.  209**, 
tiiun  w,  dorn  wtU  nrneh  tetnem  B»lrab«ik 
Terfohren  205',  to  w.  tiu  225«".  241'", 
mUifk  benitwillig  260*,  wtUüJUHs* 
14«W. 

Wfti,  Ai  tPMM  beim  Weine  222  een  qwartt 
urytiM  Gebuhr  an  d«n  Biehter  W  104, 
Tgl.  vudtr. 

WMtap  Wainkaaf ,  Oabe  beim  Abseblnn 

eines  Kaufvortrages  Rubel  n.  317  (ob. 
LXXVI  A.  6),  winiopfUtde  IV  60, 
838'*,  bewinkoptn  V  43. 
WiniHH  gewinnen:  fftU  tc.  205,  tcunnen  gut 
205,  im  Spiel  III  47,  im  Arreatverfahrcn 
Iii  60,  »11/  («or)  gheriehu  %o.  vor  Ge- 
riebt in  «ioem  Raebtastreit  gewinman 

III  62.  63.  75.  gut  mit  gtrichte  tr. 
III  68.  64.  76,  den  man  vvr  gnichU  to. 
III  68,  fe  wimu  tf  to  9$rkut9  tOf  *«, 
tcimiittge  »tan  mede  jmdn. :  sich  mit 
jmdn.  zu  einer  ErwarbigaaeUsobaft  rar- 
bindea  228». 

WU  waiaa  868»,  tats«  M  848*,  >tN0a 

trt«A*i/  243««.  245»». 

Witeh*  Wiese  III  101. 

Wif  Weise,  Einrichtung  210*«  811* 
dem  rteht  1(/h«)  entge<,'ongt-steUt  und 
durch  forma  (s.  d.)  übersetzt  W  49. 

Wtttn  (u-<««n  IV  47)  weisen:  1)  jmdn.  an 
gud  \trv0)  w.,  na  aiab  Sieherbeit  «dar 
Besahlung  zu  verschaffen  IV  9.  49, 
ly  syn  qtUck  w.  281*«,  8)  d4  itodt  w. 


die  Stella  anweisen  218«*,  ordei  io, 
Urtheil  weisen  IV  8.  76.  107,  o.  deilen 
u.  leiten  99*,  ut  em«  teilen  IV  76, 
JMT  M  9el  per  oeteneitmem  alioruut  een- 
tmtiam  ferre  259,  ^oke  tr.  die  Strafe 
arkennen  IV  32.  217  reckt  tr.  gleioh- 
badaatnd  mit  «nU  w.  806*  817.  888, 
W  13,  tr.  vor  recht  271".  2721*,  3)  be- 
weiaan,  Uvet  noU  w.  IV  137,  tc.  tu  recht 
«•  IV  Tl,  la  ffWaAr«,  vor  geriekt§  IV  148, 
la.  unde  totrenghen  IV  5,  mit  e.  breyve 
IV  5.  56,  mit  d.  rode  IV  59,  mit  geriehte 
u.  mit  ttantnoten  dee  gerichtet  IV  110, 
flti<  licen  unbeeprokenen  pciHunm  IV  47. 
61,  mit  deme  boke  222.  Witer  Weiser, 
Vorseiger,  Inhaber  IV  5.  Wieinge  Be- 
waia  rV  185,  «a.  «Isis  flbfan  lY  146, 
Urthcilswei-iung  'J2  _"*,  to  hoefd  wieektg» 
Verweisung  un  deu  Uberhof  254^. 

Witt  sicher,  «r.  maken^  wgtheit  don 
8iebaffa«t  laistam  TV  7.  10,  W  85. 108, 
263». 

Witlik   {tcitUeh)   Adj.   hekaunt ,  offenbar 

III  55,  224««,  W  42,  tr.  und  kundieh 

IV  61,  V>.  weten  244*,  wUUkt  AdT. 
206  »»,  untcHlich  III  57. 

Wtttchap  Wissen,  Vorwiesen  818«",  wif 

•Mp  848,  wüetaf  W  18. 
WaUch  gabtif  gMoad  W  86,  opf.  m- 

tpittieh. 

tf  'o  {u>u)  falls  211*%  V  17.  81,  wie  216*". 
86S«,  «w  868,  WS  846,  tw  fMfe  wie 

viele  252»«,  wilmft  888 «aw  mm^ 

Ul  110.  III. 
Wolter  Wncbar  im  8.  dar  lltan  Sptaaba 

—  Zins  ftir  ein  (von  einam  Judflit)  ga> 

wührtes  Darlehn  II  24. 
Woilenampt  Wollengewcrk  265.  272. 
IFafWM  wohnen  III  12.  89.  92.  117,  tco^ 

naehtieh  III  11,  IV  18,  taaMMV«  Wob- 

nung  ni  50. 

Weende  ^  tpatiAMt  («wi«Vr<^  ^08  IV 106, 
»underliko  w.  841**.     V|^  gtwuiMt, 

recht. 

WontUch  herkömmlich  218. 

Word  {wmrt  IV  86,  818*)  Wort,  wSrOiaba 

Injurie,  antpreken  ume  tcorde  IV  100, 
tanm«  bme  wnt  IV  13,  ptade  tr.  III  104, 
laastf  of  quado  <a.  867*,  •merük«,  asAafif- 
lOko  tr.  271««,  umedelike  221,  pmrkome 
«0.  881,  an  worden  breken  vermittelst 
Worte  eine  Aechts  Verletzung  begehen 
III  105,  «a.  epreken  op  IV  97,  mithan' 
dein  mid  boeten  tc.  208«,  dat  to.  holden 
daa  Wort  führen  810««,  211«",  218, 
«a.  vordmrom  867,  mit  Noten  ^  tliehtm, 
siechten  tvorden  IV  3«,  V  12,  W  69.  91, 
Ott  worden  u,  an  werken  iV  128,  242". 
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Worf^  vmf  Mtl  207.  269,  W  18 ,  tmier 
«V.  «MMf  <•  Am  Arri!»»  «naii  271*. 

Wort  (iriirt),  area  das  (irundstück  im 
Oegcnmts  des  darauf  errichteten  Haiue« 
HI  10.  WMm  der  Eigenthämtr  imä 
OnuidttSoki  lY  8. 


Wmd»  Wunde  III  S4»  IV  147,  8.  SM, 
wmMbm  T«nnna«ii  III  64,  IT  147. 

Z. 

Z^M  Aooise  210**. 

Sviftm  SQhae,  Teritebaiif  200*. 
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B.  A$  A.  B  tmd  8.  89  A.  i.    IH0  Oitmmmr  UninnUMUiMmathA  h0»im  tku  im 

IS.  .Tnhrh.  nngrftriigte  rollst i'indige  Ahxehrift  de»  grossen  Stadt hueliei*  in)i  Dortmund 
{fib.  S.  OO),  n.  1009^  foL  betitelt:  Dortmunditehe  ätattUm  {Addit.  ad  catalogttm  eodd. 
mu.  UN.  tuad.  Oimnri»  1862  8.  15).  HefimmH,  itt  Proftttwr  im  Mmrhirg  war^ 
eitirt  offenbar  nach  ihr.  IH0  Nr.  8i,  90^  91  sind  in  der  Abtchrtft  rieht^  m  bezeichnet 
wtd  entepreehen  den  Artikeln  III  79,  88,  89  umerer  Aungabe,  da  der  S.  15  Yridang 
hetf innende  Absatz  ala  Art.  4i  und  der  Behlut»  nach  Art.  47;  diilM  kore  mI$  Art.  49 
geztihlt  »ind.  —  Fftetmo  n  klärt  eich  da*  Ciiat  Ub.  III  art.  71  bei  Beurhaus  {S.  59  A..i), 
(»(spricht  III  H9  dn-  ror.ttriirndeit  Ausg.,  denn  die  drei  Itrstrnsdtht  ilc  dei  grossen 
Ütaiitbuc/ies^  die  laleinisciten  ^  die  angeluingten  dcutuchen  und  die  »eilsttivdtgeu  dentscMn 
StiOuteu  aiud  «ti  drei  Büeher  behandelt^  deren  jede»  die  Artikdtählung  vom  meuem 
beginnt,  so  dnss  I  Art  1  —  49,  II  ITir  liabcntur  {ob.  S.  48)  Art.  1  —  29,  III  Van 
wedde  perdea  {ob.  61.  60)  Art.  1  —  IIU  um/aut.  Die  Abweichungen  von  unterer 
Zähhmg  beruhen  uuf  Meinen  VerethiedenhdUm  in  der  Jbeeirdnmng* 

S.  51  A.  15.    Statt  1306  lieg  1302. 

S.  92  A.  100.    Statt  IV  33  lie»  IV  133. 

S.  105  Z.  15  V.  u.    natu  vgl.  S.  280. 

8.  169.  Der  unvemtändliehe  Art.  HO  berichtigt  eieh  durch  feigende  In«eription  de»  rothen 
Buchrs  Iii.  10*':  de  arborihns  j"^*^  fossam.  \tem  snb  anno  Doiiiini  13iG  ronsulcs 
concordaveruut  circa  fostum  Margarete  {Juli  13):  wer  sich  der  bumc  uudcrwinnet, 
d««  oppe  den  gn.im  Btat  ki|^  rim  erre,  dea  nl  am.  wal  begliadM  snde  haldm 
stnendc  ofte  ntoran  tieli  der  iMnne.  Bcfliadcm  ktitet:  mU  *km  Umetmmg  (gUnt) 
ver»ehen. 

8.  208  A.  2.   Statt  dar  dat  Mm  d«t  dar. 

S.  230  Z.  n.    Statt  doter  tert  Ue»  doer  vert.. 

8.  239  u.  ff.  Bei  Betprechung  der  reehtUehen  Sestehunge»  ewieehcn  Minden  und  Dortmund 
hätte  erwähnt  werden  »Men^  da»»f  wie  dae  Mindener  Recht  au»  den  Rec^teauuntungen 

der  Tochterstadt  Haiiiiovcr  zu  erkennen  iet,  hier  auch  lieeht »Weitungen  at  finden  sind, 
ifrlche  der  Jiuth  rot>  Minden  vaeh  dem  in  »einer  Stadt  gdtenden  Dortmunder  Recht 
oder  auf  Grund  von  Urtheilen,  die  er  itt  Dortmund  früher  oder  Jetzt  ad  hoc  erfragt 
hat,  erth§ittf  9fi.  dneSmum.  SteMMi  (Tetus  copiale)  hg.  9.  Orot»  und  BrSnnenherg 
{Vaterl.  Archiv  des  histnr.  Vereins  f.  NSae/u^cn  /<?)))  S.  :i.9.<!,  39:i  {=11110% 
412  {ob.  S.  CLXXX  A.  ti),  433  (=>  IV  112,  wonach  im  Uamtov.  Recht  »tatt  dritticb: 
drattoyn  sehill.  m  ieten  hi^ ;  zu  ▼oraiitworden  mit  ghulde  of  imt  reohte  8,  874  ngt 
ob.  S.  328. 

8.  257.  Die  eintt  dem  Oberlandesgcrieht^räeidenten  von  SeMechtendal  gekorig»  Mond- 
aehrift  de»  Dortmund-  We»eler  Recht»  hat  M*«%  naehträglieh  in  dem  Nnehbue  »ein»» 
SlkelCf  des  Regierungsrat/te»  von  S.  zu  Mr, schür tj ,  grfuudt  n  utid  itt  nur  bcreitwilligtt 
von  deuMcn  Bruder,  Htrrv  Dr.  med.  von  Sc/Uechtendal  zu  Halle,  sur  Benuteung  Über- 
latten worden.  Die  Bctchreibung  y  welche  Wigand  a.  a.  O.  von  der  Ilt.  gegeben  hatp 
»rmiel  aieh  dnnneh  tO»  marffM,  wi»  muh         JteMiyf«  mu  ibfMMM  im  Wlutnt'- 

liehen  rieh  f  iq  sind. 

8.  298.    W  63  =  V  24. 
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Seim  Ahtthhla»  die»er  Nachträge  erhalte  ich  vm  Herrn  Arekirrmth  Dr.  Ertniseh  in 
I>i  e.t(lt'n  eine  aue  dem  AaeUa*t  Dt,  Th.  Knoehenhaueri  (f  1869)  etammende  Uandtehrift,  die 
dem  lO.Jahrh.  angehiirig  Stnttttm  tnul  Rechtsnrhtndeu  für  Istadlluigoi  iSrhainnfi'O  fj  -  flippe) 
enthäU,  Bl.  i*;  Duth  bock  inbolt.  Erütlik  und  vornemelick  dat  ke»er  recht  und  de 
sed«  «ad  WQiümd«  dir  mji  k.  naicutedt  bellt  d»  atedt  Dortmunde  betoryot  md  be- 
fjilfligof,  dcwile  de  stadt  Lyppe,  dar  de  »ladt  Grevcnalveshaj^en  orc  recht  balct,  in 
oreu  aniigj^euden  saken  recht  »oket  forderet  und  holet ,  ü  billick  dar  van  der  or»ake 
tnt  tiio  teiyteude. 

Dem  entfipreehend  beginnen  dann  Bl.  2'  unter  der  Uebereehrift :  In  nomlue  Domint 
amen.  Exordiuiitur  jura  imperialia  seu  municipalia  civitatia  TremonLe  die  lateinisch^t 
Statuten  von  Dortmund,  an  ihrer  Spitze  da»  Prooemmm  ^  oben  S.  19^.  Der  Tejct 
gehört  der  Mellen  Claete  an,  die  durch  untere  Hmdmhrift  B  {Lübeck)  reprHwmHn  wirdt 
in  Art.  2  findet  sieh  der  Zusatz:  ßt^ntentiam  —  viilt  mit  der  Lesart  diinipnatiim,  »>i 
Art.  Ii  dae  detdeche  Jiinechiebeeif  in  8  oedens  »tatt  ledens,  üi  12  iMirsonu  persoae,  m 
25  bwndit  «Ml  bveidif,  in  U  fikU  Ibrpie«,  f7  bob  mt  jndiei.  Smmrttmtwtrllke 
Betonderheiten  der  Ha  sind,  dass  sie  Art.  2.7  nmtläsxi,  statt  tmtonico:  Tulgariter  ( /4,  .■?/), 
IM  4  richtig  precautum  Uestf  in  ö  juramenti  sacramento  durch  jurnmento  sacro  treetU; 
ätr  JndtMÜ  (37)  fehlt  hier  mid  Art,  88  itt  diAtr  fe^miavt  m;  per  juiameKtam  eonim 
•peciale.  Die  Uritinieehen  Statuten  »chlietten  tcie  in  B  mit  Art.  39,  dem  »ich  ahwtiehand 
9on  B  ohne  irgendwelche  Ztcisehenbemerkung  die  deutschen  Statuten  II  Iß.  unter  der 
Uebereehrift  van  erve  und  angevalle  anreihen.  Ebenso  wie  B  kennt  die  He.  nur  die 
tratm  H  Artikel  des  Codex  II.  In  Art.  6  l,e»t  !<te:  dat  Hlik,  in  /7  tifie  be  bebb  «n» 
an  borgen  gelaton.  Auf  Art.  24  läftst  tit:  der  Joden  tjtb  (/  S^)  fUgm  md  tthliemt: 
actor  jndiei  juramentum  remuuerabit. 

Aü  4i0  MiiM^kmi0»tt$ä  dlMe  mi  der  dni  ßdfftttdm  AJMmntt*  der  Hemdadkrift, 
welche  die  PrivUnjin)  von  Stadlhagen  und  ilrc  ran  Lippe  empfangenen  Recht sbclehrungen , 
die  Qevfohnhtiten  der  Aemter  und  £nt Scheidungen  von  Fällen  nach  Laut  der  gemaetan 
beeehriebenen  Michtt  mUkaltm,  itt  DL  du*  Jmhr  md  in  M«Mm*m  Vtrtm  mU 
dtr  V$nmudl§r  Jobuaet  TottiealiboM  aetite  «lias  Bfvdfliuf d 


Balle  a. S..  Bacbdmekerai  im  Vatomto— e>.  0^ 
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